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Nr. 1. Berlin, 15. Januar. .1892.'

An die Sectionen und Mitglieder des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins.
Mit dem Beschlüsse, den Vorort des Vereins

nach Berlin zu verlegen, hat die General-Ver-
sammlung zu Graz ihre Zuversicht bekundet, dass
der gefestetè Bestand des Vereins einen solchen
Versuch gestatte, ungeachtet der Schwierigkeiten,
welche sich aus der räumlichen Entfernung. des
Centralaussclmsses von den Alpen ergeben könnten.

Der Centralausschuss, welcher die Ehre der
-"Wahl ebenso zu würdigen weiss, wie er sich der

Verantwortlichkeit bewusst ist, welche er über-
nimmt, wird es als seine Pflicht erachten, dieses
Vertrauen zu- rechtfertigen, indem er gewissenhaft
an den bewährten Traditionen des Vereins festhält.
Es liegt kein Anlass zur Entscheidung prinzipieller
Fragen vor und die Thätigkeit des Centralaus-
schusses darf sich darauf beschränken, sorgsam
und genau die Verwaltung der gemeinsamen Ange-
legenheiten der Sectionen zu lühren, in deren
Selbständigkeit und Freiheit die Stärke und das
Ansehen des Vereins wurzeln.

Der Centralausschuss, dessen Stellung als Ver-
mittler und Vertreter der gemeinsamen Interessen
auf dem freiwillig ihm entgegengebrachten Ver-
trauen beruht, hält es fur seine wichtigste Aufgabe,
die Schaffensfreudigkeit der Sectionen zu fördern,
ihr festes Zusammenhalten unter einander zu
kräftigen.

Die Aufgaben, welche satzungsgemäss dem
Deutschen und Oesterreichischen Alpenverein ge-
stellt sind, bringen es mit sich, dass wir wissen-
schaftliche Bestrebungen, welche die Kenntniss
unserer Alpen erweitern, mit Freuden begrüssen.
Wir werden bemüht sein, dieselben innerhalb
jener Grenzen zu fordern, welche der Character
des Vereins vorzeiclmet, der ebensowenig streng
wissenschaftlich wie vorwiegend -sportlich ist.

Es wird dieser Gesichtspunkt auch hinsichtlich
der Zeitschrift festzuhalten sein, bei welcher das
Hauptgewicht darauf gelegt werden soll, den

Wünschen der Allgemeinheit unserer Mitglieder
gemäss vor allem Anregendes und Nutzbringendes
zubieten. Namentlich.werden wir unsere Aufmerk-
samkeit auf die Vervollkommnung der Karten
richten, damit. diese den Zwecken der Bergsteiger
entsprechend ein möglichst genaues Bild der
Bodengestaltung und der Gangbarkeit des Hoch-
gebirges geben. Auch auf die Zweckmässigkeit und
den Wert der übrigen Beilagen wird besonders
geachtet werden.

Zu wesentlichen Aenderungen in den „Mit-
theilungeir' liegt kein Anlass vor. Der Centeal-
ausschuss wird Wert darauf legen, dass sie
gleichmässig den Ansprüchen sämmtliclier Vereins-
genossen genügen. Auch wird derselbe den in der
Generalversammlung zu Graz laut gewordenen
Wünschen nachkommen und bestrebt sein, durch
erhöhte Einnahmen aus dem Anzeigentheile die
Kosten für die Herstellung der Mittheilungen zu
verringern.

Der Centralausschuss hält es vor Allem für
seine Pflicht, hinsichtlich der Hütten auf die
Vervollkommnung des Bestehenden hinzuwirken,
doch können die Sectionen überzeugt sein, dass
alle Projekte gründlich geprüft und zweckmässige
gefördert werden sollen. Auch bezüglich der
Wegbauten, für welche der Deutsche und Oester-
reichische Alpenverein vor allem nur in den

.eigentlichen Gebirgsregionen zu sorgen hat, soll in
erster Linie auf die Verbesserung des Bestehenden
gesehen werden. Neue Anlagen sollen nur dann
gemacht werden, wenn ihre Erhaltung von vorn-
herein iür die Zukunft gesichert erscheint.

So bereitwillig der Centralausschuss insbe-
sondere Gebirgs-Seetionen unterstützen wird, welche
für grosse Gebiete zu sorgen haben, hält er es
andererseits auch für wünschenswerth, dass die
Sectionen sich nicht in Unternehmungen einlassen,
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welche über ihre Kräfte hinausgehen. Es würde
sicher nur im allgemeinen Interesse sein, wenn
Flachlands-Sectionen sich bestimmte Arbeitsgebiete
wählen und mit Gebirgs-Sectionen zu gegenseitiger
Unterstützung in Verbindung treten.

Auf dem Gebiete des Führerwesens will der
Centralausschuss auf die Beseitigung bestehender
Mängel und auf eine befriedigende Gestaltung
des Verhältnisses zwischen Führer und Touristen
hinwirken, in der sicheren Erwartung, dass die
mit der Führeraufsicht betrauten Sectionen die

ihnen hierdurch erwachsenden Pflichten in vollem
Maasse erfüllen werden.

Der Centralausschuss tritt sein Amt an, treu
dem Grundsätze, dass ihm, als dem verwaltenden
Organe des Gesammtvereins, nicht zusteht, zu
regieren, sondern nur die gemeinsame Thätigkeit
in einer dem allgemeinen Wohle entsprechenden Weise
zu leiten. Zu solchem erspriessliehen Wirken erbittet
sich der Centralausschuss die Unterstützung aller
Sectionen und Mitglieder zmn Heile und Gedeihen
des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins.

Professor Dr. J. Scholz
I. Präsident.

Professor Dr. Freiherr v. Rictithofen
II. Präsident.

Dr. Werner
I. Schriftführer.

Landgerichtsrath Germershausen
II. Schriftführer.

P. Dielitz
Cassierer.

Dr. J. Emmer
Redacteur.

F. Bramigk
Beisitzer.

J. Habel
Beisitzer.

Director Landmann
Beisitzer.

Professor Raif
Beisitzer.

Reisen im Central-Kaukasischen Hochgebirge.
Von G. Merzbacher in München.

I.

Die Leser der „Mittheilungen" sind durch die
ebenso zeitgemässen, wie von vollständiger Be-
herrschung des Gegenstandes zeigenden Veröffent-
lichungen des Herrn von Déehy*) in grossen Zügen
unterrichtet über die Fortschritte in der Er-
schliessung der kaukasischen Hochalpen. Das
Verdienst der Erschliessung der centralen Kette,
jenes seit den Tagen der Argonauten beständig
von den Wogen der Völkerbewegung umbrandeten
Gebirgswalles, welcher das mächtige russische
Eeich in seiner nun rasch fortschreitenden Ent-
wicklung nach SO. so lange hemmte, bis es ihm
nach den berühmten schwierigen und langwierigen
Kämpfen gelang, sich in seinen Besitz zu setzen,
gebührt englischen Forschern. Beseelt von dem
Drange, jene bis daliin so geheimnissvolle Hoch-
gebirgswelt aufzuschliessen, welche Schätze an
Naturschönheiten in sich birgt, wie sie grossartiger
wohl *an wenigen Punkten unseres Erdballes zu
finden sind, ist es jenen mutliigen Männern im
Ringen und Mühen, trotz aller Hindernisse, ver-
ursacht von einer unwirthlichen Natur und von
halbbarbarischen Bergbewohnern, gelungen, die
Wege aufzufinden und zu zeigen, welche diejenigen
wandeln müssen, denen die wissenschaftliche Er-
forschung dieser Gebirge Ziel sein wird. Ich sage
„wird", denn trotz mancher verdienstlichen Einzel-

*) Neue Forschungen und Bergreisen im Kauka-
sischen Hochgebirge, Mittheilungen 1889. N. 4 und 1891-

Leistung ist das, was in dieser Hinsicht bis jetzt
geschah, nur ein verschwindendes Wenig im Ver-
gleiche zu dem, was noch zu geschehen hat. Es würde
über den Ralimen einer gedrängten Mittheilung,
wie sie dem Charakter dieser Blätter angemessen
ist. hinausgehen, wollte ich mich über dieses Thema
hier melir verbreiten, und muss ich meine dies-
bezüglichen Ausführungen für einen grösseren Auf-
satz aufsparen, den ich über die kaukasischen
Alpen in der Zeitschrift zu bieten gedenke. Wir
verdanken die bisherige geographische Erforschung
jener uns bis vor kurzem unbekannten Welt, Mit-
gliedern des ,.Alpine-Club", jener alpinen Ver-
einigung, welche bahnbrechend auf fast allen Ge-
bieten hochalpinen Forschens voranging. Ihre
Leistungen im Kaukasus bedecken eines der glän-
zendsten Euhmesblätter in den reichen Annalen
jener hervorragenden Gesellschaft. Die Namen
jener verdienstvollen Männer sind den Lesern der
„Mittheilungen" wenn nicht aus ihren eigenen Ver-
öffentlichungen oder liieraus in andere Fachzeit-
schriften übergegangenen Auszügen, so doch aus
den erwähnten Artikeln von Déchy's genügend
bekannt. Von Alpinisten andrer Nationalität sind
es eben Herr von Déchy nnd in den letzten Jahren
der bekannte italienische Alpenforscher Herr
Vittorio Sella, welchen wir nicht nur eine Berei-
cherung unserer Kenntnisse über die verwickelte
Topograpliie jenes Hochgebirges, sondern auch
auf dem schwierigen Wege photograpliischer
Aufnahmen in jenen unwirthlichen Höhen
erzielte, meisterhafte, bildliche Darstellungen
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der ungeahnten Schönheiten seiner unvergleichlichen
Eis- und Felstormationen, verdanken. Deutsche
Alpenreisende haben sich bisher an den Arbeiten in
jenen entfernten Hoch-Gebirgen nicht betheiligt.
Aussei' einem kurzen Bericht der Herren Ruck-
deschel und Hirsch über ihre Kasbeckbesteigung*)
und einer andern des Herrn Dr. Winckelmann über
im Verein mit Dr. Boeck versuchte, aber nicht
zum Abschluss gelangte Besteigungen von Elbruz
und Kasbeck**) ist mir von deutschen Touren im
central-kaukasischen Hochgebirge nichts bekannt
geworden. Angeregt durch die Veröffentlichungen
im Alpine-Journal und anderen Zeitschriften, trug ich
mich seit Jahren mit der Absicht, jene grossartige
Eiswelt auch durch eigene Anschauung keimen zu
lernen, den Bau ihrer Gipfel zu vergleichen mit
jenen der von mir betretenen Zinnen der Alpen,
der Pyrenäen, der Apenninen, des Atlas, und von
ihren stolzen Häuptern aus einen Blick zu werfen auf
jene weiten Länder-Gebiete, in welchen die Wiege
des grösstenTheils der europäischen Menschheit stand.

Im Sommer des letzten Jahres nun konnte der
lang gehegte Plan endlich zur Ausführung gelangen.
Unser vielgewanderter und rühmlichst bekannter
Vereinsgenosse, Herr L. Purtscheller aus Salz-
burg, nahm meine Einladung zur Theilnahme an
der Reise freundlich an und nachdem wir die beiden
Kaiser Führer, Johann Kehrer und Johann Unter-
weger, hierzu engagirt hatten, sowie nach Bewäl-
tigung der langen, mühevollen Vorbereitungen,
welche die Ausrüstung und Flottmachung der Ex-
pedition erforderten, verliessen wir endlich am
27. Juni die Heimath, um über Odessa dem Ziele
unserer Wünsche zuzustreben. Die langwierigen
Zollscheerereien, Ergänzung der Provisionen etc.
hielten uns dort 3 Tage zurück. Am 2. Juli ver-
liessen wir die russische Hafenstadt und landeten
nach einer von wahrem Prachtwetter begünstigten
•itägigen genussreichen Seefahrt über das schwarze
Meer am 6. Juli in Batum. Von dort begab ich mich
mit den Führern und der Ausrüstung per Bahn
nach Kiitais, um die Weiterreise der Expedition
nach Swanetien zu organisiren, während Herr
Purtscheller nach Tiflis reiste, dort das für unser
Fortkommen in diesem wenig civilisirten und an
Hilfsmitteln armen Gebirgslande so nöthige Atkrity-
list**) zu erwirken und zu gleicher Zeit einen Theil
der mitgebrachten Conservenprovisionen an die ver-
schiedenen Depot-Stationen von dort aus zu ver-
senden.

Am 10. Juli waren wir wieder vereint in
Kutais. Nach Schwierigkeiten und ärgerlichen
Zwischenfällen, die kein Ende nelimen wollten und
deren Beseitigung ich in erster Linie der nicht
genug zu rühmenden Zuvorkommenheit und dem
Eingreifen des Herrn Vicegouverneurs Baron von

*) Mittheilungen 1889 No. 13.
**) Mittheilungen 1888 No. 6.

***) Empfehlungs- und Schutzbrief des General-Grou-
verneurs an die Behörden, Staats- und Gemeinde-Beamten.

Brüggen verdanke, traten wir am Samstag, den
11. Juli abends 6 Uhr die Reise landeinwärts an.
In unserer Begleitung befand sich als Dolmetscher
ein der swanetischen Sprache kundiger Herr,
L. Bacradze aus.Kutais.

Auch eine nur ganz flüchtige Schilderung der
von uns durchreisten Gebiete und ihrer Bewohner,
wie die Erwähnung der vielfachen Zwischenfälle
auf der Reise, ginge über den Rahmen dieser
Notizen hinaus, welche nur in grossen Zügen

den Lesern von den Resultaten der Reise Kennt-
niss geben sollen, während eine ausfülirlichere Be-
arbeitung derselben der in Aussicht genommenen
Abhandlung für die Zeitschrift vorbehalten bleibt.
Denjenigen, welche sich für das zunächst durch-
reiste Swanetien mehr interessiren, sei die Lektüre
folgender Werke empfohlen: Déchy M. von, Das
freie Swanetien, Budapest 1886. Abich, Reisen
in Transkaukasien, Moscau 1865. Radde D. Gr.,
Drei Längenliochthäler Imeretiens, JTiflis 1867.
Freshfield, Souanetie libre, London. Desselben
Central Kaukasus, London 1869. Bérnouwelle
M. Souanetie libre, von Thielemann, Reisen im
Kaukasus u. a. m.

Nicht gänzlich unerwähnt kann ich jedoch
lassen, dass unangenehme Hindernisse und Schwie-
rigkeiten in Beschaffung an Transportmitteln
und Verpflegung, im Verkehr mit den Eingebore-
nen, wie sie andere Reisende erfuhren, auch
uns nicht erspart blieben und den Fortgang der
Reise öfters sehr beeinträchtigten, trotz aller offi-
ziellen Empfehlungen und ungeachtet alles freund-
lichen Entgegenkommens von Seite der russischen
Beamten. Ueber die Natur jener Schwierigkeiten
giebt namentlich Mr. C. Dent in seinen Veröffent-
lichungen*) zutreffende und launige Aufschlüsse • und
nach meinen eigenen Erfahrungen kann ich nur
sagen, dass ihre Wichtigkeit und Bedeutung in
den meisten Reiseschilderungen eher zu wenig, als
zu viel betont wurden. Aufs lebhafteste kann ich
hingegen einer Bemerkung des leider so früh in
Erforschung des Kaukasus ums Leben gekommenen
Mr. Donkin beipflichten,**) welche derselbe seiner
Aufzählung aller zu einer kaukasischen Gebirgs-
reise nöthigen Dinge anfügt, nämlich das Unent-
behrlichste von Allein sei Geduld, viel Geduld,
wobei ich jedoch Mnzusetzen möchte, dass ein ähn-
liches Maass von Geduld, genügend um alle
Plackereien auf solcher Reise ruhig hinzunehmen,
wohl nie in eines Menschen Seele gelegt war, und
besässe er den für alle Zeiten mustergültigen
Gemüthszustand eines Hiob. Die Behauptung ist
nicht zu weitgehend, man stehe bei jenen Reisen
stets unter der Nachwirkung eines gehabten Ver-
drusses oder unter der Vorahnung eines kommen-
den Aergernisses. Derartige, nicht allein störend
und verzögernd auf den Fortgang der Reise ein-

*) A.-J. und Oestr. Alp.-Ztg. 1887, S. 185, 196.
**) Alp.-J. vol. XIII, No. 96.
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wirkende, sondern auch den guten Muth und die
Unternehmungslust des Eeisenden beeinträchtigende
Zustände, mögen mit verhältnissmässig geringem
Schaden ertragen werden in einem yon dauerhaft
schönem Wetter begünstigten .Sommer (welche
allerdings im hohen Kaukasus selten sind). Wäh-
rend eines regnerischen Sommers jedoch, wie der
letzte, macht der Unbestand der Witterung die
Ausnützung der seltenen sonnigen Tage zur Noth-
wendigkeit und die Hindernisse sind daher ge-
eignet, den Eeisenden an den Eand des Unbehagens
zu bringen. Aus allen diesen Gründen werden
wohl die Worte des hervorragendsten englischen
Kaukasusforschers, welche mir derselbe in einem
seiner jüngsten Briefe schrieb, noch lange Geltung
haben, denen zufolge „Gipfeljagd als einziger oder
auch nur hauptsächlicher Zweck einer Eeise im
Kaukasus ein grosser Irrthum sein würde."

Vergangenen Sommer und Herbst herrschten in
den kaukasischen Alpen die denkbar anormalsten
Witterungsverhältnisse, aber auch schon in nor-
malen Jahren ist der tägliche Wittenmgsverlauf
im Hochgebirge äusserst wechservoll und auf Klar-
heit und Euhe des Zustandes der Atmosphäre in
den hochgelegenen Theilen des Gebirges ist nur
in den frühen Morgenstunden zu rechnen. Am
Eande riesiger Steppen, jäh emporsteigend und
zwischen zwei grossen Meeren gelegen, die unter
dem Einflüsse der südlichen Sonne gewaltige
Mengen von Wasserdampf entwickeln, welche in
die Gebirgsthäler getragen zu den hohen Kämmen
emporsteigen und sich dort condensiren, bildet
der Central-Kaukasus den Condensator für unge-
heure Gebiete. Selten ist die Kammhöhe daher
nach 10 Uhr Vormittags noch nebelfrei und das
plötzliche Hereinbrechen äusserst heftiger Winde
mit ungeheuren Wolkenmassen, auch bei sonst
heiterem Wetter, ist eine alltägliche Erscheinung.
Ja, wie weit die besondere Art des Gebirgsbaues
hier noch von Einfluss ist, z. B. die nach N.
gegen die Ebene hin offenen Hauptthäler, die Enge
der Thäler selbst, die grosse Höhe und Steilheit
der Abhänge, besonders des Hauptkammes, und
seine riesige Gletscherbedeckung, darüber werde
ich mich an anderem Orte Gelegenheit haben, aus-
zusprechen. Im verflossenen Sommer nun waren
die atmosphärischen Störungen so häufige und
unvermittelte, die Niederschlagsmengen so bedeu-
tende, wie seit einer langen Eeihe von Beobach-
tungsjahren nicht.*) Eine Anzahl Hochwasser-
Katastrophen, der Ausbruch des D ewdorak-Glet-
schers, die Zerstörung der Grusinischen Heer-
strasse auf eine Länge von 14 Werst, aber auch bei
der vermehrten Bodenfeuchtigkeit eine vortreftliche
Ernte in den kaukasischen Tiefländern waren
die natürlichen Folgen dieser Erscheinungen.
Unter solchen Umständen wurden unsere Bestre-

*) Nach Aussage des H. Mielberg, Chef des meteo-
rolog. Observatoriums in Tiflis.

bungen sehr beeinträchtigt und die Leser werden
es erklärlich finden, wenn die Ergebnisse dieser
langen Eeise der aufgewendeten Zeit und Mühe,
wie unseren eigenen Erwartungen, nicht ganz ent-
sprechen. x4.uf jeden Fall aber ist in Berücksich-
tigung zu ziehen, dass Bergsteigen in den Alpen
und solches im Kaukasus zwei selir verschiedene
Dinge sind, und diesem für die Mitglieder . des
Alpenvereins besonders interessantem Thema,
behalte ich mir vor, in meiner grösseren Arbeit
ein eigenes Kapitel zu widmen.

Nach dieser etwas langen, aber unerlässlichen
Einleitung, werde ich soweit thunlich, in gedrängter
Kürze den Verlauf unserer Eeise erzählen. Wir
reisten das Eionthal aufwärts und verbrachten die
erste Nacht im Duchan*) von Namochwani, die
zweite in Alpana (788 M.), und nach Ueber-
schreitung eines Passes zwischen Orbedi und Zag-
lieri im Zchenis-Skali**) Thal, erreichten wir letzt-
genannten Ort am 13. Juli. Die hier gebotene,
unfreiwillige Müsse (wir mussten 2 Tage warten,
bis der Natschalnik Ujest***) die nöthigen 9 Pferde
beschaffen konnte), benützten wir zu einem ebenso
interessanten, wie genussreichen Ausflug nach dem
15 Werst entfernt, hoch im Gebirge gelegenen
Surmuschi, dem Landsitze des Fürsten Dadian
von Mingrelien, der uns mit liebenswürdiger Gast-
freundschaft empfing. Am 16. Juli Morgens ver-
liesseri wir Zagheri und trafen Abends in Tscholur
ein. Am 17. Juli wurde derLatpariPass überschritten
(2805 M. An. E.f) der einen grossartigen Aus-
blick auf die centrale Kette gewährt, welcher bei
unserer Ueberschreitung leider durch Nebel beein-
trächtigt war. Nach einem kleinen Seitensprung
zum hochinteressanten, uralten Bergkirchlein von
Kai, trafen wir in später Nacht in Bogresch imlngur-
thale und am 18. Juli in der kleinen Kosaken-
station bei Betscho (1325 M. / \ ) im Dola Tschala
Thalff), Seitenthal des Ingur am Südfuss des
Uschba, der aus dem Haiiptkamm südl. heraus-
tritt, ein. Die Lage dieses kleinen Ortes ist eine über-
aus grossartige, und mit Eecht bemerkt Mr. Donkin,
dass dieselbe einigermaassen an Zermatt erinnert,
wobei ich hinzufügen möchte, dass derUschba vielleicht
noch einen Überwältigerenden Eindruck macht, als
das Matterhorn.

*) Duchan ist eine Art Kramladen, in welchem auch
Schnaps verabreicht und .Reisende beherbergt -werden.

**) Gleich Eosswasser (georgisch.)
-•*-) Kreischef.
f) Die Höhenangaben sind in Metern von mir um-

gerechnet. Die russischen Karten geben sie theils in
engl. Fuss, theils in Faden an. An R. will heissen
Barometer-Messungen des Russ. Generalstabs, da für
viele Punkte noch keine trigonometr. Messungen exi-
stiren. An M. bezeichnet meine eigenen barometrischen
Messungen. A Trigonometrisch bestimmte Höhen des
Russ. Generalstabs. — Meine Messungen sind mit Sorg-
falt ausgeführt, auf 5 Punkte : Kutais, Essentuki, Michai-
lowskaja, Gustinae und Gudaur reduzirt und nach der
Birt'schen Formel berechnet.

ff) Tschala gleich Bach (Swanet.)
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Der hier mit seinen Kosaken sesshafte
Pristav*) empfing uns überaus gastfreundlich.
Am 19. Julijschlugen wir das Zelt in 2460 M.(A. M.)
Höhe in dem kleinen Hochthale Gula Tschala am
Fusse des gleichnamigen Gletschers auf, der an
den S. 0. Flanken des gewaltigen Uschba herab-
stürzt. Dem noch unerstiegenen S. Gipfel, der alle
bisherigen Versuche der besten englischen Berg-
steiger, mit den erprobtesten Schweizerführern
unternommen, zu Schanden machte,**) galt unser
erster Angriff im Hochgebirge. Am 20. Juli unbestän-
dige Witterung. Herr Purtscheller unternahm mit
den beiden Innrem eine Eecognoszirungtour an
die SO. Wände des Berges mit negativem Eesul-
tate, indess ich mit der Organisirung des Ver-
proviantirungs-Dienstes für unser hochgelegenes
Bivouak und mit Correspondenz zur Beschaffung
eines anderen Dolmetschers beschäftigt war. Die
nun folgenden Eegentage veranlassten Herrn Purt-
scheller und mich, am 23. Juli ins Thal herabzu-
kommen und dem Prinzen Dadisch Kiliani, Nach-
kommen der alten Herrscher von Swanetien, in
seinem hochgelegenen Landsitze Ezeri einen Besuch
abzustatten. Die prachtvolle Landschaft und die
überaus liebenswürdige Gastfreundschaft, machten
den Ausflug zu einem reizenden und interessanten.

II.
Versuch auf den Uschba.

Nachdem wir abends das Zeltlager wieder erreicht
hatten, beschlossen wir in Folge der aufklärenden
Witterung noch in der Nacht den Versuch der
Ersteigung des südl. Uschba-Gipfels, durch das
steile Gletschercouloir.***) welches die beiden
Gipfel trennt, zu machen. Wir verliessen dem-
nach das Zelt am 24. Juli,. kurz vor 1 Uhr Mor-
gens, obwohl schwere Luft und Gewitter in der
Feme von Anfang an unsere Hoffnungen herab-
stimmten. Die Zerissenheit der unteren Gletscher-
terrasse des Gula Tschala-Gletschers nöthigte zu
mancherlei Umwegen, und als wir das Spaltengewirr
glücklich hinter uns hatten, wurde von 5 Uhr bis
5 Uhr 28 M. in circa 3450 M. (A. M.) auf einem
Felshang gerastet. Dieser bildet die Vorstufe zu
den nun in furchtbarer Steilheit emporsteigenden
Eishängen, die ihrer Neigung wegen nur eine ganz
schwache Schneedecke trugen. Mittelst der Fusseisen
kamenwir trotzdem rasch vorwärts. DurchErklimmung
einer wenig aus dem Eise herausragenden kleinen
Felsparthie suchten wir eine besonders steile Stelle
des Hanges zu überwinden, doch wurde dies in
Folge Vereisung der Felsen nicht leicht. Ein

*) Distriktschef mit administrativer und militärischer
Gewalt,

**) A:-J. Novem. 1888, fol. 96, A.-J. Mai 1889, fol. 314,
A.-J. Novemb. 1889, fol. 451, A:-J. Febr. 1889, fol 199.
In letzterer Nummer die Erzählung der Besteigung des
N.-Gipfels durch Mr. Cockin 28.. Sept. 1888 ausgeführt,

***) Im Bolletino' des Club Alpino Italiano 1890 fol.
55 findet sich eine Photographie Sellas, welche jenes
Couloir sehr gut wiedergibt.

55—60° geneigter Hang folgte und wurde im Zick-
Zack bei andauerndem Stufenschlagen überwunden,
bis wir 8V2 Uhr an einer hohen, senkrechten Fels-
wand anlangten, dem Absturz eines Felskammes,
welcher den Gletscher in zwei Hauptarme theilt, von
welchem der eine in abschreckender Steile von der
Scharte zwischen den beiden Gipfeln abstürzt, der
andere in etwas geringerer Neigung, doch durch-
zogen von furchtbaren Spalten und Klüften in
mehrere Nebenarme getheilt, zu dem Felsmassiv
des N.W.-Gipfels liinansteigt. Nach kurzer East
beschlossen wir, trotz drohend aufwogender Nebel
durch das abschreckend aussehende Couloir zur
Scharte aufzusteigen. Um den Zutritt zu demselben
zu gewinnen, der sonst allseitig durch unüberschreit-
bare Spalten verwehrt war, hatten wir in fast
horizontaler Eichtung, dicht unter drohenden Eis-
klippen zu traversiren, prächtige oft ganz selt-
sam geformte Gebilde, geziert mit phantastischem
Schmuck blinkender Eiszacken und Nadeln. Die
Loslösung eines einzigen dieser gebrechlichen Zier-
rathe hätte genügt, uns Alle aus unserem unsicheren
Stand hinab ins Verderben zu stürzen, und wenn
diese Eventualität • nicht eintrat, war es gerade
Dank der neblichen Atmosphäre. Es ist mehr als
wahrscheinlich, dass an einem sonnenhellen Tage
wir wrohl kaum das Wagniss dieses Ueberganges
unternommen hätten. Nie unter 60°, öfters bis
70° geneigt und beiderseits durch überhängende Eis-
klippen bedroht, ist die gefährliche Bahn, in
welcher wir nun aufwärts klimmen, trotzdem ein
heftiger" Wind über den glatten Hang herab uns
mit Eisbröckchen und Schneestaub überschüttet und
die gemachten Stufen gleich wieder ausfüllt. Das
Schlimmste erwartete uns unmittelbar vor Er-
reichung der Scharte, deren Zugang sich .durch
eine gewaltige Wächte versperrt zeigte, und ihre
Ueberwindung war in Folge der Unsicherheit
unseres Standes überaus gefahrvoll. Um 10V2 Uhr
hatten wir das Hinderniss besiegt und wir befan-
den uns auf der sehr schralen Firn-Schneide
4G12 M. A. M., auf welcher bittere Kälte, Schnee-
graupeln und Nebelwogen den Aufenthalt höchst
unbehaglich machten. Die durchaus überhängenden
Felsen des Südgipfels waren mit Eis und Schnee
derartig verkleidet, dass an ein Angreifen der-
selben auch bei guter Witterung gar nicht zu
denken gewesen wäre. Ich glaube kaum, dass sie
in dieser Höhe, selbst in aperem Zustande, Erfolg
versprechende Angriffspunkte bieten, wrelche viel-
leicht an anderer Stelle der furchtbaren Wände zu
finden sein dürften. Bei der Festigkeit des Gesteins
(der Uschba besteht in seinen oberen Theilen aus-
schliesslich aus sehr hellem, ziemlich feldspath-
reichen Granit, ein einziger gigantischer Granit-
block) kann irgend ein schwacher Einriss der
Wände den Schlüssel zur Ersteigung bilden. —
Für heute waren wir geschlagen. — Um dennoch
einen Lohn für ausgestandene Mühen und Gefahren
einzuheimsen, wären wir nun gerne über die in
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kühnen Schwingungen und durchsetzt von hohen
Eisthürmen zum N.-Gipfel hinüberziehende •Eis-
schneide auf diesen selbst gestiegen, doch ver-
anlasste das zusehends sich verschlechternde Wetter
und die TJngewissheit des Rückzuges ein Fallen-
lassen dieses schönen Gedankens. Um 11 Uhr stiegen
wir von der Schneide hinab, ein fast noch heik-
leres Werk, als der Aufstieg zu ihr. Inzwischen
hatte sich die dünne Schneeschichte, welche dem
steilen Eishang auflag, erweicht und wir waren
keinen Augenblick sicher davor, mit ihi abzu-
rutschen. Nur das feste Einschlagen des Pickels
allein, mit gegen den Hang gerichteter Front,
gewährte einige Sicherheit, denn der Wind machte
den ganzen Hang lebendig. Man bekam den Ein-
druck, als wolle er sich auflösen, denn pfeilschnell
und unter Sausen und Zischen glitten immer zu-
nehmende Mengen Schnee und Eiskrystalle herab,
fuhren ins Gesicht und den Nacken und bedrohten uns
aufs Aeusserste bei der so geringe Sicherheit bie-
tenden Art unserer Fortbewegung. Dazu verhin-
derten daherjagende Nebelmassen oft jede Orien-
tierung. Unter beständiger Gefahr erreichten wir um
2 Uhr die Felswand wieder und gönnten uns kurze
East. Der lange Eishang unterhalb war von nicht
besserer Beschaffenheit und konnte bei gleicher
Technik des Abstieges, nur in 2 Stunden über-
wunden werden. Die grösste Schwierigkeit bot
jene kleine Felsparthie, welche wir im Aufstieg
überklettert hatten. Um die Felsen wieder zu

erreichen,, hätte eine Anzahl des Morgens ge-
schlagener Stufen betreten werden müssen, welche
sich als nicht mehr tragfähig erwiesen. Ver-
schiedene Versuche, eine andere Abstiegslinie zu
erzwingen, kosteten viel Zeit und misslangen. Nach
längerem Bemühen erst glückte es, ein wenig rechts
seitwärts von der Aufstiegslinie, die gefährliche
Stelle zu überwinden und endlich weniger schwie-
riges Terrain zu betreten. Der Kampf ums Leben
war vorbei, ein Gefühl der Erlösung überkam uns.
— Die untere Gletscherterasse war inzwischen mit
frischen Mengen Lawinensclinee bedeckt worden,
welche — glücklicher Weise ohne uns — von den
furchtbaren Steilhängen herabgeglitten waren. Um
8 Uhr hatten wir die Moräne erreicht, rasteten
Vi Std. und trafen 9V2 Uhr bei dem Zelte ein.

Am 25. Juli Regen in Strömen. Als auch
folgenden Tags keine günstigeren Wetterzeichen
eintraten, beschlossen wir von weiteren Versuchen
auf den Uschba vorläufig abzustehen, um so mehr, als
die Ueberzeugung sich aufdrängte, dass auch bei
Auffindung einer praktikableren Aufstiegslinie
diese schwierigen Felsen nur in gänzlich aperem
Zustande bezwungen werden konnten, was nur
nach einer längeren Periode warmen Sommer-
wetters der Fall sein könnte, während tägliche
neue Schneefälle jetzt das Winterkleid des Berges
verdichteten.

(Fortsetzung folgt.)

Anton Spiehler t-
Unter den Männern, welche der Deutsche und Oester-

reichische Alpenverein im Jahre 1891 durch den Tod
verlor, ist wohl einer der besten — ein ganzer Mann
im vollen Sinne des Wortes — der Eeallehrer Anton
S p i e h l e r in Memmingen gewesen. Ein tragisches Ge-
schick wollte es, dass ihn am 18. Juli 1891 ein Herz-
schlag wenige Stunden vor dem Zeitpunkt jäh aus dem
Kreise heiterer Freunde wegraffte, da er eine neue Fahrt
nach seinen lieben Bergen anzutreten gedachte.

Die Bedeutung des Verstorbenen für die alpine
Sache dürfte es rechtfertigen, seiner ausführlicher zu
gedenken, als das in diesen Blättern (No. 14 der Mitth.
p. 196) schon geschah.

Sp i eh l e r wurde geboren am 14. Januar 1848 zu
Bayreuth. Sein Vater, damals Wachtmeister im I. Che-
vauxlegers-Regiment, später Leibgarde-Hartschier, starb
als Steuerbote in Neustadt a. Hardt. Hier absolvirte
Spiehler 1862 die Lateinschule mit dem Zeugniss der
Reife zum Uebertritt ins Gymnasium. Er bezog jedoch
statt desselben die Gewerbeschule in Bayreuth, welche
er 1864 mit den vorzüglichsten Noten verliess, um auf
der polytechnischen Schule in Nürnberg und nach
3 weiteren Jahren auf der polytechnischen Hochschule
in München sich für Mathematik und Physik auszubilden.

Beim Ausbruch des französischen Feldzuges trat
er mit einer Anzahl gleichgesinnter Freunde aus dem

Corps Rhenopalatia, dem er sich angeschlossen hatte,
am 23. Juli 1870 freiwillig und voll Begeisterung in die
Armee ein. Er wurde der 7. Feldbatterie des I. Artillerie-
Reginaents Prinz Luitpold zugetheilt und nahm mit ihr
an den wichtigsten Ereignissen des Feldzxiges thätigen
Antheil. Gleich bei W ö r t h erhielt er die Feuertaufe.
Dann machte er die Schlachten bei Beaumon t und
Sedan sowie die Märsche über Rheims, E p e r n a y ,
Longjumeau und jene in der Gegend von Melun,
Fon ta ineb leau und Malesherbes mit, betheiligte
sich an den Gefechten bei Ar t enay und Orleans und
verweilte dort bis zu dem bekannten Abmarsch in der
Nacht vom 8—9 November. Die Treffen von Coul-
miers , die Gefechte von La Four ehe, von Villepion
und Gommiers , die Schlacht bei Loigny, das Gefecht
bei Meury und die Sch lach t bei Beaugency-Cra-
v a n t waren Zeugen seiner Tapferkeit, welche ihm
mehrmalige Belobung durch Armeebefehl, die Beför-
derung zum Unteroffizier II. Cl. und das Militär-Ver-
dienstkreuz eintrug. Von sonstigen Erlebnissen aus
jener Zeit wäre noch zu erwähnen, dass er bei Orleans
in einer Scheune beinahe verbrannt wäre, wenn
nicht einige in dem Gehöfte einquartirte Chevauxlegers,
durch die Unruhe des Pferdes aufmerksam gemacht,
nach dem Reiter gesucht und den fest Schlafenden an
den Beinen herausgezogen hätten. Ferner traf ihn in
der Schlacht bei Beaugency-Cravant ein Prellschuss
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an der linken Hüfte und zerschmetterte seine franzö-
sische Feldflasche. Am gleichen Tage explodirte unter
seinem Pferde eine Granate, zerrifs dessen Leib und
kam oben dicht hinter dem Sattel heraus, ohne dass der
Eeiter verletzt wurde. Pa r i s , Brunoy, Villeneuve
St. Georges und Boulangis bis Soinville waren
weitere Etappen seines Aufenthaltes In Feindesland,
das er am 17. Juni 1871 von Vitry aus verliess. Er
war zum Corporal I. CI. befördert, sowie nachträglich
zum Einjährig-Freiwilligen ernannt und als solcher
nach München zurückberufen worden.

Vom 1 Oct. 1871 ab treffen wir Spiehler als Lehrer
der Mathematik und Physik, sowie als Ordinarius einer
Klasse an der kgl. Eealschule Memmingen,

In dieser Stadt Avar es, wo ihm der Sinn für die
Herrlichkeit der Alpen aufging. Die blaue Kette der
Algäuer und Schweizer Berge, welche hier den südlichen
Horizont umrahmt, aus welcher die characteristischen
Formen der Zugspitze, der Pfrontener Berge, des Geis-
liorns, der Urbeleskarspitze, des Hochvogels, des Daumen,
des Grossen Krottenkopfs, der Mädelergabel, des Biber-
kopfs, der Scesaplana, des Altmann, Säntis und zahlreicher
anderer hervorragen, hatte es ihm mit einemmale ange-
than. So oft es Zeit und Witterung erlaubten, selbst
den Winter nicht ausgenommen, besuchte er von hier
aus die Berge. In Kurzem war er auf ihnen heimisch
und hatte es gelernt, sie zu. beherschen.

War er ja schon von der Natur mit allen Eigen-
schaften ausgestattet, welche ein tüchtiger^ Bergsteiger
besitzen muss, körperlichen sowohl als geistigen. Sein
kräftiger, an Strapazen gewöhnter, überdies durch un-
ausgesetztes Turnen geübter und gestählter Körper war
jeglicher Anstrengung gewachsen. Auch kamen ihm
eine grosse Willens-Energie, eine gründliche und viel-
seitige Bildung, eine durch vieles Zeichnen geschärfte
Beobachtungsgabe und jenes Maass von Besonnenheit
zu Gute, welches gegenüber dem Drängen idealer Be-
geisterung stets der Wirklichkeit Rechnung zu tragen
und der Situation immer mit überlegener Euhe entgegen
zu treten weifs. Durch seinen Beruf an exakte For-
schung gewöhnt und überdies mit einem reichen Maasse
kritischen Verstandes ausgerüstet, war es ihm ein
Leichtes, die Lücken zu erkennen, welche in der damali-
gen Kenntniss von jenen Theilen der Alpen klafften, die
er mit Vorliebe besuchte, und zielbewusst an deren Aus-
füllung zu gehen.

So fand er 1880 das Gebiet der Lechthaler Alpen
ebenso unbekannt, wie etwa heutzutage noch die meisten
Bergzüge der Balkan-Halbinsel es sind.

Mit unermüdlicher Ausdauer durchstreifte er bis zu
seinem Lebensende dieses herrliche Stück Alpenwelt,
den Höhen und Tiefen, den Spitzen wie den Thälern
und deren Bewohnern mit liebevoller Sorgfalt ihre
Eigentümlichkeiten und Geheimnisse ablauschend und
das Gesehene und Erfahrene mit dem Stift festhaltend.

Die Section Memmingen, welcher er seit 1875
angehörte, wählte ihn am ±. Februar 1882 einstimmig

zu ihrem I. Vorstande. Und dieselbe konnte sich dazu
nur Glück wünschen! Sein Wort und noch mehr sein
Beispiel wirkten allseits aneifernd, seine gediegenen,
klaren Vorträge vielfach belehrend und anregend. Sein
Werk ist es, dafs die Section Memmingen an der von
ihm gewählten Stelle die Memminger Hütte erbaute
und hierdurch practisch dem schönen Ziele des Gesammt-
Vereins gerecht wurde, den Hochgenuss, welcher der
Besuch der Bergeshöhen bereitet, möglichst zu erleich-
tern und zu verallgemeinern. Zunächst hatte dieses
Unternehmen die Umwandlung der Section in einen aner-
kannten Verein mit seinen Rechten und Pflichten zur
Folge ; dann brachte es dieselbe in innigen Beziehungen
zum Gesammtverein und dessen Leitung, dem Central-
Axisschuss; zuletzt steigerte es auch die Theilnahme
der Section smitglieder an den Generalversammlungen,
wo Spiehler, der auch beim Hüttenbau den Löwen-
antheil der Arbeit auf sich nahm, mit seiner vollen
Energie für die Sache wirkte, welche ihm nachgerade
zu einer Lebensaufgabe herangewachsen war : für die
Erschliessung der Lechthaler Alpen.

Die bisherigen Wege zu ihnen und auf ihnen wur-
deti verbessert, vielfach von Spiehler eigenhändig mar-
kirt, neue wurden angelegt oder wenigstens deren Anlage
vorbereitet. Spiehler organisirte das Führerwesen daselbst
berichtigte und verbesserte die vorhandenen Karten
und war für dieses sein Specialgebiet literarisch thätig.
Von den darauf gerichteten Veröffentlichungen seien
erwähnt :

1.) Das L e c h t h a l , geschichtliche und culturelle
Studien: Zeitschrift des D.u.Oe. A.-V., Bd.XIV p.258—352.
eine gründliche, bahnbrechende Arbeit.

2.) Die L e c h t h a l e r Alpen , Ebenda Bd. XVI p.
299—333 nebst einer

3.) Fortsetzung unter gleichem Titel Bd. XVII p.
293—310.

Durch diese Arbeiten, in denen zugleich ein Theil
seiner touristischen Leistungen bekannt wurde, freilich
nur ein ganz bescheidener, wurde er für das Gebiet
der Lechthaler Alpen die unbestrittene Autorität. Eine
umfangreiche und mit seltener Gewissenhaftigkeit
geführte Correspondenz knüpfte sich an diesen Erfolg.
Leider erlaubte ihm der Tod nicht mehr, die Studien
selbst zu verarbeiten, die er zu dem vom Centralaüs-
schusse unter Prof. Richters Redaction herauszugebenden
Werke, „Die Erschliessung der Ostalpen1* gesammelt
hatte, wenigstens soweit es sich um sein eigentliches
Forschungsgebiet handelt. Nur jener Abschnitt, der die
Erschliessung der Algäuer Alpen behandelt, gelangte
noch glücklich zur Vollendung. Vielleicht haben aber
gerade der eiserne Fleiss und die Beharrlichkeit, mit
welcher Spiehler über diesem Werke sass, das Leiden
— fettige Entartung des Herzmuskels — begünstigt,
welches zum Tode führte.

So wenig übrigens Spiehler in seinen Studien ein-
seitig war — er war nebenbei noch als Mitglied des
Memminger sprachhistorischen Vereins äusserst rührig
und hatte auch in dieser Richtung Erfolge als Forscher
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und Schriftsteller —, so wenig war er es in bezug auf
Reisen. Er beschränkte sie nicht auf die Alpen allein,
sondern suchte auch in anderen Gegenden, z. B. in
Italien, dem Schwarzwald, dem Odenwald, der Rhein-
pfalz, den Niederlanden und einem Theile Norddeutsch-
lands seinen Sinn für die Schönheiten in Natur und
Kunst weiterzubilden.

Spiehler war unverehelicht. Seiner Mutter, welche
ihm den Haushalt führte, war er der zärtlichste und
aufmerksamste Sohn. Auch ausserhalb, des Kreises
seiner nächsten Verwandten erfreute er sich durch seine
persönliche Liebenswürdigkeit allgemeiner Sympathien.
An seinem Grabe trauert ein grosser Freundeskreis,
trauern alle Schichten der Bevölkerung in der Stadt
Memmingen,. Es gaben nahe und ferne Sectionen
des Alpenvereins, in erster Linie der Central au sschuss
selbst ihrer herzlichen Theilnahme an den Verlust des

tüchtigen, allbeliebten Mannes Ausdruck. In den Bergen
Tirols wurde, seiner nach dem Tode in christlichem
Gebete gedacht.

Ein kurzes aber inhaltreiches Leben ist zum Ab-
schluss gekommen. Der unermüdliche Wanderer hat
den Wanderstab niedergelegt und ruht nun im Schoosse
der Erde. Ein Denkmal von Freundeshand, ein Fels-
block aus den von ihm so sehr geliebten Alpen, erhebt
sich über seiner Ruhestätte. Ein zweites hat er sich
selbst gesetzt in seinen Werken. Ein drittes möge ihm
der dankbare Alpenverein errichten, sei es durch An-
bringung einer Gedenktafel an passender Stelle, sei es
an einem von Spiehler eröffneten Wege oder dass eine
der Spitzen des Lechthals mit dem Namen des Mannes
belegt werde, der dieses Gebiet zuerst erschloss.

Memmingen, Dezember 1891,
Dr. Holler.

Touristische Mittheilungen.
Presanellagruppe.

M. Gabbiol 3377 m, M. Butteri 3272 m. Am 11. Au-
gust v. J. verliess ich mit dem Führer Ogn. Bonapace
die Nardishütte um 3 Uhr 45 Min. früh. Wir stiegen
auf dem gewöhnlichen Presanellawege an zum Gletscher
5 Uhr 15 Min., wandten uns auf diesem zunächst gegen
W. und dann nach NW. direct zum Ostfusse des M.
Gabbiol 6 Uhr 45 Min., ohne viel durch Spalten beläs-
tigt zu werden. Dann über steileren Schnee und leichte
Felsen ansteigend, waren wir um 7 Uhr auf der Spitze
dieses schönen Berges, der aus Zsigmondy's Schilde-
rung*) bekannt ist. Es ist dies jedenfalls der leichteste
Weg und meines Wissens noch nicht beschrieben. Es
gelang uns nicht, einen Steinmann zu finden. Um 7 Uhr
30 Min. stiegen wir wieder ab und gingen ganz leicht
über den Scarasoni (Gemsenwechsel) genannten Schnee-
rücken zum M. Botteri, zu dem wir nur wenig anzu-
steigen brauchten, 8 Uhr. Hier fanden wir in einer
Flasche nur eine Karte Tambosi's, der am 28. Juli
1885 mit Isidor Salvadori und dem Führer Dalla Gia-
coma die erste Besteigung des M. Botteri und des Ago
di Nardis ausführte. Gerne hätten wir auch noch den
letzteren bestiegen, da aber Gewitterwolken drohten
und der Schnee schon sehr weich, der Gletscher also für
eine Partie von nur zweien gefährlich wurde, so kehrten
wir wieder in das Rifugio di Nardis zurück; 9 Uhr
45 Min. Wirklich waren wir auch nur mit Mühe über
eine besonders breite und leichtverdeckte Spalte ge-
kommen. Regen nöthigte uns Avieder nach Pinzolo ab-
zusteigen. A. Gstirner-Krumaii.

Hohe Tauern.
Glocknergruppe. Bre i tkopf , 3154 m. Mit dem

Gasteiner Führer Rup. Hacksteiner erstieg Prof. Orth,
Göttingen am 13. September v. J. den Bre i tkopf ,
welchen Aussichtspunkt derselbe allen denen, welche
eine auch für Damen nicht übermässig anstrengende,
höchstens 8 Stunden in Anspruch nehmende Gletscher-
tour vom Glocknerhause aus machen wollen, auf das
Dringenste empfehlen kann. Der Weg führte über die
Hofmannshütte nach der Fuscherkarscharte, von wo der
Anstieg direkt nach dem auf der Karte mit 3ÜÜ4 m. be-
zeichneten Punkte eine Vorgrates und von da zur
Spitze (3154 m.) unternommen wurde. Oben bietet sich
eine reizende Fernsicht nach Norden ein prächtiger
Blick in das Käferthal und weiterhin nach dem Fuscher-
thal, ganz besonders prächtig und gradezu überwältigend

*) „Im Hochgebirge" S. 2fi? Mitth. 1883 S. 240.

ist aber der Blick, welcher sich hier in die umgebebende
Gletscherwelt eröffnet. Der Fuscherkargletscher, die
Pasterze fast in ganzer Ausdehnung, dann der Glockner,
Glocknerwand, Johannisberg, Grosser Bärenkopf, Bock-
kargletscher, Fuscher Eiskar, sie alle und noch zahl-
reiche fernere Bilder hat man vor Augen. Insbesondere
ist der Blick auf das Eiskar, welches sich wie ein wild
zerrissenes Eismeer zu den Füssen des Beschauers in
das Käferthal hinabstürzt, unvergleichlich schön.

Ankogel und Tischlerspitze. Am 17. September wurde
mit Führer Rupert Hacksteiner in 6V2 Stunden ein-
schliesslich Va Stunde Rast auf dem vortrefflichen, von
der S. Hannover angelegten Korntauern - Weg die
Hannoverhütte erreicht und noch ein Abstecher auf die
A r n o l d h ö h e gemacht. Am nächsten Morgen um
3/4 5 Uhr Aufbruch, um 7V4 Uhr Ankunft auf der
A n k o g e l s p i t z e , nachdem unterwegs am Rande des
Ankogel-Gletschers eine Marke behufs Beobachtung et-
waiger Gletscherbewegung angebracht worden war.
Der Abstieg wurde um 8 Uhr auf einem nach Norden
gerichteten Grate auf dem Klein-Elendgletscher ge-
nommen, auf dem der Grubenkarkopf mittelst Stufen «
umgangen werden musste, so dass die Höhe der Tisch-
l e r s p i t z e erst um IIV4 Uhr erreicht wurde. Der An-
stieg auf diese wurde durch denselben, nahezu senkrecht
ansteigenden Kamin unternommen, den auch Herr
Dr. Arnold bei der ersten Besteigung (s. Mittheilungen
1889, No. 23) benutzte. Da oben nur Nachrichten von
Herrn Arnold von 1889 und von Herrn Weissmeyr jun.
aus Gastein, der mit dem Führer Hacksteiner 1890 oben
war, gefunden wurden, so scheint die diesmalige Be-
steigung die 3. touristische gewesen zu sein. In Er-
manglung eines Bleistiftes wurden in ein Papier die
Namen cfes Gefertigten und seines Führers nebst dem
Datum eingeritzt und dieses Papier nebst den beiden an-
deren Berichten in einer neuen Flasche (die alte war
gesprungen und enthielt Eis) untergebracht. Betreffs
der Aussicht von der Spitze können die Angaben, welche
Herr Arnold in den Mittheilungen gemacht hat, vollaui
bestätigt werden. Nach V4 stündiger Rast wurde durch
den Anstiegskamm der Gletscher wieder erreicht, dann
über die Tischlerkarscherte der Uebergang auf den
Tischlerkargletscher bewerkstelligt ; nach dessen Ueber-
schreitung eine lange und nicht sehr angenehme
Moränenkletterei folgte, die um IV2 Uhr beendet wurde.
Während der nun folgendenden halbstündigen Rast

iele Gemsen zu Gesicht, die theilweise sehr nahe
kamen viele
herankamen. Der um 2 Uhr begonnene Abstieg in die
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Prossau auf dem sogen. Bärensteig (wiederholt über
Leitern) war sehr wenig erfreulich und wäre es sehr
wünschenswerth, dass hier ein ordentlicher Weg ange-
legt würde, Erst nach 3 Stunden (5 Uhr) wurde die
Prossaualpe erreicht, dafür aber nach halbstündiger
Rast der Weg bis Bad Gastein in lVs Stunden (V2 6 bis
7 Uhr) zurückgelegt. Auch diese Tour war vom herr-
lichsten Wetter bei wolkenlosem Himmel begleitet.

Göttingen. Prof. Orth.
Julische Alpen.

Suhi-Plaz 2643 m. Seitdem Herr Dr. Kugy das
letzte Mal diesen schönen Berg bestiegen hat*), haben
sich die Verhältnisse etwas geändert. Er verfolgte
nämlich den von den Führern Klancnik und Skumauc
gefundenen Weg „durch den sogenannten Riesenkamin".
In diesem lag damals (28. Juni 1885) Schnee und dadurch
wurde die Besteigung relativ leicht. Ich war im August
1885 mit Klancnik bis zum Eingange jenes Kamins vor-
gedrungen; wir fanden aber keinen Schnee, dagegen
waren zwei Steilstufen im Kamin jetzt freigelegt worden.
Da Klancnik sich weigerte, weiter zu gehen, so musste
ich unverrichteter Dinge wieder umkehren. Am 5. Sept.
d. J. endlich ist mir die Besteigung mit Andreas Komac
gelungen. Um 6h 50m stiegen wir von dem grossen Schutt-
feld im obersten Kar des Zadni-dog**) in die Felsen
nordwärts ein. Man muss das Schuttfeld bis zu seinem
obersten Ende verfolgen, wo gewöhnlich Schnee liegt
und Wasser sich findet, und links von einem auffallenden
Felsenblocke einsteigen, dann erreicht man leicht das
Band, welches ohne Schwierigkeit ziirn Couloir, dem
„Riesenkamine" führt. In diesem sind jetzt, da es
schneefrei ist, zwei schwierige Stellen. Erstens ein ein-
gezwängter Block, der eine überhängende Stelle mit

*) Mittheil. 18S6, 8. 13. ") vide 1. c.

wenig und schlechten Griffen bildet, und zweitens, etwa
50m vom ersten Hinderniss entfernt, ein senkrechter,
ja im unteren Theile selbst überhängender Absatz von
etwa 6 m Höhe mit ziemlich lockerem Gesteine. Un-
mittelbar über diesem Absatze hat die linke Wand des
Couloirs eine Einbuchtung, und über diese kommt man
nicht schwer empor, umgeht dann das Couloir, welches
man also nur bis etwa zur Hälfte durchklettert hat, nach
rechts, gelangt dadurch auf den gegen die Urata strei-
chenden Grat des Suhi-Plaz und über diesen leicht zum
Gipfel, 8* .

Zwischen der letzten Besteigung Dr. Kugy's und der
meinen fand nur eine statt und zwar durch Prof. Vesel-
Laibach, der mit Skumauc den ganzen Kamin durch-
kletterte, wodurch aber die Partie nur schwerer wird.
Der Weg, den der Jäger Rabic im Abstiege fand (Mitth.
1884 S. 343) ist nach seinen Schilderungen Prof. Vesel
und mir gegenüber nicht gleich dem unserigen. Rabic
berührte das grosse Couloir gar nicht. Das geübte
Auge des Komac glaubte auch diesen Weg vom Zadni-
dog aus erkennen zu können. Man müsste dann etwa
in der halben Höhe der erwähnten grossen Schutthalde
nördlich in die Felsen einsteigen und über eine Reihe
von Bändern und Kaminen schräg aufwärts zum Gipfel-
grat streben. Komac meinte, es ginge ganz leicht, leider
fehlt es uns an der Zeit, es zu probiren ; Rabic war bis
jetzt noch immer durch andere Pflichten verhindert ge-
wesen, mit mir seinen Abstieg zu wiederholen.

So wie die Sachen jetzt stehen, halte ich die beiden
steilen Stellen in Couloir für schwer, in Bezug auf das
andere allerdings unterschreibe ich gerne das Urtheil
des Dr. Kugy, dass „der Suhi - Plaz jedem einigermassen ge-
übten und ausdauernden Touristen zugänglich sei.

A. Cìstirner-Krumau.

Verschiedenes.
Weg- und Hüttenbauten.

Reitweg auf den Kreuzkogl (bei Gastein). In der
kommenden Reise-Saison wird der Reitweg vom Nass-
feld auf den Kreuzkogl fertig gestellt werden. Dadurch
wird ein Aussichtsberg dem Reise-Publikum leicht zu-
gänglich gemacht, von dem man die Hochalpenspitze und
den Ankogl, die Dolomiten, den Hohenaar mit dem
Sonnblick und andere Theile der Hohen Tauern prächtig
überblicken kann und auch noch den Anblick des Glock-
ners geniesst, sowie eine auch nach den anderen
Gruppen prächtige Rundsicht hat.

Aus Gmiind und dem Maltathaie. Auf Antrag Herrn
F el d n e r ' s beschloss die Versammlung, des Gaues
Gmünd der S. Klagenfurt, dass auch ein geeigneter
Führer angestellt werden möge, indem bis jetzt
bei Besteigungen Und Uebergängen in der Gruppe
der Nocke, ferner im Gebiete des Gmeinecks,
Reissecks und der Hohen Leier fremde Touristen auf
sich selbst oder auf die zufälligen Führerdienste von
Jägern und Sennen angewiesen seien. Es wurde Georg
H o f e r , Schneider in Redi, als geeignet vorgeschlagen
und bezüglich des Maltathaies beschlossen, an die Sek-
tion bezüglich der Ernennung jüngerer Führer ein An-
suchen zu richten. Namentlich wurde Josef Strasser
in Maltein als tüchtiger Kenner der Hochalpengruppe
befürwortet. Endlich beantragte Obmann K o h l m e y e r
den arg vernachlässigten Fussteig in das Elend gründlich
herzustellen, um dieses herrliche Hochthal mit seinen
prächtigen Hochtouren und grossartigen Gletscherwan-
derungen, sowie das so günstig im Mittelpunkte des
Elends gelegene Unterkunftshaus dem Fremdenverkehre
besser zugänglich zu machen.

Wegbauten der Section Krain in den Steiner-Alpen. I m
abgelaufenen Herbste wurde, im Anschlüsse an den im
Vorjahre von der Steiner-Feistritz zum Kanker-Sattel
ausgeführten Weg, ein neuer Steig zum Po deh (2250 m.)
und von demselben auf die Höhen des Grintouc und
der Skuta fertig gestellt. Diese neue, mitunter recht
verwegen den Felsschrofen abgetrotzte Steiganlage
erschliesst 'dem Naturfreunde ein neues Gebiet voll be-
wtindernswerther Schönheit und ermöglicht eine bequeme
Besteigung der genannten, aussichtsreichen Hochgebirgs-
gipfel von der wildromantischen Südseite dieses Ge-
birgstockes. Durch die geplante Weiterführung des neuen
Weges, vom natürlichen Verbindungsbande der Po deh
in die benachbarten Thäler, sollen Uebergänge geschaf-
fen werden, mit welchen die Zugänglichkeit des an
landschaftlichen Reizen und erhabenen Naturscenen un-
vergleichlich reichen Gebietes der Steiner Alpen erleichtert
wird. Möchten die angeführten Umstände diesem hoch
wenig bekannten Gebiete der Ostalpen viele neue Freunde
zuführen und der grossartigen Schönheit derselben zu
jener Würdigung verhelfen, welche dieselbe im vollsten
Maasse verdient.

Personal-Nachrichten.
Ehrung. Eine höchst erhebende und würdige Feier

fand am 27. Dezember im innersten Grödenerthale statt.
An diesem Tage begaben sich der Vorstand der S.
Gröden, Herr <J. Moroder, mehrere Ausschussmitglieder
der Section, sowie zahlreiche Ortsgenossen zu dem ein-
samen, zuhöchst im Thale gelegenen Gehöfte» des
J. Battista Lardschneider, um diesem schlichten, aber
edlen Menschen namens des Centralausschusses des
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D. Oe. A. - V. ein schönes Anerkennungsdiplom und
fl. 50.— ö. W. in Silber als Ehrengabe zu überreichen.
Lardschneider ist einer der würdigsten Menschenfreunde.
Ohne jeden Anspimch auf Belohnung oder Erwartung
irgend welcher Vortheile hat er zahlreichen Menschen
das Leben gerettet, ist er einer grossen Zahl als warnen-
der Helfer zur Seite gestanden. Wenn im "Winter
Schnee, Stürme, Kälte und Nebel den Weg von Wolken-
stein über die Ferara - Alpe nach Colfuschg zu einem
gefährlichen Alpenpasse machten, da waltete Lard-
schneider als freiwillige Vorsehung, indem er allein die
unwirthliche Höhe erstieg, sich überzeugte, ob Niemand
in Gefahr sei und wenn er Jemand fand, nicht eher
ruhte, bis er denselben in Sicherheit wiisste oder aber
in seinem ärmlichen Hause ihm ein sicheres Asyl bieten
konnte. Der edle Menschenfreund war über die, seinem
stillen, uneigennützigen Wirken gewordene Anerkennung
auf das Tiefste gerührt und vermochte kaum zu danken.
Möge doch dieses seltene Beispiel recht zahlreiche
Nachahmer finden.

Josef Jane f Am 16. Dezember 1891 verschied plötz-
lich an einer Gehirnblutung unser Mitglied Herr Orts-
pfarrer Josef Jane im Alter von 72 Jahren, ein Mann
von bescheidenem sclüichten Wesen, welcher vom
Gründungstage der Section an eifriges Mitglied und
Cassirer der Section Liburnia war. Die Section hinter-
legte einen Kranz und war bei dem Leichenbegängnisse
zahlreich vertreten.

Josef Praxmaier f. In Partenkirchen wurde am 10. Dec.
Joseph P r a x m a i e r beerdigt, ein Mann, in weiteren
alpinen Kreisen bekannt unter dem Hausnamen „Brehm-
Seppl", unterdessen Leitung die mustergültigen Drah t-
se i l an lagen an d e r Z u g s p i t z e durchgeführt
wurden. Im vorigen Jahre führte er das Drahtseil,
am sogenannten Triftsteig in die P a r t n a c h k l a m m ,
gleichfalls ein Werk, welches von der Umsicht und
Thätigkeit Praxmaier's ein ehrendes Zeugniss. ablegt.
Brehm-Seppl erlag, 51 Jahre Jahre alt, einem Lungen-
leiden.

Bergführer Tozbar f. Der autorisirte BergführerTozbar,
vulgo Spik, von S. Maria in der Trenta wurde am 22. De-
cember beim Holzfällen durch einen Fichtenstamm
erschlagen. Er war ein wackerer Mann in jeder Bezie-
hung, auch ein trefflicher Jäger, der den letzten Bären
der Trenta erlegt hat, dabei aber im Nahkampfe die
untere Hälfte seines Gesichtes sammt Kinnlade und
halber Zunge einbüsste. Als Gemsenjäger war er so
geschickt, dass ihm sogar Zauberkünste -nachgesagt
wurden ; als Führer aber nicht nur sehr kundig und
zuverlässig, sondern auch die anhänglichste und treueste
Seele, die man sich denken kann. Mit Alpenpflanzen
und ihren Standorten war er besonders vertraut und an
der Erschliessung der touristisch noch nicht bekannten
Theile der Julischen Alpen durch Dr. Julius Kugy hat
er redlich mitgewirkt. — Er hinterlässt sechs unmündige
Kinder, welche dem Wohlwollen des Alpenvereins
empfohlen seien.

Triest P. A. Pazze.

Curiosimi. Welch' wunderliche Blüthen der Alpinismus,
soweit er ausserhalb des Kreises der wirklich einsichtigen
Alpinisten^ sich bewegt, zuweilen treibt, ersieht man
aus dem Vorschlag eines anonymen Tenente Colonnello
Medico M. E. im Esercito Italiano am 25. September
v. J. Jener Herr wünscht nämlich, dass von einer
Ebene oder einem niedrigen Vorberge nach den Hoch-
gipfeln ein Metalldraht gespannt werde, an dem dann

ein Luftballon auf und ab gleiten kann, tun so
den Menschen die Mühe des Steigens zu sparen. Es
wird dabei bedauert, dass ein derartiges Verfahren nicht
auch bei Schneebergen anwendbar ist. Wir unsererseits
bedauern noch lebhafter, dass noch immer in die Berge
Leute kommen, die, wie Figura zeigt, dort absolut
nichts zu suchen haben.

Fahrstrasse auf der Südseite der Walliser Alpen, Die
18 Kilometer lange Fahrstrasse von Chatillon (Station
der Eisenbahn Jvrea-Aosta nach Valtournanche) ist im
vorigen Sommer völlig fertig gestellt und am 18. Octo-
ber v. J. eingeweiht worden. Für Alpinisten ist sie
werthvoll vor allem als Zugang nach Breuil, das jetzt,
nachdem Zermatt durch die Eisenbahn für viele Hoch-
alpinisten in seiner Anziehungskraft gelitten hat, noch
weit mehr wie früher Ausgangspunkt für Walliser
Hochtouren werden dürfte.

Münzfund unter einem Gletscher. In der Nähe des Col
de St. Théodul im Wallis hat man unter dem Gletscher
otwa 20 Bronze- und Silbermünzen aus der römischen
Kaiserzeit gefunden, insbesondere solche mit dem Bild
des Augustus und Diocletian. Man dürfte doch in dieser
Thatsache einen Stützpunkt für die Annahme suchen,
dass dieser Pass einst mehr begangen wurde, als jetzt, und
sich wohl auch hinsichtlich der Schneebedeckung in
anderem Zustand befand. Merkwürdigerweise ist Rich-
ter in seinem interessanten Aufsatze über die ungang-
bar gewordenen Alpenpässe (Zeitschrift 1891) auf die
Daten über den Col de St. Théodul ebensowenig einge-
gangen wie auf die über das Weissthor. W. Seh.

Vom Zittelhanse. Am 26, December fand auf der
Höhe des Sonnblicks die feierliche Uebergabe des bisher
vom Central-Ausschusse verwalteten Zittelhauses an die
nunmehrige Eigenthümerin, die S. Salzburg statt. Zu
dieser erhebenden Feier hatten sich trotz des Winters
11 Personen zusammengefunden und zwar 4 aus Wien,
4 aus Salzburg und 3 aus Graz. Am genannten Tage
wurde 5 Uhr früh mittelst Schlitten zum Bodenbauer
gefahren, dann bei massig hohem Schnee nach Kolm
Saigurn aufgestiegen, wo der Genosse Peter Lechner's,
der Führer Saupper die Gesellschaft erwartete und
weitergeleitete. Der Schnee war auch vom Maschinen-
hause aufwärts über den Gletscher nicht sehr un-
günstig; aber starker Sturm und Nebel machten sich
unangenehm bemerkbar. Unterwegs kam Peter Lechner
selbst mit einem „Knappenrössel" der Gesellschaft ent-
gegengefahren und wurde um so heiterer begrüsst, als er
fürsorglicher Weise warmen Thee etc. vom Zittelhause
mitgebracht hatte. Um 6 Uhr Abends langten die ersten,
um 7V2 Uhr die letzten Theilnehmer im Zittelhause an,
woselbst man in der behaglich durchwärmten Stube
und bei Lechner's zuvorkommender Bewirthung in
höchst vergnügter und fröhlicher Weise bis 12 Uhr
Nachts beisammen blieb. Im Namen des Central-Aus-
schusses übergab hierbei Herr Dr. E. Grienberger das
Zittelhaus in aller Form an den Vorstand der S. Salzburg,
Herrn Carl Hinterhuber, welcher dasselbe namens
seiner Section officiell übernahm. — Am nächsten
Morgen war leider dichter Nebel und da kaum Aussicht
auf Besserung war, wurde alsbald der Abstieg ange-
treten. Derselbe ging flott und fröhlich von statten
und erhielt noch bei Frau Rojacher in Eauris, woselbst
die Gäste mit grösster Aufmerksamkeit bedient wurden,
einen soleanen Abschluss. Allen Theilnehmern dieser
seltenen Feier werden die W'eihnachtstage auf der
Höhe des Sonnblicks unvergesslich bleiben.
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Literatur.
Rivista Mensile del Club Alpino Italiano. Nr, IO. Die

Nr. IO ist von echt hochalpinem Geiste durchhaucht.
In dem Hauptaufsatze berichtet Evan Mackenzie, einer
der berühmtesten Steiger des italienischen Alpenclubs,
über eine Reihe von Traversirungen in den Grajischen
und Penninischen Alpen; man bewundert dabei, was er
trotz des schlechten Wetters möglich zu machen wusste.
Er traversirte zunächst die Levanna orientale, führte
dann die erste Ueberschreitung des sehr schwierigen
Passo della Levanetta (zwischen Levanetta und Levanna
Centrale) aus ; darauf wurde von ihm der Gran Para-
diso sogar zweimal traversirt; einmal mit Aufstieg vom
Noaschettagletscher und Abstieg zum Rifugio Vittorio
Emanuele; das zweitemal mit Aufstieg vom Rifugio
und Abstieg zum Piano della Tribolazione, so dass hier
von Mackenzie die beiden schwierigen Paradisrouten an
zwei aufeinanderfolgenden Tagen gemacht wurden. In
den penninischen Alpen folgten dann noch die Trave-
sirung der Punta dei Cors (dabei der erste Anstieg auf
der Westseite) und die Ueberschreitung der1 Dent
d'Hérens von Stockje nach Breuil. — Die kleineren
Mittheilungen zeigen auf das Deutlichste, dass man in den
Kreisen des Club Alpino Italiano auch auf den prak-
tisch thätigen Alpinismus den höchsten Werth legt ; es

wird uns hier von einer grossen Menge von Bergfahr-
ten berichtet, die vor allem das Gebiet der Cottischen,
Grajischen und Penninischen Alpen betreifen. Hervor-
gehoben seien die Besteigungen Filippis in der touristisch
etwas vernachlässigten Gruppe der Jumeaux de Val-
tournanche; unter den Erstlingsbesteigungen ist nam-
haft zu machen die des Vizzo di Locca 3183 m. bei
Masino, durch Noseda und Melzi, die vor allem durch
Passirung eines sehr langen, steilen Schneecouloirs nicht
unbeträchtliche Schwierigkeiten bot. W. Seh.

The Great Glacier of the Selkirks (Manitoba). „Har-
pers Weekly", ein in Newyork jeden Samstag erschei-
nendes illustrirtes Journal, bringt in Nr. 1813 vom
19. September, die uns von befreundeter Seite gesandt
wird, ein grosses, wirkungsvolles Bild des grossen
Gletschers der Selkirkkette als Kunstbeilage.

Illustrirter Abreiss-Kalender. E. Lauterbach, Bern,
Kornhausplatz 14. Preis 2 fres. Dieser hübsch adju-
stirte Wand-Abreiss-Kalender zeigt auf jedem Blatte
eine Schweizer Ansicht in mehr oder weniger guter Aus-
führung und kurze kulturelle oder geschichtliche No-
tizen. Der Preis des originellen Kalenders ist ein
massiger.

Vereins-Angelegenheiten.
Rundschreiben des C.-A. No, 214.

L .
Dem C.-A. sind von Sectionon und einzelnen Mit-

gliedern anlässlich seines Amtsantrittes und des Jahres-
wechsels zahlreiche Begrüssungsschreibenzugegangen, für
welche hiemit verbindlichster Dank ausgesprochen wird.

H.
Neue Sectionen haben sich gebildet in Marburg in

Hessen, Pforzheim und Schwabach.

ni.
Die Mitglieder, welche die Zusendung des ersten

Heftes des Werkes „Die Erschliessung der Ostalpen"
zur Ansicht wünschen, werden ersucht, die Bestellkarten
(Beilage zu No. 23 der Mittheilungen 1891) an ihre
Sectionen einzusenden.

Dr. J. Scholz, I. Präsident.

Sectionsberichte,
Akademische Section „Wien" Dieselbe veranstaltete am

L4. Dezember einen Fes tkommers zu Ehren des
scheidenden Central-Präsidenten Herrn O.-L.-G.-R. Karl
R i t t e r von Adamek. Der Vorstand Herr Fr i tz
F a l b r e c h t beleuchtete in einer mit grossem Beifalle
aufgenommenen Rede die Verdienste, welche sich von
Adamek, besonders um die akademische
J u g e n d durch Schaffung der S tudenten-
her b e r g e n , erworben hat. Nachdem v. Adamek,
stürmisch begrüsst, erwidert hatte, sprachen noch Pro-
fessor von Gut tenberg auf die Akadem. Sektion,
Dr. Schus ter auf den C.-A., Dr. Gr ienberg er in
Erwiderung darauf, endlich Dr. D o u b 1 i e r auf die
Section „Austria". Der Salamander auf den Gefeierten
wurde flott gerieben. In dem nun folgenden gernüth-
lichen Theile der Festkneipe machte sich Herr Dr.
Heinr ich Heidl inair durch meisterhaften Vortrag
eigener launiger Dichtungen; ferner Herr Rudolf
F a l b r e c h t und E r n s t Murm ann durch ausge-

zeichnete Interpretation gewählter Klavier- und Violin-
stücke verdient.

Braunschweig. Am 21. December fand die J a h r e s -
versammlung statt. Der frühere Vorstand wurde
wieder gewählt und besteht derselbe für 1892 aus :
Oberpostsekretär Rieh." Schnellt, Präsident; Kaufm.
Carl Salfeld, Kassirer: Apotheker Dr. H. Baesecke,
Bücherwart; Fr. Ohlmer, Schriftführer. Der Kassen-
abschluss 1891 ergab eine Einnahme von 2158 Mk., eine
Ausgabe von 2139.21 Mk., darunter an die Central-
Casse 930 Mk. und für den Wegbau von Mittelberg bis
zur künftigen Hütte an den Karlesköpfen 550 Mk.

Gau Gmünd der S. Klagenfurt. Dieser Gau hielt kürz-
lich seine Vollversammlung ab. Der Obmann be-
richtete über die erfolgte Aufstellung von fünf neuen
Betten im Elendhause (Maltathal), ferner über die von
den Herren Dolar und Schnabelegger durchgeführten Weg-
bezeichnungen der beliebtesten Gmünder Touren. Axis
dem Berichte des Kassiers Josef K o l l e r geht hervor,
dass die Einnahmen des Gaues fl. 106.69, die Ausgaben
fl. 63.88 betrugen. Ueber Antrag Marchherts wurde
beschlossen, allmonatlich u. zw. jeden zweiten Sonntag
im Monate, eine Versammlung des Gaues, verbunden mit.
passenden Vorträgen, behufs Hebung des alpinen In-
teresses abzuhalten.

Ingolstadt. Jn der Generalversammlung vom 16. d. M.
wurden für 1892 gewählt die Herren: Jos. Lau tne r ,
Notar, I. Vorstand, He inr ich Diermeier , Haupt-
mann, II. Vorstand, Jos. S tadler , Studienlehrer,
Schriftführer, Georg Conzelmann, Kupferschmied.
Kassierer, F r i ed r i ch Rasor , kgl. Reallehrer, Bei-
sitzer.

Liburnia. Am 17. December, wurde in den Ver-
einslocalitäten eine Christbescheerung abgehalten. Am
20. betheiligte sich die Section an dem Christbaumfest
der Section Küstenland in St. Canzian, und am 23.
Nachmittags veranstaltete die Section Liburnia in
Abbazia ein Christbaumfest mit Kinderbescheerung im
Schulhause zu Abbazia, wozu viele hohe Gäste und
hervorragende Persönlichkeiten dos anwesenden dir-
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publikums erschienen waren. — Das Versammlungs-Local
der Section Liburnia für Fiume befindet sich von nun
an im Restaurant zum „Tiroler" (Corso), woselbst Mit-
glieder des Deutschen und österreichischen Alpenver-
eines jederzeit Bundesgenossen zu treffen in der Lage
sein werden.

Reichenau. Bei der am 5. December abgehaltenen
Generalversammlung wurden für das Vereinsjahr 1892
als Sectionsfunktionäre wieder gewählt: als Vorstand
Herr Emi l H a t l a n e k , Hausbesitzer in Reichenau
No. 59; als Stellvertreter zugleich Schriftführer Herr
H a n n s S t a i g e r , Lehrer in Eeichenau Nö. 136;
als Kassirer Herr J o h a n n K a l i t t a , Uhrmacher in
Reichenau No. 102.

Rosenheim. Am 14. Dez. wurde die Generalversamm-
lung abgehalten. Der Jahresbericht zeugt von einem
regen Vereinsleben, das sich im Sommer durch Veran-
staltung zweier gemeinsamer Ausflüge und im Winter
durch fleissigen Besuch der zahlreichen Vortragsabende
kund gab. Im Gebiete der Section kamen umfassende
Wegmarkirungeii zur Ausführung. Der Mitgliederstand
mehrte sich im letzten Jahre von 278 auf 321. Bei der
Ausschusswahl wurden die gleichen. Herren, wie im
Vorjahre mit der Leitung der Sektion betraut, nämlich:
Herr prakt. Arzt Dr. Mayr als 1. Vorstand, Herr
Fabrikdirektor AV. von B i p p e n - Kolbermoor als
2. Vorstand, Herr Kaufmann L. S t e i n e r als Kassierer,
Herr kgl. Hauptmann a. D. A. R i e g e l als 1. Schrift-
führer, Herr Kunstmüller G. F i n s t e r w a l d e r als
2. Schriftführer, Herr Knabenlehrer S. F e i l e r e r als
Bibliothekar, Herr kgl. Regierungsrath H. Au er als Bei-
sitzer, die Herren kgl. Oberexpeditor G s c h w e n d t n e r
und kgl. Forstmeister Mayer als Ersatzmänner. End-
lich wurde der Beschluss gefasst, dass die Wahl des
Ausschusses künftig nunmehr alle 3 Jahre stattfindet.

Schwaben. Am 3. December fand die ordentliche
jährliche Hauptversammlung statt. Mitgliederstand zu
Ende des Jahres : 545 ; den Einnahmen mit M. 2454,26
stehen Ausgaben im Betrag von M. 2333.07, darunter

:M. 300 Zuweisung zum Hüttenfond, gegenüber. . Der
seitherige Ausschuss wurde wiedergewählt und besteht
aus E. R e n n e r, Finanzrath I., H. H e r r ni a n n, Land-
gerichtsrath II. Vorstand, P. K u r t z , Kassier, H.
B e t z i e r , Postsekretär, Schriftführer, R. M o h 1, Biblio-
thekar, M. S c h a l l e r und E. S t o e k m a y e r, Rechts-
anwalt.

Silesia. Bei der am 7. December 1891 in Troppau
abgehaltenen Jahresschluss - Versammlung wurden die
Herren: J. E. R o l l e r , k. k. Seminarlehrer, als Vor-
stand, H e r m a n n Ham pe l , Landessekretär, als Vor-
standssteHvertreter und Kassirer, H e i n r i c h P u t z e ,
Privatier als Schriftführer und Bibliothekar und G u s -
t av G l a s s n e r , kaiserl. Rath, als Ersatzmann gewählt.
Zu Rechnungsrevisoren für das Jahr 1892 wurden die
Herren W i 1 h e 1 m K a 11 m u s und H e i n r i c h J a n o t t a
bestimmt. — Für die Führer - Unterstützungskasse in
Hamburg wurde ein Betrag von 15 Mark gewidmet.
Die Section zählte am Schlüsse des Jahres 69 Mitglieder.

Steyr. Am 12. Dezember feierte die Sektion Steyr
mit der Wiedergenesung und dem 77. Geburtstage ihres
verdienstvollen Vorstandes, Dr. J. K r a k o w i t z e r , ein
doppeltes Jubiläum: nämlich dasjenige des 30jährigen
alpinen Wirkens und der 50jährigen Thätigkeit als Arzt.
Zu dieser seltenen Feier, welche auf das Glänzendste
verlief, hatten sich aussei- einem die Saallokalitäten des
Hotel Schiff bis auf das letzte Plätzchen füllenden Pub-

likum aus Steyr, noch Freunde und Bekannte des Jubi-
lars aus Nah und Fern eingefunden; darunter der Vor-
stand der Section Linz, Herr Pollak, im Namen des
Centralausschusses Herr H. Hess, sowie 6 Mitglieder
der alpinen Gesellschaft „Ennsthaler" aus Wien. Der
Vorstand-Stellvertreter Herr Viktor Stiegler eröffnete
die Feier mit einer formvollendeten, gefühlvollen Fest-
rede, in der er der hohen Verdienste des Gefeierten
rühmend gedachte und ihm am Schlüsse seiner Worte
ein schönes Trinkglas überreichte , dessen silberner
Deckel das Edelweiss des Alpenvereins und eine Wid-
mung trägt. Einige Sectionsmitglieder aus Tratten-
bach überreichten trotz des Winters einen Strauss
blühender Alpenpflanzen. Der Bürgermeister von Steja-,
Herr Berger, sprach im Namen der Stadt, Herr Dr.
Spängier namens der Aerzte Herrn Dr. Krakowitzer seine
Glückwünsche aus. Herr H. Hess überbrachte die
Grüsse und Glückwünsche des Wiener Central-Aus-
schusses und überreichte dem Jubilar ein Glückwunsch-
schreiben. Daran reihte sich die kaum endenwollende
Verlesung der zahllosen Begrüssungstelegramme, wo-
runter die launigen Verse des Herrn C. Freiherrn v.
Czörnig und des alpinen Lieblingsdichters Hofrath R.
Baumbach, lebhaft acclamirt wurden. Um Mitternacht
dankte der greise, aber noch immer erfreulich rüstige
Jubilar in längerer launiger Rede für die vielen Be-
weise von Anhänglichkeit Und Liebe. Alle Pausen hatte
die Gesellschaft der Musikfreunde und der Gesangverein
„Kränzchen" durch prächtige Vorträge, die Herren Greiner
und Haller durch humorvolle Deklamationen, ausgefüllt.
Das schöne Fest endigte erst lange nach Mitternacht.

Von anderen Vereinen,
Siebenbürgischer Karpathen-Verein. Dem Jahresber ich te

für 1890, der dem diesjärigen Jahrbuche beigegeben
ist, entnehmen wir : Der Verein hob sich im ersten De-
zenium seines Bestandes von 498 (1880) auf 1583 Mit-
glieder (1890). Die Einnahmen betrugen in diesen 10
Jahren fl. 34,825, wovon für Hüttenbauten, Reparaturen
und Führerwesen fl. 13,755, für das Jahrbuch fl. 10,905,
zum Zwecke der Propaganda fl. 1080 imd für Regie
fl. 4266 ausgegeben wurden. Der Museumfond beträgt
fl. 1700. Der Verein besitzt dermalen 22 Schutzhütten;
was in Anbetracht der Mitgliederzahl gewiss von einer
höchst anerkennenswerthen Thätigkeit zeugt. Die Jah-
resrechnung schloss bei fl. 3672.07 Einnahmen mit einem
Kassenreste von fl. 124.29.

Generalversammlung der Società Alpina Friulana. Die
Società Alpina Friulana hielt ihren 11. Congress am
20. September v. J. in Tarcento ab. Den Jahresbericht
erstattete der Präsident Marinelli, der dabei einen voll-
ständigen Ueberblick über das gab, was in den Friauler
Alpen noch praktisch zu ersteigen \md zu untersuchen,
sowie wissenschaftlich zu erforschen ist. Die Gesell-
schaft zählt jetzt 210 Mitglieder, von denen 158 in Udine
wohnen. Qegen das Vorjahr hat sie um 22 zugenommen.
Für ihre geringe Mitgliederzahl leistet sie sehr aner-
kennenswerthes ; vor allem verdient die von ihr heraus-
gegebene Zweimonatsschrift, die von F. Cantarutti und
E. Pico mustergiltig geleitet wird, uneingeschränktes
Lob. Die voraussichtliche Höhe der Einnahmen des
Jahres 1891 beträgt 8100 Lire, die der Ausgaben 6850Lire.
Doch hält der Präsident für die nächsten Jahre eine
gewisse Sparsamkeit und eine Beschränkung in den
Ausgaben für geboten.

Verleger; Der Central-Ausschuss des D. n. Oe. A.-V. in Berlin. - Schriftleiter: Heinrich Hess in Wien.
Verantwortlich; Gustav Schenck in Berlin. — Druck der Buchdruckerei Gustav Schenck, Königlicher Hofbuchhändler in Berlin SW. 19.

Papier der Eichberger Papierfabrik, E. v. Decker in Eichberg,
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Nr. 2. Berlin, 1. Februar. 1892.

Reisen im Central-Kankasischen Hochgebirge.
Von G. Merzbacher in München.

(Fortsetzung.)

III.

Leila Gora.
So brachen wir denn das Lager ab und wan-

derten nach Betscho hinab, AVO wir in Folge un-
günstiger Witterung weitere 3 Tage Gastfreund-
schaft bei dem trefflichen Pristaw Iwan Surapitsch
genossen. Den 29. Juli erlaubte bessere Witterung-
endlich zu einem Angriffe auf die Leila Gora aut-
zubrechen, jener prächtigen Kette reich ver-
gletscherter Gipfel, die schon auf der Eeise vom
Latpari-Pass herab durch ihre Formenschönheit
unsere Bewunderung erregten. Ihre silberglänzenden
Firnhalden erstrecken sich weit herab in das Saft-
grün der Waldthäler, welche in das Ingurthal von
Süden einmünden und gerade von Betscho aus ist ihr
Anblick besonders malerisch. Diese parallel dem
CentralkaukasisclienHauptkamme aufsteigende Kette
bildet die Wasserscheide zwischen dem Ingur- und
dem Skenes-Skali-Eion Gebiet. Mit 2 swanetischen
Trägern und einem vom Pristaw zu unserem Schutz
beigegebenen Kosaken, wanderten wir thalwärts
hinaus in das Ingurthal, dessen zahlreiche, thunn-
gekrönte Ortschaften*), reizvoll auf den frülilings-
gTÜnen Hängen verstreut, der Landschaft einen
besonders originellen Schmuck verleihen. Durch
die Orte Nanchini, Ezchmari, dem hoch gelegenen
Laiskai, wanderten wir einem prächtigen Walde
zu, an erquickenden Mineralquellen (Säuerlingen)
vorbei zu einem Hochthal, dem mittleren der drei
Thäler, welche von dem Massiv der höchsten
centralen Leilagruppe herabziehen. Irregeiührt
durch die unfähigen swanetischen Träger, gelangten
wir erst auf weiten Unrwegen gerade -in dieses

*) Fast jedes Haus hat einen 50—70' hohen, mit
Brustwehr und Crenelirung versehenen Thurm, die letzten
Zeichen des kriegerischen Geistes jenes wilden Berg-
volkes.

mittlere Thal, fanden aber bald, dass es nicht ein-
mal an den Fuss der Gletscher hinanreiche, welche
von den Hochgipfeln herabziehen, sondern von
denselben durch einen hohen Felswall getrennt ist,
während das weiter westliche, wie das oestliche
der Thäler dieser Anforderung entsprochen hätten.
— Es war bereits 5 Uhr geworden und so er-
übrigte nichts weiter, als hier zu bleiben. Auf
reizender, mit Ehododendronbüschen bedeckter Alpen-
wiese, unter einer kleinen Felswand, richteten wir
das Bivouak ein und genossen vom Lagerplatze aus,
24-80 M. (A. M.), bei klarstem Wetter den herrlichen
Ausblick auf Elbruz, Dongussorum, Uschba und den
ganzen centralen Hauptkamm im Glänze der unter-
gehenden Sonne, ein unvergessliches Bild. Die
Nacht war windstill und wir hatten nicht zu kalt.
Am Morgen des 30. Juli brachen wir um 3Vi Uhr
auf und erklommen bei Laternenscliem die grasigen
Steilhänge des erwähnten Felszuges, überstiegen
den Kamm selbst und traversirten nun an dessen
entgegengesetzter W.-Seite, auf sehr abschüssigem
Terrain so lange, bis wir eine Eeihe von Felsköpfen
und Depressionenr umgangen hatten. Dann erst
betraten wir die Felsschneide selbst und wanderten
nun ihr entlang, bis zu ihrer Ausmündung in die
nördliche Seiten - Moräne der vor uns liegenden
Firnterrassen, die wir 6V4 Uhr betraten. Diese
Umgehung war mit 1V2 Stunden Zeitverlust ver-
bunden. Die erste Gletscherterrasse, obwohl stark
zerklüftet, bot, dank der guten Tragfähigkeit des
Schnees, keine Schwierigkeiten. Bei wolkenlosem
Himmel erglänzten die Zinnen der Central-Kette
in tadelloser Reinheit und von Minute zu Minute
nahm das Eundbild einen grossartigeren Charakter
an, indem immer neue Eishäupter in den blauen
Morgenhnnmel emportauchten. Nach Ueberschrei-
tung eines steilen Eisrückens kommt man durch
ein zweites, muldenförmig abgesenktes Firnbecken
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zu einem Eiswall, welcher direct zu dem ersten
nördl. Gipfelbau hinführt. Dieser besteht aus einer
ungleichschenkligen und darum nach SO. ver-
schobenen Firnpyramide, deren Form mich einiger-
maassen an den Gipfel der Grande Kuine erinnerte.
Nur die obersten Parthien, wo dem Eise nur eine
ganz dünne, durchbrechende Schneeschicht auflag,
waren mühselig zu überwinden und nach Durch-
schlagen einer mächtigen Schneewächte betraten
wir 8 Uhi' 40 M. den Gipfel. Kaum waren die
Instrumente abgelesen und das Frühstück verzehrt,
begaben wir uns 9 Uhr 20 M. auf den Weg zu
dem etwas mehr südöstl. emporragenden zweiten und
höchsten Gipfel, indem wir auf der S.-Seite des
ersten Gipfels etwa 150 M. tief abstiegen, dann
entlang seinem felsigen Seitengrat trayersirten und
so schon ziemlich hoch oben das Firnbassin am
Fusse des 2. Gipfels erreichten. Die höchste Spitze
desselben liegt weit zurück nach SO. Wir betraten
sie 9 Uhr 55 M. Noch war die Aussicht eine
ungetrübt reine. Zu unseren Füssen lag ganz
Swanetien ausgebreitet; blühende Gefilde mit hun-
derten, thurmgekrönter Ortschaften auffrischgrünem
Teppich, durchzogen yon den Silberfäden der Ströme,
tief dunkle Wälder darüber, umgürtet yon ein-
engenden Hochgebirgen, dem unvergleichlichen
centralen Eiskamme mit seinen prächtigen Gi-
pfeln. Des Elbruz silberglänzende eisige Doppel-
pyramide, ragt in das Blau des Firmamentes
hinein; wie ein König beherrscht seine wuchtige
Gestalt das Gewirre der ihn umgebenden, überaus
formenreichen Gipfel vonUtschkulan und Karatschai,
die sich von liier gesehen herrlich gruppiren. Der
Uschba zeigt auch von dieser Seite eine wahrhaft
grandiose Form; kein Berg der Alpen, selbst das
Matterhorn nicht, vermag mit dieser unvergleich-
lichen Berggestalt in die Schranken zu treten. Doch
schon beginnen dichte Dunstschleier aus den
Schluchten zu den blinkenden Firnen empor zu
kriechen und ich muss mich beeilen, meine Beo-
bachtungen zu vollenden. Ein dritter Gipfel,
dessen Pyramide aus drei gleichmässig zusammen-
laufenden Firnschneiden gebildet ist, erhebt sich
im SO. und scheint höher, als unser Standpunkt,
doch eine Horizontbeobachtung beweist bald,
dass diess eine Täuschung. Immerhin jedoch über-
trifft er den ersten Gipfel wesentlich an Höhe und
verlockt uns auf seinen noch unbetretenen Scheitel
den Fuss zu setzen. In der Zeit von 10 Uhr 20 M.
bis 10 Uhr 50 31. gelingt dies, trotz einer Aufgabe
an Höhe von mehr als 150 M. beim Abstieg. Nach
Ablesung der Instrumente traten wir den Kück-
zug (11 Uhr 15 M.) an, erreichten 11 Uhr 37 M.
den Mittel-Gipfel wieder und nach kurzem Aufent-
halte daselbst 12 Uhr 13 M. den ersten. Dieser
wurde zuerst 1889 von Mr. Freshfield erstiegen,*)
der mittlere und höchste zuerst von Sign. V. Sella.**)

*) Alp. Journal n. 1. XIV pag. 444.
**) Bolletino des C. A. J. 1890. fol. 60.

Nach meinen barometrischen Messungen, wie
Winkelbestimmungen überragt Gipfel III den Gipfel
I um 34 Meter, und Gipfel II um 16 Meter.
Die Höhen stellen sich somit wie folgt: höchster
Gipfel 4010'M., SO.-Gipfel 3994 M. und Nord-
Gipfel 3976 M..

Beginn des Abstieges 12 Uhr 35 M. Die
inzwischen sehr erweichte Schneedecke machte
den Abstieg insbesondere auf dem spaltenreichen
unteren Firn-Plateau unangenehm, denn wir
brachen einer nach dem anderen in verdeckte Spalten
ein; nur durch richtigen Gebrauch des Seiles ward
ein Unfall verhütet. Um 1 Uhr 35 M. am Eande der
Moräne angelangt, rasteten wir V2 St. und schickten
sodann die Führer auf dem Wege des Abstieges
zum Bivouakplatz zurück, um das Gepäck zu holen,
wälirend Purtscheller und ich direkt durch das er-
wähnte östliche Seitenthal abstiegen, das gegenüber
dem Dorfe Zchmari in das Jngurthal einmündet und,
als den kürzesten Aufstieg zum centralen Leila-
Massiv vermittelnd, künftigen Besteigern empfohlen
sei. Für uns gestaltete sich die Wanderung durch
das schöne Hochgebirgsthal mit seinen rauschenden,
klaren Wassern und seiner prächtigen Vegetation zu
einer sehr genussreichen, weshalb wir uns auch nicht
sehr beeilten, nachBetseho heimzukehren, sondern
einige Stunden in köstlicher Waldesruhe verträumten,
und erst gegen 1/z<ò Uhr abends wieder beim Zelte
anlangten. Die zur Fortsetzung der Eeise nöthigen
Pferde konnten nicht vor dem 1. August morgens
beschafft werden.- Wir verliessen unsern trefflichen
Gastgeber, den Pristaw Ivan Surapitsch, dessen ich
stets dankbar gedenken werde, um 9 Uhr morgens
unter Bedeckung eines Kosaken. Die fatalen
häufigen Aufenthalte wegen Neubefestigung des
äusserst ungeschickt geladenen Gepäcks auf den
Lastpferden hatten zur Folge, dass wir erst spät
nachmittags in Mulach, unserem nächsten Haupt-
quartier, eintrafen. Der Weg bis dahin führt
durch herrliche Landschaften. Wenn man aus
dem Walde heraustretend, auf die freie Sattelhöhe
zwischen dem Dola Tschala und dem Mulchrachthale
gelangt, gerade oberhalb des Dorfes Enasch, gewinnt
man einen Blick von überraschender Schönheit und
Grossartigkeit auf die ganze, aufgeschlossene Leila-
Kette, mit ihren blinkenden Gletscherarmen und
tiefdunkeln Waldthälern ein reizender Contrast.
Im l Osten steht die Kiesen-Mauer des Central-
kainmes mit den Eisgipfeln vom Tetnuld bis Schkarra
scheinbar direkt den in sanftgeschwungenen Linien
verlaufenden grünen Eücken entragend, über welche
unzählige thurmbewehrte Dörfer ausgebreitet sind,
ein Landschaftsbild so mannigfaltig und eigen-
thümlich, so grossartig in seinem Charakter, dass
ich ihm nichts Ebenbürtiges in den Alpen zur
Seite zu stellen wüsste. Wir durcheilten bergauf,
bergab reitend, eine Menge Dörfer, von welchen
besonders das stattliche Lentscher mit seinem ur-
alten byzantinischen Kirchlein das Interesse fesselt.
Die Leila-Kette, stets zur Linken des Weges,
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entfaltet grossartige Gletscherbilder, deren Formen-
schönheit und Gruppirung lebhaft an jene der
Ortler - Gruppe bei Ueberschreitung der Stilfser
Jochstrasse erinnert. Besonders ausserhalb Mestia
wird diese Aehnlichkeit täuschend; gleichzeitig
erblickt man den Uschba, der bei jeder Wegbiegimg
in veränderter, doch stets märchenhaft kühner
Form aufstrebend und die ihn umgebenden wilden
Felszinnen und die weissen Firngipfel des Gwalda-
Gebietes überragend, Bilder von grossartiger
Schönheit und fesselndem Eeiz bietet. Vor uns aber
steigt immer mehr hinter dem grünen Waldgebirge
die Eispyramide des Tetnuld auf, das nächste Ziel
unserer Unternehmungslust.

lV.Tetnnld.
Von Mulach aus, richtiger Schamusch (denn

der Name Mulach kommt der ganzen Thalschaft
zu) begaben wir uns folgenden "Tages mit zwei
swanetischen Trägern in mühsamem Auf- und
Absteigen entlang der Höhe eines mit Alpen-
wiesen bedeckten Scheiderückens zwischen den
Thälern von Musch und Adisch zu den Hängen
an dem Fuss des Tschildar - Gletschers. Dieser,
ein Seitenarm des Nageb-Gletschers, entspringt
dem Firnbassin an der westlichen Basis des
Tetnuld, welch' ersterer in das oberste Muschalthal
abstürzend, sich dort mit. dem Zanner-Gletscher
vereinigt. Die den hochgelegenen Gletscher um-
gürtenden, steilen und zerrissenenFelswände stürzen
fast senkrecht in ein kesselartiges Hochthälchen
ab, in welchem wir hinter grossen Felsblöcken
ein Bivouak in 2910 M. (A M.) Höhe bezogen.
Der Marsch von Schamusch erfordert bis dahin
5 St. Gehzeit, und bietet schöne Ausblicke in die
vegetationsreichen Thäler zu beiden Seiten und die
mächtigen Gletscherarme in ihrem Hintergründe,
jene des Thuber-Zanner-Gebietes, welche in wunder-
vollen Eisbrüchen tief in die Thäler sich absenken.
Abends ergötzte uns lange der Anblick eines
Trupps von 8 Gemsen, welche gegenüber dem
igager an einem Abhänge spielten und ästen.
Nachts, resp. 3. Aug. früh 1 Uhr 15 M., begannen
wir den Anstieg durch ein steiles Couloir in den
Wänden östlich unseres Lagers bei Laternenschein.
Kurz vor 4 Uhr betraten wir den Firn des Tschildar-
Gletschers und da der Schnee fest, die Neigung
des Gletschers bedeutend war, legten wir liier die
Eisen an. Wir überquerten das spaltenreiche
Firnplateau in SO.-Kichtung und als die Gipfel
des Elbruz, Dongussorum und Uschba, vom ersten
Glanz der Morgensonne bestralüt, auftauchten,
betraten wir 5 Uhr eine aus dem Eise jäh empor-
steigende Felsgruppe, die sich in 2 . aufeinander
abstürzenden Terrassen dem Gipfelgrat des Tetnuld
anschliesst. Indem wir nach 20M. East, die steileren
Parthien der gut gestuften Felsen in scharfem
Bogen von NW. nach 0. umgingen, gelangten wir
zuerst auf einen scharfen Eishang und dann auf den
Gipfelgrat des Tetnuld, nachdem wir bisher stets an
der Basis des riesigen, fast senkrechten Eisabsturzes

der Gipfelwand entlang gewandert waren. Auch
auf dem Grat war der Schnee von vorzüglicher
Tragfähigkeit, so dass wir selbst auf den öfters sehr
steilen Parthien rasch empor kamen. Die zu
mächtigen Wächten aufgethürmten Schneemassen
hatten sich häufig in kühnen Formen zusammen-
geballt, die stets auf der 0.-Seite des Grates
umgangen wurden. Schon glauben wir dem Gipfel
ganz nahe zusein, als wir bei einerscharfen westlichen
Ausbiegung des Grates gewahr werden, dass noch
4 aufeinander folgende Eisköpfe uns von der Spitze
trennen. In mühsamem Anstieg wurden dieselben
nacheinander überstiegen und endlich um 8 Uhr der
Gipfel betreten, 4853 M. A*)- Sturmartiger NW.
jagte bei 3° C. über den Eisgipfel und machte den
Aufenthalt, trotz aus wolkenlosem Himmel herab-
strahlender Sonne fast unerträglich. Dennoch
harrten wir 2x/2 St. auf der sturmumbrandeten
Warte aus, bis alle Beobachtungen gemacht waren,
über deren Eesultat ich an anderem Orte berichten
werde. Es sei jedoch schon hier erwähnt, dass
einer genauen Altazimuth - Ablesung zufolge die
benachbarte Gestola um ein Kleines den Tetnuld
an Höhe übertrifft und somit die Angabe der
neuen 1 W. Karte des Euss. G. St., nach welcher
der Unterschied zu Gunsten Gestolas 4 Meter
beträgt, bestätigt ist, entgegen der bisher, in der
diesbezüglichen englischen Literatur zum Ausdruck
gebrachten Anschauung. Die Grossartigkeit des
Ausblickes auf die in unmittelbarer Nähe sich er-
hebenden Gipfel des höchsten Eiskammes im
Centralen Kaukasus : Gestola, Katuintau, Dschanga,
Schkarra, wie auf die benachbarten Felsriesen Dych-
tau und Koschtantau**) zu beschreiben wird
keines Menschen Feder je gelingen. Der Umstand,
dass der Tetnuld aus dem Hauptkamme scharf gegen
W. heraustritt, macht ihn zum vorzüglichsten
Observatorium. Unvergesslich bleibt mir namentlich
der Blick hinab auf die Gletscher-Aeste des
Zanner, Nageb, Adisch und Chalde, welche wie
mit Eiesenarmen in kühn geschwungenen Bögen
circa 2500 Meter tiefer die Basis des Berges
umspannen. Als wir 11 Uhr 30 M. den Gipfel
verliessen, zeigte sich in der bis jetzt krystall-
klaren Luft schon ein feines weisses, schleierartiges
Gewebe und nach'kaum V2 St. verhüllten bereits
undurchdringliche Nebel den Anblick des Gipfels.
Erst bei 4000 Meter Höhe traten wir wieder aus den
Dünsten heraus in den erwärmenden Sonnenschein.
Der schon sehr erweichte Schnee veranlasste uns
zum Entschlüsse, um den nun zweifellos schwierig
zu begehenden spaltenreichen Tschildar - Gletscher
zu vermeiden, über einen gegen die Adisch-Seite
abzweigenden Gletsclierast in das südöstlich unseres
Bivouakplatzes gelegene Hochthal hinabzusteigen.
Die Idee erwies sich als keine glückliche, denn

*) Die erste Ersteigung des Tetnuld gelang Herrn
Freshfield, von einem Bivouak am Bande des Adisch-
Grletschers aufbrechend. Alp. Jour. Vol. XIII Heft 98.

**) Tau=Gipfel (Tartar.)
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wir gelangten in ein ausseist abschüssiges und
steingefährliches Couloir. Um dem unaufhörlichen
Steinfall auszuweichen, musste an der linksseitigen
Begrenzung des Couloirs auf schwierigen Felsen
abgestiegen werden und als wir, hiezu gezwungen, tief
unten die Schusslinie dennoch querten, wäre fast ein
Unglück geschehen. Die weitere Wanderung durch
zwei mit einem Chaos von Felsblöcken erfüllte Kessel

undüber'diebeidenFelskämme, welche uns vom Lager-
platz trennten, war recht ermüdend. Erst gegen
3 Uhr langten wir dortselbst an, was bei Ein-
haltung des beim Aufstieg eingeschlagenen Weges
schon 1 St. früher hätte geschehen können.
Losbrechender Kegen zwang zu längerem Ver-
weilen und erst spät abends trafen wir wieder
im SchamUSCll ein. (Fortsetzung folgt.)

Erste Ersteigung der Cima d'Amola 3277 m.
Von Adolf Gstirner in Krumau.

W e r es Hebt, manchmal auch auf wenig be-
tretenen Gebirgspfaden zu wandeln, der komme in
die Presanellagruppe. Da gab's noch vor kurzem/
j a giebt es noch jetzt Gipfel von über 3000 m
Höhe , schöne voll-
kommen selbstständige
Gipfel, die noch keines
Menschen Fuss betre-
ten. Freilich ist schon
vieles für die Auf-
hellung dieser Gebirgs-
gruppe geschehen, so durch
Payer , Holzmann, Prof.
Schulz u. a., ^aber auch
wir Epigonen können noch
hier ein Stück Entdeckers-
freude gemessen ohne „die
letzten Eisbuckel und
verstecktesten Felsnadeln
aus der Bumpelkaimner
der Na tur zum Zwecke
von Erstlingsbesteigungen
heranzuziehen"*), ist ja
selbst, die Namengebung
noch nicht überall eine aus-
reichende und feststehende,
auch die Specialkarte nicht
überall fehlerlos. Mir
war es heuer gegönnt,
in dieser Gruppe die
Cima d'Amola als Ers te r
zu besteigen, und davon
sollen die folgenden Zei-
len erzählen.

Schon Payer**) nennt
unsere Spitze, aber in
Bezug auf ihre Lage befindet er sich in einem
gewissen Schwanken, er ist geneigt, sie mit dem
von ihm so genannten M. Nero zu identifizieren
und sie also in den SO-Grat der Presanella zu

Kammferlanf-Skizze der Presanella-Groppe.

»Entwickelung d. Hochtouristik."% . G r ö g e r

**) Petermann, Mittheil. Erg.-Heft. 17 und 31.

verlegen. Es hängt dies damit zusammen, class
Payer bei seiner Presanellabesteigung glaubte, den
von diesem Gipfel nach SO. sich hinziehenden
Schnee- und Felsgrat zwischen Nardis- und Amola-

. , gletscher überschritten zu
haben, während er in
Wirklichkeit noch vor ihm
lag; daher hielt er auch
den wirklichen SO-Grat
für den N-Grat (zwischen
Amola- und Presanella-
gletscher). Schon Holz-
mann*) und Wagner**)
haben diesen Fehler er-
kannt. Hätte Payer wirk-
lich den SO-Grat über-
schritten — und unmöglich
wäre ja dadurch eine
Presanellabesteignngnicht
geworden — so hätte
er vom Passe Scarassone
delle Rocchette an min-
destens das doppelte
der von ihm thatsäck
lieh gebrauchten Zeit no-
thig gehabt, brauchte doch
die Partie Sardagna***),
die eher einen kürzeren
Weg als Payer zurück-
legte , bedeutend mehr
als dieser. (5 Stunden vom
Passo quattro Cantoni
gegen 3 Vi Stunden.) Auch
sonst würde dann manches
in Payer's Beschreibung
nicht mit der Wirklichkeit

vereinbar sein. Alle Zweifel werden aber gelöst,
wenn man an einem heiteren Tage etwa von S.Giustino
im Val Eendena aufsieht zur Presanella. Da liegt
der ganze Weg Payer's klar vor Augen, da
stimmt auf einmal alles in seiner Beschreibung

*) Alpine-Journal X, p. 104. — —) Zeitschr. 1882. S. 123.
***) Annuario S-A-d.-T. 1874, S. 51 fg.
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vortrefflich. Payer kommt vom Passo Scarassone,
welcher Name auch in der neuesten Auflage der
Specialkarte, Ausgabe vom Jahre 1880, verzeichnet
ist*). Er überschreitet den Nardisgletscher und
gelangt, nicht allzusteil ansteigend, in ein hohes,
weites Firnthal. Dieses ist von S. Giustino aus
deutlich sichtbar, auch die Karte bezeichnet es, es
ist der Theil des Nardisgletschers, welcher nörd-
lich vom eingezeichneten Fusspfade liegt. Hätte
Payer, wie er glaubt, den NO-Grat auch wirk-
lich überschritten, so wäre das erstens nicht so
leicht geivesen, zweitens hätte er auch tief herab-
steigen müssen, wovon er aber gar nichts erzählt.
Von diesem Firnthale nun geht links ein steiler
Schneehang zu dem von der verdeckten Presanella
herabziehenden Schneekamme, dessen Ende Payer
M. Bianco nennt, rechts ist „der furchtbar steile,
dunkle Felsriese M.Nero/' der selbst von S. Giu-
stino aus noch ganz schrecklich erscheint. Auch
auf dem Bilde Compton's in Zsigmondy „Im Hoch-

. gebirge" S. 253 tritt er deutlich hervor. Ueber
den M. Bianco erreicht dann Payer den Schnee-
kamm, dessen Wächten nach N. überhängen und
über diesen den Presanellagipfel. Es ist also
klar, dass er den NO.-Grat nie überschritten hat,
sein Weg ist zum grössten Theile wenigstens der
sogenannte Felsenweg auf die Presanella, der auch
heute noch öfters benützt wird. Es kann also
auch sein M. Nero nicht gleich sein der Cima
d'Amola. Als solche wird von allen Anwohnern
bezeichnet der Gipfel unmittelbar nördlich von der
Preanella, in der Specialkarte Punkt 3320 in (nach
der Reambulirung 3277 m). Die neueste Auflage
derselben hat auch den Namen beigesetzt. — Viel-
leicht ist es nicht überflüssig den Verlauf der
Ketten und die Namen der Spitzen im südlichen
Presanellagebiete, so weit sie bis jetzt festgestellt
wurden, noch einmal übersichtlich zusammenstellen.
Ich verweise hierbei auf einen Aufsatz des Prof.
Schub in der Oesterr. Alp.-Ztg. No. 293 S. 2,
wo sich auch eine Kartenskizze befindet, die schon
nach der neuesten Reambulirung entworfen ist.
Einiges kann ich hinzufügen.

Vom M. Gabbiol zweigt ein Kamm nach
SO. ab, der folgende Gipfel trägt: M. Botteri,
Ago di Nardis, Cima delle Bocchette, Cimon delle
Ciere und Cima del Tamalé. Diesem ungefähr
parallel und mit ihm das Nardistlial einsclüiessend
läuft ein Zug von der Presanella nach SO. —
Von der Spitze derselben senkt sich nämlich ein
ziemlich steiler Gletscherhang herab zu einem
schmalen zackigen Felsgrate, in welchem sich auch
die Scharte befindet, die den Führern Payers so
viel Verlegenheit bereitete. In der weiteren Fort-

*) Die verschiedenen Auflagen einer Ausgabe der
Specialkarte sind nicht immer vollkommen gleich. Ich
kenne vom Blatte Tione-Adamello Ausg. 1880 nicht
weniger als 3 in der Namengebung verschiedene Auf-
lagen, lind doch trägt keine Karte die Bezeichnung einer
Neuauflage.

Setzung erhebt sich eine den Kamm etwas über-
höhende Gletscherkuppe, es ist dieses der M. Bianco
Payers, wohl der Punkt, der von der reambulirten
Specialkarte mit Presanella bassa bezeichnet wird.
Hier sendet der Gebirgszug einen nicht langen,
breiten Schneerücken, aus dem einzelne Felsen-
spitzen hervorragen, mehr nach S., so dass dieser
Seitenast den ganzen Nardisgletscher in zwei un-
gleiche Theile theilt, einen tieferen, grösseren
südlicheren und einen höher gelegenen nördlicheren.
Dieser nördlichere Theil ist jenes Firnthal, durch
welches Payer seinen Anstieg nahm. Der Haupt-
kamm senkt sich und streicht vom M. Bianco
( = Presanella bassa?) an weiter in SO.-Sichtung,
und schwingt sich dann zu einer kühnen Felsenspitze
empor, dem M. Nero Payers; es ist dies wohl der
Punkt 3240 m der reambulirten Specialkarte. Von
diesem zieht sich ein Fels sporn, der auch auf der
Specialkarte angedeutet ist, direct nach 0., der
Hauptkamm aber senkt sich zu einem breiten ver-
gletscherten Passe, über welchem das Eis des
Nardisgletschers zusammenhängt mit dem des
Amolagletschers. Auf der Karte, selbst auf der
reambulirten, ist liier ein Felskamm gezeichnet, der
in Wirklichkeit nicht existirt, auch ist dieser Pass
fälschlich Passo quattro Cantoni genannt, der wahre
Name, den schon Sardagna*) angibt, ist Bocchetta
di Val d'Amola. Im weiteren Verlaufe erhebt sich
der Hauptkamm wieder zu mehreren, aber nicht
deutlich von einander geschiedenen Felsspitzen, von
denen die reambulirte Karte nur eine verzeichnet
mit 3015 m (auch von dieser zweigt sich nach 0.
ein kleiner Seitenast ab), ich glaube aber, dass
die höchste Erhebung dieser Abtheilung etwas
westlicher zu suchen ist. Die Einheimischen haben
keinen Namen für sie, vielleicht ist „Grosse Nardis-
spitze" passend (oder italienisch Grande Cima di
Nardis.) Dann folgt der Passo quattro Cantoni.
Unmittelbar vom Passe östlich steigt eine kühne
Spitze empor, es ist die Kleine Nardisspitze, wie
Payer sie nennt, in der reambulirten Karte der
Punkt 2748 m. Diese Spitze bildet zugleich den
Anfang des Costone di Nardis, jener ausgezackten,
klippigen Felsenmauer, die vom Rifugio aus so
sehr in das Auge fällt und mit dem M. Ceridolo
endet. Diese Felsenmauer entsendet auch nach
NO. einen Seitenast, den M. Peterdicho (oder
Pedertik nach der Sp.-Karte). Kehren wir wieder
zurück zur Presanella. Von ihr geht der Haupt-
kamin der Gruppe nach N. Zuerst senkt er sich
steilzur Bocca di Presanella, dann folgt der lange, aber
schmale Rücken der Cima d'Aiuola, dann der Passo
d'Amola, hierauf zwei unbedeutende Erhebungen,
(eine 3209 m in der reambulirten Karte), dann der
Passo di Comisello und endlich die Cima di Scarpacò.
Vom Nordfusse der Cima d'Amola . zieht sich ein
Zug nach 0., der die dreigipfelige Cima di Corni-
sello 3160 m trägt. Der Führer und Gemsenjäger

*) Annuario S.-A.-d.-T. 1874. S. 51 if.
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Ogn. Bonapace, dessen Lieblingsrevier gerade das
Val d'Amola ist, nannte allerdings diese Spitze
(3160 m) Corna d'Amola, den Gipfel 3209 m
zwischen der Cima d'Amola und der Scarpacò da-
gegen Cornisello. Es erscheint mir dieses zwar
besser, denn Gletscher-und Thalschluss haben auch
hier wie bei der Amola passend denselben Namen,
auch entspricht die Form des Gipfels dem Aus-
drucke corna (dialektisch=corni); aber es ist schwer,
einen Namen, der in der Literatur bereits zu einem
feststehenden und in die Karten aufgenommenen
geworden ist, wieder zu verändern. Daher behalte
ich für den Gipfel 3160 m (reambulirt, die jetzige
Sp.-Karte 3220 m) den Namen Cornisello bei.

Nun zur Besteigung der Cima d'Amola selbst.
Ich hatte mir den Ognibene Bonapace aus Pinzolo
als Führer genommen, weil er durch Gemsjagden
mit den Namen und Oertlichkeiten am meisten ver-
traut war. Freilich hatte er hier noch keine
Spitzen bestiegen, aber er kannte doch die Pässe.
Mit ihm wanderte ich am 9. August v. J. gemäch-
lich in 5 St. von Pinzolo zur Nardishütte. Nach-
mittags hüllte uns zwar Nebel ein, dieser sank
aber gegen Abend, so dass er nur die Thäler be-
deckte und wir in der Abenddämmerung noch eine
prächtige Aussicht, besonders auf die röthlich-
strahlende Brentagruppe, geniessen konnten. Am
Morgen des 10. war der Himmel klar, unter uns
aber wallte ein Nebelmeer, beinahe bis an die Hütte
heranreichend. Wir — eine italienische Partie
war am Abende zu einer Presanellabesteigung nach-
gekommen — brachen daher schon um 3 Uhr 15 Min.
früh auf und verfolgten bei Laternenschein etwa
20 m gemeinschaftlich den Weg zur Presanella,
dann aber bogen ich und Bonapace nach rechts
und strebten, während allmählich der Tag kam,
über Weideboden, Felstrümmer und kleine Schnee-
flecken empor zum Passo quattro Cantoni. Zur
Linken hatten wir die Firnmulde, durch welche
Payer einst gegangen, auch sahen wir die Bocchetta
di Val Amola, durch die man in das jen-
seitige Thal gelangen kann; Prof Schulz hat sie
auch gelegentlich seiner Cornisellobesteigung*) über-
schritten. Unser lebhaftes Interesse beanspruchte
der M. Nero, von dieser Seite wirklich ein finsterer,
drohender Thurm. Um 4 Uhr 35 Min. hatten wir
endlich gerade unter unserem Passe den Fuss der
nördlichen Wand des Nardisthales erreicht. Selbst
von nicht sehr grosser Entfernung hält man den
Anstieg zur Passhöhe für sehr schwierig oder
unmöglich, erst ganz in der Nähe erkennt man,
dass Geröll und leichte Felsen bequem zu ihm
hinaufführen. Wir brauchten vom Fusse nur
10 Min., bis wir die tiefste Einschartung betraten
und hinunter blickten in das Val Amola. Gerade
zur Eechten erhob sich, gegen N. fast überhängend,
der kühne Felszacken der Kleinen Nardisspitze,
mit Platten war auch die zugänglichere S.-Seite

*) Mitth. 1889 S. 273.

gepanzert, sie dürfte ihrem ersten Besteiger wohl
manche Schwierigkeiten bieten. Zur Kechten erhob
sich der Zug zwischen unserem Passe und der
Bocchetta di Val Amola weniger imposant, obwohl
er bedeutend höher sein muss. Auch hier ist die
höchste Spitze, für die ich oben den Namen Grosse
Nardisspitze gebraucht habe, noch unerstiegen.
Selbst Bonapace wusste für sie keinen im Volke
verbreiteten Namen. Es scheinen mir aber die
Gipfel der nördlichen Nardiskette mit dem näm-
lichen Eechte eigene Namen zu verdienen, mit dem
die der Südkette welche tragen. Wohl weiss ich,
dass auch die Presanella früher Grosse Nardis-
spitze genannt wurde, aber dieser Name ist für
sie jetzt nicht mehr im Gebrauch.

Der Quattro Cantoni-Pass wird öfters über-
schritten, besonders bei Besteigungen der Presa-
nella von Campiglio aus, trotzdem ist er nicht allen
Führern von Pinzolo bekannt. Vom Passe ging
es zuerst scharf bergab, dann mehr eben oder
selbst ein wenig ansteigend nach NO., um einen
nach 0. vorgeschobenen Seitenast zu umgehen; da
erst erblickten wir unser Ziel: die stolze Amola.
Zunächst aber hiess es die Steigeisen anlegen.
Mit Hilfe derselben überschritten wir eine steilgeneigte
Eisfläche, die uns zum Amolagletscher brachte. Er
war zum Theile aper und hatte nur kleine Spalten,
so dass wir ihn, ohne das Seil anzulegen, über-
schreiten konnten. Es war 6 Uhr 30 Min. als
wir an seinem nördlichen Ufer die Moräne betraten.
Wie hatte sich inzwischen die Scenerie verändert!
Wir stehen im obersten Amolathale. Nichts als
Eis, Schnee und Felsen! Im Süden von der Presa-
nella bis zu der auch hier sich deutlich vom Grate
abhebenden Pyramide des M. Nero eine ungeheuere,
senkrechte Mauer über 600 m dunkler Felsen-
massen in ununterbrochener Aufeinanderfolge, nur
hie und da auf Bändern oder in Schluchten glitzert
es weiss vom Schnee. Und ganz oben: eine scharf-
begrenzte weisse Linie, der Schnee der entgegen-
gesetzten Seite, der sich hier in breiten Wächten
vorschiebt. Von der tiefeingeschnittenen Bocchetta
di Val d'Amola ziehen sich ausgedehnte, sanftere
Schneelehnen nieder bis zum Gletscher. Im N. ist
der Kamm der Cima Cornisello, der stufenförmig
sich zur Spitze erhebt, gerade vor uns aber im W.
fällt zuerst der NO.-Grat der Presanella in einem
Winkel von wohl 45° ab zur Bocca di Presanella
und jenseits erhebt sich der lange Eücken der Cima
d'Amola, eine ihrer steilen Breitseiten uns voll zu-
kehrend, an dieser Seite durchaus Fels. Sie erschien
uns hier etwa so, wie sie von Siegl in seiner
„Eundschau*) vom Sabbione" gezeichnet ist (Punkt
3320 m), nur der nördliche Theil mehr entwickelt
und die höchste Spitze mehr gegen S. gerückt.
Wo aber sie fassen? Die der Bocca di Presanella
zugekehrte Schmalseite war im untersten Theile
beinahe senkrecht .und ganz glatt. Da geht es

*) Zeitschr. 1885.
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nicht. Also die Breitseite? Auch diese ist sehr
steil und hat viele glatte Platten. Aber gegen N.
senkt sich der Grat allmählig und hier zieht sich
auch eine Firnmulde, die sich mit einem Steilhange
über den Gletscher erhebt, hoch hinauf. Vielleicht
können wir von hier aus über die nördliche Schmal-
seite auf den Grat kommen und über diesen, er
scheint ja gangbar zu sein, auf die Spitze. Easch
steigen wir also gegen den Cornisellograt hinan
und traversiren über Felstrümmer, die von einem
noch jungen Bergsturze herzurühren scheinen, in
die halbkreisförmige Firnmulde hinein. Da sehen
wir, dass auch die nördliche Schmalseite der Amola
in glatten, senkrechten Wänden abbricht, und zu-
gleich meldet Bonapace, der wiederholt mit seinem
Fernrohre den Berg durchmustert, dass auch der
Grat ungangbar sei. Es bleibt also nur die Breit-
seite übrig. Vier Eisse durchfurchen sie. Der
südlichste, der noch dazu nahe zum Gipfel
hinauiführt, scheint der beste zu sein. Nur im
Anfange ist eine von rinnendem Wasser schwarz
gelärbte, also auch glatte und ausgewaschene Stelle,
weiter oben endet der Eiss in einer Mulde, in
der ein kleines, wenn auch steiles Schneefeld haftet,
darüber erhebt sich noch eine Wand bis zum GipfeL
Ob auch diese gangbar ist, kann man von unten
nicht sehen. Also versuchen wir es hier! Im
Halbkreise durchziehen wir den obersten Firnboden
und halten von 7 Uhr 15 Min. bis 7 Uhr 45 Min.
East vor unserem Couloir. Ein grosser herab-
gefallener Block bezeichnet den Eingang zu dem-
selben. In wenigen Minuten ist er erreicht; auf
ihm deponiren wir unsere Eucksäcke, verbinden uns
durch das Seil, ein paar Stufen noch in den steilen
Schnee, und wir stehen an den Felsen. Einige
Meter noch geht es, dann zögert Bonapace, der
voranklettert, der Fels sei senkrecht, nirgends
Griffe, es gäbe ein Unglück, wenn wir weiter
kletterten. „Wie, gleich im Anfange sollten wir
umkehren, da will ich mir doch lieber selbst die
Sache ansehen!" Es war wirklich ein steiler Ab-
satz, etwa 6 m hoch und insbesondere die letzten
paar Meter beinahe senkrecht und ohne sichtbare
Griffe, ein Wässerchen floss darüber herunter.
Aber zuerst ging es noch, ich erreichte sogar ein
Plätzchen, an dem ein Mensch bequem stehen
konnte. Hieher lasse ich Bonapace zu meiner
moralischen Unterstützung nachkommen, es gelingt
mir einen Tritt im Wässerchen selbst zu finden,
auch die tastenden Finger erlangen kleine Griffe,
ich kann mich aufschwingen, erreiche mit den
Händen den oberen Eand und bin endlich auch
nach einiger Anstrengung oben. Bald war auch
Bonapace bei mir und übernahm wieder die Führung.
Es war von jetzt an bedeutend leichter, eine Zeit
lang können wir beide zugleich klettern. Ist
es .so, dass nur einer allein klettern kann, so
lasse ich mich von Bonapace mit dem Seile unter-
stützen, und so kommen wir schnell vorwärts.
Bald haben wir das Ende der Schlucht erreicht,

nämlich die Mulde mit dem steilen Schneefeld; tief
stossen wir Hände nnd Füsse in den schon er-
weichten Schnee, denn die Pickel hatten wir unten
gelassen und gelangen an den Fuss der zum Gipfel
in einem Winkel von gegen 60° hinaufführenden
Wand. Von unten hatte diese ungangbar ge-
schienen, jetzt bemerken wir überall Eisse und
kleine Absätze, und müssen wir auch manchen
Kreuz- und Quergang einschlagen, so ̂ kommen wir
doch vorwärts. Da, die Grathöhe ist beinahe
errreicht, die Steigung wird geringer, Bonapace
jauchzt froh auf, ein paar eilige Schritte noch und
die Spitze ist gewonnen, 9 Uhr 45 Min. Glaubt
man sich auch frei von aller Gipfeleitelkeit, es ist
doch immer ein eigenes Gefühl, an einer Stelle zu
stehen, -die noch keines Menschen Fuss betreten.
Während Bonapace einen Steinmann baute, be-
trachtete ich die Aussicht und machte meine
Notizen.

Von weitausgedehnter Eundsicht konnte natür-
lich nicht die Eede sein, denn -im S. wird
unsere Spitze von der Presanella überhöht, im N.
schliesst die Cima di Scarpacò ab, gleichwohl
waren Bernina-, Ortler- und Brentagruppe sehr
schön zu sehen. Desto interessanter war aber die
unmittelbare Umgebung. Gerade vor uns baute
sich, einer luftigen Himmelsleiter gleich, der NO.-
Grat der Presanella auf, die Schneide selbst aus
Schnee gebildet, nur im unteren Theile von Thürmen
unterbrochen, die rechte Flanke ganz mit Eis
bedeckt und auch auf der linken Flanke hätte
man sich diesmal ziemlich tief unter der Schneide
halten müssen, um auf Felsen klettern zu können.
Es war ein kühnes Wagniss von Wagner und Ge-
nossen, sich hier einen Weg zur Spitze zu bahnen.*)
Grossartig waren auch die N.-Abstürze der Presa-
nella von der Hauptspitze bis zum M. Nero,
dessen Gipfelpyramide sich auch von unserem
Standpunkte aus deutlich vom Grate abhob.
Seine Besteigung, die noch niemand versucht hat,
dürfte im obersten Theile schwere Arbeit bieten.
Grauenhaft waren die Abstürze von unserer Spitze
in das Val Stavel, weit herauf war der Berg mit
dem Eis der Vedretta Presanella gepanzert; da
herauf kommt wohl Niemand. Auch über den
Grat, an den ich besonders zuerst gedacht hatte,
geht es kaum, denn abgesehen von allem übrigen,
war er gerade unter der Spitze durch einen haushohen
Block mit ganz glatten Wänden gesperrt, über den wir
wenigstens gewiss nicht gekommen wären.
Ich zweifle überhaupt, ob es einen andern Weg
auf die Spitze giebt als den unseren, es ist das
Verdienst Bonapace's, ihn gefunden zu haben. Um
10 Uhr 15 Min. machten wir uns langsam und '
vorsichtig wieder auf den Eückweg. Freilich er-
schien uns die Neigung jetzt noch bedeutender,
aber wir kannten ja die Griffe und wussten, dass

*) Zeitschr. 1882 S. 122 fg. Sie kletterten damals
viel über Felsen.
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man durchkommt. Bonapace kletterte freiwillig'
als der letzte. Es war gerade 12 Ulm, als wir
uns auf den grossen Steinblock im Schnee unter
dem Couloir zur East hinsetzten. Alles Schwierige
war überstanden, froh assen und tranken wir.
Bonapace meinte, die Amola sei schwerer als die
Busazza, die wir zwei Jahre früher unter der
Führung des Herrn Prof. Schulz erstiegen hatten.
Ich stellte die Schwierigkeit des Kletterns etwa
gleich der an der Torre di Brenta. 1st dieselbe
auch steiler, so klettert man doch auf Kalkstein
leichter; freilich ist der Weg auf die Torre un-
angenehmer, denn dort geht es über eine freie
"Wand, hier durch ein Conloir. Ausserordentliche
Schwierigkeiten wird die Amola einem sehr guten
Kletterer nicht machen, mir war sie schwer.

Um 12 Uhr 45 Min. brachen wir wieder auf,
um über den Gletscher und den Passo quattro
Cantoni zur Hütte zurückzukeliren. Oft sahen wir
uns auf dem Gletscher noch um, um die ganze Gross-
artigkeit dieses Bildes zu gemessen. Da, ein Laut
wie ferner Donner! Eine Lawine ist's, die von
der höchsten Presanellaspitze herabkommt. Nun
ergiesst sie sich durch eine Schlucht wie ein
Wasserfall, sie kommt an einen senkrechten Ab-
bruch, sie löst sich auf und wallt als Schneewolke
hernieder, nur leises Kieseln und Kauschen tönt
noch an unser Ohr. Es war ein Schauspiel, das
sich noch oft wiederholte. Vom Passo quattro
Cantoni konnten wir noch die südliche Nardis-
kette für neue Pläne studiren ; um 3 Uhr 45 Min.
waren wir wieder im Rifugio.

Touristische Mitteilungen.
Wintertouren. Herr Hauptmann Wundt (S. Schwaben

d. Z. in Berlin) bestieg in der Hohen Tatra nachstehende
Berge: 23. Dec. 1S91 Patriaspitze und Vordere Bastei
vom Csorbaer-See; 24. Dec. Osterva vom Poppersee
(direct); 27. Dec. mit Führer Jacob Horvath aus Neu-
Waldsdorf die Lomnitzer Spitze; 28. Dec. mit demselben
Führer die Eisthaler Spitze. — Die Schneeverhaltnis.se
waren durchweg sehr gute, das Gestein jedoch vielfach
vereist, so dass das Klettern Schwierigkeiten machte.
Das AVetter war mit Ausnahme des letzten Tages hell,

klar und nicht kalt. — Die Hohe Tatra eignet sich
vermöge ihrer grossen Anzahl von Spitzen leichten und
schwierigen Characters, sowie wegen des verhältniss-
mässig geringen Zeitaufwandes, welche die Touren er-
fordern, besonders gut zu "Wintertouren, doch wäre die
Anlage weiterer Hütten-an den Südhängen des Gebirges
sehr wünschenswert!).. Als Standquartier empfiehlt sich
besonders Neu-Schmeks, das auch den Winter über
geöffnet ist.

Verschiedenes.
Weg- und Hüttenbauten.

Wegmarkirung im Nonsberg. Die S. Höchst a. M. be-
schloss im Frühjahr 1892 einen Weg von der Mendel
nach den deutschen Gemeinden des Nonsbergs zu niar-
kiren und diese Markirung später bis nach St. Gertraud
im Ultenthal weiterzuführen. Es soll auf diese Weise
ein neuer Weg nach dem Ortlergebiete eröffnet werden,
der über die deutschen Dörfer des Nonsbergs führt und
diesen wenig besuchten Orten gleichzeitig Vortheile
bringen soll.

Hüttenbesuch 1891: Freschenhaus 159 (+ 18), Douglass-
hütte 687 (+ 123), Tilisunahütte 272 (+ 141), Madlener-
haus 315 (-$- 79), Privathaus am Hohen Frassen 375
(-}- 8), Privathaus in St. Rochus 338 (+ 118). — Rappen-

seehütte 147, (von welchen 80 den Gipfel des Hohen
Lichts erstiegen). Kemptnerhütte auf Obermaedele
(vom 10. August bis Ende September) 349 Personen.

Verkehrswesen.
Neue Telegraphenlinie Mittersill-Krimml. Laut erhaltener

Privatmeldung von Krimml ist das Zustandekommen
der Telegraplienleitnng Mittersill - Krimml gesichert.
Bereits im kommenden Sommer sollen die neuen Tele-
graphenstationen Neukirchen und Krimml functioniren.
Das Zustandekommen ist, ausser den interessirten Ge-
meinden, auch privater Opferwilligkeit zu danken. So
hat z. B. der bekannte Gastwirth, Herr Waltl in Krimml,
50 Gulden aus eigenen Mitteln beigesteuert.

Vereins-Angelegenheiten.
Rundschreiben des C.-A. No. 215

30. Januar 1892.
I.

In He i lb ronn hat sich eine neue Section des
Deutschen und Oesterreichischen Alpen-Vereins gebildet.

Dr. J. Scholz, I. Präsident.

Cassenbericht für das Jahr 1891.
Die Jahresrechnung für 1891 weist gegenüber dem"

Voranschläge einen beträchtlichen Mehreingang bei den
Einnahmen aus, welcher hauptsächlich dem starken Zu-
wachs an Mitgliedern zu danken ist. Dagegen blieb
der Erlös aus Vereinsschriften und Vereinszeichen unter

dem Voranschlage, ebenso ergaben die „Anzeigen" bei
den Mittheilungen eine Mindereinnahme von nahezu
M. 1000.

Ein Vergleich der wirklichen Einnahmen mit dem
Voranschlage ergiebt Folgendes:

Voranschlag Ergebniss
Mark Mark Mark

Mitgliederbeiträge . . 136800.— 150816. f- 14016.—
Zinsen 1000.— 1235.51 + 235.51
Erlös aus Vereinsschriften 1 000.— 441.44 — 558.56
Erlös aus Vereinszeichen 1000.— 913.88— 86.12
Verschiedene Einnahmen 368.09 488.22 -f- 120.68
Bestellungen u. Anzeigen

incl. div. Einnahmen 9 500.— 8645.84 — 854.16
Postgebührvergütung . 10000.— 11317.63 + 1317.63
Erübrig, a. d. J. 1889 . 12 831.91 12831.91 + » —

Zusammen 172 500.— 186 690.98 + 14190.98
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Bei den Ausgaben fanden jedoch gleichfalls u. z.
zum Theil erhebliche Ueberschreitungen des Voran-
schlages statt, wie nachstehender Vergleich zeigt:

YoranscMa
Mark

Zeitschrift 52000,

Ergebniss
Mark

55 542.18 -4-
48103.93 +

2 287.

37 000. f-
8486.77 +

17 322.41 -f-
1500. h

341.96 +
243.79 +

2 020. h
3166.99 -f
1950.40 +

69.60 —

1889.82 +
2 354.31 —
2111.76 —
1949. 1-

Mark
3 542.18
2 103.93

713.—

3 4S6.77
822.41

141.96
43.79
20.—

3 166.99
50.40

430.40
200.—
889.82
645.69
388.24

1949.—

Mittheilungen . . . . 46000.—
Rückkauf der Zeitschrift 3 000.—
Subventionen f. Wege-
. und Hüttenbau 37 000.—

Reserve z. Verf. d. C. A. 5 000.—
Verwaltung . . . . 16500.—
Führer-Unterst.-Kasse 1500.—
Führerzeichen . . . 200.—
Führerausrüstung . . 200.—
Führerkurs . . . . 2000.—
Führerinstruktionsbuch —-
Meteorolog. Stationen 1 900.—
Aufforstung . . . . 500.—
Arorträge 200.—
Unterstütz, u. Ehrungen 1 000.—
AA7issensch. Unternehm. 3 000.—
Arerschiedenes . . . 2 500.—
Mitgliederurkunden . —

. Zusammen 172 500.— 186339.92 + 13 839.92
Den Mehreinnahmen von M. 14 190.98 standen somit

Mehrausgaben im Betrage von M. 13 839.92 gegenüber,
so dass sich noch eine Erübrigung von M. 351.06 ergab,
welche für 1893 vorzutragen ist.

AVas das Mehrerforderniss bei dem Titel Zeitschrift
anbelangt, so findet dasselbe seine Begründung darin,
dass — abgesehen von der grösseren Auflage — zwei
Karten dem diesjährigen Bande beigegeben wurden,
welche einen Kostenaufwand von M. 13 983.50 verur-
sachten; also um M. 6397 mehr als im Arorjahre; bei
den übrigen Posten dieses Titels zeigen sich gegenüber
dem Vorjahre durchwegs niedrigere Ausgaben.

Die Erhöhung der Auflage erklärt auch den
Mehraufwand bei den Mittheilungen,

Die Kosten je eines Bandes der Zeitschrift und
der Mittheilungen betrugen in Mark:

1891 1890 1889 188S 1887 1S8G

Zeitschrift . . 2.22 2.15 1.81 1.89 1.99 1.88
Mittheilungen . 1.85 1.82 1.76 1.85 1.85 1.94

Aus dem Titel der dem C. A. zur ATerfügung gestellten
Reserve wurden ausgegeben an Subventionen für AVeg-
bauten und Markirungen M. 5 711.35, ferner für AVeg-
tafeln und Hüttenschlösser M. 2775.40. In Ausführung
des Art. II. der neuen AVeg- und Hüttenbau-Ordnung
mussten nämlich für eine grosse Anzahl Hütten und
AVege die in dem genannten Artikel vorgeschriebenen
Tafeln angeschafft werden, und erforderte dies einen
Aufwand von M. 1950.05. Ausserdem wurden den
Sectionen auch heuer wieder AVegmarkirungstafeln unent-
geltlich zur Verfügung gestellt. Damit finden die Mehr-
ausgaben unter diesem Titel ihre Rechtfertigung.

Die Ueberschreitung des Voranschlages bei dem
Titel: Besondere Ausgaben gründet sich ebenfalls auf
eine im Voranschläge nicht vorgesehene Post, nämlich
auf jene für das Führer-Instruktionsbuch, für welches
M. 3 166.99 ausgegeben wurden. Dieses unter dem Titel:
„Anleitung zur Ausübung des Führerberufes" erschienene
Buch, von welchem bereits die zweite Auflage hergestellt
werden musste, ist jedenfalls ein wichtiges Bildungs-
mittel für die Führer und dürften die Ausgaben für das-
selbe wohl gerechtfertigt erscheinen. Eine weitere un-
vorgesehene Ausgabe ergab sich aus dem Ankaufe der
Mitglieder - Diplome auf Grand des Beschlusses der
General-Ansammlung Graz.

Bei den verschiedenen Posten des Titels A'erwaltung
ergaben sich zum Theil gegenüber dem Autwand des
ATorjahres Ersparungen, zum Theile nicht erhebliche Ueber-
schreitungen ; dagegen brachte der AVechsel des Vor-
ortes beträchtliche Uebersiedlungs - Unkosten mit sich,
welche auf Einrichtungs- und Uebersiedlungs-Conto ge-
bucht, und hiervon M. 1150.67 auf Rechnuiig d. J. in
Abschreibung gebracht wurden.

A7on den regelmässigen (früher der Quoten-
vertheilung unterworfenen Einnahmen) wurden ver-
wendet in Procenten:

1891 ' 1890 1889 1888 1887 ISSO

A^ereinsschriften 51.56 50.05 45.72 51.25 50.07 56.17
AVeg- und Hüttenbau 27.28 25,08 29.43 27.05 29.88 27.64
A7erwaltung 10.42 10.57 10.75 7.58 7.9 7.3
Besondere Ausgaben 10.58 7.37 7.05 6.22 8.13 8.13

Der Stand des Vereinsvermögens beziffert sicli auf
M. 30604.22 ; hiervon sind M. 20000.— ständiger Betriebs-
fond. M. 10253.16 sind für das Jahr 1892 angewiesen
und die Erübrigung dieses Jahres per M. 351.06 wird
für 1893 vorgetragen.

Der Einrichtungs-Conto, auf welchem, wie oben
erwähnt, auch die Übersiedlungskosten gebucht wurden,
ist mit M. 1 500.— in die Bilanz eingestellt und wird in
den nächsten Jahren zur Abschreibung gebracht werden.
Im AVerthschriften-Conto ergaben sich mehrfache Ver-
änderungen, indem die Sparkassen-Einlagen zurückge-
zogen und dafür 3% Consols angekauft wurden. Neu
eingestellt erscheinen für Fl. 1 000.— Antheilscheine der
S. Austria. Auf Rechnung des Jahres 1892 wurden bereits
einige von der G.-A7. Graz bewilligte Subventionen zur
Auszahlung gebracht, und im Conto corrent verblieb ein
Saldo an Guthaben der Centralkasse pr. . M. 4921.10;
welcher nebst dem Baarbestande der Kasse dem C.-A.
Berlin überwiesen wurde.

Der Graf Carl-Steig-Fond wurde aus der ATermögens-
rechnung ausgeschieden und findet derselbe seine Be-
deckung in einer Notenrente pr. Fl. 1000.— Nominal-
werth, welche für diesen Fond gewidmet bleibt.

Beim Abschlüsse meiner Cassenführung empfehle ich
mich den Herren Sections-Cassiereri mit bestem Danke
für ihre freundliche Unterstützung.

Otto Friese, Centralcassier.

•Jalires-Iiechini ni»- pro 18Ol.

E i n n a h men A u s g a b e n

Regelmässige Einnahmen.

1. Mitgliederbeiträge . . .
2. Zinsen . . . . . . . .
3. Erlös aus Arereinsschriften
4. Erlös aus Vereinszeichen
5. Verschiedene Einnahmen .

Mark

150 816.—
1 235.51

441.44
913.88
488.77

II. Einnahmen der „Mittheilungen".
1. Anzeigen und Bestellungen 8 500.34
2. A'ergütung f. Postgebühren 11317.63
3. Arerschiedenes . . . . . 145.50

III. Vortrag aus dem Jahre 1889.
Arorgetragen

Mark

153 S95.60

19 963.47

12 831.91

I. Vereinsschriften-Rechnung. Mark
1. Ausgaben f. Zeitschrift . . 55 542.18
2. „ „ Mittheilungen 48 103.93
3. Rückkauf . . 2 287.—

II. Weg- und Hüttenbau-Rechnung. r ^
1. Subventionen, bewilligt von

der Generalversammlung . 37 000.—
2. Bewilligungen des C.-A. . 8 486.77

III. Verwaltungsrechnung.
Ausgaben

IV. Besondere Ausgaben

Mark

105 933.11

45 486.77

17 322.41
17 597.63

Ar. Erübrigung. ATorgetragen
186 339.92

35Ì06

186 690.98 186.690.98
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I. Yereinsschriften- Rechnung.
A. „Zeitschrift", Auflage 25 000. Mark

1. Text, Umschlag u. Buchbinderei 21166.35
2. Herstellung der Kunstbeilagen 8 811.21
3. Herstellung der beiden Karten 13 983.50
4. Gehalt des Schriftleiters . . . 2 109.—
5. Ehrensold der Mitarbeiter . . 2 583.93
6. Ehrensold für Kunstbeilagen . 3 175.20
7. Versendung 3 137.05
8. Verschiedene Auslagen . . . 575,94 55 542.18

B. „Mittheilungen", Auflage 26500.
1. Satz, Druck und Papier . . . 23 611,94
2. Postgebühren . . . . . . . 18 608.47
3. Druck der Adressen . . . . 2 753.95
4. Gehalt des Schriftleiters . . . 2 102.—

. 5. Ehrensold für Mitarbeiter . . 360.30
6. Tür Zeichnungen 513.27
7. Verschiedene Auslagen . . 154.— 48103.93

C. Besondere Ausgaben.
1. Bückkauf von Zeitschriften 1891 2 287.—

Gesammt- Ausgaben . . . 105 933.11

II. Weg- und Hüttentau-Rechnung.
A. Von der Generalversammlung in Mainz bewilligt:

den Sectionen: Mark
Augsburg 4 800.—
Austria 4 300.—
Bozen 1000.—
Ebnen 700.—
Hannover 850.—
Hochpùsterthal . • 1500.—
Innsbruck , 220.—
Kufstein , . 850.—
Küstenland 850.—
Lungau 500.—
Mittenwald . 400.—
Mondsee 500.—
Passau 3 750.—
Pfalzgau . . . . , 1250.—
Schwaz 130.—
Silüan 1500.—
Taufers 850.—

• Tegernsee 200.—
Teplitz . , 850.—
Villach 500,—
Vorarlberg 700.—
Warnsdorf 4 000.—
Zeil a. See 300.—
Für die Suldnerstrasse . . . . . 3450.— 33 950,—

B. Auf Conto 1892 übertragen die von der General-
versammlung Mainz bewilligten Subventionen:

Berchtesgaden 200.—
Möllthal 650.—
Pongau 1 700.—
Villach (für Valentinklamm) . . . 500.— 3 050.—

C. Vom Centralausschuss bewilligt
den Sectionen

Algäu Kempten 70.—
Braunschweig 200.—
Eisackthal 400 —
Tassa - . " . . . 209.85
Fieberbrunn 40.—
Gannisch 500.—
Hall , . . 70.40
Imsfc 69.60
Innsbruck 319 80
Kitzbühel 86.—
Kufstein 265.50
Landeck 346.—
Lienz 352.—
Mittl. TJnterinnthal 441.—
Oberpinzgau -. . 87.—

Obersteier . 480.— Mark
Saalfelden . . 176.—
Semmering 100.—
Vintschgau 88.50
Zillerthal . . . 176.—

an Forstwart Anthofer . . . . . . 26.55
„ Curat Danner . 106.20
„ Dr. J. Frischauf . . 8.70
„ Forstwart Frosch 44.25
„ Miribung in Spessa 178.—
„ Ww. Eojacher 870.— 5 711.35

D. Besondere Ausgaben:
Für Wegmarkirungstafeln . . . . 422.97

„ Hütten- und Wegtafeln . . . 1 950.05
„ Hüttenschlösser und Schlüssel 402.40 2 775.42

Gasammt-Ausgaben . . . . . 4 5 486.77

III. Rechnung der Verwaltung.
A . Gehalte.

1. G e h a l t de r Kanz l e i l e i t e r s u n d Mark
B u c h f ü h r e r s . . . . . . . . 4 203.—

2. G e h a l t de r K a n z l i s t e n . . . 1 843.10
3 E n t l o h n u n g e n u n d N e u j a h r s g e l d e r 396.47 6 442.57

B. Kanzlei-Auslagen.
1. Postgebühren und Telegramme 1 249.48
2. Kanzlei-Erfordernisse . . . . 466.62
3. Miethe. 1 699.86
4. Reinigung, Beheizung und Be-

leuchtung 414.89 3 830.85
C. Steuern - 405.70
D. Drucksachen 888.52
E. Bücherei 19.50
F. Reise-Entschädigungen.

1. für d e n W e g - H ü t t e n b a u - B e i r a t h 564.60
2. „ „ w i s senscha f t l i chen B e i r a t h 109.42
3. „ D i v e r s e . . . . . . . . 1375.84 2049.86

G. Mitgliedskarten 679.75
H. Generalversammlung.

1. Z u s c h u s s a n die S. Graz . . . 1 000.—
2. Ve r sch i edene A u s g a b e n . . 395.86 1395.86

J. Verschiedene Ausgaben 459.13
K. Abschreibung vom Einrichtungs-Conto . . . 1150.67

G e s a m m t - A u s g a b e n . . . . 1 7 322.41

IY. Besondere Ausgaben,
A. Ausgaben für Führerwesen. Mark

1. Führer-Unterstützungscasse . . 1 500.—
2. F ü h r e r - Z e i c h e n . . . . . . . 341.96
3. Führer-Ausrüstung . . . . . 243.79
4. Führer-Curs in Salzburg . . . 2 020.—
5. Führer-Instructionsbuch . . . 3166.99 7 272.74

B. Meteorologie.
1. Unterstützung, f. Hochstationen 551.80
2. Für die Station Sonnblick . . 1 398.60 1 950.40

C. Aufforstung 69.60
D. Unterstützungen und Ehrungen.

1. Gnadengaben und Spenden . . 827.30
2. Ehrungen 1062.52 1889.82

JE. Wissenschaftliche Unternehmungen 2 354.31
F. Verschiedenes.

1. Für Studentenherbergen . . . 1 296.09
2. „ Chritsbescheerungen . . . 52.20
3. „ das Werk über die Ostalpen 150.20
4. „ Führertarife der S. Innsbruck 126.02
5. „ Karten in Schutzhütten etc. 113.62
6. „ Bibliographie 100.—
7. „ Verschiedenes 273.63 2111.76

G. Mitglieder-Diplome.
Saldo des Diplomconto . ,. . . . . . 1949.—

Gesammt-Ausgaben . . . 17 597,63
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Vermögens - Rechnung.

I. Vereinsvermögen.
Betriebsfond . . .
Für 1892 angewiesen
Für 1893 angewiesen

Mark

20 000.—
10 253.16

351.06 30 601.22

30 604.22

Mark

I. Einrichtungs- und Uebersiedlungs-
Conto . . • . 1500.—

II. Werthschriften-Conto :
M. 8000.—3% Consols . . . . 6 868.—
FI. 333.34 Darlehn a. d.S.Hannover 580.—
„ 720.— Darlehn a. d. S. Cilli . 1 060.80
„ 2 000.— Antheilscheine der Sect.

Gastein 3 000.—
„ 1 000.— Antheilscheine der Sect.

Austria i 720.— 13228.80
III. Conto 1892, vorausbezahlt . , . . . 2002.79
IV. Conto-Corrent, Guthaben d. C.-Kasse . . 4921.10
V. Cassa-Conto, Baarbestand 8951.53

30 604.22

Graf Carl-Steigfond.
Mark

Saldo Vortrag von 1890 1 200.—

Wien, 31. December 1891.

Mark
Bedeckt durch eine Notenrente per fl. 1000.—

Nominal 1200.—

Otto Friese,
d. Z. Centralcassier.

Die vorstehenden Rechnungen nach den Büchern geprüft und richtig befunden und den Stand der Werth-
schriften constatirt:

Wien, 9. Januar 1892. Wilhelm Müller, Jos. Thuma,Wilhelm Müller,
Keyisor. Eevisor.

Sectionsberichte.
Annaberg im Erzgebirge. In der Hauptversammlung

am 28. Dezember wurde der gesammte Vorstand ein-
stimmig wiedergewählt und besteht demnach aus den
Herren Oberpostsecretär E n d e r l e i n als Vorsitzendem,
Seminaroberlehrer Loh se als Schriftführer, Kaufmann
J, Z i e n e r t als Kassirer. Stadtrath Langens t r a s sen
und Dr. med, Ochernalals Beisitzern. Kassenbericht:
569 M, Einnahme und 555 M. Ausgabe. Die Sections-
kasse gewährte Beiträge zum Bau der Suldnerstrasse und
zur Führerunterstützungskasse. Laut Jahresbericht wur-
den 8 Sitzungen mit 7 Vorträgen, ausserdem ein aus den
besten Kreisen der Stadt zahlreich besuchtes, solennes
Winterfest abgehalten. Die Mitgliederzahl betrug 54.

Bamberg. Die Generalversammlung fand am 10. Dcbr.
statt, Die Zahl der Mitglieder betrug Ende des Jahres
1890 101, Ende 1891 bereits 125. Der Rechenschafts-
bericht ergiebt an Einnahmen M. 1443.39, an Ausgaben
M. 1413.90 und lässt einen Cassabestand von M. 29.49
vortragen, Der Reservefond enthält M. 175.26 und der
Hüttenbaufond ist auf M. 380.— angewachsen. Die Vor-
standschaft und der Ausschuss wurden sämmtlich ein-
stimmig wiedergewählt; es sind dies folgende Herren;
1. Vorstand: Herr Oberstabsarzt 1. Cl. Dr. Chr. Moser,
2. Vorstand: Herr Apotheker Carl Sehmotz, Schrift-
führer: Herr Hoflieferant Valentin Wa l t e r , Cassirer:
Herr Grosshändler Cl. Aichinger , Beisitzer: Herr
Buchhändler Hübscher , zugleich Bibliothekar, Herr
Apotheker D e n k 1 e r, Herr Fabrikant Walser .

Gastein. In der diesjährigen Generalversamm-
lung der Section Gastein wurde für 1892 folgender Aus-
schuss gewählt ; I. Vorstand Herr F r. S töck l , II. Vor-
stand Herr Anton D e u t s c h , Kassirer Herr Martin
G e s s e n h a r t e r . Ferner wurden 3 Stück Antheil-
scheine des Erzherzogin Maria Valeriehauses am Nassfeld
verloost und folgende Nummern gezogen : No. 62,
No. 430, No. 482. Das Valeriehaus wurde auf 5 Jahre
an Herrn Franz S töck l wieder verpachtet

Höchst a. M. In der"Jahresversammlung vom 21. Dec.
wurden Herr M. Ep t ing als Vorsitzender und Herr
W. St au ff er als Kassirer und Schriftführer gewählt.
— Die Section zählt vom 1. Januar 1892 ab 50 Mit-
glieder.

Jena. In der Jahresversammlung wurden gewählt
als Vorstand: Herr Privatdocent Dr. Gänge, als Kassirer:
Herr Garteninspector Maurer .

Küstenland. Am 20. December fand die Christbaumfeier
mit Vertheilung von Geschenken an 124 brave und bedürf-
tige Kinder der Pfarrgemeinde St. Canzian statt. Die
Geschenke bestanden hauptsächlich aus Kleidungsstücken
und Schreibmaterialien, für welche der Schulleiter ganz
besonders dankbar ist, da viele Eltern so arm sind, dass
sie nicht das nöthige Papier und Federn etc. für den
Schulgebrauch kaufen können. Der sinnigen Feierlichkeit
wohnten viele Mitglieder der Section Küstenland und
Gäste aus den Seh wester sectionen Krain und Liburnia
bei. Der Vorstand der letzteren legte einen Kranz auf
das noch frische Grab des Bergrathes H a n k e nieder.

Krain. Am 28. Dezember wurde die Jahresversamm-
lung abgehalten. Der Vorstand erstattete Bericht über
die Thätigkeit der Section im abgelaufenen Jahre. Stand
der Mitglieder 163. Wegen eines in Veldes zu errichtenden
Gauverbandes der Section wurde die entsprechende
Statutenänderung beschlossen. Weiters wurde derAus-
schuss beauftragt, die Vorarbeiten für eine Hütte in
den Steineralpen in Angriff zu nehmen und die Heraus-
gabe einer Monographie über die Billichgrazer Dolomiten
zu veranlassen. Für das Jahr 1892 sind Arbeiten in Aus-
sicht genommen: Wegbauten in den Karavanken, in
den Julischen und Steiner Alpen. MarkLrungen im Ge-
biete der Billichgrazer Dolomiten. Bau der Hütte auf
der Golica. Gewählt wurden zum Vorstand : Dr. Emil
B o c k ; zu Ausschussmitgliedern die Herren : K i r-
b i s c h , Dr. H e i n z , Dr. R o s c h n i k , M. R o s c h -
n i k , v. T r n k o c z y und Vesse l . Die Rechnung
schloss bei fl. ö. W. 266.26 Einnahmen mit einem Saldo
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von fl. 27.61. Das Vermögen der Section beziffert sich
auf fl. 1295.

Moravia. Mittwoch den 30. December fand die
X. Jahresversammlung statt. Aus dem Jahresberichte
ist zu entnehmen, dass die Section 247 Mitglieder zählt,
ferner dass die Brünner Hütte am Stoderzinken in der
verflossenen Reisesaison von 186 Personen, gegen 82
im Vorjahre, besucht war. Die Wochenversammlungen
waren zahlreich besucht und es wurden an 8 Abenden
Vorträge gehalten. Der Cassabericht weist eine Ein-
nahme von fl. 1875.15, Ausgaben mit fl. 1380.07 aus.
Der Vermögensbestand beträgt in Summa fl. 761.28. Der
Jahresbeitrag pro 1892 wurde abermals mit 5 fl, fest-
gesetzt. Als 1. Vorstand wurde Herr Carl Kandier ,
als Ausschussmitglieder die Herren: Victor Böhm,
Wilhelm Fr i t s ch , Dr. Josef Manuel und Dr. Hein-
rich Sonn eck, und als Revisoren die Herren: Carl
E n g e l m a n n und Eduard Urban einstimmig wieder-
gewählt. Dem Vorstande, der nun 10 Jahre unentwegt
und mit voller Hingabe seines Amtes waltet, wurde wie
dem Ausschusse der Dank yotiert.

Salzburg. Wie alljährlich hat auch heuer wieder die
S. Salzburg der Volksschule in Lungötz im Lammerthale
gedacht, indem sie für die armen Schulkinder bei fl. 280.—
(darunter Spenden von den Sectionen Berlin und Frank-
furt a. M. des D. u. Oe. A.-V. sowie vom Oe. A.-C.) am
27. December 1891 bei Georg P e n n in festlicher Weise
vertheilen liess, wofür allen Spendern der herzlichste
Dank ausgesprochen wurde.

Starkenburg (zu Darmstadt). Der am 17. December
erstattete Jahresbericht erwähnt, dass die Section von
31 auf 38 Mitglieder angewachsen ist. Das Sections-
leben war ein erfreulich reges; an 9 Abenden fanden
Vorträge statt und die einzelnen Mitglieder haben zahl-
reiche Alpentouren ausgeführt. Das Stiftungsfest, wel-
ches glänzend verlief, fand am 5. December statt und
haben sich alle Mitwirkenden um das Gelingen sehr
verdient gemacht. Das „alpine Vermögen" der Section
beträgt M. 970.— Der bisherige Vorstand, bestehend
aus den Herren Amtsrichter L, Seiber t , Vorstand,
Bürgermeisterei - Secretar L. Daub, Cassirer, wurde
wiedergewählt.

Stettin. Am 22. December 1891 fand die General-
versammlung statt. Der Vorsitzende erstattete Bericht
über das verflossene Vereinsjahr, aus welchem hervor-
zuheben ist, dass die Zahl der Mitglieder zur Zeit 77
beträgt. Bei der Vorstandswahl wurde der bisherige
Vorstand durch Zuruf wiedergewählt. Er besteht aus
den Herren; Sanitätsrath Dr. A. W. Schultz e (erster
Vorsitzender), Rechtsanwalt F r e u d e (zweiter Vorsitzen-
der),- Konsul R. Kisker (Kassenführer), Gymnasiallehrer
Dr. M. Wehrmann (Bibliothekar) und Gymnasiallehrer
Gaebel (Schriftführer).

Tölz, Die am 22. Dezember abgehaltene General-
versammlung der Alpenvereinssection Tölz bot ein er-
freuliches Bild der alpinen Bestrebungen derselben im
abgelaufenen Vere ins jähre. Von den vielen im Laufe
des Jahres ausgefürten Wegverbesserungen und Mar-
kirungen seien erwähnt: Der Weg auf den Zwiesel,
der Weg Puchenau-Strassberg, Reichersbeuern-Kessel,
von da über Streitmoos zum Tegernsee, Ross-
steinweg, der TJebergang Achenthal-Isarfchal über
Röhrlmoos, ferner Lenggries-Brauneck, Beurerhof-
Arzbach und Wackersberg-Leiterbach bis zur Längen-
thalalpe, der Weg Walchensee-Heimgarten, sowie über
die „gaehe Todklamm" nach Eschenlohe, endlich der
Weg auf den Hochkopf. Im Ganzen wurden für Weg-

markirungen und Verbesserungen M. 232, d. i. 130 °/0
der Mitgliederbeiträge ausgegeben. Vorträge wurden
sechs gehalten. Die Bücher der Bergführer enthielten
nur Anerkennenswerthey ; an dem im Frühjahre dahier
abgehaltenenBergfürerkurs betheiligten sich neun Berg-
fürer. Die Einnahmen der Section betrugen M. 688,
die Ausgaben M. 658, das GesammtvermÖgen beträgt
M. 500. Für das nächste Jahr sind neue Weganlagen
und Verbesserungen auf die Hochalpe, die Benedikten-
wand, sowie Krottenkopf-Walchensee in Aussicht ge
nommen. Die Section hat seit ihrem 10 jährigen Be
stehen über 3000 Mark für alpine Zwecke ausgegeben.

Dlittheilungen aus den Sectionen.
(Vorträge.)

S. Gassei, 25. September: Herr Gustav Thies:
Bericht über die Generalversammlung in Graz und den
Ausflug nach Eisenerz. — Herr Hoke: Ausflug nach
Triest und Venedig.

S. Stet tin, 20. Oktober: Rechtsanwalt Freude: Vom
Eggischhorn auf die Jungfrau und über das Mönchsjoch
nach Grindelwald.

S. Fiirth, 20. Oktober: Lehrer Wälzlein: Die Ge-
neralversammlung in Graz.

8. Gassei, 23. Oktober: Herr Dr. med. Mense: Be
Steigung des Kraters auf Neu-Seeland.

8. Bamberg, 26. Oktober: Herr Apotheker Cl.
Schmolz: Besteigung des Ortlers. .

S. Augsburg, 29. Oktober: Herr Otto Mayr u. C
St iegler : Bericht über die Generalversammlung in Graz

S. Gera, 29. Oktober: Herr Dr. med. Bruno Weber:
Im Montavo n.

8. Breslau, 31. Oktober; Herr Prof. Dr. P r a n t l :
Bericht über die General-Versammlung in Graz. — Herr
Dr. Th. Schmidt: Bericht über die an den Gletschern
des Oetzthales gemachten Beobachtungen.

8. Augsburg, 5. November; Alis dem Nachlass des
Herrn Dr. Dobel: Reisebilder aus Holland, Schottland,
Schweden und Italien.

S. Bamberg, 5. November: Herr Domvicar Ad. Sen-
ger: Besteigung des Grossglockners.

8. Gera, 10. November: Herr Fabrikant Karl Mengel:
Aus meiner diesjährigen Reise in die Schweiz.

S. Augsburg, 12. November: Herr Pfarrer Wagner:
Der Säntis und seine Umgebung.

S. Göttingen, 14. November: Herr Prof. Orth: Wan-
derungen in den Hohen Tauern.

S. Augsburg, 19. November: Herr Dr. Koch: Touren
im Karwendel.

S. Magdeburg, 17. November: Herr Dr. O. Danck-
worth: Vierzehn Tage in den Osfc-Karpathen.

8. Bamberg, 19. November: Herr k. Oberpostmeister
Baron von Gumppenberg : Eine Reise von Salzburg
nach Gargella im Montafon.

S. Augsburg, 26. November: Herr Gustav Euringer:
Seekofel, Kl.-Kreuz-Kofel, Vernell, Langkofel.

S, Gera, 26. November: Herr Handelsschullehrer
Max Pie tseh; Von der Mädelegabel auf die Weisssee-
spitze und vom Ortler in das Oberengadin.-

>S'. Passau: 27. November und 11. December: Herr
k. Oberamtsrichter Lucas; Rundtour durch den Gott-
hardstock und durch Graubündten.

S. Algäu-Kempten, 1. December: Herr H. Rei tner :
Zwei Bergtouren in der Hornbachkette.

»9. Magdeburg, 15. December: Steuerrath Rienow:
Diesjährige Wanderungen in den Salzburger-, Tiroler-
und Bayrischen-Alpen.

Verleger; Der Ccntral-Ausschuss des D. n. Oe. A.-V. in Berlin. - Schriftleiter: Heinrich Hess in Wien.
Verantwortlich; Gustav Schenck in Berlin. — Druck der Buchdruckerei Gustav Schenck, Königlicher Hofbuchhändler in Berlin SW. 19.

Papier der Eichberger Papierfabrik, E. v. Decker in Eicliberg,
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Nr. 3. Berlin, 15. Februar. 1892.

Reisen im Central-Kaukasischen Hochgebirge.
Von 6. Merzbacher in München.

, (Fortsetzung.)

IV.
Adyr-sa-Pass.

-•• Nach einer Reihe ärgerlichster Zwischenfälle:-
gelang es erst in 2 Tagen 9 Träger zu gewinnen,
"welche erbötig waren das -Gepäck über den 3662 M.
hohen Adyr-sii-*) oder Mestia-Pass zu bringen und
so konnte die mühsam organisirte Karawane am
C. August, morgens 7 Uhr, Schamusch verlassen.
Unter den Strahlen der Morgensonne erglänzte die
Landschaft, durch welche wir dahin wanderten,
deren Begrenzung derTetnuld, Uschba. der pjTamiden-
förmige Stawler und die langgestreckte Leila-Kette
bilden. Der Blick in das Ingurthal hinab von dem
Plateau im Osten des Uschba aus, ist ebenso lieb-
lich, wie jener auf die wilden Gletscherbrüche an den
Ost-Abstürzen des Uschba-Stockes grossartig. Von
der Tüchtigkeit der swanetischen Träger, welche
andere Eeisende in ihren Schilderungen hervor-
heben, konnte ich bei diesem Marsche keine Ueber-
zeugung gewinnen. Nach 10 Minuten Gehzeit
wurde gewöhnlich l/i Std. gerastet und unsere Fort-
schritte waren desshalb recht langsame. Aus dem
überquerten Hochplateau vor Mestia bogen wir in
ein waldreiches Seitenthal nordöstlich ein, in das
Tiuibrithal, dessen wildrauschender Bach von den
vereinigten Wassern des Leksiiir-Gletschers im
Hintergründe des Thaies und jenen des aus W.
einmündenden, überaus zerrissenen Tschalaat-Glet-
schers gebildet wird, der von den wundervollen
Felsbergen östlich des Uschba herabstürzt. Die ent-
fesselte Fluth des Wildbaches füllte die ganze Breite
des Thaies aus und zwang an dessen rechter (östl.)

su = Wasser (tartar.).

Seite, den steilen Allunai-Wänden entlang, hoch
oben auf schwindligen, öfters abgebrochenen Steigen
zu wandeln, wobei die Träger allerdings viel Sicher-
heit 'an den"Tag legten. Die Szenerien ' dieses
wilden Hochthaies sind, überaus grossartig, doch
der Weg, immer hoch an den hohen Wänden hin,
war sehr mühsam, bis wir endlich einen alten busch-
bewachsenen Moränen-Rücken erreichten und über
diesen dem östlichen Rande des unteren Leksuir-
Gletschers nahe kamen, da, AVO aus einer Höhle
in seiner untersten Zunge, wie aus einem Riesen-
rachen der mächtige Bacii hervorspringt. Nach
mühsamer, zeitraubender Überschreitung eines von
Osten hier einmündenden Seitenbaches, konnten wir,
abends 7V-2 Uhr, das Zelt noch 1 Std. weiter thal-
aufwärts am linken Gletscherrand in 2060 Met.
(A. M.) Höhe aufschlagen.

Am 7. August morgens G Uhr Aufbruch. Auf
dem schmalen Grat der hohen östlichen Moräne auf-
wärts wandernd, welche sich weit nördlich bis in die
ausgedehnten oberen Firnterrassen des Leksuir-
Gletschers hinaufzieht, betraten wir diese letzteren
erst in circa 2500 M.Höhe nach 2xJ-i St. Herr-
liche Gipfel steigen an allen Rändern des Firn-
Bassins auf, das aus der Vereinigung von 8—10
grossen, von jenen Gipfeln herabstürzenden Glet-
scherarmen gebildet wird. In besonders imposanten
Formen baut sich die südöstliche Gwalda-Kette auf.
Die häutigen Rasten der Träger-Kolonne gestatteten
mir das wunderbare Rundbild zu photographiren.
Wir nahmen zuerst eine rein östliche, höher oben
nördliche, dann wieder östliche Richtung. Der
Marsch über die endlos liinanzielienden Firnplateaiis
bis zu dem weit nordwestlich hinausgeschobenen
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Pass, gestaltete sich sehr langwierig und mühsam.
Mehrere .andere Pässe im N. wie im 0. des riesigen
Firnbeckens würden Abstiege nach dem Baksan,
wie nach Tschegem gestatten. Um 3 VA Uhr nach-
mittags erreichten wir den 3662 M. A hohen
Mestia- oder Adyr-su-Pass *), von dem aus wir
einen, überwältigend schönen Rundblick auf die
Eisriesen hatten, welche allseits das weite Firn-
becken umstehen. Dschuilik-Basch im .N., ein kühn
geformter Doppelgipfel, 4533 M. A, ist der höchste
dieser hohen Versammlung. Die swanetisehen
Träger, schon ungemein furchtsam und ungeschickt
im Aufstieg, erwiesen sich beim Abstieg in dem
erweichten Schnee des Nordabhanges geradezu,
kläglich. Das Geschrei, mit welchem, sie sich
rathlos vor jeder grösseren Spalte versammelten,
war zwar recht belustigend, die Misshandlung des
Gepäckes, das sie einfach über die Spalten hin-
überwarfen und im Schnee nach sich schleiften,
jedoch weniger. 1V2 Std. nach Abmarsch vom
Pass hatten wir die unterste Gletscherterrasse
gewonnen und nun führten uns die Leute über eine
schreckliche Moräne, eine der schlimmsten, die ich
kenne, 3 Std. lang thalauswärts, wiewohl dicht rechts
oberhalb grüne Hänge einen weit besseren Weg
geboten.hätten. Spät abends, 9 Uhr, wurde der
letzte Kosch**) 2392 M. A, im Adyr-su-Thal erreicht,
(einem nördlichen Seitenthale des Baksan) und hier das
Zelt aufgeschlagen. Nach meiner Schätzung könnte
man den Adyr-su-Pass, recht wohl ohne den Ballast
eingeborner Träger in 10—12 Std. überschreiten,
als Ausgangs- und Endpunkte die. unsrigen an-
genommen. '

Am folgenden Morgen, den 8. August, erst konnte
die Grossartigkeit dieses Thaies recht gewürdigt
werden. Namentlich die das Thal schliessende Eis-
wand des Ullutschanna-Basch erregte unsere Be-
wunderung und nahm ich eine Photographie dersel-
ben auf. Ihr Anblick erinnert lebhaft an jenen der
Königsspitze vom Zebruthale aus. Um 9 Uhr be-
gaben wir uns auf den Weg thalauswärts, der
meist durch prächtigen, doch schlimm verwahrlosten
Wald führt. Der mannigfache Wechsel von Wald,
Fels- und Gletscherscenerie, machen das Thal zu
einem der schönsten im Central-Kaukasus. In
Folge der Langsamkeit der Träger trafen wir in
dem grossen tartarischen Dorfe Urusbieh, 1507 M.,
dem Hauptort des Baksanthales, erst 3 Uhr nach-
mittags ein und fanden im Hause des dortigen

*) Die erste bekannt gewordene touristische Ueber-
schreitung desselben wurde am 26. Juli 1887 von den
Herren Freshfield und vonDéchy in der Richtung N.—S.
ausgeführt. Alp.-Journ. vol. XIII 91. S. 356.

**) Kosch heisst soviel wie Ort, wo sich periodisch
Hirten mit Vieh aufhalten, ist also nicht ganz identisch mit
unserer Alm, weil an solchen Plätzen sich nicht immer
auch eine Hütte befindet, sondern die Hirten, mit ihrer
Burka (dicker Filzmantel) bedeckt, häufig im Freien
-wohnen und hantiren.

tartarischen, mohamedanisclien*) Fürsten gleichen
namens, gastfreundliche Aufnahme.

Elbruz.
Am 9. August früh wurde das nöthigste Gepäck

auf 3 Pferde geladen und um 11 Uhr in Be-
gleitung eines swanetisehen und eines tartarischen
Trägers der Marsch baksanaufwärts angetreten.
Die Wanderung durch das weidenreiche'und ziemlich
gut bewirtschaftete Baksanthal, das sich zum Süd-
ost-Fuss des Elbruz hinzieht, ist eine lange, doch
genussreiche. Prächtige Gletscherbilder streift das
Auge im Vorbeiwandern an den Mündungen der
drei vom Hauptkamme zwischen Baksan und Swa-
netien herabziehenden Thäler Adyr-su, Schichildi
und Jusingi, aus welchen gangbare Gletscherpässe
zu den jenseitigen Abhängen des Gebirges leiten.
Den Hauptreiz der Landschaft aber bildet die
scheinbar das Thal sperrende, ungeheure Eismauer
des Dongussormn, in ihrer Erscheinung dem An-
blicke des Monte Rosa-Massivs von Macugnaga
sich nähernd. Der oberste Theil des Baksan trägt
den Namen Azauthal und führt zu dem gleich-
namigen Gletscher, der von dem Nordabhang des
Elbruz in prächtigen Séracs in dieses Thal, ab-
stürzt. Nahe seinem Hintergrunde zweigt in Nord-
Richtung ein Seitenthal, dasTerskol **)', ab, zum gleich-
namigen Gletscher in das Herz des Elbruz-Massivs
einschneidend. Am Vereinigungspunkt dieser,
beiden schönen Alpenthäler, bei einigen Alphütten
(Kosch Terskol 2123 M. A) in grossartiger Lage
zwischen den Eisrevieren des Elbruz und Dongus-
sorum schlugen wir abends 63/<i Uhr bei los-
brechendem Regen das Zelt auf. Auch der 10. n.
11. August waren Regentage. Am 12. August
erlaubte mir etwas gebesserter Wetterzustand die
Ersteigung eines circa 3000 M. hohen, dem Azau-
Tscheget - Kara - Basch ** *) vorgelagerten Gipfels,
der lehrreiche und schöne Ausblicke auf die um-
liegenden Hochgebirge bietet. Auch am 12. und
13. August herrschte unbeständige Witterung und
erst" am 15. August hatte sich dieselbe soweit ge-
bessert, dass wir glaubten, mit Aussicht auf Erfolg
ein Bivouak unter den Eisfeldern des Elbruz be-
ziehen zu können. Wir begannen nachmittags
3 Uhr über einen steilen Rücken anzusteigen, der
aus dem Azauthal, die westliche Begrenzung des
Terskol bildend, zu den Nord-Flanken des Elbruz
hinzieht. Nachdem einmal der steile Abhang er-
klommen war, gestaltete sich die Wanderung über
die im Mittel 3-200 M. hohe Schneide zu einer
aussieht- und genussreichen. Einige vorgelagerte
Terrassen querend erreichten wir einen mit riesigen

*) In den nördlichen Thälern Baksan, Tschegem,
Besingi, Tschereck und Una eh ist die Bevölkerung grössten-
theils niohamedanisch,

*'*) Kol (tartarisch) gleich Thal.
***) Basch (tartar.) gleich Kopf.
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Augit-Andesit-FelsblöckenbedecktenHang, zwischen
Terskol- und Azau-Gletscher, auf dessen halber
Höhe wir V44 Uhr ein Bivouak in circa 3550 M.
Höhe am westlichen Rande des Terskol-Gletschers
bezogen. Aus S. W. begannen abends ["mächtige
"Wolkenmassen zum Lagerplatz herüber zu jagen
und gegen 8 Uhr entlud sich ein fast 2 Std.
währendes Unwetter ' über uns. Die darauf an-
haltende Trübung der Athinosphäre liess es ge-
rathen erscheinen, von der Besteigung abzusehen
und am andern Morgen möglichst rasch zum Zelt zu-
rückzukehren. "Wir stiegen direkt in den Hinter-
grund des Terskolthales steil hinab, doch schon
vor Erreichung der Thalsohle brach wolkenbruch-
_ artiger Regen aus, der auch auf der Wanderung
thai auswärts zum Zelt und noch während des
ganzen Tages anhielt,— ein entsetzliches Unwetter.
Der folgende Tag, der 17. August, brach mit erquicken-
dem Sonnenschein an und veranlasste uns schon nach-
mittags wiederum dem hohen Bivouak zuzustreben.
Diesmal schlugen wir, statt über den Rücken zu
gehen, den Thalweg ein. Weniger steil und auch
nicht viel mehr Zeit in Anspruch nehmend, er-
forderte er vom Zelt bis zum Lagerplatz nur 4 Std.
— Es war eine kalte, klare Nacht, als wir am
18. August 1 Uhr 15 Min. früh wieder aufbrachen
und. bei Laternenschein über das wüste Trümmer-
chaos zum Rande . des - Gletschers emporstolperten,
um. ihn nach 20 Minuten zu betreten. ,'Die reiche
Decke neuen Sclmees war ziemlich hart gefroren
und der Mond breitete sein silbernes Licht über
die massig ansteigenden, monotonen Eisfelder, über
welche wir dahinwanderten. Erst nach einigen
Stunden tauchte die symmetrisch geformte Eis-
pyramide des östlichen Elbruzgipfels im dämmerigen
Zwielichte auf. Im Silberglanz der Mondnacht
erschien sie so nahe, dass man glaubte, ihren Fuss
in 1J2 Std. erreichen zu können, — eine arge Täuschung.
An den fernen Grenzen des Horizonts begannen
gegen 372 Uhr lange Linien leuchtenden Purpurs
als erste Zeichen. des kommenden Tages zu er-
scheinen und nahmen mehr und mehr an Intensität
zu. Jetzt trat auch in schimmerndem Eispanzer
die westliche Elbruz-Pyramide in den Gesichtskreis
und ein trügerisches Lichtspiel log uns vor, dass
wir schon an den Abhängen des Sattels zwischen
den beiden Gipfeln emporstiegen, während meilen-
lange Firnhänge uns davon trennten, deren blen-
dende Weisse und durch nichts unterbrochenes
Gleichmaass der sich verjüngenden Linien in d^r
überaus durchsichtigen Höhenluft jene Täuschung
hervorriefen. Der Sonnenaufgang war von unver-
gleichlicher Schönheit. Ueber ein Meer von Gipfeln,
die aus der Fluth in einander fliessender Farben-
töne auftauchten und sich vom dunklen Blau des
Firmamentes abhoben, glitt der Blick auf noch in
dämmerigem Halbdunkel ausgebreitete, ungeheure
Länderstrecken, in welche am fernen Horizont der
blinkende Spiegel des Schwarzen Meeres hinein-

ragte. Doch plötzlich stieg neben uns im Westen,
in verschwommen violetten Linien abgegränzt, ein \
gigantisches Dreieck in die Luft. Es war der
Schatten des östlichen Elbruz-Gipfels durch die hinter
ihm aufgehende Sonne auf eine, vom schwachen
Tageslichte schon getroffene, dünne Dunstsclrichte
im Westen projizirt. Mit dem allmählichen Steigender
Sonne verblasste die merkwürdige Erscheinung zu-,
sehends und verschwand endlich. Die Kälte nahm
nun rasch zu und wurde bei vollem Tagesanbruch
gegen 5 Ühr sehr empfindlich. Das Athemholen
in der" dünnen, kalten Höhenluft begann schwer zu
werden, um so mehr, als die mehlige Beschaffenheit
des Schnees die Anstrengung des Steigens sehr
vermehrte; es stellten sich bei mir sogar Be-
klemmungserscheinungen ein. Je mehr wir uns
dem Sattel näherten, desto steiler würde der Hang
und desto heftiger fiel der Wind ein und wuchs
endlich zum entsetzlichen Sturm an., Hochauf-
wirbelnde Wolken von Eiskristallen flogen mit
Pfeilgeschwindigkeit daher und brannten wie Feuer
in Gesicht und Nacken, während der sonst wohl-
verhüllte Körper bis ins Mark durchschauert Ward.
Nach 7 Ulir endlich -betraten wir den lange er-
sehnten Sattel (5335 M. A), und machten ver-
gebliche Versuche, hinter einer der Eisdecke ent-
ragenden kleinen Felsgruppe Schutz zu finden für
eine wohlverdiente kurze Rast. Die erschreckende
Heftigkeit des Boreas liess es nicht zu und wir
setzten den Weg daher forti indem wir die sehr
steilen Abhänge des Westgipfels, tief in den Schnee
einsinkend, mühsam emporstiegen. An einer sehr
steilen Stelle, abseits vom Winde, gelang es end-
lich, ein kleines Frühstück zu nehmen und der
keuchenden Brust Erholung zu gönnen. Nach
10 Minuten konnten wir mit erneuten Kräften den
Weg fortsetzen. In unverminderter Steile ging es
noch 1/2 Std. lang in dem fast metertiefen Schnee
empor, bis eine vom Grat herabhängende Schnee-
wächte den Weiterweg versperrte; sie wurde.durch-
geschlagen, 81J2Ühr. Durch die Oeffnung schwangen
wir uns empor und standen endlich — nicht auf
dem Gipfel, sondern leider erst auf einem aus-
gedehnten Schneeplateau, an dessen westlichem Rande
in weiter Ferne sich ein thurmartiges Schneegebilde
zeigte, der höchste Elbruz-Gipfel. Mit unerhörter
Heftigkeit trieb der Wind sein•" furchtbares Spiel
hier oben; da konnte kein langes Ueberlegen helfen,
sondern nur rascher Entschluss. Im Laufschritt
überquerten wir in S.W — N.O. Richtung die
schwach ansteigende Schneefläche und erklommen
das letzte Hinderniss, eine circa 40 Meter hohe
Schneewand. Um 9 Uhr 10 Min. standen wir auf
dem Scheitel der höchsten Zinne des Kaukasus,
5630 M. A, und blickten hinab auf die Länder
Asiens und Europas, zwischen welchen dieses gi-
gantische Grenzmal aufgerichtet ist. Da gab es
fast keine Schranken für den Blick ; ein wolken-
loser Himmel wölbte sich über das ganze kau-
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kasische Gebirgsland und die weiten Länder und
Meere? denen dasselbe entragt-*). Jedoch „desLebens
ungetrübte Freude, ward keinem Sterblichen zu
Theil". Hatte das Gesichtsfeld hier oben kaum
Grenzen, so gab es noch weniger solche für die
entfesselten Furien der Luft, welche das eisige
Bollwerk, auf welchem wir standen, umtobten, als
ob sie es zu erschüttern vermöchten. In diesem
Aufruhr der Elemente bei — 12 0 C. Stand zu halten,
wäre ein Ding der Unmöglichkeit gewesen; ich
konnte keinen Gebrauch Von den mühsam herauf-
geschleppten Instrumenten machen und nur gerade
die wichtigsten Ablesungen vornehmen. Die frühe
Tageszeit, zu welcher wir am Ziele angelangt
waren, hätte es gestattet, genuss- und lehrreiche
Stunden auf dem berühmten Gipfel zu verleben,
und wie gerne hätten wir verweilt zu bewunderndem
Betrachten und instruktivem Beobachten. Doch der
Lebenserhaltungstrieb drängte jedes andere Inter-
esse zurück jmd schon 9 Uhr 30 Min. mussten wir
die Krone des Kaukasusherrschers wieder ver-
lassen**). Vom N.W.-Sturm fast getragen, jagten
wir über die Halde zurück, aus dem Bereiche des
entsetzlichen Elementes zu entkommen. Es ver-
folgte uns jedoch im stossweisen Vordringen und
jeder neue Stoss durchschauerte den Körper bis
auf die Knochen. So musste- denn auch der ur-
sprüngliche Vorsatz, den O.-Gipfel noch zu er-
klimmen mit schwerem Herzen aufgegeben werden
und mehr springend- als gehend eilten wir trotz
des arg erweichten Schnees die steilen Hänge ohne
Aufenthalt hinab, stets gehetzt von dem rasenden
Boreas. Die stark zerrissenen, unteren Firafelder
zwangen dem Marsche endlich doch ein langsameres
Tempo auf, um nicht durch den erweichten Schnee
in eine der zahllosen, verdeckten Spalten zu fallen
und so langten wir erst um 2 Uhr am Gletscherrand,
bei den ersten Felsblöcken an. Hier endlich be-
fanden wir uns gänzlich ausserhalb des Sturm-
bereiches und liielten kurze East im köstlich er-
wärmenden Sonnenschein. Ueber das Blockchaos
hinabeilend, trafen wir 2 Uhr 40 Min. wieder am
Bivouakplatze ein. Nachdem dort ein kräftigender
Imbiss genommen, wurde der Abstieg in das Ters-
kolthal fortgesetzt, so dass wir gegen 6 Uhr wieder
am Zelte anlangten.

VI.
Bengnssornm.

Der Unternehmung nächstes Ziel sollte der
dem Zelte gerade gegenüber sich aufbauende Don-
gussorum sein. Von den drei Erhebungen, welche

*) Vor 2 Jahren hat Herr V. Sella aus einer Hohe
von 5050 M. das Gebirgspanorama photographiert, viel-
leicht das schwierigste "Werk, das je einem Photographen
gelungen, jedenfalls aber ein Triumph der Lichtbildkunst.
Bolletino del C.-A.-J. vol. XXIII, 56.

**) Vor Verlassen des Gipfels riss ich vpn einem,
dort gefundenen Holzsignal ein Stück ab, um es mitzu-
nehmen. Es scheint von den letzten Besteigern, den
Brüdern Sella oder dem russ. Topographen Pastuchow
herzustammen.

sich aus der nw.—soe. streichenden Firnsclmeide
seines langen Gipfelgrates aufschwingen, war der
mittlere und höchste noch unerstiegen, der niedri-
gere Südgipfel wurde im-•Jahre 1888 von der Ex-
pedition Donkin und Fox von Süden**) kurz vor
ihrem tragischen Ende erstiegen, und die dritte
Erhebung bildet die bis dahin gleichfalls unerstiegene,
runde Eiskuppe des Nordgipfels. Zu diesem zieht
von Norden her ein langgedehnter, ungemein scharfer
und mehrfach gebogener Felsgrat empor. Von
tiefen Depressionen durchsetzt und zersägt erhebt
er. sich in abschreckender Schroifheit an der west-
lichen Begrenzung der ausgedehnten, jähen Firnfelder,
welche den Eispanzer der Nord-Abhänge des Berges
bilden, jene aus dem Hintergründe des Baksan-
thales hervorleuchtende Eiswand. Oftmals war das
grossartige Felsgerüste vom Lager. im Azauthale
aus der Gegenstand unserer Bewunderung, wie
nicht minder unserer alpinen Begehrlichkeit ge-
wesen. Bei der Besteigung des Elbruz bot sich
genügende Gelegenheit seinen Aufbau zu beobachten
und wiewohl wir uns bezüglich der Schwierigkeiten
seiner Begehung keinerlei Illusion hingaben, so
waren wir doch überzeugt, dass der Grat die einzig
mögliche Anstiegslinie bildete. Der heftige NW.-
Sturm, der den Aufenthalt am Elbruz vereitelte,
fegte in unverminderter Stärke auch am 19. August
noch über die Eiskämme der Gebirge hinweg und
blies derartige Schneemengen in die Höhe, dass es
schien, die Festigkeit der Grate wolle sich
wieder in Dunstzustand verwandeln. Die fol-
genden Tage trat jedoch eine Beruhigung
des athmosphärischen Zustandes ein und so
verliessen Avir .nachmittags 2 Uhr 10 Min.
das Lager, wanderten durch die Wildniss eines
von der Axt des Menschen noch unberührten
Föhrenwaldes und querteii den vielfach verzweigten
Lauf rauschender"Gletscherbäche, über welche erst
Baumstämme gelegt werden mussten. Wir stiegen
sodann über die östliche Wand des Dongussorum-
Thales sehr steil hinauf zu einem Kosch (2560 M.
A. E.), auf herrlichen, saftgrünen Matten gelegen,
bis zu welchen ein wilder Gletscherbruclt seine
bläulich schimmernden Eismassen herabsendet. In
Anbetracht der voraussichtlichen Schwierigkeiten
der Besteigung, suchten wir höher oben einen
Bivouakplatz zu-finden, was uns auch in 2850 Höhe
(A. M.) gelang. Der Schlafplatz war herrlich unter
Felsen gelegen, gegenüber einem vom Dongusso-
rum nach Norden herabziehenden Firnfelde, das
liebliche Azauthal beherrschend. Wir verlebten
in der feierlichen Bergeinsamkeit einen stimmungs-
vollen Abend. Der Morgen des 21. August, als
wir 2 Uhr 40 Min. das Bivouak verliessen, war von
krystallner Klarheit.

Ans dem tiefen Schatten einer trümmererfüflten
Mulde stiegen wir rasch zu dem vom vollen Mond-
lichte übergossenen Felskanim empor, dessen Höhe

**) Alpin-Journ, vol. XTV pag. 97. Oft
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wir nun stundenlang nicht mehr verlassen sollten.
Nie werde ich diese unbeschreiblich schöne Grat-
wanderung-vergessen. Die Luft war von köst-
licher Milde und Durchsichtigkeit. Wie eine grosse
Lampe hing die volle Mondscheibe am weiten
Himmelsgewölbe, in dessen dunkles Blau die hell-
schimmernden Eispyramiden des Elbruz in ihrer
erstarrten Grosse emporragten. Yon den Flanken
des Kaukasusherrsehers hingen die reichen Falt-
ungen seines Eismantels, im Mondlichte blinkend,
weit liinab bis in die schwarz gälmende Tiefe der
Thäler. Zu beiden Seiten des Grates erschienen
tief unten die ausgedehnten Firnfelder an seiner
Basis in geheimnissvollem Scliimmer wie Wellen
wogenden Silbers und die jäh aufgethürmten Eis-
blöcke nahmen märchenhaft fantastische Formen
aii. Die zahlreichen, den Gletschern entragenden
Firnkuppen warfen Riesenschatten über die Aveissen
Flächen, eine wahre Zauberwelt, so recht eine Er-
füllung des Faustischen Wunsches: ,.Ach könnt'
ich doch auf Bergeshöhen, in deinem milden Lichte
mich ergehen." — Als schön die ani wolkenlosen
Himmel aufgehende Sonne mit farbigen Tinten die

Contouren der Bergriesen im Osten unseres Grates
umkleidete, lag die westliche Seite noch unter dein
Einflüsse des blassen Mondlicht°s, und lange noch
leuchtete uns die Sonne zur Linken, der Mond zur
Rechten bei der Wanderung über den luftigen
Grat — ein unauslöschlich schönes Bild. Als die
höchsten Elbruz-Spitzen von den ersten Sonnen-
strahlen getroffen wurden, 4 Uhr 45 Min., hatten
wir den höchsten Punkt des Felsgrates erreicht
(3420 M. A. M.) und traten auf ein steiles Eisfeld
hinaus, auf welchem die Eisen treffliche Dienste
leisteten. Gegen eine Firnkuppe emporsteigend,
traversirten wir kurz vor Erreichung ihrer Höhe
nach Südwest hinüber zu einer tiefeingeschnittenen
Scharte im Felskamm (3080 M. A. M.), wo wir von
5 Uhr 45 Min. bis G Uhr 15 Min-, im Genüsse der
grossartigen Landschaft und eines guten Frühstücks
verweilten. Hier ist der ganze obere Theil der
schimmernden Gipfelwand sichtbar mit den ihrem
langgestreckten Firngrat entragenden drei Spitzen,
prächtig geformten Eisklippen, von denen ungeheure
Gletscherbrìichè sich zu Thalè senken.

(Fortsetzung folgt.)

Zur Geschichte der alpinistischeii Werkzeuge.
Für die Geschichte des Alpinismus ist es kaum

belanglos, wann und wo die heute so sehr vervoll-
kommneten Hilfsmittel des Menschen im Kampfe mit
Fels und Eis entstanden und wie sie weiter entwickelt
und umgestaltet worden sind. Steigeisen,, Bergstock,
Pickel, Schneereifen und
Schneeschuhe haben . ver-
muthlich eine weit ältere
Geschichte, als man zumeist
annimmt, und eine Unter-
suchung ihrer Verbreitung
innerhalb, und ausserhalb der
Alpen wäre, ausser dem rein
alpinistischen, aiich von
einem gewissen ethnolo-
gischen Interesse So viel mir
bekannt, liegt eine verglei-
chendeStudie solcherArtüber
die Geräthe des Alpinismus
noch nicht vor — und dieser Umstand mag mich ent-
schuldigen, wenn ich einen ganz gelegentlichen und bei-
nahe zufälligen kleinen Beitrag zu einer solchen Arbeit
hiermit als Rohmaterial vorlege. Es handelt sich um
eine zeitgenössische Beschreibung und Abbildung der
um die Mitte des 16. Jahrhunder t s in Skandi-
navien üblichen Hilfsmittel bei Eis Wanderungen,
auf welche ich die Aufmerksamkeit Berufener lenken
möchte. Insbesondere auffällig erscheinen in der bei-
folgenden Abbildung einige Steigeisen ähnlich e
Formen, umsomehr als — wie ich einem leider nicht
veröffentlichen Vortrage des Herrn Th. v. Smo-
lnchowski in Wien entnehme — das Steigeisen

in den Alpen erst gegen Mitte des 17. Jah rhunder t s
litei-arisch bezeugt ist. Die Abbildung der „instrumenta
glacialia," welche die Zeichnung wiedergiebt, findet sich
auf'S. 45 und nochmals auf S. 711 der „Historia de gentibus
septentrionalib'us etc. àuctoi-e Olao Magno. Eomae

1555 4°. 01 aus, einer der
höchststellenden Geistlichen
Schwedens und als Gegner
der Reformation in Streit
mit König Gustav Wasa
gerathen, hat sein bei aller
reichen Phantasie und Kri-
tiklosigkeit doch ungemein
lehrreiches Buch ferne von
seiner „Heimat als Flücht-
ling am päpstlichen Hofe
verfasst. Die Holzschnitte
sind nach seinen Angaben
von Italienern verfertigt,

denen die lebendige Anschauung des Dargestellten fehlte,
und daher oft unrichtig und schematisch. Gerade der vor-
liegende aber Avird durch eine Anzahl von Textstellen,
die einen erwünschten Commentar liefern, durchaus
beglaubigt. Wiederholt spricht Olaus von Schnee-
senunen (stipites lubrici), sowie von einer starken berg-
schuhartigen Benagelung der Pferdehufe (S. 360 clavis
acutis S. 391 uncis acutissimis et ferreis clavis vgl. Bild
S. 40, 131 u. ö.) bei den „Gefechten auf dem Eise" (!)
und gegen die schneeschuhtragenden „Skridefinnen,"
beim Wettlauf auf dem Eise, der winterlichen Fischerei
u.s. w. Eine analoge Benagelung der Schuhe zeigt
die Abbildung zum 26. Capitel des 20. Buches. Die
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Hauptstellen aber sind S. 40 fl. und 711 f. Hier ist
zunächst ausführlich von zweierlei Schneeschuhen
die Rede: den -längeren, bei den Finnen und im Ge-
birge üblichen, die den heutigen norwegischen Schnee-
schuhen entsprechen, dann den- kürzeren, die in der
Ebene gebraucht werden. Sie bestanden aus einem flachen
geglätteten Eisen oder noch besser aus einem eben-
solchen, mit, Fett geschmierten Knochen (Tibia) vom
Hirsch oder Rind, der nicht länger als der Fuss war und
dürften sich kaum von den heute noch in gewissen
Landschaften Schwedens vorkommenden Knochen-
schl i t t schuhen (isläggar) unterscheiden. Nach ver-
schiedenen Ausführungen über den Verkehr über das
Meereseis, wobei der Eis le i tern gedacht wird, bringt
cap. 28 (S. 4:5 if.) die Aufzählung der abgebildeten
,,instrumenta glacialia". Da sind zunächst Holzschuhe
mit eisernen Spitzen (calcei lignei ferreis subducti
cuspidibus), dann Dreizacke (tricuspides) oder eiserne
Triangel mit ebensolchen Stiften (stili) an den Ecken,
endlich biegsame Reifen (circuii flexibiles), die nach
allen Seiten mit Stachelzähnen versehen sind (undique
aculeos habentes, dentato more acutatos). Diese Be-
wegungswerkzeuge, in denen wir wohl nahe Verwandte
der Bergschuhe, Steigeisen und der in Norwegen
nicht verbreiteten Schneereifen erblicken dürfen,
Avurden durch feste Bänder an den Fuss befestigt,
dessen Schritt sie Sicherheit verleihen sollten.. Zum
Aufhacken und Wegräumen des Eises dienten ferner
Eisäxte (dolabrae oder secures); wo diese bei grosser
Kälte zu . spröde sind. und springen, verwendete man
Brechstangen mit Eisens"pitze (ferrei ligones — ferreae
hastae), endlich Widerhaken (harpagines adunco" mu-<
ei-one), wie wir sie auf dem Bilde sehen. Erwähnt
werden noch leichte Schuhe (sotularia oder socculi),
auch diese sind im Bilde wiedergegeben. Vom Schuh-
Averk heisst es dann S. 712: um das Eis zu betreten,
ArerAvendet man zumeist Holzschuhe, die auf beide
Füssepassen(calcei tabulatiutrisquepedibus congruentes);
man setzt ihnen dreieckige Nägel so ein, dass die Spitze
gegen das Eis gewendet ist. Ist aber kein solches Eisen
zur Hand, so gehen die Fischer auch sicher auf den

blossen (Holz-) Schuhen — während solche von ge-
schmiertem Leder auf dem Eise schlüpfrig werden und
keinen Halt gewähren. Eine weitere Stelle (S. 379 f.)
handelt vom Überschrei ten von Spalten im Eise,
über Avelche man aus der Nachbarschaft ausgehauene
feste Eisstücke als Brücke legte. Wenn aber einLast-
thier eingebrochen Avar, so Avurde es mit immer mitge-
führten Leinen und Stangen (? chordis et lignis sub-
tilibus semper comportatis) geschickt herausgezogen.
Auch diese Instrumente dürften auf unserem Bilde dar-
gestellt sein. Endlich ist an einer Stelle (S. 74 f.) \q:\
„Varder" die Rede, Avorunter man heutzutage in Nor-
Avegen die „Steinmannl" versteht, Avelche Avie bei uns
den Weg bezeichnen. Mit Ausnahme dieser Stelle und
der zuerst angeführten, betreifs der Schneeschuhe,
ist nirgend eine bestimmte Beziehung der besprochenen
Vorrichtungen auf das Hochgebirge zu erkennen, da-
gegen ist öfters ausschliesslich das Küsteneis des
buchtenreichen Meeres ins Auge gefasst.- Trotzdem,
glaube ich, dürfen wir annehmen, dass'der nordische
Bauer des Winters, wenn ei* die von jeher begangenen
Wege über'die Fjelde, die weiten Schneeflächen der Hoch-,
ebenen und die gefrorenen Binnenseen der Thäler zu-
rückzulegen hatte, ausser den nicht überall verwend-
baren Schneeschuhen auch dieselbe Ausrüstung benützt
haben wird, die dem Fischer- und Strandbewohner auf
dem Meereisè von Nutzen Avar. Die Gründe, Aveshalb
Olaus gerade das letztere besonders betont, sind nicht
schwer zu finden : als Schweden lag ihm das Gebirge
nicht so unmittelbar nahe und überdies-steht-er ini
seiner Darstellung überall unter dem Einflüsse des
Ausserordentlichen, das ei' gerne Avie etwas Alltägliches
darstellt. So möchte man nach seiner Schilderung
meinen, dass die Ostsee sehr oft gänzlich zugefriert und
dass Schlachten auf dem Eise etAvas ganz geAYöhnliches
seien. Und auch in den angeführten Schilderungen sieht
einiges, z. B. die Eisbrücken, etwas übertrieben aus; die
angegebenen Instrumente scheinen jedoch durchaus
glaubwürdig und es Aväre interessant, etwas über ihre
Aveiteren Schicksale zu erfahren.

Wien. Dr. Robert Sieger.

Touristische Mittheilungen.
Wintertoür. auf die Schneespitze 3176 m. Am 27. J a -

nuar d. J., 12 TJhr, 37 Nehm., verliessen wir, die Herren
E. Mennet, F. Schwartz und ich, mit den Führern Joh.
Mühlsteiger und Josef Mühlsteiger den gastlichen Widum
inPflersch. Unser heutiges Ziel Avar die Magdeburger Hütte.
Es hatte den ganzen Vormittag geschneit, begann sich je-
doch gegen Mittag aufzuheitern Bis über die Ochsenhütte
hinaus leitete der Heuschlittenweg, der übrigens mit
fusshohem Neuschnee bedeckt und theihveise ganz ver-
Aveht AArar. Das oberste Stück des Anstiegs Avurde nicht
auf dem im Sommer gebräuchlichen Wege über die
Schäferhütte zurückgelegt, sondern Avir benützten die
Rinne, welche fast direkt zur Magdeburger Hütte hin-
aufzieht. In der Rinne lag harter LaAvinenschnee und
AVären wir rasch aufwärts gekommen, Avenn uns nicht
der massenhafte Neuschnee, in den Avir oft bis über die
Kniee einsanken, besonders im obersten, steilen Theile,
sehr aufgehalten hätte. Erst um 5. 20 erreichten wir

deshalb die Hütte. Dieselbe Avar im besten Zustande
und bot schon nach kurzer Zeit einen angenehmen, be-
haglich warmen Aufenthalt. Das Wetter hatte sich in-
zAvischen vollständig aufgeheitert und ein AArolkenloser
Himmel Hess für den nächsten Tag, an dem wir die
Müllerhütte erreichen Avollten, das Beste hoffen. Die
Temperatur vor der Hütte betrug bei unserer Ankunft
— 10° C bei leichtem NordA\-ind — Gross Avar unsere
Enttäuschung, als Avir am Morgen des 28. erAvachten
und die traurige Thatsache konstatirten, dass das Wetter
total umgeschlagen hatte. Den ganzen Tag über herrschte
orkanartiger Sturm aus NW. mit Schneetreiben. Trotz
dieser Ungunst der Witterung versuchten wir eine Er-
steigung der Schneespitze, allein auf dem Stubenferner
ZAvang uns die mit der Höhe Avachsende GeAvalt des
Sturmes zur Umkehr. Der 29. Januar brachte ZAvar
Avieder heiteres Wetter, aber auf eine Fortsetzung un-
serer Tour bis zur Müllerhütte mussten wir trotzdem
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verzichten, da die.Führer dieselbe in'Anbetracht des
vielen Neuschnees und der weiten Entfernung nicht für
durchführbar hielten. So entschlossen wir uns denn
zur Ersteigung der Schneespitze. Um 7, 55 brachen
wir auf und stiegen mit Schneereifen ziemlich mühsam
aufwärts. Auf dem Grate angekommen, empfing uns ein
heftiger Nordwind, der den Schnee bereits so fest an-
geweht hatte, dass wir uns der Reifen entledigen
konnten. , Stellenweise Stufen schlagend, überwanden
wir den Grat und traten 10 Uhr 20 auf den Gipfel hin-
aus. Ein gegen S, SO und SW vollständig reines
Panorama lohnte die Mühe. Der Norden war in Nebel
gehüllt. Auf der Südseite des Gipfels, durch den
Schneegrat vor dem Wind geschützt, sassen -wir ganz be-
haglich und erfreuten uns der herrlichen Fernsicht, welche
besonders auf die Dolomiten so wunderbar schön
ist. Um 10. 45 stiegen wir wieder ab und waren
11.58 in der Hütte zurück. Schnell verschlechterte sich
das Wetter wieder, finstere Wolken zogen über die
Schneespitze herüber und als wir 2. 25 die Hütte ver-
liessen, schneite es bereits heftig. Den Abstieg nahmen
wir wieder durch die Rinne und kamen 4. 10 nach
Pflersch, wo wir beim Herrn Curaten die liebevollste
Aufnahme fanden. Kurz nach unserer Ankunft im
Widum verwandelte sich der Schneefall in Regen, der
auch die ganze Nacht anhielt. Am Morgen des 30.
marschirten wir bei schönem, auffallend; warmen Wetter
hinaus zur Haltestelle Pflersch. Wir waren froh, jetzt
im sicheren Thale zu sein, denn die von den Wänden des
Tribulaun stürzenden, zahlreichen Lawinen belehrten
uns, dass es in den höheren Regionen nicht mehr recht

Hier sei.

München. Max van Hees.

Das Pfaffennieder im Winter. Meine Frau und ich ver-
liessen Ridnaun mit den Führern Peter Kotter und
Josef,.Mader^ am. 21.. Januar um 6 Uhr. 15 M. hei— 159.,
Bis zum Aglsboden führte ein ausgetretener Heuweg.
Von hier stiegen wir über verschneite Lawinen in jene
Schlucht ein, durch welche seinerzeit der Eissee • ani
Uebelthalferner abgeflossen war. Wir brachen 20—30 cm
in den Schnee ein. Ebenso waren die Schneeverhält-
nisse in der Steilschlucht selbst. Oben, wo die Neigung
geringer ist, brachen wir tiefer ein. Jenseits hinab zum
Gletscherbach. Dieser war sehr klein, aber an mehreren
Stellen offen.- Nun die Grohmannhütte rechts lassend
hinauf zur neuen Teplitzerhütte. Auch hier brachen
wir nur selten über 30 cm ein. Marschzeit Ridnaun-
Teplitzerhütte &U St., Rasten 2V4 St. Die Teplitzer-
hütte ist in vortrefflichem Zustand, allein es ist etwas
Schnee in den Dachboden geweht worden. ' Dieser
thaute! und es tropfte stellenweise von der Decke.
Tmeperatur die Nacht über im Freien — 14°, in der Hütte

abends 4- 8°, des Morgens (wir unterhielten über Nacht
kein Feuer) — 2°.- Ab Teplitzerhütte am 22. um 7 UM-
SO M. morgens. Temperatur — 15°, leichter. Nordwind,
Wetter gut. Ueber den Hangenden Ferner wieder
20—30 cm tief einbrechend und weiter auf der durch
die Steinpyramiden bezeichneten Route. Etwas schwierig
war die Ersteigung des kleinen Felsabsturzes jenseits
des Hangenden Ferners, wo der Schnee mit dem Pickel
von den Felsen abgeräumt werden musste. Auf dem Uebel-
thalgletscher brachen wir 20 cm ein, und stiegen über den
Steilhang westlich vorn Becher auf das oberste Plateau.
Schneeverhältnisse wie unten. Alle Spalten verschneit.
Der Felsgrat, auf welchem die Müllerhütte steht, sowie-
diese selbst vollkommen schneefrei. Marschzeit Tep-
litzer-Müllerhütte 5V2 St.; Rasten lVi St.; Temperatur
am Pfaffennieder um 2 Uhr 15 M. nachmittags — 14°;
in der Müllerhütte — 2°. Die Hütte ist im besten Zu-
stand, nur eine ganz geringe Schneemenge war in die-
selbe hineingeweht. Des Nachts heftiger Sturm bei
— 14°. In der Hütte bei massiger Heizung nachts über
+ 80 bis + 10°. Ab Müllerhütte am 23. um 7 Uhr 30 M.
bei wüthendem Schneetreiben und —14° auf demselben
Wege hinab. Unter der Teplitzerhütte konnte etwa 80
und ober dem Aglsboden etwa 150 Meter abgefahren
werden. Marschzeit Müllerhütte-Ridnaun 5V2 St., ; Rasten
l3/4 St. Trotz des vielen Schnees scheint die Lawinen-
gefahr auf diesem Wege gering zu sein. Wir sahen
keine Lawine in Be\yegung und während unseres Aufent-
haltes auf der Höhe kreuzte keine Lawine unsere Route.

Innsbruck. Dr. Jß. v. Lendenfeld.

Wintertouren. Die Nr. 12 der Rivista Mensile be-
richtet über eine Reihe von Wintertouren in den
italienischen Alpen. In erster Linie stehen zwei
Sectionsauflüge : Die Section Mailand unternahm "am
7. Dezember eine Besteigung des Grossen Joderhorns,
3040 m, am Monte Moro,, an der sich-20 .Mitglieder
betheiligten. Die Section Turin veranstaltete am 13.
Dezember eine Tour auf den M. Choberton, 3135 m, in
der französisch-italienischen Grenzkette, woran 16 Mit-
glieder theilnahmen. Dazu kommen dann folgende.
Einzeltouren: Die Herren Bonda, Longoni, Jagliabere
und Pugno erstiegen am 7. Dezember das Latelhorn
3194m (Punta di Saa) im Hintergrund des Antronathals.
Herr Redaell besuchte am 13. Dezember den Pizzo
Menoneo di Gino 2244 im Valtellin. Der Monte Velino
2487 m im Apennin wurde am 8. December von den
Herren Garroni, Pontecorcoo, Minerbi und Gavini er-
stiegen. Herr Viglino besuchte am 5. Dezember den
.Monte Bego 2873 m. — Man sieht hieraus, dass in den
Kreisen des C. A. J. die Wintertouren sehr be-
liebt sind. '

Verschiedenes.

Weg- und Hüttenbauten.
Neuer Weg auf den Stauffen. Die Sektion Reichenhall

hat in das Programm für ihre diesjährige alpine Thätig-
keit die Herstellung einer Weganlage auf den Hohen
Stauffen über dessen Ostgrat aufgenommen.

Wegarbeiten der S. Algäu-Kempten. Neben ihrem bedeu-
tendsten Werke, der Fertigstellung der Kemptnerhütte
auf Obermädele hat die Section noch mit opferwilliger
Unterstützung ihrer Mitglieder den Weg durch den War-
matsgundtobel bis zur innersten Alpe „Im Wang" mar-
kirt und mit Tafeln versehen, sowie auf das Fellhorn
einen ueuen Weg angelegt. Der Weg von Kempten
über Thingers und Notzen auf den Blender, sowie die
Abzweigung von Notzen nach Ermengerst wurden mar-

kirt, ebenso ein Tlieil des Weges auf den S c h w a r z e n
Gra t mit Tafeln versehen. Nachgebessert wurden der
Sperrbachtobelweg, der Weg über den Bettlerrücken
zur Krautersalpe, von der Linkersalpe über den See-
bühel zur Rappenseehütte und auf das Hohe Licht.

Wegarbeiten der S. Falkenstein-Pfronten. Im Jahre
1891 wurde die Weganlage zur Aggensteinspitze aus-
geführt, und ist die Besteigung der Letzteren jetzt ganz
gefahr- und mühelos. Die Spitze wurde 1891 von 216
(4- 36) Personen besucht.

Augsburgerhütte. Die neue Augsburgerhütte auf dem"
Gatschkopf (Parseierspitze) wurde noch im Laufe des
letzten Sommers dem Verkehr übergeben. Die schöne
Einrichtung, um welche sich namentlich Herr Gross-
händler T r o e l t s c h unermüdlich verdient gemacht hat,
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fand reichen Beifall. —̂  Der von der Section hergestellte
neue Weg zürn Gatschkopf, bekanntlich ein Aussichts-
punkt ersten Hanges, wurde gleichfalls seiner zweck-
dienlichen Anläge wegen viel belobt. —- Die S. Augs-
burg hat nun die Neuanlage des Verbindungsweges zur
Memmin'gerhütte, beziehungsweise den Abstieg zum
Patrolferner in Angriff genommen und glaubt damit
einem dringenden Bedürfnisse abzuhelfen.

Birnhornhütte. Die von der S. Passàu erbaute Birn-
hornhütte aitf der Mittagscharte in den Leoganger Stein-
bergen ist soweit fertiggestellt, dass die feierliche Er-
öffnung bestimmt mit Beginn des Sommers erfolgen
kann. Der Weg von St. Leogang zur Hütte wurde neu
markirt.

Neue Hütte in den Zillerthaler Alpen. Die S. Gfeiz hat
einen geeigneten Bauplatz auf dem Griesfeld in der
Floite (Zillerthal), in etwa 2000 m Höhe, oberhalb, der
Zuftge des JToitenkeeses gelegen, erworben, und mit
dem Unternehmer Hotter in Finkenberg (Erbauer der
Berlinerhütte, Rifflerhütte u. s. w.) einen Vertrag ab-
geschlossen, nach welchem die von dei- Section ganz
aus eigenen Mitteln zu erstellende Hütte, «lie den Namen
„Greizer Hütte" führen wird, noch im laufenden Jahre
1892 unter Dach zu bringen ist. Auf Veranlassung der
Section Prag, die dieses Unternehmen sehr gefördert
hat, ist die „Greizer Hütte" bereits in den neuesten
Führertarifen für Mayrhofen A'oni 1. Juni 1891 und für
Dofnauberg (Ginzling), RosShag und Breitlahner vom
2t. Juli 1891 berücksichtigt, und zwar als Ausgangs-
punkt füi? die Besteigung des Gigelitz, des Grossen und des
Kleinen Löfflers, der Floitenspitze und des Schwarzen-
steins, und für Verschiedene Uebergänge in die Stillupp,
in das Ahmthal und in den Schwarzensteingrund.

Schutzhütte auf dem Kanin. Die S. Görz hat die
Vorarbeiten für diesen Hüttenbau bereits erledigt. Es
ist dazu ein geeigneter Platz in einer,ungefähren Höhe
von 1700 m. ausgewählt, der nöthige Baugrund nebst
dem zum Baue erforderlichen Materiale -an Stein und
Sand ist durch Beschluss des Gemeinderathes der
Marktgemeinde Flitsch als Grundeigenthümerin der
Sektion unentgeltlich überlassen worden; endlich ist
dem Unternehmen von einem Alpenfreunde ein Beitrag
von 100 fl". zugesichert worden. Die Sektion wird eifrigst
bestrebt sein, durch geeignete Mittel den Baufond zu
vergrössern, und dadurch den Bau zu sichern.

Bütte am Pelmo. Die Section Venedig des C. A. j .
beabsichtigt am Pelmo eine Schutzhütte zu erl-ichten. Sie
soll am Fusse der Felsen in einer Höhe von
ca. 2100 m. erbaut werden auf der Grenze zwischen
den Campi di Najeron und di Rutorto, sowie den
Thälern des Maè und des Boite. Dieser Platz ist von
S. Vito, Borea und Forno di Zoldo etwa gleich weit ent-
fernt. Bis zum Gipfel benöthigt man von hier aus noch
5 Stunden. •

Unterstandshütte auf dem Rothbleisskopf. Wir haben
bereits über die Wegbauten der Sect. Asch vom Dorfe
See im Paznaunthale nach dem Rothbleisskopf, ferner
vom Kübelgrund (Versing Alpe) über den Medrigsattel
zum Furkapass und der Furglerspitze bis nach Serfaus
berichtet und hervorgehoben, dass dadurch der prak-
tischste Uebergang vom Paznaun- in das Oberinnthal
geschaffen ist. Die Section Asch hat nun im Sommer
Aeä verflossenen Jahres am Rothbleisskopf (resp. Kübel-
grund ca. 2200 Mtr. hoch) eine steinerne, mit Schindeln
gedeckte und mit Thür und Fenster versehene Noth-
hütte errichtet, Welche Schutz gegen jedes Unwetter
bietet. — Dicht an einer guten Quelle gelegen, enthält
die Hütte eine Lagerstätte für 6—7 Personen, eine
Bank und einen Herd, sowie das nothdürftigste Koch-
geschirr.

Für Vorräth von trockenem Holze" wird während
des Sommers immer gesorgt. Die Hütte ist ünver-
sclilossen und Wird von Herrn Gastwirth Lukas Trientl
in See zum Zwecke de* Uebefliaclifcena mit friscneò

Stroh, Leinentüchern und Decken gegen geringe Ver-
gütung versehen.

Von See aus erreicht man die Hütte in 2V2 Stunden
ziemlich steilen, sonst aber bequemen Steigens und
gelangt man von ihr in recht wegsamen Serpertinen in
1V2 Stunden auf die Spitze deB Rothbleisskopfes (2940 m),
ferner ifi 2V-2 Stunden auf die Furglerspitzo (3002 m). —
Es ist nun die Möglichkeit geschaffen, nach Ueber-
nächten in der Hütte den Rothbleisskopf • und die
Furglerspitze' ohne besondere Mühe in einem Tage zu
besteigen, was früher kaum möglich war. — Die
herrliche Aussicht vom Rothbleisskopf dürfte nun mehr
Beachtung linden und kann nicht genug empfohlen
werden,

Weisskugelhütte. Eine lange Zeit in Schwebe ge-
wesene Angelegenheit, der Bau einer Unterkunftshülte
im innersten Langtatifererthale für die Weisskugel, das
Langtaufererjoch und die Weisssèespitze, ist endlich zu
einem erfreulichen Abschlüsse gelangt. V.or mehreren
Jahren wurde verlautbart, dass der Oest. Tourlsten-
Club diese Hütte zu bauen beschlossen und auch bereits
die Vorbereitungen zur Ausführung getroffen habe.
Als aber nach Verlatif von 2 Jahren dieser Hüttenbau
immer noch nicht zur Verwirklichung kam, Avollfe die
Section Düsseldorf den; Bau übernehmen. Die Ver-
handlungen mit dem ü. T C, der inzwischen seine
Absicht aufgegeben hatte, führten indess zu keinem
Resultate. Nunmehr hat unsere unermüdliche und um
die Oetzthaler Alpen hochverdiente S. Frankfurt be-
schlossen durch Erbauung dieser Hütte auch das
oberste Langtaufererthàl in den Kreis ihres Arbeits-
gebietes einzubeziehen. Ein schöngelegener Platz am
Gehänge der Weissseespitze ist bereits erworben, der
Bauvertrag abgeschlossen und wird, sobald das AVetter
es gestattet, der Bau begonnen. Da1 es im letzten
Sommer den Bemühungen des Vorstandes der S. Frank-
furt, Herrn Di'. Th. -Petersen, gelang, vom Hüttenplatze
aus einen direkten Weg auf die Weissseespitze zu
finden, so ist auch dieser Berg in das Tourenprogramm
der neuen Hütte einbezogeri, so dass diese in der That
eine sehr zweckentsprechende sein Wir'd.

Zur Bestandskarte des D. Oe, A. V., welche dei1 N. 2-t
des letzten Jahrganges der „Mitteilungen" beigegeben
war, ist nachzutragen, dass in Folge eines Versehens
des Bearbeiters vergessen wurde, die S. Pfalzgau als*
Besitzerin einer Schutzhütte (Pfalzgauhütte am SoräpisS)
zu verzeichnen.

Besuch der Schutzhütten der Società degli Alpinisti Tri-
derìtinl im Jahre 1891. (Ohne Einsetzung der Führer und
Wagen.)

Sehutzhütte Ital. Dtsch. Erigi. Frànz"os. Sonstige In Summa.
1. Cafeina Bolognini 48 183 U — ;} 24,->
2. Oresanella 20 37 — _ . . _ 57
3. Lares 17 5 — — — 22
4. Tosa 44 80 S 1 — 159
5. Sabbione 74 7 2 — — 8:J
6. Cevedale 4 15 2 — — 21
7. Rosetta 33 04 12 4 i 14t»

In Summa : 240 42'J

Weihnachtsbescheerungen der S. Prag. Die Section hat,
wie in früheren Jahren, auch diesmal We ihn ach t s -
be schee rungen für die Kinder armer Alpenbewohner
veranstaltet. Durch die Opferwilligkeit der Mitglieder
wurden über 400 fl. durch eine Sammlung eingebracht,
so dass die nachstehend genannten 8 Ortschafteii be-
dacht werden konnten und zwar: Kais, Virgen, Mauls.
Dornauberg, Gand, Trafoi, Sulden und Matsch. Nach
allen diesen Orten konnten namhafte Beträge gesendet
werden, wofür warme Kleidungsstücke angeschafft
wurden und bei einer entsprechenden Feier an die
dürftigen Kinder zur Vertheilung gelangten.
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Literatur.
In Alto. Cronaca bimestrale della Società Alpina Friulana.

Nr. 6. In Verbindung mit dem 11. Congress der Società
Alpina Friulana in Tarcento, über den wir an anderer
Stelle berichten, stand ein Ausflug auf den Monte Musi
1851 m., den Centralgipfel der Kilt Monte Musi. Die
Besteigung erfordert öVä Stunden von Eesia ; das letzte
Stück ist ziemlich steil. — A. Ferrucci setzt seine Studien
über die Clautaner Voralpen, eine Gruppe der Carnischen
Voralpen fort; er erläutert diesmal seine Ausführungen
durch eine sehr 'instructive und werthvolle Kartenskizze.
Er beschäftigt sich vor allem mit der Gruppe des Mon
falcon, in der er mehrere Reisen ausführte. — Mariani
handelt in Kürze über das Thal des Borissobaches süd-
lich von Ponebba, insbesondere von dem geologischen
Bau desselben. — Cantartitti giebt eine weitere Fort-
setzung der Liste solcher Ausflüge, die von Udine aus
in einem Tage zu machen sind; er ist jetzt bereits bis
Nr. 92 gekommen, was wohl beweist, wie günstig Udine
für kleine Ausflüge liegt. TV". Seh.

Itinerar der gefürst. Grafschaft Görz und Gradisca.
Herausgegeben von der S. Görz des D. u. O. A. V.
Preis 25 Krz. Oest, W. Selbstverlag.

Das vorliegende, handliche Büchlein, für Touristen
von Görz und Gradisca höchst empfehlenswerth, ist ein
Separatabdrück aus dem von uns unlängst besprochenen
Werke: Die Stadt Görz und ihre Umgebung, von
Dr.. Heinrich Noe.

Auf Reisen Billige Heftausgabe von Stange's
Reiseführer in losen Blättern. Carl Stange, Frankenberg,
Sachsen. Preis pro Heft 35 Pfg. = 20 Krz. Im Abonne-
ment (je am 1. und 15. jedes Monats ein Heft) viertel-
jährlich M. 2,20, mit director Zusendung M. 2,50..

Wir haben bereits einmal auf die ungemein prak-
tische' Neuerunghingewiesen, welche Stangé's Reise-
führer in losen Blättern verwirklicht. Mit dem vor-
liegenden 1. Hefte, welche» die Route Dresden-Boden-
bach-Tetschen umfasst, beginnt jedoch eine Art Zeit-
schrift zu erscheinen, welche 'die obenerwähnte, voll-
ständige Neuerung noch insofern ungemein vei-bessert,
als sie Jedermann in die Lage setzt, sich nach \md
nach auf dem Wege eines billigen Abonnements in den
Besitz einer vollständigen Reisebibliothek zu setzen, die
dadurch ausserordentlich handlich ist, dass sie aus
einzelnen, immer eine Theilstrecke der grossen Reise-
wege umfassenden Heftchen besteht, die beliebig an-
einander gereiht, den jeweiligen Wünschen auf das
Leichteste angepasst werden können. Diese Hefte stellen
sich denn nun geradezu überraschend billig. Das vor-
liegende Heft I enthält z. B. aussei- 18 Textseiten noch
2 hübsche, gut ausgeführte Karten (Dresden, Sachs.
Schweiz) und eine photograph. Ansicht in Kabinetformat
neben zahlreichen Text-Illustrationen, so dass man sich
in der That fragen muss, was man denn eigentlich mit
dem Kaufpreis von 35 Pfg. bezahlt hat.

Brehm's Thierleben. HI. Auflage, V. Band. Unter
Mitwirkung von Dr. Wilh. Haacke neu bearbeitet von
Dr. Pechuel-Loesche. Leipzig, Bibliographisches Institut.
Preis 15 Mark.

Der vorliegende V. Band umfasst als II. der Vogel-
welt die Batimvögel, Papageien. Taubenvögel, Hühner-
vögel, Rollenvögel und Kranichvögel. Er ist mit 126
Abbildungen im Texte und 18 Bildertafeln ausgestattet.
In unseren Kreisen wird vorzüglich der Abschnitt über
die Hühnervögel interessiren. Man braucht durchaus
nicht zünftiger Jäger zusein, um an der Thierwelt leb-
haften Antheil zu nehmen, ja der wahre Naturfreund
wird die Thierwelt ebenso wie die Kinder Floras als
einen untrennbai-en Bestandtheil des Ganzen der Natur
betrachten und ihr das-gleiche Interesse entgegenbringen
wie den ragenden Bergeshäuptern selbst. Mit grossem
Interesse wird daher der richtige Bergfreund in dem

vorliegenden Bande die trefflichen Abhandlungen über,
das edelste aller Geflügel der Hochwälder, den Aner-
hahn, ebenso über das Birkhuhn, Haselhuhn, Schnee-
huhn und anderer leichtbeschwingter Bewohner der
hohen Bergregionen nachlesen. Das treffliche Werk,
dessen Ausstattung in der That eine ausgezeichnete
ist, kann nicht warm genug empfohlen werden.

Brockhans Konversations-Lexikon. Vierzehnte Auf-
lage. 16 Bände mit gegen 9000 Abbildungen und Karten
à M. 10.— = ö. W. 6.— (auch in 256 Heften à 50 Pf.
= 30 Krz. ö. W.) F. A. Brockhaus. Leipzig, Berlin,
Wien.

Mit der soeben beginnenden 14. Auflage des grossen
Brockhausen'schen Conversations-Lexikons feiert dasselbe
insoferne ein seltenes Jubiläum, als es bis zum voll-
ständigen Erscheinen dieses Werkes genau 100 Jahre
werden, dass der erste Band der ersten Auflage als eine
epochemachende Neuheit auf dem deutschen Büchermarkte
erschien (1796). Dieses seltene Jubiläum einer der her-
vorragendsten Erscheinungen deutschen Literaturfleisses
hat aber den Verlegern auch ganz besondere Verpflich-
tungen auferlegt. Der erste Band, welcher uns vorliegt,-
(A—Astrabad) zeigt nun, dass es der Verlagshandlung
gelungen ist, das grosse AVei-k, dessen kulturelle Wich-
tigkeit keines Hinweises mehr bedarf, vollkommen auf
jene Stufe zu heben, welche man. heute an dasselbe
stellen darf, indem sie es erreichte, dass die bedeutend-
sten Fachautoritäten unter den 350 Mitarbeitern figuriren.
Der Text ist gegen die frühere Auflage '.um. einen vollen
Band vermehrt und so finden wir es begreiflich, dass
z. B. dem Capitel „Alpen" eine Ausdehnung von 19
Spalten gegeben werden konnte, wobei der Leser .in
der That nach jeder Richtung hin Àùfschluss erhält.
Wie alle übrigen Beilagen, so ist auch die zwar kleine
Schichtenkarte der Alpen vorzüglich ausgeführt, ebenso

Siebt die Tafel Alpenpflanzen ein hübsches Bild. Die
apitel Alpenstrassen und Bahnen zeigen ebenso wie

dasjenige über Alpen-Vereine die Sorgfalt, mit der das
ganze Werk gearbeitet wurde. Wenn unser Verein da-
bei mit dem Stande vom 31. Mäi-z v. J. mit 24,056 Mit-
gliedern angeführt ist, während er heute bereits 25,000
weit überschritten hat, so zeigt dies nur das stetige
Wachsthum des grossen Organismus. So lässt dieser
Band auf die Vortrefflichkeit des grossen Werkes
schliessen, dessen fernerem Erscheinen wir niit gröbstem
Interesse entgegensehen und das einer weiteren An-
preisung wohl nicht mehr bedarf.

Periodische Fachliteratur.
Oesterr. Alpen Zeitung' N. 337. Die Zsigmon-.

dyspitze. Von Dr. G. E. Lamm er. — Ein Ausflug,
nach Herkulesbfid und Adakalèh. Von A. v. Atha-
nas i ewi t s ch . - - Nr. 338: Die Zsigmondyspitze. Von
Dr. G. E. Lamm er. (Sehluss) 1892. Nr. 839: Eine
Kammwanderung vom Cevedale zur Punta di Sau
Matteo. Von A. von Krafft, — Kraxen-Kogel (Enns-
kraxen). Von Prof. Dr. J. Fr ischauf .

Oesterr. Touristen-Zeituug. 1891. Nr. 24: j Goti-
Krahl. Von J. Meurer . — Besteigung des PizBernina
(4052 m) unter Vermeidung des Hauptgrates. Von
A. Ma ir. (Mit einer Illustration von A. Heilmann.)
Die obligatoi-ische Versicherung der Bergführer. Von
—dt—. — Sommerfrischen in Oberkarnten. - Von Dl'.
Schatzmayr .

1892. Nr. 1 : Die Weiskugel (3746 m). Von Hanns
Biendl. — Grindehvald im Winter. (Mit Illustration.)
— Alpenforschung und Volksthum. Von Hans' Gras-
b erg er. — Tom Sang und dem „ß'sang". Ton Josef
Bicfiler.
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Der Tourist. XXIII. Jahrg., Nr. 24: Ennsthaler
Berge. (Kleiner Buchstein, Bosruck, Oedstein.) Von
J. Reichl in Steyr.

Schweizer Alpen - Zeitung. IX. Jahrg., Nr. 22 ;
Bagnethal — Zermatt. Von H. Frick-Lochmann.
(Fortsetzung.) —• Ueber Hochgebirgstouren im Winter.

Nr." 23: Bagnethal —Zermatt. Von H. Fr ick-
Lochmann. (Schlnss.) — Ueber Hochgebirgstouren im
Winter. (Schiusa.)

Nr. 2-i : Von der geographischen Ausstellung in
Bern. Von Ed Imhof. (Schluss.)

1892. Nr. 1 u. 2: Von der XVIII. Generalversamm-
lung des D. u. Oe. Alpenvereins in Graz. Von J. Si grist.
— Ueber die Vor- und Nachtheile des Bergklimmens,
das Bergsteigen und die Bergkrankeit. Von Drr.»G.
Borner .

Vereins- Angelegenheiten.
Algäu-Immenstädt. Die Generalversammlung fand am

27. Dezember statt und war von hier und auswärts
(besonders von Sonthofen) sehr zahlreich besucht. Der
Schriftführer Herr Che auf fa erstattete den Jahresbericht,
nach welchem die Section mit Rücksicht auf die vom Nebel-
horn-Hausbaue her immer noch knappe Kasse sich mit
Wegbauten, Verbesserungen und Markirungen in be-
scheidenen Grenzen halten musste und es deshalb
freudig begrüsste, dass ihr Arbeitsgebiet von-dritter
Seite, nämlich durch das K. Forstamt Immenstadt um
eine herrliche Weganlage am Mittagberg und Steinberg
bereichert wurde. . Das umfangreiche Tourenverzeichniss
beweist den regen Eifer der Mitglieder. Der Ausschuss
wurde einstimmig wiedergewählt, und" besteht dem-
gemäss wieder aus den Herren Fabrikbesitzer Eduard
Probst als I. Vorstand, Goldarbeiter Carl Hiebeler
als II. Vorstand, Kaufmann F. T. F l e s c h h u t und
k. Gerichtsvollzieher -Cheauffa als Schriftführer,
Kaufmann Wilhelm Pronne t als Cassier, Kaufmann
Carl Ste gmaier als Bibliothekar, sodann Oekonomierath
Franz Josef Herz, Kaufmann Max Herz, k. Oberamts-
riehterH u g g e n b e r g e r, Commerzienrath Adolf P r o b s t,
Maler Theodor Spindler, sämmtliche in Immenstadt,.
Ferner:. Kaufmann Carl Ha ff n er jun., Kaufbeuren,
Kaufmann Xaver Herz, Sonthofen, Kaufmann J. A.
Vogler-Oberstdorf und Kaufmann Albert Zil l ibil ler-
Hindelang als Beisitzer. Der Kassierer Herr P ronne t
erstattete den Rechenschaftsbericht, welcher mit
3416 M. 33 Pf. Einnahmen und Ausgaben abschliesst
und Herr I. Vorstand Probs t den Bericht über den
Nebèlhornhaus-Conto, welcher ein Deficit von 1934 M.
81 Pf. aufweist.

Algäu-Kempten. Am 12. Januar fand die ordentliche
Generalversammlung statt. Nach dem Jahresbericht
entwickelte die Sektion, welche am Schlüsse des Jahres
276 Mitglieder zählte, eine sehr rege-Vereinsthätigkeit.
Gebaut wurde die K e m p t n e r h ü t t e auf Obermae-
dele , angelegt und markiert die Wege .auf das Fe l l -
horn und auf den Blender. Die Erhaltung und Ver-
besserung vieler Wege erforderte namhafte Mittel. Am
15. und 16. August feierte die Section das Doppel-
fe st ihres 20jährigen Bestehens und der Eröffnung der
Kemptnerhütte. Die 7 Vortragsabende waren sehr zahl-
reich besucht. Die Sectionshauptkasse schliesst mit
3007 M. Einnahmen und 2948 M. Ausgaben ab, während
der Hüttenbau einen Aufwand von 6404 M. erforderte.
Im neuen Jahre wurden ausgeführt: Verbesserung der
Wege auf das Fe l lho rn , dag Aelpele, auf den
Grossen Krot tenkopf und durch durch den Sperr-
bachtobel , Markirung durch Wegweiser, Pflöcke und
Farbenstriche der Wege Rappenalpenthal-Halden-
w a n ger eck-Hochkrumbach, So eli ere ck-F reib erg-
se e, Blender-Raumberg-Kürnach und Wierlings-Spiess-
eck, endlich der Wegbau Hohes Licht-Maedele-
gabel-Maedelej o eh-Ma er zie-Rauhe ck-L echi er-
k a n z - H o r n b a c h j och. Beträchtliche Mittel wurden
ausserdem zur Vervollkommnung der Kemptnerhütte
und der Wasserleitung zu derselben verwendet.. Mit
der Sectionsleitung wurden betraut: Herr Postofficial
Hoehfe l iner als Vorstand, Herr Buchhändler Rei tner

als Schriftführer, Herr Stadtkassekontroleur Hengeler
als Kassirer, die Herren kgl. Reallehrer Er hard t, Hut-
fabrikant Sehau 1, Kunstmühlpächter Schweickardt
und kgl. Staatsanwalt Maul, als Beisitzer.

Amberg. In der am 12. Januar stattgehabten Gene-
ralversammlung wurde der bisherige Ausschuss, nämlich
die Herren Medizinalrat Dr. Schmeicher als 1. Vor-
stand, Fabrikant Schmidt als 2. Vorstand, Gross-
händler Seh lo derer als Cassierer, Privatier Lehn er
als Schriftführer, Landgerichtsrat Hopfenbeck- und
Gymnasiallehrer Groll als Beisitzer wiedergewählt.

Augsburg. Die Mitgliederzahl betrug am Jahres-
schlüsse 397. Im abgelaufenen Jahre wurden 21 Vor-
träge gehalten. Durch freiwillige Gaben war es anch
in diesem Jahre möglich Weihnachtsbescheerungen in
P i ans , und Grins vorzunehmen. Der Sectionsaus-
schuss wurde "wiedergewählt und besteht aus den
Herren: Rechtsanwalt Mayr, Vorsitzender, Musik-
lehrer Weber, Schriftführer, Prokurist D e g m a i r,
Cassier, sowie Schuster, Lampart, S tauber , und
St ie fe l als Beisitzer.

Braunau-Simbach. Bei der am 30: Dezbr. 1891 statt-
gefundenen Generalversammlung wurden gewählt: zum
Vorstand: Karl Rutschmann, Holzhändler, Schrift-
führer: Ludwig \Hronek, k. k. Bauamtsingenieur,
Kassirer: Georg Le ich t l e , Privatier, Bücherwart:
Dr. Eugen Fritsch, prakt, Arzt. Zahl der Mitglieder: 15.

Braunschweig. Statutengemäss war am 21. , v. Mts.
Jahresversammlung. Vor Eintritt in die Tagesordnung
überreichte Dr. Fe rge nach längerer Rede einen von
ihm und Dr. F le i scher dem Verein gestifteten, sehr
schön gearbeiteten Eispickel in kleiner Form zum Ge-
brauch für den jeweiligen Präsidenten als ein Zeichen
der Würde desselben. Hierauf wurde für die armen
Bewohner des Pitzthales, des Arbeitsfeldes der Section,
eine Sammlung veranstaltet, bei welcher eine ansehn-
liche Summe Geldes von den Anwesenden zusammen-
gebracht wurde. Auch Kleidungsstücke zu liefern, er-
klärten sich viele der Mitglieder bereit. Auf Antrag des
Professors Dr. Wilh. Blas i us wurde bei der Vorstands-
wahl der jetzige Vorstand wiedergewählt; derselbe be-
steht aus: Oberpostsekretär Rieh. Scbucht (Präsident),
Kaufmann Karl Sal fei d (Kassirer), Apotheker Dr.
H. Baesecke (Bücherwart) und Rentner Fr. O him er
(Schriftführer). — Die Jahresrechnung schliesst mit einer
Einnahme und Ausgabe von je 2158 M. ab. Unter den
Ausgaben befinden sich 950 M. Beitrag an die Central-
casse und 550 M. für Wegebauten. Nachdem Ober-
amtmann Kindt und Apotheker Diesing die Rechnung
geprüft und sie für richtig befunden hatten, wurde dem
Kassirer Entlastung ertheilt. — Durch den Voranschlag
für 1892 wurde eine Einnahme von 1670 M. und eine
Ausgabe von 1590 M. in Aussicht genommen. Der
Ueberschuss soll zur Ausloosung der ersten Antheil-
scheine für den Hüttenbau verwendet werden. — Herr
Carl Salfeld schilderte darauf seine Reise von Graz
nach Triest, seinen Besuch von Miramare und den be-
rühmten Höhlen von St. Canzian, sowie die weitere
Tour von dort über Triest nach Venedig und zurück
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bis Toblach (mit Ausstellung von Bildern). Zum Schluss
sei noch bemerkt, dass auf Antrag des Notars Giesecke
sämmtliche Anwesende durch Erheben von den Sitzen
dem Vorstande für die Geschäftsführung im abgelaufenen
Arbeitsjahre ihren Dank aussprachen. .

Frankfurt a. M. Am 14. December wurde die 22. Ge-
neral-Versammlung abgehalten, in welcher der Vor-
sitzende Herr Dr. P e t e r sen den Jahresbericht er-
stattete. " Die Zahl der Mitglieder beträgt zur Zeit 370,
darunter 80 auswärtige. Einer Reihe um die Sektion
besonders verdienter Mitglieder wurde das Mitglieder-
diplom des Vereins gewidmet. Ebenso wie die grösseren
Vorträge hatten sich die an jedem' ersten und dritten
Montag im Monat abgehaltenen und mit vielen kleineren
Vorträgen verbundenen geselligen Vereinsabende in der
.,Rosenau" einer sehr regen Betheiligung zu erfreuen.
Die auch in diesem Jahre von den Herren Dr. J.
K i r s c h b a u m und C. W. P fe i f f e r wieder in Versen
verfasste Vereinschronik giebt ein lebhaftes Bild der
Rosenauabende, bei denen auch das übliche Gänseessen
nicht fehlte, während ein andermal ein, aus dem Sek-
tionsgebiet dem Präsidenten gesandter, wohlpräparirter
Gemsbock sich besten Zuspruches zu erfreuen hatte.
Im Frühjahre hatte Herr Hauptmann S. Simon aus
Bern seih wunderbar schönes und naturgetreues Relief
der Jungfrau - Finsteraarhorngruppe während mehrerer
Wochen in Frankfurt ausgestellt, bei welchem Anlass
auch eine Ausstellung von alpinen Bildern und Karten
einem grösseren Publikum zugängig gemacht wurde.
Bei der Generalversammlung in Graz war die Sektion
durch 5 Mitglieder, darunter ihren Präsidenten vertreten,
der auch der feierlichen Eröffnung des von dem Schwarz-
waldverein in Verbindung mit der Stadt Baden-Baden
errichteten Grossherzog Friedrich - Thurmes auf der
Badener Höhe im Schwarzwalde als Repräsentant des
D. u. Oe. Alpen-Vereins beiwohnte. Die drei Touristen-
häuser der Sektion in den OetzthalerAlpen befinden
sich in gutem Zustande und hatten sich steigenden Be-
suches zu erfreuen, namentlich das einzig schön ge-
legene und bestens bewirtschaftete Gepatschhaus. Im
nächsten Jahre wird die Sektion ihr viertes Touristen-
haus, die „Weisskugelhütte" in prachtvoller Lage im
Langtauferer Thale erbauen, wofür durch den Sektions-
präsidenten im letzten Sommer alle Vereinbarungen ge-
troffen wurden und bereits eine Anzahlung geleistet ist.
Die dem bequemen Besuch der Frankfurter Touristen-
häuser sehr dienliche neue Fahrstrasse von Prutz am
Inn-nach Feuchten im Kaunserthal wurde unlängst er-
öffnet. Die Sektionsbibliothek erfuhr eine Vermehrung
von 44 Nummern und zählt jetzt über 1000 Bände. Der
Kassier, Herr R. Mack, berichtete darauf über die
Vereinsrechnung. Neben einem Ueberschuss von Mark
1172 aus dem Vorjahre betrugen die Einnahmen Mark
5446, die Ausgaben dagegen Mark 6227, sodass ein Saldo
von Mark 39t zu übertragen ist. Durch Spenden von
Sektionsmitgliedern war es ermöglicht, an die durch
Hochwasserkatastrophen heimgesuchten armen Bewohner
von Kollmann, im Martellthal, in Kärnten und Krain
Gaben zu senden, sowie für die Weihnachtsbeseheerung
der Schuljugend in den deutschen Gemeinden von
Eichleit, Proveis und Laurin in Südtirol, im Lang-
taufererthal und in Lungötz beizusteuern. Nach einem
Bericht des Vorsitzenden über den neuen Hüttenbau
und Genehmigung der Jahresrechnung wurden schliess-
lich die seitherigen Ausschussmitglieder, nämlich die
Herren: Dr. Th.Petersen als I.Präsident, Dr. Ohlen-
sch lager als IL Präsident, Major Dr. von Heyden
als I. Schriftführer, A. B ü din gen als II. Schriftführer,
R. Mack als Kassierer, C. W.Pfeiffer als Bibliothekar,
Dr. Haeber l in , A. Naumann und Baron von Rei-
nach als Beisitzer, sowie die Herren P. B e n d e r und
H. N ü r m b e r g e r als Revisoren durch Akklamation
wiedergewählt. Nach der Versammlung vereinigte man
sich zum gemeinschaftlichen Nachtessen im Palais-
Restaurant.

Fiirth. Am 12. Januar 1892 fand die ordentliche
Generalversammlung statt, in welcher der bisherige
Ausschuss per Acclamation wiedergewählt wurde. Zu
demselben gehören als I. Vorstand Herr Georg
Kel lner , kgl. Reallehrer, II. Vorstand Herr Dr.
C h r i s t i a n D e g e r , Spital arzt, Schriftführer Herr Emil
Schrader , kaiserl. Bankvorstand, KassirerHerr Hein-
r i ch Löff ler , Prokurist, I. Beisitzer Herr Dr. K a r l
Schmidt , kgl. Rechtsanwalt; II. Beisitzer Herr E r n s t
Beck, kgl. Pfarrer, III. Beisitzer Herr Eduard Engel-
hard t, Fabrikbesitzer, I. Ersatzmann Herr Siegfr ied
"Wer the im er, Rechtsanwalt, II. Ersatzmann Herr
Hans Hu in bs er, Brauereibesitzer.

Fulda. In der am 7. d. M. stattgehabten General-
versammlung wurde der Jahresbericht erstattet, aus
welchem hervorgeht, dass im abgelaufenen Jahre sieben
Vorträge gehalten worden sind und vier gemeinschaft-
liche Ausflüge in die Rhoen stattfanden. Nach Ent-
lastung der Kassenführung wurden die Statuten einer
eingehenden Berathung unterzogen und deren zukünftiger
Wortlaut festgesetzt. Der bisherige Vorstand wurde
wiedergewählt und besteht aus den Herren: Hof-
apotheker R u l l m a n n als Vorsitzender, Realgymnasial-
lehrer Dr. Melchior als Schriftführer und Gasthofs-
besitzer A. Mül ler als Kasöirer. Mitgliederstand 50.

Görz. Die Sektion hielt am 22. Januar ihre dies-
jährige Generalversammlung ab. Dem vom I. Schrift-
führer erstatteten Jahresberichte entnehmen wir, dass die
Section im abgelaufenen Jahre von 52 auf 64 MitgKeder
stieg und heute 73 zählt, der höchste Stand seit Grün-
dung derselben. Die Bibliothek wurde grösstentheils
durch Geschenke um.50 Nummern vermehrt und zählt
nun 69 Bände. Vorträge in den Monatsversammlungen
fanden 4 statt. Zur besonderen Befriedigung konnte
die Sectionsleitung auch berichten über die von ihr un-
ternommenen Schritte behufs Realisirung des Projectes
eines Hüttenbaues am Kanin. Die vorgenommene Wahl
des Ausschusses pro 1892 ergab als Vorstand; Herrn
Forstmeister Beyer, als Vorstandsstellvertreter: Herrn
Vu l l i emin , Fabrikbesitzer, als I. Schriftführer und Cas-
sier Herrn Professor N u s s b a u m e r , als II. Schriftführer
Herrn Professor Majonica. Als Beisitzer die Herren:
Forstrath Schweiger , Handelskammer-Präsident Baron
Eugen R i c h t e r , Commissär P u c i s c h und Ingenieur v.
Limbeck. Endlich die Herren I tu r l i undThomann
als Revisoren.

Graz. Zum letzten Male versammelte sich der ge-
wesene Festausschuss für die Generalversammlung des
verflossenen Jahres im Hotel Florian, um noch einmal
der vergangenen schönen Stunden, der neu gewonnenen
Freunde des schönen Steirerlandes zii gedenken. Einer
der Theilnehmer der Generalversammlung, Herr Rechts-
anwalt Mayer aus Straubing hatte dem Festausschüsse
ein Fass prächtig mundenden Bieres gespendet und
dieses bot Anlass zu einem - lustigen Kneipabende.
Ernste und heitere Reden, muntere Lieder währten bis
in späte Stunde und in einer Reihe von Toasten wurde
des Spenders mit Dank gedacht und ihm derselbe tele-
graphisch bekannt gegeben.

Am 21. Dezember v. J. fand die Jahresversamm-
lung ' statt und ivurden nach Erstattung des Jahres-
und Cassaberichtes, die beide den Aufschwung der Sec-
tion, gegenwärtig 250 Mitglieder, constatiren, folgende
Functionäre und Ausschusmitglieder gewählt: Obmann,
Herr Dr. AlexRigler ,k. k. Oberstaatsanwalts-Stellver-
treter, Obm. Stellv.: Herr August For tner , Oberbuch-
halter der Steiermark. Sparkasse, Cassierer: Herr Johann
Günzberg, Kaufmann, Schriftführer: Herr Rudolf
Wagner , Buchhalter der steierm. Escompte-Bank, Bei-
sitzer die Herren Alfred Heinr ich, k. k. Professor,
Carl Löschnig, städt. Ingenieur, Josef Bullmanri,
Stadtbaumeister, Carl Knaffl, Kaufmann und Stefan
Hefe l e , Goldarbeiter.
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Halle a. S. In der, am 5. December v. J. stattge-
fundenen Generalversammlung wurde der bisherige Vor-
stand wiedergewählt, bestehend aus den Herren: Prof.
Dr.' Wanger in , 1. Vorsitzender; Prof. Dr. Lindner,
2. Vorsitzender; Buchbinder Niemeyer, Kassierer;
Dr. Walther Schni tze , 1. Schriftführer; Biblio-
thekar Dr. Perlbach, 2. Schriftführer; Kaufmann
G. Müller und Dr. Pabst-Cöthen Beisitzer. Zu-
gleich wurde beschlossen aus den bisherigen Ueber-
schüssen einen unantastbaren allgemeinen Fonds,
der in erster Linie für einen Hüttenbau bestimmt
ist, zu bilden und für ihn alljährlich im voraus für jedes
Mitglied einen festen Beti'ag abzuziehen. Die Section tritt
iii das neue Jahr mit einem Mitgliederstand von 140 ein.

Haliein. Bei der. am 20. Januar 1892 stattgehabten
Generalversammlung wurden folgende Herren in den
Sectionsausschuss gewählt, bezhgsw. wiedergewählt:
I. Vorstand: Alois Angelb erg er, Katechet, II. Vor-
stand: Johann Schmiederer , Bäcker- Und Müller-
meister, Schriftführer: Rudolf Glas, k. k. Bez. Ger. Adjct.,
Säckelwart: Josef S ehm eroi d Kaufmann, Beisitzer:
Ferdinand Mühlbacher , k. k. Hochschullehrer, Dr.
Anton Sieb er, k. k. Bezirksrichter.

Hannover. Am 5. Januar fand die ordentliche Gene-
ralversammlung statt, -.in. der folgende Beschlüsse
gefasst wurden: 1. Ausbau der Gussenbauerhütte im
Wurtenthal. 2. Weg- und Hüttenreparaturen. 3. Dank-
schreiben an den bisherigen Zentralausschuss und an
dessen Pi-äsidenten- 4. Ernennung des k. k. Oberberg-
raths Seeland in Klagenfurt zum Ehrenmitgliede, infolge
seiner hohen Verdienste um die wissenschaftliche Er-
forschung der Alpen, sowie für seine thatkräftige Un-
terstützung der Section Hannover. Dankschreiben an
Professor Gussenbauer für Erwirkung der Ueberlassung
der Gussenbauerhütte. 6. Gewählt "wurden die Herren
Professor Arnold als Vorsitzender, Keese als Schrift-
führer,-L üb r e c h t als Kassier. Ey, Frese , Grelle,
Heiliger, Wesse i als Beisitzer. Von den Hütten-
bauantheilscheinen wurden folgende Nummern, als im
Jahre 1892 zurückzuzahlen, ausgelost: 132, 178, 283,
127, 223, 302, 54, 269, 231, 285.

Innsbruck. Die am 21. Januar abgehaltene General-
versammlung wählte unter dem Vorsitze des Vorstand-
stellvertreters Herrn Prof. Schal ler folgende Herren in
den Ausschuss: Vorstand Prof. Dr. C. v. Dalla T o r r e ,
ATorstandstellvertreter Prof. H. Off er , Schriftführer
stud. med. K. S ta iner , Gassier B. Tützscher , Optiker,
Beisitzer Dr. med. H. Kühn, F. Pias eil er, Sparkasse-
beainter, Jul. Pock, Uhrmacher, Dr. jur. v. Stefenelli ,
AI. Teuchner , Sparkassebeamter, und Jul. Zambra ,
Kaufmann. Dem Jahres- und Cassaberichte entnehmen
wir, dass die Mitgliederzahl im abgelaufenen Vereins-
jahre 366 betrug und dass die Vorarbeiten für die Weg-
bauten auf die Bettelwurfspitze, das Schwarze'nbergjocb
und den Femerkogel beendigt sind und diese Bauten
nächsten Sommer ausgeführt werden sollen. Die Ver-
sammlung drückte dun aus dem Ausschuss scheidenden
Herrn Prof. S c h a l l e r und C. G s a l l e r den wärmsten
Dank für ihre vieljährige Thätigkeit aus. Eine höchst
animirte Üntei'haltung bcschloss die sehr zahlreich be-
suchte Versammlung.

Kufstein. Am 23. Januar fand die Jahresversamm-
lung statt und wurden hierbei folgende Herren in die
Vorstellung gewählt: Anton Jva rg als Vorstand, Franz
Angerer als Schriftführer und Cassier; Coopei-ator
Peter Gschwen tne r , Bäckermeister Georg Schmied,
Spängiermeister Josef S e i l e r , sowie Anton Kauf-
mann imd Karl H e l l b e r g , künigl. bayr. Zollamts-
Assistenten, als Ausschussmitglieder.

Königsberg L Pr. Die Jahresversammlung fand am
19. Dezember statt und wurden folgende Herren in den
Ausschuss gewählt: Universitätsprofessor Dr. C. G areis,

Vorstand, Oberstabsarzt Dr. Lü h e, Stellvertreter, Prakt.
Arzt Dr. Loewentha l , Schriftführer, Rechnungsrath
Chris ti ani, Stellvertreter, Bankier Dr. Rober t Simon,
Cassier. Die Section zählt 40 Mitglieder.

Lienz. In der Jahresversammlung Vom 23. Januar
berichtete der Obmann über die Thätigkeit im abge-
laufenen Jahre, welche hauptsächlich eine conservirende
war, indem die Lienzer Hütte im Debantthale ver-
schindelt, die Venediger-Warte am' Schlossberge mit
Carbolineum angestrichen und den älteren Markirungen
eine Erneuerung und Ausbesserung zu Theil wurde.
Die Wegmarkirungen werden im neuen Vereinsjahre
noch ergänzt und erweitert werden. Beschlossen
wurde ausserdem, einen illustrirten Führer von Lienz
herauszugeben. Die alte Sectionsleitung mit Herrn
Jos. A. Rohracher als Obmann wurde wiedergewählt.

Lindau Die 13. Generalversammlung fand am
17. Dez.-statt. Herr Ra imund Kinkelin hielt einen
Vortrag über: „Meine Reise zu der diesjährigen
General-Versammlung in Graz." In den Ausschuss pro
1892 wurden gewählt die Herren: Amtsrichter Lungi -
may er als Vorstand, Präceptor F ronmül l e r als
Schriftführer, Rentier W. Geupper t als Kassierer.

Libumia. Am 9. Januar fand die Jahresversammlung
statt. Nach Berichterstattung über die Thätigkeit der
Section, welche im Jahre 1891 eine sehr rege gewesen,
und sich in geselligen Zusammenkünften, Vorträgen und
Sectionsausflügen äusserte, fand die Nemvahl der Func-
tionäre für das Jahr 1892 statt. Als Vorstand wurde
Herr Dr. Igo Schwarz Curarzt, einstimmig, Vorstand-m
Stellvertreter Herr Fr iedr ich Schulze, Ingenieur
(neu), Schriftführer Herr Ferd inand Kosseg, Bau-
führer, Cassier Herr Guido Ri t ter von Plazer /k . k.
Oberlieutenant, Bibliothekar Herr August Raieich,
Lehrer (neu), Beisitzer: Herr" Theodor Schot tner ,
Oberingenieur (neu) und Herr G. R. Camus. Apotheker
(neu) gewählt. Die für das Jahr 1892 auszuführenden
Wegbauten wurden genehmigt und beginnt der Aus-
schuss bereits mit dem Ausarbeiten der Details.

Memmingen. Im vergangenen Jahre wurden 7 Sec-
tionsversammlungen mit Vorträgen . abgehalten. Die
Mitgliederzahl betrug 72. Die Section verlor ihren
1. Vorsitzenden, Herrn Professor Spi ehi er, dem die
Section immer ein dankbares Andenken bewahren
wird. Die Besucherzahl der Hütte betrug 62. Die
Bibliothek hat durch Vermächtnisse und Geschenke
dankenswerthen Zuwachs erhalten. Der Kassabericht
ergab einen befriedigenden Abschluss. In den Vorstand
wurden gewählt die Herren: Dr. Schwarz als I. Vor-
sitzender, Bezirksarzt Dr. Holler als II. Vorsitzender,
Malzfabrikant Josef Fors ter als Schriftführer, Pri-
vatier Gradmann als Kassier, Landgerichtsrath Wag-
ner und Lehrer Ess als Beisitzer.

Osnabrück. Aus dem in der Generalversammlung
am 13. d. M. vom Vorstande gegebenen Jahresberichte,
ist Folgendes hervorzuheben: Im Laufe des Jahres
wurden 3 Vorträge gehalten und 8 Ausflüge in die Um-
gegend gemacht. Am 14, Februar wurde das Winterfest ge-
feiert. Durch den Tod verlor die Section ein sehr reges
Mitglied, Herrn Fabrikant B u ff. Der jetzige Mitglieder-
stand der Section ist 68. Die Section kommt am dritten
Mittwoch eines jeden Monats im Gr. Klub zusammen.
Das diesjährige Winterfest ist für den 1. März in Aus-
sicht genommen. Der neue Vorstand besteht aus fol-
genden Herren: Syndikus Westerkamp, Vorsitzender,
Regierungsrath Diercke, stellvertr. Vorsitzender, Gym-
nasiallehrer Zander, Schriftführer,Buclihändl. Vägler,
Bibliothekar, Bankdirektor Niederme ver, Kassenwart.
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Nr. 4. Berlin, 29. Februar. * 1892.

Reisen im Central-Kaukasischen Hochgebirge.
Von 6. Merzbacher in München.

(Fortsetzung.)

Auf den nördlichsten der Gipfel stösst in fast
rechtem Winkel der schon beschriebene Felskainm.
Schmal, -vielfach zerrissen und von tiefen Scharten
durchsetzt, von Hindernissen aller Art vertheidigt,
unter denen der auf den scharfkantigen Gratfelsen
nur hohl aufliegende Schnee nicht das Kleinste
bildete, — so war der Weg beschaffen, den wir nun
wandern sollten, — der schlimmste Felsgrat, den ich
je überschritt. Anfangs ging es noch leidlich,
doch je höher hinauf, desto schlimmer wurde die
Beschaffenheit des Schnees. Mehlig und nur mit
schwachem Harst überfroren, lag er den ohnehin
schwierigen Felsen auf und jeden Augenblick
musste man gewärtigen , class er .unter den
Füssen ausbrach. Dies sollte mir auch gerade an
einer sehr heiklen, schmalen Gratstelle passiren, wo
ich als Letzter in die schon lockeren Stufen tretend,
durchbrach/so dass ich den abschüssigen Eishang
lnnabglitt, dem gähnenden Abgrund zu. natürlich
nur auf Seileslänge, denn glücklicherweise hatte mein
Vormann Kehrer schon festeren Stand gefasst, um
mich noch rechtzeitig halten zu können. Namentlich
das öftere Absteigen in die Gratscharten war
heikle Arbeit, nicht minder das Ausweichen unter-
halb des Grates, 3Venn er oben ungangbar wurde;
doch das Schlimmste wartete unser unmittelbar
unter dem Absturz des Nord-Gipfels. Uebei-
eine Anzahl schroffer Felsklippen, welche einem
weiter nach rechts (n.) emporziehenden, sehr
steilen Eiscouloir vorgelagert sind, schien es möglich,
hoch oben eine Sclmeewand und über diese den Gipfel
zu erreichen, doch waren die Felsen stark
ausgebogen und mit lockerem Schnee und Eis ver-
kleidet. Durch das Couloir selbst wäre die Sclmee-
wand auch erreichbar gewesen, allerdings nur
mittelst langwierigen Stufenhaucns. Um jedoch

zum Beginne des Couloirs zu gelangen, hätte'
ein furchtbar schroffer Eishang in Horizontal-
richtung 25—35 Meter weit gequert werden müssen.
Da keiner von uns auf dem Grat, wo wir uns be-
fanden, einen ganz festen Stand hatte, fehlte die
Basis zu diesem schwierigen Unternehmen. Wel-
chen Weg sollten wir nun einschlagen? Der einzig
richtige unter ' solchen Umständen wäre der Bück-
weg gewesen, doch schon hatte Unterweger als
erster eine Felsstufe erklommen, auf welcher er
wohl keinen rechten (Halt fand, aber meinte,
es wäre weiter oben 1) ess er zu treffen. Er klet-
terte höher. Diese Erwartung erwies sich als
falsch. Die ausgebogenen Felsen boten in Folge
der ihnen aufliegenden, überfrorenen Sclmeeschiclit
weder festen Griff, noch Tritt, und es war kaum
vorwärts zu kommen, rückwärts aber noch weniger.
So spornte denn eine trügerische Hoffnung bald
besseres Terrain zn erreichen, zu weiteren An-
strengungen nach Oben an. Die Ueberwindung
jener beiläufig 120 Meter hohen Stelle erforderte
mehr als 2 Stunden und wir befanden uns während
dieser Zeit auch nicht einen Moment aussei* Gefahr.
Einer wahren Befreiung glich es daher, als wir
endlich auf den Schneehang hinaustreten konnten,
wo wir uns sofort gelobten, unter keinen Um-
ständen auf diesen* Wege, siv/iteksakvilireii Wir
waren entschlossen, um jeden Preis einen andern
Ausweg zu finden, eventuell den Gipfelgrat zu
überschreiten und einen Abstieg auf die Südseite in
das Jusingithal zu versuchen. Ungeachtet des tiefen
Einbrechens in dem pulvrigen Schnee erschien uns
der Aufstieg über den steilen Hang als eine' Pro-
menade, denn unter der Nachwirkung der vor-
herigen starken seelischen Erregung konnten solche
physische Einwirkungen noch nicht zum Bewusst-
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sein gelangen. Nach 50 Minuten Steigens betraten
wir den Nord-Gipfel, 4437 M. A, liier oben mit fast
ebenso unhöflichem G-russ von Seiten der Geister
oder der Furien der Luft empfangen, wie auf dem
Elbruz. Ein plateauartig breiter Grat fuhrt zu
dem mittleren und höchsten Gipfel hinüber, und
der darüber stürmende, eisige Nordwest verwan-
delte den Luftraum in eine wildbewegte Masse und
hüllte uns in "Wolken zu Staub gefrorenen Schnees,
die von immer sich erneuernden Stössen des
wüthenden Elementes die Hänge hinaufgetrieben
wurden. Kurz vor 12 Uhr betraten wir den
höchsten Gipfel (Osengi-tschatt-Caschi 4452 M. A
der 1. W.-Karte). Die notwendigsten Beobach-
tungen konnte ich dennoch ausführen, namentlich
die.Neigungswinkel zum Nord- und Südost-Gipfel
bestimmen. Der wilde, tolle Tanz, den die Winde hier
oben aufführten erlaubte aber nur flüchtiges Um-
schauen auf das herrliche Panorama, dessen schönste
Zier die unvergleichlichen Formen der Uschba-
Schichildi-Gruppe und die den Nordwestabhang des
Elbruz umstellenden herrlichen Gipfel von Utsch-
kulan und Karatschai bilden.

Steile Firnhänge, welche vom Nord-Gipfel in ein
Gletscherbassin an seiner West-Basis hinabziehen,
schienen die Möglichkeit eines Abstieges in dasselbe
zu gewähren und wir nahmen an, dass sodann
durch Ueberklettern der trennenden Felswände das
Dongussorumthal und über dieses 'hinaus unser
Zeltlager im Asauthal erreicht werden könne. In
dieser Richtung traten wir den Heimweg an. Der
scharfe Nordwest hatte hier den Schnee gut trag-
iahig gemacht, so dass wir die steilen Hänge rasch
abwärts kamen. Durch den spaltenreichen Glet-
scherboden konnten wir dann mit verhältnissmässig
geringen Umwegen einen Weg zu dem Felswall
im Norden desselben finden. Der Anstieg auf diesen
ging rasch von Statten, doch sein Süd-Abfall war
sehr steil und nöthigte auf der Gratschneide
weiter zu gehen, um dann zu einem nach Nordwesten
vorspringenden Felsriegel zu gelangen, welcher in
etwas minder schroffen Wänden in ein zweites
Firnbassin abstürzt. Die Felsen waren nicht ganz
so leicht begehbar, wie erwartet und der Abstieg
bis zu ihrem Fuss nahm l1/* Stunden in Anspruch.
Ohne nun ganz auf die Sohle des Gletschers
abzusteigen, traversirten wir an der Basis der von
Südost nach Nordwest streichenden Felswand, über-
schritten dann die obersten Eisfelder bis zu einer

Jlördlißb- weit auRg-öl)ogon©ii Felsmauer, und er-
stiegen sie an ihrer niedersten Stelle. Da lag nun
wirklich, wie erwartet, der Kessel des lieblichen
Dongussorumthales zu unseren Füssen. Aus ge-
waltiger Tiefe grüssten die zwischen grüne Matten
eingebetteten Hochseen einladend herauf, allein es
erschien unmöglich, über die schroifen Abstürze
der Wand hinab zu gelangen. Die sechste Stunde
war nun angebrochen und kühle Schatten dei;
Dämmerimg senkten sich herab. Jetzt drängte sich

uns die Ueberzeugung auf, dass nur erübrige, in
das Nakrathal abzusteigen, dort zu bivouakiren
und bei Tagesanbruch über einen der Pässe das
Dongussorumthal zu gewinnen. Zum Gletscher wieder
abgestiegen, eilten wir die schier endlosen und
recht unangenehm rauhen, spaltenreichen Eis-
terrassen hinaus. Besonders der unterste Gletscher-
bruch setzte uns noch hart zu. Die Nacht brach
herein, als wir eben über eine hohe Felswand
zur nördlichen Seiten-Moräne des Nakra-Gletschers
hinabkletterten. Hier war es zu kalt, um ohne
allen Schutz zu ruhen; in der Tiefe zeigten sich
jedoch einige grüne Oasen in der trostlosen AVild-
niss von Felstrümmern. Im Zwielicht erschienen
sie täuschend nahe und dort wollten wir endlich
einige Zeit ausruhen. Der Mond war noch nicht
aufgegangen und so stolperten wir in tiefer Dunkel-
heit über die endlose Wildniss von Blöcken und
Trümmern hinab, welche an die müden Beine schier
unerfüllbare Anforderungen stellten. Stunden er-
forderte, was in V2 Std. erreichbar scliien. Erst
um 10 Uhr nachts betraten wir eine grüne Insel in
der ungeheuren} Felsenöde und sanken todtmüde in
das Gras Mn. Es war jedoch nicht lange möglich
der empfindlichen Nachtkälte Trotz zu bieten.
Ohnedem war der Boden recht steinig und ich litt
überdies an heftigem Durchfall. Als der Mond
daher über den Bergwänden aufging und einige
Orientirung gestattete, verliessen wir um V22 Uhr
das harte, kalte Lager. Mühsam an den steinigen
Hängen im Osten des Nakrathales hoch oben traver-
sierend, gewannen wir die obere Thalsolile und
entdeckten glücklich die Spuren eines Steiges,
welche indess im Halbdunkel wieder verloren
gingen. Schon hatten wir uns dem Tlialschlusse
im Norden genähert, als wir um 4 Uhr bei Beginn
der Morgendämmerung im Osten die Serpentinen
eines Steiges gewahrten, welche zweifellos zum Don-
gussorumpass hinaufführten. Sofort machten wir
Kehrt und mit Aufgebot der letzten Spannkraft,
nach recht saurem Aufstieg, langten jvir auf der
Passhöhe (3198 M. A) um 6 Uhr an. Eme4stündige
Wanderung, die über langgezogene Gletscherter-
rassen zu zwei reizenden kleinen Seen auf grünen
Alpenwiesen führte, dann über lange Geröllhalden
und endlose Schafweiden liinab, bildete den Schluss
des ermüdenden Marsches. Um 9V2 Uhr betraten
wir die waldigen Hänge, welche sich zu den Bächen
an der Mündung in das Azauthal «absenken und um
I0V2 Uhr vormittags langten wir bei dem Zelte an.
31 Stunden hatte der . episodenreiche Marsch ge-
dauert, wovon knapp 5 Stunden auf Easten zu
rechnen sind.

Folgenden Tages, 23. August, nahmen wir
Abschied von dem schönen Hochthal und von der
Tartarenfamilie im Kosch, welche ihre guten
Kunden nicht gerne scheiden sah. Nachmittags be-
fanden wir uns wieder nach 6 stündiger Wanderung
unter dem gastlichen Dache des Fürsten in
Urusbieh.
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Mit seiner Hülfe konnten wir òrientirende Nach-
richten über die Gebirgsumrandung des Adyr-su-
Firnbeckens einziehen und einen tartarischen Jäger
als Begleiter anwerben, der als besonders terrain-
kundig empfohlen war.

VII.
Sulukol-Basch.

Andern Tags, 24. August, hielt uns leider die
unvermeidliche Gastfreundschaft des Fürsten bis
nachmittags 2 Uhr 45 Minuten zurück. Erst um
diese Zeit konnte bei Prachtwetter mit 2 Trägern
und dem Jäger in das Adyr-su-Thal abmarschirt
werden; viel zu spät, um noch ein hohes Bivouak
beziehen zu können. Wir gingen steil hinauf dem
in wilder Schlucht tosenden Adyr-su-Bache entlang,
dem wasserreichsten und unbändigsten aller Wild-
bäche des centralen Kaukasus, der in sein enges
Bett, in nur 12 Werst langem Lauf, sämmtliche
nördlich abfliessende Schmelzwasser des ungeheuren
Adyr-su-Firnbassins aufnimmt und dem Baksan
zuführt. In dem reichen Wechsel seiner Fels- und
Gletscher-Bilder, die aus dunklem Nadelwald
herausragen, ist dies eines der schönsten kaukasi-
schen Hochalpenthäler. Nach 2V2 Stunden bogen wir
links ab in ein schluchtartiges Seitenthal, das Sulu-
kolthal.*) Bald stellte sich ein völlig unerwartetes
Hinderniss in den Weg, indem die ganze Karawane,
Menschen und Yieh, über die in unglaublichen
Mengen hier wuchernden Himbeeren herfiel und
lange nicht mehr fortzubringen war. Erst abends
6 Uhr errichteten wir das Zelt in einer kaum
10 Meter breiten Mulde, 2310 M. (A. M.) zwischen
Felsblöcken und umgestürzten Baumstämmen unter
hochaufragenden Föhren. An zwei Seiten stürzen
senkrechte, kahle Felswände in die Mulde ab, die
dritte begrenzt ein waldbedeckter Steilhang und
den Hintergrund schliessen hohe Felsterrassen ab,
über welche sich in wildem Falle aus einer herab-
hängenden Gletscherzunge des Sulukol-Gletschers
ein Bach ergiesst. Die Träger entzündeten mit
einigen der umherliegenden Baumstämme ein Riesen-
feuer, dessen grelle Lichter die eigenthümliche
Eomantik der Oertlichkeit noch steigerten. Wir
bezogen ein Bivouak, 2954 M. (A. M.) hoch, an
dem Berghang, der die Nord-Seite unseres kleinen
Hochthaies begrenzt. Bei köstlich klarer Luft
war der Ausblick auf die Gletscherkette im Westen
des Adyr- su -Thaies, wie hinüber zum Elbruz
von fesselnder Schönheit. Der Jäger zeigte sich
über die Benennung der sichtbaren Gipfel und
Pässe so trefflich unterrichtet, dass ich nicht im
Mindesten bezweifelte, wir würden unter seiner
Leitung am nächsten Tage das gewünschte Ziel
erreichen. Unter wolkenlosem Sternhimmel legten
wir uns ins Gras nieder, und nicht- gering war
daher meine Ueberraschung, als mich um Mitter-

*) Sulu „tartarisch" ist gleich Wasser, kol gleich
Thal, also wörtlich Wasserthal.

nacht heftiger Donner erweckte. Ausbrechender
Gewitterregen schien all die so berechtigten,
schönen Hoffnungen zu vernichten.

Als wieder Aufklärung eintrat, brachen wir
noch um 5 Uhr 30 Minuten früh auf, erstiegen,
unter Führung des Jägers, einen Felsgrat gegen
Süden und umgingen nun in scharfem Bogen in der
Sichtung von W. nach S.O. ein steiles Felsmassiv
auf abschüssigem Terrain. Als bei einer plötz-
lichen Biegung um eine Felsecke vor uns zwei
Steinböcke aufsprangen, sandte diesen der Jäger
eine Kugel nach, welche aber ihr Ziel ver-
fehlte. Um 6 Uhr 40 Minuten betraten wir eine
aus enormen Blöcken gebildete Moräne und 6 Uhr
55 Minuten einen westlichen Seitenarm des grossen
Adyr-su-Gletschers, nördlich zur Linken von
schroffen Felsabstürzen und südlich rechts von
prächtigen Eiswänden, Termenbasch und Klumkoll-
basch*), eingeschlossen. Schon hier erregten die
unsicheren Antworten des Jägers auf sehr be-
stimmte Fragen meinen Argwohn, der leider nur
zu gerechtfertigt war. Wir kreuzten den Gletscher
in W.O.-Richtung, bogen wenig nördlich aus und
erklommen einen felsigen Kamm mit mehreven
Köpfen, 9 Uhr. Hier erst konnten wir die
traurige Entdeckung machen, dass uns der Jäger
irregeführt. In weiter Ferne zeigte sich, gerade
in entgegengesetzter Richtung, das eigentliche Ziel
unserer Wünsche, ein herrlicher Doppelgipfel, zu
weit entfernt, um noch rechtzeitig erreicht werden
zu können, zumal die Witterung sich verschlechterte
und dichtes Gewölk sich herüber drängte. Nach
langem Schwanken, ob nicht dennoch der Versuch
zu machen sei, siegte leider - - die Vorsicht und
wurde beschlossen, einen hohen Felsgipfel, dessen
mächtiger Gipfelthurm dem Kamme, auf welchem
wir uns befanden, entragte, zu ersteigen, ein kleiner
Trost im Jammer der Enttäuschung. Kurz nach

,10 Uhr begannen wir an den Felswänden empor-
zuklettern. Ungeachtet ihrer grossen Steilheit
boten sie keine Schwierigkeiten, dank dem un-
gemein festen hellen Granit, aus welchem sie auf-
gebaut sind. Ueber Schneefelder erreichten wir eine
Scharte im Grat, 11 Uhr, umgingen einen jähen
Felsthurm an den westlichen linksseitigen Hängen
und betraten sodann den Grat wieder, der sich
zu einer Sclmeesclmeide zuschärft. Sie schien
dem Jäger so bedenklich, dass er hier Kehrt
machte und uns im Stiche liess. Wir konnten
jetzt den eigentlichen Gipfel erblicken, einen un-
nahbar aussehenden Felsthurm. Durch eine tiefe
Scharte, welche ihn von uns trennte, stiegen wii
auf steilen Schneebällen hinab und gelangten so
an die östliche Basis des Thurmes. Mehrere Ein-
risse versprachen hier, trotz der fast senkrechten
Wände, Erfolg und boten auch wirklich an dem
festen Granitgestein eine angenehme Kletterei. Nach
einiger Zeit bogen wir über ein Gesimse nördlich

*) Basch (tartarisch) gleich Kopf.



40 Mittheilungen de8 Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins. Nr. 4.

aus und gingen über eine so erreichte höhere Stufe
wieder südöstlich zurück, wo durch ein Couloir
der Gipfelgrat erklommen werden konnte. Er be-
steht aus einer Anzahl schroffer Klippen, über die
hinweg wir 11 Uhr 45 Minuten den. Gipfel selbst
erreichten. Der Jäger hatte uns denselben als
Sulukol-Bascli bezeichnet und da er gerade im
Hintergrunde des von den Eingebornen ebenso be-
nannten Seitenthaies steht, dürfte diese Benennung
die richtige sein. Zwar bezeichnet ihn die 1 W.-
Karte als Adyr-su Basch, doch ist das betreifende
Blatt, eines der erstgefertigten jenes sonst vorzüg-

• liehen Kaitenwerkes, in mehrfacher Hinsicht un-
richtig*) und zeigt weiter südlich im gleichen
Kamme nochmals einen Adyr-su Basch. Hingegen
ist die Höhenangabe von 1996,01 Sasch. = 4260 M.
zweifellos genau, was sich aus den von mir vor-
genommenen Bestimmungen der Neigungswinkel zu
den umliegenden Gipfeln ergiebt. Es war in-
zwischen eine Besserung des Wetters eingetreten
und die umherziehenden Nebelballen bedeckten nur
zeitweise bald eine, bald die andere Spitze der
näherliegenden Berge. Da unser Gipfel am
äussersten Nordrande des ungeheuren Adyr-su-
Firnbeckens steht, welches bei einer Durchschnitts-
länge von 15 W. eine durchschnittliche Breite von
10 W. besitzt und somit nächst dem Thuber-
Zanner- und Dych-su-Gebiet das ausgedehnteste
des centralen Kaukasus ist, kann man sich vor-
stellen, wie grossartig der Blick über dieses, wie
im Momente wilder Bewegung zu Eis erstarrte
Meer ist, dem über ein Dutzend der schönsten
formenreichsten Eisgipfel entragen und im Bogen
unsere erhabene . Zinne umstehen. Das offene
Viertel des Gesichtskreises nach Norden zeigt die in
parallelen Ketten geformten, stumpfen Mauerkämme
und Wälle der Sedimentär-Gesteine, welche hier
die krystallinische Zone berühren und sich nach
Norden abdachen. Ueber sie hinweg dringt der Blick
noch hinaus auf die mit einem Dunstschleier be-
deckte Steppe, an deren Rand sich die letzten
zarten Gebirgscontouren in unbestimmte Linien
auflösen. Bedeutend und schön, wrie immer, er-
scheinen die Biesen Uschba, Elbruz, Don-
gussorum etc. Unter den angenehmsten Witterungs:
Verhältnissen verweilten wir IV2 Stunden auf dem
Gipfel zu mannigfachen Beobachtungen. Statt
wieder auf den Grat zurückzukehren, stiegen
wir von _ der Spitze direkt in W.N.W.-
Eichtung über steile Schneehänge hinab in eine
nach Westen sich abdachende Firnmulde und durch-
ging ou sie nrrer ganzen Kinge nach. Wir kreuzten "so-
dann die wüsten Trummermassen der Seiten-Moräne
gegen Westen, bogen scharf gegen Süd-Westen ab
und erreichten so wieder den Punkt, wo wir des
Morgens zuerst den Gletscher betreten hatten.
Auf dem früheren Wege kehrten wir zum Lager-
platz zurück und langten 3a/j Uhr daselbst an.

*) es soll durch eine Neuaufnahme ersetzt werden.

Gerne hätten wir gleich eine zweite Nacht
hier oben bivouakirt, um am nächsten Morgen den
heute verfehlten Gipfel zu besteigen, allein leider
war der mitgenommene Proviant zu Ende. Wir
gingen daher hinab zum Zelt mit der Absicht, um
Mitternacht direkt von dort aus wieder aufzu-
brechen. In Folge dichten Nebels konnte dieser
Entschluss leider nicht zur Ausführung gelangen.
Der Morgen des 27. August brach mit hellem
Sonnenschein an. Ich photographirte die Umgebung,
und alle Vorbereitungen, das Bivouak wieder zu
beziehen, wurden getroffen. Mittags ausbrechender
Regen verliinderte auch dies wieder und so wrurde
der Aufbruch nochmals auf Mitternacht verschoben,
jedoch durch die Ungunst der Witterung abermals
vereitelt. Als auch der Morgen des, 28. August
trüb und neblig begann, wurden wir des Zuwartens
endlich müde, das Zelt abgebrochen und nach
Urusbieh hinaus marschirt. Nie bin ich mit
schwererem Herzen von einem Unternehmen ab-
gestanden und ich wusste mich über dessen Fehl-
schlagen kaum zu beruhigen.

VIII.

Urnsbieh-Bezingi.
Die Beschaffung von Pferden zur Weiterreise

nach Tschegem war wiederum von den mannig-
faltigsten und unangenehmsten Zwischenfällen be-
gleitet. Die Verhandlungen zogen sich bis in die
späte Nacht hinein und wollten nicht vorwärts-
schreiten. Erst nachmittags4 Uhr des andern Tages,
29. August, konnten wir von Urusbieh abreisen.
Ich benutzte die unfreiwillige Müsse zu fleissigem
Photographiren. Die Strasse baksanabwärts â n
Ost-Ufer des Flusses ist im oberen Theil auf langen
Strecken vom Flusse weggespült und man muss
suchen, sich an den steilen, felsigen Uferböschungen
durchzuhelfen, eine elende Marter für Menschen
und Pferde. Erst bei einem Birkenwald erreichten
wir wieder einen 'Pfad. Die unteren Thalstufen
nahmen bereits einen steppenartigen Vegetations-
charakter an (viel Artemisia). Die Sonne begann
zu sinken und wir waren noch sehr weit von
unserem Ziele, dem Dorfe Osrokoma, entfernt,
wo genächtigt hätte werden müssen, um ohne
allzugrosse Anstrengung anderen Tages Tschegem
noch zu erreichen. Zwar dauerte der Eitt bis
lange in die Nacht hinein, schliesslich waren wir
aber dennoch gezwTungen, Unterkunft in einem hoch
an der rechtsseitigen Berglehne gelegenen Tartaren-
dörfclien, Kerchitchan, zu suchen. Andern Morgens,
30. Aug., Fortsetzung der Reise, noch 16 W. baksan-
abwärts, dann wurde in das aus S.O. einmündende Thal
der Kesanta eingebogen. Der Ritt in diesem Thale
aufwärts und über 3 wasserscheidende Pässe, um
die Quellgebiete des genannten Gebirgsbaches, jene
des Kektasch und Dschuru-su zu überschreiten,
war in der ersten Hälfte des Weges sehr genuss-
reich. Die letzteren beiden Bäche senden ihr
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Wasser nach Osten in den Tscliegem, der erstere nach
"Westen in den Baksan und diese beiden münden in
den mächtigen Terek aus. Die Alpenwiesen sind
hier von den munteren Sprüngen und yogelartigen
Pfeifen tausender von Suslicki (Muscitellus) belebt,
wie die Luft von ,grossen Mengen Wildgeflügels
aller Art, namentlich zahlreicher Adler*) belebt. Die
Umschau von dem Hochplateau aus auf die um-
gürtenden Gebirgszüge, bietet höchst interessante
Gegensätze zwischen dem formen- und farben-
reichen Dolomitstock des Garguldun, den wir um-
wandern und den grossartigen Gletschergipfeln des
Baschil-su-Gebietes. Der tagelange Eitt über die
endlosen Terrainwellen wurde schliesslich nicht
nur ermüdend, sondern in den Nachmittagstunden
desshalb auch recht langweilig, weil bisher in den
Hochthälern lagernde Nebelballen ganz plötzlich
aufstiegen und die ganze Gegend so dicht ver-
hüllten, dass kaum 10 Schritt weit der Ausblick
möglich und sogar die Orientirung schwierig wurde.
Erst nachts 9 Uhr endete der anstrengende Eitt
mit der Ankunft in Tscliegem, 1489 M A.

Am Morgen des 31. August konnte ich,
bis alle Vorbereitungen zur Weiterreise getroffen
waren, fleissig photografiren und das interessante
Gebirgsdorf besichtigen, in welchem namentlich der
uralte muhamedanische Friedhof mit höchst eigen-
thümlichen, alten Mausoleen und die hübsche
Moschee die Aufmerksamkeit fesseln. Wir mar-

*) Meist Aquila, imperialis.

schirten dann zu Fuss gegen Mittag von Tscliegem
ab, um über das aussichtsreiche Plateau im SO. des
Thaies in das Urwan- oder Bezingithal zu ge-
langen. Dass wir aus dem Gebiet der Sedimen-
tärgesteine wieder jenem der krystallinischen Zone
zuschritten, kam uns auch hier durch eigenthümliche
Contraste in der Physiognomie der Landschaft zum
Ausdruck. Yon verblüffender Grossartigkeit jedoch
ist das Landschaftsbild, welches man erblickt, so-
bald man die Passhöhe überschritten" hat und die
ersten paar Schritte thalabwärts macht. Ueber
leuchtend grüne Alpentriften des lieblichen Thaies
sich erhebend, treten uns da plötzlich die im
blendend weissen Gletschermantel vollständig ein-
gehüllten Hochgebirge entgegen, die es umgürten,
jene enormen Eiswälle, welche die höchsten und
herrlichsten Gipfel des Kaukasus, den Elbruz ausge-
nommen, tragen. Nach 4 stündiger, genussreicher
Wanderung langten wir im Aul*) Tubenel 145 M. A,
dem Sitz des Bergfürsten Tengis an, der auch das
Amt des Starschina bekleidet. Die wenig gast-
liche Aufnahme, die wir bei ihm fanden und die
Umstände, unter denen ich Pferde und Träger zur
Weiterreise bei ihm engagieren musste, veran-
lassten mich in meinem Urtheil über diesen Herrn
und zwar sehr zu seinen Ungunsten von demjeni-
gen englischer Eeisender abzuweichen.

(Fortsetzung folgt,)

*) Aul (tart arisch) gleich Dorf.

Verschiedenes.

Weg- und Hüttenbauten.
Weg- und Hüttenbauten der 8. Gröden. F ü r das

heurige Jahr sind in Aussicht genommen: Die Ver-
besserung und Vervollständigung der Wegmarkirungen,
die Herstellung des Steiges vom. Confinboden in das
Langkofelthal (Dantersasch), die Verbesserung dreier
anderer Steige und — falls die Mittel reichen — die
Errichtung einer Windschutzhütte auf dem Raschötz.
Zu all diesen Unternehmungen erhofft man auch einen
Theil der Kosten aus dem, Verkauf der wirklich ausge-
zeichneten Monographie „Das Grödnerthal" von Franz
Moroder, welche die S. Gröden herausgegeben hat, und
welche in der That bei keinem Besucher des schönen
Thaies fehlen sollte.

Weg- und Hüttenbauten der S. München. Das Schlaf-
haus an der Knor rhü t t e , dessen Rohbau im vorletzten
"Winter bekanntlich durch eine an ganz ungewöhnlicher
Stelle niedergegangene Lawine theilweise zerstört wurde,
ist soweit fertiggestellt, dass seine Eröffnung zur kom-
menden Saison gesichert ist. Dasselbe ist nunmehr auf
der Bergseite durch einen Blockwall lawinensicher ge-
macht; es wird im Erdgeschoss 6 heizbare Zimmer mit
16 Betten, im I. Stockwerk einen Damenraum mit 6 und
einen Herrenraum mit 20 bis 25 Lagerstätten enthalten.
Der Weg am Gatterl und durch das Hochisenthal nach
Ehrwald wurde verbessert und die Markirung nach Ehr-
wald und in die Leutasch bis auf Weniges vollendet,
so dass ein mittlerer Fussgeher jetzt in 3V2 bis 4 Stun-

den von der Knorrhütte nach Ehrwald gelangen kann.
Yon der Erbauung einer H ü t t e im H ö l l e n t h a l e ist
die Seetionsleituhg abgekommen, da dieselbe mit den
erforderlichen Weganlagen auf die Zugspitze gegen
15,000 Mark verschlingen würde. — Die Wege Aschau -
Stang-Mühlbach und R e t t e n s t e i n (Kitzbüheler Schie-
fergebirge)-Stang wurden mit Pflöcken und Tafeln ver-
sehen. — Der Besuch des W a t z m a n n h a u s e s hat
sich, wie dies vorauszusehen war, ausserordentlich
gehoben. Alle Einrichtungen, auch die Bewirtschaftung
desselben, sind in bester Ordnung, aber die Sections-
leitung befasst sich bereits mit der Idee eines Zu-
baues, der in Touristenkreisen jedenfalls mit vielem
Beifall begrüsst würde, da eine weitere Zunahme des
Besushes wohl als sicher angenommen werden darf.
Ueber die Errichtung einer Telephon - Verbindung
haben wir bereits seiner Zeit berichtet. — Das
Alplhaus in der Miemingergruppe, in günstiger,
aussichtreicher Lage, besitzt 3 Wohnräume mit 8 Ma-
tratzenlagerstätten; es Wird, da beili Beatoli allpìn schon
sehr lohnend ist, geAviss auch häufig frequentirt werden.
— Der Besuch der Ka ind lhü t t e (Wiesbachhorn), über
deren Einrichtung jetzt nur lobend gesprochen wird,
hat sich gleichfalls erfreulich gehoben. — In den
Herzogens tandhäuse rn wurde alles zur Hebung
der Wohnlichkeit Förderliche vorgekehrt und im Restau-
rationsgebäude jetzt auch ein neuer Ofen angebracht.
Es bestand die Absicht, einen neuen Steig von Schlehdorf
her anzulegen. Nachdem sich jedoch die Möglichkeit
ergab, daselbst einen vollkommenen Reitweg anzulegen,
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wurde im letzten Jahre blos die Eichtung ausreichend
markirt, und wird die Weganlage, durch welche der
Besuch von der Murnauer Bahnlinie her erheblich ab-
gekürzt wird, heuer vorgenommen. — Im Karwändel-
gebirge wurden markirt: die Wege von Schwaz durch
das Stallenthal über das Lamsenjoch zur Eng, dann
von Scharnitz in das Gleirschthal zur Amtssäge, und
von dort durch das Sammerthal zum Stempeljoch.
Ferner von der Amtssäge in das oberste Frauhittkar
und durch das Zirler-Christenthal zum Erlsattel. In
dem Gebiete zwischen Is ar und Inn wurde der Guffert
markirt, dann noch Wegverbesserungen und Neuher-
stellungen ausgeführt: am Jägerkamp, an der Brecher-
spitze und Bodenschneide, in der Eisserkogelgruppe und
am Tatzelwurm.

Wegbauten der Section Vintschgau. Die bereits 1889
begonnene, 1890 in Folge des schlechten Wetters unter-
brochene Weganlage über den Civalatsch nach Trafoi
wurde im letzten Sommer endlich fertiggestellt. Der
Weg ist durchaus gut hergerichtet und zum Theil mit
Wegtafeln, zum Theil durch Farben markirt. Für das
heurige Jahr ist die Verbesserung und theilweise Neu-
anlage des Steiges von Taufers über das Scarjöchl
in das Engadin — ein von Touristen öfters be-
nutzter Uebergang — in Aussicht genommen worden.

Weg- u. HUttenbauten der S. Vorarlberg. Die S. Vorarl-
berg Hess im letzten Jahre das Freschenhaus vollständig
renoviren und ausserdem in dem genannten Schutzhause
ein, in der Douglashütte am I/ünersee zwei Zimmer ganz
austäfeln, wodurch dieselben wesentlich wohnlicher
wurden1 Der Weg zum Schlapinerjoch ist fertig ge-
stellt, jener von der Tilisunahütte über den Bilkengrat
zur Sporenalpe wurde wiederhergestellt. An dem
Strausswege über den Panülerschrofen auf die Scesa-
plana wurden mehrfache Verbesserungen angebracht;
so wurde insbesondere eine neuerliche Spende des
Herrn Dr. W. S t rauss in Konstanz zur Anschaffung
von Drahtseilen verwendet. Die Wege zum Matschon-
joche und auf den-Naafkopf wurden nachgesessert und
das Wegmarkirungsnetz der Section erweitert.

Wegbauten der Section Innsbruck. Bekanntlich hat die
S. Innsbruck des D. Oe. A.-V. für das laufende Jahr
mehrere Weganlagen geplant, so denjenigen auf die
Bettelwurfspitze, über welchen wir bereits berichtet
haben, ebenso jenen über das Schwarzenbergjoch zur
Ambergerhütte und endlich die Weganlage auf den
Lisenzer Fernerkogel. Die Vorarbeiten für alle diese
Anlagen sind nunmehr beendet und kann, sobald die
Witterung dies erlaubt, mit den Wegarbeiten selbst
begonnen werden.

3 Zinnen-Hütte. Trotz des ungünstigen Wetters des
letzten Sommers ist der Erweiterungsbau der 3 Zinnen-
Hütte bis zur Vollendung des Eohbaues vorgeschritten,
so dass der vollständigen Fertigstellung bis zur Reise-
saison nichts mehr im Wege steht.

Capanna Osservatori Regina Margherita. Nach einer
Mittheilung der Ei vista mensile ist die für die Punta
Gnifetti (Monte Eosa) bestimmte, zerlegbar construirte
Capanna Margherita bereits bis zur Capanna Linty,
3140 m., am Hohen Licht, geschafft, so dass sie im
kommenden Sommer sicher bis auf ihren 4559 M. hohen,
luftigen Standort gebracht werden kann.

Hüttenbesuch. Aggensteinhütte 87 (+ 27), Stein-
berg Almhütte 28, Nebelhornhaus 1262 (+ 194), Walten-
bergerhans 9 a e ( t~ ll3)> Frlnz Luitpolcihaus 108 (—22),
-wiüersalpe 108 (— 27), Stuibenhütte 1131 (+ 100), In-
golstädterhütte ca. 500 (-f 70), Eappenseehütte 147,
Kemptnerhütte 350.

Zur Frage der Hüttengebühren. Das Heft No. 11 der
Ei vista mensile enthielt ein Circular der Section
Mailand des C. A. J. als Antwort auf eine Beschwerde
zweier dem D. u. Ö. A.-V angehörenden Besucher der
Capanna Cedeti, die es tadelten, dass sie dort das
Doppelte zu zahlen hatten, wie Mitglieder des C. A. J.
Die Section Mailand sucht ihr Verhalten, dass sie nicht

auch den Mitgliedern auswärtiger alpiner Vereine das-
selbe Beeht einräumt, wie Genossen des C. A. J. damit
zu begründen, dass auch in den früheren Hütten-
ordnungen der Payerhütte, der Salmhütte und des
Glocknerhauses ausschliesslich für Mitglieder des D.
u. Ö. A.-V. Vorzugspreise festgesetzt waren. Dieser Be-
merkung kann indess gegenüber gestellt werden, der
Art. V. der in Mainz 1890 beschlossenen Weg- und Hütten-
bauordnung: Bei Feststellung der Gebühr ist, wenn
nicht besondere Umstände entgegenstehen — den Mit-
gliedern des D. u. Ö. A.-V., sowie d e n j e n i g e n
anderer Alpiner Vereine, welche den Mitgliedern
des D. u. ö. A.-V. eine gleiche Begünstigung zuge-
stehen, vor anderen Touristen ein Vorzugsrecht, be-
ziehungsweise ein niederer Satz einzuräumen. Jeden-
falls möge die Section Mailand aus dem angeführten
Artikel ersehen, dass der D. u. Ö. A.-V. ihre Ansicht,
es seien geringere Gebühren nur denen zugestehen,
die irgendwie finanziell den Bau der Hütte unterstützt
haben, nicht theilt, dass sich vielmehr derD.u. Oe. A.-V.
auf den Standpunkt einer liberalen Eeciprocität, nicht
den einer Exclusivität stellt. Vielleicht giebt dieses Vor-
kommniss, das zur Erörterung die Ursache gegeben,
Anlass, dass auch im Schoosse des C. A. J. diese Frage
erwogen wird. W. Sch-

Führerwesen.
Neue Tarife in Vorarlberg. Die Führertarife wurden

durch die S. Vorarlberg einer gründlichen Eevision
unterzogen und sollen, noch in diesem Frühjahre,
(wesentlich verbessert), veröffentlicht werden, sobald die
behördliche Genehmigung eingelangt ist.

Yeriehrswesen.
Touristenstatistik aus den Italienischen Alpen. In der N. 49

des in Aosta erscheinenden Blattes „Le Valdotain", be:

fand sich ein Aufruf, auch für die Italienischen Alpen
eine ähnliche Fremdenstatistik ins Werk zu setzen, wie
sie jetzt in Tirol durch die dortigen Verkehrs-Vereine
ausgeführt wird. Daraufhin wurden in einer der nächsten
Nummern des Blattes folgende Mittheilungen über den
Verkehr in Valtournanche gemacht : Das auf der Pass-
höhe des Col S. Théodule gelegene Gasthaus wurde in
der Zeit vom 6. Juli bis 23 September 1891 von 502
Touristen besucht; das Hotel du Mont Cervin in Giomein
(Breuil), zählte vom 20. Juni bis 29. September 347 Pas-
santen (beide Zahlen excl. Führer und Träger verstanden).
Der Ort Valtournanche wurde von etwa 300 Eeisenden
aufgesucht. — Es sei bei dieser Gelegenheit darauf hin-
gewiesen, dass in Folge der neuen Fahrstrasse von
Chatillon bis Valtournanche im nächsten Sommer auch
eine Telegraphenlinie bis zu dem letztgenannten Orte
geführt werden wird. Auch das Gasthaus auf dem
Theodulpass ist im Vorjahre vergrössert worden, insbe-
sondere ist ein separater Wohn- und Schlafraum für
die Führer eingerichtet; für Touristen sind jetzt acht
Betten verfügbar.

Fremdenverkehr im Trientinischen. Für das Trientinische
hat die Società per l'incremento del concorso di forertieri
nel Trentino über die Höhe des Fremdenverkehrs und
die aus ihr erzielten Einnahmen angestellt. Darnach
brachte im Jahre 1890 der Fremdenverkehr 1,927000 fl.
ein, wovon 811000 allein auf Arco entfallen. Im Einzelnen
vertheilt sich diese Summe wie folgt: Lebensmittel und
Unterkunft 1,571263, Fuhrwerke und Eeitthiere 120000,
verschiedene aussergewöhnliche Einnahmen 165665,
Führer 6000, Bäder 47000, Kurtaxen 17072. Im Verkehr
stehen obenan Trient mit 5488 Fremden, Eiva mit 3361,
Arco mit 2306, Eovereto mit 2258. Eecht besucht ist
auch das Valsugana (Levico 1985 Fremde). Von eigent-
Hchen Hochgebirgsstationen weist Eabbi 768 Fremde
auf, S. Martino di Castrozza 758, Campiglio 569, Pinzolo
501. DieVertheilung auf die Bezirkshauptmannschaften ist
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folgende: Borgo 5023 Fremde (385000 fl. Einnahmen),
Cavalese 1855 (65000 fl.), Cles 3936(177000 fl.) Primiero
1192 (53000 fl), Riva 5939 (942000 fl.), Rovereto (incl.
Stadt) 3443 (75000 fl.), Tione 1869 (90000 fl.), Trient (incl.
Stadt) 6532 (140000 fl.).

Touristen in Norwegen. Der Touristenverkehr in Nor-
wegen ist im vergangenen Jahre grosser als je ge-
wesen. Wenn auch in Folge des Fehlens alles
statistischen Materiales eine genaue Ziffer nicht an-
gegeben werden kann, so wird doch die Zahl der
Touristen auf rund 30.000 geschätzt.

Das Srimeesrfrahlaufen, das in Deutschland haupt-
sächlich von der Redaktion des „Tourist" (Berlin,
Köthenerstr. 37, wie es scheint, nicht ohne Erfolg
propagirt wird, scheint auch bei uns u. z. auch im
Gebirge Anhänger gefunden zu haben. So erhielt die
S. Austria vor Kurzem nachstehendes Schreiben seitens
des Herrn Pfarrers in der steyrischen Rainsau :

„Ich erlaube mir aufmerksam zu machen, dass das
von mir erprobte Schneeschuhlaufen, trotz meiner 45 Jahre,
vom schönsten Erfolg gekrönt ist und wohl eine Zu-
kunft im Gebirge hat. Die Höhe des Kulmbergs, 1283
Meter, habe ich, obwohl noch Anfänger, leicht erreicht,
und hoffe in Kürze auch über die Austriahütte und
die Neustattalmen laufen zu können. Eine prachtvolle

Tour gegen Ausgang des Winters, wo der Schnee hart
wird, möchte über den Stein, vielleicht mit Ueber-
nachten in der Gjaidalpe, sein; natürlich im Aufstieg
ohne Schneeschuhe. Aber die Abfahrt nach Hallstatt
wenigstens zum grösseren Theil per Ski zu machen,
dürfte gewiss nicht unmöglich sein. Zu wünschen
wäre nur, dass einige Einheimische (Bergführer) mit
Ski ausgerüstet würden. Vielleicht bietet Jemand
die Hand, um einen gewiss erfolgreichen Versuch
zu ermöglichen, der für den Besuch des Hoch-
gebirgs in seiner Winterpracht von Bedeutung sein
würde." C. Hi lper t .

Der Gedanke liegt jedenfalls nahe, ob nicht das
Schneeschuhlaufen bei zweckentsprechender Verallge-
meinerung ein wichtiger Factor des Verkehrs der
Gebirgsbewohner werden könnte, wie es einen solchen
ja thatsächlich im hohen Norden Europas bildet.
Ausser Zweifel steht es, dass für den Bergsteiger, der
seine Glieder auch den Winter über in Uebung er-
halten will, das Schneeschuhlaufen grosses Interesse
haben kann. Bietet es ihm doch einen viel weiteren
Spielraum als z. B. das Schlittschuhlaufen und scheint
es doch, als' wollte es auch, wie obige Zuschrift erweist,
den immer mehr in Aufschwung kommenden Winter-
touren eine neue," interessante Seite abgewinnen
lassen.

Literatur.
Jahrbuch des Siebenbürg. Karpathen-Vereins. XI. Jahr-

gang 1891. Mit 4 Heliogravüren. Hermannstadt. Selbst-
verlag. Preis fl. 250.

Das vorliegende XI. Jahrhuch des Siebenbürg. Kar-
pätheri-Vereins erscheint" insofernéiri einer etwas ver-
änderten Gestalt, als es weniger umfangreich ist, dafür
aber als Separatbeilage 4 grosse, sehr schöne Licht-
druokbilder den Mitgliedern übermittelt, welch' letztere
der Vereinsleitung dafür gewiss Dank wissen werden.
Diese 4 Bilder : Gipfel des Negoi, Südabhang des Negoi,
Negoi mit der Schutzhütte und Jalomizzaschlucht, nach
Photographien von M. v. Dechy und Dr. A. Brand,
Averden dem schönen siebenbürgischen Karpathen Hoch-
lande gewiss neue Freunde werben und vielleicht besser
Averben, als manches gesprochene Wort. Im Texte fin-
den wir Aufsätze von Chorherr U. M. Felbinger : Vune-
tare und Negoi, Dr. Albano Brand : Sechs Wochen in
Siebenbügen, Fr. Abraham : Ueber den Negoi zum Bulea-
see, Josef Kobath : Bucsecsi-Partie von der Ostseite
und K. T. Gleim : Bad Homorod. Alle diese Aufsätze
schildern in beredten Worten die Schönheit jener uns
zAvar fernen, aber durch die ungarischen Zonentarife
doch näher gerückten Berglande, der Aufsatz Dr. Brandt's
schildert insbesondere das siebenbürgische Erzgebirge.

Prof. Dr. J. Partsch, Philipp Clüver, der Begründer
der historischen Länderkunde. (Geogr. Abhandl. herausg.
von A. Penck, Band V, Heft 2. Wien und Olmütz, Ed.
Hölzel 1891. gr. 8°. 47 S. 1 Karte.

Unter den hervorragenden Gelehrten, die zu Anfang
des 17. Jaln-hunderts in dem jungen Freistaat der Nieder-
lande eine Heimstätte fanden, begegnen Avir auch jenen
beiden niederdeutschen Männern, die der Avissenschaft-
lichen Geographie als Bahnbrecher einer neuen Ent-
wicklung von Bedeutung Avurden und in denen sich die
beiden Hauptrichtungen dieser Wissenschaft bereits
scharf sonderten. Va ren iu s , der mit genialem Blick
die Grundlinien einer allgemeinen Erdkunde n a t u r -
w i s s e n s c h a f t l i c h e r Art entAvarf und Clüver , der
zuerst der alten Naturwissenschaft eine echte geographi-
sche Seite abzugeAvinnen Avusste und aus der Verglei-
chung der alten Quellen mit der heutigen Beschaffenheit
des antiken Kulturbodens die „h i s to r i sche Länder-

kunde" ins Leben rief. Clüver, der ältere von beiden
(1580—1622), stand der AnschauungSAveise der Zeitge-
nossen näher und fand daher Avenigstens am Ende seines
ruhelosen Lebens einen Theil der verdienten Aner-
kennung." Wenn ihn die ' spätere Zeit Aveniger geAvürdigt
hat, so ist ihm nunmehr ein Biogra'ph erstanden,
der den Grundzügen seines Wesens aus einer
Art von innerer Verwandtschaft heraus gerecht zu
Averden Avusste und selbst in glänzender Weise auf dem
ATon Clihrer zuerst betretenen Wege thätig Avar. Clüvers
Verdienst ist der beAvusste Fortschritt von der blossen
E r k l ä r u n g der antiken Geographen zu einer strengen
Kr i t i k derselben, als deren Grundlage er die e igene
A n s c h a m m g des geschilderten Bodens und seiner
GegenAvart rücksichtslos verlangte. Um dieser Forde-
rung gerecht zu Averden, durclrvvanderte der völlig mittel-
lose Mann, von einer ausgezeichneten Beobachtungsgabe
unterstützt, den grössten Theil von Europa und hat
auch die Alpenländer gründlich' kennen gelernt. Wir
verdanken ihm z. B. eine prächtige Schilderung der
BergAvanderung von Schwyz nach Einsiedeln und können
aus derselben noch jetzt mit aller Lebhaftigkeit nach-
fühlen, Avie sehr ihn der Gegensatz der sonnigen, klaren
Höhe und der nebelbedeckten Tiefe ergriffen hat
(S. 15). Die Früchte seiner Reisen sind namentlich in
zwei Hauptwerken niedergelegt, der ^Germania Antiqua"
und der nach seinem Tode erschienenen „Italia Antiqua".
Es ist Prof. Partsch gelungen, in kräftiger, fesselnder
Schilderung ein treuliches Bild vom Leben uud Wirken
des hochgesinnten Forschers und von dem Einfluss seiner
Lebensarbeit auf die Folgezeiten zu entAverfen.

Dr. Roh. Sieger
Dr. J. Ebenhoech : Der Mensch. Verlag J. F. Schreiber,

Esslingen. M. 1,50.
Für denjenigen, welcher sich über den Bau des

menschlichen Körpers genauer unterrichten will, ist
dieses Werk ein praktischer und anschaulicher Behelf.
In aufklappbaren Blättern Avird das ganze Innere des
Körpers dargestellt, sodass man sich über Lage und
Form jedes Theiles orientiren kann. Für intelligente
Führer, Avelche die Anweisungen zur Hilfeleistung bei
Unglücksfällen gründlich verstehen wollen, Aväre das
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Werk von grossem Nutzen, selbstverständlich ist es für
Jedermann sehr gut brauchbar.

Rivista Mensile del Club Alpino Italiano No. Il, 12. Der
Hauptantheil des Inhalts der beiden Nummern fällt auf
die Aiguilles d'Arves im Dauphiné. G-. Corrà ist es ge-
lungen, einen neuen Weg auf die als sehr schwierig
bekannte Aiguille Meridionale zu entdecken. Bisher ver-
einigten sich die Routen von La Grave und S. Jean de
Matirienne auf der Südseite des Berges, um später auf
die Nordseite überzugehen ; beide Wege hatten den
Feliler einer langdauernden Thalwanderung. Corrà hat
nun einen directen Anstieg aus dem Valloire ausfindig
gemacht, der den alten Weg unmittelbar unterhalb des
Mauvais Pas trifft. Die neue Route hat den Vorzug der
Zeitersparniss. Ausgangspunkt ist die 5V4 St. von der
Station S. Michel entfernte Alp Commandraut ; von hier
bis zum Mauvais Pas gebraucht man 5V2 St. Der Weg
führt über den kleinen, aber sehr zerklüfteten Glacier des
Aiguilles d'Arves, es folgt ein nicht unschwieriger
Bergsehrund ; dann geht es direct an der Nordwand
in einem Couloir weiter. Da, wo sich dieses spaltet, wTird
der linke Arm verfolgt. Die schwierigste Stelle liegt
gleich am Anfang der Felsen. Corrà machte die Tour
am 13. Sept. 1891 mit dem Führer Casimir Thérisod
aus Notre Dame de Ehernes, der dadurch bewiesen hat,
dass er zu den italienischen Führern ersten Ranges
gehört. Die Parthie kehrte um, sobald sie den
alten Weg erreicht, also die Möglichkeit des Problems
eines Aufstieges durch die Nordwand dargelegt hatte.
— Ueber die Aiguilles d'Arves hat sich eine lebhafte
Polemik zwischen den Herren C. Fiorio, C. Ratti,
G. Rey, sowie Rev. W. A. B. Coolidge entsponnen.
Letzterer hatte im Annuaire de la Société des Touristes
du Dauphiné XIV, 1890 eine ausführliche, ziemlich
scharfe Kritik gegen den Aufsatz der Erstgenannten,
im Bollettino del C. A. J. XXIII, 157 gebracht und
darauf erfolgt jetzt in der Rivista eine Entgegnung.
Abgesehen von wenig wichtigen Details handelt
es sich vor allem um zwei Punkte: Einmal, ob
Coolidge sich mit Recht die 1. Besteigung sowohl
der Aiguille Centrale, wie der Septentrionale vindi-
cirt. Hinsichtlich ersterer scheint es nach den Aus-
führungen der Rivista allerdings, als sei der Gipfel
schon 1839 von Magnin betreten ; dagegen haben mich
bei der Septentrionale auch die Darlegungen der Rivista
nicht recht überzeugt, ob die von anderen, als Coolidge
erhobenen Ansprüche genügend begründet sind. Der 2.
Streitpunkt ist der nach der absoluten Zuverlässigkeit
der Angaben des bekannten ausgezeichneten Guide du
Haut Dauphiné von Coolidge, Perrin und Duhamel. Ohne
irgendwie auf den materiellen Inhalt der Polemik ein-
zugehen, wozu genaue eigene Kenntniss des Terrains
nöthig wäre, will ich nur bemerken, dass mir die An-
sprüche, die Fiorio, Ratti und Rey an einen Hochge-
birgsführer stellen, doch gar zu .rigoros erscheinen; auch
das beste Guidebook wird hie und da sicher hinter der
Forderung einer absoluten Zuverlässigkeit jedes Details
zurückbleiben müssen, und es scheint mir zu hart, ihm
derartiges hoch anzurechnen, wenn es in der weit über-
wiegenden Mehrzalll der Fälle sich als genau und richtig
erweist. — G. Sanino schildert eine Besteigung des Pie
de la Rochebrune 3324 m., in der französisch - ita-
lienischen Grenzkette, der weniger besucht wird, als er
bei der Leichtigkeit seiner Besteigung und der Schön-
heit seiner -A-«ÉW3iolit-rcrdicnt;̂  Wenn man will, kann
man die Tour von Turin aus in einem Tage aus-
führen. — G. B o b b a berichtet über zwei erste Bestei-
gungen in dem Gebirgszug zwischen Val de Rhémes
und Valgrisanche. Er besuchte zuerst die Punta di Fe-
liimma, 3214 m, die nach einer ziemlich langen Wande-
rung und einer Kletterei über sehr brüchiges Gestein,
zuletzt über einen leichten Schneegrat erreicht wurde.
Von hier begab er sich mittelst einer Art Gratwande-
rung zu der Becca di Tzaboc 3214 m., deren Gipfel
nach allen Seiten sehr steil abfallt. Er stieg dann

hinab zum Colle di Tzaboc, c. 3100 m., und unternahm
nun von diesem aus einen sehr schwierigen, stellen-
weise nicht ungefährlichen Abstieg nach dem Val
de Rhèmes durch ẑwei äusserst steile Couloirs und
über ein exponirtes Felsband. — Die kleineren Mit-
theilungen enthalten wie gewöhnlich eine Fülle von
Berichten über Bergfahrten, insbesondere in den See-
alpen, den Cottischen, Grajischen, Lepontischen Alpen
und den Dolomiten. Hervorgehoben seien die Touren
Bocanos in den Seealpen (Cima dei Gelas, Punta della
Maladetta, M. Ciapier), sowie die Besteigung des Corno
di Dosdé durch Fe r ra r i , die dieser als eine leichte und
lohnende Excursion von der neuen Capanna Dosdé aus
empfiehlt. Gelegentlich einer Uebersetzung von H e 1-
v er sens Bericht über den Zwölfer vom Giralbajoch aus,
nennt die Redaction als italienische Bezeichnung
für den Zwölfer: Croda dell 'Agnello und nicht Cima
Dodici. — Endlich sei noch darauf hingewiesen, dass
die Capanna Osservatori Regina Margherita, von Avelcher
in den Mittheilungen schon mehrfach die Rede war,
gegenwärtig bereits bis zur Capanna Linty, 3140 m, am
Hohen Licht geschafft ist; im nächsten Sommer wird
sie vollends bis zum Gipfel der Punta Gnifetti hinauf-
befördert werden, wo das Terrain schon fast vollständig
placirt ist, W. Seh.

Kurowski, Dr. L. Die Höhe der Schneegrenze mit be-
sonderer Berücksichtigung der Finsteraar horngruppe. 44 S.
(Sep. Abdr. aus „Arbeiten des geographischen Instituts
der Universität Wien". Pencks geographische Abhand-
lungen, B. V. Heft 1. Wien, Hölzel 1891, 160 S. mit
3 Tafeln).

In den letzten Jahren ist man von der rein empi-
rischen Bestimmung der Schneegrenze zu weitgehenden
Erörterungen ihres theoretischen Begriffs gelangt und
unterscheidet insbesondere eine o rograph ische
Schneegrenze, welche das tiefste Vorkommen auch
isolierter Schneeflecken bezeichnet, eine k l imat ische ,
oberhalb deren die Sonnenwärme auf horizontaler, von
orographischen Einflüssen freier Fläche den Jahres-
niederschlag nicht mehr zu beseitigen vermag und eine
wirkliche oder wie sie Brückner nennt, ör t l iche
Schneegrenze, welche „die Gebiete zusammenhängender
Schneefelder vom überwiegend schneefreien Lande
trennt" (S. 121). Zugleich mit dieser Erweiterung der
Anschauungen werden die Versuche häufiger, die
Schneegrenze auf Grund anderweitiger Daten zu be-
rechnen. Brückner ging dabei von der Annahme
aus, dass das Sammel- und Abschmelzungsgebiet der
Gletscher , mit andern Worten Fimfelder und
Gletscherzunge im Verhältniss 3:1 stehen. Die Schnee-
grenze ist also für ihn identisch mit jener Isohypse,
welche 3/4 des gesammten schneebedeckten Areals einer
Gebirgsgruppe umfasst. K u r o w s ki kam bei Unter-
suchung der Ötzthaler Gletscher zu einem* noch ein-
facheren Verhältniss. Die Schneegrenze fäll t
nahezu zusammen mit der m i t t l e r e n Höhe
des verschne i ten und ve rg le t scher ten Areals.
Im vorliegenden Aufsatze wird dies sowohl theoretisch
begründet, als auch zur Erprobung der Methode die
Bestimmung der Schneehöhen in der Finsteraarhorn-
gruppe im Einzelnen durchgeführt. Sowohl die für die
einzelnen Gletscher gewonnenen Werthe der „realen
Schneegrenze", als auch das Mittel daraus, welches die
„klimatische Schneegrenze" darstellt, entsprechen
den vorwaltenden Naturbedingungen und anderweitigen
Bestimmungen in befriedigender Weise. Man kann
also mit gutem Gewissen die mittlere Höhe der
Gletscher als Näherungswerth der Schneegrenze ver-
wenden.

Der Sammelband, welcher diese wichtige Arbeit
Kurowskis enthält, umfasst, wie zum Schlüsse bemerkt
sei, noch folgende Abhandlungen, deren jede auch
selbstständig erschienen ist: A. Penck : Die Geogra-
phie an der Wiener Universität; A. Swarowsky:
Die E i s v e r h ä l t n i s s e der Donau in Bayern
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und Ös te r re ich und F. He ide r i ch : Die mittleren
Erhehungsverhältnisse der Erdoherfläche. Inshesondre
Swarowsky's Arbeit dürfte in weiten Kreisen erhehlichem
Interesse begegnen. Dr. E o b e r t Sieger .

Alpenlandschaften. Ansichten aus der deutschen,
österreichisshen und schweizer Gebirgswelt. Grossfolio,
97 Tafeln mit erläuterndem Text. Preis in Original-
Leinenband mit Buntdruck und Goldschnitt 20 M. J. J.
"Weber, Leipzig.

Die Verlagshandlung der „Leipziger Illustrirten
Zeitung" hat auf den Weihnachtstisch eine prächtige
Sammlung von Alpenlandschaften gelegt, welche den
Beifall aller Alpenfreunde finden muss. Es ist eine feine
Auswahl von Bildern, welche die genannte, im Kreise deut-
scher, illustrirter Blätter in erster Reihe stehende Zei-
tung im Laufe vieler Jahre an Ansichten aus dem Hoch-
gebirge gebracht hat, und hier zu einem werthvollen
Album vereinigt. Der .erste Eindruck dieser schönen
Sammlung ist wohl auf Jeden, der sie durchblättert,
die freudige Ei-kenntniss : welch' ein unerschöpflicher
Born von malerischer Naturschönheit unsere Alpen sind,
welche unendliche Fülle erhebender Bilder noch der
Künstler harren, die sie dem grossen Kreise der sich
dafür begeisternden vermitteln sollen. Dem zunächst aber
wird man mit hohem Interesse verfolgen, wie verschie-
den so manche Künstlerhand der neidlosen Natur die
ideale Schönheit abzulauschen und vor Allem wieder-
zugeben verstand.

Das Werk, dem ein kurzer, erläuternder .Text von
J. Meurer beigegeben ist, ist nach einigen Hauptreise-
routen und hervorragenden Gebirgsgruppen getheilt.
Es zeigt die Schöpfungen einer grossen Zahl von Künst-
lern, worunter mancher rühmlich bekannte Name, und
in mehrerlei Arten der Wiedergabe. ' Gewiss kann nicht
alles gut genannt werden. Ein — allerdings nur kleiner
Theil, entspricht so ganz dem leichten Illustrationsschema
und darunter ist vor Allem ein ansehnlicher Theil von
Bildern; welche minderfähige Hände nach Photograhien
in Holz geschnitten haben; wogegen aber auch wieder ge-
rade darunter einige vorzügliche Bilder zu finden sind. Jene
nämlich, welche eine kunstgeübte und verständige Hand
angefertigt hat. So z. B. das doppelseitige Bild des
Ortlers (Tafel XXXTV) nach einer photographischen* Auf-

.nahme von B. Johannes. Es ist das ein wahres Meister-
werk, das noch den Vorzug hat, dass jede, die wahre Natur-
schönheit oft empfindlich störende Idealisirung der
Formen und Linien in Folge der photographischen
Uebertragung absolut ausgeschlossen ist. Wäre es
möglich gewesen, Vorder- und Hintergrund noch etwas
schärfer contrastiren zu lassen, so wäre dies für die
Wirkung des Bildes noch wesentlich fördernd geworden.
— Von den von Malerhand gefertigten Bildern möchten
wir als vorzüglich in Beleuchtung und Charakteristik die
Gepatsch-Ansichten von F. Eabending (XII—XIII), einige
Gletscherscenerien von E.T.Compton(XXXVlII, besonders
aber LXXII), sowie zwei überaus wirkungsvolle Ortler-
bilder von idealer Stimmung (Tafel XL und LXI) von
Otto v. Kameke nennen. Eine überaus fleissige Arbeit
ist Georgy's „Morteratschgletscher" (LXXIII), aber viel
zu pedant in den Details gearbeitet und deshalb von
geringerer perspectivischer Wirkung. Ein effectvolles
Beleuchtungsstück ist Calame's Monte Rosa bei Sonnen-
aufgang und ein prächtiges hochalpines Charakterbild
ist Georgy's Aiguille du Dru, fein in der Detailirung des
Berghintergrundes, meisterhaft in der Wiedergabe der
hochalpinen Baumgruppe. Noch Vieles wäre erwähnens-
werth, aber der Raum gestattet nicht, daran! einzugehen.
Das Werk ist ein schönes Produkt deutscher Kunst und
wird wohl trotz seines Preises jene grosse Verbreitung
finden, die es in der That verdient.

Dr. W. Junker's Reisen in Afrika. AVien, 1891. Ed.Hölzel.
Mit den letztausgegebenen Heften ist der dritte Band

vollendet und das grosse, schöne Werk zum Abschluss
gebracht worden. Er enthält die Schilderung der denk-
würdigen Reise von Wadelai durch Bunyóro nach Buyanda
und über den Victoria Nyansa nach Sansibar. Der Reisende

hat es verstanden, durch seine überaus anziehende, fär-
ben- und bilderreiche Darstellung die Leser alle seine
wechselvollen Schicksale mitfühlen und erleben zu las-
sen und ihnen dadurch eine höchst werthvolle Berei-
cherung der Kenntniss der dunklen Theile des schwar-
zen Welttheiles verschafft. Die illustrative und karto-
graphische Ausstattung des Werkes haben gleichen
Schritt gehalten mit der fesselnden Darstellung und so
muss das Werk, sowohl was den Inhalt wie das
Aeussere anbelangt, eine der hervorragendsten Erschei-
nungen der neueren Literatur über Afrika genannt werden.

Touristische Mittheilungen. In Wien erscheinen seit
2 Jahren, herausgegeben von H. Kempf, bekannt "als
Verfasser mehrerer „Führer" der Umgebung Wiens, die
„Touristischen Mittheilungen", welche sich zum Ziele
gestellt haben, die Touristik in jeder Hinsicht zu
fördern und dem touiistischen Publikum alles Wissens-
werthe nach Möglichkeit durch Aufsätze mit Illustra-
tionen , Notizen u s. w. zu vercnitteln. Der ganz-
jährige Abonnementspreis sammt freier Zustellung be-
trägt blos öwfl. 1,60. (Redaction, Wien, Hernais,
Frauengasse.)

Periodische Fachliteratur.
Oesterr. Alp. Zeitg. Nr, 340: Eine Kammwanderung

vom Cevedale zur Punta di San Matteo. Von Albrecht
v. Krafft. (Schluss.) — Erste Ersteigung des Festl-
beilsteins, (1842 m). (Hochschwab-Gruppe.) Von R.
Wagner.

Nr. 341: Aus dem Kaukasus von L. P u r t -
scheller . — Geschäftsbericht des Ausschusses.

Oesterr. Touristen-Zeitung. 1892. Nr. 2 : Grosser
Priel und Spitzmauer (directer Aufstieg von der Klinser-
scharte zum Spitzmauerplan). Von J. M. Lamberger .
— Die Weisskugel. Von H. Biendl . — Vom Sang und
dem „G'sang". Von J. Biehler . — Weihnachten am
Sonnblick. Von F. Pribelsjzky. — Die Perlen der
Niederösterreichischen Voralpen und des Wienerwaldes.
Von M. Raab.

Nr. 3: Die Weisskugel (3746 m)'. Von H. Biendl ,
(Schluss.) — Vom Sang und dem „G'sang". Von Josef
Bieh le r , (Schluss.) — Die Perlen der Niederöster-
reichischen Voralpen und des Wienerwaldes. Vonv

M. Raab. (Fortsetzung.) — Wünsche und Vorschläge
betreffs der Sömmervergnügungszüge in das Ennsthal
VonC.L.

Der Tonrist. XXIV. Jahrg., Nr. 1 : Die ästhetische
Bedeutung der Touristik. Von A. Menn inge r
v. Le rchen tha l . — Von Cortina d'Ampezzo nach
S. Martino di Castrozza. Von K. Langbein. —Weih-
nachts- und Neujahrsfeier in der Umgebung von Trient.
Von F. Ivancic.

Nr. 2: Der „Schieche Graben" im Schneeberg-Ge-
biete. Von J. Podgorski . — Von Cortina d'Ampezzo
nach S. Martino di Castrozza (Val delle Comelle, Cima
di Vezzana). Von K. Langbein. — Die Erschliessung
der Ostalpen.

Schweizer Alpen-Zeitung. X. Jahrg., Nr. 3 und 4 :
Heber die Vor- lind Nachtheile des Bergklimas, das
Bergsteigen und die Bergkrankheit. Von Dr. G. R h e i n e r.
(Fortsetzung.) — Die Einweihung der Clubhütte im
Voralpthal. Von Friedrich Eber sold. — Zur Hühner-
stock-Controverse. Von C. 0. Baumgar tner .

Der Alpenfreund. Nr. 14: Aus dem Thannheimer
Gebirge, Von Heinrich. Schwaiger. (Schluss.) — Et-
was vom Kitzbüheler Horn. Von Josef Mitterei-.

Nr. 15 : Schiern und Geisslerspitzen. Von Otto
Jäger . — Fremdenbuch-Poesie auf den bayerischen
Bergen. Von Th. Eichheim. — Die Zimbaspitze bei
Bludenz. Von Otto Schaller.

Nr. 16: Schiern und Geisslerspitzen. Von Otto
Jäger. (Schluss.) — Fremdenbuch-Poesie. Von Th. Eich-
heim. — Von Saalfelden auf die Schönfeldspitze. Von
Th. Zorn.

Hannoversches Tageblatt. 20. Dezbr. 1891: Aus dem
Möllthale. Von Prof. Dr. C. Arnold.
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Vereins-Angelegenheiten.
Bericht über die Hilfsaction für das Martellthal.

Für die durch den Ausbruch des Stausees im Mar-
tellthale Verunglückten waren im Ganzen eingelaufen
2341 Fl. 74 kr., darunter insbesondere auch die nam-
haften Beträge des „Centralausschusses" per 200 PL, der
S. Hamburg per 300 FL, der S. Prag per 280 FL 13 kr.
der S. Chemnitz per 100 FL, des Herrn Leonhard in
Bodenbach durch die S. Prag per 50 FL, der Frau
Sophie Fehrmann, Baronin Mages und des Herrn G. D.
Hermnack in Meran per je 50 FL, des HerrnV.A.Securius
durch die Section Bozen per 25 FL, des Herrn Louis
Tebugguel in Bozen (Sammelgelder) per 207 Fl. An der
Hilfsaction haben sich ausser den vorgenannten die
nachfolgenden Sectionen betheiligt: Berlin und Ehein-
land (mit je 100 M), Teplitz (50 FL), Constanz (80 M),
Gröden (41 FL 40 kr.), Höchst (61 M), Leipzig (30 FL),
Düsseldorf (50 M), Fürth und Magdeburg (mit je 25 FL),
Halle (30 M), Frankfurt a. M. (25 M), Cassel, Hannover,
Hildesheim, Freising, Garmisch, Lausitz, Eosenheim
tind Vogtland (mit je 20 M), Wiesbaden und Fulda (mit
je 15 M), Krain, Klagenfurt und Schwaben (mit je
10 FL), Mondsee (5FL), Eavensburg (8M), Ansbach und
Weimar (je 5 M), Meran (ausser dem Vorgenannten
150 Fl. als Sammelergebniss unter den Mitgliedern. —

Die Verlagsbuchhandlung der „Leipziger Illustrierten
Zeitung" sandte 50 M, in Meran ansässige Kurgäste
2 grosse Kisten mit Kleidern. — Die detaillirten Listen
der eingelaufenen Gaben wurden von Zeit zu Zeit ord-
mingsgemäss in der Meraner Zeitung veröffentlicht. —

Die S.Dresden, ebenso auch die S.Hamburg und
Prag, hatten ausser den vorerwähnten Beträgen sofort
nach dem Unglücke stattliche Summen direct nach
Martell an Mart. Eberhöfer zur sofort igen Ver-
the i lung an die Nothleidenden gesandt, dasselbe thaten
eine Eeihe von Sectionen mit kleineren Beträgen. So
hat die S. Dresden sofort nach dem Ausbruch M. 200.—
an Eberhöfer und neuerdings ö. W. Fl. 435.—
als Ergebniss eines Concertes an die S. Meran gesandt.
Hiervon wurden sofort ö. W. Fl. 200.— dem Hütten-
wart der S. Dresden, M. Eberhöfer zugemittelt, den Eest
erhielt die S. Meran zur Vertheilung. Diese Beträge
sind in der oben angeführten Gesammtsumrne von
2341 Fl. 74 kr. nicht eingerechnet.

Die Vertheilung der Gelder und Kleidungsstücke
geschah in zwei Theilen und zwar durch den Vorstand
und zwei Mitglieder der S. Meran pe r sön l i ch an die
B e s c h ä d i g t e n , deren Namen und Schadenziffern auf
Grund der amtl ich he rges t e l l t en Schadens -
S c h ä t z u n g e n ermittelt wurden.

Die Würdigkeit und Dürftigkeit der zu Betheilenden
wurde erhoben durch die Vergleichung der Vertheilungs-
listen der k. k. Bezirkshauptmannschaft Meran über die
bei derselben eingelaufenen Landes- und sonstigen
Hilfsgelder, mit den Vertheilungs-Entwürfen, welche
einerseits von Seite der Gemeinde, und andererseits von
Seite der Beschädigten selbst der Section über deren
Ersuchen vorgelegt worden waren und ausserdem con-
trolirt durch e ingehende persönl iche Informa-
t ionen über die Vermögens- und Familien-Verhältnisse
der Verunglückten an Ort und Stelle.

Betheilt wurden im Ganzen 100 Pereonon und zwar
in Summa mit 2033 Fl. 20 kr. Der Höchstbeschädigte,
Führerobmann Martin Eberhöfer in Gand, dessen
Schaden amtlich auf 4194 Fl. ö. W. geschätzt wurde,
und dem die Hochfluth nicht nur seinen Hof, das
AVirthshaus in Gand, vollständig vom Boden wegfegte,
sondern auch einen in der Schätzung nicht inbegrif-
fenen Weinvorrath im Werthe von über 560 Fl. ver-
nichtete, erhielt, entsprechend den Intentionen des Cen-

tralausschusses, aus diesen Hilfsgeldern 520 FL; die an-
deren glücklicherweise meist- bios indirect geschädigten
Führer kleinere Beträge von durchschnittlich 20 Fl. —

Für die Gemeinden Martell und Morter wurden im
Einverständnisse mit den Beschädigten 150 Fl. zu Weg-
bauten in die Sparkasse Meran hinterlegt mit der Be-
stimmung, dass dieselben heuer nach der kritischen
Zeit des Ausbruches, also in der 2. Hälfte Juni 1892 zu
beheben und auf die Herstellung eines guten Saum-
weges vom Thaleingange bis zur Zufallhütte zu ver-
wenden seien ; der von der Vertheilung erübrigende Eest
per 139 Fl. 50 kr. wurde ebenfalls mit der Bestimmung
hinterlegt, dass derselbe, falls sich im Verlaufe des
Winters keine möglicherweise übergangenen Hilfsbe-
dürftigen melden sollten, dem Armenfonds der Ge-
meinde Martell zur TJnterstütznng von Gander Hilfsbe-
dürftigen zufalle. —

Die Schlussabrechnung ergiebt daher;
Summe der Einnahmen 2341 Fl. 74 kr.

Ausgaben:
Laut bei der Section

Meran erliegenden 85
Quittungen an die Be-
schädigten vertheilt .2033 FL 20 kr.

Portospesen für Em-
pfangsbestätigungen . 7 „ 84 „

Drucksorten für Aufrufe,
Inserate u. Quittungen 6 „ 20 „

Für Wegbauten der Ge- "
meinden hinterlegt . 150 „ — „

Für den Armenfonds
Martell reservirt . . 139 „ 50. „

Auslagen f. das Porto der
Kleiderkistenti.Träger 5 „ — „

Summe der Ausgaben 2341 Fl. 74 kr.
Ausserdem noch die obenerwähnten Fl. 435.— der S.
Dresden.

Als erfreuliches Eesultat der Hilfsaction kann re-
summirt werden, dass nicht nur der Führerobmann,
Martin Eberhöfer durch die wie vorgenannt erhaltenen
Hilfsgelder und von vielen Sectionen direct an ihn ge-
sandten Unterstützungen in den Stand gesetzt wurde,
ein neues, a l l e rd ings noch nicht ganz ausge-
bautes Haus an gesicherter Stelle anzukaufen und
wieder als Wirthshaus (mit Schlafräumen) zu adaptiren,
sondern, dass auch mehrere andere Familien in den
Stand gesetzt wurden, ihre theilweise zerstörten Heim-
stätten, sobald die Gefahr endgiltig beseitigt sein wird*),
Avieder herzustellen und dadurch vor dem vollständigen
wirtschaftlichen Verfalle bewahrt wurden und dass dem
restlichen Theile der Hilfsbedürftigen das Ueberwinden
der rauhen, arbeitslosen Winterszeit wesentlich erleich-
tert wurde, ausserdem aber auch im Interesse der Tou-
ristik für die Herstellung eines gut gangbaren Thal-
weges für die Saison 1892 und für die Wiederherstellung
eines Touristenobdaches in dem innersten Orte des
Thaies, in Gand, vorgesorgt wurde.

Zum Schlüsse erfüllt die S. Meran die Ehrenpflicht,
den Schwestersectionen, sowie allen anderen Wohlthä-
tern den innigsten Dank der Bedachten zu übermitteln.

Für die Section Meran.
Der Ausschuss.

*)I)ie vom Lande mit aller Energie in Angriff genommenen Sehuttbauten
am Zuf'allboden sollen noch im Jalire 1892 beendet und gegen einen' even-
tuellen Ausbruch im kommenden Sommer provisorische Sckutzmaassregcln ge-
troffen werden.
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Abschiedsfeier zu Ehren des C.-A. Wien.
Sonntag den 8. Februar veranstaltete die S. Austria

zu Ehren des bestandenen "Wiener Central-Ausschusses
vind aus Anlafs der Ueberreichung des von den Sectionen
des D.u. Oe. A.-V. dem Herrn Dr. von Barth gewidmeten
Ehrengeschenkes ein gemeinschaftliches Abendessen, an
welchem die Mitglieder des Central-Ausschusses Wien,
des Sectionsausschusses, der Vorstand der akademischen
Section Wien und die dem Genannten persönlich be-
freundeten Mitglieder der Section theilnahmen. Nach
einem Toaste auf den bestandenen C.-A. übergab Herr
von A d a m e k das Ehrengeschenk an Herrn Dr. von
Barth . Das Ehrengeschenk besteht aus einem mäch-
tigen Ehrenhumpen aus Silber, durchwegs von getrie-
bener Arbeit in edlem Renaissancestil, geschmückt mit
alpinen Emblemen nach den Zeichnungen des Herrn
Karl Böfs und wiegt 3 Kilo. Der Gefeierte dankte in
gerührten "Worten, indem er seiner Dankbarkeit gegen
den Alpenverein und die Spender des Ehrengeschenkes
Ausdruck gab und seine Rede in ein Hoch auf
den Gesammtverein ausklingen liess. Nach Toasten
auf die S. Austria und die akademische Section "Wien,
Vorlesung der zahlreich eingelangten Begrüssungs-
schreiben und Telegramme, erfolgte die Uebergabe des
den bestandenen C.-A. darstellenden Gruppenbildes in
prachtvollem Rahmen und der Adresse derSectionHannover
an Herrn v. Adamek. Nach manchem weiteren, lau-
nigen Trinksprüchen endete die gemüthvolle Feier erst
in den Morgenstunden.

Mit Bezug auf vorstehende Feier bringen wir nach-
stehende Zuschriften zur Veröffentlichung :

, Ans Anlass des Wechsels des Vorortes und gelegentlich der von der
Section »Austria« am S. Febr. d. J. veranstalteten Abschiedsfeier sind dem
Unterfertigten sowohl persönlich als auch dem früheren Centralausschusse
in seiner Gesammtheit zahlreiche Dank- und Anerkennungsschreiben, sowie
Telegramme von Sectionen und einzelnen befreundeten Mitgliedern zuge-
kommen. Im eigenen und im Namen des bestandenen Wiener Central-Aus-
sehusses danke ich hiermit für alle diese Beweise freundschaftlicher und
wohlwollender Anerkennung auf das Herzlichste und Beste.

Wien , 18. Februar 1892.
Karl Bitter ron Adamek.

Danksagung.
Mir ist gestern durch Herrn K. E. von Adamek Namens unseres

Vereines zu meiner grossen Freude und Ueberraschung ein Pokal über-
geben worden, welcher 'mir aus Anlass meines Eintrittes in das achte
Jahrzehnt meines Lebens gewidmet wurde. Ich kann nicht umhin, allen
Sectionen und Vereinsmitgliedern, welche durch Eath und That dieses werth-
•volle und künstlerisch ausgeführte Ehrengeschenk anregten und förderten,
meinen herzlichsten Dank zu sagen, mit dem Ersuchen, die hiedurch für mich
an den Tag gelegte freundschaftliche Gesinnung auch in Hinkunft mir zu
erhalten.

Wien , 8. Februar 1892.
Dr. B. J. Barth E. T. Wchrcnalp.

Sectionsberichte.
Austria. In der diesjährigen Generalversammlung

wurde Herr O.-L.-G.-R. K. Ritter von Adamek, zum
I. Präsidenten der Section gewählt.

Garmisch. In der am 29, December abgehaltenen
Jahresversammlung wurde folgender Ausschuss gewählt:
A. Ritter v. Ling run, kgl. OberamtsrichterI. Vorstand;
Max Notz, Bezirksthierarzt, II. Vorstand; Alois Adam,
Buchdruckereibesitzer, Cassier; Emil Staub in Parten-
kirchen, Ferd. "Westermaier, Hotelbesitzer und Joh.
"Weber, Hutmacher als Beisitzer. Die Mitgliederzahl

betrug 120 (+ 6), Das Hauptobject der Thätigkeifc war
die Anbringung eines Drahtseiles in der Partnachklamm.
Ausserdem wurde die Anlegung eines "Waldweges vom
Risserbauernhof über den Katzenstein zum Rissersee,
sowie eines "Weges vom Kainzenbad zum Eckbauern
subventionirt und "Wegmarkirungen erneuert.

Greiz. In der am 10. December 1891 abgehaltenen
Jahresversammlung wurde der Vorstand wie folgt ge-
wählt : Gehr"Justizrath. 0. Liebmann, Vorsitzender,
Landgerichtspräsident Hofmann, Stellvertreter des Vor
sitzenden, Lehrer Gotzmann, Schriftführer,Buchhändler
Schlemm, Kassierund Bücherwart, E. G r a f K ü n i g l ,
Beisitzer. Die Section zählt 116 Mitglieder und verausgabte
Mark 1251,75. Es wurden 11 Versammlungen mit Vor-
trägen abgehalten und 3 gemeinsame Ausflüge veranstaltet.
Die Bücherei erfuhr erfreulichen Zuwachs, für die ver-
armten Bewohner von Martell, Kolmann und in Kärn-
ten wurden M. 116 gesammelt. , Zahlreiche Mitglieder
machten Alpenreisen.

Hildesheim. Sectionsversammlungen fanden im ver-
flossenen Jahre statt: am 10. Februar, am 2. Mai und am
16. Oktober. Die Generalversammlung wurde am 12. Ja-
nuar abgehalten. Es wurde der bisherige Vorstand
wiedergewählt, und besteht derselbe aus folgenden
Herren: Kluge, Vorsitzender, Braun, Schriftführer,
Ahlborn, Kassierer. Die Mitgliederzahl stieg im ver-
gangenen Jahr von 40 auf 67. Am 2. Mai feierte die
Section unter Betheiligung zahlreicher Mitglieder der
Sectionen Hannover und Braunschweig den Jahrestag
der Gründung mit einem Ausfluge nach dem Hildes-
heimer "Wald. Am Abend erfreute Herr Professor Dr.
Arnold die Festtheilnehmer durch einen interessanten
Vortrag aus dem Gebiete der Tauern, worauf ein fest-
liches Mahl den Tag beschloss. Den Abschluss der vor-
jährigen Ausflüge bildet eine am 25. und 26. October
unternommene Brockenfahrt.

Heilbronn. Am 21. Januar hielt die neu gegründete
Section ihre erste Monatsversammlung ab. Mitglieder-
zahl: 65. Mit der Leitung der Section wurden betraut
die Herren: Hauptzollverwalter F. Molfenter als
I. Vorstand, Banquier R. Rümelin als II. Vorstand,
Kaufmann A. Fuchs als Kassirer, Amtsrichter Klein-
mann als Schriftführer, Freiherr von Tro t t und
Bauinspektor Veipele als Beisitzer.

Hannover. Am 30. Jan. fand das übliche "Winterfest
Tinter grosser Theilnahme statt und hatten sich zahl-
reiche Mitglieder auswärtiger Sectionen eingefunden.
Die Bestrebungen der S. Hannover und Braunschweig,
die Mittel zur Errichtung einer meteor. Station auf dem
Brocken zusammenzubringen, finden vielfache Aner-
kennung und werden dem Alpenvereine neue Freunde
zuführen. Dem neuernannten Ehrenmitgliede, Herrn
Oberbergrath Seeland, wurde ein künstlerisch ausge-
führtes Ehrendiplom, dem bisherigen Centralausschusse
zu Händen des Herrn von Adamek eine geschmackvoll
alisgeführte Dankadresse überreicht. Am 1. Februar
wurde das 400. Mitglied aufgenommen. Das Vereins-
leben entfaltet sich im neuen Lokale (Murrmanns Hotel)
reger denn je, wozu die fleissige Benutzung des Arnold'-
schen Liederbuches nicht wenig beiträgt.

Hallstatt. Am 4. Februar fand die General-Ver-
sammlung statt. Der Vorsitzende, Herr Karl See auer,
eröffnete die Versammlung, worauf der Schriftführer
Herr Ig. Schaumberger den Jahresbericht verlas, aus
welchem hervorgeht, dass die Zahl der Mitglieder zur
Zeit 31 beträgt. Hochw. Hr. Friedrich v. Sattler, dankte
im Namen der Mitglieder dem Ausschusse für seine
Mühewaltung. Bei der Neuwahl wurde folgender Aus-
schuss gewählt: I. Vorstand: Herr Carl Sßeauer,
II. Vorstand: Hochw. Hr. Ig. Schaumberger, Cassier:
Herr Jos. Höpl inger , Beisitzer: Herr Alois Rams-
auer, Gottlieb Thalhammer , Vingenz Riezinger .
Nachdem der geschäftliche Theil abgewickelt war, be-
gann die Unterhaltung. Der Vorstand, Herr Carl See-
auer , hatte für diesen, sowie jeden andern Abend der
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7 Monats-Yersammlungen stets bestens gesorgt. Ein
Sextet aus Hallstatt brachte sein aus 10 Nummern be-
stehendes Programm zum Vortrag. Frau Helene See-
axier und Frl. Anna Zel lner aus Ischi ergötzten durch
ihre Klavier- und Gesangs-Vorträge, Herr Stadler
durch seine Deklamationen. Erst um Mitternacht
trennte sich die animirte Gesellschaft.

Hochpusterthal. Die diesjährige Generalversammlung
bei Herrn A. Baumgarten in Toblach am 24. v. M. war
von Mitgliedern und Führern gut besucht und verlief
bestens. Nach dem .Rechenschaftsbericht zählt die Section
dermalen 44 Mitglieder. Ihr Augenmerk war auch in
diesem Jahre auf die innere Erstarkung durch Versamm-
lungen, denen man auch einen geselligen Charakter zu
geben suchte, sowie durch engeren Anschluss der Berg-
führer an die Section gerichtet. In ihrer Thätigkeit
nach Aussen, strebte sie die Durchführung von Weg-
markirungen nach einem einheitlichen Plane in der
ganzen Section allmählig an. Viele derselben wurden
schon in diesem Jahre ausgeführt, so dass bei gleichem
Fortschritte die Vollendung in Kurzem zu erwarten ist.
Dass überdies noch .Reparaturen und Ausbesserungen
von Wegen und Sectionseigenthum vorgenommen wer-
den konnten, ist der opferwilligen und werkthätigen Bei-
hilfe mancher Sectionsmitglieder zu verdanken. Der
Cassabericht ergab eine Gesammteinnahme von öwfl.
1202,09, eine Gesammtausgabe von öwfl. 1055,24. Bei
der am Schlüsse vorgenommenen Neuwahl wurde die
frühere Vorstehung wieder gewählt.

Klagenfurt. Am 23, Januar hat die Generalversamm-
lung stattgefunden. Die Mitgliederliste weist 260 ordent-
liche und 37 unterstützende Mitglieder des Gaues
Gmünd auf. Der neue Sectionsausschuss besteht nach
der vorgenommenen Wahl aus folgenden Mitgliedern:
Ferdinand Seeland, k. k; Oberbergrath, Vorstand; Dr.
Otwies He iss . k. k. Oberlandesgerichtsrath, Obmann-
stellvertreter; Ingenietir Reimund Pier i , Schriftführer,
Dr. Ferdinand v. Kleinmayr, Buchdruckereibesitzer,
Cassier; Anton Dolar , Kaufmann, Hausvater; Dr. Jos.
v. Hib ler , Advokat; Anton Pokorny , Privat; Rudolf
Schogl i t sch , Assekuranz - Inspector, Beisitzer; Dr.
Albin Lausegger , Notar; Ambros Umlauf t , Kauf-
mann, Ersatzmänner; Rudolf Wai tzer , k. k. Haupt-
steuereinnehmer und Edmund M a t t a u seh, Buchhalter,
Rechnungsrevisoren.

Lothringen. Am 29. Januar fand die diesjährige
ordentliche Generalversammlung statt. Alis dem Jahres-
berichte ist zu entnehmen, dass die Section in stetigem
Aufschwuuge begriffen ist. Die Zahl der Mitglieder ist
auf 58 gestiegen. Das Sectionsleben ist ein erfreulich
reges. An 11 Abenden fanden Vereinsversammlungen,
an 5 Abenden Vorträge statt. Im Laufe des Jahres
wurden 3 grössere Ausflüge im Reichslande unter-
nommen. Einzelne Mitglieder haben zahlreiche Alpen-
touren ausgeführt. Der bisherige Vorstand wurde durch
Stimmeneinheit wiederum gewählt. Das Vereinsver-
mögen wurde zur Vermehrung der Bibliothek verwandt
und ein Zuschuss zur Führerunterstützungskasse und
zum Bau der Suldenerstrasse gewährt.

Memmingen. Nach der am 11. Januar stattgehabten
Versammlung besteht der Vorstand atis nachfolgenden
Herren: Dr. Schwarz , I. Vorsitzender-, Bezirksarzt
Dr.Ho 11 or, II.Torsitzender, Malzfabrikant F o r s t e r j r.,
Schriftführer, Privatier Gradmann , Kassirer, Land-
gerichtsrath Wagne r und Lehrer E s s als Beisitzer.

München. Am 30. December 1891 fand die Jahres-
versammlung dieser grössten Section des Vereins statt
und entnehmen wir dem nunmehr auch im Druck ver-
sandten Jahresbericht Folgendes: Die Mitgliederzahl ist
von 2106 auf 2205 gestiegen. Die 7 Schutzhäuser der
Section befinden sich in bestem Zustand und berichten
wir darüber an anderer Stelle. Die Bibliothek hat sich
ansehnlich vermehrt, Das Führerwesen wurde in be-

währter Weise weitergepflegt und wird die Section im
kommenden Frühjahre den ersten Führercurs in
München für bayerische Bergführer abhalten. Die Casse
zeigte M. 26,688,19 Einnahmen nnd hatte M. 25038,34
Ausgaben. Der Voranschlag #ir 1892 nimmt Mark
28,069,85 zur Grundlage. In den Ausschuss für 1892
wurden folgende Herren einstimmig gewählt: 1. Vor-
stand: Herr Dr. Carl Ritter von Haushof er,
Director der k, technischen Hochschule, 2. Vorstand:
Herr W. Burkhard , Landtagsabgeordneter und Re-
gierungsrath, 1. Schriftführer: Herr Nepomuk Zwickh,
2, Schriftführer: Herr Carl Schöpp ing jr., Buch-
händler, Cassier: Herr Georg Böhm, Gemeindebevoll-
mächtigter, Conservator: Herr Ferdinand Ki lger , Se-
cretar der k. Hof- und Staatsbibliothek, Beisitzer: Herr
Georg Hofmann, Privatier, Herr Otto Jäger , könig-
licher Premierlieutenant, Herr Ch. N. Schad, Kauf-
mann, Herr Franz v, Schiich er, k. Landgerichtsrath,
Herr Heinrich Scholl , städt. Ingenieur, Herr Heinrich
Schwaiger , Seilermeister. Ausserdem wurde be-
schlossen die Wünsche der Section auf Restringirung
derVereinszeitschriften, insbesondere der „Mittheilungen",
durch einen eigenen Antrag zum Ausdruck zu bringen.

Silesia (Troppau). In der am 7. December abgehal-
tenen Jahres-Versammlung wurde folgender Ausschuss
für 1892 gewählt: K. k. Seminarlehrer Joh. Roller,
Vorstand; Landessekretär Hermann Hampel , Stellver-
treter und. Cassier, Privatier Heinrich P ü t z e , Schrift-
führer; Kaiser!. Rath Gustav Glassner , Beisitzer. Die
Section zählt 69 Mitglieder

Strassburg i. E. In der am 12. Januar abgehaltenen
Jahresversammlung wurde der bisherige Vorstand in
gleicher Zusammensetzung wiedergewählt.

Vorarlberg. Die diesjährige Hauptversammlung wurde
am 8. December in Bludenz abgehalten. Die Section
hatte Ende v. J. 450 Mitglieder (— 19). Einnahmen:
fl. 2974.39; Ausgaben: fl. 2862.31. Ausgeführt wurde:
Beendigung der Reparatur am Freschenhaus, Täfelung
eines Zimmers daselbst und zweier Zimmer der Douglass-
hütte; Fertigstellung des Weges zum Schlapinerjoch,
Wiederherstellung des Weges von der Tilisunahütte über
den Bilkengrat zur Sporenalpe, Versicherung der gefähr-
licheren Stellen an dem Strausswege durch Drahtseile,
(Spende des Herrn Dr. Strauss), Verbesserung der Wege
zum Matschonjoch und Naaf köpf, Erweiterung der Mar-
kirungen im Bezirke Bludenz und Montavon. Unter
Aufsicht der Section stehen 36 Führer; zwei sind ge-
storben, zwei wurden neu autorisirt; die Führertarife
werden im Frühjahre einer Revision und Verbesserung
unterzogen. Studentenherbergen bestehen 30 mit circa
150 Betten. Der Hüttenbesuch war trotz regnerischen
Sommers lebhafter wie im Vorjahre. Zur Pflege des
geselligen Lebens wurde ein alpines Kränzchen in Bre-
genz, ein Sections-Ausflug auf die Seesaplana via Strauss-
weg, mehrere Bezirks-Ausflüge und Vortrags-Abende
abgehalten. Gewählt wurden pro 1892: Herr H. Hu e ter
zum Vorstand, E. D ennig zum Stellvertreter und Schrift-
führer, Dr. J. Schneider zum Cassirer; zu Ausschüssen
die Herren: A. Krafft-Bregenz, E. Winder-Dornbim,
Ph. Rosenthal-Hohenems, A. End er-Feldkirch, H.
Bräg-Nenzing, H. Rumpf- Bludenz, Dr. F. H e f e l -
Schruns, R. Kelz-Bezau. Die Ausschüsse sind zugleich
Bezirksmandatare.

Erklärung.
Bei dem Umstände, dass unser jüngstversandter Jahresbericht das dein

Portosatze entsprechende Maximalgewicht genau erreichte, kann es vorge-
kommen sein, dam eine oder die andere Section zur Nachzahlung eines
Strafportos verhalten worden ist. Sollte sich dieser Fall ereignet haben,
was uns sehr leid thun würde, so bitten wir die betreffende Section um Ent-
schuldigung. Bisher hat nur eine Section die Annahme unseres Jahres-
berichtes verweigert.

Für die Section Küstenland
Patze, Vorstand.

Yerleger: Der Central-Ausschnss des D. u. Oe. A.-V. in Berlin. - Schriftleiter: Heinrich Hess in Wien.
Yerantwotrlich : Gustav Schenck in Berlin. — Druck der Bachdruckerei Gustav Schenck, Königlicher Hofbuchhändler in Berlin SW19.

Papier der Eichberger Papierfabrik, E. v. Decker in Eichberg,
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Reisen im Central-Kankasischen Hochgebirge.
Von 6. Merzbacher in München.

(Fortsetzung.)

IX.
Dschanga.

Am 1. September "wurde bei zweifelhaftem
Wetter mit 2 Trägern und 2 Lastpferden vor-
mittags 10 Uhr der 5 stündige Marsch am linken
Ufer des Urvvan aufwärts, zu:n untersten Ende
des Bezingi-Gletschers, wohin mit den Packpferden
zu gelangen noch möglich war, angetreten. Gegen-
über der Mündung, des Mischingi-Thales, aus dessen
Hintergrund der Koschtantau, Ullu-auz-basch und
Dumalatau in grossartigen Formen herabblicken,
schlugen wir das Zelt in einer hochgelegenen Mulde,
Murdar-Istawat, 2150 M., (A.M.) hinter der rechten
Seitenmoräne des Bezingi-Gletschers auf, da
die Träger absolut nicht weiter zu bringen waren.
Hätte ich gewusst, was erst am andern Tage sich
herausstellte, dass die Entfernung bis Misse's-
Kosch, unserem nächsten Ziele, nur 2 Va Stunden
betrug, so würde ich entscliieden auf dem Weiter-
marsch bestanden haben. Der Weg daliin kann
entweder auf der Sohle des Gletschers selbst thal-
aufwärts genommen werden, was wir tliaten, oder
indem man den Gletscher bis wenig oberhalb
der Mischingithal-Mündung quert und dann dem
Ton grünen Matten bedeckten, alten Moränen-
rücken des linken, südöstlichen Gletscherufers ent-
lang geht. Das Gepäck wurde in zweimaligem
Marsch durch die Träger liinaufgebracht, wozu diese
jedoch nur durch Anwendung von Gewaltmitteln
zu bewegen waren. Misse's-Kosch, wo wir am
2. September das Zelt errichteten, ist ein Weide-
platz auf der Höhe des vorerwähnten alten Morä-
nenrückens, 2625 M. (A. M.), am Westfusse des

Dychtau*). Dort neben einer Höhle in den Felsen,
ein zeitweiliger Aufenthalt von Schalhirten, hatten
alle englischen Expeditionen, welche die Hochgebirge
im Hintergrunde des Thale.s erforschten, ihre Zelte
aufgeschlagen. Die schimmernde Eiswand des
Thalschlirsses von Gestola, Katuintaii und Dschanga
gebildet, wie sie 2000 Meter hoch dem langge-
zogenen Bezingi-Gletsclier entsteigt, gewährt einen
Anblick, dem die Alpen nichts Vergleichbares an
die Seite stellen können.

Am 3. September wurden wir bei einer Auf-
klärungstour zum Bezingi - Gletscher, schon nach
2 Stunden durch Regen zurückgetrieben. Der
4. September endlich war einer der schönsten Tage der
ganzen Reise. Als wir um l Uhr das Zelt verlies sen
um einen Bivouakplatz möglichst weit im Thal-
hintergrunde aufzusuchen, mit der Absicht, in der
Nacht den Dschanga zu besteigen, wölbte sich ein
wolkenloser Himmel über das einsame Gletscherthal.
Kaum waren jedoch einige Werst auf dem Glet-
scher zurückgelegt, als jenes überraschende, im
kaukasischen Hochgebirge so häufige Phänomen
eintrat, das imsre Unternehmung wieder völlig in
Frage stellte. Bei hellstem Sonnenschein über uns

*) Es ist dies elei" Koschtantau der Engländer. In
Folge einer Verwechslung der beulen Namen Dychtau
und Koschtantau in der alteu 5W.-Karte, gingen diese
Bezeichnungen in umgekehrter Ordnung auch in die ein-
schlägige englische Literatur über und wiewohl die
Richtigstellung durch die neue 1W.-Karte in Ueberein-
stimmung mit der Benennung der Eingeborenen längst
erfolgte, hält man in englischen Kreisen zähe an den
verwechselten Bezeichnungen fest. Es ist dies um so
unbegreiflicher, als nicht eingesehen werden kann, wieso
der Bach Koschtan-su, dessen Benennung auch von den
Engländern anerkannt wird, nicht an dem mit
Koschtantau sondern an einem mit Dychtau zu be-
zeichnenden Berge seinen Ursprung haben soll.
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und Klarheit ringsum zeigt sich plötzlich am
Rande der hohen Eiswand ein weisses Ge-
webe. Flaggenartig auf schwebend, wird es
dichter und lallt im Verlaufe von 5 Minuten vom
Kamme herab wie ein dichter, weisser Vorhang.
Wir sind sofort derart in Nebel gehüllt, dass
selbst die beiden ortskundigen Träger sich nicht
mehr zurecht finden können. Ueber die Ursachen und
die Häufigkeit solcher Erscheinungen im Kaukasus
werde ich mich an anderem Orte äussern. Es ist
erklärlich, dass uns dieses Missgeschick arg ver-
stimmte, dennoch setzten wir den Weg fort und es
gelang auch wirklich dem Spürsinn des Trägers Bu-
mala durch ein Gewirr von grossen Spalten den
Aufstieg über einen Hang zu dem Moränen-Kücken
zu finden, der gerade bei der scharfen östlichen Ab-
biegung des Bezingi-Gletschers, an dessen Nordrand
anhebt. Im Augenblick als wir uns der Schneide
des Kückens näherten, drang ein Lichtstrahl in die
trüben, wogenden Nebelschichten und ebenso schnell
und räthselhaft wie sie gekommen, waren die Dunst-
massen verschwunden. Wolkenloses Blau wölbte
sich wieder über die Eislandschaft und neue Hoff-
nung belebte unseren Muth. Um 3 h 30 m. war die
Höhe des Walles erklommen (3050 M. A. M.) und
die Stelle, wo ein krystallklarer Bach sich zwischen
Moräne und Bergwand zu einem kleinen See aus-
breitet, als Lagerplatz bestimmt. — Die Träger
dort, zurücklassend, brachen wir sofort auf, um
über die Schneide der Moräne 3A Stunden thalein-
wärts zu gehen, dann den hinteren Theil des Be-
zingi-Gletschers, bis unweit der östlich zum Dych-su-
Pass *) ansteigenden Firnhänge, wo wir um 5 h an-
langten, zu überschreiten. Dort konnten wir die
zum Fuss des Dschanga hinziehenden Firnplateaus
überblicken, ebenso wie die Nordostabstürze des
gewaltigen Berges, welche sich in scharfem Winkel
mit der unglaublich schroffen, enormen Eiswand
des Schkara schneiden, ein Bild von unübertreff-
licher, überwältigender Grossartigkeit**). — Es
mag hier bemerkt werden, dass nach dem überaus
schneereichen letzten Winter und nach einem
Sommer, in welchem keine Woche ohne reichlichen
Schneefall verging, die Fagaden dieser, wie über-
haupt der meisten central-kaukasischen Berge, eine

*) Auch Schkara-Pass genannt.
**) Die Frage, welches der höchste Gipfel des Be-

zingi-Gebietes und somit nach dem Elbruz der höchste
Gipfel des ganzen Kaukasus sei, ob der Dychtau (Kos chan-
tau der Engländer) oder die östlichste Spitze der Schkara-
Wand ist nach der russ.. Aufnahme zu Gunsten des
Dychtau entschieden, welcher mit 2436,31 Sasch = 5198 M.
vor dem Schkara mit 2429,55 Sasch =5185M. im Range
käme. Die Nivellirung von Mr. Cockin vom Schkara zum
Dychtau und umgekehrt ergab nach dessen Angaben ein
entgegengesetztes Resultat zu Gunsten des Schkara.
Meine sehr sorgfältig ausgeführte Nivellirung vom Gipfel
des Tetnuld aus, ergiebt ein Resultat zu Gunsten der
russ. Messung, nämlich Dychtau 2459,30 Sasch und
Schkara 2446 Sasch. In Folgendem gebe ich eine Liste
der nach der russ. Messung höchsten 10 Gipfel des

"Kaukasus und behalte mir vor, mit Angabe meiner

von den Darstellungen der prächtigen Sella'schen
Photographien sehr abweichende Physiognomie
zeigten, weil nur an wenigen Stellen noch apere
Felsen aus 'dem dichten Eis- und Schneepanzer
heraustraten.

Die überschneiten Felsabstürze und wilden
Eisbrüche des Berges erschienen nicht gerade
einladend, doch stellten wir die mögliche An-
stiegslinie fest und kehrten zum Bivouakplatz
zurück, woselbst wir 61/* h eintrafen. Die wenigen
Stunden Nachtruhe störte ein einsam wandelnder
Steinbock und ein 5 Minuten währendes, aus heite-
rem Sternhimmel kommendes Schneegestöber. Um 2 h
20 m. morgens begannen wir den Anstieg über
die langen Firnfelder und fanden mit verhältniss-
mässig geringen Schwierigkeiten einen Weg durch
die wilden Gletscherbrüche, zu den mehr compacten
Massen des oberen Plateaus, in den von den
Wänden des Schkara und Dschanga gebildeten
Winkel. Als die Sonne am wolkenlosen Himmel
über den Schkara- (Dyeh-su) Pass emporstieg,
gegen 5 h, befanden wir uns nahe dem Fasse der
Felsabstürze, über welche der erste Ersteiger des
Berges, Mr. Cockin, seinen Weg nahm***). Sie be-
grenzen ein vom Gipfelgrat steil herabziehendes,
von wilden Brüchen durchsetztes Eiscouloir an
seinem Nordwestrande. Schon bevor wir uns den
Felsen völlig genähert hatten, fiel uns ein, zumal
in den unteren Theilen weniger steiler und we-
niger verschneiter Felsgrat auf,, der wie ein
riesiger Strebepfeiler scharf gegen Nordwest vor-
springt. Wir glaubten seinen Verlauf bis
kurz unterhalb des Gipfels verfolgen zu können
und hielten die Felsen für besser gangbar, daher
rascheres Aufsteigen ermöglichend, wie jene der
Cockin'schen Eoute und beschlossen demgemäss
einen Angriff auf dieselben. Unter einem jähen
Eishang erreichten wir um 5V2 h die Felsen und
fanden diese gutartig, weil in den untern Parthien
des Grates aus compacten Massen glimmerarmen,
weisslichen Granites bestehend. Die höheren Theile
zeigen eine beständige Wechsellagerung desselben
Gesteins mit sehr dunklem Gneis in Schieferform,
der, je höher oben, desto häufiger und mächtiger
auftritt und oft von brüchiger, lockerer Beschaffen-

eigenen Bestimmungen auf diesen Gegenstand zurück-
zukommen :

Elbruz W.-Gipfel 2638,51 Sasch. = r u n d Meter5630
0 - 2621,05 „ = „ „ 5594

Dychtau 2436,31 = „ 5198
Schkara 2429,55 „ = „ „ 5185
Koschtantau 2411,56 „ = „ „ 5145
Dschanga 2366,77 = „ „ 5050
Kasbek 2364,30 = „ „ 5044
Katuintau 2328 = „ „ 4968
Gestola 2276,18 = „ „ 4859
Tetnuld 2274,06 = „ „ 4853

***) M. Cockin erstieg-den Ostgipfel, 5038 M. A I» am
12. September 1888. Alp. Journ. vol. XIV. N. 103 fol.
198. Der nur 12. Meter höhere "Westgipfel ist noch un'
erstiegen,
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heit ist. Die zahlreichen Depressionen des Fels-
grates waren mit Neuschnee völlig ausgefüllt und
diese oft langen Schneehänge verursachten, weil
gut überfroren, beim Aufstieg keinen Aufenthalt.
Wir machten rasche Fortschritte. An einer scharf
westlichen Biegung des steilen Grates bildet der
Gneis- eine etwa 20 Meter lange horizontale
Schneide, ein zum Frühstück einladender Platz
(7V4 h bis 7 h 40 m.). Nun beginnt sich aber der
Grat steiler aufzuschwingen; der Gneis nimmt
sowohl an Mächtigkeit/ wie an Brüchigkeit zu.
Den Weiterweg sperren öfters überhängende Klippen,
denen bald rechts bald links ausgewichen werden
kann; wo dies nicht möglich, müssen sie über-
klettert werden. Immer langsamer werden unsere
Fortschritte und von Zeit zu Zeit drängt sich die
Frage auf, ob wir nicht gar zur Umkehr ge-
zwungen würden. Wie trügerisch war doch der
Blick vom Gletscher aufwärts zum Grat ! Die end-
losen Krümmungen desselben blieben dem Auge
verborgen und in der Verjüngung erschienen seine
langgezogenen Linien täuschend kurz. Um die
11. Stunde erst betraten wir die letzten Gratfelsen
an ihrer Ausmündung zu einem steilen Eiskamm.
Ruhe der Atmosphäre und angenehme Temperatur
hatten die Anstrengung des Kletterns bis hierher
begünstigt ; jetzt blies jedoch ein schneidend eisiger
Nordost über die Wächten des in starken Windungen
zum Gipfel emporziehenden Eisgrates herüber.
Zweifellos konsistente Beschaffenheit des Schnees
auf der Schneide war deshalb anzunehmen und
Hess ein Ueberschreiten derselben als nicht zu ge-
wagt erscheinen. Ich glaube, wir wären rasch
und sicher emporgekommen. Leider blieb ich mit
dieser. Ansicht in der Minderheit und es wurde
entschieden, 30—40 Meter unterhalb des Kammes
den 60° geneigten, blanken Eishang zu queren.
Erst nach l3/4 Stunden währender, mühsamer Ar-
beit des Stufenhauens war der Fuss eines am-West-
ende der langen Eiswand aufragenden Zuges von
Felsklippen erreicht. Auf ihre uns abgewendete
Westseite hinüber zu gelangen, bedang einige sehr
heikle Schritte. Die Felsen schienen wenigstens
in den unteren Partien ungangbar, der Eishang
an ihrer Basis war sehr schroff und kostete einen
Verlust, von 40 Minuten kostbarer. Zeit, mit
Stufenhauen, bis wir endlich deii Scheitel des
Gipfelgrates um 1 h betreten konnten. Ein breiter
Kamm mit tiefem, pulvrigen Schnee bedeckt, bot
er ausser seiner Steile und mehrfachen tiefen Ein-
senkungen keine Schwierigkeit; desto empfindlicher
war der Kampf gegen die athembeklemmende Ge-
walt des furchtbar entgegenstürmenden Nordosts,
der den Zutritt zu dem hochgeschwungenen Eisgipfel
verwehren wollte. Um 2 h betraten wir die
stolze Zinne, 5038 M. A, — ein Erfolg, aber
kein ganzer. Waren wir doch mit der Absicht
aufgebrochen, den noch unbetretenen Westgipfel zu
erklimmen, der nun aus weiter Ferne durch wild-
bewegte Säulen von aufgewehtem Schneestaub in

unbestimmten Umrissen seine sturmumbrauste Eis-
krone zeigte. Ein verborgener und mehrfach tief
gescharteter, in Luftlinie schon etwa 2 Werst langer
Eiskamm trennte ihn von uns. Temperatur —9° C.
Wenn auch gar keine Schwierigkeiten sich gezeigt
hätten, was nicht einmal sicher war, hätte die Grat-
wanderung doch etwa 1 Stunde erfordert, eben-
soviel, der Rückweg. Vor 4V2I1 hätten wir nicht
zurück sein können und da auf dea Abstieg über
den, in seinen ebenen Theilen so schwierigen Grat
bis zum Gletscher hinab mindestens 5 Stunden zu
rechnen waren, hätte uns die Nacht noch in dem
schwierigeren Theil der Felsen betroffen, auf wel-
chen, wenn überhaupt ein Plätzchen zum Lagern,
auf keinen Fall ein solches zu finden gewesen
wäre, das Schutz gegen den eisigen Sturmwind
geboten hätte, dessen Temperatur sich in der Nacht
nur noch erniedrigen konnte und somit unser Leben
bedroht hätte. Sollten wir nun nach so langer
harter Arbeit, dem verlockend winkenden Ziele
den Rücken drehen? Unternehmungslust und Ehr-
geiz spornten an, die Leidenschaft trieb mächtig
hinüber zum Westgipfel; die Klugheit aber gebot den
sofortigen Antritt des Rückzuges und — sie siegt.
Mit schmerzlicher Resignation wurde 2 h 10 m.
Kehrt gemacht, aber wir gelobten uns: in den
nächsten. Tagen auf anderem Wege wieder zu
kommen. In den.nun abgelaufenen 12 Stunden
Marschzeit hatten wir zwar nur 40 Minuten gerastet,
allein Sturmwind und Kälte drängten fort. Noch
ein flüchtiger Blick auf die unvergleichliche Um-
gebung, auf das aufgerollte Panorama und hinab!
Dank der trefflich gearbeiteten Stufen waren wir
schon 3 li 30 m. am Ende der Eiswand und nun
ging es weiter hinab über den Felsgrat. Schon senkte
die Dämmerung ihre Sclüeier herab, als wir uns noch
hoch in den Felsen befanden. Zwar waren die schwie-
rigsten Stellen überwunden, allein in den unteren
Partien gab es ermüdende Arbeit und viel Aufent-
halt in Folge tiefen Einbrechens auf den völlig er-
weichten Schneehalden. In dunkler Nacht, 7Vah,
erreichten wir todtmüde den Gletscher. Ein kleiner
Imbiss stärkte wieder, die Laternen wurden ent-
zündet und der Rückweg durch den zerborstenen
Gletscherbruch um 8 Uhr angetreten. Riesige Mengen
von Lawinenschnee und Eis waren inzwischen von
den furchtbaren Schkara-Wänden herabgestürzt,
unter welchen wir, um den Spalten auszuweichen,
trotz der Möglichkeit weiteren Lawinensturzes, den
Weg zu nehmen hatten. Wenn irgend wo, war
das Citat hier am Platze : „zwischen Scylla und
Charybdis". Später wählten wir die Abstiegs-
richtung fast immer in der niedrigsten Senkung
des Bruches, wo dieser verhältnissmässig am ge-
schlossensten war, und kamen glücklich lO3/4 Uhr
auf die untere Eisterrasse, 11V2 Uhr auf die Mo-
räne und jüber diese um Mitternacht zum Lager-
platz. Nach einem wahren Bärenschlaf kehrten
wir am 6. September zum Zelte auf Misses Kosch
zurück.
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Am 7. September verurtheilte trübes Wetter zur
Unthätigkeit. Am 8. September herrlicher Morgen,
aber als wir nachmittags zu einem abermaligen
Bivouak aufbrechen wollten, schlug plötzlich die
Witterung um [und gab der Geduld meines Ge-
fährten Pur t sche l l e r den Gnadenstoss. In soforti-
ger Ausführung eines länger erwogenen Entschlusses
benutzte er die Rückkehr des Dolmetschers nach
Tiflis, um sich demselben anzuschliessen. Sie wan-
derten noch am gleichen Nachmittage liinaus nach
Tubenel und setzten über Naltschik, Kotlarevskaja
und Wladikawkas die Heimreise fort.

Ich brach mit den beiden Führern am folgen-
den Nachmittag, 9. September, bei hellem Sonnen-
schein abermals auf, um im östlichen Bezingithale ein
Bivouak zu beziehen. Wiederum betraf uns ein-
fallender Nebel am Gletscher, und so dicht war
er, dass wir diesmal die Richtung wirklich ver-
fehlten und erst nach längerer Irrfahrt den früher
erwähnten Moränenrücken erreichten. Den Bivouak-
platz wählten wir eine gute Stnnde weiter thal-
einwärts, wie das letzte Mal hinter Felsblöcken,
3080 M.(A. M.) Wetterleuchten aus allen Himmels-
richtungen versprach nicht viel Gutes. Dennoch, als
eine Beruhigung der Athmosphäre eintrat, begannen
wir 2 Uhr 40 Minuten nachts (10. September) den
Marsch auf bekanntem Wege, quer über den öst-
lichsten Bezingi-Gletscher. Der anbrechende Tag
fand uns schon hoch auf einem sehr steilen Hang
tiefen Lawinenschnees am Beginn der Felsen
(3840 M. A.M.), über welche Mr. Cockin seinen
Aufstieg zum Dschanga unternahm. Die Felsen
waren jedoch, in Folge fortwährender Schneefalle in
den letzten Tagen, derart mit Eis und Schnee über-
zogen, dass an ihre Begehung nicht gedacht werden
konnte. Ueberdies war die Gefahr eines Lawinen-
bruchs bei den Mengen von Neuschnee auf den
oberen Eishängen eine drohende und endlich
flatterten jetzt von dem Scheitel der hohen Eis-
kämme Wolken Schneestaubs empor, als Vorboten
eines nahenden Unwetters. Unter solchen Verhält-
nissen traten wir um 6 Uhr 30 Minuten eiligst den
Bückweg an. Es war hohe Zeit, denn wir waren kaum
aus dem Bereich der furchtbaren Wände in der Mitte
des Gletscherbassins angekommen, so donnerten schon
von allen Seiten Lawinen herab und der erzeugte
Wind trug Wolken von Schneestaub über die
Firnplateaus, dass bald auch jede Spur unseres
Aufstieges darunter begraben war. 8 Uhi- 40 Min.
langten wir am Bivouakplatz, mittags wieder bei
dem Zelte an. Es folgte heftiger Schneefall. Der
anbrechende 11. September sah mein Zelt in halb-
fusstiefem Schnee, und der Entschluss, dasselbe
abzubrechen und im Tliale eine Aenderung des
Wetters abzuwarten, war leicht. Die folgende
Nacht verbrachten wir am früheren Lager-
platz Murdar Istawat und zogen Tags darauf in
Tubenel ein. Am 13. September ritten wir das
Urwanthal auswärts, campirten nachts auf einem
ca. 1600 M. hohen Pass zwischen Urwanthal und

dem Quellgebiet des Naltschik-Flusses und nach
einem überaus beschwerlichen, langen Ritt durch
die ungeheuren Wälder und Sümpfe, welche den
oberen Lauf des Naltschik - Flusses begleiten,
trafen wir am 14. September nachmittags im
Tartarenstädtchen Naltschik ein. Am 15. September
wurde nach langer Fahrt über die Steppe die
Eisenbahnstation Kotlorevskaja und in der Nacht
Wladikawkas erreicht. .

' .. x - '
Easbeck von Norden.

Sechs Tage unfreiwillige Müsse nöthigte mir die
Ungunst der Witterung in Wladikawkas auf,
welche, umgeben von so lange entbehrtem Comfort,
recht angenehm verlebt wurden. — Erst am
22. September morgens konnte ich bei herrlichem
Wetter auf der Grusinischen Heerstrasse bis unter-
halb des Osseten-Dörfchens Tsclimi, zwischen den
Stationen Balta und Lars, fahren. Von dort aus
lenkte ich meine Schritte nach Westen in ein schönes
Waldthal, dessen Laubkronen herbstlicher Zauber
in ein leuchtendes Meer der buntesten Farben ver-
wandelt hatte. Wir überschritten eine Passhöhe,
1905 M. A, zwischen der Grusinischen Strasse und
dem parallel mit ihr laufenden Kauridon-Thale *),
und trafen nach 5 stündigem Marsche in dem be-
deutenden Ossetendorfe Saniba, 1451M. A., in tiefer
Nacht ein. Am 23. September stiegen wir abermals
über einen kleinen Pass in das Parallel-Thal des
Genaldon nach dem hoch auf der westlichen Berg-
lehne gelegenen Üssetendorfe Tiumenkau und süd-
lich an den Hängen auf gutem Steig thalaufwärts, den
formenreichen, scliimmernden Gletscher-Absturz der
westlichen Nebengipfel des Kasbek stets vor Augen,
bis zum Thalhintergrunde; eine im Ganzen 6stündige
Wanderung. --- Der Thalschluss besteht aus einer
sehr engen Schlucht, in welche ein isolirter Glet-
scherarm der weiten Fimfelder des nördlichen
Kasbek-Gebietes ausmündet. Unmittelbar am Ende
der Eiszunge, wenige Meter von ihr entfernt, ent-
springen der westlichen Felswand eine Anzahl
heisser Mineralquellen (+ 51° C). Die Ossetischen
Bewoliner der benachbarten Thäler benutzen im
Sommer diese Quellen als Heilbäder und haben
eine Anzahl höchst primitiver Badebassins, sowie
einige Steinhütten zum Nächtigen hier angelegt.

In einer dieser Hütten, 2330 M. A., richteten
wir uns häuslich ein. Der Eindruck, den die wilde
Schlucht mit ihren sie begrenzenden, hochragenden
Felswänden hervorruft, mit dem Gletscherbruch
zwischen denselben und dem aus einer Höhle der
Eiszunge wie aus einem Höllenrachen hervor-
schäumenden Bach, den glänzenden Eisgipfeln im
Hintergrund, den brodelnden heissen Quellen neben
dem Gletschereise, deren Qualm sich über die ganze
Szenerie legt und ihr unbestimmte, wechselnde Um-
risse verleiht, ist ein phantastischer, höchst merk-

*) Bon (ossetisch) gleich Fluss.
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würdiger. Schon seit 3 Tagen hatten sich bei mir
Symptome . von heftiger Dissenterie gezeigt, zu
welcher sich min auch starkes Fieber gesellte.
Zweifellos waren das die Folgen des Rittes durch
den ungeheuren, sumpfigen Wald zwischen Bezingi
und Naltsclük. Ich war gezwungen, mich zu
Bett zu legen. Durch strenge Diät und mit den
Yorrätheri meiner Reiseapotheke kurirte ich mich
jedoch so weit, class ich nach 4 Tagen wieder her-
gestellt, wiewohl noch etwas schwach war. Ver-
säumt' hatte ich nicht-viel, denn die Witterung
war stets ungünstig gewesen und reichliche Schnee-
fälle gingen nieder. Am 29. September hatte sich
der Zustand der Witterung, wie mein eigener, so
weit gebessert, dass ich eine Aufklärungstour zu
den Felsmauern unternehmen konnte, welche den
weiten Gletscherplateaus des Kasbek-Massivs nach
Norden vorgelagert sind. Wir verliessen die Hütte
um 8 Uhr 30 Minuten vormittags und erklommen
eine steile Moräne, querten eine zerborstene Firn-
terrasse in der Richtung Nordwest-Südost und
langten nach l3/4 Stunden am Fusse des Fels-
absturzes an. Meine Absicht war, zunächst einen
geeigneten Bivouakplatz möglichst hoch in den

Felsen auszusuchen. Die steilen Wände waren
schon dicht mit Schnee verkleidet und ihre Er-
kletterung namentlich in den unteren Parthien
nicht gerade leicht. Der ossetische Träger in
unserer Begleitung verweigerte bald unter Zeichen
wahrhaft lächerlicher Furcht die Heerfolge; die
Idee eines Biv.ouaks musste deshalb und auch
wegen der voraussichtlich strengen Nachtkälte
aufgegeben werden. Ich beschloss also, heute
so hoch wie möglich behufs Aufklärung der An-
Stiegsrichtung zu gehen und in der kommenden
Nacht zur Ersteigung des Gipfels direkt von der
Hütte aufzubrechen. Durch die im Schnee hinter-
lassenen Spuren des heutigen Anstieges sollte der
nächtliche Marsch ermöglicht werden. Um 12 Uhr
40 Minuten hatten wir den Beginn des schmalen
Felskammes, ca. 3500 Meter, erreicht, der sich hier
aus dem Eise heraushebt und zu dem ersten der
dem Gipfelmassiv des Kasbek nach Westen vor-
gelagerten Firnbassins emporzieht. Der angestrebte
Zweck war erreicht und wir kehrten zum Quartier
zurück, wo wir um 3 Uhr 20 Minuten wieder ein-
trafen.

(ScHuss folgt)

Durch das Seilrain in das Oetzthal im Winter.
Von Dr. Richard Hneber in Wien.

Am 12. Januar fahren wir, Freund P. und ich, vor-
mittags von Innsbruck nach Keniaten und wanderten
durch das reizende Seilrainthal his zur letzten Ort-
schaft Haggen (1617 m).

Obwohl es 5—7° C unter Null hatte, war dieser
Marsch ebenso angenehm, wie im Sommer, da nicht der
geringste Wind ging und die Sonne hell erglänzte.

Vom wolkenlosen Himmel hohen sich die Berge in
reinstem Weiss ah, und gar mancher erhielt durch die
kräftigen Schatten, welche die einzelnen Eisse in den
fleckenlosen Schneehang zeichneten, eine interessantere
Gestalt als im Sommer. Das Wirthshaus zu Haggen wird
allseitig geloht, und erhielten auch wir zu unserer
Ueberraschung Fleisch, obwohl Fremde seit Monaten
nicht mehr erschienen waren. Auf unsere Frage
wegen des Granges über Kühtai (2009 m) in das Oetzthal
erklärten die Leute, dass der Schnee mehr als metertief
liege und es daher unmöglich sein werde, durchzukommen,
auch seien auf der Ochsengartenseite mehrere Lawinen-
striche zu überqueren.- Bei näherer Besprechung zeigte
sich jedoch, dass der Uebergang wohl durchzuführen sein
dürfte.

Wir brachen daher am nächsten Tage mit dem
Hellwerden um Vi 8 Uhr in Begleitung von 2 orts-
kundigen Männern auf und benützten zuerst während
1V2 Stunden einen Weg, welchen die Heuzieher fest-

getreten hatten. Den wenigsten unserer Vereinsgenossen "
dürfte es bekannt sein, in welcher Weise das JHeu von-den.
Bergeshöhen zu Thal geschafft wird; wir aber konnten
diese ebenso mühsame als" gefährliche Arbeit auf
unserem Gange in ihren einzelnen Stadien genau beob-
achten. Manche Bergmähder werden nicht, wie in der
Ebene, jedes Jahr, sondern wegen des geringen Wachs-
thums nur jedes 2te, 3te, oder 5te Jahr gemäht, und
Dringt man das Heu an lawinensicheren Orten in Sta-
deln oder auf „Schober", in manchen Gegenden auch
„Billen" genannt, zusammen. iWenn nun genügend
Schnee gefallen ist, gehen zuerst mehrere Männer mit
Schneereifen und treten einen Weg aus, die folgenden
Tage nehmen sie Schlitten mit und führen das Heu zu
Thal, wodurch mit der Zeit ein gutgehahnter Weg ent-
steht. Nachdem aher der Schlitten aufwärts getragen wird,
oft auch im Wege Gegensteigungen vorkommen, wo
der heladene Schlitten aufwärts gezogen werden muss,
so lässt sich denken, wie mühevoll diese Arbeit ist,
während es so lustig aussieht, wenn die Heuzieher
über den Berg herabsausen. Aber gerade darin liegt
die grosse_jCbfahr, welche m]t der__ Arbeit„. verbunden
ist. Obwohl die Leute jeden Tritt und jeden Stein
genau kennen, kommt es doch vor, dass der_ Schlitten,
auf welchen bjs^jCe^taex^ejj^ehjden werden, eine
zu grosse Geschwindigkeit und Triebkraft erreicht und
bei der nächsten Biegung über den Weg hinaus den
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Berg hinabfliegt. "Wenn es dem Lenker nicht gelingt,
sich rasch frei zu machen, ist er sammt dem Heia
verloren.

Auf unserem Marsche sahen wir die Leute mühsam
die Schlitten über die steilen Schneehalden hinauftragen,
andere kamen uns schon mit Heu entgegen.

Als wir diesen Weg verliessen, zogen wir die
Schneereifen an, und zeigte es sich zu unserer Freude,
dass der Schnee ziemlich trug, obwohl er auf dem gan-
zen Uebergange bis Kühtai mehr als einen Meter tief
war. Das dortige Haus war von allen Seiten mit
Schnee zugedeckt, und mussten wir daher unsere Mit-
tagsrast im Stalle abhalten.

Kühtai ist ein alter Jagdsitz des Erzhersogs Sigis-
mund und war bis vor wenigen Jahren auch im "Winter
bewohnt; ja, es soll die Verpflichtung bestanden haben,
ähnlich wie in einem Hospiz, müden "Wanderern unent-
geltlich Unterkunft und Labung zu geben.

Jetzt liegt es im Winter verödet und wird nur im
Sommer als Höhenkurort henutzt, wozu es sich wegen
seiner wunderbaren Lage in grünen Matten, umgeben
von 5 herrlichen Seen, schön geformten Bergen und
Gletschern, ausserordentlich eignet. Die Zahl der stän-
digen Gas to mehrt sich aber ersichtlich von Jahr zu
Jahr, insbesonders seit der Postwirth von Oetz die
Wirthschaft in seine bewährten Hände genommen hat.
Beim Abstieg nach Ochsengarten konnten wir den
gewöhnlichen Weg benutzen, weil alle gefährlichen
Lawinen schon abgegangen und wir also sicher waren.
In Marail, dem "ersten Hause v.on Ocbsengarten,
welches auch seit kurzem im Winter unbewohnt ist,
trafen wir einen Heuzieher, welcher uns mit seinem
Schlitten in wenigen Minuten bis zur „Hölle" brachte,
durch welche wir um V43 Uhr Ochsengarten (1537 m)
erreichten. Vom jetzigenCuraten bekommt man in freund-
lichster Weise Labung und Unterkunft; wir zogen es
jedoch vor, nachdem wir uns gestärkt, auf einem Hand-
schlitten nach Oetz (820 m) hinabzufahren, wo wir etwas
nach 5 Uhr ankamen.

Am nächsten Tag durchwanderten wir theils zu
Fuss, theils im Schlitten das Oetzthal bis Sölden (1354 m).
Als wir Freitag dort aufstanden, bedeckte über Nacht
gefallener Neuschnee Thal und Berge.

Der noch immer fortdauernde Schneefall bestärkte
uns in dem Entschlüsse, zurückzukehren, und gelangten
wir nach einer entzückenden Schlittenparthie durch das
ganze Oetzthal mit dem Eilzuge um Vs 7 Uhr abends
nach Innsbruck.

Ueberraschend war der rege Verkehr, welcher durch
die ganze Länge des Thaies bis Sölden herrschte.

In allen Dörfern standen vor den Wirthshäusern
ganze Eeihen von Schlitten, und wurden Waren auf-
und abgeladen. Dies erklärt sich daraus, dass das
Venter- und Gurgler-Thal nur für Schlitten zugänglich
sind, diese beiden Thaläste daher ihren gesammten
Bedarf an Wein, Getreide, Salz u. s. w. im- Winter ein-
führen müssen. Nachdem auch im Hauptthale die Zu-
fuhr im Winter leichter und billiger ist, so begegnet
man ganzen Karawanen von Schlitten.

Dieser rege Verkehr hat aber die Folge, dass die
Gasthäuser zu Oetz, Umhausen, Längenfeld und Sölden,
welche bei den Sommer-Touristen sich eines ausgezeich-
neten Rufes erfreuen, auch im Winter mit allem Wün-
schenswerthen versehen sind. Als Beispiel diene, dass
man beim Hantobias zu Oetz zweierlei, bei Grüner in
Sölden dreierlei Biere: Pilsner, Kundler und Imster
erhalten konnte. Mit der Aussenwelt ist Sölden täglich
durch den Postschlitten, welcher auch Reisende auf-
nimmt, verbunden, und soll dieses Jahr der Telegraph,
•welcher jetzt bis Oetz geht, dorthin geführt werden.

Die Schönheiten des Oetzthales im Sommer sind
•allbekannt und genugsam beschrieben; ebenso grossartig,
nur ganz anders, viel fremdartiger, sind dieselben im-
Winter. Es fehlt allerdings der liebliche Gegensatz der
grünen Fluren zu den vergletscherten Berghäuptem ;
dafür zeigen sich im Winter die Berge eingehüllt vom
Thalboden bis zur Spitze in einen gewaltigen Schnee-
und Eis-Panzer, der auf den Beschauer eine ungeheure
Wirkung ausübt. Viel mehr als im Sommer drängt sich
uns da die Erkenntniss von der furchtbaren Macht
und Grosse der Natur auf, welche durch den Gegensatz
des kleinlichen menschlichen Treibens in den Ortschaften
nur noch vertieft wird. Vorzüglich eignet sich aber für
das Geniessen solcher Winterbilder das Oetzthal, denn
man wird wenig grossartigere und gleichzeitig ange-
nehmere Schlittenfahrten machen können, als jene durch
das Oetzthal.

Verschiedenes.
leg - und Hüttenbauten.

Wegbauten und Hütten der S. Leipzig. Die S. Leipzig
vollendete im Vorjahre folgende Wegbauten: Von der
Grasleitenhütte über den Molignonpass nach Gröden.
Von der G-rasleitenhutte über den Grasleitenpass durch
das Vajolettthal. bis zu den Sojalhütten. Vom Gras-
leitenpass zum Lausapass, Antermojasee und Donna-
pass. Die letzte Strecke von da in das Duronthal wird
in diesem Jahre fertig gestellt. Im Vorjahre war der
Besuch laut Hüttenbuch (gegen 1890) folgender: Man-
dronhütte 228 (183), Grasleitenhütte 231 (199), Lenk-
jöchlhütte 85 (75). In der Mandronhütte war das
deutsche Element durch 168, das italienische durch 40
Besucher vertreten. Alle drei Hütten waren bewirth-

schaftet. Als wichtigste Besteigungen von den drei
Hütten aus sind zu verzeichnen: Der Adamello von
40 Personen, die Presanella von 7, die Lobbia alta von
6, der Care alto von 5, die Rosengartenspitze von 25,
der Kesselkogel von 22, die Molignongipfel von 18, die
w. Grasleitenspitze von 6, die Röthspitze von 18 und
die Dreiherrnspitze von 12 Personen.

Wegbau uud Markirungen bei S. Fassa. Der Steig von
Fedaja bis zum Fusse des Gletschers der Marmolada
wurde nahezu vollendet. Ferner wurden folgende Wege
markirt : Perra—Soj al—Vaj olett—Scalieretti—Antennoj a—
Duronthäl; Pozza—St. Nicolo—Monzoni—St. Pelegrino;
Pozza—St. Nicolo—Malga di Pozza—Val di Contrin—
Penia; Campedie (Vigo)—malga di Perra—-Vajolett; Auf-
frischung der MarMrung des Steiges: Canazei—Mortiz—-
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Sellajoch; ebenso jener des Steiges Canazei—Mortiz—
Bordoi—Buchenstein, und endlich Vigo—Campedie.

Höhe der Müllerhütte Heber die Höhe der Müller-
hütte hat die Oest. Tour. Zeitung mehrere Zuschriften
veröffentlicht, nach welchen dieselbe bald mit wenig
über 3000 m, bald mit gegen 3200 m angesprochen
wurde. Nach Mittheilungen des Herrn C. Gs al l er-
Innsbruck , welcher die damals bekannt gewesenen
Werthe der Reambulirung bereits für das "Werk „Stubai"
verarbeitete, beträgt nun die genaue Höhe des Pfaffen-
nieders 3139 m, wonach die Müllerhütte etwa 3160 m
hoch liegt', so dafs unsere seinerzeitige Angabe von
ca 3200 m der Wahrheit ziemlich nahegekommen ist.

Schutzhütte auf dem Hochkönig. Die „Alpen-Zeitung"
der Wiener „Deutschen Zeitung" enthält in den Num-
mern vom 2. Januar und 4. Februar d. Js. eine aus-
führliche Darlegung aller jener Umstände, welche es
bisher verhindert haben^ dass der langgehegte und mit
aller Energie verfochtene Plan der S. St. Johann im
Pongau auf Erweiterung resp. Errichtung eines ge-
räumigen Schutzhauses auf dem Gipfel des Hochkönigs
bisher leider nicht zur Ausführung gelangen konnte.
In jenem Aufsatze wird die Geschichte der Entstehung
der jetzigen Wetterschutzhütte recapitulirt und werden
sodann alle jene Ministerial- und Forstaerar-Erlässe
veröffentlicht, durch welche die wiederholten wohl-
motivirten Petitionen und Eingaben der genannten S.
sowohl, wie auch sämmtlicher umliegender Gemeinden
stets rundweg abgewiesen wurden und zwar immer
wieder mit dem Hinweis auf die leidigen Jagdrück-
sichten der Blühnbacher Jagdgesellschaft, wohl der
am wenigsten touristenfreundlichen in unseren Alpen.
Es wird dargethan, wie sich in diesem Gau des Salz-
burgerlandes ein Stück der gegenwärtigen Tragödie
des Niederganges des Bauernstandes durch Absperrung
und Entzug ausgedehnter Weideplätze zu Gunsten der
Jagd und damit der .Rückgang der Viehzucht abspielt;
wie weiter dem Lande der Genus s der Einnahmen aus
einem gesteigerten Fremdenverkehr entzogen wird;
wie endlich die Verhinderung des Schutzhausbaues
bereits zwei Menschenleben (Schreier, Krickl) gekostet
hat — blos um einigen Gemsen die Ruhe nicht zu
stören! Schliesslich wird darauf hingewiesen, dass
wahrscheinlich in nächster Zeit jene Jagdgesellschaft
sich auflösen und die fraglichen Reviere in den Pacht
eines kaiserlichen-Prinzen übergehen werden, der sich
bisher den Touristen gegenüber tolerant erwiesen,
hat. Es würde dies gewiss von allen Seiten auf das
sympathischeste begrüsst werden xmd die Verwirk-
lichung des langgehegten und thatsächlich im Interesse
sowohl der umliegenden Gemeinden, wie der Natur-
freunde dringend nöthigen Schutzhausbaues endlich
näher gerückt erscheinen. Es ist in der That eine em-
pfindliche Lücke in der Reihe der Alpen-Schutzhäuser,
dass gerade einer der lohnendsten und leichte st zugäng-
lichen Aussichtsberge, der sozusagen, auf drei Seiten
von der Eisenbahn umgürtet ist, wie der Hochkönig,
noch mit keinem Hochasyl versehen ist..-

Hütte am Adamello. Die Section Brescia des C. A. J.
beabsichtigt im Val d'Avio eine Schutzhütte zu errichten,
die in erster Linie die Besteigung des Adamello von
der Südseite erleichtern soll.

Hiittenbesuch. Nuvolauhütte 234 (+ 10), Tofanahütte
39. (— 10),. Pfalzgauhütte J& Knorrhütte 630 (-f~ 59),
Angerhütte 415, Watzmannhaus 1040 (+ 198), Kaindl-
hütte 39, Herzogenstandhaus 2500, Magdeburgerhütte
93 (—20). Hannoversche Hütte 162, Schöckel-
haus 8001, "Semricher Hütte 1530, Graf Meran Haus
(Veitschalpe) 342; Linzer Hütte (Rossbrand) 806.

Führerwesen.
Neuer Führer im Fassathale. Ueber Vorschlag der S.

Fassa wurde Franz Des i lves t ro (de Mudile) aus
Perra—Monzon, der als Schafhirte und Gemsjäger seine

Umgebung genau kennen gelernt hat, zum Bergführer
autorisirt. Die genannte Section empfiehlt den erst
24jährigen Mann für das Vajolettthal, den Kesselkogel
etc. auf das Beste. Eine 8—14 Tage früher erfolgende
Benachrichtigung wird bei Inanspruchnahme als wün-
schenswerth bezeichnet.

Führertarife für das Pflerschthal. . Nachdem der bis-
herige Führertarif für das Pflerschthal nur wenige
Touren umfasste und nach Erbauung der Magde-
burgerhütte überhaupt nicht mehr zutraf, hat die S.
Magdeburgim Einvernehmen und mit freundlicher Mitwir-
kung des Herrn Pfarrer Mant inger inPflersch, sowie
der Herren Prof. Off er und 0. G sai l er-Innsbruck, der
Behörde vorgelegt. Dieser Tarif wird demnächst in
Druck gelegt und der OÖffentlichkeit übergeben.

Verkehrswesen. -
Neue Postämter im Fassathale. Den eifrigen Bemüh-

ungen der S. Fassa ist es gelungen, bei der k. k. Post-
und Telegraphendirektion zu erwirken, dass bereits
heuer in Moena und Vigo combinirte Post- und Tele-
graphenämter errichtet werden. Auch für Campitello ist
bereits die Zusage erfolgt.

Sarnthalstrasse. Die Wiederherstellung der im Vor-
jahre durch die Talfer zerstörten Strasse in das Sarn-
thal ist nunmehr gesichert und werden die Traeirungs-
arbeiten bereits in den nächsten Tagen ihren Anfang
nehmen.

Murthalbahn. Das Project einer 75 Kilometer langen
Bahnlinie in das obere Murthal von Unzmarkt nach
Tamsweg soll bereits im kommenden Frühjahre der par-
lamentarischen Beschlussfassung unterbreitet werden.

Vintschgau-Bahn. Noch ist das allerdings von allen
Interessenten auf das Eifrigste geförderte Project einer
Eisenbahn von Meran nach Landeck nicht aus dem
Stadium der Vorbereitung herausgetreten und schon
tritt ein neuer vervollständigender Plan dazu. Es ver^
lautet nämlich, dass ein schweizerisches Initiativ-Comité
für eine Ostalpenbahn- dem Stadtrathe von Chur eine
Eingabe ühermittelt habe, in der verlangt wird, es seien
mit aller Beschleunigung Schritte behufs Erbauung
einer Bahn von Chur über Münster nach Meran zu un-
ternehmen. Von welcher Bedeutung für den Touristen-
verkehr diese Bahnlinie wäre, braucht nicht weiter aus-
einandergesetzt zu werden.

Schneeschuhsport. In manchen Gegenden Deutsch-
lands wird der Schneeschuhsport bereits seit längerer
Zeit betrieben. So benutzt z. B. Herr Brauereibesitzer.
T r a i t s c h k e (S. Erfurt) seit 5 Jahren Schneeschuhe
für Winterausflüge. Derselbe Herr hat ein Paar solcher
Schneeschuhe im Domänen Gasthof zu Oberhof hei
Erfurt stehen, welche er Vereinsgenossen gern zur
Verfügung stellt.

Alpines Museum in Türin. Der Vorstand des Club Al-
pino Italiano fordert, die Gründung eines Museo Storico
in Turin durch Einsendungen zu unterstützen. Als
Gegenstände, die in diesem Museum Aufstellung finden ;
sollen, sind in erster Linie ins Auge gefasst: 1. Führer-
gebühren. 2. Alte Karten und Ansichten von den Al-
pen. 3, Autographen', Portraits und sonstige Erinne?
rangen an bekannte Alpinisten und Führer. 4. Werk-
zeuge, dia bei bemerkenswerten Besteigungen Verwen-
dung gefunden haben. 5. Alte Geräthe u. dergl., die im
Gebirge gefunden sind. 6- Pläne und Modelle der ersten
alpinen Schutzhütten. 7. Schriften alpinen Inhalts. —•
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Literatur.
In Alto. Cronaca bimestrale della Società Alpina Friulana.

Anno III. 1892 No. 1. A. Ferrucci beschliesst seine ein-
gehende und werthvolle Arbeit über die Clautaner Vor-
alpen (Friulaner Hochalpen Dieners). Nach einigen
topographischen Erörterungen schildert er eine Bestei-
gung der Cima dei Preti, 2703 m., des Culminations-
punktes der ganzen Gruppe, den er auf der Route des
ersten Besteigers,-Holzmanns, erreichte. — E. P ico be-
richtet von einer Wintertour auf den Gran Monte Maggiore
1637 m., einen der Gipfel des istrischen Monte Maggiore.
— F. Canta ru t t i erzählt einen Gesellschaftsausflug im
Friulaner Hügellande, von Sacile nach Polienigo, wobei
insbesondere die Quellen der Livenza und des Gorgazzo
besucht wurden. Derselbe setzt ferner das Verzeichniss
eintägiger, von Udine aus zu unternehmender Ausflüge
fort. — Endlich bringt das Heft den Schluss der Arbeit
V. Ostermanns über die Raubthiere in Friaul. Es sind
diesmal die Nachrichten aus dem 16—19 Jahrhundert
über das Vorkommen von Bären und Wölfen zusammen-
gestellt. Danach begegnete man dem letzten Bären in
jenen Gegenden um 1850, dem letzten Wolf um 1853. —
Wir möchten die Redaktion des im übrigen trefflich ge-
leiteten Organs darauf aufmerksam machen, dass es
kaum empfehlenswerth ist, einheitliche Aufsätze aus
einem Bande (resp. Jahrgang) in den anderen hinüber-
zuführen, (wie dies hier mit den Arbeiten Ferruccis und
Ostermanns geschehen ist.

Die mährische Schweiz. Von R. Trampler. Wien,
1891, Selbstverlag des Verfassers. In dem vorliegenden
Schriftchen giebt der Verfasser eine schöne und ein-
gehende monographische Schilderung des reizenden und
eigenartigen kleinen Gebirgslandes an der Zwittawa in
der Nähe Brunns, der „mährischen Schweiz", die
allen Freunden _ derselben bestens empfohlen wer-
den darf.

Meyers Reisebücher Ober-Italien und die Riviera von
Dr. Th. Gsell-Fels, Leipzig. Bibliogr. Institut 1892.
Preis 10 Mk. Das vorliegende, stattliche Reisehand-
buch erhebt sich in mancher Hinsicht über das Durch-
schnittsmaass der Reiseführer. Schon sein Umfang,
(über 1000 Seiten) und sein Format lassen es inhalts-
reicher erscheinen, als die anderen, das gleiche Gebiet
behandelnden Bücher und auch sein Autor ist für das
Werk eine Empfehlung, die allein für sich genug be-
sagt. In der That finden wir in dem Buche aber nicht
allein dem Quantum nach, sondern auch dem Werthe
des Gesagten nach, mehr als in anderen einschlägigen
Werken. Ausserdem tritt uns die vorliegende fünfte
Auflage des Buches in einer völlig veränderten, umge-
arbeiteten Gestalt entgegen. Wie seine Vorgänger um-
fasst es ausser den Eintrittsrouten über' die Alpenpässe,
das Gebiet der oberitalienischen Seen, Venetien und die
Lombardei, Piemont, Genua und die Riviera mit der
Emilia; aber die Anordnung und Bearbeitung des
Stoffes ist, trotz wesentlicher Vermehrung des Inhaltes,
in Folge richtiger Knappheit bei stets lebenswarmer
Frische des Tones eine glücklichere und praktischere
und darum das ganze Buch viel handlicher geworden.
Selbstverständlich ist auf die Führung zum Genuss der
Kunstschätze der Hauptwert gelegt, sind ja doch neben
den landschaftlichen Reizen hauptsächlich die seltenen
Kunstschätze Italiens der Magnet für die Italienreisen-
den. Aber der Autor hat nicht versäumt, in dieser
neuen Auflage auch den Naturschönheiten jene ein-
gehende Berücksichtigung zu Theil werden zu lassen,
welche sie einerseits verdienen und die andererseits
der Reisende verlangen darf, was vor Allem für die
Ausflüge in die wunderbare Umgebung der oberitalieni-

schen Seen, in die Brianza und das Varesotto, in die
südlichen Monterosa-Thäler, in die Bergamasker Alpen,
sowie das Bergland des Venezianischen und Cadori-
schen. Man darf darunter nicht etwa einen Special-
gebirgsführer verstehen, denn das Buch ist für den
grossen Strom jener Reisenden bestimmt, welche in
gleicher Weise die architektonischen, wie die künstleri-
schen Denkmale, als die Naturschönheiten eines Landes
geniessen wollen. Diesen wird insbesondere auch did
ausführlichere Behandlung der Riviera . willkommen
sein. Die Zahl der Karten ist auf 12, die der Stadt-
pläne und Grundrisse auf 34 angewachsen, wozu noch
12 Ansichten in Stahlstich und 35 in Holzschnitt
kommen, so dass auch die Ausstattung eine sehr reiche
und gediegene genannt werden muss. So wird das,
just rechtzeitig zum Beginn des grossen Zuges nach
dem sonnigen Süden erscheinende Werk in jeder Hin-
sicht seinem Zwecke : ein verlässlicher, belehrender, an-
regender und unterhaltender Führer durch Oberitaliens
reiche Schätze zu sein, gerecht und der Preis kann im
Hinblick auf das Gebotene nur ein massiger genannt
werden.

The Tourist in Iceland. Reykjavik. 1892. Seit Anfang
dieses Jahres erscheint in Island das obige Journal in
englischer Sprache. Es macht sich zur Aufgabe, nicht
nur die Touristen in grösserer Zahl nach Island zu
lenken, indem es ihnen die Vorzüge und Eigenheiten
anrühmt, sondern auch denselben in jeder Weise, durch
Mittheilung von für die Reisenden wichtigen Daten,
wie Dampfschiffverbindungen, Unterkunft, Reiserouten
u. s. w., zu nützen.

Auf Reisen. Stange's Reiseführer in losen Blättern.
Frankenberg, Sachsen. Am 1. und 15. jeden Monats.
Vierteljährl. M. 2.50.

Von diesem billigen Führer liegt abermals ein Heft
vor: Arth-Goldau-Rigikulm-Vitznau und Alpnachstad-
Pilatuskulm; mit Kunstbeilagen: Rigi-Bahn und Rigi-
Staffel.

Das Riesengebirge in Wort und Bild. Herausgegeben
vom Oesterreichischen Riesengebirgs-Verein, Trautenàu.
Mit überaus reichem Inhalt schliesst soeben der
H. Band dieser von Johann Böhm redigirten Zeitschrift
des rührigen Vereins ab. Dieselbe ist so trefflich ge-
leitet, dass sie in der That eine Art Nachschlagebufth
bildet, in welchem jeder Freund des schönen Riesen-
gebirges Auskunft in jeder Hinsicht finden kann,
denn sowohl Naturschilderung, Volksleben und
Sprache, Botanik wie Geologie, alles ist vertreten.

Mittheilungen der Section für Naturkunde des Ö.-T.-C.
HI. Jahrgang. Selbstverlag. Der 3. Jahrgang dieser
von Ernst Kittl sorgfältig redigirten Zeitschrift, zeigt
wie seine Vorganger, eine erfreuliche Fülle des Stoffes:
Zumeist populär behandelte, allgemein interessirende
wissenschaftliche Themata, sowie zahlreiche Notizen und
Erläuterungen.

Gebirgsfreund. Organ des Gebirgsvereinsverbandes
„Lusetia". Verlag G. Schirach, Zittau. Erscheint am
1. und 15. jeden Monats. Pro Quartal Mk. 1,20. Diese
von G. Korscheit und R. Kramer redigirte Zeitschrift
beginnt soeben den IV. Jahrgang. Dieselbe hat sich
zur Aufgabe gemacht die Topographie, Geschichte und
Touristik des Riesengebirges, des Iser-, Jeschken und
Lausitzer Gebirges Nordböhmens und des Spreewaldes
zu pflegen und strebt dem schönen Ziele mit Geschick
zu. Das Blatt hat sehr reichen Inhalt, ist auch illu-
striert und ist für diesen Preis sehr billig zu nennen.
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Zum Gedächtniss Gottlieb Studers. Von Dr. H. Dübi.
Bern. Karl Stämpfli & Co. Preis Frs. — 80.

Das Vorliegende von der S. Bern zu Ehren dem
Andenken-ihres berühmten Mitgliedes herausgegebene
Schriftchen ist der bereits im Jahrbuch des Schweizer
Alpen-Club enthalten gewesene Abdruck eines Vor-
trages, welchen der gegenwärtige Redacteur des Jahr-
buches in der S. Bern gehalten hat.

Neue Photographien von Vittorio Sella- Die diesjährige
Ausbeute (die Nummern 931—999 in einer Grosse von
30X40 cm à 4 lire) des Führers der alpinen Photographie
gehört ganz den Ostalpen an und dürfte daher die Mit-
glieder unseres Vereins in ganz besonderem Grade inter-
essieren. Es sind Ansichten aus den Gruppen des Ada-
mello, der Presanella, der Brenta, der Pala, der Mar-
molada'und den Bergen Cortinas; dabei befinden sich
die vollständigen Panoramen der Lobbia Alta, der Pre-
sanella, der Rosetta, der Pala di S. Martino und der
Marmolada.

Periodische Fachliteratur.
Oesterr. Alp. Ztg., 1892, No. 342: Die Monti delle

Marmarole. Von Dr. Ludwig Darmstäd te r . — Erste.
Ersteigung des Festlbeilsteins (1842 m). (Hochschwab-
Gruppe.) Von E. Wagner. (Schluss.)

Oesterr. Touristen-Zeitung. 1892, No. 4: Aus den
Pragser Dolomiten, Von Victor Wol f Edlen von Gl an-
well. (Mit drei Illustrationen.) -- Die Perlen der Nie-
derösterreichischen Voralpen und des Wienerwaldes.

Von M. Baab. (Schluss.) — Wiener Landpartien vor
100 Jahren. Von Dr. Carl F r ü h w a l d :

Schweizer Alpen-Zeitung. X. Jahrg., No. 5: Ueber
die Vor- und Nachtheile des Bergklimas, das Bergsteigen
und die Bergkrankheit. Von Dr. G. Rheiner. (Schluss.)
— Die romanischen Ortsnamen des Cantons St.Gallen.
Von E.. W. — Ueber Wegzölle etc. im Berner Oberland.
Von C. M. — Zur Hühnerstockfrage. — Ist der Genfer-
see vom Weisshorn aus sichtbar?

Der Tourist. XXIV. Jahrg., No. 3 : Schildereien aus
den Bergen Oberösterreichs. Von W. Kellner. — Von
Dölsach nach Heiligenblut. Von Rudolf Waizer .

Alpenfreund. 1892, No. 17. Eine Zugspitzbesteigung
im Jahre 1843. Von Max Schul tz e in Regensburg.
— Fremdènbuch-Poesie auf bayrischen Bergen. Von
Th. Eichheim.

No. 18: Aus dem Eisakthai. Von Alfred Lungl-
mayr. — Die Höfats im Algäu. Von Emil Böse. —
Fremdenbuch-Poesie auf bayrischen Bergen. Von Th.
Eichheim,

No. 19: Eine Partie auf das Sonntagshorn. Von
Otto Achte l s te t t e r . — Das Thal von Primör und die
Rosetta. Von Otto C. Kemnitzer . — Die photographi-
sche Ausrüstung des Alpinisten. Von Dr. C. Arnold.
— Der Neid ist ein Laster. Von Fritz Se iber t .

No. 20: Ersteigungsgeschichte der Dreithorspitze.
Von Dr. J. Mainzer. — Touren im Stub ai. Von Hein-
rich Kichler.

Vereins-Angelegenheiten.
Ampez20. Das Ergebniss der bei der Jahresvoll-

versammlung der Section Ampezzo pro 1892 vorgenom-
menen Ausschusswahl ist folgendes ; Vorstand: Herr
Manaigo Maximilian, k. k. Postmeisterssohn. Stell-
vertreter: Herr Verzi Giuseppe, Hotelier. Cassier:
Herr L a c e d e l l i Giuseppe , k. k. Fachlehrer. Schrift-
führer: Herr C o n s t a n t i n i Luigi, Gemeinde-Secre-
tär. Beiräthe: Herr Al ve ra Ignazio, Kaufmann,
Herr O b e r r a u c h He in r i ch , Communaloberförster.
Aus dem Rechenschaftsbericht des Sections-Ausschusses
pro 1891 ergeben sich folgende Daten: 1. Mitglieder-
stand: 37. 2. Sections-Arbeiten : a) Uebersetzung des
Führers von Cortina d'Ampezzo und Umgebung von
der italienischen in die deutsche Sprache, sowie Druck-
legung desselben; b) Completirung des Inventars in
der Tofanahütte und Sachsendankhütte ; c) Ausbesse-
rung (Cement-Verwurf) des Innenraumes der Sachsen-
dankbütte; d) Beendigung und Eröffnung der Pfalz-
gauhütte; e) Herstellung des Weges Tre Croci-
Marcoira Alpe-Sorapis See: — f) Erneuerungen diverser
Maridrangen und Wegweisertafeln.

Ansbach, Die Section beendet das Jahr 1891 mit
112 Mitgliedern. Das Vereinsleben war ein reges, alle
Versammlungen waren gut besucht. Bei M. 1187.45
Einnahmen verblieb ein Saldo von M. 58.50. Der neu-
gewälilte Vorstand besteht aus nachfolgenden Herren:
Regierungsrath H. F e d e r , Vorstand, Gymnasiallehrer
Max B r ü c k n e r , Stellvertreter und Schriftführer, Pri-
vatier E. D e u r i n g e r , Cassier.

Baden-Baden. Die Section zählt 41 Mitglieder. Die
Kassenüberschüsse wurden für die Bibliothek verwendet.
Der Führer - Unterstützungskasse wurden M. 6.60 zu-
geführt.

Bayreuth. Der Mitgliederstand beträgt 55 und hatte
die Kasse bei M. 545.06 Einnahmen einen Saldo von
M. 85.55. Der Führer - Unterstützungskasse wurden
M. 10.— zugeführt. Der neue Vorstand besteht aus
folgenden Herren: Professor Adami, I. Vorstand, K.

RegierungsrathRessler, 2. Vorstand, Kaufmann F r i t z
Semmelmann, Kassirer, Privatier Richard Kaestner ,
Schriftführer und Bibliothekar, Apotheker Stob er ,
Beisitzer.

Bozen. Die Jahresversammlung wurde am 18. Janaur
abgehalten. Der vom Vorstände, Herrn Albert Wacht-
ler , erstattete Jahresbericht zeigt, dass die Section,
welche gegenwärtig einen Stand von 276 Mitgliedern
zählt, im abgelaufenen Vereinsjahre eine rege Thätig-
keit entfaltet hat. Besondere Aufmerksamkeit hat die-
selbe dem Schiernhause zugewandt, wo verschiedene
Adaptierungen durchgeführt wurden, und noch weitere
solche nothwendig sind, damit infolge des jährlich
steigenden Besuches — das Fremdenbuch weist über
1000 Besucher im letzten Sommer auf, — sich nicht
Raummangel fühlbar mache. Die Wirthschaft am
Schiernhause "wurde auch letztes Jahr wieder von der
bestbekannten Kathi zur vollsten Zufriedenheit aller
Gäste geführt. Eine erfreuliche Zunahme des Besuches
weist auch das von der Section subventionierte Berg-
gasthaus auf dem „Joch Grimm" am Fusse der beiden
äusserst lohnenden, aussichtsreichen und selbst für
Damen leicht erreichbaren Spitzen Weiss- und Schwarz-
horn auf. Im Laufe dieses Jahres wird der rührige
Besitzer des Gasthauses, Sebastian Daldoss, den nur
zur Benützung für Touristen bestimmten Zubau vollen-
den, und den ersteren damit eine sehr bequeme und
gute Unterkunft bieten. Die von der Section geplante
Subventionirung der Gemeinde Latzfons zur Erweiterung
des ihr gehörigen Unterkunftshauses am Latzfonser
Kreuze, am Fusse der aussichtsreichen Kassianspitze,
ist leider am Widerstände besagter Gemeinde ge-
scheitert. Das vor 2 Jahren creirte Markirungs-
komité hat auch im letzten Jahre seine Aufgabe
bestens gelöst, indem es alle im Sectionsgebiete
bisher bestandenen Wegmarkirungen erneuert, und
viele neue ausgeführt hat. Regenmesserstationen
wurden an vielen Orten errichtet, ebenso verschiedene
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Studentenherbergen, welch' letztere sich eines zahl-
reichen Zuspruches zìi erfreuen hatten. Die im
Vereinsorgane gebrachte Mittheilung, dass mildthätige
Spenden für die durch die Verheerungen des Gander-
baches im August v. J. stark geschädigten Bewohner
Kollmanns und des Sarnthales von der Section dank-
barst entgegengenommen, und ihrem Zwecke zugeführt
werden, hatte zur erfreulichen Folge, dass derselben im
G-anzen fl. 845 zuflössen, wovon ein Theil bereits an
die Hilfsbedürftigsten vertheilt worden ist. Ein ge-
nauer Ausweis über die Verwendung dieser Gaben, so-
wie die Bekanntgabe der edelmüthigen Spender erfolgt

. demnächst. Gesellige Zusammenkünfte, theilweise ver-
bunden mit " Vorträgen fanden im Laufe des letzten
Jahres verschiedene statt-

Bei den Neuwahlen der Vorstehung gingen als
Obmann wieder der um die Förderung der Alpinistik
hochverdiente Herr A. Wachtier, als Schriftführer Herr
Otto Oettel, als Cassierer Herr Albert Bat t is t i , als
Bibliothekar Herr Alois Hanne und als Beisitzer die
Herren: Oswald Pe ischer , Landesgerichtsrath Julius
Kürzel , Bezirksliauptmann Anton Possel t -Czor ich,
Carl Hofer und Carl Oivegna hervor.

Braunschweig. Die Jahresversammlung fand am
21. Decbr. 1891 statt. Zum Vorstande für 1892 wurden
gewählt: 1.) Herr Oberpostsecretär Eich. Schuch,
Praesident, 2.) Herr Kaufmann Carl Salfeld, Cassirer,
3.) Herr Apotheker Dr. H. Baesecke, Bücherwart,
4.) Herr Fr. Ohlmer, Schriftführer.

Bremen. Am 25. Januar fand eine Versammlung
statt, in welcher Herr Dr. Kurt Boeck den Anwesenden
seine eigenen Aufnahmen in Indien und im Himalaya
als Lichtbilder vorführte und durch einen sehr inter-
essanten Vortrag erläuterte. Ein Abend mit Damen, in
der Halle des Künstler-Vereins beschloss die Zusam-
menkunft. • • •• ,

Cassel. I n der ordentlichen Generalversammlung
is t der seitherige Vorstand, bestehend aus den H e r r e n :
Sanitätsrat Dr. Endemann, Reichstagsabgeordneter,
als 1. Vorsitzender, Dr. med. Har tdegen 2. Vorsitzender
und Bibliothekar, Königl. Regisseur Gustav Th ies ,
Schriftführer und Bankier Augus t L. Pfeiffer ,
Schatzmeister, wiedergewählt worden. Die Sektion zählt
146 Mitglieder. 12 Vorträge wurden im Verlaufe des
Jahres 1891 gehalten. Die Monats ver Sammlungen finden
jeden vierten Freitag im Monate im „Hotel Casseler
Hof", (Museumstrasse) statt. Jeden Freitag sind ge-
sellige Zusammenkünfte der „Gletscherspalte" im „Palais-
Restaurant" (Obere Königstrasse).

Fassa. Bei der am 24. Januar d. J. in Campitello ab-
gehaltenen Generalversammlung wurden durch Akkla-
mation gewählt : als Obmann und Schriftführer : Herr
Karl Rainer, k. k. Forstinspektions-Adjunkt in Cava-
lese, als Obmannstellvertreter und Kassier: Herr Emil
Fischer , k. k. Steueramtskontrolor in Vigo di Fassa,
als üusschussmitglieder die Herren Paul Ilmer, In-
genieur in Cavalese, Franz De lug an, Gastwirth in
Panchia, und Battista Bernard, Wirth in Campitello.
Studirenden wurde die Bereisung des Thaies durch die Er-
richtung von Studenten-Herbergen in Vigo undCampitello,
denen heuer noch solche in Moena, Predazzo, Pane-
veggio und Panchià folgen werden, in bedeutender
Weise erleichtert. — Ein besonders freudiger Tag war
der Besuch Ihrer kaiserlichen Hoheit, Frau Kronprin-
zessin Stefanie, bei welcher Gelegenheit die Section
eine Triumphpforte errichten lies.

Gröden. Am 30. Januar fand in St. Ulrich die Jahres-
versammlung der Section „Gröden" statt. Der neue Aus-
schuss wurde in folgender Zusammensetzung gewählt:
Herr Josef Moro der, Kunstmaler, Vorstand; Herr An-
ton Säntifal ler , Bildhauer, Cassier; Herr Franz
Moroder, Kaufmann, Schriftführer; Herr Fritz Ge-
don, Maler, Bibliothekar und Herr Josef Tragse i l ,

Vergolder, Herr Josef Metz, Lehrer, und Herr Franz
Schmalzl, Kaufmann, als Beisitzer. Die Mitglieder-
zahl beträgt 35. Die Casse weist Fl. 1069.42 an Ein-
nahmen und Fl. 1081.85 an Ausgaben auf. Die Deckung
des kleinen Deficites, sowie der Kosten des von Herrn
Franz Moroder verfassten Buches „Das Grödnerthal",
erhofft man aus dem Verkaufe dieses thatsächlich vor-
züglichen Werkes.

Heidelberg. Die Jahresversammlung fand am 8. Ja-
nuar statt und wurde der frühere Vorstand wiederge-
wählt. Derselbe besteht demnach abermals aus folgen-
den Herren: Prof. E i s en loh r , Vorstand, Buchhändler
G, Kost er, Schriftführer, Bankier W. Cuntz, Rechner,
Fabrikant H. Land fried, Hüttenrath, Die Einnahmen
betrugen M. 977.84, die Ausgaben M. 1083,43. Die
Hüttenkasse besitzt M. 122.05. Es fanden mehrfache
Vorträge statt. Die Mitgliederzahl beträgt 112.

Karlsruhe. Die Hauptversammlung vom 7. De-
zember genehmigte den Entwurf der Satzungen. In
den Ausschuss wurden folgende Herren gewählt: Ge-
heimrath Gmelin als Vorstand, Justizrath Becker
als Schriftführer, Kriegsrath Kr um mei als Kassier,
Buchhändler Graeff als Bücherwart, Oberlandes-
gerichtsrath Frh. v. Teuf fei, Ministerialrath Hess,
Legationsrath Frh. v. Marschall als Beisitzer. —Der
Jahresbericht stellt die Thatsache fest, dass die Section,
obwohl sie durch den Austritt der in Pforzheim woh-
nenden Mitglieder, welche sich als neue Section consti-
tuirten, einen nicht unerheblichen Verlust an Mitglie-
dern erfahren hat, sich im Aufblühen befindet. Die
Moriatsversammlungen sind in das Museumsgebäude
verlegt worden. Es wurden das ganze Jahr hindurch
Ausflüge in den. nördlichen Schwarzwald ausgeführt.

Landshut. Die Generalversammlung vom 18. Febr.
wählte den bisherigen Ausschuss wieder, nämlich die
Herren: Gymnasial-Professor Ei 11 es als Vorstand,
Chr. F r i e d r i c h als Schriftführer, J. Rie tsch als
Cassier. Nach Erledigung der geschäftlichen Angelegen-
heiten hielt Herr Professor Ei lies einen interessanten
Vortrag über Gebirgswinde.

Leipzig. Die Section, welche zur Zeit 790 Mitglieder
zählt, wählte zum diesjährigen Vorstand: Herrn Dr.
med. Heinz e als Vorsitzenden, Herrn Professor Dr.
Voigt als stellvertretenden Vorsitzenden, Herrn Schul-
director Eisenreich als 1. Schriftführer, Herrn Rechts-
anwalt Dr. Ans chütz als. 2. Schriftführer, Herrn Consul
Naoum als Cassirer, Herrn Oberlehrer Benda, als
Bibliothekar, die Herren-Rechtsanwalt O. E. Frey tag
und Dr. Bertram als Beisitzer. Das Vorjahr schloss
mit. 12034 M. Einnahmen und 10983 M. Ausgaben.
Ausser den Ueberschüssen der Kasse stehen noch über
4000 M. von den Erträgnissen der Feste zur Verfügung
des Vorstandes. Die Section ist schuldenfrei und be-
sitzt die Mandron-, Grasleiten- und Lenkjöchlhütte. Zu
der ersten erwarb sie kürzlich ..2000 Q m Grund und
Boden, zur zweiten 120 Q m. Mit erheblichen Kosten,
welche die Kasse nicht belasteten, wurde das Haupt-
zimme,r des Sectionslocals im Krystallpalaste zu einer
alpinen Bauernschänke umgeschaffen, deren Abbildung
die in diesen Tagen erscheinenden „Veröffentlichungen
No. 7" der Section bringen werden. Das Winterfest
findet am 19. März statt.

Magdeburg. Der der Jahresversammlung erstattete
Bericht des Vorstandes Rocholl gedenkt zunächst mit
wärmstem Dank der vielen Sympathiekundgebungen,
welche ihm anlässlich der Wiederherstellung nach dem
schweren Unfälle im Eggenthaie, zu Theil wurden. Er
konstatirt sodann das gesundpulsirende Leben der
Section, die mit 262 Mitgliedern in das 9. Bestandsjahr
tritt; erwähnt der gehaltenen Vorträge, der Feste und
Ausflüge, sowie der Bemühungen behufs Regelung der
Ftihrertarife im Pflerschthale, und der Erhaltung der
Magdeburgerhütte. Die Mitglieder haben auch durch
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zahlreiche Alpenreisen ihr lebhaftes Interesse bekundet.
Der Vorstand besteht aus folgenden Herren: Ober-
regierungsrath E och oll , 1. Vorsitzender; Dr. med.
E. Schultz , 2. Vorsitzender; Eisenbahndirector a. D.
und Stadtrath M. Fischer, 1. Schriftführer; Kaufmann
P a u l B u r c h a r d t , 2. Schriftführer; Kaufmann Max
Pommer , Guerickestr.5, Schatzmeister; Konsistorial-
Eath von Bamberg , Bibliothekar; Beisitzer: Kauf-
mann Franz Bieh le ; Kaufmann Fr iedr ich Kaatz;
Staatsanwalt Dr. jur. Humbert .

Mainz. In der Generalversammlung am 1. Februar
wurden folgende Herren gewählt: Ferd. Vohsen als
Vorsitzender, Director Di t tmar als Stellvertreter
Amtmann B r a u n als Schriftführer, Karl Seh mahl als
Cassier, Dr. Velke als Bibliothekar, Dr. med. Eich-
ho rn , Bürgermeister-Beigeordneter Dr. Gassne r und
Dr. med. K i r n b e r g e r , Beiräthe.

Moravia. Am 16. Februar wurde die Feier des zehn-
jährigen Bestandes begangen. Die Festrede hielt der
Vorstand, Herr General-Secretär Carl H a n d l e r , welcher
das Bestreben und die Erfolge, sowie die Entwicklung
des Gesammtvereines, als auch der Sektion darlegte.
Es folgten Musik- und Gesangsvorträge, sowie Dekla-
mationen, welche von der Pianistin Frl. Helene Wein -
l ieh, dem Opernsänger und Vereinsmitglfede Herrn
Dr. S t ig le r -S taeven , dem Quartett Beamt , den
Sängern J a n o w s k y und Neuber, endlich von Ritter
von Arb te r in vorzüglicher "Weise geboten und mit
lebhaftem Beifalle ausgezeichnet wurden.

Neuburg a. D. Die ordentliche Generalversammlung
fand am 11. Januar statt. Dem Berichte des Vorstandes
ist zu entnehmen, dass die Mitgliederzahl von 31 auf 51
gestiegen ist. Die Mitglieder, der jungen Sektion be-
kunden ein sehr reges Vereinsinteresse. Es wurden im
abgelaufenen Jahre 7 Vorträge gehalten. Der Kassen-
überschuss wurde zur Gründung einer Sektionsbibliothek
verwendet. In den Ausschuss wurden per Akklamation
wiedergewählt die Herren: Lehrer Seb. Dirr als Vor-
stand, Buchdruckereibesitzer Fri tz Ein dfleis ch als
Schriftführer, Banquier Eduard deCrignis als Kassier,
Gymnasialturnlehrer 0. Müller und Rechtsanwalt E ob.
Mayr als Beisitzer.

Pfalzgau. Die Section Pfalzgau hielt am 23.1. M. ihre
vierte ordentliche Hauptversammlung ab. Aus dem
Jahresberichte ergab sich, die erfreuliche Thatsache, dass
die Section im verflossenen Jahre nicht nur bedeutend
gewachsen ist und heute 360 Mitglieder (gegen 220
Ende 1890) zälilt, sondern auch, dass sie eine erhebliche
Thätigkeit entfaltet hat. Im Februar v. J. wurde ein
Costümfest abgehalten, sechs Vorträge wurden gehalten

' und fünf Ausflüge in die Umgegend gemacht, wobei die
meist starke Betheiligung einen Rückschluss auf die
Beliebtheit dieser Ausflüge gestattet. Das bedeutsamste
Ereigniss war die Einweihung" der Pfalzgauhütte am
Sorapiss bei Cortina und die Section konnte sich mit
Eecht hierüber freuen, denn es dürfte in den Annalen
des Vereins wohl nicht oft vorgekommen sein, dass
eine Section nach kaum dreijährigem Bestehen bereits
an Hütten- und Wegbauten in den Hochalpen betheiligt
war und eine so stattliche Mitgliederzahl aufweisen
konnte. — Am 12. März wird die Section ihr zweites
Costümfest in den Bäumen des Saalbaues in Mannheim
abhalten. Die Grundidee wird eine Kirch weih- und
Hochzeitsfeier in einem Gebirgsdorfe sein.

Passau. Der Mitgliederstand beträgt 158. Es
wurden mehrere Vorträge abgehalten und von den Mit-
gliedern Alpentouren unternommen. Die Einnahmen
betrugen M. 5534.91, die Ausgaben M. 5530.89. Ueber
den Bau der Birnhornhütte haben wir an anderer Stelle
berichtet.

Ravensburg. In der am 12. Januar abgehaltenen
Generalversammlung wurde der bisherige Vorstandsstell-
vertreter und Schriftführer, Herr Oberförster P robs t
(Weissnau) zum I. Vorstand gewählt,

Reichenhall. Am 14. Januar fand die diesjährige
Generalversammlung statt. Dem Jahresberichte des
Schriftführers folgte der ^Nachweis der Eechnungen,
sowie der durch die Section in ihrem Gebiete vollzogenen
Arbeiten, seitens des Kassiers. Diese Arbeiten erstreckten
sich im Jahre 1891 vorzugsweise auf Nachbesserungen
an den Wegen zum Sonntagshorn, sowie auf Neumar-
kirungen. Leider haben die reichlichen Niederschläge
des verflossenen Sommers manchen Schaden angerichtet,
Die Vorschläge für das neue Vereinsjahr, unter anderm
die Anlage eines neuen Weges auf den Staufen über
den Ost-Grat, fanden die Zustimmung der Versammlung.
In den Sectionsausschuss wurden wiedergewählt: I. Vor-
stand: Herr Baron von Karg-Bebenburg,I I . Vorstand:
Herr Hauptmann a. D. E i t t e r von Mann, Kassier:
Herr Gasfabrikdirektor L.Hosseus, Schriftführer : Stadt-
pfarrer Th. Hacker. — Die Mitgliederzahl beträgt 76.

Rosenheim. Am 16. Februar wurde das Tanzkränz-
chen abgehalten. Der dem Feste zu Grunde liegende
Gedanke war die Durchführung eines Alm-Kirta. Mit
besonderem Erfolge produzirte sich eine Sängergesell-
schaft. Ein Glückshafen und vieles Andere wirkte zu-
sammen um den Theilnehmern Stunden der Gemüthlich-
keit und frohen Festesfreude zu verschaffen.

Schwarzer Grat. Am 10. Januar fand die jährliche
Plenarversammlung in. Isny statt. Der Vorstand, Herr
Bauinspector Hi l ler von Leutkirch, entbot den zahlreich
erschienenen Mitgliedern seinen Willkommgruss, er-
stattete Bericht überxdie Thätigkeit der Section im ab-
gelaufenen und deren Aufgabe im neuen Jahre. Leider
wurden die geplanten grösseren Touren durch die Un-
gunst der Witterung vereitelt und konnten nur einige

• kleine Sectionsausflüge zur Ausführung gelangen. Für
dieses Jahr werden Touren auf den Stürben, Hochgrat
und Naafkopf vorgeschlagen; die Haupthhätigkeit des
Ausschusses wird sich auf Steg-und Wegverbesserungen
und Anbringung einer neuen eisernen Leiter an den
Eiedholzer Wasserfällen erstrecken. Der Cassenbericht
vom letzen Jahre ergiebt an Einnahmen M. 1151,71,
Ausgaben M. 1055,73. Der Mitgliederstand beträgt 134.
Die Sectionsleitung für das Jahr 1892 besteht aus fol-
genden Herren: I.Vorstand: Herr Bauinspector Hi l le r ,
Leutkirch, Ü.Vorstand und Bibliothekar: Herr Kaufmann
Otto Wick, Isny, Schriftführer: Herr Kaufmann Alb.
Vogler, Leutkirch, Kassier: Herr Kaufmann Wilh.
Leib fried, Isny, Ausschussmitglieder: die Herren
Stadtschultheiss Blaich, Leutkirch, Kaufmann Som-
mer, Eavensburg, Kaufmann J. B e r c h e r , Waldsee,
Bankier H a u g , Biberach, Fabrikant B i d d e r , Isny,
Oberamtsrichter Klumpp, Wangen, Oberamtsbaumeistcr
Kluf t inger , Leutkirch.

Schwaz. Bei der am 20. Januar abgehaltenen Jahres-
versammlung wurden nachstehende Functionäre auf
weitere 3 Jahre gewählt; Vorstand: Herr Benedict
Kl neh, k. k. Forstinspections - Commissär; Vorstand-
Stellvertreter: Herr Alfred W a g n e r , Bürgermeister,
Cassier: Herr Kaspar Angerer, Photograph und Kunst-
händler, Schriftführer: Herr Eudolf Wagner , Kauf-
mann, Bibliothekar: Herr Eoman Aufinger , Kunst-
händler.

Steyr. In der Jahresversammlung konnte mit Be-
friedigung auf das abgelaufene Jahr, welches die Ser-
tion mit 171 Mitgliedern (+ 1) beendete, geblickt wer-
den. Das Vereinsleben war ein sehr reges, alle Ver-
sammlungen gut besucht. Ausser 45 Wochen- und
7 Monats - Versammlungen wurden noch abgehalten :
Ein alpines Kränzchen, ein Knödelball in der Herberge
ain Daniberg, eine Frühlingsfeier, die festliche Anbrin-
gung der Tafel an der Dambergwarte, sowie mehreres
Andere. Das Sectionsalbum ist fast voll, die Bücherei
zählt 243 Bände, zahlreiche Karten, Panoramen etc.
Mehrere gemeinsame Ausflüge fanden statt. 3 neue
Markirungen wurden ausgeführt, 17 ältere nachmarkirt.
Für den Wegbau über den Wasserfall auf das Hochthor,
hat die_Section an die Wiener alpine Gesellschaft Enns-
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thaler den Betrag von oewfl. 100.— gewidmet. Am
Schlüsse des Jahres feierte die Section das vierfache
Jubiläum ihres Vorstandes Dr. Krakowitzer .

Strassburg i. E. Der in der Jahresversammlung vom
12. Januar wiedergewählte Vorstand besteht aus den
Herren: Justizrath Le iber , I. Vorstand, Stadtarchivar
Dr. O. Winke lmann , I. Schriftführer, Privatdocent
Dr. H e r r g e s e l l , II. Schriftführer, Stenercontroleur
Bauwerker , Schatzmeister.

Straubing. In der am 4. Januar abgehaltenen General-
versammlung konnte"* das erspiessliche Gedeihen der
Section konstatirt werden, indem nach kaum 7 monat-
lichem Bestehen der Mitgliederstand die Zahl 50 bereits
überschritten hat. Dem Cassier wurde Decharge er-
theilt, und sind die bisherigen Mitglieder des Aus-
schusses wiedergewählt worden; und zwar die Herren
Rechtsanwalt H a g e r als Vorstand, Realschulrektor
Mondsche in als Cassier, Premierlieutenant Hub er
als Schriftführer. Die bisherigen regelmässigen Vereins-
abende, der 1. Montag jeden Monats, werden auch ferner
beibehalten und ist als ständiges Vereinslokal das Cafe
Witteisbach bestimmt. Für den Sommer sind wieder
2 grössere gemeinschaftliche Ausflüge in den bayerischen
Wald in Aussicht genommen.

Tübingen. Am 10. Dezember fand die Generalver-
sammlung statt, bei welcher in den Ausschuss gewählt
wurden die Herren Grützner , Professor, I. Vorstand,
Nagele , Professor, II. Vorstand, Gunsser, Kaufmann,
Cassier, Schmid, Apotheker, Schriftführer. Der Jahres-
bericht zeugt von einem regen Vereinsleben der jungen
Section, die mit etwa 70 Mitgliedern in das Jahr 1892
eintreten wird.

Vintschgau. Am 24. v. M. hielt die Section Vintschgau
ihre allgemeine Versammlung in Prad. Die Thätig-
keit der Section richtete sich im abgelaufenen Jahre
hauptsächlich auf den Ausbau des Steiges über den Cia-
valatsch nach Trafoi' Anderweitige kleinere Markirungen
wurden mehrere vorgenommen und für 1892 die Aus-
besserung und theilweise Neuherstellung der Steige von
Taufers über das Scarljöchl in das Engadin beschlossen.
Die Vorstandswahlen ergaben: Als Obmann: Herr Dr.
Heinrich F lora , als Obmann-Stellvertreter: Herr Alois
Knane r , k. k. Postmeister in Prad, als Kassirer: Herr
Ludwig P ö l l , Apotheker in Mals und als Beisitzer die
Herren: Curat Johann El le r in Sulden, Ludwig Ort ler ,
Hotelbesitzer in Prad-Trafoi und Joseph F l o r a , k. k.
Postmeister in Mals.

Warnsdorf. Am 23. Januar fand die Hauptversamm-
lung statt. Dem Jahres- und Rechenschaftsberichte ist
zu entnehmen, dass sich der Mitgliederstand auf 221
Personen gehoben hat. Die Bücherei erhielt einigen
Zuwachs, die Vortragsabende erfreuten sich eines
steigenden Besuches und die geselligen Veranstaltungen,
obenan das im Vereine mit sächsischen und deutsch-
böhmischen Sectionen abgehaltene Maifest, stehen in
freundlicher Erinnerung. Am 24. Juli wurde die
Warnsdorfer Hütte am Krimmler Kees eröffnet, welche
während der kurzen Zeit ihres Bestandes eine be-
merkenswerthe Frequenz zu verzeichnen hat. Der Weg
von der Warnsdorfer Hütte bis zur Birnlücke wurde
neu gebaut und Wegstrecken im Krimmler Achenthaie
erfuhren mehrfach Verbesserungen. AVenn trotzdem
die Klagen über mangelhafte Wege im Arbeitsgebiete
nicht verstummen, so ist zu bedenken, dass die Schuld
nicht der opferwilligen Thätigkeit der Section, sondern
der sehr grofsen Ausdehnung der Wegstrecken und
ihrer Verwahrlosung durch berufene einheimische Fac-
toren beizumessen ist. Die Section hat bereits nahezu
10 Kilometer Wege reconstruirt, es werden aber noch
weitere 20 Kilometer zu verbessern und zu reconstruiren
sein, ehe ein wünschenswerther Zustand erreicht sein
wird. Eine so grosse Aufgabe kann nur im Laufe der
Jahre und mit Hilfe der Privatinteressenten, der Ge- i

meinden, des Landes und des Gesammtvereines be-
wältigt werden. Die Section hat in den verflossenen
Jahren aus Eigenem bereits Tausende von Gulden für
Hütten- und Wegbau verausgabt. Die Salzburger
Landesregierung hat den Petitionen der Gemeinde
Krimmi und der Section Warnsdorf insoweit Folge
gegeben, als sie Localuntersuchungen behufs Her-
stellung des Tauernweges einleitete, auf Grund welcher
der Landesausschuss heuer bereits eine Landessubvention
für die Strecke Krimml-Oberhofen beantragen wird.
Die Section Warnsdorf ist gewillt dagegen bedingungs-
weise die Strecke „durch's Gemäuer" auf ihre Kosten
herzustellen. Der Ausbau der Strecke Birnlücke-Kasern
steht auf dem Arbeitsprogramm der Section für 1892.
DieWegmarkirungvon Krimmi bis zur Warnsdorf er Hütte
und von da zur Birnlücke wurde im letzten Sommer
vollzogen. — Die Section sah sich veranlasst, officiell
die Führeraufsicht für Krimmi zu übernehmen, damit
das dortige Führerwesen und die mangelhaft gewordenen
und verbesserungsbedürftigen Tarife zu zeitgemässer
Vervollkommnung gelangen. Simon Hofer wurde auf
Vorschlag der Section zum Bergführer für Krimmi
autorisirt. — Zu Weichnachten wurde gewohnheits-
mässig eine Anzahl armer Kinder in Krimmi seitens
der Section beschenkt und die im Vorjahre besprochene
und angeregte Staats-Telegraphenlinie Mittersill-Krimml
wird erfreulicher Weise im Sommer 1892 in Thätigkeit
treten.

Trotz der hohen Ausgaben des verflossenen Jahres,
ermöglichte opferwillige Sparsamkeit, dass die Sections-
casse sowohl wie der allgemeine Hütten-undWegbaufonds

. mit kleinen Activsaldi zum Vortrage für 1892 schliessen.
— Die Herren Friedr. Ernst Berg er als 1. Vorsitzender
und Anton Richter-Niedergrund als 2. Vorsitzender
wurden einstimmung per Acclamation wiedergewählt.
Anstelle des Herrn Franz J.Sieb er, welcher sich seit
Gründung der Section durch emsige und treue Ver-
waltung der Kassengeschäfte verdient gemacht hat und
eine Wiederwahl ablehnte, übernahm der bisherige
I.Schriftführer, Herr Arnold Froh lieh, den Kassierer-
posten, Herr Baumeister Rudolf Seidel wurde zum 1.,
HerrKaufmannEd.Brauns eis zum 2. Schriftführer, die
Herren Carl Seidel, Franz J .Lieber, Heinrich Stolle,
Richard Kne schke-Zittau und Reinhard W ol f f-Zittau
als Beisitzer für das neue Vereinsjahr 1892 gewählt.
Die Herren Justin Ri e g e r, Jul. Wilh.R o e t h i g - Neugers-
dorf, Gustav Kraeger-Leutersdorf, welche auf ihren
eigenenen Wunsch theils jetzt, theils- im Verlaufe des
Jahres aus dem Sectionsvorstande schieden, wird die
Section in dankbarer Erinnerung behalten.

Weimar. In der am 12. December abgehaltenen Ge-
neralversammlung wurde der bisherige Vorstand wieder-
gewählt: Dr. Zenke r , Vorsitzender, Dr. Mol lbe rg ,
Schriftleiter, Fabrikant Saal fe ld , Schatzmeister. —
Danach fand eine Ausstellung des von Oberlercher aus
Klagenfurt hergestellten vorzüglichen Glocknerreliefs
statt.

Wels. Bei der am 25. Januar 1892 abgehaltenen
Generalversammlung wurden nachbenannte Herren in
den Vorstand gewählt': Herr Franz Holter , Kaufmann,
Vorstand, Herr Dr. Joh. Schauer, Bürgermeister, Vor-
stand-Stellvertreter, Herr Hans Mayr, Fachlehrer,
Schriftführer, Herr Gustav St raberger , Banquier,
Castìier, Herr Carl Richter, Apotheker, Archivar.

ffiittheilnngen ans den Seciionen.
(Vorträge.)

S. Karlsruhe, 5. Oktober: Herr Oberlandesgerichts-
rath Mayer: Touren in Süd-Wallis.

S. Marburg a. Drau, 7. October: Herr Obercommissär
von W e l s c h b r u n n : Oberburg und die Sulzbacher
Alpen.

Verleger: Der Central-Ausschuss des D. u. Oe. A.-V. in Berlin. — Schriftleiter: Heinrich Hess in Wien-
Verantwortlich: Gnstav Schenck in Berlin. — Druck der Buchdruckerei Gustav Schenck, Königlicher Hoftrachhftndler in Berlin SW19.

Papier der Eichberger Papierfabrik, B. v. Decker in Eichberg,
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Wanderungen zwischen Hochtauern und Sonnblick.
Von Prof. Dr. C. Arnold in Hannover.

Vor Eröffnung des Zittelhauses auf dem Hohen
Sonnblick war das Gebiet der Goldberggruppe von
Touristen wenig besucht und dasselbe war der
Fall mit der A'nkogelgruppe vor Erbauung der Han-
noverschen Hütte. Aber auch jetzt noch be-
schränken sich die Touren in diesen beiden be-
nachbarten, durch den Niederen Tauern getrennten
Gebirgsstöcken fast ausschliesslich auf den Sonn-
blick, Hoclmarr und zuweilen das Schareck einer-
seits,auf denAnkogeluncl zuweilen dieHochalpenspitze
anderseits, trotzdem die übrigen Berge eine grosse
Abwechslung in der Fernsicht und Besteigung
bieten.

Die Hochtouren im Tauernkamme von der
Hochalpenspitze bis zur Gamskarlspitze sind von mir
bereits ausführlich in diesen Mittheilungen be-
schrieben worden und soll nachstehende Abhandlung
sich mit der Fortsetzung des Tauernkammes bis
zum Sonnblick beschäftigen. »

Dieser Theil des Gebietes ist für den Tou-
ristenstrom erst leicht erreichbar geworden, seit-
dem der schon längere Jahre projektirte, aber erst
im letzten Jahre vollendete Weg Mallnitz-Feldsee-
scharte-Sonnblick von der Section Hannover nach
Ueberwindung mancher Schwierigkeiten angelegt
worden ist und fernerhin durch die Hochherzigkeit
der Jagdgesellschaft Gussenbauer-Chiari-Walther
etc., deren nahe an dem erwähnten Wege liegendes
Jagdhaus der Section Hannover zur gleichzeitigen
Einrichtung als alpines Schutzhaus in Verwaltung
gegeben wurde. Mit der Weganlage zum Sonn-
blick ist jetzt von Maltein zur Hochalpenspitze und
von da zur Elendscharte, sowie weiter zur Han-
noverhütte einerseits, und von Mallnitz bis zum
Sonnblick anderseits guter Weg vorhanden, soweit
nicht Gletscher dazwischen liegen.

Nach Ausführung des beabsichtigten Weg-
baues vom Hohen zum Niederen Tauern (etwa
7 Kilometer) wird es möglich sein, mit Benutzung

der Villacherhütte, Hannoverhütte, des Tauern-
hauses und der Gussenbauerhütte eine Strecke von
etwa 30 Kilometer Luftlinie im Tauernkamme zu-
rückzulegen, ohne dabei jemals unter 2300 Mtr.
absteigen zu müssen. Der Weg von der Gross-
Elendscharte (Plessnitzscharte) über die Haimover-
hütte bis zur Gamskarlspitze ist nahezu horizontal
in einer Hölie von 2450 Mtr. angelegt. Der pro-
jektirte Weg Hoher-Tauern-Woigsten-Niederer
Tauern geht horizontal in gleicher Höhe weiter;
der vollendete Weg Feldseescharte-Sonnblick läuft
fast eben in einer Höhe von etwa 2500 Mtr. bis
zum Goldberggletscher. Eine Weganlage von
dieser Länge und gleichzeitiger guter Ausführung,
dürfte in solcher Höhe in den ganzen Alpen' nicht
zum zweiten Male vorhanden sein.

Die Hochtouren, die durch diese Weghauten
rascher und leichter wie früher ausgeführt werden
können, sind folgende : Gamskar lsp i tze , 2828 M.,
L i skeh le , 2403 M., Woigs tenkopf , 2704 M.,
Ramet tensp i t ze , 2640 M.

1. An die Gamskarlspitze, deren südlicher Aus-
läufer Ramettenwand (nicht zu verwechseln mit
der Ramettenspitze) heisst, schliesst sich gegen S.
die Liskehlespitze an und ist deren Besteigung
schon in den Mitth. 1889 No. 8 von nur beschrieben;
ebenso der Uebergang über die westlich der Gams-
karlspitze liegende Woigstenscharte von Mallnitz
nach Gastein. Die Scharte liegt zwischen dem
Woigs tenkopf und der R a m e t t e n s p i t z e
(Ramingspitze Schaubachs), welche beide von hier
aus mühelos in je einer Stunde bestiegen werden
können und recht hübsche Ausblicke bieten.

2. W o i g s t e n s c h a r t e , 2441 M., Kreuz-
kogel , 2683 M., Radhausbe rg , 2677 M. Der
etwas mühsame Uebergang über die Woigstenscharte
wird reichlich belohnt, wenn man, statt direkt an
dem Unteren Hirkarsee vorbei abzusteigen, sich auf
der Höhe des breiten, zerklüfteten Felsrückens h*
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nordwestlicher Bichtung hält und über den Kreuz-
koge l , R a d h a u s b e r g (aus dem man in der
Spezialkarte einen Rathhausberg machte) und das
Hieronymusberghaus gegen Böckstein •absteigt,
eine Tour, die von Mallnitz aus "8—10 Stunden
erfordert und meines Wissens noch nicht von Tou-
risten ausgeführt wurde, trotzdem sie vollkommen
gefahrlos ist.*)

An der Woigsten sollen sich Spuren eines
uralten Fahrweges, ähnlich wie am Hohen Tauern
finden, deren Aufsuchung ich dringend empfelüe.
Mir hat schlechtes Wetter die Kontrolle der von
den Thalbewolmern aufgestellten Behauptung un-
möglich gemacht. -

3. W eg Höh er Tau er n- Nieder er Tauern,
T a u e r n h a u s , 2350 Mtr. Vom Hochtauernweg
gegen die Gamskarlspitze bei dem kleinen Taiiernsee
nach Westen ansteigend und. dieselbe südlich vom
Grüneckersee umgehend, gelangt man zum Woig-
stenkees, der ganz eben und fast spaltenfrei ist,
überschreitet denselben, und erreicht — den
Woigstenkopf, die Ramettenspitze, sowie die
niedrigen, aussichtslosen, leicht erreichbaren Höhen
des Langen eck s (2568m.) rechts lassend — in 4
bis 5 Std. das wenige Meter unter der Tauern-
höhe liegende Tauernhaus;

Dasselbe gehört dem Lande Karaten und
wird von der S. ~Klagenflirt verwaltet. Es ent-
hält nur gewölbte, kellerartige Räume, die zum
Theil bei den hier furchtbaren Schneestürmen dem
in das Salzburgische ziehenden Vieh als Unterstand
dienen. Trotz aller Bemühungen des sachkundigen
Alpinisten, Herrn Stadtingenieur P ier i aus Klagen-
furt, trotz Aufopferung grosser Geldsummen, ist
es nicht gelungen, die stets feuchten Räume des
Hauses trocken zu legen; Die rührige S. Klagen-
furt wird aber nun auf dem Dachboden ein Heu-
lager mit Decken- errichten, so dass den vielen
Klagen, so weit dies eben bei dem jetzigen Bau
möglich ist, abgeholfen wird.

4. Der Geiselkopf, 2968 m. Derselbe, aus-
gezeichnet durch herrliche Rundschau ' über die
Goldberg-, Glockner- und Ankogelgruppe, ist um-
geben von den namenlosen Erhebungen 2883 JVI.
im Norden und 2809 M. im Westen, welche
als Vorderer und Hinterer Geiselkopf zu bezeichnen
wären. Der höchste Geiselkopf wird vomTauern-
hause aus mühelos in 1V2 Stunden erreicht, indem
man gegen die Einsattlung zwischen dem Vorderen
und Mittleren Geiselkopf aufsteigt, möglichst in der
Höhe der Einsattlung den kleinen Gletscher über-
schreitet, dann die Scharte zwischen Mittlerem und
Hinterem Geiselkopf erklettert und auf den Fels-
blöcken des Westgrates zum Gipfel gelangt. Von
unten gesehen scheint über den Ostgrat der nächste
Weg zu sein, derselbe bietet aber zuletzt sehr

*) "Wie ich soeben erfahre, beabsichtigt die Section
(Sastein, in diesem Sommer die Anlage.eines Reitweges
bis auf den Kreuzkogel, von hier bis zur "Woigsten-
scharte die Anlage eines-Fiisssteiges.

schwierige -Kletterei. Vom Geiselkopf können
Schwindelfreie gefalirlos nach Süden auf den
Sonnblickweg in 20 — 30 Minuten absteigen.
Eine direkte Wegverbindung Tauernhaus-Sonn-
blickweg wird erst mit Vollendung des Weges vom
Niederen zum Hohen Tauern hergestellt.

5. Gratwanderung vom Geiselkopf bis
zum Schar eck, 3131 M. Auf den Hinteren
Geiselkopf (2809 M.) folgt der namenlose Kopf
2871 M., dann der Murauerkopf, 2996 M., und
hierauf dernamenloseZacken 2821m, welche Gipfel ich
als Vorderer, Mittlerer und Hinterer Murauerkopf
bezeichne. Diese, sowie die unter 4 erwähnten-
Gipfel tragen sämmtlich Holzstangen, von " der
Vermessung herrührend. Der obere Theil dieser
Gipfel besteht aus äusserst brüchigem Kalkthon-
schiefer und erfordert deren Ueberschreitung, die
man, vom Geiselkopf ausgehend, so hoch wie mög-
lich an der Nordseite bleibend, in zwei Stunden
ausführt, Uebung und vollkommene Schwindelfrei-
heit. Den Mittleren Murauerkopf (2996 M.) er-
klimmt man in seinen Südwänden, den herabkom-
menden Gletscher rechts lassend. Von hier steigt
man mühelos gegen NW. etwa 200 M. auf den
Gletscher hinunter, der nach S. sehr steil zum
Sonnblickweg abfällt, auf der Westseite aber all-
mählich zur breiten Einsattlung zwischen der
Schlapperebenspitze (2972 M.) und dem dieser nörd-
lich vorliegenden Sparangerkopf (2953 M.) ansteigt.

Die Einsattlung wird vom Murauerkopf aus in
1V2—2 Stunden erreicht; die beiden Gipfel von hier
in 10—20 Min. Zwischen diesen beiden Gipfeln
liegt noch der wenig hervortretende Sclmeestell-
kopf. An einigen Stellen der Schlapperebenspitze
sollen sich noch Spuren einer alten Gewerksstrasse
finden, doch konnten wir : bei dem eintretenden
Nebeltreiben weder nach diesen, noch nach den alten
Bergbauten forschen. Stets möglichst hoch bleibend,
geht es nun in; den Nordwänden des Kammes in
einer Stunde über den Weinflaschenkopf zum
Strabelebenkopf (3065 M.), dann nach W. hinab
auf den Wurtenkees, von dem man, nach S. ab-
absteigend, bald das Ende des Sonnblickweges und
nach einer Stunde die Gussenbauerhütte erreicht.
Diese grossartige, jedenfalls noch nicht gemachte
Gipfelwanderung habe ich im August 1891 mit
den Herren Geibel aus Braunschweig, Keese und
Z u c k e r aus Hannover ausgeführt. Leider ver-
hinderte eintretender Nebel die Fortsetzung der
Wanderung über das Scliareck und den Herzog
Ernst bis, zur Knappenstube, doch dürfte auch
dieser Theil ohne besondere Schwierigkeiten in
weiteren 2—3 Stunden durchführbar sein. Zwischen
dem Strabelebenkopf und dem Schareck liegen noch
zwei unbestiegene, namenlose Gipfel, 3022 M. und
3102 M. hoch. Die ganze Tour ist vom Tauem-
• hause aus in 8—9 Stunden durchzuführen, der
Hölienverlust ist unbedeutend, der Ausblick stets
ein überaus grossartiger und da der Weg grosse



Nr. 6. Mittheilungen des Deutschen und Oesterreichischen Alponvereins. 63

Aufmerksamkeit erfordert, fliegen die Stunden nur
so hin. .

6. Der neue Sonnbl ickweg. Derselbe
beginnt westlich bei der Noisterniggalpe (Mann-
hardtalpe), welche vonMallnitz aus auf dem Tauern-
saumpfad in i*/2 Stunden erreicht wird. Von hier
an steigt man in bequemen Serpentinen zur deut-
lich ausgeprägten Feldseescharte (2680 M. Ane-
roid), südlich vom Feldseekopf, in direkt westlicher
Richtung empor in weiteren 2V2 Stunden. Der Aus-
blick von der Scharte ist so schön, dass sich ein
Ausflug bis hierher schon lohnt. Nach Osten liegt
das grüne Mallnitzthal, mit seinem vergletscherten
Hintergrund ein Bild des Friedens und der Ruhe ;
nach Westen das unbeschreiblich öde Wurtenthal,
ganz mit angehäuften Felstrümmern bedeckt. Wohl
ein Dutzend grössere und kleinere Seen blicken
von dort her, deren Abflüsse über die Felswände
auf tiefere Terrassen hinabstürzen, so dass das
Brausen bis zu uns herauftönt, — ein.Bild der Zer-
störung und wilder Bergeseinsamkeit. Genau im
Westen unter dem grössten See, dem Weisssee
(-2363 M.), liegt, etwa. 100 M. tiefer, die Gussen-
bauerhütte, dicht am Abflüsse des Sees, nur dem
geübten Auge erkennbar. Von der Scharte geht
es durch einen Kamin in wenigen Minuten 60 M.
tief hinab, dann über den wenig geneigten, kleinen
Gletscher, worauf wiederum zwischen mächtigen
Felsblöcken der breite und stets fast horizontale
Weg beginnt. Nach einstündigem, mühelosen
Wandern gelangen,, wir an die Stelle, wo ein
Weg-weiser zur Gussenbauerhütte ablenkt, welche
etwa 200 M. tiefer liegt und auf ebenfalls neu
angelegtem Wege in 15—20 Minuten erreicht
wird. Der obere Weg zieht sich in einer durch-
schnittlichen Höhe von 2500 M. bis zum wenig
zerklüfteten und geneigten Wurtenkees, über welchen
man in südwestlicher Richtung die Niedere
Scharte (2710 M. Aner.) in weiteren 1V2 Stunden
erreicht. Die Niedere Scharte ist von der zur
Knappenstube (2341 M.) führenden, mit Kreuzen
versehenen Fraganter Scharte (2770 M.), durch
den von beiden Seiten leicht zu erreichenden Gold-
bergtauernkopf getrennt und wird in manchen
Karten als Kl. Zirknitzscharte bezeichnet, während
diese letztere Scharte sich neben dem unbenannten,
leicht besteigbaren Gipfel 2984 M. (für den ich
die Bezeichnung Rojacherspi tze vorschlage) be-
findet und über den Kl. Zirknitzgletscher in das
gleichbenannte Thal führt. Von der Niederen
Scharte geht man, den von hier in 1 Stunde un-
schwierig zu erkletternden, höchst lohnenden Alten-
Kogel (2939 M., Alteck der Spec.-Karte), sowie
die mm folgende Windischschar te links oben
lassend, . dicht unter den Felsen hinüber auf den
oberen Keesboden, dem sogenannten Bockpalfen, zu
und dann in fast nördlicher Richtung auf den Gipfel
des Sonnblicks in 2—3 Stunden. Der ganze Weg
wird in der beschriebenen Richtung, wobei der Ab-
stieg über die Fraganter Scharte zur Knappen-

stube vermieden ist, bei gemächlicher Gangart in
9 Stunden, vom Sonnblick aus in 6—7 Stunden
zurückgelegt und gehört zu dem Grossartigsten,'
das in unserem Gebiete, selbst von ganz wenig
Geübten, gemacht werden kann. . Vom Wege aus
können die sämmtlichen, im Tauernkamme liegen-
den Erhebungen von der Geiselspitze an bis zum
Strabelebenkopf, mit einem Zeitaufwand von je
1V2—2 Stunden bestiegen werden, was jedoch nur
Geübten anzurathen ist.

7. Schareck, 3161 M. Dasselbe wirdmühe-
und gefahrlos von der Gussenbauerhütte aus in
3 Stunden erreicht, indem man nach dem Betreten
des Wurtenkeeses in fast nördlicher Richtung, oder
kurz vor Erreichung der Fraganter Scharte in fast
östlicher Richtung, gegen den alles dominirenden
Gipfel ansteigt.. Der Abstieg über den Gasteiner
Weg in das Nassfeld erfordert einige Schwindelfrei-
heit, ebenso wie der U ebergang zum Herzog Ernst.

8. Vom Möllthal durch das F r agan t e r -
und Wur t en tha l zum Sonnblick. Von Ober-
vellach führt die Fahrstrasse durch das Möllthal an
der malerischen Burg Groppenstein (von wo der
neuangelegte, romantische Schluchtweg in 2V2
Stunden nach Mallnitz führt) und Flattach vorüber
in 1V2 Stunden nach Ausserfragant. Hier verlassen
wir das Möllthal und erreichen, mit Umgehung der
Klamm auf steinigem Saumpfade, in 2 Stunden das
schön gelegene I n n e r f r a g a n t , 1032 M., den
einzigen Ort des herrlichen, rings von Bergen ein-
geengten, wildreichen Fraganterthales. Von. hier
aus gelangt man in 1 Stunde zum Bademeister,
(etwa 1300 M.), einigen einfachen Häusern, die
namentlich im vorigen Jahrhimdert, als dort noch eine
warme Quelle sprudelte,'ein vielbesuchter Ort waren,
und auch heute noch für solche, welche gerne ein-
mal vollkommene Einsamkeit, verbunden mit herr-
licher Natur und köstlichem Höhenklima gemessen
wollen, ein idyllischer Aufenthalt sind. Die ge-
botene Kost und die Ausstattung sind einfach. Noch
jetzt wird das Wasser der Quelle zu Badezwecken
von weither weggeholt. Bis vor kurzem
war die steinerne Platte eines Tisches vorhanden,
auf welcher sich die Kurgäste vom Anfange dieses.
und Ende des .vorigen Jahrhunderts eingezeichnet
hatten und. es waren nicht blos Namen von Thal-
bèwohnern, sondern auch von Ausländern, sogar
von Engländern darunter zu finden. Vom Bade-
meister an heisst das Thal W u r t e n t h a l . Nach
einer Stunde, ist die Wurtenalpe, 1652 M.,
erreicht und jetzt beginnt eine Felsenwildniss, die
ihresgleichen sucht. Steilansteigend, erreichen wir
auf dem oft kaum mehr erkennbaren Wege in 2
weiteren Stunden das Wurtenhäuschen, ca. 2260 M.,
der Jagdgesellschaft gehörig, und von dieser dem
Alpenwanderer in hochherziger :Weise zur Mitbe-
nützung überlassen. Wir glaubten unseren Dank
für dieses hochherzige Entgegenkommen nicht besser
ausdrücken zu können, als dass wir das Häuschen
zu Ehren des Vorsitzenden der Jagdgesellschaft,
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des hochverdienten Erforschers dieserGebirgsgruppe,
desHerrnProf.Dr. Gussenbauer in Prag: „Gussen-
bauerhütte" nannten, freilich trotz des lebhaften
Protestes des Herrn Professors gegen eine solche
Bezeichnung. So wild und einsam die Gegend
liier auch ist, kein Besucher wird sich dem gross-
artigen Eindrucke derselben entziehen können. Wie
die Mauern einer Festung steigen nach-allen Seiten
scheinbar senkrechte Felswände empor, nach Nor-
den und Osten meist von Firnkuppen bedeckt.
Eine prächtige Abwechslung bringen die zahlreichen
von hier sichtbaren Seen hervor, von deren grösse-
ren der Feldsee, der Schwarzsee und der Weiss-
see zu erwähnen sind. Unterhalb des letzteren
Sees liegt die Gussenbauerhütte, 2 Stunden
vom Fraganter Tauern entfernt. Die Hütte
ist ein Ueberrest des hier seit urdenklichen
Zeiten betriebenen Goldbergbaues und von der
Jagdgesellschaft wurde ein Theil derselben zu einem
geräumigen Zimmer hergerichtet. Oberhalb des-
selben befindet sich ein Bodenraum. Der andere
Theil der Hütte zeigt noch Ambos und Feuer-
stätte der Bergleute, ist sehr geräumig und dient
bei Jagden den Treibern als Aufenthalt. Die
Mundlöcher der alten Stollen befinden sich zum

Theil unmittelbar neben der Hütte und liegen dort
noch grosse Haufen nicht verhütteten, goldreichen
Quarzes. Vorläufig sind in der mit dem Vereins-
schlosse versehenen Hütte drei Federmatratzen,
Decken und Kochgeschirr vorhanden, doch darf
hier nicht derMaassstab des durch die neuen Hütten
schon recht anspruchsvoll gewordenen Touristen
angelegt werden.

Ich kann nur am Schlüsse dieser Abhandlung
nicht verhehlen, dass von mancher Seite Versuche
gemacht werden dürften, den neuen Sonnblickweg
zu diskreditiren, weshalb ich nochmals hervorhebe,
dass kein anderer Pfad so mühelos und in so
grossartiger Scenerieauf diesen Gipfel führt, wie
der eben genannte. Sollte es dem rastlosen
Streben der S. Hannover noch gelingen, eine
entsprechende Herabsetzung der Führertarife in
ihrem Gebiete zu erzielen, so zweifle ich nicht
daran, dass der Weg Heiligenblut—Sonnblick—
Gussenbauerhütte — Niederer Tauern— Hannover-
hütte — Ankogel — Grubenkarscharte — Böckstein
(Mitth. 1891, S. 266) eine allseitige Anerken-
nung und Benutzung finden wird und drücke ich
schon jetzt dem Naturfreunde, der unseren Spuren
folgt, im Geiste herzlich die Hand.

Reisen im Central-Kaukasischen Hochgebirge,
Von 6. Merzbacher in München.

(Schiusa.)

In der folgenden Nacht (30. September)
brachen wir um 12 Uhr 40 Minuten bei Laternen-
schein auf und dank der Tags vorher im Schnee
zurückgelassenen Spuren fanden wir leicht durch die
Spalten des unteren Gletscherbruches, betraten die
Felsen um 2 Uhr 30 Minuten und trotz der Be-
denklichkeit des Kletterns in dunkler Nacht an
steilen Felsparthien, erreichten wir schon um 4 Uhr
50 Minuten beim ersten Tagesgrauen den gestern
verlassenen, höchsten Punkt. Nach kurzer Käst
wurde der erwähnte Felskamm in Angriff ge-
nommen. Der Aufbau dieses Augit-Syenit-Zuges
ist ein schroffer, aber das Gestein sehr fest; wir
langten am oberen Ende der Klippen um 6 Uhr
40 Minuten an. Ein steiler Eishang trennte uns
noch vom ersten Plateau; nach seiner Ueber-
windung betraten wir um 7 Uhr das Firnplateau,
auf welchem wir den Schnee in vorzüglicher Be-
schaffenheit fanden, so dass mit Benutzung der
Steigeisen ein sehr rasches Gehen ermöglicht wurde.
Nach Ueberschreitung eines Eiswalles, welcher das
erste vom zweiten Firnbecken scheidet, Messen wir
uns von 7 Uhr 30 Minuten bis 8 Uhr zu einem
Imbiss nieder, bei einer Temperatur von — 16° C,
welche kräftiger Sonnenschein erträglicher machte.
Vor uns im Osten bauten sich, in blendendem

Schimmer der Morgensonne strahlend, die enormen
Eiswände des Gipfelmassivs auf. Der höchste Gipfel,
weit nach Osten zurückstehend, ist nicht sichtbar.
Die Ueberquerung des zweiten Firnbeckens er-
forderte über 1V4 Stunden bis zum Fusse einer dem
eigentlichen Gipfel vorgelagerten steilen Eiswand.
Wir stiegen zunächst in nordwestlicher bis südöst-
licher Richtung an, drehten dann mehr gegen Süd-
west, um die schroffsten Abhänge zu vermeiden
und auf den Scheitel zu gelangen, der zum Gipfel-
grat hinüberleitet, betraten den letzteren um 11 Uhr
50 Minuten und die höchste Spitze des Kasbek
(5044 M. A), eine runde Eiskuppe, um 12 Uhr
40 Minuten, genau 12 Stunden nach dem Ab-
marsch. Temperatur —12° C.

Die Aussicht nach allen Seiten war rein und dem-
gemäss überwältigend grossartig. Unbeschränkter
Herrscher des ganzen Gebietes, enthüllt der Kasbek
eine Reihe von Hochgebirgsbildern, die man wohl im
stillen Betrachten bewundern, aber nicht zu schil-
dern vermag; ich greife nur einige davon heraus:
In dem Meere unzähliger Gipfel fesselten meine
Aufmerksamkeit am meisten die grossartigen Formen
der (Ihagestanischen Hochalpen im Osten, die mir
heute zum ersten Male zu überschauen beschieden
war. Aus deren jäh aufjagenden, noch ganz un-
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durchforschten Gruppen von Eisbergen treten am
meisten jene des Tebulos und Bogos heraus, ein
würdiges Ziel für alpinen Forschungstrieb. Im
Westen sind es die gewaltigen Umrisse der stark
vergletscherten Adai Choch-Gruppe *), welche mich
anzogen, ganz besonders aber die dem Kasbek un-
mittelbar sich anschliessende, noch imbetretene und
unbekannte hehre Eiswelt, über welche der Gimarai
Choch als Herrscher thront. Mitten in diese
ernsten Bilder erhabenen Charakters trägt die
zu Füssen des Berges durch grünende Alpen-
wiesen und an friedlichen Dörfern entlang ziehende
Grusinische Strasse einen Zug des Lieblichen und
Idyllischen, der im centralen Kaukasus so selten
ist. Fern im Süden sah ich die symmetrische
Eispyramide des Arrarat in einsamer Grosse über die
langgezogenen Linien des Armenischen Hochplateaus
emporragen. — Unerträglich heftiger, eisiger Süd-
ostwind beeinträchtigte den Genuss des Schauens
und den Erfolg der Beobachtungen und zwang uns
schon nach 1 Stunde zur Rückkehr. Die Be-
schaffenheit des Schnees hatte sich bei der herr-
schenden Kälte nicht geändert und die gemachten
Stufen waren intakt geblieben, so dass ein un-
gemein schneller Abstieg ermöglicht wurde. Schon
um 1 Uhr 45 Minuten hatten wir die steilen Eis-
wände überwunden und betraten das obere Firn-
plateau, um 2 Uhr 50 Minuten das zweite, um
3 Uhr den Felsgrat. Wir kehrten jedoch nicht
üler denselben zurück, sondern stiegen, unter An-
wendung der Steigeisen, über den steilen Firnhang
an seiner Nordseite hinab. Eine bedeutende Zeit-
ersparniss war damit verbunden, so dass wir schon
um 4 Uhr 10 Minuten wieder an dem Beginn der
Felswände undnach kurzer Rast an dem unteren Glet-
scherbruche um 5 Uhr anlangten, indem wir auch
hier, statt über die Felsen, durch die in dieselben ein-
gebetteten Schneecouloirs abstiegen oder abrutschten.
Das Quartier ward um 6 Uhr erreicht. Dieser
ungemein rasche An- und Abstieg ohne Bivouak
dürfte auf der Nordseite zu keiner anderen Jahres-
zeit möglich sein, als im Herbste, wo die Beschaffen-
heit der Schneedecke während des ganzen Tages
eine günstige bleibt.

XI.
Gimarai-Choch.

Das nächste Ziel war die Ersteigung des jung-
fräulichen Gimarai-Choch im Westen des Kasbek,
von diesem durch zwei unbenannte Eisgipfel,
4512 M. und 4600 M.A, getrennt. Sowohl von
Wladikawkas, wie von Tiflis aus gesehen, erscheint
er als eine schlanke, symmetrisch geformte, oben
etwas abgeplattete Eispyramide neben dem mäch-
tigen Kasbek. Die vorherige Erforschung und
Begehung der unteren Theile des Anstieges, welche
sich bei der Kasbek-Ersteigung so gut bewährt

*) Choch (ossetisch) gleich Gipfel.

hatte, sollte auch diesmal angewendet werden, um
ein Bivouak in kalter Herbstnacht zu vermeiden.
Am 2. Oktober, morgens 8 Uhr 15 Minuten, brachen
wir auf und stiegen am linken, westlichen Rande
des Gletschers über die Moräne zu dem gross-
artigen, weiten Firnbecken, welches von den nordwest-
lichen Gletscher-Abstürzen des Kasbekmassivs, jenen
des Gimarai - Choch und eines zwischen dem letzt-
genannten und dem Schau-Choch aufragenden,
schönen Doppelgipfel eingeschlossen und gespeist
wird. Dieser Doppelgipfel, welcher mittelst eines
sägeartig zerrissenen Felsgrates fast in rechtem
Winkel den Gimarai-Grat schneidet, ist auf der
1 W.-Karte mit 2195 Sasch = 4577 Meter cotirt,
aber nicht benannt. Auf diesbezügliche Erkun-
digungen bei den Eingeborenen erhielt ich wider-
spruchsvolle Angaben.

Der Gimarai wendet dem Beschauer hier seine
Breitseite zu, eine ungeheure, ca. 2000 Meter hohe,
von zahlreichen Brüchen durchfurchte und mit
dunklen Felsabstürzen durchsetzte Eiswand, eine
der schönsten, welche die an solchen Erscheinungen
reichen kaukasischen Hochalpen aufzuweisen haben.
Um. 10 Uhr 10 Minuten hatten wir den höchsten
Punkt eines begrasten alten Moränenrückens er-
reicht, den die gemeinsame Thätigkeit zweier
entgegengesetzter Gletscherströme in weit zurück-
liegender Zeit aufgerichtet hat und welcher nun
das Firnbassin in zwei Theile trennt. Wir hatten
liier den seltenen Anblick eines Trupps von 30 bis
40 Steinböcken, die in wenig mehr als Schussweite
vor uns den Gletscherhang hinaufzogen, ohne durch
unsere Gegenwart sonderlich beunruhigt zu werden.
Ich blieb an dem nun erreichten Punkt zurück,
um die Umrahmung- des Gletschercirkus, einen der
schönsten, die ich kenne, zu photograpliieren und
sandte die beiden Führer zur weiteren Aufklärung
des Terrains an die vielfach von Fels durchzogenen
Eishänge gegen Osten hinauf, welche nach meinen
vom Kasbek aus gemachten Beobachtungen auf
die Schneide eines Eisgrates führen mussten, der
in seinem südlichen Verlaufe mit dem Gipfelbau
des Gimarai in Verbindung steht. Die Richtigkeit
dieser Beobachtung wurde auch durch die Führer
festgestellt, welche gleichzeitig an den steilsten
Theilen des Abhanges Stufen schlugen und um
3 Uhr wieder bei mir eintrafen. Um 4 Uhi- 35 Mi-
nuten befanden wir uns wieder in der Hütte.

Um Mitternacht war es trübe und neblig
und der Aufbruch wurde daher bis zur nächsten
Nacht verschoben. Am 4. Oktober verliessen wir
bei sternklarem Himmel die Hütte um 12 Uhr
30 Minuten nachts und als wir den Fuss des er-
wähnten Moränenrückens erreicht hatten, störten
wir durch unser unerwartetes Erscheinen die Stein-
böcke aus ihrer Nachtruhe auf, welche aus nächster
Nähe in wilden Sätzen davonsprangen. Um 2 Uhr
15 Minuten befanden wir uns am höchsten Punkt
der begrasten Moräne und schon um 4 Uhr 40 Mi-
nuten, beim ersten schwachen Dämmerlicht des
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Tages, dank der noch im Schnee sichtbaren Spuren
der Aufklärungstour in einer Höhe von circa
3500 Metern an einem steilen Eishange, welcher
zu einer runden Firnkuppe emporzieht. Die Steil-
heit des Hanges nöthigte, trotz Anwendung der
Steigeisen, nach Südost hinüber unter überhän-
genden Eisklippen zu traversiren, um dort an
weniger abschüssigen Stellen die Höhe zu ge-
winnen. Ein ungewöhnlich zerborstener, doch
weniger schroffer Firnhang, der sich an die Kuppe
gegen Süden zu anschliesst, mag in anderer Jahres-
zeit der Fortsetzung des "Weges grosse, vielleicht nicht
zu überwindende Hindernisse in den Weg stellen.
In Folge der reichen, und bis in die letzte Zeit an-
dauernden Schneefälle dieses Sommers und dank
der trefflichen Beschaffenheit des §chnees, ward
es nicht besonders schwer, einen Weg durch das

, Spaltengewirre zu finden. Nur in den mulden-
förmigen Vertiefungen, in welche der Wind mehlige
Schneemassen zusammengewellt hatte, gab es einige
Verzögerung, doch gewannen wir die Höhe des
ersten, unteren Theiles eines langgestreckten Eisgra-
tes um 5 Uhr 30 Minuten. Die nach Westen über-
hängenden, gebrechlichen Sclmeewächten zwangen
hie und da auf die Ostseite des vielfach gewundenen
und aufgewölbten Grates überzugehen. Als wir an
einer tiefen Einsattlung um 6 Uhr ankamen, versperrte
ein mächtig aufgethürmter Eisrücken den Weiterweg.
Es blieb uns die Wahl, dem Hinderniss an der
westlichen Basis desselben auf vielfach geborstenen
und verschneiten Eishängen auszuweichen, — ein
kürzerer aber jedenfalls nicht unbedenklicher Weg,—
oder auf längerem, aber gefahrlosen Weg den G-rat
der Eiswand in seiner ganzen Längenausdehnung
zu überschreiten. Ich entschied für letztere
Eventualität, wiewohl ein langwieriges Aufsteigen
und eine nicht unbedeutende Wiederaufgabe an
Höhe damit unvermeidlich wurde, da ein tief ein-
gesenkter, flacher Schneesattel die Eiswand vom
aufsteigenden Gipfelmassiv trennt. 1V2 Stunden
dauerte die etwas langweilige Wanderung, bis wir
endlich um 7 Uhr 30 Minuten den Sattel betreten
konnten. Nun aber ging es auf dem fast ebenen
Terrain rasch vorwärts und hinüber zu dem in das
Blau des Morgenhimmels mächtig aufragenden
Gipfelbau. An die Kanten seiner Eisbrüche und
Felsrippen und namentlich auf seinen Scheitel,
hatte die schöpferische Kraft des Sturmwindes die
wunderbarsten Sclmeegebilde hingezaubert, wie sie
die aufgeweckteste Phantasie nicht seltsamer aus-
träumen kann. Im vollen Lichte der herbstlichen
Frühsonne, blitzend und schimmernd, wie mit
Tausenden von Diamanten übersäet, wird dies
merkwürdige Bild mir stets unvergessiieh bleiben.

Auf steilerem Firnterrain klommen wir empor
bis unterhalb zweier Felsthürme, welche den An-
fang des Gipfelgrates bilden. Sie entragen dem
ewigen Eise wie zwei zum Schütze der jungfräu-
lichen Zinne hingestellte Wächter. Hier ruhten
wir I1/'* Stunde und blickten mit grosser Befriedi-

gung, den Eücken gegen die Gipfelwand des
Gimarai geleimt, wie von einem Throne hinab nach
Wladikawkas, das hinter gezackten Felsgraten,
im Sonnengianze leuchtend, aus der Ebene herauf-
grüsste, und hinüber zu dem benachbarten, prächtig
gestalteten Doppelgipfel. - Der Zugang zu den
Felsen musste über eine wohl 30 Meter hohe und
nicht unter 70° geneigte Eis wand erzwungen
werden. Es war indessen nicht möglich, sich auf
den Felsen längere Zeit zu halten; man konnte
keinen festen Stand geAvinnen und wir zogen es
vor, über den Eishang daneben anzusteigen, der
allerdings nicht unter 60° Neigung hatte, bei gut
gemachten Stufen aber doch mehr Sicherheit bot.
Ueberdies nalmi die Schroffheit der Wand in den
oberen Theilen mehr und mehr ab. Diese leitete nun
wieder in sanfterer Neigung zu den Felsen hin-
über, welche in beständiger Wechsellagerung von
granitischen Gesteinen und krystallinischen Schiefern
einen sehr steil aufgebauten Grat bilden.*) Die
Schwierigkeit der Erkletterung desselben wurde
durch seine Uebereisung noch vermehrt, doch war
die letzte Felsstufe um 9 Uhr 50 Minuten über-
wunden und der höchste Punkt des Berges, eine
riesig aufgethürmte, weit nach Norden überhängende
Schneewächte, wurde betreten. Tiefblauer Himmel
wölbte sich darüber und herrlich klar war die Aus-
sicht nach allen Seiten, wenn auch eine Temperatur
von —10° C. und heftiger Südostwind den -Auf-
enthalt nicht gerade angenehm" machten. Ich suchte
mich daher in aller Eile zu orientiren, um an die
Arbeit zu gehen. Kaum hatte ich mich noth-
dürftig eingerichtet und meine Instrumente ausge-
packt, als sich das Bild wie mit Zauberschlag ver-
änderte. Das Erscheinen der Menschen liier oben
schien das geheimnissvolle Heiligthum der Natur
entweiht zu haben ; der Herrscher der Gebirge rief
seine Geister herbei, den Frevel zu rächen. Ein
einziger, erschreckend heftiger Windstoss brachte
lirplötzlich eine den Gipfel einhüllende Wolke von
Nebel und Schneestaub daher und in stets sich
erneuernden Stössen führten die entfess3lten, Luft-
geister, neue, zerflatternde Dunstgebilde heran,
welche mit Pfeilgeschwindigkeit zu den benach-
barten Bergspitzen gejagt wurden. Bis in das innerste
Mark durchschauert, suchte ich dennoch im Auf-
ruhr der Natur Stand zu halten, in der Erwartung,
wieder Ausblick auf das herrliche Panorama,
namentlich aber Einblick in die noch von keines
Menschen Auge erspähte nächste Umgebung des

*) Der oberste Gipfel des Gimarai besteht aus einem
riesigen Quarzitblock; unterhalb desselben treten Diabase
zu Tage, sowie Melaphir - Gänge. Gerade an diesem'
Punkte springt ein Felsgrat aus schwarzem Basalt weit
nach Südosten aus. Weiter unten folgen mächtige Lager
von feldspathreichen Thonschiefern in stetem Wechsel
mit biotithaltigem Diorit und streifigen Mergeln. Be-
sonders an einer der Sonne sehr ausgesetzten Stelle der
Wand zwischen 3200—3600 Meter, wo der Eispanzer der-
selben geöffnet ist, bietet die häufige gegenseitige Durch-
setzung dieser Gesteine ein buntes, interessantes Bild.
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Berges gewinnen zu können.. Als alle Hoffnung
schwand, verliess ich, sehr verstimmt über diesen
theilweisen Misserfolg, um 11 Uhr den Gipfel, ver-
folgt von derart wüthenden Stössen der kaukasischen
Bergfurien, dass es besonders in den Eisstufen
aller Kraft und Vorsicht bedurfte, nicht aus den-
selben herausgestossen zu werden. Hinab über die
Eisgrate und Firnfelder jagten uns dichte Wolken
Schneestaubes in wildbewegten Massen nach; man
konnte keine 5 Schritte vor sich sehen und jedes
Gefühl schien aus den erstarrten Gliedern zu fliehen.
Der Boden unter den Füssen drohte seine Festig-
keit zu verlieren und sich in Staub aufzulösen. Es
war unmöglich, sich durch Sprechen mit einander zu
verständigen. Nur ein gemeinsames Gefühl war
in uns noch rege: das der Erhaltung, der Gedanke
zu fliehen aus dem Machtbereich des entsetz-
lichen Sturmes.

Um 1 Uhr 15 Minuten erreichten wir das
Ende des langen Eisgrates, doch erst als wir um
2 Uhr an dem Beginn der Felswände (circa
3600 Meter) anlangten, waren wir in weniger be-
wegte Luftschichten hinabgetauclit und konnten
uns 7<t Stunde Erholung gönnen. — Jetzt gestattete
auch das Tageslicht, die mühsamsten Theile der
Felswände durch Abfahren in langen Schneerinnen
zu vermeiden, so dass wir bereits um 3 Uhr an
dem Fusse der Felsen anlangten und um 43/4 Uhr
die Schwelle der Hütte überschritten.- Auch diese
Besteigung, welche die Zurücklegung weiter Firn-
strecken in sich schliesst, dürfte in so kurzer Zeit
nur in der herbstlich kalten Jahreszeit ausführbar
sein. Ob der eingeschlagene Weg überhaupt im
Sommer bei stärkerer Abschmelzung und Zer-
klüftung der Eishänge durchaus in gleicher Linie
verfolgt werden kann, wage ich nicht zu ent-
scheiden.

Am folgenden Tage kehrte ich nochmals in den
Gletschercirkus zurück, um meine pliotographischen

Aufnahmen zu vollenden und am 6. Oktober wanderten
wir nach Saniba hinaus, von wo ich über Dargawsk
und nach Uebersteigung einiger Pässe nach Unal
an der Mamison-Strasse zu gelangen hoffte, um
noch eine Tour in der Adai-Choch-Gruppe auszu-
führen. Abermaliger Umschlag der Witterung ver-
hinderte im letzten Augenblick die Ausführung des
Vorhabens und so kehrte ich auf gleichem Wege,
wie gekommen, zur Grusinischen Strasse zurück
und fuhr hinab nach Tiflis.

Wenn ich nun von den Ergebnissen dieser
Reise einen Rückblick werfe auf die langen, mühe-
vollen und kostspieligen Vorbereitungen, auf die
lange Trennung von jeglicher Civilisation, auf die er-
tragenen Mühen und Entbehrungen, namentlich auch
auf die unsagbaren Verdriesslichkeiten, welche mit
der Reise verknüpft waren, so ergiebt sich, meines
Erachtens, ein bedeutendes Missverhältniss.

Lege ich mir die Frage vor: hätte mehr ge-
than werden können?, so muss ich antworten, dass
allerdings bei besserer Würdigung der nun einmal
bestehenden Verhältnisse eine ergiebigere Aus-
nützung der Zeit möglich gewesen' wäre und
manches Ungeschehene hätte ausgeführt werden
können. Allein ich ziehe auch ausser der beispiel-
losen Unbeständigkeit der Witterung in Betracht,
dass es unvermeidlich war, Erfahrungen zu machen,
die keine Lektüre oder Schilderungen der Erleb-
nisse anderer Reisenden zu ersetzen vermögen. Nun-
mehr vertraut mit der Art des Reisens in diesem
wilden Gebirgslande, mit besserer Kenntniss der
in Betracht kommenden Verhältnisse, Dinge und
Menschen ausgerüstet, hoffe ich in einer künftigen
Expedition, wenn vom Wetter nur einigermaassen
begünstigt, reichere Resultate einzuheimsen. Mein
Sclilusswort sei daher : Ka3KHöropH #0
Kaukasische Berge auf Wiedersehen!

Verschiedenes.

1-. und Mttenkuten.
Wegbauten und Markirungen der S. Berchtesgaden.

Ausser der Vollendung des Funtenseehauses, der im ab-
gelaufenen Jahre die Hauptthätigkeit gewidmet .war,
hat die S. Berchtesgaden die umfangreiche Reparatur
des durch Abrutschung beschädigten "Weges auf den
Grünstein, ferner desjenigen von der Ecker-Alpe zum
Eckersattel und endlich von St. Bartholomä über die
Saugasse zum Funtensee bewerkstelligt. Markirt wur-
den: der Weg von Vorderbrand auf den Jenner (roth)
und vom Königsee über den Königsbach in das Go-
tzenthal.

Wegbauten der S. Bruneck. Die strebsame Section hat
für das laufende Jahr folgendes Arbeits-Programm ent-
worfen: 1. Den "Weg auf den Kronplatz derart aus-
zubessern und zu erweitern, dass derselbe auch als .Reit-
steig verwendet werden kann. 2. Die él/2 Stunden nord-
westlich von Bruneck gelegene Sambock-Gruppe
durch Ausbesserung der dorthin führenden, sehr h l h

ten Wege und Neuanlage der nothwendigsten Fussteige
dein,. Touristenbesuche zu erschliessen. 3. Den Weg
auf die El lner-Spi tze , dann von St. Lorenzen nach
Pfalzen, neu zu markiren. .

Düsseldorfer Hütte im Zaithale Die Section Düsseldorf
errichtet aus eigenen Mitteln im Zaithale (Oftlergebiet)
an einer durch hervorragende Aussicht ausgezeichneten
Stelle in einer Höhe von circa 2850 m. eine grössere
Hütte. Das Erdgeschoss wird einen Speiseraum, eine
Küche und ein Führerzimmer enthalten. Die Schlaf-
zimmer für die Touristen bilden den ersten Stock,
während der hohe "Speicherraum dem Hütten wirthe und
den Führern als Schlafraum dienen soll. Von Sulden
ist die Hütte auf gutem Eeitpfade in 21/2 Stunden zu
erreichen. Die Hütte soll der Gruppe der Laaser Berge
neue Freunde zuführen; vor Allem soll sie die Besteigung
der Tschengelser Hochwand erleichtern, welche Spitze
bisher viel zu sehr vernachlässigt wurde, und die nach
Anlage eines Weges für St. Gertrud die Bedeutung
eines Piz Lanquard gewinnen könnte. Die Hohe Angehis-
und die Vertainspitze lassen sich ohne besondere Schwie-
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rigkeit von der Hütte aus ersteigen, auch hietet diese
Gelegenheit, einen neuen lohnenden Uebergang vom
Suldenthal in das Martellthal auszuführen. — Die Section
Düsseldorf hofft die Hütte Mitte August dieses Jahres
eröffnen zu können.

Rifflerhütten-Antheilscheine. Bei der in der General-
versammlung der S. Prag am 28. Januar 1892 statt-
gefundenen letzten Ziehung der Anthe i l sche ine der
Kifflerhütte wurden folgende Nummern gezogen:
12, 19, 25, 27, 32, 41, 42, 45, 47, 63, 68, 76, 78, 79. 92, 93,
94, 95, 96, 103, 106, 108, 112, 116, 119, 123, 131, 140, 142,
149. Dieselben werden von Ende März bis 31. August
1892 in der k. u. k. Hofbuchhandlung des Herrn Gustav
Neugebauer in Prag, Graben, eingelöst, nach welcher
Zeit selbe zum Besten des Hüttenbaufonds verfallen.

Ausrüstung.
Proviant. Unter den verschiedenen Suppen-Präpa-

raten haben sich Quagl io ' s „Bouillon-Kapseln"
auf Touren sehr bewährt. Sie liefern eine wohl-
schmeckende Bouillon, der Hauptvorzug besteht aber
darin, dass sie sehr wenig Kaum einnehmen und die
Herstellung der Suppe ganz einfach ist. Man braucht
die Kapseln nur in heissem Wasser zu lösen. — Die-
selbe Firma bringt auch Kaifeetafeln in den Handel
unter dem Namen „Quaglio's Familienkaffee" (4 Stück für
4 Tassen ausreichend 10 Pfennig), welche die gleichen
Vorzüge besitzen. In wenigen Minuten kann man da-
mit einen guten Kaffee bereiten.

Literatur.
Verein der Bücherfreunde. Es ist schon viel darüber

geschrieben, geklagt und gespottet worden, dafs der
Deutsche zwar viel Bücher liest, aber keine kauft.
Während andernorts der Erfolg einesWerkes sich auch
durch die Zahl der abgesetzten Exemplare documen-
tirt, kann leider bei uns ein Werk sehr berühmt sein,
ohne dass derVerleger ein Geschäft macht. Hinsichtlich
dieser Thatsache bewegte man sich immer in einem cir-
culus vitiosus. Das Publikum sagte, wir kaufen die
Bücher nicht, weil sie uns zu teuer sind, und die Buch-
händler erklärten, wir müssen hohe Preise ansetzen,
weil nur verschwindend Wenige kaufen. Keiner der
beiden Teile wollte so recht nachgeben, und so blieb
es beim Alten, zumal die unseligen Leihbibliotheken
und die Unzahl von Journalen einen Ausweg boten, um
den deutsehen Lesehunger zu befriedigen. Dass es
aber nicht gleich ist, ob man ein Buch liest oder ein in
Fortsetzungen zerstückeltes Werk, braucht wohl nicht
erst bewiesen zu werden. Dem erwähnten Übelstande
will nun ein „Verein der Bücherfreunde " ernstlich be-
kämpfen, indem er das Publikum wieder an das Bücher-
kaufen durch billige Preise zu gewöhnen versucht.
Gegen eine vierteljährliche Zahlnng von M. 3,75 — also
M. 15 Jahresbeitrag— erhalten die Mitglieder des Vereins
im Laufe des Jahres in regelmässigen Zwischenräumen
sechs bis acht in sich abgeschlossene Werke, zusammen
etwa 150 Bogen zu 16 Seiten stark. Die Veröffent-
lichungen bestehen zum grösseren Theil in unterhalten-
der — Jtoman, Novelle, Humor, Memoiren u. s. w. —
zum anderen Theil in allgemein-verständlich-wissen-
schaftlicher Litteratur: Geschichte, Natur-Länder- und
Völkerkunde «u. s. w. Der Eintritt in die Gesellschaft
kann- jederzeit stattfinden. Die seit Beginn des Ver-
einsjahres bereits erschienenen Werke werden alsdann
nachgeliefert. Auch Ausländer, sowie Frauen können
Mitglieder werden, dagegen sind Leihbibliotheken und
zu geschäftlichen Zwecken betriebene Lesezirkel von
der Mitgliedschaft ausgeschlossen. Man kann seinen
Beitritt in jeder Buchhandlung anmelden, derselbe ver-
pflichtet für ein ganzes Jahr. Den Vorstand des Ver-
eins bilden sieben unserer vorzüglichsten Schriftsteller,
welche dafür sorgen, dass nur gediegenes geboten
wird; die Geschäftsführung hat Verlagsbuchhändler
Friedrich Pfe i l s tücker . — Die bisher erschienenen
Bände, H e i b e r g : „Todsünden", Rober t s : „Aus Mit
leid", Max Nordau; „Seelenanalysen" haben sich als
literarisch bedeutsame Publicationen erwiesen, und da-
ran werden sich schliefsen ein neuer Eoman von Max
K r e t z e r und drei wissenschaftliche Werke aus dem
Gebiet der Geologie, Astronomie und Altertumsfor-
schungen: „Aus der Sturm-und Drangperiode der Erde,"
Skizzen aus der Entwicklungsgeschichte unseres Pla-
neten von Prof. Dr. H. Haas (mit Abbildungen): „Astro-
nomische Abende" von Dr. C. Titus (mit Abbildungen);
und „Steinerne Zeugen", die Forschungen und Ausgra-

bungen in Palästina, Egypten und Assyrien und ihre
Beziehungen zur Bibel von Dr, Georg Kampffmeyer
(mit Abbildungen). — Das Unternehmen verdient Teil-
nahme und wir glauben, dass es dieselbe auch finden
wird.

Das Grödenerthal. Von Franz Moroder. Herausgege-
ben von der Section Gröden des D. u. Oe. A.-V. St.
Ulrich in Gröden 1891.

Wir verweisen nochmals auf diese bereits im letzten
Jahre (1891, Seite 236) besprochene, ausgezeichnete
Monographie des Grödenerthales, die wir den Freunden
des schönen Dolomitenthaies umso wärmer empfehlen,
als das Erträgniss des Buches für Wegbauten und
Markirungen im Sectionsgebiete bestimmt ist.

Plan und neuer Führer von Triest. F. H. Schimpft,
Triest. 1892.

Dieser schön und klar gearbeitete Plan der öster-
reichischen Hafenstadt ist durch Beigabe einer ganz
knappen Aufzählung der Hauptpunkte, sowie mehrerer,
übersichtlicher Nachschlagetabellen'zu einem recht prak-
tischen Behelfe für Eeisende erweitert.

Hoch vom Dachstein. Geschichten und Schildereien
aus Steyermark. Von P. K. Eosegger. Wien. A. Hart-
leben. 30 Bog. 8° Preis fl. 2.—, gebunden fl. 2.60.

Das vorliegende Buch, der 27. Band Eosegger's
ausgewählter Schriften, ist des fleissigen Dichters
neuestes Werk. Mit seinem verschiedenartigen Inhalt
muss dieser Band ein recht interessanter genannt
werden. Er bringt zum Theil Erzählungen, in denen
es Eosegger vorzüglich gelingt, uns in das unver-
fälschte Volksleben seiner schönen Heimath einzuführen
und uns treu und wahr gezeichnete Characterbilder
zu vermitteln, zum Theil erweist sich der steirische
Volkspoet als ein begeisterter Naturfreund, der seine
Freude an der Natur mit den Worten des Dichters
wiedergiebt.

The Century. Illustrated monthly magazine. The
Century Co. New-York. Auch jenseits des Oceans
bringt man den Schönheiten unserer Alpenwelt das ge-
bührende Interesse entgegen. So findet man ab und
zu in den hervorragenderen Zeitungen Schilderungen
und Erzählungen aus den Alpen und auch das oben-
genannte, angesehene, illustrirte Blatt bringt in seinem
Heft 2 vom vorigen Jahre zwei Schilderungen mit hüb-
schen, in der That dem Leben abgelauschten Bildern.
Die erste, eine Eeise nach Zermatt, mit Besuch aller
bekannten, leicht erreichbaren Aussichtspunkte, ent-
stammt der Feder einer Dame und ist mit vielem Humor
durchwebt. Die andere behandelt eine Ersteigung des
Eimpfischhorns und hat offenbar den Gemahl der vor-
genannten Dame zum Autor. Das 6. Heft von 1891
führt mit 2 Abhandlungen in das Bergland von Alaska,
an den Fuss des gewaltigen Mount Elias, 15,350 F. Die
erstere, kürzere Schilderung ist von Lieutenant Schwatka
verfasst, dessen Expedition ja auch aus deutschen
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Zeitschriften hinlänglich hekannt sein dürfte, die andere
entstammt der Feder von Israel C. Eu s s el und behandelt
die im Sommer 1890 im Auftrage der National Geographie'
Society und der United States Geological Survey aus-
geführte Expedition, welcher der eben Genannte als
Geologe angehörte. Eussel erzählt darin mit viel Be-
geisterung und Anschaulichkeit die Schicksale einer
zwanzigtägigen Wanderung auf den ausgedehnten
Gletschern der Gruppe des Mt. Elias. Er schildert die
Glescher alle als ausserordenÜich zerklüftet, alles Ter-
rain als ungemein schwierig gangbar. Der riesige
Malaspinagletscher reicht bis an die Meeresküste, der
Vegetationsgürtel ist nur ein ganz schmaler, alles halb-
wegs höher gelegene Land ist von ewigem Schnee be-
deckt. Stürme sind sehr häufig und auch Eussel's Ex-
pedition hatte sehr von solchen zu leiden. Der Versuch
einer Besteigung des Mt. Elias scheiterte zum Theil
durch orkanartige Schneestürme, zum Theil infolge der
Schwierigkeiten des Proviantmangels. Während eines
mehrtägigen Zeltlagers in ca. 10 000 F. Höhe waren über
6 F. Neuschnee gefallen und natürlich dann jede Aus-
sicht auf Erreichung des mächtigen Berges geschwunden.
Ausser Mt. Elias zählt Eussel noch folgende bekannte
Berge auf:. Mount Augusta, 13 015 F., Mount Cook,
12 370 F., Mount Logau, 12,616 F., Mount Irving, 9151 F.,
Mount Newton 11387 F. u.a., welche alle vom Meere
aus gesehen werden können und darum einen doppelt
imposanten Anblick gewähren. H. H.

Beiträge zur Geographie des festen Wassers. (Wissen-
schaftl.Veröffentlichungen desVereins für Erdkunde l.Bd.)
Leipzig, Duncker und Humblot 1891. gr. 8o. VI. u. 133
Seiten, m. 2 Karten, 1 Profil, 1 Textbild.

Als Schnee, Eis und Gletschereis ist das „feste Wasser"
dem Alpinisten ebenso wichtig und wohlbekannt, wie
dem Polarfahrer als Küsten-, Treib-, Inlands-Eis usw.
So führt uns denn auch die hier vorliegende Sammlung
von Abhandlungen aus dem Schülerkreise Friedrich
E a t z e l ' s bald in das Hochgebirge, bald indie Polar-
länder. Zunächst (S. 13 bis 92 mit Profil) erörtert
Dr. Gotthilf Schwarze an der Hand gründlich durch-
gemusterter Berichte zahlreicher Eeisender die Höhe
der E i s g r e n z e in Amerika, namentlich in Süd-
amerika und Mexiko und gelangt auf Grund dieses natür-
lich nicht lückenlosen Materials zu dem Ergebniss, dass die
Schneegrenze nicht unter dem Äquator, sondern erst
bei 18° s. Breite, in die grössten Höhen (bis über 6000 m.)
zurückweicht. Von dort nach Norden sinkt sie zunächst
rasch, vom Aequator ab langsam (in Mexiko bei 18° nördl.
Breite etwa 4500 m) während in Südamerika der stärkste
Betrag des Herabsinkens (von 5200 auf 1400 m.)
zwischen 28° und 43° eintritt. Die gewonnenen, nur
für Nordamerika unzureichenden Daten sind als Grund-
lage künftiger Arbeiten dankenswerth; für Versuche
zur genaueren Bestimmung der Firnlinie, wie man sie

in den Alpen beginnt, ist jenseits des Oceans die Zeit
noch nicht gekommen. Ein folgender Aufsatz (S. 93-
172) von Dr. M. F r i ed r i ch handelt über „Nieder-
schläge und Schnee lagerung in der Arktis."
Er bietet eine nützliche Zusammenstellung von Beob-
achtungen, die vielfach zum Vergleich mit Vorgängen
im Hochgebirge einladen, aber auch recht deutlich er-
weisen, wie viele Aufgaben der Polarreisenden auch
in dieser Hinsicht noch harren. Bemerkt sei, dass
auch Structurverhältnisse, Firnbildung, Eisgrenze usw.
Berücksichtigung finden. Weitere Ausblicke eröffnet
der lebendig geschriebene Aufsatz von Lieutenant
Dr. G. H a r t m a n n über den „Einfluss des Treib-
eises auf die Bodengesta l t der Polargebiete."^
(S. 172-296 mit 2 Tafeln.) Auch hier werden die gelegent-
lichen Beobachtungen der Polarfahrer systematisch
zusammengestellt und geordnet, die Wichtigkeit des
Treibeises als Ufer- und Bodenbildner beleuchtet und
der dankenswerthe Versuch unternommen, die Ver-
breitung schuttbeladenen Treibeises in beiden Hemis-
phären festzustellen. Stark betont wird die Ähnlichkeit
mancher mechanischen Wirkung des Treibeises (z. B.
der schrammenden, glättenden, baggernden, verfrach-
tenden Thätigkeit desselben) mit der ^rbeit der
Gletscher , deren Gebiet Verfasser geneigt ist, zu
Gunsten jener etwas einzuschränken. Auch in der
„Strandl inien- und Ter rassen-L i t e ra tu r" , die
uns Dr. Chr. Sandle r in hübscher Uebersicht vor-
führt (S. 295-313) hat das Treibeis schon eine Eolie
gespielt und scheint sie neuestens wieder spielen zu
wollen. Eine Notiz von Hans Meyer (S. 287-294) „Zur
Kenntniss von Eis und Schnee des Kil imand-
scharo" behandelt hauptsächlich die Eisgrenze, welche
an diesem im Sommer firn losen Berge die Schneegrenze
vertreten muss. Das Gipfeleis, das Characterzüge des
nordischen Binneneises aufweist, reicht am weitesten
im W. und S., am wenigsten weit im N. und O. herab,
was Meyer aus klimatischen und orographischen Verhält-
nissen begründet. Die Eisgrenze bewegt ' sich
zwischen 3800 und 5700 m. Die inhaltreiche Sammlung,
die in engem Zusammenhang mit andern Arbeiten des
Eatzelschen Kreises steht und hoffentlich bald von
gleich fleissigen Untersuchungen auf demselben Gebiete
gefolgt werden wird, vermag auch ausserhalb der
engeren Fachkreise Interesse zu erwecken — umsomehr,
als die Darstellung klar und fasslich ist. Unbequem
für Jeden, der sie zur Grundlage weiterer Arbeiten
verwenden will, ist nur die fast vollständig durch-
geführte Gepflogenheit, Büchertitel ohne Verlagsort
zu citiren. Dr. Robert Sieger.

Kalender des D. u. Oe. Alpenvereins 1892. Der dies-
jährige Kalender ist soeben erschienen und, werden wir
in der nächsten Nr. auf denselben zurückkommen.

Vereins-Angelegenheiten.

Rundschreiben des C.-A. No. 216.
31. März 1892.

I.

Das Probeheft des Werkes: „Die Erscfiliessung der
Ostalpen* ist erschienen und wurden Exemplare des-
selben den Sectionsleitungen nach Massgabe der vor-
läufigen Bestellungen übersendet. Die Mitglieder, welche
auf das Werk endgültig subscribiren wollen, werden
ersucht, die Bestellung bei ihrer Section aufzugeben.

IL
Für die diesjährige Generalversammlung in

Meran ist die Zeit vom 3—5. Sep tember in Aus-
sicht genommen, und zwar:

3. Sept. Empfang der Theilnehmer.
4. „ Vorbesprechung. — Nachmittags gemeinsamer

Ausflug.
5. „ Generalversammlung.

Dr. J. Scholz, I. Präsident,
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Bericht über die Hilfsaction der Section Kraln
fiir die am 2B. August 1891 dnrch Hochwasser

beschädigten Gregenden Oberkrains.
Infolge des Aufrufes der Section Krain sind bei der-

selben 2371 Fl. 02 Kr. eingelaufen und zwar : Vom Cen-
tralausschuss des D. u. Oe. Alpenvereins 50 Fl., von den
Sectidnen: Augsburg 25 FL, Berlin 25 Fl., Frankfurt a. M.
11 Fl. 58 Kr., Görz 5 FL, Hannover 20 Fl. 18 Kr., Höchst
a. M. 8 Fl. 68 Kr., Kassel 15 FL, Küstenland 53 FL, Lands-
hut 14 FL 38 Kr., Leipzig-20 FL, Liburnia 10 FL, Magde-
burg 20 Fl. 23 Kr., Meiningen 11 FL 51 Kr., Meran 10 FL,
Neuburg a. D. 5F1. 75 Kr., Nürnberg 14 F1.43 Kr., Ravens-
burg 4F1. 62 Kr., Sonneberg 5 Fl. 75 Kr., Wiesbaden 11
Fl. 61 Kr., Weimar 2 Fl. 90 Kr.. Weiter von der Kraini-
schenSparkasse inLaibachlöOO FL, Sammlungsergebnisse
in Laibach 393 FL, in Gottschee 33 FL 40 Kr., und von
Frau Josefine Hozhewar in Gurkfeld 100 Fl.

Die Vertheilung wurde am 30.August und 1. Septem-
ber durch den Vorstand der Section und ein Sectionsmit-
glied an Ort und Stelle nach vorherigen Erkundigungen
bei den betreffenden Gemeindevorständen vorgenommen.
Zuerst wurde den dringendsten Bedürfnissen nach Le-
bensmitteln und Ausbesserung der Hausschäden .Rech-
nung getragen. Im Verlaufe der Monate November und
Dezember wurden an die einzelnen Gemeinden Beträge
vertheilt für Wiederherstellung zerstörter Wege, Brücken
und dergleichen, sowie für Ackerschäden. So wurden
im Ganzen an Gemeinden und deren Insassen vertheilt :
In St. Anna bei Neumarktl 100 FL, Lengenfeld und Moj-
strana 340 FL, Kronau 90 FL, Würzen bei Kronau 601 FL,
Ratschaeh 289 FL, Weissenfeis 945 Fl.

Im Namen der im grössten Elend so kräftig Unter-
stützten bittet die Section Krain dieSchwestersectioneii,
sowie alle anderen Wohlthäter, den herzlichsten Dank
entgegenzunehmen.

Fü r die See t ion Krain. •
.':'•'•' * Der Ausschuss.

Nachtrag zum Bericht über die Hilfsaction für das
Martellthal.

Ausser den in No. 4 der Mittheilungen ausgewie-
senen Spenden sind der S/Meran seither noch zugegan-
gen '• Von Herrn Möbelhändler M e 1 z e r (Innsbruck)
22 FL, von der S. Karlsruhe ,16 FL 30 (29 M.).-

Sectionsberichte.
Akademische Section Wien. Am 8. Januar hielt die

Akad. Section „Wien" ihre 5. Jahresversammlung ab.
Zunächst erstattete Herr Herzberg den allgemeinen
Bericht über das abgelaufene Vereinsjahr, worauf der
Kassierer, Herr v. Smoluchowski, an der Hand des sta-
tistischen Materials den erfreulichen Aufschwung, den
die Section im letzten Jahre genommen, darlegte. Die
Mitgliederzahl war von 85 auf 125 : gestiegen. Den
Ausgaben von 485 fl. 56 kr. standen Einnahmen von
667 fl. 70 kr. gegenüber, Namentlich durch die liebens-
würdige Ueberlassung eines Amtslokals von Seite der
Section Austria hat das interne Vereinsleben eine be-
deutende Förderung erfahren. Nachdem die Versamm-
lung auch den Kassenbericht entgegengenommen, ge-
langten die Ausschussänträge zur Berathung, an der
sich die, anwesenden Mitglieder lebhaft betheiligten.
Der Ausschuss für 1892 wurde ohne Debatte ange-
nommen. Derselbe besteht aus den nachfolgenden
Herren: Robert Kauer , cand. • phil., Obmann, Alois
P f r e imb tne r , cand.med., Obmann-Stellvertreter, Max
v. Tayentha l , cand. jur., I. Schriftführer, Heinrich
Neste lmaier , II. Schriftführer, Marian von Smo-

luchowski, Kassierer, Walther Merz, cand. mèd.,
Victor We ss ely, cand. jur. und Th. v. Smoluchowski,
cand. phil.> als Beisitzer. Nach der Jahresversammlung
fand eine überaus animirte Festfeier statt, an der sich
mehrere Mitglieder des gewesenen Central-Ausschusses,
sowie mehrere Gäste betheiligten.

Austria. Am 10. Februar 1892 fand die Jahresver-
sammlung statt, und erstattete der I. Schriftführer,
Herr Carl Neufei Ine r, den Jahresbericht, aus dem her-
vorzuheben ist, dass die Section derzeit 1499 Mitglieder
zählt und die Einnahmen fi. 16243.50 betrugen, denen
fl. 12 009,51 an Ausgaben gegenüberstehen. Was die
bauliche Thätigkeit der Section betrifft, so wurden im
Jahre 1891 Wegverbesserungen an dem Wege durch die
Schwadring und zur Grobgestein-Hütte durchgeführt;
ferner im Vereine mit der Section Meran der Bau der
Suldenstrasse soweit beendet, dass die rechtzeitige Er-
öffnung . derselben für das Jahr 1892 vollständig
sichergestellt erscheint. Auch der Zubau zur
Simony - Hütte ist im . Mauerwerke fertig und
wird ah der Herrichtung der Holzbestandtheile
gearbeitet. Nach vollzogener Ergänzungswahl be-
steht der Ausschuss der Section aus folgenden Herren.
O. L. G. R. Carl Ritter von Adamek, Vorstand; Prof.
Adolf Ritter von G u t t enbe r g , Vorstandstellvertreter;
Carl Neufe l lner , I. Schriftführer ; Arnold Penther ,
II. Schriftführer; Paul Re isner , Cassier, sowie den
Herren Victor Be rnha r t , Dr. Axigust von Böhm,
Franz Grog er, Franz Haider , Alfred H a c k e r ,
Dr. Eduard Magner , Adolf Obermüllner, Prof. Dr.
Albrecht Penck, Dr.-Max Schneider Ritter von
E r n s t h e i m und Ludwig Tischler als Beisitzer

Braunschweig. Am 27. Februar fand ein alpines Fest
statt, dem der Gedanke zu Grunde lag, dass durch eine
Verkehrsstörung eine grosse Anzahl von Reisenden im
Gasthofe zum Elefanten in Brixen freiwillig und unfrei-
willig zusammengeführt war. Die Gäste hatten im
Reisekostüm oder in der kleidsamen Tracht der dortigen
Landeseingesessenen zu erscheinen. So entwickelte
sich ein interessantes und farbenprächtiges Bild. Eine
grosse Anzahl Gesangs-Vorträge fand reichen Beifall
une ein Tiroler Tanz, ausgeführt von zehn Paaren, ge-
fiel so, dass er zum Schlüsse wiederholt werden musste.
Gegen 9 Uhr "begann das gemeinschaftliche Abendessen
und erhöhte, gewürzt durch humorvolle Tischreden,
das allgemeine Behagen. Starken Zuspruch hatte vor
und nach dem Essen das „Herrenstüble". — Gegen 200
Personen hatten sich zum Feste eingefunden, darunter
Alpenvereinsmitglieder aus Hannover, Leipzig undFrank-
furt am Main. Sie alle werden mit dem Bewusstsein
nach Hause gegangen sein, ein gelungenes und origi1

neues Fest gefeiert zu haben. Im nächsten Jahre auf
frohes Wiedersehen !

Bruneck. Am 11. Februar wurde die ordentliche
Jahres-Versammlung abgehalten. Nachdem der Vor-
stand, Herr Dr. Hibi er, die Anwesenden begrüsst und
der im Jahre 1891 verstorbenen 3 Sections-Mitglieder
gedacht hatte, wurde der Thätigkeits- und Cassa-Bericht
erstattet, welcher befriedigend zur Kenntniss genommen
und dem Vereins-Cassier das Absolutorium ertheilt
wurde. Bei der Neuwahl wurde die frühere Vorstehung
einstimmig wiedergewählt. Da jedoch die Herren Dr.
Hibler , Bez.-Ing. Brabetz und Notar Tausch er-
klärten, wegen, Ueberbürdung der . eigenen Geschäfte,
die Wiederwahl absolut nicht mehr annehmen zu kön-
nen, so wurden beim 2. Wahlgange folgende Herren
gewählt: M. P l a t t e r , k. k. Hauptmann d. R. als Vor-
stand; Dr. Hib le r , Advokat als Vorstand Stellvertr.;
W al s th ö n y, k. k. Bez.-Thierarzt als Cassier, M aldoner,
k. k. Gerichts-Adjunkt und Schweighofer, Gutsbe-
sitzer, als Beiräthe.

Düsseldorf. In der am .11. Januar stattgefundenen
Generalversammlung wurde der bisherige Vorstand wie-
dergewählt. Er besteht aus den Herren: Dr. med. A.
Poensgen, I. Vorsitzender, Oberlehrer M. E v e r s ,
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II. Vorsitzender; Dr. phil. F. B1 o em, Schriftführer und
Kassier ; Assessor Dr. E u s t und Landschaftsmaler Georg
Macco, Beisitzer. Die Zahl der Mitglieder betrüg im
Jahre 1891 102. Es wurden überwiesen: .Der Führer-
unterstützungskasse 25 M., dem Bau der Suldensträsse
30 M.j den Überschwemmten im Martellthale '50 M. Die
Section nahm im Herbste 1891 den Bau einer,Hütte im
Zaithale in Angriff und hofft denselben im September
dieses Jahres zu vollenden. — Der bisherige Beitrag von
10M.'wurde für 1892 auf 12 M. erhöht.

Marburg a. d. Drau. Am 5. Dezember 1891 feierte die
Section bei ihrer 100. Versammlung ihr fünfzehnjähriges
Gründungsfest, an welchem auch Vertreter der Schwester-
section Graz theilnahmen. Nach dem Festmahle' ent-
warf der Obmann in längerer Eede ein Bild des Lebens
der Section in dem, abgelaufenen Zeitabschnitte. An-
sprachen, Vorträge von Gedichten, Liedern, theatralische
Aufführungen etc. folgten, bis — lange nach Mitternacht—
das heitere Fest zu Ende ging. — Am 5. Jänner fand
die Jahresversammlung statt. Im Jahresberichte wird
mitgetheilt, dass 12 Sectionsversammlungen mit 7 Be-
richterstattungen, 2 Tanzunterhaltungen „auf der Alm"
und die Sonnenweridfeier abgehalten, sowie zahlreiche
Alpenreisen unternommen wurden. Besondere Erwähnung
geschah der für die Section unvergesslichen Tage der
Generalversammlung in Graz und der sich an dieselbe
reihenden Ausflüge mit den Vereinsgenossen in das
Bachergebirge und auf den Ursulaberg. Im verflossenen
Jahre wurden Wegmarkirungen im Bacher- und Posruck-
gebirge durchgeführt und das Grab des hier verstorbenen
Geoplasten F r a n z K e i l , wie alljährlich, in gutem
Stande' erhalten. Der Mitgliederstand war 63. Zur
Leitung der Section wurden wiedergewählt: Dr. Hans
S c h m i d e r e r , Obmann ; " Gustav S c h e r b a u m , Ob-
mann - Stellvertreter und Josef K o k o s c h i n e g g ,
Zahlmeister.

1 Pfalz. (Ludwigshafen a. Eh.) In der am 17. Dec.
1891 stattgehabten Generalversammlung1 erstattete der
Vorstand Bericht über die Thätigkeit der Section im
3. Jahre ihres Bestehens und constatirte, dass das
Wirken derselben erfolgreich war und deren glückliche
Entwicklung bei so begeisterter Hingabe der Mitglieder
auch für die Folge stetig fortschreiten werde. Es fan-
den 7 Monats Versammlungen mit Vorträgen statt, da-
runter eine Wanderversammlung in Frankenthal, ferner
die statutengemässe Generalversammlung und eine Fest-
sitzung zu Ehren des ausscheidenden Mitgliedes,
Herrn Kgl. Eealldhrer Max F ö r d e r r e u t h e r , der
für das Emporblühen der Section seit ihrer Gründung
ausserordentlich thätig war. Seine Ernennung zum
Ehrenmitglied der Section darf als Ausdruck der
Dankbarkeit und Verehrung betrachtet' werden. — In die
Sectionsleitung wurden die bisher * fungirenden Herren
Dr. A . . G e i s t b e c k als Vorstand und E. K o ch als
Càssier wiedergewählt; an Stelle des nach Kempten
berufenen Herrn Max F ö r d e r r e u t h e r tritt Herr
Eeallehrer M e i s n e r als Schriftführer, während die
Eedaction der Kneipzeitung Herrn Eeallehrer Dr. B a y-
b e r g e r übertragen wurde. Durch das Entgegen-
kommen der F. Baumgärtnerschen Buch- und Kunst-
handlung konnten fast bei allen Monatsversammlungen
interessante Landschaftsbilder alpinen Charakters zur
Anschauung gebracht Averden. Als touristische Leistung
der Gesammtsection kann ein Maiausflug nach Linden-
fels im Odenwald erwähnt werden.

Prag. Die Section hielt am 28. Januar ihre ordent-
liche Generalversammlung ab. Nach der durch
den Obmann Herrn Johann Studi erfolgten Begrüssung
der zahlreich erschienenen Mitglieder, kam der Jahres-
bericht zur Verlesung, aus 'welchem Folgendes hervor-
zuheben ist: Besondere Sorgfalt wurde den Toimsten-
hütten und Wegen zugewendet. Das Inventar . der
meisten Hütten wurde ergänzt und vermehrt. Ausser
verschiedenen Wegreparaturen wurde ein neuer Weg
z ir Payer-Hütte hergestellt, wodurch,die Besteigung des

Ortlers um etwa eine Stunde abgekürzt wird. Ausserdem
wurden zahlreiche Wegmarkirungen vorgenommen und
an mehreren. Stellen Wegweisertafeln aufgestellt. Nach-
dem sich in Folge steigenden Fremdenverkehrs die
Zahl der cbncessionirten Führer als zu klein erwies,
wurden den bezüglichen k. k. Bezirkshauptmannschaften
11 neue Führer zur Concession empfohlen, welche
sämmtlich das Führerbüch erhielten. Durch diese Ver-
mehrung hat die Section Prag die Aufsicht über 13Ì
Führer. Sämmtliehe Führer wurden aufgefordert, der
Unfallversicherung béizùtrete'n. Mehreren alten, zum
Dienste nicht mehr tauglichen Führern wurde der
^weitere Bezug der Führerpension aus der Führer Unter-
"stützungscasse erwirkt. Es wurden Führertarife für
Mayrhofen, Dornaube'rg, Ginzling, Breitlahner und die
Dominicus-Hütte entworfen, in Druck gelegt - und an
die Gasthäuser derjenigen Orte, die irgendwie als Aus-
gangs- oder Endpunkt einer Parthie géìteii; sowie an
eine grössere Anzahl von Führern versandt. Am 3 Sep-
tember waren es 50 Jahre, seit der. Grossvenediger
zum ersten Male erstiegen wurde. Auf Anregung der
Section Prag wurde von den umliegenden Sectiònen
eine diesbezügliche Jubiläumsfeier,. verbunden mit der
Ehrung des einzigen noch lebenden Theilnehmers der da-
maligen ersten Ersteigung, Herrn Dr. Anton v. Euthner ,
veranstaltet, welche glänzend verlief. Herr Heinrich
Wenzel in Tetschen schenkte der Section Prag eine

f rosse Anzahl illustrirter Werke.mit der Bestimmung,
ass diese an die verschiedenen Touristenhütten ver-

theilt werden: Ferner erhielt die S. Prag von Herrn
Dr. Wilhelm Ga s tl ein kunstvoll ausgeführtes Panorama
vom Eigi-Kulm zum Geschenke, welches dazu bestimmt
ist, einst das eigene Heim der Section zu schmücken.
Für die durch eine Ueberschwemmung um ihre Habe

Gebrachten Bewohner dès Martéllthales würde èinè
ammlung. unter den Mitgliedern eingeleitet; welche

394 fl. 13 kr. ergab. Wie in den Vorjahren wurde auch
im verflossenen Jahre eine Christbescherung für die
Kinder armer Alpenbewohner veranstaltet. Diesem
humanen Zwecke ist durch die Mitglieder ; dèi' nam-
hafte Betrag von 4Ì3 fl. 32 kr. zugeführt . worden, ' so-
dass acht Gemeinden betheilt werden konnten. Während
des - vergangenen Jahres gehörten der Section 375 Mrt-
glieder an. Im Laufe des Jahres sind 6' Monatsver1-
sammlungen abgehalten worden1, bei welcSéri Vorträge
gehalten wurden und 'an welche sich gesellige Unter-
haltungen anschlössen. Der Geschäfts- und Cassabe-
richt wurden genehmigt: letzterer schliesst mit einem
Bestand von 106 fl. 94 kr. Bei der vorgenommenen Wahl
wurden nachstehend genannte Herren in den Ausschuss
gewählt: Wenzel Ecker th , Centraldirektor; August
Gessner , Oberingenieur; Dr. Victor Hecht , Ad-
vokat; Ignaz Homolka , Direktor; k. k.: Univ.-Prof.
Dr. Julius J u n g ; Ullrich Mar t ius , Fabrikant ; Alois
Müller, Fabrikant; k. k. Univ.-Prof. Dr. Karl E ab 1;
Dr. F. W. Schddlbauer , Advokat; k, k. Prof.
Friedr. Ste iner ; Joh. Studi , Kaufmann .und Franz
W a l e n t a , Kaufmann. Auf Veranlassung des Herrn
Dr. Ham merschlag wurde dem Sections-Obmann Herrn
Joh. Studi für seine aufopfernde und mühevolle Arbeit
für den Verein, sowie für die Verdienste,. die sich
derselbe seit der Gründung der Section für"'diese er-
worben hat, . der wärmste Dank derselben ausgö
sprochen, was mit grosser Begeisterung aufgenommen
wurde. Ebenso wurde dem bisherigen. Kassierer Herrn
Herrn. Jaszy, der sich in Folge anderweitiger" Thätigkeit
von diesem Posten zurückzog, für seihe langjährigen,
der Section .geleisteten anstrengenden Dienste der Dank
der Versammlung votirt. .' . . .

Salzburg. Der soeben im Druck erschienene, in der
Jahres-Hauptversammlung der Section am 15. De-
cember 1891 zum Vortrage , gebrachte Jahresbericht,, ver-
zeichnet eine rege Thätigkeit der Section, welche'mit
Schlüss des abgelaufenen Jahres 408 Mitglieder zählte.
Die s ieben abgehaltenen Monats Versammlungen waren
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zahlreich besucht; es wurden zwölf Vorträge gehalten.
Der Bericht gedenkt der Abschiedsfeier des bisherigen
I. Vorstandes, Herrn Hans StÖckl, anlässlich der
Übernahme des Amtes eines Leiters der k. k. Bezirks-
hauptmannschaft Zeil am See, am 30. Mai, und der
fünfzigjährigen Jubelfeier der ersten Ersteigung des
Gross Venedigers, sowie der Enthüllung der Ruthner-
Gedenktafel auf der Kürsingerhütte in den Tagen vom
1.—3. September 1891, als Ehrentage der Section; ferner
des Führerinstruktionscurses vom 2.—12. April mit
seiner erhebenden Schlussfeier; des salzburg-chiemsee-
gauischenSectionstages; der Übernahme des Zittelhauses
auf dem Hohen Sonnblick in das Eigenthum der
Section ; des Besuches und der Neuanschaffungen und Er*
haltung der anderen Häuser, der Kürsingerhütte und
des Unterberghauses, sowie der von der Section ange-
legten oder markirten Wege; der Studentenherbergen
und einiger Missstände, die sich bei dieser Institution
ergeben haben, endlich der leider momentan nicht zu
verwirklichenden Pläne der Erbauung eines Hauses auf
dem Hohen Göll und dem Hochkönig. Sectionsausflüge
wurden sieben unternommen. Den Schluss bildet der
Dank an die Förderer der Zwecke der Section, deren
Namensliste zeigt, dass in allen Kreisen der Bevölkerung
Salzburgs, sich das regste Interesse an der Thätigkeit
des Alpenvereins kundgiebt. Dem Cassaberichte ent-
nehmen wir, dass die Summe der Einnahmen mit
5151 fl. 95 kr., die der Ausgaben mit 4710 fl. 93 kr. um
441 il. 02 kr. übertrifft. — Der in derselben Versammlung
gewählte Ausschuss für das Jahr 1892 besteht aus den
Herren: Carl H i n t e r h u b e r I. Vorstand, Dr. H. "Wid-
mann II. Vorstand, Carl Hackenbuchn-er Kassierer,
Eduard Höllr igl und Budolf Weizner I. und
II. Schriftführer, Ludwig P u r t s c h e l l e r , Dr. F r i t z
Drasch, Alfred Baumgar ten , Prof. Hans Mark
und Kaufmann H a n s K a s e r e r als .Beisitzern. Für
das Jahr 1892 verzeichnet die Section bereits 36 neue
Beitritte. . . . . . . . . . . . . = H. W.

Wiesbaden. In der Generalversammlung der Section
Wiesbaden am 12. Januar 1892 wurden folgende Herren
in den Sections-Vorstand gewählt: Dr. Kaiser , Vor-
sitzender, Prof. Dr. Me in ecke, Stellvertreter, Hess ,
Kassirer, Boeder, Beisitzer, Dr. Loeb, Bibliothekar,
Haeuser, Kgl. Heg.-Baumeister, Schriftführer.

Würzburg, Der Vorstand für das laufende Jahr be-
steht ans den Herren: Militärbezirksdirektor L. Glück,
I. Vorstand; Iteallehrer H. Schwager, II. Vorstand;
Gymnasiallehrer Dr. H. Modlmayr, Schriftführer; Pri-
vatier B. Langlotz, Kassirer; Kaufmann M. Fisch-
lein, Bibliothekar; Postoffizial E. v. Faber, Kaufmann
Ph. Sehnös, Kaufmann F. S. Schech, Justizrath
M. Seuffert, Gymnasialprofessor Dr. W. Zipperer,
Beisitzer. Die Vergnügungskommission besteht aus den
Herren Postoftizial È. v. Faber, Weinhändler 0. Lauk
und Hotbuchhändler Aug. Stahel . Der Kassabestand
weist bei 3990,12 M. Einnahmen und 3937,12 M. Aus-
gaben, einen Aktivrest von 53 M. auf. Die durch den
Bau der Edelhüt te und die Wegbauten an der Ahorn-
spitze erwachsene Schuld wurde vollständig getilgt.
In der Hütte übernachteten im vergangenen Sommer
232 Personen. Wie alljährlich, so fand auch heuer
wieder ein sehr gelungenes Kostümkränzchen (am 16
Febr.) statt. Zur Aufführung gelangte der von der
Section Konstanz liebenswürdig zur Verfügung gestellte
Einakter „Auf der Alm", sowie ein von 40 Personen
exekutirter Schuhplattltanz.

Von anderen Vereinen.
Steirischer Gebirgsverein. Der Jahresbericht des

steirischen Gebirgsvereins zeigt ein erfreuliches Bild
reger Thätigkeit. Das Hauptobjekt war das Schöckel-
haus, an dessen Vervollkommnung unablässig gearbeitet
wird und das bereits einen Besuch von 8002 Personen

hatte, wovon 1794 im Hause nächtigten. Die Telephon-
verbindung erwies sich als sehr vortheilhaft und hofft
der Verein ausserdem, dass im Hause eine staatliche
meteorologische Beobachtungsstation errichtet werde.
Die von Prof. Dr. «J. Fr i schauf bereits 1890 begonnenen
Markirungsarbeiten in den Schladmingertauern wurden
fortgesetzt, ebenso jene im Gebiete des Hochlantsch.

S. Tatra des Ung. Karpathen-Vereins. Am" 14 Februar
fand in Kesmark die constituirende Versammlung dieser
Section statt. Zum Präses wurde Graf Julius Csaky
gewählt. Geschäftsführender Vice-Präses ist Major
D ö 11 e r, I. Vicepräsident Pro bst B a d u r a, H. Vicepräsi-
dent Pfarrer Krauch. Die Section zählt 104 Mit-
glieder.

Club Alpino Italiano. Die am 10. Januar d. J. abge-
haltene Delegiertenversammlung beschäftigt sich in
erster Linie mit der Feststellung des Budgets für 1892.
Dasselbe bilanziert in Einnahme und Ausgabe mit
35865 Lire. Für praktische alpine Arbeiten sind 10500 1.
bestimmt. Für die Rivista und das Bolletino sind 140001,
angewiesen (2000 1. weniger als im Vorjahre); ausserdem
sind 10001. bewilligt für die Herausgabe eines zehri-
jährigen Registers zu der Rivista, dessen Anfertigung
der durch seine alpinen Arbeiten bestens bekannte Luigi
Vaccarone übernommen hat. Der 24. Kongress des
C. A. I findet am 9. April und den folgenden Tagen
dieses Jahres in Palermo statt.

Verein Wendelsteinhaus. Am 14. Decbr. v. J. hielt
dieser Verein seine 10. Jahresversammlung ab. Da das
Besitzthum des Vereins, das Wendelsteinhaus bekannt-
lich an Herrn Böhm verkauft ist, verbreitet sich der
Bericht, welcher wieder eine Zunahme des Besuches
constatirt, nicht weiter über dasselbe. Das Vermögen
des Vereins beträgt M. 7*78,72. ,

Das Turner - Alpen - Kränzchen in München beging am
5. März 1892 die Feier seines zwanzigjährigen Bestehens
unter Betheiligung fast sämmtlicher Mitglieder, deren
der kleine, aber rührige Verein 67, ausserdem 2 Ehren-
mitglieder, zählt. Von den 19 Gründungsmitgliedern ge-
hören 11 heute noch dem Vereine an, darunter der erste
Vorstand, Herr J o s . B ö c k l e i n , der diese Stelle seit-
dem ununterbrochen bekleidet. Die Gründer wurden
durch ein von dem Mitgliede Herrn Edw. T. Compton
entworfenes Diplom, der 1. Vorstand ausserdem durch
sinnige Geschenke der Mitglieder geehrt. Ein von einem
Mitgliede verfasstes und von Mitgliedern dargestelltes
Festspiel folgte auf die Begrüssung des 1. und die Fest-
rede des 2; Vorstands, Herrn M e u s e r. — Wenn auch
die äussere Thätigkeit des Vereins sich zunächst nur
auf das bairische Hochland erstreckt, in dem der Verein
4 Hütten, die B l a u - G u m p e n - H ü t t e am Wege zur
Zugspitze, die B ö c k l e i n - H ü t t e auf dem Gipfel
der Rothwand, die V e r e i n s h ü t t e auf der W i l d -
fe i d a I m unter der Rothwand und die R i s s e r k o g l -
h ü 11 e , besitzt, so beschränken sich doch die Toui en.
der Mitglieder keineswegs auf dieses Gebiet allein,
sondern erstrecken sich, wie der vom 1. Schriftführer,
Herrn H e i n l e i n , verfassteBericht über die zwanzig-
jährige Thätigkeit des Vereins und seiner Mitglieder in
beredter Weise zum Ausdruck brachte, auch auf sämmt-
liche übrigen Gruppen der Ostalpen. Es sei an dieser
Stelle noch besonders betont, dass die Mitglieder von
jeher treu zur S. München des D. u. Oe. A.-V. gehalten
haben, welcher auch die meisten angehören. T.

Verband der Curorte und Sommerfrischen des Salzkammer-
gutes. Am 10. Februar fand in Gmunden die konstitu-
ierende Versammlung statt. Als Vorsitzender wurde
der Bürgermeister von Gmunden, Landtagsabgeordneter
K a l t e n b r u n n e r , alsStellvertreterBürgermeister Koch
von Ischi, als Schriftführer, kais. Rath Dr. Wolfs grub er
aus Gmunden gewählt. Anfragen behufs Wohnungen etc.
werden am Besten an den Herrn Bürgermeister
Kal tenbrunner gerichtet.

Verleger: Der Centrai-Ausschuss des U. XL. Oe. A.-V. in Berlin. - scnrirueiter. Heinrich Hess in Wien.
yeraptwortlich: Gustav Schenck in Berlin. — Druck der Buchdruckerei Gustav Schenck, Königlicher Hofbachhändler in Berlin SWÌ9.

Papier der Eichberger Papierfabrik, B. v. Decker in Eichberg,
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Nr. 7. Berlin, 15. April. 1892.

Die FünfflDgerspitze.
Von Dr. Hans Heiversen in Wien.

Zwischen dem gewaltigen, einer Eiesenmauer
gleichenden Langkofel und den nicht minder
mächtigen Thürmen der Grohmannspitze erhebt
sich die Fünffingerspitze. Lange blieb sie imbe-
kannt und namenlos. Der Langkofel war be-
reits vor vielen Jahren
von Paul Grohmann, die
Grohmannspitze nach

hartnäckiger Belagerung
von Michael Innerkofler
bezwungen worden. Ver-
hältnissmässig oft waren
diese Gipfel schon er-
stiegen worden und
Niemand dachte noch an

die Fünffingerspitze.
Wenn sie auch an Höhe
von ihren Nachbarn nicht
so bedeutend übertroffen
wird — sie mag wohl
3000 Meter übersteigen
— so erscheint sie in
Folge ihres schlanken
und zenissenen Baues
und ihrer ungünstigen
Lage, von den colossalen
Massiven der Beiden fast
erdrückt. Da ausserdem
die für einen kleineren
Kreis einen gewissen
Reiz bildenden Schwierig-
keiten ihrer Zugänglich-
keit unbekannt waren,
grösseren Nachbarn zurückstehen. Herr Dr. Darm-
städter-Berlin war derjenige, der sie im Jahre
1888 gewissennaassen „entdeckte" und ihr ihren
derzeitigen Namen, „Fünffingerspitze" oder „punta
della cinque dita", gab. Seine wiederholten, ver-
geblichen Ersteigungsversuche führten ihn zu der

Die Fimffingerspitze Ton Süd^n.
Konto Schmidt-Santner.

musste sie vor den

Ansicht, dass die Spitze entweder nur unter be-
sonders günstigen Verhältnissen oder aber mit
künstlichen Hilfsmitteln zu bezwingen sei,
und die nicht glücklicheren Versuche Anderer
schienen diese Meinung zu bestätigen. Der Ruf,

in den die Fünffinger-
spitze hierdurch gelangte,
wurde dadurch nicht
erschüttert, dass ihre Er-
steigung endlich im Jahre
1890 den Herren R. H.
Schmitt-Wien und J.
Santner-Bozen gelang;
denn die Beschreibung
des Herrn R. H. Schmitt
mit ihrer Schlussbemerk-
ung: „Wer wird unsere
Karten holen?", verlieh
der Spitze für Manche
nur neuen Reiz.
. Es erregte daher be-
rechtigtes Aufsehen, als
am 4. September 1891.
Frau J. Immink aus
Amsterdam mit den Füh-
rern Antonius Dimai
und Giuseppe Zecchini
die Fünffingerspitze auf
dem von der ersten Par-
tie gefundenen Wege
durch die Südwand er-
stieg, und als bekannt
Minuten nach der ge-

nannten Gesellschaft zu gegenseitiger grosser
Ueberraschung Herr L. Norman - Neruda-
London mit dem Führer Christian Klucker
von Norden her auf einem neuen Wege
auf die stolze Spitze gelangt war. Es sei
gleich hier erwähnt, dass Herr. Henry WOQ<}-

\ \

wurde, dass wenige
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London mit den Führern Giorgio Bernard und
Mansueto Barb a r ia die vierte Ersteigung auf eben-
falls neuem Wege, und zwar von Osten her, voll-
führte, so dass unsere Partie als fünfte die Fünf-
fingerspitze erreichte.

Da es nun doch ganz zweifellos eine der
Hauptaufgaben der alpinen Literatur ist, die
topographische Kenntniss des Hochgebirges
immer mehr zu vervollständigen und bisher
eine eingehende Schilderung der Fünffinger-
spitze in keinem der hervorragenderen Fach-
blätter vorliegt, so mag es gerechtfertigt er-
scheinen, wenn ich hiermit den Versuch unter-
nehme, diese Lücke auszufüllen.

Zuvörderst sei es mir zu diesem Zwecke
gestattet, eine kurze Schilderung der Lage
und Beschaffenheit der Fünffingerspitze zu geben,
zu welcher auch die beiden Skizzen das ihrige bei-
tragen mögen. Die die Langkofelgruppe bilden-
den Berge: Langkofel, Fünffingerspitze, Grohmann-
spitze, Punta pian di sass, Zahnkofel und Platt-
kofel, bilden einen in der Hauptrichtung von Ost
nach West streichenden Zug, und fallen nach
Süden jäh und unvermittelt ab, während sie nach
Norden doch einige, wenn auch unbedeutende Grate
vorschieben. Ein solcher, von der am meisten
nach Süden vorspringenden Grohmannspitze nord-
wärts ziehender Grat, der zwei bisher unbenannte
und unerstiegene, wohl niedrige, aber nicht
leicht zugänglich scheinende Spitzen enthält,
schliesst mit dem Langkofel, dessen Massiv in der
Kichtung Nord-Süd die charakteristische Längen-
entfaltung besitzt, das Langkofelkar ein. In dem
zwischen den Ausläufern der Grohmannspitze und
Fünffingerspitze gelegenen Winkel dieses Kares
ist der Grohmanngletscher eingebettet. Yon dem
Langkofel ist die Fünffingerspitze durch die mit
riesigen Felstrümmern bedeckte Langkofelscharte
getrennt, die den Uebergang von den grünen
Matten des Sella- und Kodeilajoches in das wilde
Langkofelkar bildet. Zwischen Fünffingerspitze
und Grohmannspitze liegt die viel höhere Groh-
mannscharte, welche die gleiche, nur unwegsamere
Verbindung herstellt. Den Namen hat Dr. Darm-
s t äd te r unserer Spitze offenbar darum gegeben,
weil sie vom Langkofelkar gesehen, fünf Thürme
zu einem handähnlichen Gebilde vereinigt. Der
höchste und breiteste dieser Thürme bildet den
„Mittelfinger", er ist beiderseits von je zwei nie-
drigeren Thürmen flankirt. Der östlichste der-
selben ist der „Daumen". Zwischen ihm und dem
„zweiten Finger" schneidet die „Daumenscharte"
ein. Natürlich ist das Bild je nach dem Stand-
punkte ein mehr oder minder zutreffendes, auch ist
die Zahl der Thürme von manchen Punkten ge-
sehen, eine grössere als fünf.

Die ersten Versuche, welche Herr Dr. Darm-
städter mit den Führern J. Niederwieser (Sta-

beier) und Luigi Bernard unternahm*), führten von
Süden über den vorspringenden Felsrücken zur
Daumenscharte. Von derselben wurde noch gegen
60 Meter in der Wand des „zweiten Fingers" em-
porgeklettert, dann aber umgekehrt, da Herrn Dr.
Darmstädter der nun folgende, äusserst steile und
verwitterte Felsgrat zu brüchig und gefährlich er-
schien. Diesen Weg setzte Herr Henry Wood
mit Luigi Bernard und Mansueto Barbaria am
9. September 1891 fort. Nach Ueberwindung des
erwähnten Grates gelangte die Partie zur Scharte
zwischen „zweitem" und „dritten Finger" und
schliesslich von Süden her auf die Spitze.

Die Herren Schmitt und Santner führten
ihren Aufstieg durch den früher wiederholt ver-
suchten grossen Kamin der Südwand aus. Der
dritte Weg, den Herr Norman-Neruda am
4. September 1891 beging, ist der gleiche, wie der
von uns verfolgte.

Es war am Abend des 14. September v. J.,
als meine Frau und ich von S. Martino über den
Lusiapass kommend, in Campitello eintrafen. Jetzt
noch schlicht und bescheiden, dürfte sich der Ort,
sobald einmal die geplante Strassenverbindung nach
Cortina einerseits und Bozen andererseits herge-
stellt sein wird, zu einer Touristenstation ersten
Eanges entwickeln, da er einen central gelegenen
Ausgangspunkt für die Rosengarten-, Langkofel-,
Sella- und Marmolatagruppe, sowie für die Berge
des noch wenig gekannten Contrinthales bildet.
Am nächsten Nachmittage traf auch unser Ge-
nosse von S. Martino, Herr Carl L u b e r -
Wien mit Führer N i e d e r w i e s e r (Sta-
beier), bei uns ein, mit dem wir die ge-
meinschaftliche Besteigung der Fünffingerspitze
verabredet hatten. Der Himmel schien un-
serem Unternehmen jedoch nicht günstig; fast
ohne Unterbrechung ging ein leichter Eegen nieder
und schlug monoton auf das Dach und die Scheiben
der kleinen Glasveranda. Wir benützten die un-
freiwillige MuS^e dazu, die Chancen eines Ver-
suches auf neuem Wege zu erörtern und uns über
die alten Wege aus den im Fremdenbuche ent-
haltenen Notizen zu orientiren. Gegen Abend
klärte sich der Himmel ein wenig auf, doch hegten
wir noch die Befürchtung, auch am nächsten Tag
ungünstiges Wetter zu haben, und nur der Ge-
danke, dann einmal ausschlafen zu können, ver-
mochte uns zu trösten. Das Wetter und Stabeier füg-
ten es aber anders. Noch in tiefster Finsterniss wurde
geweckt, dann gepackt und gefrühstückt, endlich
der nicht erschienene Träger, der meinen und meiner
Frau Rucksack bis zum Langkofelkar tragen
sollte, aufgestöbert, und um 4 h 20 m — es war
der 16. September 1891 — wanderten wir bei
dem Scheine einer Laterne und Stabelers buntem
Lampion den von Regen und Thau nassen Weg zum
Rodellajoch hinan. Das Gehen in der Dunkelheit

•) Siehe „Mittheilungen" 1889, Seite 172 ff.
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Daumen. Höchster GipfeL

des Morgens bietet selbst dann einen nicht unbe-
deutenden Vortheil, wenn es nicht schon, wie in
unserem Falle, durch die Länge der Tour und die
Kürze des Tages geboten ist. Muss man nicht
selbst den Weg suchen, so ist das Gehen ein rein
mechanisches. Die Beine thun ihre Arbeit, selbst
wenn der Geist noch zwischen Wachen und Träu-
men schwebt, und die Augen folgen unwillkürlich
der voranleuchtenden Laterne. So wird der oft
unangenehmste Theil einer Tour leicht und schnell
überwunden.

Um 7 h 15 m war das trümmererfüllte
Langkofeljoch erreicht, und 20 Minuten später
standen wir, im Langkofelkar absteigend, bei dem
letzten nördlichen Felssporn der Fünffingerspitze, und
zwar da, wo der Grohmanngletscher ansetzt. Hier
hielten wir von 7 Uhr 35 Min. bis 8 Uhr 5 Min.
Frühstücksrast.

Nachdem wir den grössten Theil unseres
Gepäckes unter einem Felsvorsprunge geborgen
hatten — der Träger
wurde hier entlassen —
setzten wir vier, näm-
lich meine Frau, Herr
L u b e r , ich und Sta-
beier, unseren Weg über
den schnell aufsteigen-
den, dann aber ebener
werdenden Grohmannglet-
ssher fort. Dort, wo die,
wenn ich nicht irre, vierte

oder fünfte grössere
Schneezunge nach links
in die Felsen der Fünf-
fingerspitze am weitesten
hinaufzieht, betraten wir,
meine Frau mit mir,
Herr Luber mit Stabeier
durch das Seil verbun-
den, die Felsen, da dieses Schneecouloir
durch einen Abbruch vom Gletscher getrennt war.
Das Couloir ist steil und war an manchen Stellen
so ausgeapert, dass Stufen — an einer Stelle
gegen 20 — in das blanke, harte Eis geschlagen
werden mussten. Des öfteren wichen wir nach
links in die Felsen aus. Vor dem Ende des
Schneecouloirs wurde durch einen kurzen Kamin
mit eingeklemmtem Blocke nach links, östlich,
in die Felsen ausgestiegen und in derselben Rich-
tung aufsteigend, über nicht schwierige, geröllbe-
deckte Schrofen eine stark geneigte, kleine Terrasse
erreicht. Hier hielten wir eine kurze Rast, die
Stabeier zu einer Rekognoscirung benützte. Nach-
dem 3 Pickel bereits beim Verlassen des Schnees
zurückgeblieben waren, wurde hier noch der vierte
und das übrige Gepäck, sowie meine und meiner
Frau Schuhe, die wir mit den
haften Scarpetti vertauschten,
etwas Proviant mitgenommen.

Fünfflngerspitze Tom Langkofelkar,
Route Norman— Neruiia.

glatten,
steiglich,
min an.

nun sehr vortheil-
deponirt und nur

Weiterhin wurden
noch fernere Depots errichtet, in denen der rest-

liche Proviant und die übrigen Schuhe gelassen
wurden, nur ein Apfel erreichte — in der Tasche
des Herrn Luber—, wenn auch in sehr verletztem
Zustande, die Spitze. Noch kurze Zeit setzten wir
unseren Weg nach links seitwärts, über zum Theil
nasses, plattiges Gestein, fort, bis wir in den nun
steil und jäh einsetzenden Mauern direkt aufzu-
steigen genöthigt waren. Ein schwieriger, sehr
steiler und offener Kamin von ca. l1/* Seillängen,
mit abgerundeten, nach abwärts gehenden Griffen,
vermittelte den weiteren Anstieg. Beim Abstieg
wurde dieser Kamin vermieden und durch einen
anderen, östlich dicht anschliessenden, nur
durch eine Felskante getrennten, hinunterge-
klettert. Beim Anstiege entging uns dieser leichter
passirbare Kamin, da er von dem Einstiege in den
erstbeschriebenen aus nicht sichtbar ist, und man
zu ihm erst über ein nicht einladendes, senkrechtes
Wandl gelangt, dessen Durchkletterung sich dann
allerdings durch einen schmalen, als Griff dienen-

den Riss, sehr erleich-
tert erwies. Es folgten
•noch mehrere leichtere

Kamine und Wandstufen,
bis wir auf einem klei-
nen Felsvorsprung, am
Fusse des senkrecht und
theilweise überhängend
emporragenden Gipfel-

thurmes anlangten. Dieser
Felsvorsprung kann zwei-
felsohne auch auf ande-
rem Wege als dem unseren

erreicht werden. Den
Schlüssel des Anstieges
lüdet der nun folgen-
de, gegen 60 Meter hohe
Kamin. Auf den ersten
Anblick erscheinen die

gelben Wände des Thurmes uner-
Gerade vor uns setzt wohl ein . Ka-

seine Fortsetzung erscheint aber hoch
oben nur wie ein schwarzer Strich in den Felsen.
Ein auf dem Vorsprung gefundener Strohhalm aus
einer Virginia-Cigarre führte uns hier zum ersten
Male zu der Vermuthung, dass wir auf dem von
Herrn Norman-Neruda mit Führer Klucker
begangenen Wege seien ; Steindauben oder andere
Wegmarken waren von Klucker nach Schweizer
Princip nicht errichtet worden. Eine später in
dem ersten Kaminabsatze gefundene englische Zei-
tung bestätigte dann unsere Vermuthung. In
S. Martino hatte ich nämlich eine Aeusserung des
Herrn Norman-Nerud a dahin verstanden, dass
der von ihm durchkletterte Kamin zwischen dem
„zweiten" und „dritten Finger" emporführe. Da
der vor uns liegende aber mitten durch die Wand
des Gipfelthurmes zog, zweifelte ich bis zu dem
erwähnten Zeitpunkte an der Identität unserer
Wege. Der Kamin baut sich aus drei ziemlich gleich



76 Mittheilungen des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins. Nr. 7

hohen Absätzen auf. Der unterste ist verhält-
nissmässig weniger steil; nur ein eingeklemmter,
gegen 2 Meter hoher Block, der nach rechts über-
wunden wird, veiTirsachte grössere Schwierigkeiten.
Die grösste Aufmerksamkeit verlangt der mittlere
Absatz. Ueber der schmalen Felsleiste, die beide
trennt, setzt er sogleich überhängend an. Die
Kaminwände sind ausserdem glatt und öffnen sich
nach aussen. Mit Rücken und Kopf gegen die
eine, Füssen und Händen gegen die andere Wand
gestemmt, muss man sich mit möglichstem Seiten-
druck, langsam hinaufwinden. Ein eingeklemm-
tes Felsstück drängt am Schlüsse den Körper fast
ganz aus dem schmalen Kamin hinaus. Nach
Ueberwindung dieser Stelle bildet der Kamin nun
ein Knie, welches der äusserst erschöpften Lunge
eine wohlverdiente East erlaubte. Der dritte Absatz
ist wieder leichter zu passiren. Auch er ist durch
einen eingeklemmten Stein — den kleinsten — ver-
sperrt. DerLetztere lässt aber mit derlnnenseite des
Kamins noch soviel freien Kaum, dass sich der
stets vorauskletternde, wackere Stabeier noch
durchzwängen konnte, was mit ebenso kühnen, als
grotesken Bewegungen geschah. Wir anderen
zogen vor, den Stein an der Aussenseite zu über-
klettern, wobei wir allerdings in eine sehr expo-
nirte Stellung gelangten. Noch über einige Schrofen
sowie an dem „Fensterl" vorbei, durch das die
übrigen Partien auf den G-ipfelgrat gelangt sein
sollen — und wir standen nach wenigen Minuten,
um 12 Uhr 55 Min., auf der stolzen Zinne.

Lange East war uns indess hier oben nicht
gegönnt. Denn das an diesem Tage überhaupt
nicht sichere Wetter schien sich wieder zum
Schlechten wenden zu wollen, und das Langkofel-
kar wollten wir bei Einbruch der Dunkelheit
schon hinter uns haben. Der redlich getheilte
Apfel war schnell verzehrt und eine kurze Notiz
in der Büchse verwahrt. Herr Luber nahm die
Karte der Frau Im mink, welche die beabsichtigte
Mitnahme der Karte des Herrn Schmitt vergessen
zu haben scheint, ich entnahm diejenigen der.

Herren Wood und Norman-Neruda — und
um 1 Uhr 25 Min. begannen wir nach halbstün-
diger East den Abstieg.

Der Anblick des langen Kamins vom oberen
Ende ist ein überraschender; ohne Versuch möchte
man ihn für unpassirbar erklären. Der kleine
Felskopf am Ende des nur stückweise sichtbaren
Eisses lag tief unten, fast zu unseren Füssen,
und ringsumher zeigten sich nur jäh abstürzende,
gelbe Wände. In 45 Minuten hatten wir alle
vier den Kamin passirt; das Abwärtsklettern er-
forderte denn doch weniger Zeit und weniger An-
strengung, wenn auch erhöhte Vorsicht.

Ich will hier noch hinzufügen, dass von
unserem Felskopf nach Osten steil abwärts ein
ganz vereistes, schmales Couloir einschnitt, von
dem aus, nicht tief unter uns, ein anderer Kamin
parallel mit dem durchkletterten, in die Höhe
führte, ' wie dies vom Langkofelkar aus wohl
sichtbar und in der beigefügten Skizze angedeutet
ist. Von unserem Standpunkte aus konnten wir
den Kamin nicht weiter sehen, und ohne die Pickel
und Schuhe in dem vereisten Couloir auch nicht
absteigen, um so seine Gangbarkeit zu prüfen.

Unsere Sachen unterwegs zusammenlesend,
langten wir um 4 Uhr 35 Min. bei unserem Früh-
stücksplatze am Ende des G-rohmanngletschers an,
wo wir nur kurze East hielten, und dann, schwer
beladen, nach St. Ulrich hinabwanderten. Wir
trafen daselbst gegen 8V2 Uhr abends ein.

Um noch mein Urtheil über die Schwierig-
keiten der Tour auf die Fünffingerspitze zusammen-
zufassen, möchte ich sagen, dass man dieselbe auch
in der strengen Bedeutung des Wortes Mr sehr
schwierig erklären muss. Von den mir bisher be-
kannt gewordenen Felstouren ist ihr nur die Er-
steigung der Kleinen Zinne von Norden an die
Seite zu stellen; die gewöhnlichen Eouten auf die
Kleine Zinne, den Sass Maor und die Croda da
Lago sind mit ihr nicht zu vergleichen, weder was
die nöthige Ausdauer, noch die erforderliche
Kletterfertigkeit anbelangt.

Verschiedenes.
Weg- und Hüttenbauten der S. Kufstein. Die Thätigkeit

der Section im abgelaufenen Jahr» war eine sehr rege;
sie galt naturgemäss dem Kaisergebirge und ist Nach-
folgendes zu verzeichnen : Die Neubefestigung der Leiter
and Drahtseile an der „Achselrinne," Neuherstellung von
drei Drahtseilen, eines auf der Nordseite der Haltspitze
unter dem Eothen Hinnschartl und zwei auf der Süd-
seite und zwar ersteres hievon in den^ „Gamsangern",
letzteres von der neuen Haltspitz-Schutzhütte bis zum
Kreuze. Ferner sind auf der Nord- und Südseite ca.
30 eiserne Stifte eingeschlagen worden. Der Steig zum
Mirakel-Brünnl wurde ausgebessert und ein zweiter Steig
neu angelegt. Der durch Schneelawinen zerstörte Steig
vomGamskogel, über denBettelsteig nach Hinterbärenbad
wurde theils ausgebessert, theils neu hergestellt. Die
Wege von Hinterbärenbad über das viel begangene
Stripsenjoch zur Feldalpe, auf die Pyramide, der Höhen-
weg von der Naunspitze zur Pyramide, über die Loche-

rerkapelle nach Hinterstein und EllmaUj von Vorder-
thiersee auf den Pendling, von Hinterstein über die
"Walleralp e und von SteinbergzumBrentenjoch, sämmtliche
Wege auf den Kienberg und zur Hochwacht, Geister-
schmiedwand, sowie zur Teufelskanzel, wurden theils aus-
gebessert, theils neu markirt und die letztere erhielt
eine neue Leiter. Die Geländer über die Steinerne Stiege
mussten ausgebessert werden. — Das Inventar der
Hinterbärenbadhütte wurde durch Anschaffung von Ross-
haarmatratzen, Leintücher, Polster und Handtücher be-
reichert. Die Hütte wurde von etwa 1500 Personen be-
sucht.

SchaubachhOtte. Die Section Hamburg hat für den
Zu- und Ausbau der Schaubachhütte die Summe von
M. 5050 bestimmt. Der Kontrakt mit dem Baumeister
Wallnöfer inStilfs ist bereits abgeschlossen und werden
die gesammten Arbeiten noch im kommenden Sommer
beendet.
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Wegbau der S. Regensburg. Durch den Vorstand der
Section wurde ein neuer Weg von der Odlascharte zur
Mittagscharte (Geislergruppe) ausgekundschaftet. Der-
selbe soll in der kommenden Reisezeit verbessert
werden.

Dolomitenstrasse. Der Bau der Strasse von Welsch-
noven über den Karerpass nach Vigo di Fassa, welcher
bekanntlich durch die Vorstände der Sectionen Bozen,
Innsbruck und Meran, die Herren A. W a c h t i e r , Dr.
v. Da Ila To r r e und Dr. Ch r i s t o man n o s , sowie den
Herrn Bezirkshauptmann P o s s e l t - C s o r i c h angeregt
wurde und dessen Grundlagen durch die eifrigen Be-
mühungen der Genannten geschaffen wurden (siehe
Mittheü. 1891, Seite 1 und 24), scheint nunmehr ge-
sichert. Nach Mittheilungen, die der Statthalter in
Tirol, Graf M e r v e l d t , einigen maassgebenden Persön-
lichkeiten gemacht hat (so berichtet die Wiener „N.f.P.")hat
die Regierung die seitens der Stadt Bozen, der betheiligten
Gemeinden und des Landes gezeichneten Beiträge und
Naturalabgaben oder Arbeitsschichten, als genügend be-
zeichnet und ist nunmehr nur noch die Frage der Er-
haltung der Strasse, welche die Gemeinden übernehmen
sollen, zu regeln. Es steht sicher zu erwarten, dass
auch dies in Bälde geordnet sein wird und könnte so-
dann, da die Tracierung der Strecke bereits erfolgt ist,
noch in diesem Frühjahre mit dem Bau dieser wichtigen
Strasse begonnen werden.

Aus dem Maltathaie. Die Gemeindevertretung von
Malta hat dem Gau Gmünd der S. Klagenfurt mitge-
theilt, dass der zu renovirende Weg von der Schönau
bis in das Elend als öffentlicher Weg erklärt wurde.

Fübrerwesen.
Neuer Führer im Maltathale. Die Gemeindevertretung

von Malta hat als neuen Führer für das Maltathal den
Lukas Begusch von Brandstatt vorgeschlagen and
zugleich einen neuen Führertarif verfasst, welcher gegen-
wärtig dem Gau Gmünd unserer S. Klagenfurt zur Be-
gutachtung unterbreitet wurde.

Verkehrswesen.
Aus den Wölzer Alpen. Der Verschönerungsverein

von Ober Wölz, Bahnstation Scheifiing (Steyermark),
theilt uns mit, dass sein Fremdenverkehrs-Komité
jederzeit zur Beistellung von Führern, eventuell Be-
gleitung durch eines seiner Mitglieder bei einfacheren
Ausflügen gegen rechtzeitige Verständigung bereit sei.
Ebenso wird jede Auskunft bereitwilligst besorgt.
Eine im Selbstverlage herausgegebene Skizze der Bund-
schau von der Greim-Spitze, 2474 M., lässt trotz der
sehr einfachen Ausführung die aussichtsreiche Lage dieses
Bersres r̂Tcennpri und wird den Besuchern behufs Orien-
tirung sehr willkommen sein.

Eine Zahnradbahn auf den Wiener Schneeberg. Nach
Wiener Zeitungsnachrichten wurde den Ingenieuren
Schmid t und Frey die Vorconcession für eine Local-
bahn von Wiener Neustadt nach Buchberg und für eine
Zahnradbahn von Buehberg auf den Schneeberg ertheilt.
Durch die erstgenannte Localbahn würde eines der
reizendsten Gebiete des niederösterreichischen Berg-
landes dem Verkehr erschlossen, während durch die Zahn-
radbahn auf den Schneeberg, welche eine relative Höhe
von etwa 1500 Meter zu überwinden hätte, der Lieb-
lingsberg der Wiener Sonntagsausflügler von Wien
aus innerhalb weniger Stunden erreicht werden könnte.
Durch die vielen, in den letzten Jahren wie Pilze aus
dem Boden geschossenen Projecte von Bergbahnen

.iBt man in neuerer Zeit allen derartigen Nachrichten
gegenüber einigermaassen skeptisch geworden. Wenn
es wahr ist, dass mehrere der Schweizer Bergbahnen
im letzten Jahre einen wesentlichen Rückgang in der
Frequenz aufzuweisen haben und daraus auf das Ab-

nehmen des Interesses für derlei Bergbahnen geschlossen
werden darf, dann ist die Zurückhaltung allen neuen
Projecten gegenüber gewiss am Platze. Die eigent-
lichen Bergsteigerkreise betrachten übrigens — wir
können dieses indess zum grössten Theile nicht als be-
rechtigt anerkennen — viele dieser Bergbahnen nicht
gerade sympathisch.

Bahn in das Gasteinerthal. Die lange projectirte
elektrische Eisenbahn von Lend über Hof-und Wildbad-
Gastein nach Böckstein, soll, nach mehrfachen Zeitungs-
Nachrichten, ihrer Realisirung nunmehr näher gerückt
sein. Die Tracirung der Strecke und die Ausarbeitung
der Pläne wären diesen Berichten zufolge fertig und
erwartet man nur noch die Bewilligung der kaiserlichen
Güterdirektion zur Führung der Trace über kaiserliches
Privateigenchum, sowie die Unterstützung des Salz-
burger Landtages. Man hoöt den Bau bis Ende 1893
oder zum Frühjahr 1894 fertig stellen zu können.

Salzkammergut-Localbahn. Wie „Dillinger's Reise-
zeitung'' berichtet, soll die Strecke Salzburg—Ischi, be-
ziehungsweise Strobl—Ischi dadurch vervollständigt
werden, dass die Geleise bis zum Ischler Staatsbahnhofe
geführt werden. Zu diesem Zwecke wird durch den
Calvarienberg ein 660 m. langer Tunnel getrieben und
über die Traun eine 70 m. lange Brücke erbaut. Die
Fertigstellung soll noch bis zur Reisesaison geschehen.
Dieser Bahnbau wird gewiss die Zustimmung aller
Reisenden finden; die gegenwärtige grosse Entfernung
von der Staatsbahnlinie wäre eine unhaltbare Kalamität
gewesen.

Ausrüstung.
Neue Steigeisen. Der bekannte Hochalpinist P. Mon-

tandon bespricht im letzten Jahrbuch des Schweizer
Alp.-Club ein neues Steigeisensystem, dass er durch
zwei Jahre ausprobirt hat und weichem er den Vor-
zug vor den österreichischen und Algäuer Glieder-
eisen giebt. Diese von Wann er fr è res in Genf gefer-
tigten Eisen bestehen aus einem flachen, dem Sohlen-
rande entsprechenden, gelenklosen Rahmen, welcher -der
beigegebenen Zeichnung nach — am Absatze 4, am
Vorderfusse 6 eingenietete, kleinere Zacken trägt. Die
Befestigung geschieht auf folgende Weise: Das Eisen
besitzt am rückwärtigen Ende einen aufgebogenen
Hacken, der in einen im Absatze des Schuhes befestig-
ten „flachen Ring" (kleine Handhabe) eingehängt wird,
während der Vordertheil durch einen einzigen Quer-
riemen an den Schuh geschnallt wird. Montandon
rühmt den Eisen besonders die rasche Befestigung
(1—l1^ Minuten für jedes Eisen) und das geringe Ge-
wicht (ca. x/2 kg) nach, wogegen er die viel schwereren
österreichischen Eisen, deren Gelenke er nicht für nöthig
findet, verwirft. - Das weitaus geringere Gewicht und
vor Allem die viel raschere Handhabung, sind in der
That Vortheile, die manchen Nachtheil in Kauf nehmen
lassen können. Als Nachtheil dieser Eisen wäre vomStand-
punkte unserer Erfahrung vor allem auszusetzen, dass
die Zacken nicht nur zu kurz, sondern ausserdem auch
blos eingenietet sind und nie jene soliden Dienste leisten
können, wie solche.die mit dem Rahmen aus einem Stück
Eisen getrieben sind- Dem wäre jedoch abzuhelfen, denn
auch die Eisen dieses neuen Systems könnten ja so herge-
stellt werden. Dagegen scheint uns die den grossen Vortheil
des überaus geringen Zeitaufwandes beim Anschnallen
bietende Befestigungsart, doch bei weitem nicht so
verlässlich, wie die bei uns übliche mittelst Hanfgurten.
Das Eisen nach System Wanner wird völlig unbrauch-
bar, wenn der flache Ring im Absatze gelockert wird,
oder bricht; ebenso wenn gar derzungenförmige Hacken,
welcher in den flachen Ring eingreift, brechen sollte,
da auf dem festen Ineinandergreifen dieser beiden die
ganze Befestigung beruht. Bei unseren Eisen können
mancherlei Beschädigungen vorkommen, ohne daas di«
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Benützung ausgeschlossen ist. Freilich wird auch hei
dem neuen Eisen durch solide Arbeit die "Wahrschein-
lichkeit des Brechens der Haupttheile wesentlich ver-
ringert werden können und bei dem Umstände, dass
die Schnelligkeit des Anlegens etwa dem eines mit

Mechanismus versehenen Schlittschuhes gleichkommt,
verdient das System jedenfalls Beachtung und Erpro-
bung; das umsomehr, wenn ein Alpinist, wie P. Mon-
t a n d o n dasselbe nach 2 jähriger Praxis, als gut
bezeichnet.

Literatur.
Nachrichten der S. Austria. Diese vom Sections-

ausschusse mindestens vierteljährig herauszugebenden
„Nachrichten,, haben den Zweck : die Mitglieder jeweils
über Vorträge, Ausflüge und alle Sectionsangelegen-
heiten zu informiren, sowie über das Sectionsleben, be-
sondere Vorträge und bemerkenswerthe touristische
Leistungen der Mitglieder zu referiren. In den Kreisen
der Mitglieder wurde die Neuerung beifällig begrüsst
und dürfte dieselbe gewiss dazu beitragen, das Sections-
leben aufzufrischen und dem Vereine neue Freunde zu
gewinnen.

Kalender des D. u. Oe. Alpenvereins. 1892. 5. Jahrgang.
München, Lindau ersehe Buchhandlung. Der diesjährige
Jahrgang ist einer sorgfältigen Revision unterzogen
worden und erhielt mehrfache Bereicherung in den ver-
schiedenen Abschnitten, u. a. sind auch die Postcourse

in den Alpenländern aufgenommen, welche für manchen
Touristen willkommen sein dürften. Das vollständige
F ü h r e r v e r z e i c h n i s s ist nach dem neuesten Stande
ergänzt, ebenso auch das Schutzhütten-Verzeichniss.
Für die Besucher der General Versammlung in Meran
finden sich praktische Winke über die Zusammenstellung
von Touren bei beschränkter Zeit. — Der handliche
Kalender ist nicht nur für den praktischen Gebrauch
der Alpinisten bereits nahezu unentbehrlich geworden,
da er in knappester Fassung eine Fülle von nützlichen
Mittheilungen enthält, sondern ist auch insbesondere
Sectionsleitungen als Nachschlagebüchlein zu empfehlen,
da die Benutzung desselben manche Anfrage und
Schreiberei erspart. — "Wir hoffen, dass der Kalender
zu den alten Freunden wieder zahlreiche neue gewinnen
und sich im Kreise unseres Vereins immer mehr ein-
bürgern wird.

Vereins- Angelegenheiten.
Rundschreiben des C. A. No. 217.

15. April 1892.
Von dem Bestandsverzeichnisse sind erweiterte

Separatabdrücke hergestellt worden, welche den Mit-
gliedern, die solche zu besitzen wünschen, gegen Ein-
sendung des Porto's direct geliefert werden. An die
Sectionsleitungen, welche eine grössere Anzahl solcher
Separatabdrücke, als sie bereits erhielten, beziehen wollen,
werden dieselben portofrei gesendet.

Ihr. v. Richthofen, z. II. Präsident.

Statistisches zum Bestandsverzeichniss.
Laut dem am 15. März 1892 abgeschlossenen Be-

standsverzeichnisse zählte der D. und Oe. Alpenverein
auf Grund der bei dem C.-A. nach den Anmeldungen
geführten Liste 192 Sectionen mit 25 766 Mitgliedern,
gegen das Vorjahr mehr um 5 Sectionen und 1710 Mit-
glieder. (Neu entstanden sind 6 Sectionen, dagegen hat
sich die S. Gröbming aufgelöst.) — Die Zunahme der
Mitglieder ist wieder progressiv, 1890 betrug sie nur 643,
1891 1238. — Von den Sectionen sind 111 (+ 5) deutsche
mit 17 183 (+ 1615) Mitgliedern, 80 österreichische und
1 gemischte Grenzsection (Braunau-Simbach) mit 8583
(+ 95) Mitgliedern. Vom gesammten Mitgliederstande
gehören somit 66,69 % (+ 1,97) den deutschen, 33,31 %
(— 1,97) den österreichischen Sectionen an. Von den im
Vorjahre bestandenen 106 deutschen Sectionen weisen
84 eine Zunahme von zusammen 1432, 22 eine Abnahme
von 102 Mitgliedern auf, während auf die 5 neuen
285 Mitglieder entfallen. Von den 81 österreichischen
(incl. Grenz-Section) verzeichnen 34 eine Zunahme von
396 Mitgliedern, 47 (incl. der aufgelösten) eine Abnahme
von 411; auf die neue Section (Liburnia) entfallen
110 Mitglieder. Die durchschnittliche Mitgliederzahl ist
134 (+6); hei den deutschen Sectionen 155 (+8), bei den
österreichischen 107 (+2). TJeber das Mittel erheben
sich 51 Sectionen und zwar 34 deutsche und 17 öster-
reichische. 2 Sectionen zählen über 1000 Mitglieder;
1 (+1) über 800, 1 über 700, 1 über 500, 6 (+4) über
400. 9 über 300, 16 über 200, 8 (-f 1) über 150, 26 über

100, 25 (+4) über 70, 41 über 40, 43 über 20, 13 unter
20 Mitglieder. Die sämmtlichen Sectionen verfügen
über 2587 (-\- 151) Stimmen, die absolute Majorität be-
trägt somit 1294, welche die 43 grössten Sectionen be-
sitzen. Auf die deutschen Sectionen entfallen 1633
(+119), auf die österreichischen 954 (+32) Stimmen,
während nach dem Mitgliederstande das Verhältniss
1725:862 wäre. Die 10 grössten Sectionen sind; .^Mün-
chen, 2) Austria, 3) Berlin, 4) Leipzig, 5) Schwaben,
6) Dresden, 7) Vorarlberg, 8) Nürnberg, 9) Hannover,
10) Augsburg; denselben schliessen sich an: 11) Salzburg,
12) Küstenland, 13) Frankfurt a. M., 14) Pfalzgau,
15) Würzburg, 16) Prag, 17) Innsbruck, 18) Kosen-
heim, 19) Hamburg, 20) Algäu-Immenstadt. — Einiges
Interesse dürfte ein Vergleich mit dem Stande des Ver-
eins im März 1882, also vor 10 Jahren, finden. Damals
zählte der Verein 83 Sectionen mit 10 540 Mitgliedern und
zwar waren 44 deutsche mit 5980 Mitgliedern (56,73 %)
und 39 österreichische mit 4560 Mitgliedern (43,27 °/0).
Es waren die 10 grössten Sectionen: 1) Austria,
2) München, 3) Prag, 4) Algäu-Immenstadt, 5) Berlin,
6) Leipzig, 7) Salzburg, 8) Schwaben, 9) Vorarlberg,
10) Linz. Von den 83 Sectionen des Jahres 1882 hat
sich die S. Fichte lgebirge (mit 62 Mitgliedern) auf-
gelöst, bei den anderen 82 zeigt sich nachstehendes Ver-
hältniss im Mitgliederstande:

1882 . 1892
Algäu-Immenstadt . . . 267 305 + 38
Algäu-Kempten . . . . 163 273 + 110
Ampezzo . 3 6 36 —
Asch 35 114 + 7 9
Augsburg . . . . . . 189 409 +220
Aussee 51 37 — 14
Austria 1401 1455 + 54
Berchtesgaden 84 165 + 8 1
Berlin 258 890 +632
Bozen 115 272 +157
Breslau 141 271 + 130
Brixen 15 52* + 3 7
Bruneck 19 55 + 3 6
Chemnitz 75 204 + 129
Coburg 69 66 — 3
Darmstadt 145 202 + 5 7
Dresden 206 477 +271
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Frankenwald . . . . . 125 24 — 101
Frankfurt a. M 234 382 + 148
Freiburg i. B 62 125 + 63
Gera 34 233 + 1 9 9
Golling 22 17 — 5
Graz 121 244 + 1 1 3
Greiz . . . . • 55 119 + 6 4
Hamburg 125 309 + 184
Heidelberg 64 113 + 5 8
Hoch-Pusterthal 43 48 +5
Jena 25 54 + 2 9
Imst 25 76 + 51
Innerötzthal 17 17 —
Innsbruck 156 331 + 1 7 5
Iselthal 26 28 + 2
Karlsruhe 98 156 + 5 8
Kitzbühel 34 23 — 11
Klagenfurt . . . . . . 160 255 + 9 5
Konstanz 105 276 + 171
Krain 80 178 + 9 8
Kufstein 38 99 +61
Küstenland 182 391 + 209
Landeck 26 29 + 3
Landshut 47 73 + 3 6
Leipzig 256 797 +541
Lindau 86 105 + 1 9
Linz 220 218 — 2
Marburg a. D 42 69 + 2 7
Memmingen 68 74 + 6
Meran 91 166 + 7 5
Miesbach 54 83 + 2 9
Mittenwald 32 95 + 6 3
Möllthal 20 31 + 1 1
Mondsee 10 23 +5
Moravia . 85 247 + 1 6 2
München . . 998 2205 +1207
Nürnberg . . . . . . . 163 440 + 277
Passau 161 153 — 8
Pongau 140 55 — 85
Prag . 277 360 + 8 3
Begensburg 103 130 + 3 5
Beichenhall 60 75 + 1 5
Eheinland 107 146 + 3 9
Eosenheim 116 317 +201
Salzburg 234 408 + 1 7 3
Salzkammergut 77 56 — 21
Schwaben 233 516 +283
Schwarzer Grat 163 138 — 25
Siegerland 26 48 + 2 2
Steyr 101 185 + 8 4
Taufers 25 26 + 1
Tölz 56 63 + 7
Traunstein 94 92 — 2
Trostberg . . . . . . . 66 26 — 40
Ulm-Neu-Ulm 103 122 + 1 9 '
Villach 149 276 + 1 2 7
Vorarlberg 225 441 + 2 1 6
Waidhofen a. d. Ybbs . . 29 41 + 1 2
Weilheim-Murnau . . . . 99 80 — 19
Wels 45 59 + 1 4
Wolfsberg 35 27 — 8
Würzburg 152 370 + 218
Zeil am See 108 77 — 31
Zillerthal 27 22 — 5
Zwickau 150 211 +61
Die heute noch bestehenden 43 deutschen Sectionen

haben somit in den 10 Jahren eine Zunahme von
5496 Mitgliedern, gleich 91.86 %, die 39 österreichischen
eine solche von 1996 Mitgliedern, 43,78% zu verzeichnen.
Von der Gesammtzunahme um 15226 Mitglieder in den
letzten 10 Jahren entfallen somit 7492 auf jene der
alten Sectionen, während 7734 Mitglieder in den neuen
Sectionen hinzukamen, und zwar 5707 (73.79 °/0) in den
68 deutschen und 2027 (26.21%) in den 43 öster-
reichischen (incl. Grenzsection) Sectionen.

Sectionsberichte.
Berchtesgaden. Die Ausschusswahl für 1892 ergab

folgendes Eesultat: 1. Vorstand: Herr Lamp recht ,
Apotheker; 2. Vorstand: Herr Professor Waagen;
Kassier und Schriftführer: Herr J. Schwarze nb eck;
1. Beisitzer: Freiherr v. B a r t h , k. Oberamtsrichter;
2. Beisitzer: Herr Forstmeister Feder i . Beschlossen
wurde die Betheiligung des Vereines an der Errichtung
des Standbildes Seiner Königlichen Hoheit des Prinz-
Eegenten Lui tpold von Bayern. Der Ausbau der
Almbachklamm soll nach Kräften gefördert und am
Steinernen Meer (Saugasse) sollen Wegverbesserungen
vorgenommen werden. Sectionsausflüge sind geplant
für Juni auf das Watzmannhaus und für September in
das Salzkammergut. — Die Mitgliederzahl hat sich auf 164
gehoben. Die Hauptarbeit war der Vollendung des
Funtenseehauses gewidmet. Dasselbe war von 460 Per-
sonen besucht. Mehrere Wegverbesserungen und Mar-
kirungen wurden vorgenommen. Die Einnahmen be-
trugen M. 1883,76, die Ausgaben M. 1801,41. Seit 1876
hat die Section M. 17,811,90 für Weg-und Hüttenbauten
verausgabt.

Bergisches Land. Die Jahresversammlung der im
Januar 1891 gegründeten Section fand am 21. Januar
in Barmen statt, in welcher der Vorstand: Prof. Dr.
Kaiser, Bealschuldirektor, als Vorsitzender; Emanuel
Schmidt, Kaufmann, als Stellvertreter; Friede Herrn.
Ei t te rshaus , Fabrikant, als Kassenwart, Dr. Ad.
Arndt,Fabrikant,als Schriftführer;und Jul.Bernheim,
Kaufmann, als Stellvertreter, durch Zuruf wieder-
gewählt wurden. Die Section ist von 30 auf 72 Mit-
glieder angewachsen. Die Eeohnung ergab einen Bestand
von rund 110 M.; die Stiftungsfeier wurde äusserer
Gründe halber auf den Monat Februar verlegt und am
18. Februar im Gasthause zum „Prinzen Wilhelm"
unter festlichen Eeden und erfrischenden Gesängen bei
schönstem Wetter zu allseitiger Zufriedenheit abge-
halten.

Berlin. Die Sitzung vom 10. December 1891 war
eine reine Geschäfts Sitzung. Zunächst erstattete der
Vorstand den Geschäftsbericht über das abgelaufene
Jahr. Sodann wurde zur Wahl des Vorstandes für das
Jahr 1892 geschritten. Da der bisherige langjährige
Vorsitzende Herr Prof. Dr. J.-Scholz von der General-
versammlung zu Graz zum 1. Präsidenten des Central-
Ausschusses gewählt worden war, wurde Herr E.
Mit scher zum 1. Vorsitzenden der Section gewählt
und gingen aus der ferneren Wahl folgende Herren
hervor: Dr. Schulz 1., Dr. Wit te 2. Stellvertreter des
Vorsitzenden, Kroll, Schriftführer, Sydow, Stellver-
treter, Dr. Theel, Schatzmeister, Dr. Hirsch, Verwalter
der Sammlungen, Lange , Hüttenwart, Schwager,
Stellvertreter, Dr. Darms täd te r , Winckelmann,
Dr. Droop, Pape undGriep, Beiräthe. Zwei Anträge
des Vorstandes, der erste eine eventuelle Statuten-
änderung betreffend, der zweite die Aufnahme eines
Darlehens zur Erweiterung der Berliner Hütte wurden
einstimmig angenommen.

Dresden. Krr\ 2. December v. J. fand ein stark be-
suchter Familienabend statt, bei welchem der Himalaya-
reisende Herr Dr. K. Boeck aus Berlin die Versamm-
lung mit einer Schilderung des Himalaygebirges erfreute.
Am 11. Januar wurde ein Concert zu Gunsten der ver-
armten Bewohner des Martellthales abgehalten, an dem
sich die ersten musikalischen Kräfte, die alle Sections-
mitglieder sind, betheiligten und das öwfl. 435.— Er-
trägnis s abwarf. Hiervon wurden dem Führerobmann
M. Eberhöfer , der schon vorher öwfl. 200.— erhalten
hatte, neuerlich öwfl. 200.— übermittelt, der Best der
S. Meran betreffs Vertheilung übergeben.

Golling. Die Section hielt am 19. Jänner 1892 ihre
Jahresversammlung ab, bei welcher die Wahl der Ver-
einsleitung pro 1892 vorgenommen wurde. Dieselbe er-
gab folgendes Eesultat: Sectionsvorstand : Herr Georg
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T r ä g e r , Vorstand-Stellvertreter, Cassier und Schrift-
führer Herr Josef P e r l f i n g e r , Beisitzer die Herren
Severin E o t t e r und Peter L i e n b a c h e r . Die
Jahresrechnung weist an Einnahmen fl. 293,95, an Aus-
gaben fl. 326,57 auf.

Hamburg. Die Section zählt 302 Mitglieder (-f 23).
Es wurden im abgelaufenen Jahre 7 Versammlungen
abgehalten, xdarunter eine mit Damen und gemeinsamem
Abendessen. In der Generalversammlung vom 14. De-
zember wurde an Stelle des austretenden Herrn Dr.
Herrn. Behn Herr Oberlandesgerichtsrath Dr. R. Behn
zum Vorstandsmitgliede ernannt, die übrigen Mitglieder
des Vorstandes wurden wieder erwählt, gleichfalls die
Mitglieder der Führerunterstützungskasse und der
Arningstiftung. Zu Mitgliedern des Hüttencomites
wurden die Herren J. A. Suhr, H. Se ippe l , L. Han-
s ing , C. F. Armbrust , F. Boke lmann , G. A. von
Hol ten ernannt, zu Revisoren die Herren P a t o w und
Zinkeisen. Die Kasse wies bei M. 5089,62 Einnahmen
einen Saldo von M. 619,92 auf. Ausserdem der Wohl-
thätigkeitsfond M. 1775,95 Auslagen und der Schaubach-
hüttenfond einen Bestand von M. 6647.16.

Hochpusterthal. Am 25. Februar d. J. veranstaltete
die Section im Gasthofe des Herrn Franz H ei len -
s t a i n e r in Jnnichen zu Gunsten der Sectionszwecke
einen Unterhaltungsabend, verbunden mit einer Effekten-
Tombola, welch' letztere mit zahlreichen freiwilligen
Spenden ausgestattet werden konnte. Den ersten Theil
des Abends füllten die beifälligst aufgenommenen Vor-
träge des Jnnichener Männergesangs-Ver eines und des
Hochpusterthaler Instrumental-Sextettes aus, im zweiten
Theile unterhielten sich nicht nur das tanzlustige Publi-
kum, sondern auch die übrigen Gäste bestens. So hat
die Section ihren Zweck vollauf erreicht, der darin be-
stand, die Liebe und das Interesse für den Deutschen
und Oesterreichischen Alpenverein unter den Bewohnern
des Hochpusterthals zu erhalten und zu vermehren und
sich Hilfsmittel zur Lösung ihrer Aufgabe' zu ver-
schaffen.

Küstenland. Das diesjährige Costümfest der S. Küs-
tenland reihte sich in würdiger "Weise demjenigen des
Vorjahres an. Der grosse Saal des Vereinshauses der
„Austria" war prachtvoll mit den Wappen aller öster-
reichischen Kronländer und der Alpenvereinssectionen
geschmückt. Im Fond desselben erglänzte in präch-
tigem Alpenglühen der Felsleib der Civetta, gemalt
von R. K i r c h e r , arrangiert von v. H o p f g a r t e n .
Die überaus zahlreich erschienenen Gäste boten in
ihren theils originellen, theils farbenprächtigen Costümen,
ein reizendes, schönes Bild.

Obersteier. Die am 7. März abgehaltene Jahresver-
sammlung konstatirte das Anwachsen • der Section auf
116 Mitglieder und das rege Interesse aller Betheiligten.
Es wurden 6 Versammlungen abgehalten. Über die Weg-
bauten berichten wir an anderer Stelle. 20 Studenten-
herbergen wurden eingerichtet; die Bibliothek wesent-
lich bereichert. Den Glanzpunkt des letzten Jahres bil-
dete der Besuch der Grazer Generalversammlungsgäste.
Die Cassa schloss mit einem Saldo von Fl. 244,14. Da
der bisherige verdienstvolle Obmann, Herr Dr. Ludwig
Ascher , nach 3jähriger Thätigkeit von seinem Posten
zurücktreten zu wollen erklärte, wurde an seiner Statt
Herr k. k. Bezirkscommissär v. Chiapo zum Obmann ge-
wählt. Dem abtretenden Vorstand wurde der verdiente
Dank in schmeichelhafter Weise votirt. Die Wahl der
Ausschüsse ergab, nachdem die Herren Professor
Cafasso , Friedrich Kienzle und Staatsanwalt S te i -
ner die Annahme einer Wiederwahl abgelehnt, nach-
stehende Herren: Max von Asch au er. Dr. Ludwig
Ascher , Professor Anton Bauer , Johann F i s c h e r -
auer jun., Professor Julius Glowacki , Ludwig
Nu ss ler und August P r e s i n g e r , sowie Adjunkt
K n a p p i s c h und Rathssecretär Ho 11 er.

Prag. Der Secüonsausschuss hat sich pro 1892 con-
stituiert wie folgt: Herr Kaufmann Johann Studi , Ob-

mann, Herr Centraldirektor Wenzel Ecker th , Obmann-
stellvertreter, Herr Oberingenieur August Gessner ,
I. Schriftführer, Herr k. k. TJniv.-Prof. Dr. Julius J u n g ,
II. Schriftführer; Herr Fabrikant Ulrich Mar t ins ,
Cassier; Herr -Advocat Dr. Victor Hecht , Refe-
rent für das Führer- und Tarifwesen; Herr Kaufmann
Franz Walen ta , Bibliothekar; die Herren Director
Ignaz Homolka, Fabrikant Alois Müller, k. k. Pro-
fessor Dr. Carl Rabl, Advocat Dr. F. W. Schedl-
bauer undk. k. Professor der techn. Hochschule Friedr.
S t e ine r , Beisitzer; die Herren Fabrikant Philipp Bu-
mil ler und Advocat Dr. Moritz Hammerschlag,
Revisoren.

Regensburg. Auch das letzte Jahr war eine Periode
regen Vereinslebens. Es fanden 6 Monatsversammlungen
mit Vorträgen, sowie im Carne vai eine maskirte
Herrenkneipe statt. Die Mitglieder haben zahlreiche
Alpenreisen unternommen. Der Besuch der Regens-
burgerhütte hob sich von 310 auf 502 Personen (darunter
191 Damen!)

Warnsdorf. Am 20. Februar fand unter dem Namen:
„Ein Schützenfes t in Krimml", das diesjährige
Winterfest statt. Über 300 Theilnehmer in Trachten
der Alpenvölker füllten die mit vielem Geschmack ge-
zierten Festräume. —Von elektrischem Lichte bestrahlt,
vor der Gletscherwelt des Krimmler Achenthaies, zeigte
sich die „Warnsdorfer Hütte". Ein ausdrucksvoll
gesprochener Prolog, der Aufzug der Schützen, lau-
nige Ansprachen des Herrn Bürgermeisters und des
Curaten, Schuhplattler und ein Ländlertanz, eine wirk-
liche Tiroler Sängergesellschaft, eine Lebzelten-Bude,
Blumenverkäuferinnen, eine Festzeitung, Pseudo-Schram-
meln als Musik für das Schützenzelt, nebstdem viel
Vergnügen am Tanze und gute Laune der Theilnehmer
machten das Fest zu einem wirklich gelungenen.

Waidhofen a. Ybbs. Am 20. Februar wurde die Jahres-
hauptversammlung abgehalten. Der Vorstand, Herr
Franz von He lmbe rg , erstattete Bericht über die Thä-
tigkeit im abgelaufen Jahre und machte die Mitthei-
lung, dass die Schutzhütte auf dem P r o c h e n b e r g e
im letzten Sommer von 140 Personen besucht war, fer-
ner, dass es gelungen ist, im Sectionsgebiete 4 Studen-
tenherbergen zu gründen. Der Jahresbericht, sowie der
vom Kassier, Herrn L ei t k e, vorgetragene Cassabericht,
wurden von der Versammlung sehr beifällig aufgenommen.
Die Mitgliederzahl blieb gleich dem Vorjahre. Vortrag
wurde im Jahre 1891 einer gehalten. In Folge der vollzo-
genen Wahl der Sectionsleitung wurden wiederberufen:
Herrv. He lmberg zum Vorstande ; Dr. Blechschmid,
zum Vorstand-Stellvertreter; Franz Leitke zum Cassier,
Franz Stiminger zum Schriftführer und Herr Moriz
Paul zum Beisitzer.

Weilheim-Murnau. IhrediesjährigeHauptthätigkeit rich-
tete die Section auf die Anlage eines neuen Weges auf
den Krottenkopf und die Erhaltung und Verbesserung
der bisherigen Weganlagen auf den Krottenkopf von
der Nordseite, sowie auf den Heimgarten. Der neu an-
gelegte Weg führt vom Eingang des sogenannten Ker-
glerbodens dem We stabhange des Krottenkopfes entlang,
an der nun gefassten Quelle vorbei, bis unmittelbar zur
Unterkunftshütte. Die Unterkunftshütte war in diesem
Jahre von 877 Touristen besucht (gegen 536 des Vor-
jahres). Vereinsversammlungen fanden im Winterse-
mester an 6 Abenden statt. Die Zahl der Mitglieder
betrug am Schlüsse des Vereinsjahres 81. In der ordent-
lichen Generalversammlung vom 20. Januar wurde die
bisherige Vorstandschaft wiedergewählt: Rector Stem-
mer, Vorsitzender ; Bauamtmann Schi 1 dhauer, Schrift-
führer; Kaufmann Hipp er, Kassier; Hauptlehrer May,
Justizrath Re inha rd und Rentbeamter V o g 1, Beisitzer.

Wels. Das abgelaufene Jahr zeigte ein erfreuliches
Vereinsleben. Ausser der General- und einer ausseror-
dentlichen Versammlung wurden 6 Monatsversammlungen
abgehalten. Die Section zählt 64 Mitglieder. Die Ein-
nahmen betrugen fl. 511,23, die Ausgaben fl. 361.54.
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Bestands-Verzeichniss
des

D. n. Oe. Alpenvereins 1892.
(Nach dem Stande vom 15. März.)

Zur Beachtung. Von den mit f_ bezeichneten Sectionen
waren bis zur Drucklegung dieses Verzeichnisses die Correcturen
dem Central-Ausschusse nicht zugekommen. — Die Orte, in welchen
sich Sectionen mit anderen Namen befinden, sind gleichfalls in der
alphabetischen Reihenfolge angeführt. — Die Zahl hinter dem
Namen der Section bezeichnet das Gründungsjahr.

Central-Ansscliuss: Dr. J. Scholz, I. Präsident;
Dr. Freiherr v. Richthofen, II. Präsident; Dr. Werner,
I. Schriftführer; L.-G.-E. Germershausen, U. Schrift-
führer; P. Dielitz, Cassier; Dr. Johannes Emmer,
Redacteur; F. Bramigli, J. Kabel, Director Land-
mann, Professor Raif, Beisitzer.

Kanzlei des Central-Ausschusses: Berlin SW. 12.
Kochstrasse 49, II.

Central-Casse: P.Dielitz, Berlin 0.27,Holzmarktstr. 47.
Schriftleiter der ülittheilungen : S. Mess, Wien,

VI. Gumpendorferstrasse 63 c.
Verwaltung der Führer - Unterstützungrs -

Casse: J. A. Suhr in Hamburg, Eathhausstrasse 8.

Zuschriften werden erbeten ohne jede personliche
Bezeichnung unter der Adresse: „Central-Ausschuss",
Berlin SW. 12 Kochstrasse 49. .

1.

5.

G,

7,

8.

9.

10.

11.

12.

13.

Mitgliederstand: 25766.
Abbazia siehe Liburnia.
Akademische Section "Wien. 1887.. Sitz: Wien. Mit-
gliederstand 124. -:. ;
Vorstand: Drd. Eobert Kauer,
Vereinskanzlei: I., Wallnerstrasse 13/11.
Algäu-Inimenstadt. 1874. Sitz: Immenstadt. Mitgl. 305.
Vorstand: Edmund P r o b s t , Fabrikbesitzer.
Besitzt: Waltenbergerhaus, Prinz Luitpolthaus,

Stuibenhütte, Alpenvereinszimmer auf der Willers-
alpe, Ingolstädterhütte, Nebelhornhaus.

Algäu-Keinpteu. 1871. Sitz: Kempten. Mitgldstd. 273.
Vorstand: Johann Ho ehfel lner , k. Postofficial.
Besitzt: Rappenseehütte, Kemptner Hütte, Stuiben-

Pavillon.
Amberg. 1884. Sitz : Ebenda. Mitgliederstand 55.
Vorstand: Dr. Seh me Icher, Medicinalrath.
Besitzt: Ambergerhütte.
f Ammergau. 1889. Sitz: Oberammergau. Mitgl. 33.
Vorstand: Guido Lang, k. Posthalter.
Ampezzo. 1882. Sitz: Cortina d'Ampezzo, Mitgl. 36.
Vorstand: Massimiliano Manaigp.
Besitzt: Nuvolau- und Tofanahütte.
Annaberg i. S. 1887. Sitz: Ebd. Mitgliederstand 50.
Vorstand: C. E. Ender le in , Oberpostsecretär.
Ansbach. 1887. Sitz: Ebenda. Mitgliederstand 120.
Vorstand: H. Fede r , k. Beg!-Eath.
Asch (in Böhmen). 1878. Sitz: Ebenda. Mitgl. 114.
Vorstand: Dr. Ernst E. v. Stein.
Besitzt: Vereinshaus a. d. Hainberge.
Augsburg. 1869/70. Sitz: Ebenda. Mitgliederst. 409.
Vorstand: Otto Mayr, k. Advocat.
Besitzt : Augsburgerhütte.
Aussee (in Steiermark). 1874. Sitz: Ebenda. Mitgl. 37.
Vorstand: Dr. Josef Benedict Edler v. Mautenau.
Besitzt: Loserhütte.
Austria. 1869/70. Sitz:Wien. Mitgliederstand 1455.
Vorstand: C. E. v. Adame k.
Alle Zuschriften sind zu richten: An die Geschäfts-

leitung der S. Austria d. D. u. Oe. A.-V., Wien,
I, WalLnerstrasse 13.

Besitzt: Austria-, Grobgestein-, Eudolfs- und
Simonyhütte. '

Baden-Baden. 1889. Sitz: Ebenda. Mitgliederst. 43.
Vorstand: Fr. Mallebrein, Oböramtsrichter.

14. Bamberg. 1886. Sitz:Ebenda. Mitgliederstand 136.
Vorstand: >Dr. Moser, Oberstabsarzt I. Cl.
Schriftführer : Valentin Walter, Hoflieferant. (A,lle

Zuschriften an diesen zu richten.)
Barmen siehe Bergisches Land.

15/Bayreuth. 1889. Sitz: Ebenda. Mitgliederstand 54.
Vorstand: Franz Adami, Professor.

16. Berchtesgaden. 1875. Sitz: Ebenda.' Mitgl. 165.
Vorstand: Josef Lamprecht , Apotheker.
Besitzt: Funtenseehütte (Steinernes Meer); Pauls-

hütte (Kneufelspitze); Bezoldhütte (Todter Mann).
17. Bergisches Land. 1890. Sitz: Barmen. Mitgl. 72.

Vorstand: Prof. Dr. Kaise r , Eealschuldirector.
18. Berlin. 1869/70. Sitz: Ebenda. Mitgliederstand 890.

Vorstand: E. Mitscher.
Sectionsbureau: Berlin, S. 14, Neü-Cölln a.Wasser 10.
Besitzt: Berlinerhütte, Furtschagelhaus.

11). fBonn. 1884. .Sitz: Ebenda. Mitgliederstand 45.
Vorstand: Heus ler , Geh. Bergrath.

20. Bozen. 1869/70. Sitz: Ebenda. Mitgliederst. 272.
Vorstand: Albert Wach t i e r , Kaufmann.
Besitzt: Schiernhaus.

21. Braunau-Simbach. 1887. Sitz: Braunau am Inn.
Mitgliederstand 15.

Vorstand: Carl Eu t schmann , Holzhändler.
Schriftführer: Ludwig Hronek, k. k. Ingenieur.

(Alle Zuschriften an diesen.)
22. Braunschweig. 1884. Sitz: Ebd. Mitgliederstd. 1GC>.

Vorstand: Eichàrd Schucht, Oberpostsecretär.
Besitzt: Bräunschweigerhütte im PitzthaL
Bregenz siehe Vorarlberg.

23. Bremen. 1886. Sitz: Ebenda. Mitgliederstand 110.
Vorstand: Eechtsanwalt H. Hildebrand.

24. Breslau. 1878. Sitz: Ebenda. Mitgliederstand 271.
Vorstand: Dr. P a r t seh, Professor, Sternstr. 22.
Sectionsbureau: Lesehalle der Universität.
Besitzt: Breslauerhütte. • . .

25. fBrixen. 1875. Sitz: Brixen a. d. Eisack. Mitgl. 55.
Vorstand: Ignaz Peer , Stadtapotheker.
Besitz't: Plosehütte.
Brunn siehe Moravia.

26. Bruneck (Tirol). 1869/70. Sitz: Ebenda. Mitgl. 55.
Vorstand: Mathias P l a t t e r , k. k. Hauptmann i. R.

27. Bnrghausen a. Salzach. 1885. Sitz: Ebd. Mitgl. ö.
Vorstand: N. Popp, k. Gymnasiallehrer a.D.

28. Cassel. 1887. Sitz: Ebenda. Mitgliederstand 146.
Vorstand: Dr. med. Endemann, Sanitätsrath.

29. Castelrutt. 1887. Sitz: Ebenda. Mitgliederstand 28.
Vorstand: Peter Mayregger jun.

30. Chemnitz. 1882. Sitz. Ebenda. Mitgliederstand 204.
Vorstand: Th. Kel lerbauer , Prof.

31. Cilli. (Steiermark). 1884. Sitz: Ebenda. Mitgl. 33.
Vorstand: A. v. Wurms er.
Besitzt: Korosica- und Okresel-Hütte.

32. Coburg. 1879. Sitz: Ebenda. Mitgliederstand 66.
Vorstand: B. Quarck, Rechtsanwalt.
Cortina siehe Ampezzo.
Coryara siehe Ladinia.

33. Danzig. 1889. Sitz: Ebenda. Mitgliederstand 59.
Vorsitzender: Dr. Hanff, Breitegasse 123."

34. Darmstadt. 1870. Sitz: Ebenda. Mitgliederstand 202.
Vorstand: J. Metz I, Eechtsanwalt.
Besitzt: Darmstädterhütte (Moosthal).
Darmstadt siehe Starkenburg.

35. fDefereggen. 1886. Sitz: St. Jacob i. Defereggen.
Mitgliederstand 47.

Vorstand: Lorenz Unte rk i rcher (Kröll).
36. Dresden. 1873. Sitz: Ebenda. Mitgliederstand 477.

Vorstand: A. Munkel, Oberamtsrichter, Wiener-
strasse 22.

Besitzt: Dresdnerhütte, Zufallhütte.
87. Düsseldorf. 1889. Sitz: Ebenda. Mitgliederstand 106,

Vorstand: Dr. med. A. Poensgen, Kaiserstr."48.
88. Eisackthal. 1886. Sitz: Gossensass. Mitgl. 31.

Vorstand: Ludwig Gröbner, Hotelier.
Eisenach siehe Wartburg. •••.-.
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89. Elmen. 1885. Sitz: Vorderhornbach (Post Reutte).
Mitgliederstand 20.

Vorstand: Max U l s ä s s in Vorderhornhach.
40. Erfnrt. 1883. Sitz: Ebenda. Mitgliederstand 127.

Vorstand: Möbius , k. Bankassessor.
41. Erlangen. 1890. Sitz .-Ebenda. Mitgliederstand 67.

Vorstand: TJniversitätsprofessor Dr. Oebbeke.
Essen a. E. siehe JRothe Erde.

42. Falkenstein-Pfronten. 1885. Sitz.-Pfronten. Mitgl. 25.
Vorstand: Adolf Haff, Fabrikant.
Besitzt: Aggensteinhütte.

43. Fassa. 1891. Sitz: Vigo di Fassa (Tirol). Mitgl. 22.
Vorstand: Karl Rainer, k. k. Forstinspections-

adjunct in Cavalese.
44. Fieberbrunn. 1884. Sitz: Ebenda. Mitgliederstand 7.

Vorstand: Josef Brunner, k. k. Postmeister.
45. Frankenwald. 1876. Sitz : Naila. Mitgliederstand 24.

Vorstand: Georg Weber, kgl. Pfarrer in Selbitz.
Besitzt: Aussichtsthurm a. d. Doebra.

46. Frankfurt a.M. 1869/70. Sitz: Ebenda. Mitgl. 382.
Vorstand: Dr. Theodor Pe te rsen .
Sectionsbureau: Gr. Hirschgraben 11.
Besitzt: Gepatschhaus, Rauhenkopf-, Taschachhütte.

47. Frankfurt a. d. Oder. 1885. Sitz: Ebenda. Mitgl. 51.
Vorstand: Z ach ari a e, Landrichter, Gubenerstr. 13a.

48. Freiburg ì. B. 1881. Sitz: Ebd. Mitgliederstd. 125.
Vorstand: Dr. Ludwig Neumann , Professor.

49. Freising. 1887. Sitz: Ebenda. Mitgliederstand 48.
Vorstand: Clemens Hellmuth, kgl. Gymn.-Prof.

50. Fürtli. 1882. Sitz: Ebenda. Mitgliederstand 115.
Vorstand: G. Kellner, kgl.Reallehrer, Pfisterstr. 29.

51. Füssen. 1887. Sitz: Ebenda. Mitgliederstand 71.
Vorstand: Jakob M o r n e b u r g , kgl. Rentbeamter.

52. Fulda. 1886. Sitz: Ebenda. Mitgliederstand 47.
Vorstand: W. R u l l m a n n , Hofapotheker.

53. Gaillhal. 1884. Sitz : Hennagor (Kärnten). Mitgl. 35.
Vorstand: Christof Gall in. — Besitzt: Nassfeldhütte.

54. Garmisch. 1887. Sitz: Ebenda. Mitgliederstd. 118.
Vorstand: Alfred R. v. L i n p r u n , Oberamtsrichter.

55. Gastoin. 1883. Sitz: Bad Gastein. Mitgl. 79.
Vorstand: Franz S t ö c k l , Hotelier.
Besitzt: Erzh. Marie Valerie-Haus im Nassfeld.

50. Gera. 1879. Sitz: Ebenda. Mitgliederstand 233.
Vorstand: Alexander Bohne r t , Pfarrer.

57. Giessen. 1886. Sitz: Ebenda. Mitgliederstand 42.
Vorstand: Dr. E. Klewitz.

58. Görz. 1889. Sitz: Ebenda. Mitgliederstand 77.
Vorstand: Michael Beyer , k. k. Forstmeister.
Cassier und Schriftführer: Prof. Conrad Nuss-.

baumer. (Alle Zuschriften an diesen.)
59. Göttingen. 1890. Sitz: Ebenda. Mitgliederstand 68.

Vorstand: Dr. Röscher , Landgerichts-Präsident.
Schriftführer: Dr. Fr. Andre, Privatdocent. (Alle

Zuschriften an diesen zu richten.)
60. Golling. 1880. Sitz: Ebenda. Mitgliederstand 17.

Vorstand: Georg Träger.
61. Goslar a. H. 1890. Sitz: Goslar. Mitgliederstd. 20.

Vorstand: Quensel l , Stadtsyndicus.
Gossensass siehe Eisackfhal.

62. Graz. 1869/70. Sitz: Ebenda. Mitgliederstand 244.
Vorstand: Dr. Alex. Rig le r , k. k. Oberstaats-

an walt-Stellvertre ter.
63. Grrìz. 1881. Sitz: Ebenda. Mitgliederstand 119.

Vorstand : Landgerichts - Director O. Liebmann.
64. Gruden. 1885. Sitz: St. Ulrich in Gröden. Mitgl. 21.

Vorstand: Josef Moroder, Kunstmaler.
65. Haida (Böhmen). 1887. Sitz: Ebd. Mitgliederstd. 53.

Vorstand: Dr. Victor F inge r .
66. Hall I. T. 1884. Sitz: Ebenda. Mitgliederstand 29.

Vorstand: Dr. Anton Lech tha le r , k. k. Notar.
67. Halle a. S. 1886. Sitz: Ebd. Mitgliederstd. 144.

Vorstand : Dr. "Wangerin, Universitäts-Prof.
68. Hallein. 1884. Sitz: Ebenda. Mitgliederstand 29.

Vorstand: Hochw. A. Angelberger .
69. Hallstatt (Oberösterr.). 1885. Sitz: Ebda. Mitgl. 32.

Vorstand: Carl Seeauer .

70. Hamburg. 1875. Sitz: Ebenda. Mitgliederstd. 809.
Vorstand: Dr. Buchheis ter , Paulinenplatz 3.
Führer-TJnterstützungscasse : J. A. Suhr, Rathhaus-

strasse 8.
Besitzt: Berglhütte, Schaubachhütte.

71. Hannover. 1885. Sitz: Ebenda. Mitgliederstd. 420.
Vorstand: Dr. C. Arjiold. Prof., Marienstr. 24a.
Besitzt: Hannoversche Hütte (Ankogel), Gussen-

bauerhütte am Fraganter Tauern.
72. Heidelberg. 1869/70. Sitz: Ebd. Mitgliederstd. 113.

Vorstand: Dr. Friedrich Eisenlohr, Prof.
Besitzt: Heidelbergerhütte im Fimberthal.

73. Heilbronn. 1892. Sitz: Ebenda. Mitgliederst. 71.
Vorstand: Friedrich Molfenter, Hauptzollverw.
Hermagor siehe Gailthal.

74. Hildesheim. 1889. Sitz:Ebenda. Mitgliederstand67.
Vorstand: Oberlehrer Kluge.

75. Hoch-Pusterthal. 1869/70. Sitz: Innichen. Mitgl. 48.
Vorstand: Dr. A. Wibmer-Innichen.
Besitzt: Dreizinnenhütte.

76. Höchst a.M. 1889. Sitz: Ebenda. Mitgliederstand 50.
Vorstand: M. Ept ing .

77. Jena. 1882. Sitz: Ebenda. Mitgliederstand 54.
Vorstand: Dr. Gänge , Privatdocent, Forstweg 29.
Immenstadt siehe Algäu-Immenstadt.

78. Imst. 1872. Sitz: Imst (Tirol). Mitgliederstand 76.
Vorstand: Mag. Carl Deutsch , Apotheker.
Besitzt: Muttekopfhütte.

79. Ingolstadt. Ib83. Sitz: Ebenda. Mitgliederstand 31.
Vorstand: Josef Lau tne r , kgl. Notar.

80. Innerötzthal. 1874. Sitz: Sölden (Tirol). Mitgl. 17.
Vorstand: Josef Grüner , Gastwirth.
Innichen siehe Hochpusterthal.

81. Innsbruck. 1869/70. Sitz: Ebenda. Mitgl. 331.
Vorstand Prof. Dr. K. W. v. Dalla Torre.
Besitzt: Franz Sennhütte.
Ischi siehe SalzJcammerqut.

82. Iselthal. 1878 Sitz: Windisch-Màtrei. Mitgl. 28.
Vorstand: J. Remi er, pract. Arzt.
Isny siehe Schwarzer Grat.

88. Karlsruhe. 1869/70. Sitz: Ebenda. Mitgliederst. 156.
Vorstand: Gmelin, Geheimrath, Akademiestr. 27.
Kempten siehe Algäu-Kempten.

84. Kitzbühel. 1876. Sitz: Ebenda. Mitgliederstand 23.
Vorstand: Josef Trauns te iner , Kaufmann.

85. Kitzingen. 1887. Sitz: Ebenda. Mitgliederstand 9.
Vorstand: Langermann, Rechtsanwalt.

86. Klagenfnrt. 1872. Sitz: Ebenda. Mitgliederstand 255.
Vorstand: F. Seeland, k. k. Oberbergrath.
Besitzt: Glocknerhaus, Salm-, Seebichl-, Elend- und

Stouhütte.
Köln a. Rh. siehe Eheinland.

87. Königsberg i. Pr. 1890. Sitz: Ebd. Mitgliederst. 43.
Vorstand: Dr. Gar e i s , Univ.-Professor.

88. Konstanz. 1874. Sitz: Ebd. Mitgliederstand 276.
Vorstand: Dr. E l l e r , Landgerichtsrath.
Besitzt: Konstanzerhütte. (Schlüssel und Auskunft

bei Postmeister Schuler in St. Anton a. A.)
89. Krain. 1874. Sitz: Laibach. Mitgliederstand 178.

Vorstand: Dr. Emil Bock.
Besitzt: Deschmannhaus am Triglav.

90. Kremstlml. 1887. Sitz.-Michldorf (Ob.-Oest.). Mitgl. 12.
Vorstand: Gotthard Schreiner .

91. Kufstein. 1876. Sitz: Ebenda. Mitgliederstand 99.
Vorstand: Anton Karg, Photograph.
Besitzt: Hinterbärenbadhütte.

92. Küstenland. 1873. Sitz: Triest. Mitgliederstand 391.
Vorstand: P. A. Pazze, Rheder.
Besitzt: Baumbachhütte, Schneeberghaus, St. Can-

zianer Grotten.
93. Ladinia. 1886. Sitz: Corvara. Mitgliederstand 33.

Vorstand: Prof. Dr. Johann Alton, Wien-Hernals,
Gürtelstrasse 10. — Besitzt : Puzhütte.

Lai bach siehe Krain.
94. Landeck. 1876. Sitz: Ebenda. Mitgliederstand 29.

Vorstand: Ernst Schranz.
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95. Landsberg am Lech. 1890. Sitz: Ebenda. Mitgl. 73.
Vorstand: Dr. Hans Laut t e r , prakt. Arzt.

96. Landshut. 1875. Sitz: Ebenda. Mitgliederstand 73.
Vorstand: Josef E i l l e s , Gymnasial-Professor.

97. Lausitz. 1883. Sitz: Löbau in Sachsen. Mitgl. 101.
Vorstand. Paul Gr i l l e , Justizrath.

98. Leipzig. 1869/70. Sitz:Ebenda. Mitgliederstand797.
Vorstand; Dr. med. Heinze, Wintergartenstrasse 2.
Besitzt: Mandron-, Lenkjöchel- und Grasleitenhütte.
Leoben siehe Obersteier.
Leutkirch siehe Schwarzer Grat.

99. Liburnia. 1891. Sitz: Abbazia. Mitgliederstd. 110.
Vorstand: Dr. Igo Schwarz.

100. Lienz (Tirol). 1885. Sitz: Ebd. Mitgliederstand 35.
Vorstand: Josef A. Rohr acher, Gasthof besitzer.
Besitzt: Venedigerwarte, Lienzerhütte.

101. Lindau. 1879. Sitz: Ebenda. Mitgliederstand 105.
Vorstand: Lunglmayr, Amtsrichter.

102. Linz. 1874. Sitz: Ebenda. Mitgliederstand 218.
Vorstand: Alois Pollack, Franz Josefsplatz 1.
Löbau i. S. siehe Lausitz.

103. Lothringen. 1888. Sitz: Metz. Mitgliederstand 56.
Vorstand: Obermair, k. Hauptmann, Domstr. 1.
Ludwigshafen a. Rh. siehe Pfalz.

104. fLungau. 1885. Sitz : Mauterndorf. Mitgliederst. 18.
Vorstand: J. Wallner , Gasthofbesitzer.
Besitzt: Speiereckhütte.

105. Magdeburg. 1884. Sitz: Ebd. Mitgliederstand 267.
Vorstand : E o c h o 11, Ober-Reg.-Rath, Breite weg 269.
Besitzt: Magdeburgerhütte.

106. Mainz. 1883. Sitz: Ebenda. Mitgliederstand 223.
Vorstand: Ferd. Vohsen, Fabrikant.

' Mals siehe Yintschgau.
Mannheim siehe Pfalzgau.

107. Marburg a. Drau. 1876. Sitz : Ebenda. Mitgl. 69.
Vorstand: Dr. Joh. Schmiderer.

108. Marburg i. Hessen. 1892. Sitz: Ebenda. Mitgl. 35.
Vorstand: Prof. Dr. .Rumpf.
Mauterndorf siehe Lungau. •-• - : «- — -

109. Meiningen. 1890. Sitz: Ebd. Mitgliederstand 37.
Vorstand: Dr. H. Proeschold t , R.-G.-Oberlehrer.

110. Memmingen. 1869/70. Sitz: Ebd. Mitgliederstand 74.
Vorstand: Dr. Albert Schwarz.
Besitzt: Memmingerhütte.

111. Meran. 1871. Sitz: Ebenda. Mitgliederstand 166.
Vorstand: Dr. Th. Chr is tomannos.
Besitzt: Gfallwand-, Hirzer-, Laugen-, Lodnerhütte.
Metz siehe Lothringen.
Michldorf siehe Kremsthal.

112. Miesbach. 1876. Sitz : Ebenda. Mitgliederstand 83.
Vorstand: Karl Riezler , k. Bezirksamtmann.

113. Minden. 1884. Sitz: Minden i. Westf. Mitgl. 37.
Vorstand: Fuh lhage , Gymnasiallehrer.

114. Mittemvaida. Isar. 1874. Sitz: Ebd. Mitgliederst.95.
Vorstand: Gg. Tiefenbrunn er, Hof-Instr.-Fabr.
Besitzt: Kranzberghütte, Karwendelhütte.
Mit tersili siehe Oberpinzgau.

115. Mittl. Unterinnthal. 1885. Sitz: Rattenberg. Mitgl.39.
Vorstand: Joh. Karl Has sau er.

116. Mittweida i. S. 1890. Sitz: Ebd. Mitgliederstd. 28.
Vorstand: Christian H i lpe r t , Realschuloberlehrer.

117. Höllthal. 1873. Sitz : Obervellach, Kärnten. Mitgl.31.
Vorstand: Oswald Mannhardt , k. k. Postmeister.

•Besitzt: Polinikhütte.
118. Mondsee (Oberösterr.) 1874. Sitz: Ebd Mitglstd. 23.

Vorstand: H. R enner, k. k. Forst- u. Domänenverw.
119. MoraTia. 1881. Sitz: Brunn. Mitgliederstand 247.

Vorstand: Carl Kandier , Generalsecretär.
Besitzt: Brünnerhütte am Stoderzinken.

120. Mülhausen (Eis.). 1885. Sitz: Ebd. Mitgliederstd. 40.
Vorstand: Rummel, Landgerichts director.

121. München. 1869/70. Sitz: Ebd. Mitgliederstd. 2205
Vorstand: Dr. Karl v. Haushof er, Königinstr. 7/2.
Besitzt: Angerhütte, Knorrhütte, Kaindlhütte, Watz-

mannhaus, Alpelhaus; bewirthschaftet die TJnter-
kunftshäuser auf dem Herzogstand.

Mürzzuschlag siehe Semmering.
Murnau siehe Weilheim.
Naila siehe Frankenwald.

122. Neuburg a. D. 1890. Sitz: Ebd. Mitgliederstd. 51.
Vorstand: Sebastian Dirr , Lehrer.

123. Neu-Oetting. 1886. Sitz: Ebd. Mitgliederstd. 66.
Vorstand: August TJnterholzner, Fabriksbesitzer.

124. Nonsberg. 1887. Sitz: Proveis. Mitgliederstand 10.
Vorstand: Hochw. Fr. X. Mi t te re r .

125. Nürnberg. 1869/70. Sitz: Ebd. Mitgliederstd. 440.
Vorstand: Dr. med. Ludwig Koch sen.
Besitzt: Nürnbergerhütte.
Oberammergau siehe Ammergau.
Ober-Innthal siehe Landeck.

126. Ober-Pinzgau. 1889. Sitz: Mittersill. Mitgl. 25.
Vorstand: Moriz Schwarz, k. k. Forstverwalter.

127. Obersteier. 1886. Sitz: Leoben. Mitgliederstand 112.
Vorstand: Leopold v. Chiapo, k. k. Bez.-Komm.
Oberrellach siehe Möllthal.

128. Osnabrück. 1889. Sitz: Ebenda. Mitgliederstand 68.
Vorstand: C. Westerkamp, Syndicus.

129. Passau. 1874. Sitz: Ebenda. Mitgliederstand 153.
Vorstand: v. Schmidt -Zabierow.
Besitzt: Steinbergalmhütte, Passauerhütte.

130. Pfalz. 1889. Sitz: Ludwigshafen a.R. Mitglstd. 86.
Vorstand: Dr. Alois Geistbeck, k. Schulinspector.

131. Pfalzgau. 1889. Sitz: Mannheim. Mitgliederstand 380.
Vorstände : A. He r r s ehe 1-Mannheim und Dr. Frie-

drich Müll er-Ludwigshafen.
Besitzt: Pfalzgauhütte (Sorapiss).

132. Pforzheim. 1892. Sitz: Ebenda. Mitgliederstand 89.
Vorstand: Karl Rau , Oberförster.
Pfronten siehe Falkenstein.
Pinzgau siehe Zeil am See.
Planen siehe Vogtland.

133. Pössneck. 1890. Sitz: Ebenda. Mitgliederstand 22.
Vorstand: Gustav Die t r i ch , Kaufmann.

134. Pongau. 1876. Sitz: St. Johann im Pongau. Mitgl. 55.
Vorstand: Otto v. He l l r ig l , k, k. Bezirkshptm. •
Besitzt: Hochgründeckhaus.

135. Prag. 1869/70. Sitz: Ebenda. Mitgliederstand 360.
Vorstand: Johann Studi , III., Radetzkyplatz 271.
Besitzt: Carlsbader-, Clara-, Hofmanns-, Johannis-,

Olperer-, Payer-, Prager-, Riffler- und Stüdlhütte.
Proreis siehe Nmsberg.

136. Prutz-Kaunserthal. 1889. Sitz: Prutz. Mitgl. 32.
Vorstand: August Hute r , Gastgeber.

137. Radstadt. 1883. Sitz: Ebenda. Mitgliederstand 28.
Vorstand: Joh. Lienbacher , Stadtpfarrer.
Besitzt: Linzerhaus (Rossbrand).
Rattenberg siehe Mittleres Unterinnthal.

138. Rarensburg. 1888. Sitz: Ebd. Mitgliederstand 93.
Vorstand: Oberförster Prob st inWeissenaub.Rvbg.

139. Regensburg. 1869/70. Sitz: Ebd. Mitglioderstd. 138.
Vorstand: Max Schultze, fürstl. Baurath.
Besitzt: Regensburgerhütte.

140. Reichenau (Niederösterr.). 1886. Sitz: Ebd. Mitgl. 61.
Vorstand: Emil Ha t l anek , Hausbesitzer.

141. Reichenhall. 1875. Sitz: Ebd. Mitgliederstand 75.
Vorstand: Freiherr v. Karg-Bebenburg.
Schriftführer: Th. Hacker , k. Pfarrer. (Alle

Zuschriften an diesen zu richten.)
Reutte siehe Füsscn.

142. Rheinland. 1876. Sitz: Köln a.R. Mitgliederstd. 146.
Vorstand: August Rie th . Justizrath.

143. Rosenheim. 1877. Sitz: Ebd. Mitgliederstd. 317.
Vorstand: Dr. Julius Mayr, prakt. Arzt.

144. fRotheErde. 1886. Sitz: Essen a. Ruhr. Mitgl. 124.
Vorstand: Dr. Franz Welt er, Realgymnasiaflehrer.
Saalfeld siehe Thüringen-Saalfeld.

145. Saalfelden. 1887. Sitz: Ebenda. Mitgliederstand 50.
Vorstand: Otto Hab tmann , k. k. Notar.
Besitzt: Riemannhaus.

146. Salzburg. 1869/70. Sitz: Ebd. Mitgliederstand 408.
Vorstand: Carl H in te rhuber , Apotheker.
Vereinskanzlei: Sigmund Haffnergasse, Langer Hof.
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Besitzt: Untersberghaus, Kürsingerhütte, Zittel-
haus, Scheffel-Denkmal am Abersee.

147. Salzkammergut. 1874. Sitz; Ischi. Mitgliederstd. 56.
Vorstand: Hans Sars te iner , Hotelbesitzer.
St. Jacob L Defereggen siehe Defereggen.
St. Johann i. P. siehe Pongali.
St. Ulrich siehe Graden.

148. Schärding. 1887. Sitz: Ebenda. Mitgliederstand 13.
Vorstand: A. Neuber, Steinbruchverwalter.

149. Schwabach. 1892. Sitz:Ebenda. Mitgliederzahl 38,
Vorstand: Cornelius De schauer, k. Subrector.

150. Schwaben. 1869/70. Sitz: Stuttgart. Mitglstd. 520.
Vorstand: E. Benner, Finanzrath.
Besitzt: Jamthalhütte.

151. Schwarzer Grat. 1881. Sitz:Leutkirch. Mitglstd.138.
Vorstand: Hiller , Bauinspector in Leutkirch.
Besitzt: Pavillon auf dem Schwarzen Grat.

152. Schwaz (Tirol). 1884. Sitz: Ebd. Mitgliedersti 20.
Vorstand: Benedict Kluch, k. k. Forstcommissär.
Bezitzt: Kellerjochhütte.

153. Schwerin. 1890. Sitz: Ebenda. Mitgliederstand 36.
; Vorstand: Dr. med. Kortüm.

Schriftführer; Arnold Lorenz Meyer, Bechts-
anwalt und Notar. (Alle Zuschriften an diesen.)

154» Semmering. 1887. Sitz:Mürzzuschlag_ Mitglstd. 30.
Vorstand; Carl Nierhaus, Grewerke.
Sexten siehe Sochpusterthal.
Siegen siehe Siegerland.

155. Siegerland. 1880. Sitz: Siegen. Mitgliederstd. 48.
Vorstand: Dr. M. Sehenck, Bergwerksbesitzer.

156. Silesia. 1886. Sitz: Troppau. Mitgliederstand 70.
Vorstand: J. Boi ler , k. k. Seminarlehrer.

157. Sillian. 1889. Sitz: Ebenda. Mitgliederstand ,25.
Vorstand: Dr. Jos. Larcher, k. k. Bezirksrichter.
Simbach siehe Braunau.
Sohlen siehe Innerötzthal.

158. Sonneberg i. Thüringen. 1890. Sitz:Ebenda. Mitgl. 55.
Vorstand: Edmund Fleischmann, Kaufmann.

159. Starkenburg. 1885. Sitz: Darmstadt, Mitgl. 38.
Vorstand: L. Seibert, Amtsrichter.
Steinach siehe Wippthal.

160. Sterzing. 1886. Sitz: Ebenda. Mitgliederstand 12.
Vorstand: Louis Obexer, Hotelier.

161. Stettin. 1886. ' Sitz: Ebenda. Mitgliederstand 79.
Vorstand: Dr. Schultze, Sanitätsrath.

162. Steyr (Oberösterreich). 1874. Sitz: Ebenda. Mitgl. 185.
Vorstand: Dr. Krakowizer.
Besitzt: Dambergwarte.

163. StrassburgimElsass. 1885. Sitz: Ebenda. Mitgl. 141.
Vorstand: Leiber, Justizrath, Steinstrasse 9.
Stuttgart siehe Schwaben.

164. Stranbing. 1891. Sitz: Ebenda. Mitgliederstd. 54.
Vorstand: Bechtsanwalt Hager.

165. Täufers (Tirol). 1873. Sitz: Ebd. Mitgliederstd. 26.
Vorstand: Dr. D aim er (Wien, Oberdöbling,

Cottageg. 60).
Besitzt: Daimer-, Nevesjoch-, Bieserferner- und

Sonklarhütte.
166. Tegernsee. 1883. Sitz: Ebd. Mitgliederstand 91.

Vorstand: Josef Steinbacher, Uhrmacher.
Besitzt: Neureut-Hütte.

167. fTelfs (Tirol). 1884. Sitz: Ebd. Mitgliederstd. 17.
Vorstand: Josef Pöschl.
Besitzt: Hochederhütte.

168. Teplitz-Nordböhmen. 1885. Sitz: Teplitz. Mitgl. 195.
Vorstand: Beginald Czermack, Fabrikant.
Besitzt: Teplitzer-, Grqhmanns- u. Leitmeritzerhütte.

169. Thüringen-Saalfeld. 1890. Sitz: Saalfeld a. S. Mit-
gliederstand 80.

Vorstand: Dr. Seige, prakt. Arzt.
170. Tölz. 1881. Sitz: Ebenda. Mitgliederstand 63..

Vorstand: Dr. Max Höfler, prakt, Arzt.
Besitzt: Zwieselhütte.

171. Traunstein(Bayern). 1869/70. Sitz: Ebd. Mitglstd. 92.
Vorstand: Kaltdorff, kgl. Landgerichtsrath.

172. Trient. 1887. Sitz: Ebenda. Mitgliederstand 124.
Vorstand: Julius Greil, k. k. Bezirksingenieur.
Triest siehe Küstenland.
Troppan siehe Silesia.

173. Trostberg. 1873. Sitz; Ebenda. Mitgliederstand 26.
Vorstand: Max v. Heusler, Oberamtsrichter.

174. Tübingen. 1891. Sitz:Ebenda. Mitgliederstand73.
Vorstand: Prof. Dr. Grützner.

175. tXUm—Neu-Ulm. 1879. Sitz: Ulm a. D. Mitgl. 122.
Vorstand: Teichmann, Bechtsanwalt.
Tigo di Fassa siehe Fossa.

176. Tülach. 1869/70. Sitz: Ebenda. Mitgliederstand 276.
Vorstand: H. Findenegg, Apotheker.
Besitzt: Berthahütte, Dobratschhäuser, Feldner-,

Manhart-, Orsini-Bosenberg-, Villacher-, Wisch-
berghütte, Goldeckhaus.

177. Yintschgau. 1884. Sitz: Mals (Tirol). Mitglstd. 31.
Vorstand: Dr. Heinrich Flora.

178. Togtland-Plauen. 1883. Sitz:Plaueni.V. Mitgl. 116.
Vorstand: Dr. H. Höcker, kgl. Landgerichtsrath.

179. Vorarlberg. 1869/70. Sitz: Bregenz. Mitglstd. 441.
Vorstand: Heinrich Hu e ter, k. k. Postcontrolor.
Mandatare: A. Krafft-Bregenz, Edwin Winde r-

Dornbirn,Philippßo s enthal-Hohenems,Edmund
Ender - Feldkirch, Hans Brög - Nenzing, H.
Bumpf-Bludenz, Dr. F. TT^fel-Montafon, Ki.rl
Kelz-Bregenzerwäld (Bezau).

Besitzt: Douglass-, TüisunaMitte, Madienerhaus
TJ.-H. a. d. Hohen Freschen.

Yorderhornbach siehe Elmen.
180. Waidhofen a. d. Ybbs. 1875. Sitz:Ebenda. Mitgl/41.

Vorstand: Fr. v. Helmberg.
Besitzt: Prochenberghütte, Spindelebenwarte.

181. Warnsdorf (Böhmen). 1887. Sitz: Ebenda. Mitgl. 236.
Vorstand: Fr. E. Berger.
Besitzt: Warnsdorferhütte.

182. Wartburg. 1887. Sitz: Eisenach. Mitgliederstd. 23.
Vorstand: Curt Walther.

183. Weilheim-Murnau. 1881. Sitz: Weilheim. Mitgl. 80.
Vorstand; L. Stemmer, k. Bealschulrector.
Besitzt: Krottenkopfhütte.

184. Weimar. 1885. Sitz: Weimar. Mitgliederstd. 58.
Vorstand: Dr. phil. Zenker.

185. Wels. 1881. Sitz: Ebenda. Mitgliederstand 59.
Vorstand: Franz Holter, Eisenhändler.

186. Wiesbaden. 1882. Sitz: Ebenda. Mitgliederstand 76.
Vorstand: Dr. Ludwig Kaiser , Bealschuldirector,
Wien siehe Austria und Akademische Section.
Windisch-Matrei siehe Iselthal.

187. Wippthal. 1884. Sitz: Steinach a. Brenner. Mitgl. 22.
Vorstand: Dr. Alex. Laimer, Arzt.

188. Wolfsberg (Karaten). 1875. Sitz: Ebd. Mitgl. 27.
Vorstand: Dr. Erich Vogl. — Besitzt:Koralpen-Haus.

189. Würzburg. 1876. Sitz:Ebenda. Mitgliederstand370.
Vorstand: Glück, Oberstabsauditeur.
Besitzt: Edelhütte.

190. Zeil a. See. 1871. Sitz: Ebd. Mitgliederstand 73.
Vorstand; Ernst Blaschka, k. k. Notar.
Zeil a. Z. siehe Zillerthal.

191. Zillerthal. 1871. Sitz: Zeil am Ziller. Mitgldstd. 22.
Vorstand: Johann Gredler, Handelsmann.

192. Zwickau i. Sachsen. 1874. Sitz: Ebd. Mitgl. 211.
Vorstand: V. H. Schnorr, Prof., Bömerplatz 11/2.

Vereine, welche die „Zeitschrift" und „Mittheilungen"
des D. u. Oe, Alpen Vereins beziehen:
Zweigverein Manchester. 1889. Sitz: Ebenda. Mitgl. 58.

Vorstand: B. J. Mo rieh.
Vereinslocal Schilleranstalt 66 Nelson Street.

Akad. Alpenverein Berlin. 1890. Sitz: Ebd. Mitgl. 30
Vorstand: L. Keyssner, Stud, .jur., W. 10, Frie-

i drich-Wilhelmstrasse 20.
Verleger : Der Centra l -Ausschuss ües D. n . Oe. A.-V. in B e r l i n . , - Scnr i t t le i te r : He in r i ch Hess i n Wien.

V e r a n t w o r t l i c h : G u s t a v Sohenck in Ber l in . — D r ü c k de r Buohdrnckere i Gus t av Schenck , König l i cher Hofbuchhändle r in Berl in SW1Ö,
•'. ,• • t- -•••••• - Papier der Eichberger Papierfabrik, R. v. Decker in Eichberg,
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Nr. 8. Berlin, 30. April. 1892.

Hohe Yillerspitze, Ilmspitze und Oestliche Schwarzenbergspitze,
Von Heinrich Kichler (Section Starkenburg) in Darmstadt.

Es war Anfang September v. J. als ich wieder
einmal das Stubaithal hinauffuhr. Ich verliess YCT
Schönberg den Postwagen, um den kurzen Auf-
stieg nach Ober-Schönberg zu Fuss zu machen und
erfreute mich an der herrlichen Eundschau, welche
sich von der „Wittingwarte" aus bietet, und zu
deren Verständniss die auf der Warte angebrachte
Orientirangstafel eine dankenswerthe Zugabe bildet.

Von Ober-Schönberg iührte mich die Post nach
Fulpmes, Ton hier wurde die Fahrt nach-Neustift
im Landauer fortgesetzt. Auf der letzteren Weg-
strecke eröffnet sich ein überraschend schöner Blick
in das Pinisser Thal, namentlich auf die wild zer-
rissenen Kalkgipfel des Serleskammes, der von der
Seriesspitze beginnend, bis zum Pinnisserjoch hin-
zieht und von dem Gsailer in dem Werke „Stubai"
so treffend sagt: „Prächtige Gipfel und Felsen-
thürme erfreuen das Auge; herrlich erglühen ihre
Zacken im Roth des Sonnengoldes. Mehrere Ge-
stalten erinnern in Erscheinung und Aufbau an
die südtiroler Dolomiten, so der wildschroffe Senkel,
der mächtige Doppelthurm der Ilmspitzen und vor
Allem die malerische und gewaltige Kirchspitze.
Breite Schuttströme senken sich vom Fusse dieser
Kalkmauern herab und oft beleckt der Bach ihren
ewig lockeren Saum."

„Das Kirchdachl und die dahinter liegenden
Thürme sind noch unerstiegen," so belehrte mich
ein freundlicher Eeisegefährte. Mir war freilich
bekannt, dass das Kirchdachl schon öfter bestiegen
wurde, und der Thunn der Ilmspitze*) nur um
deswillen noch als unerstiegen bezeichnet werden
konnte, weil der im September 1890 liegende

*) Die im Volksmund gebräuchliche Benennung
Ilmspitze findet sich in den mir zugänglichen Karten
nicht vor und ist von Gsaller „Stubaithal" erstmals
adoptirt worden.

massenhafte Neuschnee die schon damals projectirte
Besteigung unausführbar gemacht hatte.

Im trefflichen Salzburger Gasthaus zu Neu-
stift harrte bereits der im Voraus bestellte Führer
Michael Egger , mein treuer Begleiter auf vielen
fröhlichen und manchen ernsten Fahrten. Seiner
Bitte, ihm wegen der durch den regenreichen August
verzögerten Heuernte für morgen noch Urlaub zu
gewähren, entsprach ich gerne, und benutzte den
folgenden Tag zu einem Gang auf den, seiner um-
fassenden Bundsicht wegen mit Eecht gerühmten
Hohen Burgstall.

Am nächsten Vormittag gingen wir zur Franz-
Senn-Hütte im Alpeinerthal. Als zweiter Führer war
Joseph P fürt seh e 11 er (Burgeier) angenommen
worden, zum Theil mit Bücksicht auf meinen Eeise-
gefährten, der auf der Senn-Hütte einige Tage ver-
weilen und je nach Umständen von hier aus auch
eine Tour unternehmen wollte.

Zu meinem Bedauern fand ich, dass in der
Frequenz der Franz Senn-Hütte auch in den letzten
Jahren kaum eine Besserung eingetreten ist; die
Zahl der Besucher hat nur eine geringe Vermehrung
erfahren; der Touristenzug geht nach wie vor zur
Dresdener Hütte und von da über das Bildstöckeljoch.
Und doch ist der Besuch der Senn-Hütte selbst
für solche Alpenwanderer überaus lohnend, welche
auf Bergbesteigungen verzichten und sich nur an
dem Anblick einer hehren Hochgebirgswelt mit
imposanten Gletscherströmen und Eisbrüchen, hoch-
ragenden Eisdomen und wildzerrissenen Felsgipfeln
erfreuen wollen, zu denen der Bückblick in die
grüne, von waldbestandenen Vorbergen umrahmte
Thalmulde einen angenehmen Contrast bildet.

Für den Alpinisten bietet die Senn-Hütte das
günstigste Standquartier für Hochtouren. Nicht
weniger als 23 Gipfel, in der Höhe von 2978 bis
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3500 Meter können von ihr aus in Tagestouren
erreicht werden. Auch in Einrichtung wie Aus-
stattung darf die Senn-Hütte mit jeder ihresgleichen
in Concurrenz treten.

Für mich stand zunächst die schon mehrere
Jahre projectirte, aber verscliiedener Umstände
halber bislang unausgeführt gebliebene Besteigung
der Hohen Viller spitze auf dem Programm.
Am 5. September verliessen wir kurz nach 6 Uhr
die Senn-Hütte, gingen über steile G-rashänge am
Fusse des Blechnerkammes hin, zum Villergruben-
nieder (7 Uhr 30 Min.), wo gerastet wurde, dann
über den von der Schafgrüblerspitze herziehenden
Kamm zurVillergrube (Hornthalerjoch), über welche
wir abstiegen. Um 10 Uhr 30 Min. standen wir
unte;-- dem Massiv der Villerspitze, wo das Ge-
päck zurückgelassen, und nur so lange verweilt
wurde, bis Burgeler, der einen Eecognoscirungs-
g-ang über den von der Westwand des Gipfels
vorspringenden Zacken, das „Zuspitzel", unter-
nommen hatte, mit dem Bescheid zurückkehrte,
dass er bis dahin Alles gangbar gefunden habe.

Drohend und unnahbar, als wolle sie jeden
Angriff abschlagen, steigt die gewaltige, schroffe
Wand der Villerspitze empor, der düstere Anblick
der aus dunkler Hornblende bestehenden Felsen
wird nur um ein Weniges durch vereinzelte, grüne
Plätzchen gemildert. Ueberdas Zuspitzel, auf dem
massenhaftes Edelweiss stand, ging es ohne Be-
schwer empor, dann gestaltete sich das Vordringen
ungünstiger, bis wir auf ein schmales Gemssteiglein
gelangten, welches durch die gegen das Hornthal
abstürzende, ca. 350 Meter hohe Wand in nörd-
licher Eichtung emporführte. Von zwei Stellen
abgesehen, die einige Kletterarbeit erforderten,
liess sich der Gemssteig ohne allzugrosse Be-
schwerde bis auf den Grat verfolgen. Danach ver-
mittelte ein vom kleinen Votscher Gletscher herauf-
ziehendes Schneefeld den Uebergang auf den platten-
gepanzerten Vorgipfel. Auf diesem, mit einem Stein-
mann versehenen Vorgipfel Hessen wir die Eis-
pickel zurück und erreichten nach kurzer Grat-
waiiflerung um 12 Uhr 45 Min. den höchsten Punkt
der Villerspitze (3104 Meter, Gsaller.) Auf dem
Gipfel stehen zwei Steinmandeln; in dem einen
derselben fand sich die Karte des Herrn Leon
Treptow aus Berlin vor, welcher am 15. Juli 1891
mit David Pfurtscheller aus Neustift die Spitze
erstiegen hatte; der von den Brüdern Zsigmondy
und L. Pur t sehe l le r am 5. Septbr. 1882 deponirte
Zettel*) war nicht aufzufinden. Der zweite, ganz
zerfallene Steinmann wurde von uns neu aufgebaut.
Die Aussicht ist durchaus schön und weitumfassend,
war jedoch durch aufsteigendes Gewölk etwas
beeinträchtigt.

Zwei Stunden verweilten wir auf dem Gipfel,
dann mahnte das sich immer drohender zusammen-
ballende Gewölk zum Aufbruch. Nachdem ich

*) Emil Zsigmondy: Im Hochgebirge, S. 125 ff.

meine Karte derjenigen des Herrn Treptow bei-
gefügt, wurde 2 Uhr 45 Min. der Abstieg ange-
treten und dabei genau wieder die Anstiegslinie
verfolgt. Allmählich beginnender Eegen liess uns
den Abstieg thunlichst beschleunigen, soweit dies
in dem schwierigen, oft auch brüchigen, aber im
Allgemeinen doch gute Griffe und Tritte ge-
währendem Gestein möglich war. Schon 3 Uhr
50 Min. standen wir wieder unter dem Zuspitzel und
kehrten dann, theilweise in Gesellschaft eines
Gemsjägers, der von einem erfolgreichen Jagdgang
zurückkam, zuletzt bei strömendem Kegen, zur Franz
Senn-Hütte zurück, die wir 5 Uhr 45 Min. erreichten.
Da an den zwei folgenden Tagen Eegen undNebel
die Oberhand behielten, nahmen wir von der Senn-
Hütte vorläufigen Abschied und gingen nach Neu-
stift hinab. Am 8. September trat naclimittags
Aufheiterung ein, wir beschlossen desshalb den
Versuch zur Ersteigung derllmspitze zu wagen.

Auf den Serleskamm, welchem die Thürme
der Ilmspitze zugehörig sind, ist zwar schon zu
Eingang dieser Mittheilung hingewiesen worden,
gleichwohl dürften die nachstehenden Angaben zur
allgemeinen Orientierung willkommen sein.

Gsaller (Das Stubai) sagt: „Auch die Series-
kamm genannte Bergkette, welche das äussere
Stubaithal im Süden begrenzt und ein Gegenstück
zum Kalkkögelkamm bildet, birgt auf einer Unter-
lage von Glimmerschiefer mächtige Kalkbänke, die
sich zu verschiedenartigen Gipfeln, Thürmen und
Wänden aufstauen und im Verein mit dem Kalk-
kögelkamm durch das Hellgrau der sonnenglänzen-
den Felsmassen, wie das Bizarre der Formen jenen
malerischen Gegensatz erzeugen, der zur Schönheit
des Stubaithales so viel beiträgt. Es gereicht
dieser Schönheit auch nur zum Vortheil, dass trotz
der allgemeinen Uebereinstimmung zwischen Series-
und Kalkkögelkamm, doch auch wieder erhebliche
Verschiedenheiten bestehen. Während der Kalk-
kögelkamm in starker Zerrissenheit des Grates und
damit zusammenhängender Schmalheit und Zierlich-
keit der Gipfel seine hervorstechende TSigenschaft
erkennen lässt, zeichnet sich der Serieskamm durch
mehr breite und massige Formen aus, die aber
trotzdem durch gewaltigen Aufbau, Schönheit des
Linienschwunges und scharfe Abgrenzung der ein-
zelnen Felsenleiber das Auge erfreuen. Man be-
trachte nur die prächtige Gestalt der beiden Ilm-
spitzen, die ganz vereinzelt, wie zwei in Felssäulen
verzauberte Zwillinge, gegen Himmel ragen. —
Zwischen Kirchdachl und Ilmspitzen liegt das
Kirchthürl, eine Scharte, die schon öfter als nicht
schwieriger Uebergang von der Alpe Pinniss nach
Gschnitz benützt wurde. Von dieser Scharte er-
hebt sich der Grat jäh zu den Ilmspitzen, 2690 m,
zwei Thürmen, denen in ihrer Art nichts Gleiches
im Stubai an die Seite gesetzt werden kann, und
die bis jetzt noch zu den unerstiegenen Gipfeln
zählen. Die Aeus.sere Ilmspitze, auf die sich obige
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Höhenangabe bezieht, wird durch einen von Norden
nach Süden streichenden, sehr zerhackten Grat
gebildet, während damit parallel ein zweiter, nied-
rigerer, noch schärferer Kamm läuft, die Innere
Ilmspitze."

Da Michel einem .Gedächtnissgottesdienst an-
wohnen musste, verliess ich erst 8 Uhr 30 Min.
mit Burgeier Nèustift, ohne etwas von unserem
Project verlauten zu lassen. Wir gingen in das
Pinnissthal bis zur Pinnissalpe, wo wir uns einst-
weilen die Zeit mit Betrachtung der Ilmspitze und
Umgebung verkürzten. Verlockend sah das Unter-
nehmen gerade nicht aus; die mächtigen Schutt-
kegel, die aus der Höhe bis in das Thal hinab-
ziehend, den grünen Alpenboden mit fahlgrauem
Trümmerwerk überdecken, mögen schon bei man-
chem der vielen Wanderer, die zur Besteigung des
Habicht das Pinnissthal durchzogen, ein Gefühl der
Befriedigung darüber hervorgerufen haben, dass
sein Weg nicht über diese Halden emporführte.
Für uns waren diese Schutt- und Trümmermassen
ein deutlicher Fingerzeig dafür, dass der Zahn der
Zeit an diesen luftigen Zinnen gewaltig genagt
hat, und sich das brüchige Gestein im übelsten
Zustande befinden müsse.

Inzwischen war Michel eingetroffen, und wir
gingen 10 Uhr 30 Min. zum Anstieg über. Wir
querten allmählich ansteigend die Geröllfelder, be-
nützten dann durch längere Zeit das trockene,
gestufte Felsenbett eines Wüdbaches, um zur
Scharte, dem Kirchthürl, emporzukommen. Das
Bachbett, welches uns zu weit nach rechts hinüber-
geführt hätte, musste darnach verlassen, und aber-
mals über die Riese angestiegen werden, bis zu
einem Felsriegel, der bereits unter dem Massiv
der Ilmspitze liegend, den Pass bis etwa zur
halben Breite einengte. Fallende Steine hatten
schon vorher vermuthen lassen, dass Gemsen vor uns
emporstiegen, und in der That sahen wir, nach-
dem der Felskopf erstiegen war, ein kleines
Rudel Gemsen, die aus ihrer idyllischen Ruhe auf-
gestört, bergan zogen. „Werden die Thiere nach
dem Kirchdachl oder nach der Ilmspitze zu in die
Wände einsteigen?" diese wegen der Steinfall-
gefahr nicht unwichtige Frage beschäftigte uns
längere Zeit. Inzwischen wurde etwas gerastet,
die Steigeisen angelegt und die Umgebung ge-
mustert. Zur Rechten stieg eine gewaltige Mauer
empor, ein festungsartiger Bau, in fast wunder-
barer Regelmässigkeit wie aus gleichmässig be-
hauenen und festgefügten, cyklopischen Quadern
erbaut. Die Höhe der Wand zierten seltsam
geformte Spitzthürmchen und Kuppeln; darüber
thürmte sich in erschreckender Wildheit und Zer-
rissenheit das Massiv unseres Berges auf, dessen
Flanken und Zweiggrate sich — in höchst charak-
teristischer Weise wie in engen Falten um den
Hauptkamm gelegt, — von diesem nur um ein
Weniges entfernen, um dann jählings und fast
unvermittelt zur Tiefe abzustürzen. Des schmücken-

den Pflanzenwuchses entbehrt der Berg nahezu
vollständig, Schutt und Getrümmer ersticken
alles organische Leben.

Inzwischen waren die Gemsen in die Wände
des Kirchdachls eingestiegen; wir verliessen des-
halb um 11 Uhr den Felsriegel, stiegen in der
Schuttriese empor und hielten uns dabei, der
leichteren Gangbarkeit wegen, zumeist unter den
Wänden des Kirchdachls. Bis zur Jochhöhe
wären noch etwa 10 Minuten Zeit erforderlich ge-
wesen, als wir seitwärts abbogen, um in die Wände
der Ilmspitze einzusteigen. Michel ging als Pfad-
finder voran. Wir verfolgten die Anstiegslinie,
welche zur Höhe emporzuführen schien. Anfangs
ging es zwar mühsam, aber ohne aussergewölm-
liche Schwierigkeit voran. Allmählich gestaltete
sich das weitere Vordringen jedoch immer be-
schwerlicher, sowohl durch das recht ungangbar
gewordene, stets grosse Vorsicht erheischende Ter-
rain, als besonders auch durch die enorme, fast
unglaubliche Steingefährlichkeit der arg zerrissenen,
weder sicheren Halt noch Tritt gewährenden Kalk-
felsen. Wir wurden immer weiter nach der gegen
das Pinnissjoch abfallenden Seite hinübergedrängt.
Steine und Felstrümmer rauschten und polterten
in fast ununterbrochenem Strom durch die steilen,
tiefgefurchten Hänge abwärts. Das Gepolter der
fallenden Steine erregte die Aufmerksamkeit der
Hirten auf der Karalpe, sowie mehrerer von
einer Habichtbesteigung zurückkelirenden Tou-
risten, welche von nun ab unser Thun mit Auf-
merksamkeit verfolgten.

Nach Ersteigung einer ca. 2 Meter hohen,
durch herabträufelndes Wasser schlüpfrigen Wand,
kamen wir kurz nachher an eine überhängende
Stufe, unter der wir auf Händen und Fassen
durchkriechen mussten. Von jetzt ab gestaltete
sich das Vordringen immer schwieriger. Eine hohe,
steile Wand musste erklommen werden, dann
folgten wieder Klüfte und Kamine. Zeitweilig
wurde unser Weg auch wieder einmal gangbarer,
erheischte aber wegen der massenhaften Steinfälle
stets grösste Vorsicht. Es folgte eine hohe Wand,
durch welche uns ein schluchtartiger Riss auf ein
kleines, etwas begrüntes Joch tührte, von dem wir
in das Gschnitzthal hinabblickten.

Unser vermeintliches Ziel lag endlich vor uns ;
ob der Gipfel, ein gewaltiger, fast viereckiger
Felsklotz, mit prallen senkrechten Wänden, er-
steigbar sei, erschien noch zweifelhaft. Die Ruck-
säcke wurden auf dem Joche zurückgelassen, nur
Pickel und Seil mitgenommen. Mühsam kletternd
ging es empor und gegen 3 Uhr 30 Min. standen
wir am Fusse des auf eine zerrissene, schüttere
Unterlage gebetteten Felsklotzes.

Burgeier, der ein ganz eminenter Kletterer
ist, stieg durch einen Spalt in dem Felsblock
mühsam empor, konnte aber, da sich der Spalt
nach oben erweiterte, auch die glatten Seiten-
iiächpn keinerlei Halt boten, endlich nicht nwhv



88 Mittheilungen des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins. Nr.18

weiter kommen und musste, ca. 2 Meter von dem
höchsten Punkt entfernt, sein Beginnen aufgeben.
Der Abstieg aus der Spalte gestaltete sich für
Burgeier recht gefahrvoll. Er wurde von einem
fallenden Stein am Kopfe getroffen und war hier-
durch kurze Zeit halb betäubt. Wir vermochten
ihm keinerlei Beistand zu leisten, konnten auch
der stetig herniederprasselnden Steine wegen
unseren geschützten Standort nicht verlassen; wir
athmeten deshalb erleichtert auf, als Burgeier end-
lich wieder bei uns »stand.

Etwas missmuthig darüber, dass wir nur
wenige Meter unter dem vermeintlichen Haupt-
gipfel abgeschlagen worden waren, verweilten wir
nicht allzulange, blos eine Karte wurde in dem
rasch erbauten kleinen Steinmann deponirt.

Während ich und Michel wieder zum Joch
abstiegen, ging Burgeler nochmals auf Eecognos-
cirung aus. Schon nach kurzer Zeit ertönte sein
triumphirender Zuruf: „der höhere Gipfel steht
hinten und er scheint zugänglich!" Einen Augen-
blick erschien es uns fraglich, ob wir bei der be-
reits stark vorgerückten Zeit (kurz vor 4 Uhr
nachmittags) dem lockenden Kufe Folge leisten
sollten, aber nun gab es kein Bedenken noch
Schwanken mehr, denn so nahe dem erhofften Ziele
resultatlos umzukehren — das schien unmöglich.
Also ging es wieder empor, vorbei an einem die
einsame Grathöhe zierenden Felshorn. Der
Hauptgrat wird erreicht und rasch überklettert,
der Hauptgipfel, ein schlanker Felsthurm steht
vor uns. Eine nahezu senkrechte, 4—5 Meter
hohe, nur durch ein enges Plätzchen unterbrochene
Wand scheint den Zugang versperren zu wollen.
Doch nun vermag nichts mehr unser Vordringen
aufzuhalten, man lässt mir den Vortritt, und um
4 Uhr 30 Min. ist der jungfräuliche Gipfel, den
nie zuvor eines Menschen Fuss betreten hatte, be-
zwungen. Ein Juhschrei verkündet unseren Sieg,
und findet bei den Beobachtern in der Thaltiefe
kräftigen Widerhall. Freudigen Herzens schütteln
wir uns die Hände und entblössen die Häupter,
ich halte eine kleine Ansprache, und gebe der auf
den Karten nur mit der Höhenangabe 2692 Meter
verzeichneten Spitze (zur Unterscheidung von der
noch unerstiegenen „Inneren Hmspitze") die Neben-
bezeichnung „ Starkenburger-Spitze ! "

Die Aussicht ist im Vergleich zu der grossen
Mühe und Gefahr der Besteigung als wenig loh-
nend zu bezeichnen, zumal der gewaltige Koloss
des Habichts den Blick auf die Stubaier Eisgipfel
wesentlich einschränkt. Eecht hübsch ist u. A.
der Blick auf die Tribulaungruppe, sowie in das
Grschnitzthal, in dessen grünem Thalboden die
wenigen Häuser des gleichnamigen Dorfes zer-
streut liegen. Ebenso schön präsentirt sich der
Pinnisserkamm, vom stolzen Habicht aus be-
ginnend; der Zwölfer zeigt sich als begrünte,
schöngeformte Pyramide und auf diesen folgen die
bizarren Gipfelthürme des von mir mit Michel

Egger bereits am 7. September 1890 erstiegenen
Elfers*). Weiter hinaus zeigt sich ein Theil der
Brernierspitzgruppe, dann die Kalkkögelgruppe
u. s. w.

Inzwischen hatte Burgeler auf der äussersten,
nach dem Pinnissthale überhängenden Spitze des nur
ein paar Schritte breiten, ziemlich ebenen Gipfels
einen Steinmann erbaut, während Michel bemüht
war, die einzelnen Theile eines (ohne mein Wissen)
heraufgetragenen Kreuzes zusammenzuschrauben.
Das Kreuz, an welches mein Taschentuch als
Fahne angenagelt wurde, fand im Steinmann seine
Stelle, die Karte wurde ebendaselbst geborgen.

Um 5 Uhr 45 Min. verliessen wir die Spitze,
stiegen unter stetiger Anwendung des Seiles, das
treffliche Dienste leistete, genau auf der Anstiegs-
route abwärts, erreichten ohne besonderen Zwischen-
fall bei einbrechender Nacht, 6 Uhr 45 Min., die
Schuttriese, von wo es, häufig über grössere
Strecken mit dem Geröll abfahrend, verhältniss-
mässig bequem hinabging. Um 8 Uhr hatten wir
bei finsterer Nacht die Thalsohle erreicht, legten
die Steigeisen ab und tasteten uns zur Pinnissalpe,
wo wir am traulichen Herdfeuer etwas rasteten
und den Kest unseres Proviants verzehrten. Bei
Laternenschein ging es hiernach rüstig thalaus
und gegen V2II Uhr langten wir in Neustift an.
Die Besteigung der Ilmspitze ist ziemlich schwierig,
wenigstens waren wir darüber einig, dass keiner
von uns Dreien zuvor eine schwierigere Besteigung
ausgeführt hat. Späteren Ersteigern sei wegen
der grossen" Steingefährlichkeit Vorsicht ange-
rathen, auch dürfte mit Eücksicht auf diesen Um-
stand die Verwendung von zwei Führern in Er-
wägung zu ziehen sein.

Am 11. September trafen wir nachmittags
abermals auf der Senn-Hütte ein, verliessen die-
selbe am 12. früh 4 Uhr, gingen über die Moräne
zum Alpeinerferner und überschritten diesen seiner
ganzen Länge nach, bis unter die den Hintergrund
abschliessende Schwarzenbergspitze. Die Eand-
kluft wurde ohne Schwierigkeit passirt und um
9 Uhr auf dem vom Schwarzenberg nach der Höll-
thalscharte hinziehenden Seitenkamm eine Früh-
stücksrast gemacht. Immer diesen Kamm ver-
folgend, gelangten wir nach einer Felskletterei,
die keine aussergewöhnlichen Schwierigkeiten bot,
um 11 Uhr 30 Minuten auf den Ostgipfel des
Schwarzenbergs (3381 Meter), einen hier ziem-
lich breiten, wildverworfenen Felsgrat, von dem
eine sich massig senkende Felsschneide zu dem
noch unbestiegenen Westgipfel hinüberzieht.

Der Steinmann auf dem Ostgipfel (in welchem
sich keine Karte vorfand) ist nach einer brief-
lichen Mittheüung des ersten Besteigers, Herrn

*) Die Notiz des Herrn Leon Treptow aus Berlin,
Mitteilungen Nr. 16 von 1891, Seite 219 ist hiernach
zu berichtigen.



Nr. 8 Mitteilungen des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins. 89

Ludwig Pur t sche l le r , von diesem am 14. August
1890 erbaut worden. Herr PurtscheUer fügte dieser
Mittheilung noch hinzu, dass er den Gipfel, in Be-
gleitung des AlpeinerSchafhirten Sebastian Tanzer,
fast genau auf dem von uns eingehaltenen Wege
erklommen habe; sicher sei jedoch, dass A. v.
Palo e say aus Grüns (Ungarn), den Schwarzen-
berg (ob auch den Gipfel selbst?) schon im Juli
1888 mit Joh. Kindl aus Eanalt erstiegen und
etwa 40 Meter unter der Ostspitze einen noch
vorhandenen, grossen, schlanken Steinmann er-
richtet habe.

Die Aussicht vom Schwarzenberg ist gross-
artig, und steht derjenigen von der Ruderhofspitze
kaum nach; unsichtbar ist gerade nur das,
was. von letzterer selbst verdeckt wird. Für uns
bot sich bei völlig wolkenlosem Himmel und der
klaren Herbstluft ein entzückender Rundblick auf
die im Sonnenglanz ausgebreiteten, zahllosen Berg-

gipfel, über denen sich ein tiefblauer Himmel
wölbte.

Um 12 Uhr 45 Min. verliessen wir den Gipfel,
stiegen nur- eine kurze Strecke in den Felsen ab-
wärts, bis zu einem Schneefeld, das direct auf den
Alpeinerferner hinabführt. Das Schneefeld besass
einen ganz bedeutenden Neigungswinkel, trotzdem
bestand Michel darauf, dass wir über dasselbe ab-
steigen müssten. Die Schneeverhältnisse erwiesen
sich aber als ungünstiger, wie vermuthet, und
machten unausgesetzes Stufenschlagen erforderlich,
was wieder zur Folge hatte, dass wir erst 1 Uhr
15 Min. auf den Gletscher gelangten. Um 4 Uhr
waren wir in der Senn-Hütte zurück.

Damit waren meine Touren im herrlichen
Stubaier Hochgebirge für dieses Jahr zu Ende,
denn dringende Nachrichten riefen mich unver-
züglich nach Hause. So nahm ich denn raschen
Abschied — aber nur auf „Wiedersehen" !

Von Gossensass über das Hühnerspiel nach dem Zillerthal.
Von 0. v. Mühlenfels in Berlin.

Das Zillerthal mit all seinen landschaftlichen Reizen,
den behaglichen Gasthäusern und Vereinshütten, den
liebenswürdigen, anspruchslosen Bewohnern, die uns
dort rascher als an manchen andern Orten in den Alpen
heimisch werden lassen, steht in der Zugänglichkeit
hinter fast allen Hochgebirgs-Gebieten zurück. Von der
Eisenbahn-Station Jenbach bis Mayrhofen benöthigt
man eine "Wagenfahrt von reichlich 4 Stunden, und wer
diese je bei heissem Wetter in einem k. k. Postomnibus
vorsintfluthlicher Bauart auf statibiger, sonniger Land-
strasse durchgemacht hat, weiss, was das heisst. Ausser-
dem fuhren nur noch Saumpfade von Krimml über die
Gerlos, von St. Jodok an der Brennerbahn über das
Schmirner-Joch nach Hinter-Dux, endlich von Sterzing
über das Pfitscher Joch in das Zillerthal. Auch diese
drei Zugänge sind lang gedehnt, und nicht überall
lohnend. Alle andern bekannten Uebergänge, nament-
lich die aus dem Ahrnthal über den Zillerthaler Haupt-
kamm sind mehr oder weniger vergletschert und pfad-
los". So ist es wohl nicht überflüssig, hier auf einen
selten gemachten, ganz leichten Zugang zum Pfitscher-
Joch und dadurch zum Zillerthal hinzuweisen, der zu-
gleich über einen der wundervollsten Aussichtspunkte
des ganzen Alpengebiets führt Von Gossensass oder
Brennerbad erreicht man auf herrlichem Reitwege, die
ersten zwei Stunden bis zur bewirthschafteten Amthor-
Hütte im Wald, dann auf blumenreichen Halden ganz
allmählig und bequem bergansteigend, in weiteren zwei
kleinen Stunden das Hühnerspiel oder die Amthorspitze,
2647 m.*) Es giebt keinen Aussichtspunkt gleicher
Höhe und gleicher Bedeutung in den Alpen, der so
leicht und spielend genommen wird. **) Die Anstrengung

*) Gossensass 1061 m, also 1586 m Steigung.
**) Das Watzmann-Hocheck 2658 m ist z. B. der steilen Halden

•wegen ungleich ermüdender, obgleich vom Münchner Haus die Steigung nur
etwa 900 m beträgt

ist nicht grosser, nur etwas länger dauernd, als bei der
Besteigung der Schmittenhöhe von Zeil am See*). Der
Bergrücken, auf dem. man von der Westseite so ganz
mühelos hinansteigt, fällt in das östlich sich hinziehende
Pfitscherthal in jähen, zerrissenen Wänden ab. Ich ver-
weile nicht bei der Schilderung der wahrhaft berauschen-
den Aussicht, deren besonderer Reiz und Werth darin
liegt, dass man sich fast genau im geographischen
Mittelpunkte des österreichischen Alpenlandes befindet,
so dass nördlich Kalkalpen und südlich Dolomiten
(Marmolata, Langkofel besonders prachtvoll) sowie Ziller-
thaler- und Stubaier-Alpen (Olperer, Hochfeiler, Tribulaun
und Habicht greifbar nah' und majestätisch) gleichweit
entfernt sind, — sondern ich verweise dieserhalb die
Vereinsgenossen nur auf das der Zeitschrift Jahrgang
1889 beigegebene, sehr zuverlässige Bild dieser Rund-
schau. Unter den vielen Hundorten, die jährlich von
Gossensass, Brennerbad oder Sterzing hier hinauf-
wandern, kehrt die grosse Mehrzahl auf demselben Wege
zurück nach dem Ausgangsort. Nur höchst selten folgt
einmal Jemand dem so verlockenden Felsenpfade, den
ich nun weiter beschreiben will, hinunter in das Pfitsch-
thal nach Keniaten, wo man auf die bekannte Strasse
von Sterzing zum Pfitscher Joch trifft. Weder Bädeker
noch Meyer noch Trautwein erwähnen diesen Abstieg.**)
Und doch ist dieser Pfad kurz, interessant und so leicht,
dass selbst die in meiner Begleitung befindliche junge
Dame an der einzigen schwierigen Stelle, einem kurzen,
steilen, schneeerfüllten Kamin, der von ihr an der
sichern Hand des Führers Joh. Kral aus Gossensass in

*) Bei dieser sind 1202 m Steigung zu überwinden.
" ) Bios in H. Hess's Zillerthalerfuhrer (Wien, A. Hartleben) geschieht

desselben Erwähnung. Der erfahrene Wirth, Herr Gröbner in Gossensasa,
meinte, der Abstieg vom Höhnerspiel hinab in daa Pfitschthal werden selten ge-
macht, es seien an manchen Stellen Steigeisen nöthig. Der Führer verneinte
dies zwar, wie sich zeigte, mit Recht, hatte aber den Weg in diesem Jahre
(1891) — es war der 20. Juli — auch noch nicht gem*cht.
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wenigen Minuten überwunden wurde, nur lächeln konnte.
Der offenbar vor langen Jahren angelegte Pfad ist viel-
fach zerfallen und unkenntlich, es ist daher Führung
nöthig; im TJebrigen beschränken sich die Schwierig-
keiten auf ein etwas mühsames Abwärtsklettern in
trümmerbedekten Felshängen. Schwindelgefühl würde
nur an der erwähnten steilen Stelle möglich sein. Man
gelangt vom Hühnerspiel zunächst in */a Stunde auf den
noch etwa 100 Meter höheren, in der erwähnten Kund-
schau als Rollspitze eingezeichneten Gipfel*), von dem
der Blick in das Pfitschthal und auf die Zillerthaler
Alpen noch grossartiger und freier ist, als vom Hühner-
spiel. Von da geht es ziemlich steil abwärts, strecken-
weise über Schneefelder, auf denen sich deutlich Gems-
spuren zeigten, dann in einer trümmererfüllten Schlucht
hinab, an deren Ende die grünen Matten des Schlüssel-
jochs winken.**) Man erreicht es leicht in 2 Stunden.
Wundervoll ist hier nicht nur die landschaftliche Um-
gebung, sondern auch die Fülle der herrlichsten Alpen-
blumen: Alpenrosen, Prünellen, Genzianen in kaum ge-
sehener Fülle, vereinzelt auch Edelweiss. Hier trifft man
auf den vom Brennerbad nach Keniaten über das Schlüssel-
joch führenden F usspfad, dem man folgt. In l^Std.istman
aufderThalsohlebeidemPfitschbache und kann sich in dem
urtyrolerisch gemüthlichen Wirthshause zu Keniaten***)

•) 2778 m.
") 2230 m.

•") 1400 m.

von den Mühen des Abstiegs erholen. Fast drohend
erhebt sich die Amthorspitze über dem Thal und man
begreift kaum, dass man an diesen Felsenmauern so leicht
herabgelangte. Bis zum trefflichen Rainerschen Gast-
hause in St. Jakob ist von hier noch ein kleines
Stündchen bequemster Thalwanderung, die nach dem
langen Abwärtsklimmen als wahre Erholung erscheint.
Dort dampft bald eine Schüssel köstlicher Forellen, die
in diesem Alpenwinkel ein auch bescheidenen Wanderern
zugänglicher Leckerbissen sind. Von Gossensass hierher
auf dem beschriebenen Wege ist für rüstige Wanderer
ein leichter Tagemarsch von etwas über 8 Stunden,
während man auf dem Thalweg von Sterzing deren
4—5 braucht.

Die Weiterwanderung von St. Jakob über das
Pfitscherjoch ist allbekannt. Ich erwähne nur, dass sich
dort oben seit 1890 nun auch ein treffliches Gasthaus
befindet, auf dessen reicher Speisekarte sogar „Dorte
mit Schado" prangte. Jedenfalls lebt sich's da oben
gut, das Wirthshaus ist von weichen Matten, umgeben,
von denen aus der Blick auf die nahen Eisriesen des
Zillerthals, den prächtigen Stampfler-Ferner und hinab
in das lachende Pfitschthal schweift, das von dem
kühnen Horn der Amthorspitze, unserer Freundin von
gestern, überragt und abgeschlossen wird. — Mögen
doch recht Viele diesen so ausserordentlich lohnenden
Weg kennen lernen.

Die Peilstation in Sulden.
Gelegentlich der Nachmessung des Suldenferners

im Jahre 1890 (s. Mitth. 1890 No. 21) habe ich mit
Herrn Dr. B l ü m c k e eine Pegelstation in Sulden in's
Leben gerufen, welche seit September 1890 in Thätig-
keit ist. Täglich zweimal, morgens und abends wird
von dem Lehrer in St. Gertraud, Herrn J. Tembl, der
Stand der Suldener Ache an der oberen Brücke zwischen
Eller's und Ortler's Hotel an einem in halbe Decimeter
getheilten Pegel abgelesen und wenigstens während
der Sommermonate die Regenmenge in einem Ombro-
meter gemessen. Während unseres vierwöchentlichen
Aufenthaltes in Sulden hatten wir bei drei verschiedenen
Pegelständen (40 cm, 28 cm und 22 cm) die Ge-
schwindigkeit des Baches im Stromstrich an dem Quer-
schnitt unter der Brücke, wiederholt bestimmt, indem
wir die Zeit, welche eingeworfene Holzstücke zum
Passireij einer 20 m langen Strecke, in deren Mitte das
Profil lag, benöthigten, beobachteten. Die Geschwindig-
keit ergab sich zu 3,0 m, 2,7 m und 2,5 m p. s. bei den
angeführten Pegelständen. Zu bemerken ist, dass der
höchste bis jetzt beobachtete Pegelstand 48 cm, der
niedrigste 1 cm ist. Die Messung des Profils war
wegen der damals herrschenden Hochstände sehr er-
schwert und nur wenig genau vorzunehmen. Beim
Neubau der Suldenerstrasse wurde auch die Brücke um-
gebaut. Während des Niederwassers dieses Winters
Hess ich durch den Beobachter eine Profilmessung ver-
anstalten, deren Ergebniss mit unseren früheren Beob-
achtungen genügend stimmte und den Beweis liefert,
dass keine für die Continuität der Beobachtungen
schädliche Veränderung des Profils vorgekommen ist.

Die beobachteten Geschwindigkeiten lassen sich sehr
gut durch die Formel

v = k • \J q : u
(wobei q der Querschnitt, u der benetzte Umfang, k eine
zu bestimmende Constante) darstellen; dieselbe wurde
daher zur Inter- bezw. Extrapolation der Werthe für
die Geschwindigkeiten bei den verschiedenen Pegelständen
benützt. Als mittlere Geschwindigkeit wurde jeweils
2/3 der Maximalgeschwindigkeit angenommen und aus
ihr und dem Querschnitt die Wasserführung berechnet.
Diese Rechnung ist für die Dekadenmittel der Morgen-
und Abendstände getrennt durchgeführt worden. In
nachstehender Tabelle ist das Mittel der Wasserführung
während dreier aufeinanderfolgenden Dekaden an-
gegeben. Es flössen also pro Sekunde unter der
Brücke von St. Gertraud durchschnittlich folgende
Wassermengen während der angeführten Zeit:

3. Sept.—2. Okt. 1890
3. Okt.—1. Nov. 1890
2. Nov.—1. Dec. 1890
2. Dec—31. Dec. 1890
1. Jan.—30. Jan. 1891

31. Jan.—1. März 1891
2. März—31. März 1891
1. April—30. April 1891
I. Mai—30. Mai 1891

31. Mai—29. Juni 1891
30. Juni—29. Juli 1891

Morgens :

1.49 cbm
1.15 „
1,16 „
1,10 „
1,10 „
1,16 „
1,16 .,
1,16 „
1.48 „
1,91 „
4,07 „

Abends :

1,53 cbm
1,25 „
1,16 „
1,16 „
1,16 »
1,16 „
1,16 „
1,16 „
1,58 „ .
2 49
4,66 „

Regen-
mengen:
52,9 mm

(27)
(6+)
0*9)
(11)
(3)
(67)
(40)

87,4 mm
62,4 „

102,0 „



Nr. 8 Mittheilungen des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins. 91

30. Juli—28. Aug. 1891
29. Aug.—27. Sept. 1891
28. Sept.—27. Okt. 1891
28. Okt.—26. Nov. 1891
27. Nov.—26. Dec. 1891

Abends :

3,95 cbm
3,31 „
1,69 „
1,35 „
1,14 „
l stehen

Regen-
mengen:
264,4 mm
64,3 „
55,3 „

(147)
fehlt.

theils die

Morgens :

3,50 cbm
2,79 „
1,58 „
1,35 „
1,14 „

Unter der Rubrik Regenmengen
in Sulden selbst (während des Sommers) beobachteten
Zahlen, theils (eingeklammert) die nach der Nachbar-
station Marienberg bei Mals interpolirten Werthe, welche
mir Herr Direktor H a n n gütigst mittheilte. Das Ein-
zugsgebiet des Suldener Baches oberhalb des Pegels
beträgt nach einer Planimetermessung auf der General-
stabskarte 45,2 qkm, davon sind nach den Ermittlungen
des Herrn Prof. R i c h t e r (Die Gletscher der Ostalpen)
22,3 qkm also 49,4 % vergletschert. Der untere Theil
des über 1840 m gelegenen Einzugsgebietes erfreut sich
einer ansehnlichen Bewaldung. Vertheilt man die
während eines Jahres abgeflossene "Wassermenge gleich-
förmig über die Fläche des Einzugsgebietes, so erhält
man beispielsweise für das Jahr: Sept. 90.—Ang. 91
eine Abflusshöhe von 1230 mm, für das Jahr: Jan. bis
Dec. 91: 1360 mm, also um die Hälfte mehr, als die
jährliche Regenhöhe der Station Sulden beträgt, die den
tiefsten Punkt des Einzugsgebietes einnimmt. Die an-
geführten Abflusshöhen sind naturgemäss noch ziemlich
unsicher, was zumeist von den ungenügenden Ge-
schwindigkeitsmessungen herrührt. Dabei ist jedoch zu
bemerken, dass nach der Art der Berechnung die ge-
fundenen Zahlen weit eher (möglicherweise um 25 70)
zu klein, als zu gross sind und daher mit grosser
Wahrscheinlichkeit auf eine beträchtliche Zunahme der

mit der Höhe schliessen lassen.

Hierzu stimmen die neuerdings von Herrn Direktor
Hann publicirten Resultate der Niederschlagsmessungen
am Sonnblick. Aus gleichzeitigen einmonatlichen
Regenmessungen auf der Legerwand, 2170 m, und der
Schaubachhütte, 2570 m, hat sich im Monat August 1890
ebenfalls eine Zunahme der Regenmenge mit der Höhe
um 10 % innerhalb des Intervalls von 1500 m heraus-
gestellt. Bei der Unsicherheit, die allen derartigen
Messungen anhaftet, wird man indessen gut thun, das
Ergebniss einiger weiterer Beobachtungsjahre abzu-
warten, ehe man weitergehende Schlüsse zieht. Eine
bemerkenswerthe Erscheinung lässt sich aber aus den
Suldener und den nunmehr 2V4 Jahre umfassenden
Venter-Pegelbeobachtungen mit Sicherheit schliessen,
nämlich die Constanz der Winterwasser von Mitte
November bis Mitte April, die durch keinerlei atmo-
sphärische Vorgänge, Schnee- oder Regenfall, föhnartigen
Wind, extreme Kälte und dergleichen merklich gestört
wird; ja es scheint sogar, als ob diese Constanz auch
noch von Jahr zu Jahr nahezu aufrecht erhalten bliebe.
Dieser Umstand macht eine genaue Beobachtung der
Winterwasser hochgelegener Thal Stationen, einestheils
leicht, andemtheils aber auch erwünscht. Vermuthlich
sind die Winterwasser wesentlich durch den Grad der
Vergletscherung des Einzugsgebietes bestimmt, da nach
übereinstimmenden Mittheilungen sowohl in Vent, wie
in Sulden im Winter nur die Gletscherbäche fliesaen,
die anderen dagegen nach Eintreten des Frostes und
der dauernden Schneedecke abstehen. Eine Bearbeitung
der Venter-Pegelbeoabachtungen soll erscheinen, sobald
eine genügende Neumessung des Profiles bei Nieder-
wasser vorliegt.

München. 8 Finsterwaldtr.

Verschiedenes.
Führerwesen.

Führerlehrcurs in München. Der in den Tagen vom
28. März bis 5. April d. J. von der S. München abgehal-
tene Führerlehrcurs war von 35 Führern (zumeist aus
dem bayerischen Alpengebiete, zum Theil auch von den
österreichischen Grenzgebieten) besucht. Die Einleitung
und Eintheilung des Lehrcurses war seitens der Section
München sehr sorgfaltig und sachgemäss getroffen
worden und war demnach das Ergebniss des Curses
auch ein durchaus zufriedenstellendes. Der Lehrcurs,
über welchen in der nächsten Nummer ein ausführlicher
Bericht folgen wird, fand seinen Abschluss mit einem
am 6. April im grossen Saale des Löwenbräukellers
abgehaltenen, glänzenden Feste, das von über 1200 Per-
sonen besucht war und bei welchem auch die Preis-
vertheilung vorgenommen wurde.

Verkehrswesen.
Internationale Alpine Ausstellung in Grenoble. In Verbin-

dungmitder diesjährigen Jahres versamlung des Club Alpin
trancais wird letzterer in Grenoble eine internationale
alpine Ausstellung veranstalten, die vom 16. Juli bis
31. August dauern wird. Sie soll in vier Sectionen zer-
fallen: 1) Ausrüstung für Touristen und Führer, In-
strumente für Beobachtungen, Hütten- und Wegbauten.
Proviant u. s. w. 2) Alpine Literatur, alpine Wissen-
schaft, Panoramen, Photographien u. s. w. 3) Alpine
Malerei. 4) Sammlungen von Alpenpflanzen. Die Aus-
stellung steht unter der Leitung der Section Isère des
des C. A. F., Generalcommissär ist der bekannte Alpi-
nist Henry Duhamel . Der Ausschuss theilt ausdrück-
lich mit, dass ihm die Beschickung der Ausstellung
aus Deutschland und Österreich sehr erwünscht sein
wird, und wird auch der Hoffnung Ausdruck gegoben.

dass in Grenoble der Alpinismus Deutschlands und
Österreichs in einer seiner gegenwärtigen Blüthe und
Bedeutung würdigen Weise vertreten sei. Anmeldun-
gen und Anfragen sind zu richten an den Commissaire
general de l'exposition internationale alpine à Grenoble,
rueduLycées. Die Bahnen und Zollbehörden haben den
Ausstellungsgegenständen weitgehende Begünstigungen
zugestanden. Anmeldungen müssen möglichst sofort
erfolgen.

Aus Schliersee. In Schliersee soll bis zu Beginn der
Reisesaison ein neues Unternehmen geschaffen werden.
Das Hotel zum Seehaus (scherzhaft auch zur Fischer-
liesl gejiannt) wurde comfortabel eingerichtet und
wird ca. 32 Fremdenzimmer im ländlichen Style, eine
Bauernstube und zwei altdeutsche Gastzimmer erhalten.
Der neue Wirth, Xaver T e r of al, vielfach bekannt
als Schuhplattler im .Gärtnertheater zu München, bietet
Gewähr, dass die Gäste eine alpine Heimstätte linden
sollen. Besonders erwähnt werden muss aber die Er-
richtung eines Bauerntheaters, das ca. 400 Personen
fassen soll. Es soll dasselbe nicht nur der dortigen
Bevölkerung zur Aufführung der Bauernkomödien,
sondern auch zur Abhaltung von ländlichen Festen,
Preistänzen und Concerten dienen.

Jagd im Fassathale. Ueber Ermächtigung seitens der
betreffenden Jagdpächter ist die Section Fassa in der
angenehmen Lage, jene Herren Touristen, welche gleich-
zeitig Jagdliebhaber sind, zur Jagd in ihrem schönen
und interessanten Thale einzuladen. Der zur Verfügung
stehende Jagdcomplex beträgt über 9000 Hektare. Er
umfasst das Vajoletthal, die Rosengartengruppe, das
S. Nicolo-Thal. die Gemeinden Mazzin, Pozza und Perra.
In einem Theile dieses grossen Revieres wird bereits
seit 3 Jahren das Wild gehegt. Vorhanden sind: Gems-,
Reh-, Auer- und Birkwild, Stein-, Hasel- und Schnee-
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hühner, Hasen und verschiedenes Raubwild. Auskünfte
ertheilt bereitwilligst die Sectionsleitung.

Diverse.
„Wallbergkreuz." Der Verein für Erhaltung der

Volkstracht „Die Wallberger", Egern-Rottach, beabsich-
tigt noch in äiesem Sommer die Spitze des Wallberges,
1723 m, mit einem mächtigen, 7 Meter hohen Kreuz zu
zieren, und sind bereits die Vorarbeiten und Construction
durch den Vorstand Herrn C. E e i n h a r d t , Egern, und
das Mitglied Herrn Theodor Neumayer , München, im
Gange. Die Enthüllungsfeier soll am 14. und 15. August
stattfinden. Die Gruppe Wallberg, Setzberg, Risser-
kogel u. s. w. ist von München in ein paar Stunden
leicht zu erreichen, die Wege sind gut markirt. Frei-
willige Spenden für das Kreuz nehmen obige beiden
Herren dankbarst entgegen.

Versuche mit Schneeschuhen („Ski"). Am 19. und 20.
März begaben sich mehrere Mitglieder der S. Innsbruck
des D. u. Oe. A.-V. auf die Waldrast um dort praktische
Uebungen mit „Ski's" vorzunehmen, über deren Ver-
wendbarkeit nachfolgendes TJrtheil gefällt wurde: „Auf
ebenen oder nur sanft geneigten Schneefeldern leisten
die „Ski" treffliche Dienste. Rasch und gefahrlos geht
die Fortbewegung von statten, besonders bei „harschem"
Schnee. Dagegen ist das Abfahren über stark geneigte
Hänge, z. B. von 20°—35° Neigung und gefrorenem
Schnee nicht harmlos; einmal in Bewegung, geht es
mit ungeheurer Schnelligkeit dahin und das Bremsen mit
dem Stocke bleibt völlig wirkungslos. Droht Gefahr
an ein Hindemiss geschleudert zu werden, so kann man
nur dadurch, dass man sich zu Boden wirft, der rasen-
den Fahrt Einhalt thun. Das Aufwärtsgehen über ab-
schüssige Hänge ist mühevoll und zeitraubend. Gänz-
lich unbeholfen fühlt man sich, wenn man auf den
Rücken fällt; ohne wenigstens einen Schuh abzu-
schnallen, ist das Wiederaufstehen fast unmöglich. Ein
plötzlicher Ruck während der Fahrt abwärts bewirkt
ausnahmslos einen Sturz nach vorne. Freilich dürften
sich manche dieser Uebelstände durch öftere Uebungen
beseitigen lassen. Aus dem Gesagten lässt sich folgern,
dass die „Ski" hauptsächlich für das Flachland geeignet
sind, dagegen auf selbst mittelmässig steilen Bergen
kaum zu verwenden sein würden." Diesem Urtheile
stehen allerdings mehrere andere gegenüber, die zum
Theile auch auf Versuchen im Berglande basiren.
Zweifellos kommt hierbei sehr viel auf die Uebung der
Schneeschuhläufer an, denn es sind schon sehr schöne
Resultate gerade im Gebirge erzielt worden und auch
in der Heimath der Ski's, im hohen Norden, werden
dieselben sehr viel im Gebirge verwendet.

Ueber die Bergkrankheit. In der Section „TJto" des
Schweizer Alpenclub berichtete kürzlich Herr Dr. Eg l i -
S i n c l a i r über das Resultat seiner Untersuchungen
betreffend die Bergkrankheit. Von Hochgebirgstouristen,
wie auch von Gelehrten sei das Vorhandensein einer
speciellen Bergkrankheit schon oft bestritten worden,
man habe in den Symptomen derselben die directen
Folgen grosser Ermüdung undUeberanstrengung erblickt.
Herr Dr. Egli bestreitet auch nicht, dass in gewisser
Beziehung Ermüdung und allzugrosse Anstrengung
bei der Bergkrankheit eine Rolle spielen. Jedoch haben
seine Untersuchungen mittelst des Hämoglobynometers
unzweideutig dargethan, dass durch einen längeren
Aufenthalt in bedeutenden Höhen infolge des geringen
Sauerstoffgehaltes der Luft der B l u t f a r b s t o f f ge-
ringer wird, wonach er also das Wesen der Bergkrank-
heit als „Lufthunger" bezeichnet. Das einzige Mittel
gegen die Bergkrankheit sei der Abstieg zu Thal. Herr
Dr. Egli glaubt nicht, dass sich bei Hochgebirgsbahnen

(z. B. auf die Jungfrau und das Matterhorn) ein schäd-
licher Einfiuss auf den menschlichen Organismus in-
folge des verminderten Luftdruckes geltend machen
werde, da der Aufenthalt in jenen höchsten Regionen
nur ein verhältnissmässig kurzer sei. Nach seiner Er-
fahrung würden sich bei einer Steigung von 2200 Meter
in 30 Minuten nicht die geringsten unangenehmen
Folgen geltend machen ; erst in einer Höhe von 5000 bis
6000 Meter wäre der geringere Luftdruck auch bei einem
mühelosen Aufstieg bemerkbar. (M. N. N.)

Studien über die Seekrankheit. Der berühmte Patho-
loge, Professor O. Rosenthal , versucht in einer grossen
Abhandlung in der Berliner medizinischen Wochen-
schrift auf Grund eigener Beobachtungen und viel-
jähriger Studien eine Erklärung über das Wesen und
die Bedingungen dieser Krankheit aufzustellen. Seine
Theorie dürfte auch viel zur Erklärung des Höhen-
schwindels und gewisser Formen der Bergkrankheit bei-
tragen, weshalb ich die Aufmerksamkeit der Inter-
essenten auf die erwähnte Abhandlung lenken möchte.
Ueber die Seekrankheit existiren 3 Theorien, nämlich
die psychische, die der Gleichgewichtsstörung und die
der Cirkulationsstörung. Nach Rosenthal sind jedenfalls
alle drei vorerwähnten Momente von entscheidendem
Einflüsse, während hingegen jedes Moment für sich
keine genügende Erklärung der Erscheinungen liefert.

, Wir sind durch vielfache Uebung an bestimmte.
Körperhaltungen und Richtungen der Bewegung ge-
wöhnt und können die Erschütterung, welche unser
Körper bei diesen Bewegungen erfahrt, infolge der
Uebung ganz gut aushalten.

Bewegungsformen, für welche eine derartige An-
passung nicht stattgefunden hat, wirken um so unan-
genehmer, je schneller die Gewebemassen unseres Kör-
pers gezwungen werden, andere als die gewohnten
Lagen einzunehmen — also vor allem bei einem
schnellen und energischen Wechsel der Bewegungs-
richtung. Das psychische Moment äussert sich als
Schwindel: derselbe ist ein Unlustgefühl, das durch eine
Fülle von neuen Eindrücken hervorgerufen wird, sowie
durch die oft nur in der Einbildung vorhandene Schwierig-
keit, zwischen zwei vorhandenen Möglichkeiten die
richtige Auswahl zu treffen; zum Schwindel ist ein
volles Bewusstsein der Situation nöthig, daher z.B. ein
kleines Kind nicht schwindlig wird.

Die wesentlichste Ursache für die Seekrankheit be-
ruht auf der Auslösung molekularer Störungen und Er-
schütterungen durch einen brüsken Wechsel der Be-
wegungsrichtung wodurch, eine Reizung gewisser Or-
gane entsteht, welche sich nach der Individualität oder
der Stärke der lokalen Einwirkung entweder nur in
lokalen Erscheinungen oder (infolge centripetal fortge-
leiteter Impulse) auch in allgemeinen Störungen kund-
fiebt. Von der Behandlung mit Medikamenten ist eine

auernde Wirkung nicht zu erwarten, die Krankheit
wird nur durch die Anpassung an den abnormen Be-
wegungszustand geheilt und kann vielleicht durch Vor-
übung an passend konstruirten Apparaten eine geringere
Empfänglichkeit oder sogar Immunität erlangt werden.
— Hierzu bemerke ich, dass beim Höhenschwindel eine
solche Verminderung der Empfänglichkeit nur an dem
Objekte selbst zu ermöglichen ist, indem z. B. Leute,
die ihr Beruf auf hohe Baugerüste führt, im Gebirge
schwindlig werden können und anderseits auf den Ber-
gen vollkommen Schwindelfreie "sich häufig nicht auf
exponirten Stellen hoher Bauwerke infolge von Schwindel-
anfällen fortbringen können; in beiden Fällen ver-
schwindet der Schwindel aber mehr oder minder, wenn
mit aller Energie die Uebungen an dem betreffenden
Objekte öfters wiederholt werden.

Hannover. Qarl Arnold.
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Literatur.
Jahrbuch des Schweizer Alpen - Club XXVI. Jahrgang

1890 — 1891. Bern, Schmid, Francke & Co. (vorm.
J. Dalp'sche Buchhandlung). Redacteur A. Wäber.

Mit dem Beginn des zweiten Viertelhunderts seiner
Jahrbücher hat der Schweizer Alpen-Club eine gründ-
liche Aenderung des Formats durchgeführt, zu dem wir
ihm nur unsere Zustimmung ausdrücken können. Er
hat das bisherige, in der That viel zu kleine Format
aufgegeben und dafür ein solches gewählt, wie es etwa
unsere Zeitschrift besitzt. Der Grund dafür ist der, dass
es unmöglich war, das Buch mit besseren Bildern, ins-
besondere in Lichtdruckverfahren auszustatten, sofern
man diese nicht ganz separat den Clubmitgliedern ein-
händigen wollte, da die Seitengrösse des alten Buches
doch eigentlich nur Miniaturillustrationen zuliess.

Warum aber schlug man dann nicht gleich den
Weg der radicalen Abhilfe ein und wählte das
Format, welches sich im modernen Bücherhandel spe-
ciell für Werke, welche mit Bildern ausgestattet sein
müssen, allgemein eingebürgert hat, nämlich das Lexikon-
format? Die Redaction des Jahrbuchs wird sich ja
gewiss auch mit dem jetzt gewählten Format schon
viel besser behelfen können; wie viel freier jedoch würde
die Hand des betreffenden Leiters geworden sein, hätte
man gleich zu dem grössten Maasse gegriffen!

Die Schriftleitung hat nochmals die bewährte Hand
des langjährigen Redacteurs A. Wäb er besorgt, der damit
den 20. Band unter seiner Obhut in die Welt hinaus-
sendet und nunmehr — gewiss zum Bedauern aller
Freunde des gediegenen Jahrbuches — definitiv sich
zurückzieht.

Der Inhalt des Buches ist diesmal ein in mancher
Hinsicht reicherer, als jener im vergangenen Jahre.
So finden wir u. A. auch zwei Berichte aus dem nord-
amerikanischen Hochgebirge. Der überwiegend grösste
Theil des Inhaltes ist alpinen Schilderungen gewidmet
und etwa blos der siebente Theil des nicht der Vereins-
Chronik gewidmeten Abschnittes ist allgemeinerer oder
wissenschaftlicher Natur. Freilich ist zu beachten, dass
dem Schweizer Alp^n-Club nicht ein zweites Organ zur
Verfügung steht, wie es unser Verein in den „Mit-
theilungen" neben der „Zeitschrift" besitzt, so dass in
dem einen neben dem actuellen, mehr den Charakter
der alpinen Tageschronik tragenden Inhalt, hauptsäch-
lich alpine Schilderungen räumlich engerer Begrenzung
ihren Platz finden, in der Zeitschrift dagegen vorwiegend
die Abhandlungen wisssenschaftlichen Inhaltes und
grössere Reiseschilderungen und Monographien nieder-
gelegt werden können. Es wird auch wiederholt seitens
des Redacteurs des Jahrbuches die Schaffung eines
Organs ähnlich den „Mittheilungen", welchen das schmei-
chelhafte Zeugniss ausgestellt wird, „dass sie in jeder
Weise den hohen Ansprüchen, welche man an das Or-
gan eines so grossen und blühenden Vereins zu stellen
berechtigt ist," entsprechen, dringend reclamirt. Nicht
uninteressant ist es übrigens aus dem Jahrbuch zu er-
fahren, dass auch im Schweizer Alpen-Club Parteien
existiren, welche ganz entgegengesetzte Forderungen an
das Jahrbuch stellen: die Einen wollen es mehr berg-
steigerisch gehalten, die Anderen verlangen mehr
Wissenschaft. Dort, wie bei uns, liegt jedenfalls der
richtige Weg in der Mitte: beiden Anforderungen soll
nach Möglichkeit Rechnung getragen werden. Die mehr
oder weniger sportliche Richtung in der alpinen Schilde-
rung ist Sache der Organe kleinerer Vereine, welche aus-
schliesslich die Pflege der bergsteigerischen Richtung
zu ihrer Devise genommen haben, ebenso wie die reine
Wissenschaft in den Fachorganen ihren richtigen Platz
findet.

Auf den Inhalt des Jahrbuches eingehend, finden
wir diesmal das Clubgebiet recht gut bedacht. E. Imhof
leitet die Berichte mit „Wanderungen im Rhätikon" ein.

Er bietet eine schöne Schilderung der Scesaplana,
gelegentlich welcher er die Schönheit des Lünersees in
begeisterten Worten preist und vom Deutschen und
Oesterreichischen Alpen-Verein die Herausgabe eines
Panoramas dieses bevorzugten Aussichtspunktes erwartet.
Der Vennuthung, dass das Zermatter Weisshorn von
der Scesaplana sichtbar sei, möchten wir wohl bei-
pflichten.

Es folgt dann eine Schilderung der Ersteigung der
Drusenfluh auf neuem Wege, vom Oefenpasse aus, von
welcher wir bereits berichtet haben (Mittheilungen,
1891, 23 u. 24). A.Ludwig gibt einen Bericht über Er-
steigungen des Pischahorns, des Madrishorns, der Weiss-
fluh und des Schiahorns, schildert den Uebergang über
das Schweizerthor und Drusenthor und einen Versuch
zur Ersteigung der Kirchlispitzen.

Unser geschätzterMitarbeiter, Herr A.V.R ydzewsky ,
berichtet in eingehender Weise über seine Ersteigungen
der Fergenhörner und des Fergenkegels (siehe Mit-
theilungen 1890 S. 294) und weiter begegnen wir unserem
geehrten Vereinsgenossen Herrn 0. v. Pf i s t e r mit
einem Spaziergang im Rhätikon, einer humorvollen
Schilderung einer Ersteigung der Mittelfluh und des
Besuches der Sulzfluhhöhlen. J. Aman's Charakter-
bilder aus der Moosflora des Davoser Gebietes wird
Botanikern Interesse abgewinnen; während der Artikel
„Das alpine Versuchsfeld auf der Fürstenalp" von

*F. G. S t e h l e r und C. S c h r ö t e r alpinen Landwirtheu
angelegentlich empfohlen werden darf.

Die „freien Fahrten" eröffnet E. W. Bodenmanb
mit einer launigen Schilderung der mit unserem be-
rühmten Genossen L. P u r t s c h e l l e r ausgeführten
Wanderungen in der Umgebung des Mont Cenis und
in den See-Alpen. Er schildert der Reihe nach die Er-

i.Steigungen,.der Roccia Melone, Monte Lamet, Colle
Chapeau, Punta Roncia, Punta Clairy, Punta Nera,
— wobei er ein charakteristisches Begebniss in Folge
übertriebener Spionenriecherei einflicht —, dann aus
den See-Alpen den Besuch des Monte Matto, Gelas di
Lorousa, Punta Argenterà, Forchetta di Lorousa, Cima
del Baus, Cima Mercantour, Cima dell'Asta und Cima
dell'Orioii. Anschliessend giebt der bekannte Schweizer
Alpinist Dr. W. Gröbli eine Reihe von Berichten über
Touren im Dauphiné. Es ist im Allgemeinen nichts
Neues, was er bringt, aber in so zusammenfassender
AVeise gewinnt es den Werth eines Itinerars. Aehnliches
— mit der Einschränkung auf Gipfel geringeren Ranges
— bringt Paul Montandon aus dem Wallis. Dieser
kühne und unermüdliche Bergsteiger hat mit den Herren
Rene König, Ernst Farner und Dr. Otto Lauer im
Sommer 1890 folgende Touren in der Umgebung des
Ferpéclegletschers und von Mountet ausgeführt : Westl.
Pointe de Mourti (II. Best.), Oestl. Point de Mourti
(I. Erst.), Grand Dent de Veisivi, Aiguille de la Za,
Col et Pointe de Bricolla, Bouquetin, Besso, Triftjoch
und Trifthom. Ueber alle diese Berge hatte das Jähr-
buch bisher noch keine Schilderungen veröffentlicht,
welche Lücke nun P. Montandon ausfüllt. In das gleiche
Gebiet führt A. Zollinger, welcher eine Ersteigung des
Besso schildert. Ebenfalls im Wallis bewegen sich
A. Rzewuski's Reiseskizzen. Er erzählt Bekanntes, aber
er weiss sein Thema zu beleben und mit Interessantem
zu vermalen. Dr. H. Dübi, der Nachfolger des Redactors
A. Wäber, liefert eine Schilderung: Erlebnisse einer
Berner Familie in Saasfee. Hinter diesem feuilletonis-
tischen Titel bergen sich eine Reihe von Fahrten auf
mittlere und hohe Berge, die der wohlbekannte Autor in
gefälligster Form schildert. Auf das Gr. Nesthorn und den
Beichpass führt Ed. J eanne ré t -Pe r r e t , und in unsere
Berge, nach Südtirol, leitet Prof. Schiess-Gemuseus,
mit der Schilderung von Cristallo und Pelmo. Der
Artikel, welcher im Allgemeinen ein gutes, characteris-



Mittheilungen des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins. Nr. 8

tisches Bild giebt, lässt den Autor als guten Beobachter
erscheinen. Cortina und das von Sehiess-Gemuseus
bereiste Stück der Dolomiten haben einen sichtlich
guten Eindruck auf den Schweizer Reisenden gemacht;
wenn er indess bemerkt, dass das Führerwesen schlecht
ausgebildet sei, so ist dies eine Unrichtigkeit, an der
wohl der allzu kurze Aufenthalt Schuld war. Bei
wiederholtem Besuch dürfte der Reisende gewiss zu einem
anderem Urtheil gelangen.

Nun folgen zwei Berichte über aussereuropäische
Bergreisen. Emil Huber (S. Uto) giebt in einer ebenso
anziehenden, als belehrenden Abhandlung ein Bild einer
Reise nach dem fernen Nordwesten von Amerika, in die
Hochgebirge von British Columbia und Carl Sulz er
( Winterthur) berichtet über Fahrten in der Selkirk-
Range und auf den Mount Shasta. Es ist hier nicht
der Raum , näher auf diese beiden Berichte einzu-
gehen, es sei nur erwähnt, dass Huber eine Reihe von
Erytlings-Ersteigungen ausführte, wie: Eagle Peak,
Mount Sir Donald, Mount Deville, Suggar Loaf und
Mount Purity. Mit diesen Siegen schweizerischer Berg-
fahrer im fernen "Westen endet die Abtheilung „Freie
Fahrten".

Die Abhandlungen eröffnet ein warmer Nachruf,
den Dr. H. D ü b i dem hochverdienten Schweizer Berg-
steiger Veteranen Gr. Studer, in einem Vortrag in der
S. Bern gewidmet hat, in dem er eine förmliche Bio-
graphie seines hochverdienten Landmannes gab. Sehr
interessant ist Dr. J. H. G r a f s Abhandlung: „Einige
bernische Pioniere der Alpenkunde aus dem XVI. bis
XVIII. Jahrhundert", aus der wir unter Anderem von,
einer bereits 1515 ausgeführten Stockhornersteigung
und darüber niedergelegten Berichten erfahren. Ebenso
verdient die Studie „Eine italienische Schweizerkarte
des XVI. Jahrhunderts" von A. Z ürich er unser Interesse.
G. Meyer v. Knonau zeigt „Die Schweizer im Bilde einer
politischen Streitschrift aus dem XVI. Jahrhundert" und
daran reiht Prof. Dr. F. A. F o r e l seinen 11. Bericht
über die periodischen Schwankungen der Alpengletscher,
wobei er bereits die neuesten Werke von Brückner und
Richter, allerdings nur registrirend, erwähnt, sowie einen
Bericht über den botanischen Garten „La Linnaea" in
Bourg St. Pierre, endlich eine Abhandlung über „Akkli-
matisationsversuche mit Bastai'd- und echtem Stein-
wild" im Plessurgebirge von Florian Dar atz. Diese
Versuche haben ein negatives Resultat ergeben.

Die k l e i n e n M i t t h e i l u n g e n bringen zunächst
eine Chronik der neuen Touren in der Schweiz im
Jahre 1890, sowie einige Notizen über erste Ersteigungen
(die Gastlose, Obere Bachlilücke) darunter eine über die
1842 erfolgten des Finsteraarhorns, Begleitworte zum
Panorama des Mont Avril und unter verschiedenem
Anderen werthvolle Winke für Amateurphotographen,
sowie die Schilderung eines neuen Steigeisens durch
P, Montandon, auf welche wir bereits zurückgekommen
sind (Mittheilungen 1892 S. 77). Literaturberichte und
die „Chronik" — deren Hauptmomente wir bereits
registrirt haben — beschliessen den reichen Inhalt des
vorliegenden Bandes.

Was die Ausstattung anbelangt, so übertrifft die-
selbe die vorhergehenden Bände in erster Reihe wohl an
Zahl, theilweise jedoch auch an Güte. Eine Reihe von
Lichtdruckbildern, insbesondere jene von J. Brunner in
Winterthur, müssen sehr gut genannt werden; auch
diejenigen, welche im eidgen. Top-Bureau hergestellt
wurden, sind sorgfältig und sauber gearbeitet, aber es
fehlen ihnen jene weichen Töne, welche das Bild gefällig
abrunden ohne es seiner Schärfe zu berauben. Weniger
gut sind einige Zinkätzungen und Photographien ge-
lungen. Unter den Panoramen ist dasjenige vom
Mt. Avril, sowohl was den Gegenstand, wie die Zeich-
nung und auch Herstellung anbelangt, in erster Reihe zu
nennen, es ist in jeder Hinsicht gelungen. Dem zunächst
wäre die panoramatische Ansicht des Rhätikon von
Müller-Wegmann zu nennen, doch scheint uns der

Tondruck die Schärfe der schönen Zeichnung einiger-
maassen zu beeinträchtigen, was auch von dem Bilde
Sulzfluh und Drusenfluh, und noch mehr von jenem
der Partnuner Berge gilt.

Die werthvollste Beilage ist Leuzinger's Karte des
Monte Moro und Saas Gebietes (1: 50000). Sie ist ein
weiterer Versuch in der Richtung der vor zwei
Jahren erschienenen Blätter Stockhorn-Niesengebiet und
giebt, wie jene, ein Bild von überraschender Wirkung.
Das Moment der schiefen Beleuchtung ist zur vollendeten *
Erscheinung gebracht, ja es ist sogar vielleicht schon
etwas übertrieben. Durch die Wahl eines mehr röthlich-
gelben Grundtons für das Terrain ist es gelungen, dem
von uns seinerzeit gerügten Uebelstande der Unleser-
lichkeit der Nomenclatur in den beschatteten Theilen
ziemlich abzuhelfen und das ist ein wesentlicher Fort-
schritt. Doch machen manche unbelichtete Thalparthien,
so z. B. des Val Anzasca, nicht den Eindruck der
Deutlichkeit. Jedenfalls darf man dem S. A. C. das Zeug-
niss nicht versagen, dass er in kartographischer Hinsicht
Anerkennenswerth.es geleistet hat und dafs daher noch
schöne (Resultate zu erwarten sind. H. H.

Rivista Mensile del Club Alpino Italiano. Pubblicata per
cura del consiglio direttivo (sede centrale). Redattore:
Dott. Scipione Cainer. No. 1. Die vorliegende Nummer
bringt die Berichte über zwei Erstlingstouren in den
italienischen Alpen. V. G i o r d a n a und P. Gastaldi
erzählen die Ersteigung des Viso di Vallanta 3072 m.;
eines Nebengipfels des Monte Viso auf dessen Südwest-
seite. Vom Rifugio Q.-Sella bis zur Spitze brauchte man
4 Stunden; es handelte sich um eine zuletzt nicht ganz
unschwierige Kletterei. Auf den beiden beigegebenen,
recht instruktiven Skizzen kann man die Aufstiegsroute
gut verfolgen. —H. Melz i schildert die Besteigung des
Ostgipfels des Corno Bruciato, 3099 m., in der Disgrazia-
gruppe (der Westgipfel wurde bereits 1881 von Lurani
besucht), wozu von der Capanna Cecilia aus Sl[2 Stunden
aufgewendet wurden; den Abstieg nahm Meki auf der Süd-
seite in das Valle di Caldenno. Er bezeichnet die Tour als
unschwierig, interessant und lohnend. — Ausser diesen
grösseren Artikeln finden wir wie gewöhnlich eine Fülle
kleinerer Notizen über Bergfahrten, Hütten- und Wegbau,
alpine Literatur und dergleichen. Hervorgehoben seien
davon die Mittheilungen der Gebrüder O r i g o n i über
eine Reihe von Touren in der Umgebung von Pré St.
Didier, dabei drei Erstlingsersteigungen in der Rutor-
gruppe (Testa d'Assaly 3001 m., Becca Nera 3211 m.,
Becca Bianca 3240 m.). — Bei Beginn des neuen Jahr-
gangs der Rivista sei auch ausdrücklich auf die Ver-
dienste ihres Redacteurs, des Herrn Dr. C a i n e r , hin-
gewiesen. Wenn die Rivista gegenwärtig einen Platz
einnimmt, auf dem sie vollkommen ebenbürtig den best-

f eleiteten alpinen Zeitschriften zur Seite steht, so ver-
ankt sie dies zu nicht geringem Theile der vortrefflichen

Leitung Cainers. W. Seh.
Die Schmetterlinge Europas. Von Prof. E. Hofmann.

Zweite Auflage. Stuttgart, C. Hoffmann (A. Bleu).
25 Lieferungen à 1 Mark. Diese vollständig neu durch-
gearbeitete Auflage, welche 75 Tafeln in Farbendruck
und 30 Bogen Text enthalten wird, beginnt in den
nächsten Tagen zu erscheinen. Nach dem vorliegenden
Probedruck steht ein prächtiges Werk für einen ver-
hältnissmässig billigen Preis zu erwarten.

Periodische Fachliteratur.
Oesterr. Alpen-Zeitung. Nr. 343, 4. März 1892 : Die

Monti delle Marmarole. Von Dr. Ludw. Darmstädter .
— Die Südspitze des Schartenspitz. Von Friedlich
Benesch. — Nr. 344: Der Gamsberg. Von Dr. Carl
Bio dig in Bregenz. — Die Südwand des Schartenspitz.
Von Friedrich Benesch. — Wintertouren.

Oesterr. Touristen-Zeitung. 1892. Nr. 5: Aus den
Pragser Dolomiten. Von V. W. v. Glanvell. — Mit-
glieder-Diplom. — Nr. 6: Aus den Prasser Dolomiten.
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Von V. "W. v. Gian veli. — Eine Winterbergfahrt zum
Rittnerhorn. Von P. T. Amonn. — Nr. 7: Aus den
Prags er Dolomiten. Von V. "W. v. Gian veli. — Wiener
Landparthien vor 100 Jahren. Von Dr. Karl F r ü h -
wald.

Der Tourist. Nr. 4: Aus dem Kiesengebirge. Von
Rud. L. Kusdas . — Schilderungen aus den Bergen
Oberösterreichs. Von W. Kellner. — Neues „wildes"
Gaisloch. Von F. Podgorski . — Nr. 5: Aus dem
Riesengebirge. Von Rud. L. Kusdas. — Reisen im
Orient.. Von Josaghet . — Schnee- und Witterungs-
verhältnisse in den voralpen. — Nr. 6: Erste Oetzthaler
Eindrücke. Von Ubald Fe lb inge r in Klosterneuburg.
— Reisen im Orient. Von Josaphet. — Verzeichniss
alpiner Literalien. — Aus dem Gebiete der Hohen
Tatra

Alpenfreund. 1892, No. 21: Ersteigungsgeschichte
der Dreithorspitze. Von Dr. J. Mainzer. — Touren
im Stubai (Elfer, Series, Seespitze). Von Heinrich
Kichler. — Aus dem Moll- und Mallnitzthale. Von
Proi. Dr. C. Arnold. — No. 22 und 23: Aus dem
Moll- und Mallnitzthale. Von Prof. Dr. C. Arnold. —
Touren im Stubai. Von Heinrich Kichler; — Durch
die Dolomiten nach Venedig. Von Franz Lucas.

Schweizer Alpen-Zeitung. Ein Streifzug durch die
Dolomiten Von A. M. — Aus Graz. Von Sigrist. —-
Hühnerstock. — Duplik.

Münchener Neueste Nachrichten. No. 168 (13. April).
Die Erschliessung der Ostalpen. Von Prof. Dr-, L
Neumann.

Vereins-Angelegenheiten.
Bremen. Am 18. März fand die 5. ordentliche General-

versammlung statt, in welcher der aus den Herren
Rechtsanwalt Hi ldebrand, Vorsitzender, H. Wuppe-
thal , Rechnungsführer, Dr. Herrn. Kas t en , Chr.
K e s s l e r und Ed. Heu the r bestehende Vorstand
wieder gewählt ward. Nach Schluss der Versammlung :
Vortrag des Herrn Rechtsanwalts Hi ldebrand : „Aus
den schwarzen Bergen" II.

Krain. Für die Ueberschwemmten Oberkrains haben
die Sectionen Konstanz und Weimar noch nachträglich
30 Mark gespendet, was hiermit dankend zur Kenntniss
gebracht wird. — Anschliessend an einen vom Fach-
lehrer Herrn Ve sei abgehaltenen und sehr beifällig
aufgenommenen Vortrag über: „Der Tourist als Land-
schaftsmaler", hat der Ausschuss der Section eine Aus-
stellung von Skizzen und Naturstudien aus Oberkrain
veranstaltet, an welcher sich die beiden Wiener Künstler
Holub und Pippich betheiligten, und welche durch Bilder
aus dem Privatbesitze Laibacher Familien werthvoll
bereichert wurde. Der Erfolg war ein sehr günstiger;
denn innerhalb 5 Tagen war die Ausstellung von
700 Personen besucht.

Gauverband der Section „Krain" in Veldes. Nach dem
Beschlüsse der au ss erordentlichen Generalversammlung
vom 21. März wurde in Veldes ein aus 16 Mitgliedern
bestehenderGauverband errichtet, welchem HerrLerget-
pore r als Gauwart vorsteht. Am 27. März fand in
Veldes das Gründungsfest dieser Vereinigung statt,
welches bei Anwesenheit zahlreicher Gäste sehr animiert
verlief.

Nürnberg. Die Section schloss das Jahr 1891 mit
einem Mitgliederstand von 387. Gegenwärtig zählt die-
selbe bereits über 450 Mitglieder. Die Vorstandschaft
besteht aus folgenden Herren: Dr. L. Koch, I. Vor-
stand; kgl. Landgerichts-Rath Brügel , II. Vorstand;
Lehrer H. Seyffert , I. Schriftführer; Kaufmann Th.
Nus se i t . II. Schriftführer; Kaufmann Wilhelm Preu,
Cassier; Fabrikbesitzer Friedr. Leuchs, Bibliothekar
xmd Hüttenwart; ferner Julius Gagste t ter , Kauf-
mann; Moritz Har twig , Vereinsbankbeamter; Di-. Hans
Hess , Turnlehrer; Josef Höhl , kgl. Notar; Dr. W.
Kyle, Privatier; Aug. P r e l l , kgl. Bank - Hauptbuch-
halter, Beisitzer. Herr Freiherr Walfried v. Tröltsch
ist Ehrenvorstand. — Die Hauptversammlung fand am
19. Januar statt. — Es wurden 29 Vereinsabende,
6 Vorstandssitzungen, 3 Generalversammlungen und
18 Vorträge abgehalten. — Die Hütte im Stubaithale
ist bewirtschaftet, sie wurde im Vorjahre von 151 Per-
sonen besucht. — Das Wintertest fand am 13. Februar
statt. Die Idee des Festes war ein Winzerfest in Meran.
Decoration, Festspiel, dessen Anordnung sowohl, wie
Durchführung. Costümirung u. s. w. wären gleich vor-
züglich. Den Arrangeuren, besonders aber auch Herrn

Dr. Chr i s tomannos in Meran, gebührt der verbind
lichste Dank der Section. — Vom 1. Mai bis 1. October
finden Sommerzusammenkünfte statt und zwar jeden
Dienstag Abend im Cafféegarten (Hallerwiese).

Osnabrück- Am 5. März feierte die Section das
Winterfest. Nach dem Theaterstück: „Bädeker auf
Reisen", bewegte sich der Zug unter Vormarsch einer
costümirten Musiktruppe durch die Räume des Locals
und bot ein farbenreiches Bild. Es folgte dann ein von
16 jungen Damen in Gebirgscostüm ausgeführter Tanz,
der solchen Beifall fand, dass er später wiederholt
werden musste.

Wippthal. Am 20. März fand die Jahres-Versamm-
lung der Section in Steinach am Brenner statt. Gewählt
wurden: Herr Alexander Leim er, praktischer Arzt,
zum Vprstand, Herr Stationschef Karl Seidler zum
Cassier, und Herr Dr. Heinrich von Schmidt, Arzt,
zum Schriftführer. Der Vorstand hat seinen Sitz in
Steinach.

Mittheilungen aus den Sectionen.
(Vorträge.)

S. Schwaben, 15. October: Herr Anton Enfcress"
Ueber die Generalversammlung zu Graz, sowie eine
Besteigung der Parseierspitze.

S. Graz, 19. October: Herr Dr. A. Rigler : Bericht
über,den Verlauf der Generalversammlung.

8. Nürnberg, 27. October und an weiteren 4 Abenden ;
Herr Julius Gagste t te r : Recitation en von Dialekt-
dichtern.

S. Marburg a. Drau, 4. November: Herr Dr. Schmi-
dere r : Die Generalversammlung in Graz.

S. ScJncäbcn, 5. November: Herr Finanzrath Renne r :
Quer durch die Dolomiten. — Erste Ersteigung der
Croda della Pala.

S. Tübingen, 7. November : Horr Kaufmann Gun ssor:
Bericht über die Generalversammlung in Graz und den
Besuch der St. Canzianhöalen, sowie Vortrag über Be-
steigung des Grossvenedigers, der Parseierspitze und
des Gatschkopfs.

S. Karlsruhe, 9. November: Herr Geh. Ober-Reg.-
Rath Schenkel : Ueber Hochtouren in der Oetzthaler
Gruppe.

S. Sonneberg, 10. November: Herr Kaufmann Edmund
Fle isch mann: Auf die Zugspitze und den Ortler.

S. Graz, 16. November: Herr Prof. Alfred Hein-
r i ch : Aus den Pflerschthaler Bergen.

S. Nürnberg, 17. November: Herr Theodor Nusselt :
Von der Grazer Generalversammlung nach St. Canzian
und Abbazia.

S. Schwaben, 19. November: Herr Rechtsanwalt
Obermüller : Der Gardasee und Umgebung.
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S. Lothringen, 27. November: Herr Oberstabsarzt Dr.
Schmiedt : Bergfahrten in den Lechthaler- und Sulz-
thaleralpen.

S. Passau, 27. November und 11. December: Herr
kgl. Amtsrichter L u c a s : Reise durch G-raubündten und
an die Oberitalienischen Seen.

S. Königsberg, 28. November: Professor Dr. Gar eis:
Der Schwarzkopf bei Bad Fusch.

8. Nürnberg, 1. December: Herr Julius Gagste t ter :
Von Hütte zu Hütte.

8. Bosenheitn, 1. December: Herr Knabenlehrer
Dinges: Durch den St. Gotthard; und: Im Sperrbach-
tobel; ferner Herr Dr. J. Mayr: Ein Spaziergang über
das Steinerne Meer.

S. Marburg a. Drau, 2. December: Herr Dr. Schmi-
dere r : Der Mittagskogel in den Karawanken.

S. Augsburg, 3. Dezember: Herr Pfarrer Daeder-
lein: Reisebilder aus der Schweiz und Tirol.

S. Bamberg, 3. Dezember: Herr Ingenieur E. Goes:
Meteorologisches in den Alpen.

8. Schwaben, 3. December: Herr Partikulier R.
M o h 1 : Im October auf Parseierspitze, Riffler, Flucht-
horn und Gemshorn.

S. Gera, 5. Dezember: Herr Dr. Kurt Boeck aus
Berlin : Reiseerlebnisse im Himalayagebirge und in
Indien.

S. Erfurt, 6. December: Herr Stadtrath Bucholz:
Die Geschichte der Venediger Ersteigungen.

'S. Karlsruhe, 7. December: Herr Oberlandesgerichte-
rath Frhr. v. Teuffei: Ueber Hochtouren in derStu-
baier Gruppe (Schaufelspitze, Bildstöckeljoch und Sim-
mingjöchl).

S. Silesia, 7. December: Prof. Theodor Pu l i t ze r :
Wanderungen in den Hohen Tauern und Besteigung des
Ankogel. — H. Pu tze : Ueber die Generalversammlung
in Graz.

S. Sonneberg, 8. December: Herr Reallehrer Dr.
Z immermann: Land und Leute in der Schweiz und:
Von Martigny nach Chamonix.

S. Stettin, 9. Dezember: Herr Dr. Boeck aus Berlin:
Reisen im Himalayagebirge.

S. Augsburg, 10. Dezember: Herr Major Schuster:
Zur Eröffnung der Augsburger Hütte.

S. Berlin, 10. December: Herr Freytag: Thieraber-
glaube in den Alpen. —Rummel sp ach er: Studien aus
den Jahren 1890 und 1891.

S. Tübingen, 10. December: Herr Professor Hegel -
ma i e r : Ueber die Höhengrenzen der Waldbäume in den
Alpen.

S. Hamburg, 14. December: Herr Dr. Harke: Gr.
Glockner und Gr. Wiesbachhorn.

S. Krain, 14. December: Herr Anton Ritter von
Gar ibo ld i : Das Iser- und das Riesengebirge II.

S. Memmingen, 14. December: Herr Studienlehrer
Schi l ler : Piz Buin.

S. Neuburg a. D., 14. December: Herr Fritz Rind-
fleisch: Von der Save zur Narenta (Bosnische Fahrten).

S. Linz a/D., 15. December: Herr Pol lack: Bericht
über die Genesungsfeier des Herrn Dr. K r a k o w i t z e r ,
Vorstand der Section Steyr; ferner: Tour auf den
Glockner, und Vorlesung von originellen und humor-
vollen Grabschriften gesammelt von L. v. Hörmann
durch Herrn Hermann Saxinger.

S. Nürnberg, 15. December: Herr Paul Baur i ede l :
Aus dem südlichen Elsass und aus Savoyen.

S. Pfalzgau, 15. December: Herr Dr. H. Schunck:
Besteigung des Sorapiss.

S. Rosenheim, 15. Dezember: Herr Dr. J. Mayr: Drei
italienische Bergführer.

S. Teplitz-Nordböhmen, 15. December: Herr Professor
Carl Müller: Ueber den Bau der „Müllerhütte" und
das System dieser Bauarten. — Herr A. Slowak: Eine

lustige Alpenfahrt und Frau Marie Grohmann: Bericht
über die Weihnachtsbescheerung im Ridnaunthal.

S. Ingolstadt, 16. December: Herr Professor Stadler:
Ueber seine Fahrt nach Graz zur Generalversammlung.

S. Obersteier: 16. December: Herr Lichtenstern:
Neapel und seine Umgebung.

S. Osnabrück, 16. December: Herr Dr. Bö sehe: Die

f eognostischen Verhältnisse der Umgebung von Osna-
rück.

S. Bremen, 17. December: Herr Rechtsanwalt Hilde-
brand: Aus den schwarzen Bergen I.

S. Gera, 17. December: Herr Kaufmann Richard
Platzmann: Cimon della Pala,. Cima di Vezzana, Ro-
sengartenspitze.

S. GÖTZ, 18. December: Professor Nussbaumer :
Baumbachs Zlatorog.

8. Heidelberg, 18. December: Herr Professor Ganzen-
müller: Bilder aus dem Peloponnes.

S. Lothringen, 18. December: Herr Justizrath Wag-
ner: Ueber und auf den Schiern. — Herr von. Stadler:
Parthie auf die Zugspitze.

S. Würzburg, 18. December: Herr k. Amtsrichter
Anton Braun: Touren in den Chiemseealpen und den
Tauern (Kampenwand, Hochgern, Hochfelln, Ankogel).

S. Königsberg, 19. December: Herr Oberstabsarzt l)r.
Lütze : Besteigung der Marmolada.

S. Braunschweig, 21. December: Herr Carl Salfeld:
Die Reise von Graz nach Triest, Besichtigung von Mira-
mar und St. Canzian.

8. Graz, 21. December: Herr Prof. August Gunolt:
Presanella und Adamellp.

S. Linz a/D., 22. December: Herr Civil - Ingenieur
Otto Girowi tz : Ueber den Durchbruch der Donau
durch die transsylvanischen Alpen und die Sprengungs-
Arbeiten beim eisernen Thore.

S. Höchst a. M., im December: Herr M. E p t i n g :
Die deutschen Gemeinden im Nonsberg. — Herr Bau-
meister Kut t : Uebergang über den Col du Grcant. —
Herr M.Ept ing: Touren im Adamello-, Presanella- und
Ortlergebiet.

S. Algäu-Immenstadt, 27. December: Herr Haupt-
lehrer Seh er er: Poesie und Wirklichkeit in den Alpen
und die Entstehung der Alpensagen.

S. Frankfurt a. M., 28. December: Herr Dr. J. Va-
lent in: Ueber Gesteinsarten, Bau und Entstehung der
Gebirge mit besonderer Berücksichtigung der Alpen und
unter Vorlage von Gesteinsproben, Karten und Profilen.

S. Vorarlberg, 30. December: Herr L. Pur tschel ler :
Ueber den Kaukasus.

S. Konstanz, 2 Januar: Herr H. Ban t l in : Eine
Reise in Oberungarn.

8. Frankfurt a. M., 4. Januar : Herr R. F r e i h e r r
v. L ich tenberg : Besteigung des Piz Torrone in der
Monte della Disgrazia-Gruppe.

S. Karlsnihe, 4. Januar: Herr Justizrath Becker:
Ueber Hochtouren im Wallis und Berner Oberland.
(Antroua-Pass, Dufourspitze, Breithorn, Ewig - Schnee-
horn).

Druckfehler-Berichtigung :

Seite 31 in der Notiz „Wintertouren" : statt Jagliabere lies Jagliabnr;
statt Choberton lies Chabertou, statt Pontecorcoo lies Pontecorvo, — Seite
33 in dßr Notiz „In Alto" steht Kilt Monte Mnsi lies Grappe Monte Mnsi,
statt Ponebba lies Pontobba. — Seite 36 Spalte I Zeile 5 statt Buchbinder
Niemeyer lies Buchhändler Niemeyer; Zeile 10 statt allgemeinen Fonds lies
alpinen Fonds.

Unter Vorträgen kommt wiederholt der Name Dr. Gerstbeck vor, was
richtig stets Dr. Geistbaek heissen soll.

Mittheilungen Nr. 4 Seite 4:5 links Zeile 13 und 14 von unten lies
„im 17. Jahrhundert" statt „zu Anfang des 17. Jahrhunderts"; Zeile 4
von unten lies „Altertumswissenschaft" statt „alten Naturwissen-
schaft".

Verleger: Der Central-Aussclrass des D. n. Oe. A.-V. in Berlin. — Schriftleiter: Heinrich Hess in Wien.
Verantwortlich: Gustav Schenck in Berlin. — Druck der Buchdrnckerei Gustav Schenck, Königlicher Hofbuchhändler in Berlin SW19.

Papier der Eichherger Papierfabrik, R. v. Decker in Eichberg.
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Aus der Dosde-Piazzi-Gruppe.
Von Oscar Schümann in Leipzig.

Wenn der Gebirgswanderer die Stilfser-Joch-
höhe überschrittten hat und von den herrlich
gelegenen Bädern zu Bormio Ausschau nach dem
sonnigen Süden hält, so entfaltet sich vor seinem
Auge ein Panorama von seltener Mannigfaltigkeit
und entzückender Pracht und Schönheit.

Noch stehend unter dem Eindrucke der soeben
verlassenen, rauhen Alpen-Natur des gewaltigen
Ortlergebirges, wird der Tourist vor Allem erfreut
und erquickt durch den lieblichen Ausblick auf die
frischen, lachenden Thäler des oberen Veltlins,
auf die rauschenden Wasser der wilden Adda und
des schäumenden Frodolfo, sowie auf das malerisch
gelegene Städtchen Bormio mit seinen Thürmen,
umrahmt von schönen Waldungen und überwölbt
vom blauen Himmel Italiens. Das Alles wird den
Eeisenden zunächst mehr fesseln, als die hohen,
schneebedeckten Gipfel, welche sich rechts nnd links
des nach Süden sich erstreckenden Thaies erheben.
Der Bergsteiger jedoch betrachtet auch diese mit
grossem Interesse und sein vielleicht verwöhntes
Auge wird sicher Befriedigung finden.

. Unter all' den eisgekrönten Häuptern der
VelÜiner Alpen imponirt am meisten die schlanke
Cima di Piazzi, eine elegant zum Himmel stre-
bende Spitze von den herrlichsten Konturen und
bekleidet mit tadellosem Weiss. Derselben ist
vorgelagert der Corno di S. Colombano, bekannt
als bequem zu erreichender, lohnender Aussichts-
punkt. Diese Berge gehören einer von, unseren
Vereinsmitgliedern bisher nur wenig besuchten
Gruppe an, welche, zwischen Adda und Poschiavino
gelegen, nördlich von der Valle Viola begrenzt
wird.

Obgleich die erste Besteigung der Cima di
Piazzi durch Weilenmann bereits in das Jahr
1867 fallt und in einer Schrift von Professor

Theobald und Weilenmann*) auf die leichte
Zugänglichkeit und die herrlichen Naturschönheiten
dieses Theiles der südlichen Alpenwelt längst hin-
gewiesen worden ist, und obwohl derselbe so
nahe der grossen Verkehrsstrasse, inmitten dreier
gewaltiger und viel besuchter Gruppen — Ortler,
Adamello und B emina — gelegen, vielleicht gerade
wegen dieser vornehmen Nachbarschaft, vielleicht
auch, weil es bisher abseits der Hauptstrasse an
passender Unterkunft mangelte, hörte man seither
nur wenig von Excursionen innerhalb dieses Gebie-
tes. Es ist daher der Section Mailand des C. A. I.
als ein Verdienst anzurechnen, dass sie im ver-
gangenen Jalire durch Erbauung einer Unterkunfts-
hütte auf dem Passo di Dosdè dem Hochtouristen
ein Asyl geschaffen hat.

Wie aus der beigefügten Kartenskizze er-
sichtlich, steigt der Hauptgrat dieses Gebirges
zuerst sanft, dann rapid in der Sichtung von N.
nach S. empor und erreicht bald in der Cima di
Piazza (3439 Mtr.) seinen höchsten Punkt. Im
weiteren Verlaute nach Süden überschreitet der
gewaltige Kamm noch fünfmal die Höhe von
3000 Meter. Nach 0. und W. fallen seine zer-
rissenen Wände steil ab und jede namhaftere Er-
hebung entsendet einen kurzen Felsast nach dem
Veltlin. Mit einer Verzweigung nach rechts und
links verläuft schliesslich dieser lange Grat in das
bei Sondalo westlich umbiegende Veltliner Thal.
Eine stark zerklüftete, groteske Felskette löst sich
von der Cima di Piazzi nach NW. ab. Es sind
die Corni di Verva, welche der Vedretta di Piazzi
einen malerischen Hintergrund verleihen. Nach
W. senkt sich ferner ein weniger ausgebildeter
Grat zu dem gut gangbaren Passo di Verva herab

Die Bäder von Bormio,
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Kartenskizze
der

Dosde-Piazzi-Gruppi

und stellt wenig nördlich des Pizzo di Dosdè, die
Verbindung mit einer prächtigen Eeihe reich ver-
gletscherter Gipfel her. Diese zweite, gewaltige
Bergkette, in der Form eines Hufeisens, beginnt im
Osten mitdem Pizzo di Dosdè,umschliesstin ihrer nach
Norden geöffneten Einbiegung die Vedretta Val
Viola und Vedretta di Dosdè und endet im Westen
mit dem Corno di Dosdè. Die höchste Erhebung
dieses Gebirgszuges, die Cima Viola (3384 Mtr.),
liegt fast genau in der Mitte und unweit der-
selben, in westlicher Eichtung, befindet sich der
2850 Mtr. hohe
Passo diDosdè.
Die westliche
Ecke des Huf-
eisens wird von
der Cima Sao-
seo gekrönt. Es
zweigen von
derselben wie-

derum zwei
Grate, der kür-
zere nach SO.,
der längere,
welcher in der
Vetta Sperella
noch einmal die
Höhe von3076

Mtr. über-
schreitet, nach
S. ab. Der Letz-
tere erstreckt
sich mit seinem

Endgipfel,
MonteMassuc-
cio, bis in die
Ebene von Ti-
rano, wo der

reissende
Poschiavino

sich mit der
Adda verei-

nigt. — Zwi-
schen den Ort-
schaften Gros-
siou. Grosotto
im Veltlin be-
ginnend, zieht

rauscht der wilde Bergstrom. Aus dieser Abzweigung
der Valle Grosina, im oberen Theile Val di Sacco
genannt, führen 6 Uebergänge nach dem Poschiavo.
Unweit Avedo theilt sich das Grosinathal abermals
und steigt nördlich, nunmehr Val Eita geheissen,
zum Passo di Verva empor, über welchen man
durch Val Verva zur Valle Viola gelangt. Nach
Westen nimmt das Thal den Namen Val Vermolera
an und erhebt sich bis an den Fuss der Cima
Saoseo, unterhalb welcher der Passo di Dosdè eben-
falls eine Verbindung mit der Valle Viola herstellt.

Diese beiden
Hochthäler

sind anfänglich
noch fruchtbar
u. landschaft-
lich schön. Aus
dem Val Ei'ta
braust der Eivo
di Verva über
eine senkrech-

te Thalstufe
wildscliäu-

mend herab.
Doch die hin-
tersten Thal-

zweige sind
rauh und öde.
Auch die Um-
gebung kann
nicht mehr fes-

seln, da die
kahlen Süd-

wände der um-
schliessenden

Berge schnee-
und gletscher-
frei sind.

Meinevorjäh-
rige A lpenwan-
derung führte

mich u. A.
auch in das so-
eben beschrie-
bene Gebiet.

Nachdem ^ ich
einige interes-
sante Touren in

sich von S. bis in das Herz der Gruppe hinein das
viel verzweigte, schöne Thai Grosina, durchströmt
von dem starken Bergwasser des Eoasco. Das
Thal ist fruchtbar, lieblich und romantisch, eines
der herrlichsten Hocbgebirgs-Thäler unserer Alpen-
welt. Die Bevölkerung ist freundlich, Frauen-
schönheiten sind nicht selten, und die Bewohner
tragen noch ziemlich allgemein eine liier heimische,
geschmackvolle Tracht. — Bei dem kleinen Dorfe
Fusine öffnet sich nach 0 . ein scliluchtenreiches,
bewaldetes Hochthal. Dasselbe ist klammartig
gespalten und tief unten zwischen den Felsen

der südlichen Ortlergruppe ausgeführt hatte, traf
ich am 24. Juli mit dem Führer A n t . V e n e r i
aus Cogolo in Bormio ein.

Es hatte tagsüber geregnet und der Himmel
wollte siph auch bis zum Abende nicht aufklären.
Um so grosser war am anderen Morgen unsere Freude,
als uns heller Sonnenschein schönes Wetter ver-
kündete. In gehobener Stimmung verliessen wir
Bormio mit der Absicht, zunächst den Corno S. Co-,
lombano zu besteigen.

Wir verfolgten die Landstrasse thalabwärts
bis S. Lucia, überschritten die Adda und stiegen
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auf leidlichem Wege zum Dorfe Oga Hnan. Von
hier führt ein bequemer Weg in Zickzacklinien
sanft ansteigend, über schöne Wiesen, die mit
Baumgruppen besetzt sind, zur Malga Masucco.
Letztere liegt in einer Einsenkung des sich vor uns
erhebenden Grates, der Wasserscheide gegen das
folgende Thal Bucciana, welches an dem kleinen
Gletscher des Colombano beginnt und bei Isolaccia
in die Valle di Dentro (Valle Viola) ausmündet.
Die bequemste Anstiegsroute, zum Colombano leitet
durch dieses Thal, über den das Thal im Westen
begrenzenden Felsgrat, auf welchem man ohne grosse
Schwierigkeiten zum Gipfel gelangt. — Wir ver-
zichteten auf die Bequemlichkeit dieser Route, da
wir uns von einer direkten Besteigung aus Osten
mehr Genuss versprachen. Ohne Oga zu betreten,
stiegen wir in dem kleinen Thaleinschnitte aus Ca-
dolena empor, wandten dann unsere Schritte mehr
nach S. und erreichten auf gutem, waldbeschatteten
Pfade den nach N. ziehenden, auf dieser Seite
ziemlich jähen Felshang des Colombano. In der
Richtung von N. nach S. an dem Grate allmälig
emporsteigend, gelangten wir über Schutthalden
und Felsterrassen zur Kammhöhe.

Wir hatten diese Abweichung von der gewöhn-
lichen Route nicht zn bereuen, denn je höher wir
stiegen, je mehr weitete sich der Blick auf die
Thalebene von Bormio, und über die Schluchten der
Thäler Zebra und Furva entfaltete sich immer gross-
artiger die Ortlerkette. Nach Ueberschreitung des
Kammes betraten wir den kleinen, massig geneigten
Gletscher. Wir hielten uns erst westlich, wandten
uns jedoch bald nach Osten und erreichten in
grossem Bogen über Felsklippen den aus. gewalti-
gen, übereinander gewürfelten Blöcken bestehenden
Gipfel. Nach Abzug der Ruhepausen hatten wir
5 Stunden zur Besteigung gebraucht. Die Luft
war so balsamisch, dabei fast windstill, die Aus-
sicht- so entzückend, dass wir wohl eine Stunde auf
der Höhe verblieben sind. Im Osten fesselten vor

Allem, nahe und imposant, die scharf markirten
Gestalten der Ortleralpen vom Cristallo bis zum
Corno dei tre Signori, beherrscht von der herrlichen
Königsspitze, die sich hier im vollsten Glänze zeigt.
Ueber der Einsenkung des Tonalepasses erschienen
die Dolomiten und im Anschluss daran die Presa-
nellakette, sowie die gewaltigen Gletscher und To-
nalitberge des Adamellostockes. Der Norden,
zwischen Ortler und Silvretta weit geöffnet, gestattet
eine unendliche Fernsicht. Westlich breitet sich
die Engadiner Bergwelt von der Silvretta bis
zum Bernina aus. Nach S.W. erhebt sich in un-
mittelbarer Nähe die Cima di Piazzi. Der Anblick
dieser nach allen Seiten freistehenden, blendend
weissen Spitze, ihrer silberglänzenden Firnhalden
und der prächtigen, blaugrünen Abstürze ihrer
Gletscher, macht einen so gewaltigen Eindruck,
dass man die Fernsicht nach dieser Seite gern
vermisst. Nunmehr konnte ich auch die Begeiste-
rung der ersten Besteiger der Cima di Piazzi
begreifen. So sagt Weilenmann beim ersten
Erblicken dieses Berges: „Das Bild ist eines
der vollendetsten." Mannelli stellt -Vergleiche
mit der Jungfrau und dem Montblanc an*)
und an einer andern Stelle fand ich die Cima di
Piazzi das „Matterhorn Bormio's" genannt. Ich
glaube, dass die stolze Nordseite am besten
mit der Königsspitze einen Vergleich aushält. Die
nachfolgende Skizze habe ich auf dem Colombano-
Gipfel entworfen und überlasse es dem geehrten Leser
zu entscheiden, welcher Vergleich der bessere ist.

Den Abstieg nahmen wir auf der entgegen-
gesetzten Seite. Ueber Blöcke kletterten- wir zum
NW.-Grate des Colombano hinab und kehrten
ohne Schwierigkeiten auf dem zuerst beschrie-
benen Wege durch das Val Bucciana nach Bormio
zurück. (Schiuss folgt.)

*) Bolletino 1876. S. 4SI.

Gletschermarkirungen im Stubai.
Yon Dr. Hans Hess in Nürnberg.

Nachdem in den letzten Jahren aus dem Ortlergebiete
mehrfach Mittheilungen über ein Vorschreiten der Glet-
scher kamen, ist die Frage, wie weit in anderen Glet-
schergebieten die gleiche Tendenz der Eisbewegung zu
beobachten ist, von hohem Interesse. Um dieselbe zu
beantworten, muss man, da man nur in seltenen Fällen
auf andere Weise zu sicheren Schlüssen kommt, im eis-
freien Vorterrain einer grösseren Anzahl von Gletschern
Marken anbringen, von denen aus die jeweilige Ent-
fernung des Gletscherrandes und damit die Veränderung
in der Länge des Eisstromes gemessen werden können.
Gehen mit diesen Markirungen noch photographische

Aufnahmen, die von Zeit zu Zeit von den nämlichen
(daher zweckentsprechend mai-kirten) Punkten wieder-
holt werden, Hand in Hand, so können wir ein ziem-
lich deutliches Bild von der Veränderung der Eisströmo
und ihrer Nährgebiete, der Firnfelder, gewinnen. Solche
Arbeiten in der Nähe der Nürnberger Hütte vornehmen
zu lassen, hat die Section Nürnberg des D. u. Oe. A. V.
in ihrer Generalversammlung beschlossen, damit den
Wünschen, welche der wissenschaftliche Beirath des
C. A. in seinem Aufrufe (Mittheilungen des D. u. Oe
A. V. 1891 No. 8) ausdrückte, entgegenkommend und
vorauseilend. Mit der Ausführung der Arbeiten wurde
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ich in ehrenvoller Weise betraut und ich benützte die
Zeit vom 19. Juli bis 8. August 1891, um mich meines Auf-
trages zu entledigen.

Von den ca. 50 photographischen Aufnahmen ist
dem 0. A. je eine Copie zur Aufbewahrung übergeben
worden. Eine denselben beigelegte Kartenskizze ent-
hält die Lage der Standpunkte, von denen aus die Auf-
nahmen gemacht wurden, sowie die ungefähre Lage der
Marken. Das auf die Bilder bezügliche ist auf der
[Rückseite derselben vermerkt, während ich die Daten
der Markirung hier folgen lasse. Yon fast allen Glet-
schern, die ich besuchte, wurde der Gesammtrückgang
in der Längsrichtung mit dem Messbande gemessen,
sowie die Neigung des jetzt eisfreien, alten Gletscher-
bettes und die der Gletscherzunge mit einem einfachen,
aus einem Cartontransporteur und einem Senkel be-
stehenden Klinometer auf ca. 1° bestimmt. Die Marken
wurden alle mit rother Farbe gemacht und sind leicht
wieder aufzufinden.

I. Grübelferner im Langenthaie. Derselbe wird
durch eine vom Hochgründl herabziehende, früher vom
Firn bedeckte Felsrippe in zwei von einander unab-
hängige Gletscher getrennt, von denen der westliche
bedeutend höher liegt und zur Zeit seiner grössten Aus-
dehnung — eine kleine rothe Moräne zeigt deutlich die
frühere Grenze — etwa bis dahin thalwärts vorge-
schritten war, wo gegenwärtig das Ende des östlichen
Ferners liegt. Auf diesem Gletscher (dem westlichen)
habe ich eine gerade Steinlinie gelegt. Dieselbe zieht
in der ltichtung 60° westlich*) quer über den Gletscher
und ist 360 m lang. Am westlichen Ufer ca. 50 m über
dem Fernerrand, über der alten Seitenmoräne, befindet
sich auf einer Felswand eine Marke SI und gegenüber,
auf der erwähnten Felsrippe ein Steinmann mit rother
Spitze: die beiden Eichtungspunkte für die Steinlinie.
In je 30 m Entfernung wurden nummerirte, etwa hand-
grosse Steine gelegt, während kleine ca. 1 m von einander
entfernte, roth angestrichene Steinchen die Linie ver-
vollständigen.

Von Punkt 6 der Steinlinie geht der Gletscher in
der Sichtung 30° östlich anfangs mit 10, später mit 12°
Neigung noch 186 m. thalaus- Vor dem Ende auf
einem Block befindet sich eine Marke mit der Auf-
schrift 24 m. vom GÌ. E. 21./7. 91. Von hier aus geht
es in der Eichtung 48° östl. mit 9° Neigung 203 m. bis
zum oberen Bande einer unter 30° geneigten ca. 40 m.
hohen Thalstufe, über welche sich der Gletscher zurück-
gezogen hat. Gesammtrückgang 400 m. Der Gesammt-
rückgang des östlichen Grüblferners beträgt 505 m. Das
alte Gletscherbett steigt vom äussersten Moränenring
an 80 m. weit mit 15°, dann 90 m. mit 20° Neigung an ;
von hier aus bis zum Gletscherende nimmt die Nei-
gung allmählig auf 12° ab. 25 m. vom Gletscher-Ende
entfernt auf einem grossen grauen Block am Bache ist
eine Marke mit der Aufschrift: 25 m. GÌ. E. 2077. 91.
Von hier aus in der Eichtung 15° östlich 38 m. abwärts
wurde ein Profil (Eichtung 78° westl.) gemessen. Am

*) Die Bichtnngsangaben sind alle so zu verstehen, dass der spitze
Winkel der betr. Richtung mit dem Nordende der Magnetnadel abgelesen
irnrde.

oberen westlichen Moränenrand in alten Schliffbuckeln
ist P I desselben. Von hier aus 30 m. unter 33°, 30 m.
140 p n 26,9 m. 17°, 24,8 m. 40<> 17,3 m. 22° bis zum
12 m. breiten Bach hinab. Auf der rechten Thalseite
von P I I I 30 m. unter 18° 30 m. 18°, 36 m. 27° 20 m.
64° aufwärts bis P V am oberen Eand der rechten
Seitenmoräne.

II. S imminger F e r n e r im Gschnitzthale. Von
einer starken äusseren Stirnmoräne ist der Ferner,
dessen Ende unter 20° geneigt ist, auf fast ebenem
Boden um 188 m. zurückgegangen. Die Marke ist 30 m.
vom jetzigen Ende auf einem grossen gelblichen Block.
Eichtung der Entfernung 76° östlich. 60 m. vom jetzigen
Ende entfernt zieht sich ein kleiner, Stirnmoränenwall,

' die Grenze des letzten Ausbruches.
Am früheren Ende des steil geneigten Firnfeldes

westlich vom Simmingjöchl, ist, 23m. vom jetzigen Ende
entfernt, eine Marke.

IV. Ueb e l tha l f er n er im Eidnaunthale (vgl. das
betr. Kapitel und die Kartenskizze in E. Eichter: Glet-
scher der Ostalpen). Der Gesammtrückgang lässt sich
wegen der Unzugänglichkeit der Schlucht, durch die der
Gletscher früher sich thalwärts gezwängt hat, nicht
messen. Von den schön geschliffenen Felsen, welche
das Gletscherende umrahmten und dasselbe bis zu 200 m
Höhe aufgestaut hatten, hat sich das Eis um ca. 150 m
zurückgezogen. Nur an der rechten Thalseite reicht
noch ein langer, etwa 25 m breiter und 15 bis 20 m
hoher Eisrücken an dieselben heran. Dieser Eisrücken
ist offenbar der Best der den ehemaligen Eiscircus von dem
dahinter liegenden Eissee im Senneregertenthal trennen-
den Eiswand. Der Circus selbst ist völlig verschwunden;
ungefähr da wo Eichter den Westranddesselben zeichnet,
beginnt der Gletscher, dessen Grenze sich von hier aus
in massiger Krümmung gegen den Blosbühel hinzieht.
Nur unter der schützenden Schneedecke der Mittel-
moräne findet sich noch Eis, das bis auf 10 m an den,
längs den geschliffenen Felsen der rechten Thalseite
abfliessenden Gletscherbach hinreicht. Hier ist auf
einem grossen grauen Block eine Marke mit der Auf-
schrift: GÌ. E. 1891, 27/7. Eine weitere Marke ist
unterhalb der Grohmannshütte an den geschliffenen
Wänden, 11 m vom Gletscherthor, durch das ein kleiner
Arm des Gletscherbaches austritt. Eine dritte Marke
ist an einem kleinen Felskopf beim Eingang in dasSenner-
egertenthal. Aufschrift: 74 m vom Gl. Eichtung Stein-
mann am Weg zur Tepl.-Hütte 8° ösÜ. — Der Eissee,
dessen Spuren ziemlich deutlich sichtbar sind, hat sich
seit Jahren nicht gebildet, auch machten die Terrassen
den Eindruck aus früherer Zeit zu stammen und dann
dürfte der erwähnte, schmale Eisrücken jedenfalls nur
kurze Zeit widerstandsfähig sein.

Von einem Punkte oberhalb der 3. Marke machte
ich eine photographische Aufnahme des unzugänglichen
Endes vom

V. Hangenden Ferne r , der nach Aussage des
Führers Kotter im Wachsen begriffen ist, was sich an
der Verwüstung des von der neuen Teplitzer-Hütte zum
Pfaffennieder angelegten Weges zeigte. (Vergi. Mit-
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theilungen 1891 No. 17, Notiz von Herrn Czennack in
Teplitz.)

VI. F e u e r s t e i n f e r n e r im Pflerschthale. Auf
dem unter 25° geneigten Boden hat sich der Gletscher
um 357 m zurückgezogen; rechts sind 6 parallele Mo-
ränenkämme zu bemerken, während die linke Thalseite
nur einen solchen zeigt. Vor dem unter ca. 30° ge-
neigten, etwas aufgebogenen Gletscherende fand ich
eine 1V2 m hohe Stirnmoräne. Ich schloss daraus, dass
der Gletscher im Vorschreiten begriffen ist. Nächst
dem Ende auf einem grossen Block ist eine Marke. Die
Entfernung des Eises vom Block in 2 Richtungen ist
mit 30 bezw. 27 m angegeben.

VH. S tubenfe rner im Pflerschthale. Der Rück-
gang wurde nicht gemessen. Ich schätze denselben
auf ca. 180 m Am Ende einer Thalstufe, über welche
sich der Ferner hinaufgezogen hat, ist ein kleiner Ero-
sionssee.

Vin. F i rn fe ld unter der Gamsspitze. Seiten-
moränen 15—20 m hoch. Gesammt-Rückgang von der
gut ausgebildeten Stirnmoräne an 130 m. 24 m von
dem Tinter 24° geneigten Ende ist eine Marke.

IX. Grünau (Wilder Freiger) Ferner . Von dem
Punkte, wo der Gletscherbach den Halbring der Stirn-
moräne durchbricht, ist der Ferner um 340 m zurück-
gegangen. Neigung des Endes 26°. Am "Weg von
der Nürnberger zur Dresdener Hütte ist eine Marke
auf einem grauen Block; Aufschrift: 9 m GÌ. E.
378.-91.

X. Sulzenauferner . Gesammtrückgang 388 m.
Vom üuesersten Ende des Moränengebietes bis 150 m über
geschliffene Felsen aufwärts beträgt die Neigung des
Grundes 20°. Ein innerer Moränenring reicht bis zum
oberen Rande der Klamm, welche der Gletscherbach in
die geschliffenen Felsen eingesägt hat. Von hier an bis zu
Gletscher ende ist ein grosser ebenerBoden, auf dem sich die
Wasser des Gletscherbaches in vielen Armen vertheilen.
In der Hauptrichtung des Baches bis zum Gletscher
220 m. Vor dem Gletscherende auf einem gelbgrauen
Block ist eine Marke: Aufschrift 28 m GÌ. E. 3./8. 91.
Der von der grossen Mittelmoräne bedeckte Theil des
Gletschers ist um ca. 30 m weniger zurückgegangen, als
die schuttfreien Theile. (Ende Oktober soll nach einer
Angabe des Führers Fr. Pfurtscheller die Entfernung
von der Marke nur noch 23 m betragen haben; demnach
wäre der Gletscher im Vorschreiten, doch zweifle ich
an der Richtigkeit der Angabe.)

XI. F e r n a u - F e r n e r . Gesammtrückgang 420 m
(in der Richtung des Baches gemessen). 300 m vom
äussersten zieht ein zweiter Stirnmoränenring. Neigung
des Moränengebietes 14°, des Gletscherendes 28°. Auf
einem grossen grauen Block nahe am Bach ist eine
Marke. Aufschrift: 17 m GÌ. E. 6. 8. 91. Weiterer Rück-
gang bis Anfang Oktober 7 m

XII. Schau fei ferner. Ein rothangestrichener Stein-
mann, 8m vom Gletscherende, dient als Marke. 128 m vom
jetzigen Ende durchbricht der Gletscherbach die Stirn-
moräne. Bis hierhin beträgt die Neignng des Moränen-
gebietea 6°,; von hier an nimmt die Neigung stark zu;
die Unzugänglichkeit der untersten Gebiete erlaubt keine

Messung des Gesammtrückganges. Wegen des Neu-
schnees ist auch hei dem Gewirre von Moränenrücken,
das sich hier vorfindet, eine Schätzung desselben un-
möglich gewesen. Die Neigung des Gletscherendes ist 8°.

X m . Daunkogelferner. Derselbe hat 3, durch
kleine Felsrücken von einander getrennte Enden, deren
jedes seinen eigenen Abfluss hat. Das nördlichste
ist von da ab, wo früher das Eis steil in die „Wilde
Grube" abfiel, um 250 m zurückgegangen. Die geringe
Neigung (2—3°) des Moränengebietes nimmt gegen den
Absturz hin etwas zu. 18 m vom Ende ist ein Stein-
mann mit rother Spitze. Ein grosser Block vor dem
mittleren Ende, das früher mit dem nördlichen vereinigt
war, trägt eine Marke: 23 m GÌ. E. 3./8. 91. Neigung
des Gletscherendes 12°. Das südliche, zwischen Felsen
eng eingeschlossene Ende ist um 520 m zurückgegangen
Die Neigung des verlassenen Gletscherbettes nimmt
150 m vom jetzigen Ende entfernt, rasch bis 24° zu, von
200 m an abwärts beträgt dieselbe 12—13°. Ein rother
Steinmann befindet sich 12 m vom Gletscherende.

XII. Bergles Ferner im Oberbergthale. Neigung
des Gletscherendes 25°. 2 m von dem Ende ist eine kleine
Stirnmoräne. Der Ferner ist seit seinem jüngsten Vorstoss
auf ebenem Boden um 140 m zurückgegangen. Bis zur
ältesten sichtbaren Moräne sind von hier aus noch 240 m
abwärts. Die Neigung nimmt rasch bis auf 20° zu. Diese
ältere Moräne reicht nahe an die Seitenmoräne des Al-
peiner Ferners, hat dieselbe jedoch nicht berührt.

XV. Alp einer Ferner. An der Hand meiner
Aufnahmen hoffe ich. eine kleine Kartenskizze des ge-
genwärtigen Fernerstandes geben zu können. Seit der
durch Herrn Prof. Pfaundler 1886 vorgenommenen Ver-
messung ist der Ferner um 120 m zurückgegangen. Ich
setzte 2 neue Marken direkt am Gletscherende, eine 7 m
vom Eis auf einem grossen Gneisblock.

Der Führer Franz Pfurtscheller, der mich bei meinen
Arbeiten begleitete, wird jährlich 2 mal eine Nach-
messung der Marken vornehmen, so dass auch über die
verschiedene Eisbewegung im Sommer und Winter ei-
nige Daten gewonnen werden.

Die meisten der besuchten Gletscher befinden sich
in entschiedenem Rückgang. Den Feuersteingletscher
dagegen halte ich für vorschreitend und ich glaube, dass
auch der Berglesferner und der grosse Simminger
Ferner bereits in dieses Bewegungsstadium eingetreten
sind. Nach den Aussagen meines Führers sind die
meisten Firnfelder stärker gefüllt, als in früheren Jahren;
ein Vergleich der von mir aufgenommenen Photogra-
graphien mit älteren Bildern lässt ein Anwachsen des
Firnes an einzelnen Stellen deutlich erkennen; doch ist
nicht mit Sicherheit festzustellen, wie weit hier Ver-
wehungen die Ursache sind, und auch die Verschieden-
heit der Standpunkte, von denen aus die Aufnahmen
gemacht wurden, erschwert die Beurtheilung. Werden,
wie es die Section Nürnberg bestimmt hat, meine Auf-
nahmen in einiger Zeit wiederholt, so lässt sich wohl
Genaueres hierüber angeben. Es ist zu wünschen, dass
andere Sectionen dem Beispiele der Section Nürnberg
folgen und in anderen Gebieten der Ostalpen gleiche
Arbeiten ausführen lassen.
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Der Führer-Lehrcurs in München.
Nachdem es schon längst störend empfunden wurde,

dass in Folge der grösseren Entfernung von den bisher
abgehaltenen Führerlehrcursen, aus dem bayerischen
Führerpersonal nur einige "Wenige den Lehrcursen des
Vereins beiwohnen konnten, beschloss im Vorjahre die
Section München, einen besonderen Ours für das baye-
rische und unmittelbar angrenzende österreichische
Alpengebiet abzuhalten. Die Finanzirung des Unter-
nehmens ging glatt vor sich, indem einerseits der Cen-
tral-Ausscimss in Wien in dankensweither Weise eine
Subvention von 1500 M. aussprach, wogegen die Section
für die restliche Summe selbst aufkommen wollte. Die
Vorarbeiten für den Curs dauerten 4 Monate, was des-
halb speciell erwähnt wird, weil die Summe dieser sonst
gar nicht zurKenntniss der Oeffentlichkeit gelangenden
Arbeit bei Einrichtung eines Lehrcurses leicht unter-
schätzt werden kann.

Was die Einrichtung des Lehrcurses betrifft,
so zeigte der Münchener Curs einige Abweichungen von
dem bisher verfolgten Statut. Vor Allem wurde mit
Kücksicht auf Erfahrungen, die man andererseits ge-
macht hat,- die Maximalzahl der Hörer auf 40 festge-
setzt. Sodann wurde das Statut bezüglich der Unter-
richtsgegenstände einer Umarbeitung unterzogen. Ein-
zelne derselben (wie der Unterricht über Sagen, Anlei-
tung zum Pflanzenpressen u.s.w.) wurden, als mit dem
Berufe des Führers doch nur sehr lose zusammen-
hängend, ausgeschieden, dagegen andere, wie z. B. Al-
pine Ausrüstung, Alpine Verpflegung, Gefahren des Berg-
steigens u. s. w. dazugenominen. Neu eingefügt wurde
ferner in den Unterricht diePaläontologie, aus dem
Grunde, weil das bayerische Hochland wohl arm an
Mineralien, aber reich an seltenen Versteinerungen ist.

Ein Hauptgewicht wurde auf die Uebungen im
Lesen und Gebrauch von Karten gelegt. Hiefür stand
eine vorzügliche Lehrkraft (Premierlieutenant J ä g e r
des topographischen Bureau des Generalstabs) zur Ver-
fügung und war der Erfolg dementsprechend. Dem
Unterricht in der ersten Hilfeleistung bei Unglücks-
fallen wurden mit Rücksicht auf die hohe Wichtigkeit
dieses Gegenstandes statt der bisher normirten zwei
Stunden deren 13 eingeräumt, wodurch allein die Mög-
lichkeit gründlicher Ausbildung gewahrt wird. Ihn
leitete eine ärztliche Autorität, Herr Stabsarzt und
Privatdocent Dr. Seydel , der nicht blos für den Curs
einen eigenen Leitfaden verfasste, sondern auch ein
besonderes Verbandkästchen eigener Erfindung zusam-
menstellte, auf welches im alpinen Interesse in einem
Sonderartikel noch zurückzukommen sein wird. Als
leitender Grundsatz bei Vertheilung der einzelnen Lehr-
fächer war ferner ausgesprochen, sie nur praktischen
Alpinisten von gereifter Erfahrung zu übertragen.

Endlich ist noch die Frage der Verpflegung zu er-
wähnen, welche bei dem Lehrcurs München in einer
neuen Weise zu lösen versucht wurde. Bei den frühe-
ren Cursen war diese bekanntlich den Einberufenen
freigestellt und erfolgte lediglich eine Vergütung in
Baar (L Gtilden). Hier schloss die Section einen Ver-
trag ab mit dem Besitzer eines empfehlenswerthen Gast-
hauses (Drei Raben), wonach die Führer Wohnung in
Fremdenzimmern mit reinlichen, guten Betten, Früh-
stück und Mittagmahl gegen eine Vergütung pro Kopf
und Tag von 1 M. 65 Pf. erhielten. Für den Abend-
tisch empfingen die Leute eine Entschädigung von
60 Pf. Der Verpflegungssatz war sonach allerdings ein
höherer, als bisher, aber die Verpflegung war dafür eine
sehr gute und ausreichende, und, worauf vielleicht be-
sonderes Gewicht zu legen ist, eine gleiehmässige und
controllirbare. Dieses System der Einquartierung hat
£Ìch nach allen Richtungen hin. insbesondere in päda-

gogischer Beziehung, vorzüglich bewährt. Die Einbe-
rufenen erhielten nebst vollkommen freier Verpflegung
noch-Ersatz ihrer Fahrkosten hin und zurück.

Die Zahl der einberufenen Führer hatte sich durch
verschiedene Abhaltungen und einige Erkrankungen
auf 35 verringert. Hierunter waren 9 aus dem Algäu,
je 1 aus Füssen, Tölz und Mittenwald, 13 aus Garmisch-
Partenkirchen, 6 aus Berchtesgaden und Umgebung, 4
aus dem österreichischen Gebiet (Ehrwald, Obermieming,
Steinberg und Krimml). Seitens der k. Generaldirektion
sowie der Direktion der Localbahnen war den baye-
rischen Führern eine erheblicheFahrpreisermässigung
gewährt worden, so dass der Section bei ihrer Fahrt-
vergütung eine wesentliche Ersparniss wurde.

Die Leute trafen pünktlich mit den ihnen ausdrück-
lich vorgeschriebenen Zügen Montag den 28. März ein
und wurden in ihr Quartier geleitet, woselbst sie vom
Ausschuss empfangen wurden. Die nothwendigen ersten
Förmlichkeiten : Wahlen der vier Gruppen - Obmänner
und des Gesammtobmanns ( P i t z n e r ) , Anprachen,
Belehrungen u.s.w. wurden noch an diesem Abend voll-
zogen, so dass gleich am nächsten Morgen der Unter-
richt beginnen konnte. Die Gesammtzahl der Unter-
richtsstunden betrug 56, welche sich je auf die Zeit von
8 Uhr morgens bis 6 Uhr abends mit einer 1—2stün-
digen Mittagspause erstreckten. Der Lehrstoff war in
folgender Weise vertheilt:

1. Regierungsrath und Landtagsabgeordneter Burk-
hard, II. Vorstand der Section: Allgemeine Obliegen-
heiten des Führers mit praktischen Beispielen, Führer-
ordnung, Stellung des Alpenvereins zum Führerwesen,
2 Stunden.

2. Landgerich tsrath F. von Schiich er, 2 Stunden:
Beziehungen des Führervvesens zum öffentlichen, Privat-
und Strafrecht. Vorzug der als ortspolizeiliche Vor-
schrift erlassenenFührerordnungen vor denen ohne solche.
Vertrags Verhältnisse zwischen Führer und Touristen
mit seinen civilrechtlichen Wirkungen. Rechtsver-
letzungen und Rechtsgefährdungen, welche auf Berg-
touren durch fahrlässiges Handeln des Führers vor-
kommen können und die mit Strafe bedroht sind. Füh-
rerunterstützungskasse, deren Bestand und Leistungen,
sowie die Bedingungen, unter welchen Führer oder
deren Hinterbliebene Anspruch auf Unterstützung haben.
Hinweis auf das Versicherungswesen im Allgemeinen
und insbesondere auf das Reichsgesetz, die Unfallver-
sicherung betreffend.

3. Dr. Oberhummer , Privatdocent an der Uni-
versität, 3 Stunden: Eintheilung der Alpen, West- und
Ostalpen nach Haupt- und Nebengruppen, sowie deren
Begrenzung, Wasserscheide und Flusssysteme.

4. Geographie dea Heimathsgebietes der Führer, 3
Parallel-Curs e zu 3 Stunden. Premierlieutenant Jäger :
Algäu, geographische Grenzen und anschliessende Ge-
birgsgruppen, Untergruppen nach geologischer Zusam-
mensetzung, Gewässer, perennirende Schnee- und Firn-
felder, die wichtigsten Uebergänge und Berge, sowie
deren Höhe, besondere Eigentümlichkeiten der Algäuer-
Alpen.

Hauptlehrer Dr. Grub er: W e t t e r s t e i n undKar-
w e n d e l g e b i r g e . Vergleichende Darstellung der 3
Kämme der einen und der 4 Hauptketten der anderen
Gruppe nach Ausdehnung, Höhenverhältnissen und Ge-
stein. Firn- und Gletscherbildung einerseits, Reich-
thum von Quellen und Bächen andererseits- Hinweis
auch auf touristisch-Interessantes. Erläuterung der
ausgestellten Reliefs.

Landgerichtsrath von Sch i l che r : Be rch t e sga -
d e n e r Land. Geographie desselben, Erhebungen und
Thalbildung, Firn- und Gletscherbildung, Flussläufe,
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Formation des Gebirgstheiles, klimatische und Vegeta-
tionsverhältnisse des Landes, Bodenbeschaffenheit, kurze
historische Skizze.

5. Premierlieutenant J ä g e r des topographischen
Bureau des Generalstabs, 15 Stunden : Kartenlesen, Ge-
brauch des Compasses, Barometers und Thermometers.
Werth der Karte in bekannter und unbekannter Ge-
gend, Kartenmaassstab im Vergleich zur "Wirklichkeit mit
praktischen Beispielen. Besprechung des Compasses
im Allgemeinen, Gebrauch desselben zur Orientirung
im Terrain, auf Karten und zur Bestimmung von Punkten
im Terrain. Verschiedene Terraindarstellungsarten und
Vergleich an Reliefs. Ermittlung von Entfernungen
aus der Karte in ebenem und bergigem Terrain. Auf-
suchen bestimmter Punkte eines Beliefs auf der bezüg-
lichen Karte, Aufsuchen von Wegen und Wegrichtungen
zu einem Ort, auf einen Berg. Eigenschaften der At-
mosphäre, Erklärung des Thermometers. Eingehende
Einführung in das Prinzip des Barometers und seiner
beiden Arten. Berechnung von Höhenunterschieden aus
den Ablesungsdiiferenzen auf möglichst einfache Art.
(Bei der Uebung im Terrain wurden mit den vorzüg-
lichen, vom k. topographischen Bureau zur Verfügung
gestellten Aneroiäen Höhenunterschiede u. a. von 98
Meter bis auf 70 Centimeter bestimmt.) Die Führer
lernten das Ablesen der Aneroide auf Zehntelmillimeter,
ein Theil derselben sogar auf Hundertstelmillimeter.
Auf der Excursion wurde das theoretisch Erlernte
praktisch durchgeübt. Vergleich der Terrainformen der
Karte mit der Wirklichkeit, Schätzung und Messung
von Böschungen, Aufsuchen von Wegen nach der Karte,
Marsch mit dem Compass, Constatirung von Fehlern
der Karte (neue Wege) u. s. w. Bei diesen Uebungen
wurde der Leitende noch durch. 4 Offiziere des k. topo-
graphischen Bureau unterstützt, wodurch es möglich
war, sich mit jedem einzelnen Manne zu beschäftigen.

6. Nepomuk Zwickh , 3 Stunden: Die wichtigsten
Berge der Alpen. Hauptgipfel der Alpengruppen und •
insbesondere die touristisch wichtigen Gipfel von den
Dauphiné-Alpen bis zum Ankogl. Erklärung der Photo-
graphien von Bergen charakteristischer Form. Abnahme
der Gipfelhöhe von West nach Ost. Markante Beispiele
der Verschiedenheit zwischen geringerer absoluter und
höherer relativer Erhebung (z. B. Ortler-Watzmann).

7. TJniversitätsprofessor Dr. Groth, 2 Stunden:
Die wichtigsten Mineralien und deren Fundorte. All-
gemeines über den geologischen Bau der Alpen. Er-
klärung der mineralogischen Sammlungen.

8. Cnstos Dr. Schäfer, 3 Stunden: Paläontologie.
Fundorte von Versteinerungen in Bayern. Einführung
und Erklärung der bezüglichen Staatssammlungen.

9. Nepomuk Zwickh , 5 Stunden: Gefahren des
Bergsteigens und deren Verhütung. Schwierigkeiten
und Gefahren der Felsregion ( u. A. Schutthalden,
Wände, Platten, Bänder, Couloirs, Steinfall und des-
sen Ursachen). Verschiedenheit dieser Schwierigkeiten
in den Dolomiten und in den heimatlichen Kalk-
alpen. Gefahren der Schneeregion (n. A. verdeckte Spal-
ten, Eandkluft, Schneeschilde, Gratwanderung, Lawinen
und deren Ursachen). Erklärung der den meisten Füh-
rern fremden Gletscherregion an der Hand farbiger
Photographien (von der Kunsthandlung Schön beige-
stellt). Gefahren durch Witterungsverhältnisse (Eegen,
Schnee, Nebel, Sturm, Kälte, Gewitter), Bivouakiren.
Hinweis auf markante Unglücksfälle und deren Ur-
sachen.

iu. Hoflieferant Heinrich Schwa ige r , 2 Stunden:
Alpine Ausrüstung, Gebrauch von Eisbeil und Seil (neu
erfundener Knoten.) Neues aus der Klettertechnik.

11. Gemeindebevollmächtigter G.Böhm, 2 Stunden:
Alpine Verpflegung, insbesondere auf Hochtouren. Be-
deutung und Benutzung von Conserven, Genuss geisti-
ger Getränke, Zusammenstellung des Proviants.

12. Stabsarzt und PrivatdocentDr. Seydel, 13Stun-
den: Erste Hilfeleistung bei Unglücksfällen. Allgemeines

über den Bau des menschlichen Körpers nach eigenem
Leitfaden. Wunden der verschiedensten Art am Kopfe,
dem Eumpfe und den Extremitäten. Antiseptischer Ver-
band, System Seydel. Aderpresse. Transport Ver-
wundeter. Improvisation von grösseren Bruch-Verbänden
und Tragbahren aus alpinem Material. Sonstige Krank-
heitserscheinungen auf Bergtouren. Zu diesen Uebungen
waren vom k. Kriegsministerium .Räumlichkeiten im
Operationscurs für Militärärzte in zuvorkommendster
Weise zur Verfügung gestellt.

Ferner wurden in 1 Stunde von Herrn Präparator
K r e u z p o i n t n e r den Führern die zoologischen Samm-
lungen des Staates erklärt. Zu dem regelmässigen
Vortragsabend der Section hatten die Führer Zutritt
und sprach an diesem Abend Herr Max K r i e g e r über
„Touren in den östlichen Tauern". An einem weiteren
Abend hatte die k. Direction des Gärtnerplatztheaters
in liebenswürdiger Weise die Führer zum Besuche ein-
geladen und für sie eines ihrer renommirtesten Gebirgs-
stücke ,Almenrausch und Edelweiss' auf das Repertoire
gesetzt. Zu einem heiteren Unterhaltungsabend waren
ferner die Führer von dem „Turner-Alpenkränzchen" ein-
geladen worden.

Die schmucken Gebirgssöhne, unter welchen sich
mancher Charakterkopf Defregger'sehen Typus befand,
hatten sich überall der Sympathie der Bevölkerung zu
erfreuen, wie denn überhaupt der Führercurs selbst in
den weitesten Kreisen der Hauptstadt mit Interesse
verfolgt wurde. Die Tagespresse, voran die „Münchener
Neuesten Nachrichten", brachte fortlaufende und ein-
gehende Berichte über den Verlauf desselben.

Die Haltung der Führer war auch ausserhalb der
Lehrstunden eine geradezu musterhafte. In Folge des-
sen war auch der Verkehr zwischen "Lehrern und Füh-
rern ein gegenseitig vertraulicher und herzlicher, trotz
aller bestimmten pädagogischen Maassnahmen. Einen
besonderen Vorzug hatte der Lehrcurs durch die An-
wesenheit des Führer-Referenten des Centralausschusses,
Herrn Rentner B r amigk-Berlin,. welcher allen Lehr-
stunden beiwohnte und die Fortschritte mit grösstem
Interesse verfolgte.

Dienstag den 5. April schloss der Lehrcurs und
sein Verlauf durfte Hoffnungen auf das Ergebniss
der Prüfung erwecken, welche am 6. April von 8—12
Uhr stattfand. Der Erfolg durfte die Lehrer befriedigen.
Insbesondere leisteten die Führer Überraschendes
in dem ihnen doch ferne liegenden theoretischen Fache
des Kartenlesens, Gebrauch der Instrumente, in der
Geographie und in dem für sie so aus serordentlich
wichtigen Fache der Hilfeleistung. Die anwesenden
Delegirten der Nachbarsectionen waren sehr befriedigt
und der Vorstand der S. Algäu-Immenstadt, Herr Fa-
brikbesitzer P r o b s t , brachte dies in herzlicher Rede
und einem Hoch auf die S. München und die Lehrer
des Curses zum Ausdruck.

Hierauf wurden von der Prüfungs-Commission die
Noten festgestellt und zwar nicht aus dem Ergebniss
der Prüfung allein, sondern mit Rücksicht auf den Ver-
lauf des ganzen Unterrichtes jedes einzelnen Lehrers.
Als Ehrenpreis war von Seite Direr Königlichen Hoheit
der Frau P r i n z e s s i n L u d w i g , Gemahlin des
präsumtiven Thronfolgers, welche als erlauchtes Mitglied
der Section anzugehören geruht und allen alpinen Fra-
gen regste Theilnahme entgegenbringt, ein werthvolles
Aneroid mit Compass und Thermometer höchstselbst
bestimmt worden.

Für diesen Ehrenpreis fiel die allgemeine Wahl
auf K r in er-Mittenwald; den I. Preis (Fernrohr) er-
rang sich Kaufmann-Hinterstein, eine typische
Hochlandsfigur. Die Section hatte beabsichtigt, nur wenige
Preise zu vertheüen, aber die Erfolge des Curses einer-
seits, sowie die der Section gemachten Schenkungen
andererseits, Hessen um so leichter von der anfänglichen
Absicht abgehen, als alle 19 Preise aus Ausrüstungs-
Gegenständen bestanden, welche die Führer in ihrem
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Berufe bedürfen. Geschenkt wurden 1 Wettermantel und 1
Pickel von dem Mitgliede des Centralausschusses Herrn
B r a m i g k , 4 Eispickel von einer Gruppe und den
Mitgliedern Herren G. Hof m a n n und K n o r r , I Ane-
roid von Herrn Z a u b e r , 1 Seil vom „Turneralpen-
kränzchen", 1 Feldflasche von Herrn P r o b s t , Vorstand
der Section Immenstadt, 34 Alpenvereinskalender von
Herrn Carl S c h ö p p i n g jun. und ebenso viele Gruppen-
bilder sämmtlicher Führer, -welche Herr Amateurphoto-
graph Bibliotheksecretär K i 1 g e r gelegentlich der
Exctirsion aufgenommen hatte. Preise erhielten die
Führer B r a x m a i r , B r u t s c h e r , M a t h und Z o b e l
aus dem Algäu, A s c h a u e r , S c h w e i g e r und V o t z
aus Berchtesgaden - Eamsau, K i e c h l e aus Füssen,
D e n g g Josefund 0 s t i e r Josef aus Garmisch, Hof er
Simon aus Krimml, P r o b s t aus Obermieming, B e r g-
ko fe r , D e n g g Franz, E r h a r d t, G l a t z Bruno und
W i t t i n g Andr. aus Partenkirchen. Sämmtliche
Führer erhielten ferner das Dr. Seydel'sche Verband-
kästchen (im Werthe von je 8 M. 50 Pf.), die Karten
ihres Gebietes, den Alpenvereinskalender und das
Gruppenbild.

Der I.Vorstand der Section, Herr Dr. von H a u s -
hofer , war leider durch Unwohlsein an der Theil-
nahme verhindert und hatte für diese Zeit die Leitung
an den II. Vorstand, Herrn Regierungsrath und Land-
tagsabgeordneten Burkhard , übergeben. Einer der
Führer war im Verlaufe des Curses erkrankt; er wurde
in das Krankenhaus verbracht und reiste sodann in
seine Heimath ab.

Der Abend des 6. April vereinigte sodann die
Section München und die von 14 auswärtigen Sectionen
eintreffenden Gäste zu einem Feste, dem bisher schön-
sten der Section. Nachdem der Saal des Löwenbräu-

kellers nur etwas über 1200 Personen Kaum bietet,
war der Eintritt nur für Mitglieder des Alpenvereins
reservirt. Die Räumlichkeiten waren von Herrn Hein-
rich Schwaiger sehr gelungen decorirt worden und
die Section Berchtesgaden hatte für die Theilnehmer
mehrere hundert Sträusse von alpinen Frühlingsblumen
gesandt, eine sinnige Ueberraschung.

Das Fest wurde durch eine tiefempfundene Rede
des Vorsitzenden, Herrn Regierungs-Rath Burkhard,
eingeleitet, welcher mit einem Hoch auf das königliche
Haus und den all verehrten Regenten, P r i n z e n Luit-
po ld , schloss. Dann erfolgte die Preisvertheilung an
die Führer, welche über ihre Geschenke laut jubelten,
und die hohe Spenderin des Ehrenpreises begeistert
feierten. Der Gesangverein Liederhort verschönerte
durch seine prächtigen Lieder den Abend, desgleichen
die Herren Dramaturg Stark und Peter Auzinger,
durch Vorträge, dann Redacteur Roth mit seinem im-
provisirten Gedichte „Der neue Führer". Der I.Schrift-
führer toastete auf den Gesammtverein, Herr Rentner
Bramigk-Berlin auf die Section München, HerrLand-
gerichtsrath Wagner in launiger Rede auf den H.
Vorsitzenden Burkhard, Herr Landgerichtsr ath Grimm
auf die Führer und Führer Schweiger auf die
„Schullehrer des Curses". Ein vorzügliches Musikcorps
füllte die Pausen. Es war ein unvergleichlich schönes
Fest: wie die grünen mit Alpenrosen und Edelweiss
durchflochtenen Tannengewinde den Saal umkränzten,
so umschlang alle die Anwesenden das Band der Zu-
sammengehörigkeit der grossen alpinen Familie und die
Befriedigung, als Glied des Ganzen an einem Werke
mitgearbeitet zu haben, das wie kaum ein anderes für
die idealen Ziele des Alpenvereins spricht.

München. Nepomuk Zunckh.

Verschiedenes.
Weg- und Hüttentauten.

Wasserfallweg im Gesäuse. (Steiermark). Der im Vor-
jahre von der Wiener alpinen Gesellschaft „Ennsthaler"
in Angriff genommene Wegbau von Gstatterboden über
die Was serf all wände in die Hochthorgruppe ist nun-
mehr vollendet. Der blau markirte Weg beginnt an
der Kummerbrücke im Gesäuse, woselbst die Bahn
übersetzt wird, und leitet durch schönenWaldbestand in
den breiten Kessel des unteren Wasserfallgrabens, an
dessen östlichem Gehänge er, massig ansteigend, zu-
letzt auf Serpentinen bis an den Fuss der Wände empor-
führt. Immer im Angesichte dieser stolzen Mauern,
über welche der Bach als hübscher Schleierfall aus
luftiger Höhe zerflatternd niederschwebt, wird die erste,
mit eisernen Handhaben versicherte Stufe erklommen,
dann in einer mächtigen Felsmulde von ernstem, fast
düsterem Character unmittelhar unter dem Wasserfalle
das Bachbett gequert und rechts gegen die Planspitze
auf bewaldetemBande amFusse der oberen Mauern empor-
gestiegen, bis ein massig breiter Graben die unersteig-
liche Wand spaltet. Durch diesen wendet man sich
links empor und gelangt immer noch durch Wald auf
die „Kanzel", einem kleinen, kanzelartigen Vorsprung,
der einen wunderbaren Einblick in den grossartig styli-
sirten, von den himmelanstrebenden Riesenmauern des
Zinödls und der Planspitze umrahmten Wasserfallkessel
gewährt und woselbst der eigentliche Wandsteig be-
ginnt. Reichlich mit Drahtseilen und starken eisernen
Klammern versichert, führt derselbe auf schmalen, zu-
meist noch von einzelnen Fichten und Tannen bestan-
denen Bändern und über kleine Felsstufen empor
bis zu dem oberen senkrechten Felsaufbau. Hier
boten einst zwei eigenartige, wie riesige Blätter

von der Wand losgelöste, dachfirstartige Platten
dem Besteiger ernste Schwierigkeiten. Diese sind
nunmehr gänzlich weggesprengt und ein entsprechend
breiter, stiegenartiger Gang, doppelt mit Drahtseilen und
Klammern versehen, leitet unter der überhängenden
Wand durch nach links zu dem jetzt mit zwei mäch-
tigen, treppenförmig zugerichteten und gleichfalls bei-
derseits gut versicherten Steigbäumen versehenen Aus-
stiegskamin, der gleichsfalls in seinem früheren Zu-
stande erheblich schwierig zu begehen war. Mit dem
letzten Schritt betritt man die weichen Rasenpölster der
Thalstufe oberhalb des Wasserfallweges, woselbst eine
Bank in wunderbarer Umgebung den Wanderer zu köst-
licher Rast einladet. Die beiden Steigbäume, welche zu-
sammen über 20 Meter Höhe haben, sind wie erwähnt
zwar doppelt versichert, da sie aber mit ganz bedeuten-
der Steigung (ca. 75%) in den Felsriss eingefügt sind,
erfordern sie von dem Begeber doch immerhin Schwin-
delfreiheit. Vom Ausstiege leitet der Pfad nun mit
kaum merkbarer Steigung über Matten und zwischen
grossen Felsblöcken durch zur Ebersangerl-Alpe (von
Gstatterboden ca. 3 Std.) und weiter durch den Wasser-
fallgraben in etwa 1 Std. bis auf die Sattelhöhe des
Ennsecks, von wo dann dem Besucher der Abstieg ent-
weder jenseits über die Koderalpe nach Johnsbach oder
zur Linken durch das Sulzkar und den Harteisgraben
in das Gesäuse (nach Hieflau), freisteht. An Bergtouren
können ausgeführt werden: Der Besuch der Planspitze,
des Zinödls oder des Hochthores. Es ist somit durch
diesen Wegbau, welchen die alpine Gesellschaft ganz
aus eigenen Mitteln unternommen hat und zu welcher
ihr die engbefreundete Section Steyr des D. u. Oe. A.-V.
in hochherziger Weis e den namhaften Beitrag vonöwfl. 100.
widmete, der lange Zeit hindurch für ganz unmöglich
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gehaltene, directe Zugang vom Gesäuse zur grossartigen
Hochthorgruppe erschlossen und nicht nur eine der
schönsten Naturscenerien von Obersteyermark zugänglich
gemacht, sondern mit dem Weg selbst eine Sehens-
würdigkeit geschaffen worden. Die feierliche Eröffnung
des Weges ist für den Pfingstsonntag (5. Juni) in Aus-
sicht genommen und sind alle Freunde einer grossartigen
Hochgebirgsnatur auf das Freundlichste eingeladen.

Pfalzgauhiitte. Im weiten Alpenreich sind die Dolo-
miten verhältnissmässig am stiefmütterlichsten mit
Hütten bedacht. Unter den zuletzt dazugekommenen
ist vor Allem die Pfalzgauhütte am Sorapiss zu nennen
und dürfte dieselbe wohl sehr stark besucht werden.
Der neu angelegte (von Tre Croci ab markirte) Weg
führt von Cortina in 4 bis 4% Stunden über Tre Croci
zu der in 1928 m Seehöhe, am Ende des wilden Val
Sorapiss stehenden Hütte, deren Lage an dem kleinen
Sorapiss-See, inmitten gewaltiger Felswände und mit
herrlicher Aussicht gegen die Drei Zinnen, dio Cadin-
spitzen und die Sextener Dolomiten, eine überaus rei-
zende ist. Da auch der Weg fortwährend die schönsten
Blicke bietet, so kann ihr Besuch auch Denjenigen em-
pfohlen werden, die keine Besteigung damit verbinden
wollen. Von Schluderbach aus ist die Hütte auf dem
Wege nach dem Misurinasee in 5 Stunden zu erreichen.
Als Rückwege sind zu nennen: 1) Ueber das reizende
Valbona und Tre Croci in 4% Stunden. 2) Ueber den
Laudopass in 43/4 Stunden (Führer nöthig; fl. 5.—) Von
der Hütte aus können erstiegen werden: 1) Punta del
Sorapiss (3206 m) in 4V2 Stunden; schwierig; Führer
fi. 12.50. Mit Abstieg über Forcella grande nach San
Vito fl. 12.50. 2) Punta Nera (2936 m) in 3 Stunden.
Weniger schwierig; Führer fl. 5.50. 3) Seletta (2651m)
in 2^2 Stunden. Führer (fl. 6.—) unerlässlich. 4) Cesta
(2764 m) in 21j2 Stunden über Laudo di Cadin; Führer
(fl. 6.—) nothwendig. Die genannten Führerlöhne sind
sämmtlich ab Cortina zu verstehen.

Tribulaun-Hiitte. Die S. Magdeburg schreitet mit dem
Bau einer Schutzhütte am westlichen Fusse des Pflerscher
Tribulauns, in der Nähe des Sonnes-Sees, in einer
Meereshöhe von etwa 2300 m. und etwa 3 Stunden von
Inner-Pflersch, vor. Diese Hütte, auf deren hohe Be-
deutung auch Herr Professor Dr. Emil P o t t in Mün-
chen in dem Aufsatz: „Aus den Stubaier Alpen", in
No. 23 der Mitth. von 1891 hingewiesen hat, wird zu-
nächst dem Übergang von Pflersch nach Gschnitz über
das Sandesjoch (7 St.) dienen. Sodann wird sie einen
neuen Aufstieg zur Magdeburger-Hütte über den das
Pflersch- und das Gschnitz-Thal scheidenden Grat und
dorn Südfusse der Weisswandspitze entlang, anbahnen.
Der Weg über den Grat, auf welchem gegenwärtig
mehrere steile Firnfelder zu passiren sind, bedarf zu-
vor jedoch noch eines umfassenden Ausbaues. Endlich
und hauptsächlich wird die Hütte die Ersteigung des
Pflerscher Tribulauns (3096 m) wesentlich erleichtern
und zugleich das bisher noch wenig erforschte Gebiet
zwischen Pflersch, Gschnitz und Obernberg, aus welchem
noch unerstiegene Gipfel, wie die Eisenspitze und die
Schwarze Wand, zu nennen sind, erschliessen. Nach
dem mit dem Baumeister M. K e l d e r e r in Sterzing
abgeschlossenen Vertrage ist die Hütte, welche ganz
aus Holz auf steinernen Sockelmauern ausgeführt wer-
den soll, bis zum 1. August d. J. fertig herzustellen.
Es darf daher der Einweihung derselben schon vor der
Generalversammlung in Meran entgegengesehen werden.

Ffilirerwesen.
Führer im Felberthauernthal. Von Seite der S. Ober-

Pinzgau wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht,
dass über den Felbertauern nur im Markte Mittersill
Führer zu bekommen sind. Die sogenannten Tauern-
knechte besitzen keine Concession, und ist die nöthige
Befähigung derselben zu diesem Dienste häufig zwei-
felhaft.

Verkehrswesen.
Aus Spondinig berichtet die „M. Ztg.", dass Frau

Emma, bekannt aus dem Pusterthale, den Gasthof Neu-
spondinig am Ausgange der Stilfserjoch-Strasse über-
nommen hat und selben mit 15. Mai eröffnen wird.

Telephon-Anlagen in den Alpen. Nach mehrfachen
Zeitungsberichten, soll u. A. eine telephonische Ver-
bindung zwischen Bad Eeichenhall und München her-
gestellt und die Leitung über Inzell geführt werden.
Auch die telephonische Verbindung Berchtesgadens mit
Eeichenhall soll gesichert sein und bereits während der
heurigen Saison eröffnet werden. — Ausserdem beschäf-
tigt man sich dermalen eingehend mit einer tele-
phonischen Verbindung Berchtesgadens mit Salzburg,
zumal das Telephon von Salzburg aus nur bis zur nahen
Landesgrenze herzustellen wäre und für die Fortsetzung
von dort aus die bayrische Staatsverwaltung zu sorgen
hätte. Auch wird eine telephonische Verbindung
zwischen Salzburg und Ischi, sowie über Hallein mit
Wildbad-Gastein projectirt.

Diyerse.
Das älteste Vorkommen der Steigeisen in den ostlichen

Alpenländern. Herr Dr. E. S i e g e r schreibt in diesen
Mittheilungen (1892 Nr. 3, S. 29) dass — wie er einem
bisher nicht veröffentlichten Vortrage des Herrn Th. v.
S m o l u c h o w s k i in Wien entnehme — das Steig-
eisen in den Alpen erst gegen Mitte des 17. Jahr-
hunderts l i t e r a r i s c h bezeugt ist. Mag Letzteres
immerhin richtig sein, so ist doch das Vorkommen der
Steigeisen speziell in Oberösterreich und Kärnthen schon
für die sogenannte Hallstädter Periode, welche, der
Einwanderung der Kelten vorhergehend, in die Zeit vor
ca. 400 v. Chr. fällt, f a k t i s c h zu erweisen. Zunächst
wurde bei den Ausgrabungen im Gräberfeld zu Hall-
statt in Oberösterreich selbst ein eisernes Steigeisen
gefunden, dessen Abbildung S a c k e n in dem Werke :
„Das Grabfeld von Hallstatf (Wien 1868 Tafel XXVI
Nr. 10) gegeben hat. Das Steigeisen hatte an der Basis
ursprünglich 4 Spitzen, von denen eine verloren ging.
Die aufgebogenen Seitentheile haben oben je ein Oehr,
durch welche das Band lief, mittelst dessen das Eisen
am Fusse und zwar in der Höhlung zwischen Ferse
und Ballen befestigt wurde. Dieselbe Befestigungsweise
werden wir auch bei den folgenden in Kärnthen ge-
fundenen Steigeisen anzunehmen haben. — 1889 wurde
am steilen Abhänge des Zehnerberges, einem Vorberge
des durch seine römischen Funde bekannten Magdalenen-
berges, im Orte Treffendorf bei Ottmanach in Kärnthen
unter einem schweren Steine, zusammen mit andern
entschieden vorkeltischen Gegenständen Hallstätter
Characters, so namentlich zusammen mit eigenthüm-
lichen Paalstäben, ein Paar völlig gleicher, bronzener,
grün patinierter Steigeisen gefunden, welche jetzt im
Museum des Kärnthnerischen Geschichtsvereines (Nr.
6110 und 6111) ausgestellt sind. Dieselben sind 10 cm
lang und 3 cm breit, zu beiden Seiten in gleicher, nach
oben jedoch sich etwas verschmälernder Breite aufge-
bogen. Die Enden dieser beiden Seitentheile sind durch-
löchert. An der Basis sind 3 Paar Spitzen, also 6 in
Doppelreihen angebracht. — Auch an einem andern
Orte Kärnthens kamen vorkeltische Steigeisen zum Vor-
schein. Bei den vom genannten Geschichtsvereine ver-
anstalteten Ausgrabungen im grossen, der Hallstätter
Periode angehörigen Gräberfelde zu Frögg nächst
Eosegg bei Velden am Wörther See, fand man 1883 in
einem Tumulus ein Steigeisen, von welchem Herr Baron
Hauser in seinem in den Mittheilungen der K. K. Cen-
tralcommission für Kunst- und historische Denkmale
N. f. 10. LXVI gedruckten Fundbericht, eine Abbildung
gegeben hat. Dasselbe, jetzt im Museum des Geschichta-
vereines N. 5841, ist aus Eisen, 10 cm lang und 4 cm
breit. Die runden Seitentheile enden in starken Eisen-
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ringen. Unten an der Basis sieht man wieder 3 Paar
Spitzen, also 6 in Doppelreihen, gestellt. — Endlich
wurde vom Kärnthnerischen Geschichtsvereine aus
Frögg ein eisernes Steigeisen ganz eigentümlicher
Form käuflich erworben (N. 6010). Die Länge der
Basis beträgt 10 cm, die Breite nur 1 cm. Unten an
der Basis sieht man rechts und links je eine Spitze,
in der Mitte aber einen offenbar gegen den Ballen zu
stellenden 4 cm langen dreieckigen Portsatz. Derselbe
an seinem Ursprungsorte 3 cm breit, ist am Ende zu
einer Spitze umgebogen, so dass also die drei Spitzen
dieses Steigeisens ein gleichschenkliges Dreieck mit
langer Grundlinie bilden. Mit Rücksicht darauf aber,

dass dieses Steigeisen zwar sicher in Frögg gefunden
wurde, man aber nicht in Erfahrung bringen konnte, ob
dieses eigentümliche Stück aus den Gräbern stammt
oder nicht, wird sich vorläufig über das Alter desselben
nichts Bestimmtes sagen lassen, so lange nicht bei den
Frögger Ausgrabungen, die ja fortgesetzt werden,
andere gleiche oder mindestens ähnliche Steigeisen-
formen ans Tageslicht kommen.

Klagenfurt. A. v. Jaksch.

Spenden.
Spende. Die S. Bayreuth hat dem Führerobmann

Mart. E b e r h ö f e r i n Martell Oe. Wfl. 5,— übermittelt.

Literatur.
Veröffentlichungen der Section Leipzig. Nr. 7. (Bericht

für das Jahr 1891), Leipzig, Selbstverlag. Die dies-
jährigen „Veröffentlichungen" sind mit einem Bilde des
neuen, schönen „Sectionslocales" geziert, welches die
Section mit grossen Kosten — jedoch ohne die Sections-
casse zu belasten — geschaffen hat. Als literarisch am
werthvollsten, ist das Yerzeichniss der Literatur über
das Adamello-, Presanella- und Brentagebiet, die Rosen-
gartengruppe und die Röthspitze (II. Theil) von Prof.
Dr. K. Schulz zu bezeichnen, in welchem der als einer
der gründlichsten Kenner der alpinen Literatur be-
kannte Verfasser, die Literatur der genannten Gebiete
aus den Jahren 1887 bis 1891 catalogisirt hat, womit
derselbe allen Jenen, welche sich mit alpiner Literatur
befassen, einen grossen Dienst erwies. — Dem reihen
sich eine Anzahl von Auszügen, von in den Sections-
versammlungen gehaltenen Vorträgen an, welche ebenso
wie das Tourenverzeichniss, den regen alpinen Eifer
der Sectionsmitglieder zu beredtem Ausdruck bringen.
Der übrige Theil ist den internen Sectionsangelegen-
heiten gewidmet, über welche wir an anderer Stelle
berichten.

Das Stubaithal. Eine topographisch-touristische Dar-
stellung von Carl Gsal ler . Leipzig, Duncker & Hum-
blot. 1891. Preis 8 Mark.

Wir haben seinerzeit, als die obige Verlagshandlung
das bedeutsame Werk: „Stubai" auf den Büchermarkt
brachte, dei Meinung Ausdruck gegeben, dass es besser
gewesen wäre, den überreichen Inhalt jenes Werkes
womöglich in 2 Bände zu theilen. Diese Theilung ist
nunmehr vorgenommen worden und gelangt soeben der
touristisch werthvollste Theil: die topographisch-tou-
ristische Abtheilung als gesonderter Band zur Ausgabe.
Wir haben dieser ausgezeichneten Arbeit bereits seiner-
zeit ebenso eingehend, wie lobend gedacht und brauchen
blos auf jenen Bericht zu verweisen (Mittheilgn. 1891,
S. 197). Dass der touristische Theil nunmehr in einem
Separatband erschienen ist, wird in den Kreisen der
Bergfreunde gewiss auf das Beifälligste begrüsst wer-
den, dies umsomehr. als das sehr schön ausgestattete,
mit 149 Abbildungen, 2 Panoramen und 2 Karten ge-
zierte Werk (308 Seiten Lexikon-Octav), an sich eine
Zierde jeder Bibliothek bilden wird. Erwünscht wäre
noch ein kurzer Anhang: enthaltend eine Darstelluug
der seit Vollendung des Manuscriptes bis Ende 1891 er-
folgten weiteren Erschliessung der Stubaier Alpen ge-
wesen. Die vorliegende Sonderausgabe ist in gleicher
Weise, wie das Hauptwerk, reich mit Bildern und
mehreren Karten versehen. Auch die äussere Ausstattung
ist eine sehr hübsche und geschmackvolle.

Deutsche Geographische Blätter. Band XV. Heft 1.
Bremen, - Verlag von G. A. von Halem. Im ersten, dies-
jährigen Heft dieser von Dr. M. Linde mann heraus-
gegebenen Zeitschrift ist u. A. ein sehr eingehender
Aufsatz : „Der Thüringerwald und seine Forstwirtschaft"
von Dr. Fritz R e g e l in Jena, veröffentlicht, welcher —
da er als eine wirkliche Monographie dieses deutschen
Waldes erscheint — für die zahlreichen Verehrer des-
selben grosses Interesse bieten dürfte.

Anleitung zur Photographic Von k. u. k. Major Piz-
zighelli. 4. Auflage. Halle, Wilh. Knapp. 1892. Preis
3 Mark

Das vorliegende, handliche und reich mit Illustra-
tionen ausgestattete Büchlein halten wir für eine der
besten und leichtest verständlichen Anleitungen für den
Amateurphotographen und ist dieselbe speziell für
Anfänger berechnet. Die eben erschienene 4. Auflage
hat bereits alle jüngsten Verbesserungen und Erfin-
dungen in den Kreis der Betrachtung mit einbezogen
und enthält auf 280 Druckseiten einen ausreichenden
Katechismus der Amateur-Photograhie. Das Buch be-
sitzt bequemes Taschenformat.

Feuersbrünste und Feuerschutz in Gasthöfen. Von Lud-
wig Jung . München-Leipzig, Franz'scher Verlag, 1892.
Das vorliegende Büchlein, welches allen Gasthof- und
Hotelbesitzern eindringlich empfohlen werden muss, hat
auch für die Reisenden insofern besonderes Interesse,
als sie ja selbst zumeist die Anregung zu Verbesserungen
und Vervollkommnungen im Hotelwesen — dies gilt
insbesondere für viele Alpen-Gasthöfe — geben müssen.
Das Buch behandelt einleitend die Feuersgefahr, welcher
der Hotelgast gar oft preisgegeben ist, zählt dann etwa
50 der bedeutendsten Hotelbrände auf, knüpft daran
eine Aufzählung einer Reihe von Feuersicherheits-Ein-
richtungen, wie sie in namentlich angeführten Hotels
durchgeführt sind und schliesst mit einer Aufzählung
der in verschiedenen Städten erlassenen Vorschriften.
Vielleicht gibt das Buch, welches gegen Einsendung von
1V2 Mark franco zugemittelt wird, Anregung zu recht
zahlreichen Verbesserungen auch in Alpen-Gasthöfen.

Generalkarte vom Königreich Bayern. Von F. Handke.
1 : 600000, Carl Flemming, Glogau. Die vorliegende,
sorgfältig gearbeitete und sehr inhaltreiche Karte
dürfte als Uebersichts- und Reisekarte gute Dienste
thun. Neben allen Strassen und Eisenbahnen verzeich-
net sie auch die Kreis- und Bezirksamtsgrenzen, sowie
eine solche Menge von Ortsnamen, dass das Schrift-
netz fast zu dicht erscheint. Der Preis von 1 Mark ist
ein sehr billiger.
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Vereins- Angelegenheiten.
Sectionsberichte.

Chemnitz. In der Generalversammlung vom 4. De-
zember 1891 wurden in den Vorstand gewählt die Her-
ren: Professor Th. Ke l le rbauer zum Vorsitzenden,
Landgerichtsrath P. Wi t t i ch zu dessen Stellvertreter
und zum Schriftführer; Stadtcassirer Eob. Mühis t ädt
zum Cassirer, und Kaufmann Franz Pabs t zum Bib-
liothekar. — Die Section hatte bei Schluss des Jahres
1891 204 Mitglieder. Einschliesslich der General-
versammlung fanden 8 Sectionsversammlungen statt.
In sieben derselben wurde je ein Vortrag gehalten. —
Am 14. Februar 1892 feierte die Section das Fest ihres
10jährigen Bestehens. Den Glanzpunkt desselben bil-
dete das von Fräulein Eosa K e l l e r b a u e r gewidmete
Festspiel: „Was der Grucke-Zug (sächsischer Extrazug
nach den Alpen) bringt". Dasselbe bezeugte wiederum
in hervorragender Weise das bedeutende Talent der
Verfasserin für lebensfrische und bühnengerechte dra-
matische Gestaltung aus dem Volksleben gegriffener
Stoffe. Das von ungefähr 250 Personen besuchte Fest
verlief in heiterster Stimmung und bot während der Fest-
tafel und dem sich daran schliessenden Tanz, in Ver-
bindung mit einem von 12 Paaren trefflich ausgeführten
Schuhplattler, ein malerisches Bild. Die Sections-
versammlungen finden am 1. Freitage der Monate Ja-
nuar bis Mai, und October bis Dezember, im „Deutschen
Kaiser", Theaterstrasse, statt.

Landeck. Nachdem der Vorstand und Schriftführer in
Folge Versetzung ihre Funktionen niederlegen mussten,
wurde in der Jahresversammlung vom 2. April zur Neu-
wahl geschritten, welche folgendes Eesultat ergab:
Vors t and : Herr Ernst Schranz, k. k. Steueramts-
controlor; Schr i f t führe r : Herr Franz Metzler,
Steuerinspector; Beis i tzer : Herr Bezirks-Hauptmann
Dr. Schue l e r , Herr Postverwalter Krepp er und
Herr Postmeister Müller. Dem abgetretenen Cassier
und Schriftführer wurde der Dank votirt. Im laufenden
Jahre wird sich die Section in erster Linie mit der An-
lage eines von Hochfinstennünz auf den Schmalzkopf
bei Nauders führenden Touristensteiges beschäftigen.
Vorher sind noch einige, sich mit den Grundinteressen-
ten ergebende Schwierigkeiten zu begleichen.

Meran. Am Ostermontage 1. J. veranstaltete die Sec-
tion Meran in den Sälen des Kurhauses und auf den
Promenaden daselbst ein grosses Frühlingsfest, dessen
Reinertägniss theils für den Hilfsfonds dieser Section
für Ueberschwemmte und durch Lawinen Verunglückte,
theils für andere alpine Unternehmungen bestimmt war.
— Zur Durchführung dieses Festes, welches den Cha-
racter eines südtiroler Volksfestes trug, hatte sich aus
den Kreisen der Section, und der in Meran befindlichen
Aristokratie und Kurvveit ein grosses Damen- und Her-
ren-Comité gebildet, welches ein reichhaltiges Programm
von Tiroler Gebräuchen, als Preis -Ranggin, Preis-
Hackelziehen, Fahnenschwingen, Buttereinschnöllen, Na-
tionalgesängen und Nationaltänzen etc. etc. und eine
Schaustellung von Alpen-Trachten in gelungener Weise
inscenirte. — Die in Meran verweilende Frau Erzher-
zogin Maria Theres ia hatte das Protectorat des
Festes übernommen und erschien auch mit Erzherzog
K a r l Ludwig , Erzherzog Fe rd inand und den Prin-
zessinnen Mar ia A n u n c i a t a und E l i s abe th auf
demselben, woselbst die Herrschaften in den Tiroler
Spezialitäten - Buden namhafte Einkäufe besorgten
und verschiedenen Vorstellungen, darunter auch
dem Hunderennen, beiwohnten. Auch die zur Kur
in Meran weilende Frau Herzogin von Anhalt-Bern-
burg und Prinzessin von Schleswig-Holstein-Glücksburg
beehrtendasFestmitihrem Besuche und in gleicherweise
erfreute und überraschte Hr.CentralpräsidentProf.S ch o 1 z
aus Berlin auf einer Osterreise begriffen, das Comitó durch

seinganz unverhofftes Erscheinen. — Das Fest verlief
programmmässig und wurden blos gegen Abend die Pro-
düctionen im Freien durch schlechtes Wetter gestört,
was jedoch der animirten Stimmung des gemüthlichen
Tanzkränzchens im grossen Kurhaussaale, mit welchem
das Fest schloss, keinen Eintrag that ; das von_ Comité-
damen im Tiroler Costüm bediente grosse Büffet musste
daher nicht nur bis spät nachts in Thätigkeit bleiben,
sondern noch tags darauf zu einem Frühschoppen seine
Dienste stellen. — Das Bruttoerträgniss des Festes be-
läuft sich auf über 4200 Fl. — Wir berichten eingehen-
der über dieses Sectionsfest, da die Uebernahme des
Protectorates von Seiten ihrer kaiserlichen Hoheit der
FrauErzherzogin Maria There si a ein überaus ehrendes
nnd erfreuliches Zeichen dafür bildet, dass das Wirken
und die Bestrebungen unseres Vereins, wie in Deutsch-
land auch in Oesterreich, in den allerhöchsten Kreisen
Anerkennung und Interesse finden.

Ober-Pinzgau. Am 10. April d. J. hielt die Section in
Mittersill die Generalversammlung ab. Im abgelaufenen
Jahre wurden nur wenige Wegmarkirungen vorgenom-
men und neue Tafeln angebracht. Im kommenden
Jahre werden die Krimmlerfälle, der Sulzaufall und die
Erbauung einer Schutzhütte auf dem Felbertauern dio
Section beschäftigen. In den Ausschuss wurden fol-
gende Herren gewählt: Moriz Schwarz, I. Vorstand,
Albert Seh e t t , II. Vorstand, Heinrich Sche t t , Kas-
sier, Johann P l e t z e r , Schriftführer, Dr. Josef Garn-
per . Johann Vordereger , Franz A l t e n b e r g e r ,
Josef Schern thaner und Georg B üc him an n, Bei-
räthe.

Reichenau. Der Hüttenbau, welchen die Section im
verflossenen Jahre für den Jacobskogel am Raxplateau
beschlossen hat, und an dessen Grundsteinlegung sich
viele Vereinsmitglieder gern erinnern werden, hat in
dieserSection neues, frisches Leben angefacht tind ihre Ver-
anstaltungen zeugen von dem rastlosen Eifer des Sections-
vorstandes, Herrn C. Hat lanek , sowie des gesammten
Sectionsausschusses. Die Section hat im heurigen Jahre
durch den Alpenvereinsball bewiesen, welches Interesse
sie in der Bevölkerung Eeichenau's für die Vereinssache
zu erwecken verstanden hat. Mehr als 250 Personen,
darunter Vertreter befreundeter alpiner Vereine und
manche Freunde aus Wien, hatten sich am 20. Februar
eingefunden und erfreuten sich an dem gelungenen
Feste, das von echtem, alpinen Leben gewürzt war
und jedem Besucher in freundlicher Erinnerung bleiben
wird. Dass trotz der durch die glänzende Ausstattung der
Säle, namentlich mit Eeisig und Schneerosen, und v. A. m.
verursachten Kosten noch ein dem Hüttenbaufonds ge-
widmetes Eeinerträgniss von über 100 Fl. zu verzeichnen
war, kann nur der aufopfernden Thätigkeit des Comités
gedankt werden und lässt dieser Eifer hoffen, dass
auch die letzten Schwierigkeiten des Baues beseitigt
werden und wir recht bald über die Einweihung der
Hütte auf dem Jacobskogel berichten können.

Mittheilungen aus den Sectionen.
(Vorträge.)

S. Bayreuth. Herr Professor Adami: Besteigung
des Hohenkasten und Säntis mit Abstieg nach Wildhaus.

S. Bayreuth. Herr Eegierungsrath Ress ler : Touren
im bayrischen Hochland und im Salzkammergut.

S? Bayreuth Herr Hotel-Besitzer Lehmann : Eine
Besteigung des Hochfeilers.

8. Baden-Baden: Herr Oberamtsrichter Ma l i e -
b r e i n : Wanderungen in Tirol und Herr A. S t r o h -
m e i s t e r : Die Höhlen von St. Canzian und Abbazia.

S. Tübingen, 25. Juli: Herr Professor Braun: Ueber
den Luftdruck und soine meteorologische Bedeutung.

S. Karlsruhe, 7. September: Herr Finanzrath Tröger:
Von der Amb erger- zur Teplitzerhütte.
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S. Düsseldorf. 12. Oktober: Herr Dr. med. A. P oens -
gen: Der Ausbruch des Stausees im Martellthal.

S. Bergisches Land, 15. Oct. 189l,Hr.Em.Schmidt:Die
Generalversammlung in Graz und Ausflug nach Triest.

8. Dresden, 21. October: Herr Oberamtsrichter
Munkel: Oetscher und Hochschwab.

S. Dresden. 4. November und 2 weitere Abende: Herr
Rechtsanwalt Dr. Georg Schmidt: Von London nach
Nord-Wales, den schottischen Seen und dem schottischen
Hochlande.

8. Düsseldorf, 19. November: Herr Versicherungs-
direktor 0. Krause : Die Grazer Generalversammlung
und ein Ausflug nach St. Canzian.

8. Würzburg, 27. November: Herr Kaufmann J. A.
Ö s t e r r e i c h e r : Küchelspitze und Riffler in der Fer-
wallgruppe.

8. Düsseldorf, 14. Dezember: Herr Gymnasiallehrer
M. E vera: Meine diesjährigen Touren in den Berner
Alpen (Tschingelpass, Balmhorn, Hohthürli).

S. Dresden, 16. December: Herr Oberamtsriohter
Munkel: Durch die Sonnthaler Alpen (Grintouz) nach
den Reka-Höhlen und Abazia.

S. Würzburg, 18. Dezember: Herr Anton Braun,
k, Amtsrichter: Vom Chiemsee zu den Hohen Tauern.

S. Dresden, 30. December: Herr Prof. K e 11 erb au e r :
Besteigung des Zinal-Rothhorns.

S. Leipzig, 4. Januar: Herr Otto F i s c h e r : Der
Ortler über den Marltgrat.

8. Leipzig, 4. Januar: Herr Lehrer Zschenderlein:
Reise nach Dalmatien und Montenegro.

S. Darmstadt, 5. Januar: Herr Professor Dr. Lep sius:
Die Gletscher der Eiszeit in den Alpen.

S. Nürnberg, 5. Januar: Herr Paul Baur iedel : An
der Südseite des Montblanc.

S. Bamberg, 7. Januar: Herr Dr. Kurt Bock, Berlin:
Ueber seine Forschungen im Himalaja-Gebirge und
Reise-Erlebnisse in Indien.

S, Erfurt, 7. Januar: Herr Dr. Kurt Boeck aus
Berlin: Reisen im Himalaya mit Demonstrationen.

S. Freiburg i. B., 8. Januar: Herr Dr. Rose: Eine
Nordlandfahrt im Herbst.

S. Passau, 8. Januar: Kgl. Hauptmann "Walch:
Skizzen aus einer Orientreise.

S. Würzburg, 8. Januar: Herr Kaufmann J. Oester-
S. Breslau, 9. Januar: Herr Prof. Dr. Caro: Eine

Erzählung aus den Alpen,
re icher : Saumspitze im Fervali und Habicht,
reich e r: Saumspitze im Ferwall und Habicht im Stubai.

S. Düsseldorf, 11. Januar: Herr Staatsanwalt Dr.
S. Kamburg, 11. Januar: Herr Dr. J o s e p h s o n :

Die Eifel.
S. Memmingen, 11. Januar: Dr. Schwarz: Der

Widderstein.
S. Tölz, 11 Januar: Herr R. Kre t t ne r : Wander-

bilder aus Tirol III.
S. Fürth, 12. Januar

Das Kaisergebirge II.
8. Gera, 12. Januar: Herr Fabrikant Paul Hey-

nichen: Pala di San Martino,
S. Nürnberg, 12. Januar: Herr Julius Gags te t te r :

Aus P. K. Rosseggerà Schriften.
S Jtosenheim, 12. Januar: Herr Eisenbahn - Offizial

Knappich: Ferientage in Schwaz.
S. Strassburg i. E., 12. Januar: Herr Regierungsrath

Dr. Off ermann: Erinnerungen an Constantinopel (mit
Ausstellung von Photographien).

S. Ansbach, 13. Januar: Herr Rektor Jüd t : Orts-
und Richtungsbestimmung auf Reisen.

S. Moravia, 13. Januar: Herr Professor Anton
Rzehak: Eine Aetnabesteigung.

S. Berlin, 14. Januar: Herr L. Treptow: Von der
Hohen Villerspitze bis zur Kleinen Zinne.

Herr Spitalarzt Dr. Degen :

S. Greiz, 14. Januar: Herr Schulrath B. Schmidt:
Reiseeindrücke aus Enneberg.

& Starkenburg, 14. Januar: Herr H. Kichler: Hohe
Villerspitze, Umspitze (I. Erst.), und Schwarzenberg-
spitze.

8. Tübingen, 14. Januar: Herr Rechtsanwalt Sailer:
Ueber eine Traversirung des Piz Linard.

8. Steyr, 15. und 22. Januar: Herr Fachlehrer F.
Ku l s t runk : Aesthetik in der. Kunst.

8. Wiesbaden, 16. Januar: Herr Dr. Loeb: Bestei-
gung der Königspitze und Dr. Schill: Besteigung des
Ortlers.

8. Königsberg, 16. Januar: Herr Oberstabsarzt Dr.
Lütze: Vorlage von alpinen Photographien und Mit-
theilung darüber.

8. Frankfurt a. M., 18. Januar: Herr 0. W. Pfeif-
fer: Spaziergänge im oberen Nonsberg.

8. Graz, 18. Januar: Dr. C. C. Peucke : Geschichte
der Alpen.

S. Wels, 18. Januar: Herr Carl Richter : Das
Berner-Oberland.

8. Magdeburg, 19. Januar: Herr Pastor Hof mann:
Die Ersteigung des Fluchthorns.

8. Marburg a. Drau, 20. Januar: Herr Dr. Schmi-
derer: Umwanderung des Rosengartens.

8. Stettin, 19. Januar: Gymnasiallehrer Dr. Wehr-
mann: Der Alpenübergang des Suwarow.

8. Dresden, 20. Januar : Herr Ingenieur P ö g e : Durch
die Schweiz von Ost nach West.

S. Obersteier, 20. Januar: Herr Dr. L. Ascher :
Ueber die Niederen Tauern.

S. Würzburg, 21. Januar: Herr k. Hauptzollamts-
offizial E. Glück: Vorrömische und römische Kultur
in den oberbayerischen Alpen.

S. Bergisches Land, 21. Januar : Herr Director Kaiser :
Presanellabesteigung.

Zur Nachricht
Sektionen-Ausflug. Wie in früheren Jahren, so beab-

sichtigen auch heuer eine Reihe südwestdeutscher
Sektionen einen gemeinsamen Ausflug zu unternehmen.
Als Tage sind der 21. und 22. Mai (Samstag und Sonn-
tag) in Aussicht genommen. Die Tour selbst soll ge-
wissermassen eine Fortsetzung der Anfang Juni 1889
stattgehabten gemeinschaftlichen Schwarzwaldfahrt bil-
den. Es wird vorgeschlagen: Am 21. Abends Versamm-
lung der Vereinsgenossen im Hotel Edelfrauengrab
(ca. 30 Betten) bezw. in den zwei Gasthäusern (Linde und
Pflug) in dem lJ2 Stunde thalabwärts belegenen Otten-
höfen. Am 22. p räc i se 6 Uhr früh Abmarsch vom
Hotel Edelfrauengrab im Gottschlägthal an den Wasser-
fällen vorbei, Durchwanderung des Thaies, Besteigung
des Falkenschrofens und Ersteigung des Grossen Grates
im Eichhaldenfirst. Weitermarsch vom Ende des Eich-
haldenfirstes zu dem Wege, welcher sich am Melkereikopf
hinzieht und hinab nach Allerheiligen. Von Allerheiligen
an den Wasserfallen vorbei in das Lierbacherthal und
über Brauneberg nach Bad „Sulzbach". Von Sulzbach
über Hubacker, Ruine Neuenstein (Otschenfeldbuche)
zum Mooswaldthurm (3 Stunden) und Abstieg über Kutt
(Kalekutt) in 1V2—2 Stunden nach Oppenau, woselbst
um 6 Uhr im Gasthaus zum Ochsen die Haupt- und
Schlussmahlzeit stattfinden soll. (Preis des Gedeckes
2,50 Mk.) Die Anmeldung der eventuellen Theilnahme
ist bis 18. Mai erwünscht und ist dieselbe erbeten an
Herrn Justizrath Becker , Carlsruhe, Gartenstr. 44.

Nachtrag.
Bei der in Nr. 8, S. 75 enthaltenen Skizze der Fftnfflngerspitze iit die

eingezeichnete Anstiegsronte als diejenige des Herrn Norman-Nernda
bezeichnet. Dies soll richtiger heissen: Anstiegsroute Helversen-Luber.

Verleger: Der Central-Ansschuss des D. u. Oe. A.-V. in Berlin. — Schriftleiter: Heinrich Hess in "Wien.
YerantworÜich: Gustav Sohenck in Berlin. — Druck der Bachdruckerei Gustav Schenck, Königlicher Hofbuchhandler in Berlin SWl9.

Papier der Eichberger Papierfabrik, R. v. Decker in Eichberg.
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Nr. 10. Berlin, 31. Mai. 1892.

Aus der Dosdè-Piazzi-Gruppe.
Von Oscar Schumann in Leipzig.

(Schluss.)
Vor Tagesanbruch befanden wir uns bereits

wieder auf dem Wege. Ueber uns klarer Sternen-
himmel und im nächtlichen Dunkel die tieffarbigen
Felswände kaum erkenntlich, wanderten wir in
himmlischer Kühe, welche nur durch das Rauschen
der Adda unterbrochen wurde, dahin. Auf der
nach Süden führenden Landstrasse erreichten wir
nach 1V2 stündiger Wanderung, noch in der Däm-
merung, das Dörfchen Cepina. Der Wirth der
kleinen, neben der Kirche ge-
legenen Osteria wurde geweckt.
Freundlich bereitete er
uns den Morgentrunk,
und, nachdem er er-
fahren, dass wir zur
Cima di Piazzi wollten,
gab er uns allerhand
gute Rathschläge mit
auf den Weg. Beim
Abschiede zeigte er uns
im Nebenzimmer einige
Fremdenbetten und vur
bsdauerten, dass wir
unser letztes Nachtquar-
tier nich't nach Cepina
verlegt hatten.

Ich möchte nun
über die Geschichte der Besteigungen der
Cima di Piazzi Folgendes einschalten. Sowohl
Wei lenmann im Jahre 1867, als auch der Eng-
länder Clarke*) im folgenden Jahre, nahmen den
Aufstieg von Norden. Sie benutzten zunächst den
Colombanoweg durch das Val Bucciana, umgingen
den Colombanogipfel westlich, traversirten die Glet-
scherterrassen der Vedretta Piazzi auf der östlichen

Cima die Piazzi.

*} Bolletino 1876, S. 481.

Seite und gelangten über den nach 0. herabziehen-
den Firngrat zum Gipfel. Acht Jahre blieb dann
der Berg unbestiegen. Am 20. Juli 1876 folgte
Damiano Marinell if) auf fast gleichem Wege
und wenige Tage später wurde von Mitgliedern
der Section Sondrio des C. A. J. f f ) die Besteigung
von Cepina aus über die Alpe Cepina ausgeführt. Es
vergingen weitere 10 Jahre. Im August 1886
nahmen Vi l la und Bonacassof f f ) die nördliche

Route zum Gipfel und im
August 1889 wurde die Cima

di Piazzi zum 2. Male
von Cepina aus durch
den Advokaten C a va-
le r i aus Mailand er-
stiegen. Leider fand icli
über die beiden Besteig-
ungen von Cepina aus
keine ausführliche Be-
schreibung vor, doch
glaube ich nicht, dass
dieselben mit meiner
Route zusammenfallen.

Früh 5 Uhr 30
Min. nahmen wir, die
Fahrstrasse verlassend,
den AVeg in gleicher

Richtung auf, nunmehr aber am rechten Ufer der Adda.
Nach Westen öffnet sich das Hochthal Compaccio.
In einer halben Stunde trafen wir an der Süd-
seite dieses Thaies ein, stiegen in südwestlicher
Richtung nach dem Dorfe Tiola empor und bogen
nunmeln' nordwestlich über schöne Wiesen und

f) Ibda.
ff) Rivista mensile 1887 No. 2, S. 47

fff) Rivista mensile 1890 No. 3, S. 110.
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kleine Waldstrecken in die Valle Compaccio ein.
Bei der Malga Campell führte uns eine Brücke
zum jenseitigen Ufer des kleinen Baches, welcher
den Abfluss des Lago Compaccio bildet. In den
Malghen Compaccio wurden wir freundlich aufge-
nommen und von den Kindern angestaunt. Ein
Tourist ist hier noch eine seltene Erscheinung.
Gegen 9 Uhr war der Lago Compaccio erreicht.
Derselbe liegt in einem weiten Thalcircus, umrahmt
von gewaltigen Felswänden und kurzen, steil ab-
fallenden Gletschern. Im N. W. erhebt sich über
schroffe Felsstufen majestätisch die Cima di Piazzi.
Ein steiler Grat- senkt sich von derselben nach S.
zum Colle de Piazzi herab und schwingt sich dann
bis zum Pizzo del Coppeto empor, welcher einen
Felssporn nach N. 0. sendet und damit den Lago
Compaccio im Süden umschliesst.

Es war ein heisser Tag und wir gönnten uns
an dem See nahezu eine Stunde Kühe. Unser
Plan, direkt zum Colle de Piazzi über Schnee und
Eis im Zickzack emporzusteigen und dann, dem
Grate folgend, zur Spitze empor zu klimmen,
erwies sich als unausführbar, denn der erst vor
Kurzem massenhaft gefallene Neuschnee machte
die Lawinengefahr augenscheinlich. Wir stiegen
daher nordwestlich in die Felsen ein. Ueber Schutt-
halden, rauhe Klippen und Schneestreifen ging es
immer in gleicher Richtung empor. Es wurde
Mittag, die Sonne brannte heiss herab und immer
noch sahen wir kein Ende. Mehrfach stellten
sich Felsrippen, steile Einnen und Felsabstürze
in den Weg. Doch fortwährend die westliche
Richtung einhaltend, gewannen wir allmälig an
Höhe. Gegen V22 Uhr erreichten wir endlich den
Südgrat, etwa in gleicher Höhe mit der Scharte,
aber weiter nordwärts. Auf dem erweichten
Schnee stiegen wir mühsam die nur kurze Strecke
hinauf; eine Sclmeewächte versperrte uns den
Weg, doch auch dieses Hinderniss wurde besiegt,
und endlich standen wir auf der Firnschneide.
Damit waren die grössten Schwierigkeiten über-
wunden. Der Kamm ist hier kaum einen Meter
breit und jenseits senkt sich in fast gleicher Steil-
heit die spaltenreiche Vedretta di Verva hinab.
Zum ersten Male zeigte sich uns die ganze Südflanke
der Cima di Piazzi, vollständig verschieden von
der Nordseite. Die schwarzen, schneefreien Wände
stürzen in zwei Absätzen fast senkrecht zum
Gletscher ab; es dürfte kaum möglich sein,
den Gipfel direct von Süden zu erklimmen. Wir
Messen nunmehr unsere Rucksäcke zurück, ver-
folgten den nach Norden scharf ansteigenden
Grat bis zu einer Schneemulde, auf welcher sich
die nördliche Route mit der unsrigen vereint, und
kamen, nach Westen umschwenkend, um 3 Uhi'
zum Gipfel. Auch an diesem Tage war klares,
schönes Wetter, sodass wir uns der herrlichsten
Aussicht erfreuen konnten.

Ich unterlasse eine Beschreibung der überaus
grandiosen Rundsicht. Sie hat vieles mit jener

vom Colombano gemein, jedoch ist sie in Folge
der höheren und freieren Lage noch viel umfassen-
der und ungehindert schweift der Blick im Um-
kreis auf ein Meer von Gipfeln. Die Cima di
Piazzi hat gegen manchen anderen Berg mit der-
selben, ausgedehnten Rundsicht, den Einblick in
die benachbarten Thäler voraus. Nach S. über-
schauen wir den wildzerrissenen Gebirgskamm,
welcher das Veltlin vom Grosinathal scheidet.
Wir sehen die dunkelgrünen Abhänge dieses herr-
lichen Thaies, die kleinen Bergseeen und tief
unten den duftigen Thalgnmd. Die unmittelbare
Umgebung ist wild und pittoresk. Die Corni di
Verva, gigantische Felsthürme, ragen nordwest-
lich aus der Tiefe empor. Sie sind gewiss sämmt-
lich noch nicht erstiegen. Nach N. ziehen die
Thäler Verva, Gardonne, Elia (Borone) und
Bucciana zur Valle Viola hinab. — Doch eisiger
Wind trieb zur Rückkehr; die Zeit war vorge-
schritten und noch wussten wir nicht, AVO wir die
Nacht verbringen würden. Wir verfolgten abwärts
ohne Schwierigkeit den gleichen Weg bis zu
unseren Rucksäcken auf, dem S.-Grate, um von
dort zur Vedretta di Verva abzusteigen. Letztere
vereinigt in sich drei Gletscherströme, welche im
Norden von der Cima di Piazzi, im Osten vom
Colle de Piazzi und im Süden vom Monte Mau-
rigno sich herabsenken. Nach oben breit, verengt
sich nach unten der Gletscher und fliesst endlich
in den Lago Maurigno ab. In grossem Bogen,
der Form des Gletschers folgend, zog sich etwa
in 2/3 der Höhe von der einen Seite bis hinüber
zur anderen ein gewaltiger Eisspalt, der in der Mitte
soweit auseinander klaffte, dass wir ihn nicht über-
schreiten konnten. Nördlich verengte sich derselbe
und war zur Zeit theilweise mit Schnee gefüllt.
Wir stiegen daher nach dieser Richtung vom
Grate ab. Ueberhängende Felsen, mit Eis bedeckt,
sodass sie keine Griffe gestatteten, erschwerten
anfänglich den Weg. Doch bald betraten wir den
Sclmeehang und nun ging es flott bis zum Spalt
hinab. Auf dem Rücken liegend, fuhren wir
über die gefahrvolle Stelle hinweg und trafen
nach Ueberschreitung der Endmoräne gegen 6 Uhr
am Lago Maurigno ein. Zum letzten Male
gönnten wir uns eine kurze Rast, dann ging es
rüstig weiter. Nach dem Passo di Verva senkt
sich ein glatt polirter Fels, dessen Form beweist,
dass der Gletscher sich ehemals über ihn hinab-
geschoben hat. Wir umgingen denselben nördlich
und fanden auf dem Passe einen fast unkennt-
lichen Saumpfad, der uns nach der Val Elta hinab-
führte. Dieses Thal machte in seinem oberen
Theile einen fast unheimlichen Eindruck. Rechts
und links steile, kahle Wände, die breite Thal-
sohle vollständig mit Felstrümmern bedeckt, keine
Vegetation, kein Leben: ein Bild trostloser Oede!
Nach zweistündiger, ermüdender Wanderung er-
reichten wir, schon in der Dunkelheit, die erste Hütte
des ärmlichen Dörfchens Eita. Die Bewohner hatten
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sich bereits zur Kühe begeben und wollten uns
nicht mehr einlassen. Doch den freundlichen
Bitten meines Führers konnten sie nicht wieder-
stehen. Schnell war das Feuer angezündet und
unser Nachtmahl bereitet. Einen Heustadl erhiel-
ten wir als Nachtquartier angewiesen und bald
schliefen wir herrlich auf dem frischen, duftigen
Lager.

Am anderen Morgen gegen 7 Uhr setzten wir
unsere Wanderung thalabwärts fort. Von dem
hochgelegenen Dorfe (1703 m) überschaut man
weit hinaus das wald- und wiesenreiche Thal
Grosina. Nur wenige Minuten waren wir gegangen,
als uns mächtiges Brausen und hochaufsteigender,
in der Morgensonne wunderbar glitzernder Wasser-
staub die Nähe des schönen und gewaltigen Ab-
sturzes des Rivo di Verva ankündigte. Mit
Entzücken betrachteten wir das herrliche Natur-
spiel. Der Wildbach ist sehr wasserreich, hat
er doch bereits oberhalb Eita von dem aus einem
östlichen Seitenthale herabfliessenden Rivo di
Cassavrolo Verstärkung erhalten. (Durch das
Cassavrolothal kann man über den Passo Zan-
dila ins Veltlin gelangen, und wird diese
Partie als eine lohnende und unschwierige geschil-
dert.) Wir bogen bei Avedo nach W. in die
Valle Vermolera ein. Der Weg bleibt erst ziemlich
hoch oben an der nördlichen Thalwand; bei dem
Dörfchen Vermolera führt er jedoch zur Thalsohle
hinab. Es folgte nun eine gespaltene und vom
Kivo di Avedo . durchströmte Felsterrasse. An-
fanglich schien der Weg durch diese Schlucht zu
führen. Als wir uns vom Gegentheil überzeugten,
hatten wir uns bereits derartig auf die kahle Fels-
wand zur Beeilten verstiegen, dass an ein Zurück-
weichen nicht mehr zu denken war. Eine wenn
auch nur kurze, aber gewagte Kletterei befreite uns
aus dieser Situation. Nachdem wir die Höhe der
Terrasse erreicht hatten, sahen wir, dass sowohl
rechts, als links von der Schlucht an der Berg-
lehne ein wenig kenntlicher Pfad hinaufführte.
Das Thal war zunächst noch grasbewachsen, jedoch
immer spärlicher wurde die Vegetation und bald,
nachdem wir die beiden sumpfigen, kleinen Stau-
seeen „Lagi di Avedo" hinter uns hatten, hörte
dieselbe .gänzlich auf. Ueber kalüen, felsigen
Boden, an elenden Steinbutten vorüber, gelangten
wir zu dem im Thalschlusse liegenden Lago nero,
von welchem ein kurzer Anstieg zum Passo di
Dosdè führt. Genau in der Einsattlung, mit der
Front najcli Süden, liegt die neue Unterkunfts-

hütte, welche 15 Personen beherbergen kann, aus
Mauerwerk, innen mit Holzverkleidung, erbaut.

Die Lage der Hütte ist ganz vorzüglich ge-
wählt. Sie dient als Ausgangspunkt für folgende
Touren: CimaSaoseo, 3267 Meter (4 Stunden, mit
Abstieg nach dem Poschiavo 8 Stunden), Cima
Viola, 3384 Meter (3 Stunden), Corno di Dosdè,
3232 Meter (4 Stunden), Pizzo di Dosdè, 3280
Meter (4 Stunden), nach Semogo durch das Val Viola
(4 Stunden), nach Bormio ebenso (6 Stunden), nach
Livigno über den Passo della Mine oder Vallaccia
(8 Stunden), etc.*) Nach Grosotto oder Grossio
steigt man in 6—7 Stunden hinab.

Drei Wochen später, am 16. August, wurde
die Hütte feierlich eingeweiht und am 17. August
führten 4 Herren von den Sectionen Mailand und
Cremona, welche auf der Hütte übernachtet hatten,
mit dem Führer Krapacher aus Premadio die angeb-
lich erste Besteigung des Corno di Dosdè von S. in
3V2 Stunden aus**). Die noch unerstiegenen Gipfel
dieser Gruppe dürften nun bald ihre Bezwinger finden.

Leider veranlassten uns das zusehends sich
verschlechternde Wetter und unsere zur Neige
gellenden Mundvorräthe, auf weiteres Vordringen
zu verzichten. Wir kehrten auf dem gleichen
Wege nach Avedo zurück und schwenkten dann
nach Süden in die Valle Grosina ein. Die nun
folgende Thalwanderung bis Grosotto betrachte ich
als eine meiner genussreichsten. Der Weg führte
uns erst auf der westlichen, dann, nach Ueber-
schreitung des Roasco bei Mosnedi, auf der öst-
lichen Berglehne, fast immer in halber Höhe
thalabwärts. Herrliche, dunkle Waldungen ziehen
sich steil bis zu den wilden Felszinnen empor,
während saftige, grüne Matten den weiten
Thalgrund bilden. Zahlreiche Dörfer und Höfe
liegen malerisch darüber verstreut und in der
Tiefe braust der Bergstrom. Noch einmal hemmten
wir unsere Schritte. Bei Fusine öffnet sich nach
W. der eingangs beschriebene, hochromantische
Thalzweig der Valle Grosina. Das Bild ist gross-
artig und lieblich zugleich, werth, durch den Pinsel
des Malers verherrlicht zu werden.

Nachmittags 5 Uhr trafen wir in Grossio ein.
Im rebenreichen Veltlin, an der Burgruine Venosta
vorüber, gingen wir nach dem benachbarten
grösseren Orte Grosotto und fanden in der Albergo
Pini leidliche Unterkunft.

*) Eivista mensile, Aug. Ì891. S. 261.
**) Eivista mensile, Nr. 8 1891. S. 255.

Wo ist die Kreuzspitze? Dieser Frage sind wir
sicher, denn vielleicht hat sie ausser uns Südtirolern
kaum ein anderer Bergfreund gesehen. Aber wir möch-
ten, dass sie künftig von recht Vielen gekannt und be-

Die Kreuzspitze in Südtirol.
Von Dr. Liebau in Meran.

sucht wird, und darum sagen wir gleich, dass sie in
Deutschtirol liegt, wie ja schon der deutsche Name he-
sagt. So wird uns denn auch der deutsche Bergfreund
gerne auf der nun folgenden Wanderung hegleiten.
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Morgens Früh marschiren wir von Trient die Land-
strasse an dem Fersenbache aufwärts. Jenseits von Zifizen
(italienisch: Civizzano) biegen wir einwärts. Dieser Ort
ist jetzt berühmt durch den Fund der christlich - longo-
bardischen .Reihengräber aus dem VIII. Jahrhundert
und dem jetzt im Ferdinandeum in Innsbruck aufge-
stellten, ebenda gefundenen Longobardisch-christlichen
Fürstensarg. Es soll nun auch eine neue Strasse gebaut
werden, die hinauf in das Paneid (Piné) leiten wird.
Wir steigen heute noch die alte, manchmal ziemlich
warm machende Strasse dem Sill-Bache entlang bis zum
Sternecker (Sternigo)- oder Baselger-See hinauf. "Wäh-
rend dem Gange öffnet sich die Aussicht mehr und
mehr. Zuerst sinkt die den Zimmersbach und die
Etsch trennende Bergreihe von der Hornspitze bis zum
Salurner Geierberg, sowie die Berge auf der rechten
Etschseite (der Arzberg bei Aichholz und Deutsch-Metz ;
der Roenberg etc.) vor unsern Augen ; hinter und ober ihnen
treten auf einmal, Gruppe für Gruppe, die Oetzthaler
Schneegebirge im Nordwesten auf. Die Laugenspitze
lugt vor und das grosse dort, das mächtige Eisgebirge,
das jetzt immer gewaltiger im Westnordwesten sich
entwickelt? Das ist die Ortler-Gruppe ! Deutlich können
wir die Veneziaspitze und den Cevedale unterscheiden.
Hein westlich erblicken wir die Brenta-Gruppe ; sie ist,
weil die nächste von allen Gruppen, die am klarsten
sichtbare, sogar die Scharte zum Molvenosee herab ist gut
zu erkennen. Ehe wir an den Baselger-See gelangen,
ist die Aussicht am umfassendsten. Am See kehren
wir im „Grand Hotel zum Pfau" beim Hannes ein. Der
Besitzer hat seine Tochter in München deutsch erziehen
lassen und können die Küche des Pfauen und besonders
die vorzüglichen Seefische bestens empfohlen werden.

Man kann nun die Kreuzspitze erreichen und er-
steigen, indem man das Paneid vollends durchwandert.
Vier, fünf Tausend Fuss hoch so weiter zu ziehen an
den Seen vorbei bis Brusach (Brusago), ist wahrlich
eine ganz gemüthliche Tour und von Brusach aus ist zu-
dem der Aufstieg nicht schwer. Aber der deutsche
Wanderer findet im Sommer, wo die junge Mannschaft
alle im Reich auf Arbeit ist, in dem seit Ende des ver-
wichenen Jahrhunderts wälschen Orte wenig deutsch-
verstehende Begleitung. — Eins aber ist sehr über-
raschend, wenn man die Kreuzspitze von Westen (Bru-
sach) her erblickt: der plötzliche Einblick in die unbe-
kannte und unbesuchte Berggipfelwelt, die sich bis
hinüber zur PrimÖrgruppe dem überraschten Auge zeigt;
Kopf an Kopf, Schlucht über Schlucht— und doch nichts
Bekanntes, nichts Bewohntes dabei!

Nehmen wir nun auch den anderen Weg zur Kreuz-
spitze! Ihm folgend biegen wir nicht bei Ziffzen an
der Sill zum Paneid ab, sondern wandern bis Per-
gine und von da in das obere Fersenthal hinauf. Früher
war natürlich das ganze Thal, wie Sievernach (Zivig-
nago), das wir zuerst berühren, wie Drischel (jetzt:
Ischia) und Kalkrain (Calceranika) etc. deutsch. Jetzt
erhält die Regierung fünf Dörfer: Gereut, Aichleit,
Ausserberg, Innerberg und Palai mit Opfern bei der
deutschen Schule. Man thut gut, von Pergine aus, auf
dem l i n k e n Ufer der Fersen aufwärts zu gehen; nicht

rechts über Vierach nnd Aichsberg (Sancta Ursula).
Man bleibt dadurch auf der deutschen Seite und im
deutschen Sprachgebiet: die rechte, die klimatisch be-
günstigtere Seite des Fersenthaies ist wälsch. Für
Unterkunft ist in dem prächtigen Thale allerdings wenig
gesorgt; Fahrstrasse giebt es keine, nur Steige, die zu-
gleich theilweise Bäche sind. „Wir sind zu arm, auch
mögen wir keine, von unserm Volk kommt doch Nie-
mand herauf zu uns; Fahrstrassen brächten nichts
Gutes auf" — sprechen seit je die Fersenthaler Bauern.
Wir haben immer bei unsern Freunden, . den Priestern,
gewohnt. Jetzt sind verhältnissmässig ganz gut ein-
gerichtet: Herr Pfarrer D e t o m a s in Gereut und Herr
Pfarrer T h a 1 e r in Palai. Dass es sich verlohnt, diese
abgeschiedene Gebirgswelt aufzusuchen, beweist, dass
einer unserer grössten deutschen Maler gerne und lange
in einem dieser gastlichen Widufns wohnt und arbeitet!
Man kann sich für die Herberge ja doch auf Umwegen
dankbar zeigen. Wer in Tirol wandert, kennt das ja
längst. Knorr'sche Suppentafeln kann man ja immer-
hin mitnehmen; sie sind praktisch, man trägt nicht schwer
daran und sie erleichtern die Gastfreundschaft. Wer
in Palai bleibt, dem äussersten bewohnten Punkt des
Thaies, hat dann die Bergbesteigung bequemer. Pergine
hat 482 m Höhe, das Dorf Innerberg (Sanct Felix)
schon 1122 m und Palai, (der prächtig gelegene Widum,)
gar 1420 m! Die Bewohner des Dorfes sind stolz da-
rauf, seit Urzeiten deutsch zu sein, sie sind stolz darauf
ein älteres deutsches Volksleben zu haben, als die
Longobarden tiefer unten in Vierach, Sievernach, Gereute
etc. „Wir waren v o r denen hier," sagen die Bewohner
von Palai und von Walzurg, „wir gingen auch nicht
unten in Fersen zu Gericht, sondern wir ganz allein
wurden durch den Malstab geladen zum Centgericht bei
Golnetsch (Caldonazzo)."

Das oberste Fersenthal, der Palaier-Kessel, ist rings
umgeben von ragenden Gipfeln, zwischen denen Joch-
übergänge durchleiten. So gelangt man nach Westen
über das Joch nach Regnach (Regnano) und Bedoll, oder
in eines der fast unbewohnten Ostthäler über eines der
Jöcher, etwa an dem Schrimbler vorbei, in das Calament-
thal. Rings umher hohe Bergspitzen, nur abwärts nach
Fersen führen gebahnte Fusssteige. Die Bauern gaben
uns stets willig die Namen ihrer Berge an und diese
klangen alle deutsch. Die Karten, besonders die in
Trient gefertigten, bemühen sich die alten Benennungen
der deutschen Landesbewohner verschwinden zu lassen
und italienische zu verzeichnen, auch die österreichische
Generalstabskarte macht hiervon kaum eine Ausnahme.

Getrennt ist das Paneid vom obersten Fersenthal
durch den „Langen Rücken" (Costa alta),- für dessen
einzelne Spitzen uns die Bauern keine Sondernamen an-
zugeben wussten. Die Karten enthalten wohl Triangu-
lationspunkte, aber keine besonderen Benennungen.
Die höchste Erhebung ist 1953 m. Der Pass von
Regnich, wie dort die halb verwälschten Bauern heute
noch Regnano unter sich sprechen, nach Palai (urkund-
lich um 973 Palaw) im Fersenthal hat 1425 m. Das,
im Ganzen von SW. nach NO. aufsteigende Fersenthal
macht zu oberst eine Krümmung; es schiebt sich zuerst
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von W. nach O. und dann senkt es sich sogar Ms zu
den äussersten Quellen naclrSO. hinab. Diesem Ablauf
der Wasser entspricht auch der umgebende Berg-
wall. Weit ausgebuchtet, mit einzelnen Seitenschluchten,
legt sich der Kranz der Kesselfirste um das schöne
Thal herum. Der erste Berg der im Norden, nach dem
„Langen Rücken" genannt wird, ist der Alte Mann und
dann folgt das Eohjoch. Auf dieses folgt (von Palai
aus) nach NNO. der Schwarzkofel (2298); auf ihn fast
rein nach 0. der Schrimbler (2200). Von diesem südwärts
prägt sich im Gebirge die Form der Grate wieder be-
sonders stark aus. In ihrem Verlauf ragten.nicht weit
vom Schrimbler das Bothéck (2387) und die Schrumspitze
oder der Schrumm auf. Nun nimmt die, die Fersen-
schlucht einschliessende Gebirgslinie eine Richtung nach
SW. an ; es erscheinen Weisser Spitz, Hasenberg, Hoch-
spitz, Laitenspitz oder Gronlait, Frawort (Frau Horth) und
Weitjoch. An den letzten Ausläufern nach-SW., dem
Horn und der Semperspitze, hängen das bekannte Vitriol-
Bad und das unglückliche noch halbdeutsche Gothendoif
Walzurg (Vignola). Innerhalb der grossen, gebogenen
Mulde ragen noch einzelne niedrigere Kuppeln, wie der
Stockerberg und Andere auf.

Die K r e u z s p i t z e , unser Ziel, liegt eine halbe
geographische Meile in der Luftlinie, hinter dem vorhin
genannten Rohjoch, nach NO, oder hinter dem Schwarz-
kofel in fast rein nördlicher Richtung. Will man die
Kreuzspitze vom Fersenthal aus besteigen, so steigt man
vom Palaier Widum aus den dünnen Pfad nach dem
Rohjoch hinan, am rechten Abhang einer von N. nach
S. fallenden Schlucht. Etwa 10 Minuten Luftlinie, ehe
man den Sattel des Joches erklettert, verlässt man in
scharfem Winkel die bisherige Richtung, und wendet
sich, wieder etwas hinabbiegend, sowie diese Schlucht
überschreitend, nach Osten und steigt dann schroif zum
Grat, welcher Rohjoch und Schwarzkofel verbindet, hin-
auf. Eine kleine Mulde, welche ihre Wasser in das
Calmento-Thal schickt, liegt vor uns. Man steigt
nur wenige Meter hinab und hält sich an der nordwest-
lichen Umfassung der Mulde, welche Rohjoch und Kreuz-
spitze verbindet. Vor uns erhebt sich nun endlich die
Kreuzspitze; in 18 Minuten haben wir ihren Fuss erreicht
und in 1/i Stunde sind wir oben.

Und welch' wunderbaren Genuss bot die Ersteigung
unserer unbekannten Kreuzspitze! Die grünen Alpen-
wiesen der Gothen von Palai zogen an uns vorbei.
Hernach ging es durch ödes, steiniges Gebiet, das
kaum Nahrung für Ziegen oder Schafe bietet : Wach-
holder und niedrige Fichtenbüsche wechselten. Quellen
zum Durstlöschen fanden sich doch einige. Nach dem
letzten im schottrigen Geröll etwas mühsamem An-
stieg lagern wir nun gerne im hellen Sonnenschein
auf dem Teppich der Arenarien, Cardaminen, Veroniken,
Gentjanen etc., den einzelne Gletscherweiden umsäumen,
und geniessen das herrliche Panorama, das sich dem
trunkenen Blicke darbietet. Um so anregender ist der
Ausblick, als das Meiste, das man sieht, so unbekannt

ist! Ein unendliches Gewimmel von Spitzen umgiebt
uns und zwar besonders nach Osten und nach Süden!
Zu unseren Füssen liegt das langgestreckte, kahle,
keine Dörfer bergende C -hnent-Thal. Es ist getrennt
vom parallelen Sieben-Se^ir Thal durch einen Höhenzug,
der etwa 800 Meter niedriger ist, als wir stehen. Beide
Thäler öffnen sich im gleichen Bogen in das Brenta-
thal (Sngana Thal). Deutlich sehen wir, wie sich der
Kamm der Fersenthaler Berge weiter nach NO. bis zur
Lagoraispitze zieht (26lO_m). Der Cia-Bach und sein
Einschnitt trennen die Lagorai-Berge und die Kuppel
der mächtigen Ast-Spitze (Cima d'Asta). Von ihr
fliessen die Gewässer in das Tasseiner Thal, wo die
Nachkommen der Cimbern von Asiago (Schläge) den
schönsten Schlag der Germanen auf der Welt darstellen.
Bei Grimb (Grigno) fliessen die Wasser des Grimber-
baches (Grigno) ebenfalls in das Brentathal. Nach
Süden stehen uns vor allem unsere nächsten Nachbarn :
Der Schwarzkofel und der Schrimbler vor Augen. Dieso
schroffen Kuppeln verdecken Vieles. Aber an ihnen
vorbei, über das ganze Fersenthal weg, nach SW., zeigen
sich: Der Kegelberg (Mte Chegul) bei Kalkraiu
(Calceranica) am herrlichen Kaldonazzosee und d*»r
Knappenberg (Mte. Scanoppio) bei Vielgereut (Folgeria)
dar. An seinem Fusse liegt „die Cent", der Sitz dos
Hundertgerichtes, zu dessen Maltagen die Palaier und
Walzurger Gothen sich einfinden mussten. Wie klar
zeigt sich die Etschschlucht, dieser grosse, ganz Südtirol
spaltende Riss! Und nun jenseits dieser die Brenta--
gruppe und die Tosaspitze, strahlend im frischen Schnee-
gewand ! Der Adamello dahinter verschmilzt fast mit
ihnen zu einem Gebilde. Die Presanella ist deutlich als
fernes und hohes Einzelgebirge zu erkennen. Am mäch-
tigsten aber imponiren auch auf der Kreuzspitze der gewal-
tige Ortler und die Oetzthaler und Stubaier Ferner ;
nicht im mindesten stören in ihrer Bewunderung die
in die Sehlinie dazwischen tretenden, aber niedriger
bleibenden Berge der Neumarkter Linie, der Roenberg
u.s.w. Mit Entzücken hängt das Auge an dem Zangen-
berg, dem Schwarzkofel, dem Rosengarten dicht vor
uns im NNO. Und wahrhaftig, da erblicken wir hinter
ihnen auch die Häupter der Zillerthaler Riesen!

Gewiss, es ist ein überwältigender Rundblick von
unserer kahlen, einsamen und so unbedeutenden Kreuz-
spitze im deutschen Fersenthaie! Und wahrlich, ein
solcher über 8000 Fuss hoher Berg, ein ganzes unauf-
geschlossenes Gebirgssystem mit solchem Panorama
wäre es wohl werth, dass sich eine unserer Vereins-
sectionen da niederliesse und das Gebiet erforschte und
erreichbarer machte. Frisches Leben zöge ein bei den
Gothen und Longobarden an den Quellen der Fersen ! Die
Bewohner dieser Alpen sind aber gewiss unserer Sym-
pathien werth und darum möchte ich doppelt wünschen,
dass diese schlichten Worte Widerhall finden mögen.
„Wohlau, wohlau ; sollt's gut bleiben aufs Wiederkom-
men" — sagen sie an der Fersen beim Abschied: hoffent-
lich können sie das bald zu recht Vielen sagen !
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Touristische Mitttieilungen.
Lechthaier Alpen. Der S imeleskopf (5. Ersteigung)

und das Blankahorn . Am 20. Juli 1891 brachen wir mit
Führer Waldner aus Grins von der Augsburger Hütte
um 10 Uhr axif und betraten den zum Gatschkopf füh-
renden Steig. Nach einer halben Stunde unterhalb der
grösseren Steilstufen angelangt, verliessen wir den Weg
und querten die Bergflanke, „die Schafrückelen", nach
rechts, immer in ziemlich gerader Richtung über grasige
Schroffen und Platten, gegen den Simeleskopf bin. Das
Terrain ist von mehreren, tiefen Gräben durchfurcht;
einmal musste der Einstieg über eine ca. 10 Mtr. hohe
Wand bewerkstelligt werden. Unter dem Massiv des
Simeleskopfes angelangt, stiegen wir in einer steilen,
zuletzt vereisten Schlucht bis dicht unter den Grat em-
por und verliessen dann dieselbe nach rechts über eine
plattige Wand, die mit Hilfe des Seiles überwunden
wurde. Oberhalb derselben betraten wir den Grat und
erreichten nach vorsichtiger Umgehung eines total ge-
borstenen Gratzackens um 1 Uhr den Gipfel (2793 Mtr.)
Abmarsch um 2 Uhr auf gleichem Wege. Unter den
Felswänden angelangt, querten wir in östlicher Rich-
tung mächtige, steile Platten und gewannen in scharfem
Aufstieg die Scharte zwischen Simeleskopf und dem
Blankahorn. Bis hierher muss die Tour als durchaus
schwierig bezeichnet werden. Von der Scharte aus wurde
das Blankahorn (2889 Mtr.) ohne weitere Schwierigkeiten
um 4 Uhr erreicht. Ab 4Uhr 45 Min. südwestlich in das Fura-
menta-Thal und quer über der Muemanns-Ruhe durch zum
Alpenvereins-Steig und zur Augsburgerhütte (7 Uhr). Neu
ist hierbei die direkte Ueberquerung der Schafrückelen
und der Uebergang zum Blankahorn.

Seriesspitze. Nach einem fröhlich verbrachten Abend,
brach am 20. März eine Gesellschaft von 15 Mann (fast

ausnahmslos Mitglieder der S. Innsbruck des D. Oe.
A.-V.) früh ö1^ Uhr vom Gasthaüse „Waldrast" auf.
Da jeder Theilnehmer mit Schneereifen versehen war,
ging es leidlich gut über den 2 Meter tiefen Schnee
empor. Um 10 Uhr 30 Min. war der Gipfel von dem
Ersten erreicht, während mehrere Theilnehmer, welche
an der Ostseite schneller hinauf zu kommen glaubten,
erst nach Ueberwindung ausserordentlicher Schwierig-
keiten, um 2 Uhr 50 Min. das Ziel gewannen. Eine
wundervolle, nicht durch den geringsten Nebelhauch
getrübte Fernsicht belohnte die Besteiger. Bei völliger
Windstille zeigte das Thermometer -f 13° R. in der
Sonne. Mit dem Bewusstsein : einen herrlichen Tag auf
lichter Bergeshöhe verlebt zu haben, verliess die Ge-
sellschaft in gehobener Stimmung die prächtige Hoch-
warte.

Innsbruck. Jul. Pock.
Wintertouren. Frau J e a n n e Immink bestieg mit

den Führern Antonio und Pietro Dimai am ] 0. December
v. J. die Croda da Lago. Auf brach von Cortina um
4 Uhr, Giptel 1V2 Uhr, Rückkehr nach Cortina 8 Uhr.

Montblanc Am 21. Januar wurde der Montblanc
von Herrn H. D u n o d aus Paris mit 3 Führern
bestiegen. Herr Dunod brauchte von den Grands-
Mulets bis zur Cabane-Observatoire Vallot 6 Stunden
50 Min., von dort bis zum Gipfel etwas über 2 Stunden.
Die Temperatur betrug bei der Hütte — 20°, auf dem
Gipfel — 22°. Die kleine auf der Schneecalotte des
Gipfels auf Veranlassung J. Janssens errichtete Holz-
hütte wurde in gutem Zustande gefunden; eine merk-
liche Lageänderung derselben wurde nicht wahrge-
nommen.

Verselüedenes.

Weg- und Hüttentouten.
Weg- und Hüttenbauten der S. Kitzbühel. Die S. Kitz-

bühel hat im vergangenen Jahre nachfolgende Arbeiten
durchgeführt. 1. Zum G e i s s t e i n (2361 m) wurden
umfassende Verbesserungen des Weges vom Jochberg
durch den Sintersbachgraben und über die Sinters-
bachalpe ausgeführt, die nöthigen Wegweisertafeln
angebracht, und der Aufstieg oberhalb der Kesselalpe,
mit rother Farbe markirfc. Der Sintersbach, welcher in
der gleichnamigen Alpe hervorquillt und südlich unter
der Jochberger Kirche mit der Grossache sich ver-
einigt, bildet einen prächtigen Wasserfall, indem seine
Wässer mit lautem Gebrause über eine mehr als 100 m
hohe, schräge Felsenwand herabstürzen. An der besten
Ueberblicksstelle für diesen Fall wurde eine Ruhebank
aufgestellt, und geniesst man von dieser einen über-
aus schönen und grossartigen Anblick. — Auf der dem
Bauer Kailhuber in Rait gehörenden Sintersbachalp-
hütte werden nicht nur Erfrischungen in Form von
Sennereiprodukten geboten, sondern es ist auch ein-
fache Alpenkost, sowie Nachtherberge zu erhalten. —
2. Zur S e i d l a l p e (westlich l1/^ Stunde von Kitzbühel-
Stadt), welche als einer der besten Aussichtspunkte für
die nähere Umgebung Kitzbühels zu betrachten ist,
wurde ein neuer Weg durch den Kuselwald hergestellt
und bildet derselbe eine überaus schöne und lohnende
Partie. Auf der genannten Alpe wurden auch 2 Unter-
standshütten und zwar die eine auf der aussichtsreichsten
Stelle, die andere neben der Alphütte zur Einnahme
von Erfrischungen geeignet, hergestellt. — 3. Alle
Wege zu den bestehenden, von der Section errichteten

Aussichtstellen, sowie verschiedene andere Pfade, ins-
besondere auch die Höhenwege Kitzbühel-Kitzbüheler
Horn, Geisstein und Jufen Kl. Reftenstein wurden
revidirt und einer Nachbesserung unterzogen.

Weg auf das Reifhorn. Wie die S. Passau meldet,
hat der Loferer Bergführer Sock einen Weg auf das
aussichtsreiche Reifhorn ausgekundschaftet, den auch
solche Bergfreunde begehen können, die nicht schwindel-
frei sind.

Wasserfallweg im Gesäuse. Die Eröffnung dieses Weges
findet, wie in der letzten Nummer gemeldet, Pfingst-
sonntag den 5. Juni statt. Aufbruch von Gstatterboden
7 Uhr früh. Ankunft auf dem Ennseck ca. 11—12 Uhr
mittags. Daselbst ist für kalte Erfrischungen vorge-
sorgt. Abstieg nach Johnsbach und Fahrt nach Ad-
mont, woselbst (Hotel zur Post) eine Festkneipe statt-
findet. Pfingstmontag: beliebige Ausflüge.

Ennsthaler Hütte. (Gesäuse.) Die Ennsthaler Hütte
auf dem Tamischbachthurm wird von Pfingsten ab
ständig bewirthschaftet sein.

Die Schutzhütten der Società Alpina friulana: Ricovero
dì Nevea und Ricovero Canin wurden am 15. Mai eröffnet.
In erstgenannter Hütte soll, wie man aus Villach meldet,
während der Reisesaison ständig ein Bergführer an-
wesend sein. Diese Hütte wird auch bewirthschaftet.

Kranzberghütte. Die von der S. Mittenwald im Jahre
1879 errichtete Unterkunftshütte auf dem Hohen Kranz-
berg wurde schon 1888 vom Sturme zum grossen Theile
beschädigt; der Sturm am vergangenen 18. Februar hat
diese Hütte ganz zerstört. Die Section hat nun be-
schlossen, die Hütte vollständig neu in der früheren
Grosse aufzubauen und den Bau, welcher bis Juni
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vollendet sein muss, dem Bauunternehmer Georg Eieger
übertragen.

Hüttengebühren. Zu unserer Aeusserung über die
Frage der Hüttengebühren in No 7 der Mittheilungen,
bemerkt die Eedaction der Eivista Mensile Folgendes :
„Man braucht da kaum zu erwähnen, dass die S. Mai-
land den in den Mittheilungen citirten Artikel 5 der
Weg- und Hüttenbauordnung des D. u. Oe. A.-V. nicht
vor sich hatte und dass auch wir uns dessen nicht er-
innerten. Uebrigens gab die S. Mailand bereits zu, dass,
wenn in den Hütten des D. u. Oe. A.-V. die Hütten-
gebühr für die eigenen Mitglieder' und die anderer al-
piner Vereine gleichbemessen ist, - man überlegen
müsste, ob nicht aus der Pflicht der Eeciprocität es
auch für den 0. A. J. angemessen wäre, dieselbe
Norm zu befolgen. Wir können unsererseits hier aus-
sprechen, dass es nunmehr ohne weiteres angemessen
erseheint, dies Princip anzunehmen und wir glauben
mit gutem Grunde, dass auch die S. Mailand nicht an-
derer Ansicht sein wird. Wir weisen des weiteren
darauf hin, dass die Benützung fast aller Hütten des
C. A. J. für alle Touristen unentgeltlich ist. Und wenn
dort, wo eine Taxe besteht, für die Mitglieder aller
auswärtigen alpinen Vereine ohne Unterschied eine
höhere Gebühr festgesetzt ist, so ist dies sicher daher
gekommen, dass man nicht auf die in den Tarifen
dieser Vereine befolgten Prinzipien geachtet hat. Wir
werden übrigens nicht verfehlen, den Sectionen des
C. A. J., die Gebühren für ihre Hütten festgesetzt
haben oder festsetzen wollen, zu empfehlen, sich immer
zu unterrichten über das Kriterium der liberalen Eeci-
procität. Wir hegen das Vertrauen, dass dies leicht zu
erreichen sein wird, auch wenn dieses Princip nicht in
einem speciellen Eeglement niedergelegt ist. Dafür
bürgen die Gefühle von guter, internationaler Brüder-
lichkeit und Billigkeit, die, wie wir wissen, von allen
Sectionen unseres Clubs getheilt werden." Wir danken
der geehrten Eedaction der Eivista für diese warmen
Worte, mit denen wir uns vollkommen einverstanden
erklären können. W. Sch%

Hüttenbesuch. Funtenseehaus 638 (+ 83). Grohmann-
hütte 46, Teplitzerhütte 91, Leitmeritzerhütte 18, Müller-
hütte 68, Nürnbergerhütte 151.

Fiilirerwesen.
Bergführer in Vorarlberg. Führer Herrm. Wehinger-

Dornbirn hat seine Concession niedergelegt, dafür
wurde Martin He fei für Dornbirn zum Bergführer neu
autorisirt.

Verkehrswesen.
Verkehrsanlagen in Salzburg. Von Salzburg geht uns

die Mittheilung zu, dass die dortigen Verkehrsanlagen in
einer wesentlichen Erweiterung begriffen sind. Es
werden durch die Salzburger Eisenbahn- und Tramway-
Gesellschaft hergestellt: 1. eine Drahtseilbahn mit
Zahnrad-Unterbau nach Eügenbach-System auf die
Festung H ö h e n - S a l z b u r g , welche dem Publikum,
insbesondere den Fremden, erleichtert, die berühmten
Sehenswürdigkeiten der Festung Höhen-Salzburg zu be-
sichtigen und das prächtige Panorama, welches die
Festung bietet, zu geniessen. (Fahrpreis tour und re-
tour 40 Kr.) 2. eine Pferdebahn vom Bahnhof nach
allen Theilen der Stadt, welche an jeden ankommenden
und abgehenden Zug anschliesst und zugleich Eeise-
gepäck befördert. (Preis 10 Kr.) 3. eine Verbindungs-
bahn zwischen der bereits bestehenden Salzburger Lo-
kalbahn und der Ga i sbe rgbahn . (Fahrpreis nach
Parsch 30 Kr.)— Diese, wie wir hören, im Laufe dieses
Jahres noch zu eröffnenden Verkehrswege werden für
die Salzburg besuchenden Fremden ein billiges und an-
genehmes Transportmittel bieten und die günstigste
Gelegenheit geben, die Naturschönheiten sowie Sehens-
würdigkeiten Salzburgs nebst Umgebung in kürzester

Zeit zu besichtigen. Die von derselben Gesellschaft
hergestellte direkte Linie Sa lzburg—Drachenloch
—Koenigsee, welche in Beziehung auf Naturschön-
heiten der Linie über Eeichenhall vorzuziehen ist, ist
wieder eröffnet worden und sind auch für diese Linien
von Salzburg nach Königsee Eundreisekarten zum
Preise von II. Klasse = 2,70 M., HI. Klasse = 2,30 M.
(der Kostenpreis für einen Einspänner beträgt 10 Fl.,
für einen Zweispänner 14 Fl.) bei allen Eundreise-
karten-Ausgabestellen erhältlich.

Kolm Saigurn. Am 15. Juni wird Frau Marie Eo-
j ach er die Station in Kolm Saigurn beziehen. In
Kolm ist Telephon-, im Eaurisergasthause Post- und
Telegraphenstation; in beiden wird für beste Unter-
kunft gesorgt.

Die Achenseebahn und die Schifffahrt auf dem Achen-
see wurden am 15. Mai eröffnet.

Die Gaisbergbahn (Salzburg) ist seit 15. Mai wieder
im Betriebe. In der ersten Hälfte des Juni verkehren
täglich 6, dann 12 Züge und ab Juli 16 Züge. Der An-
schluss der Salzburger Tramway an die Gaisbergbahn-
Station Parsch dürfte endlich heuer zu Stande kommen.

Brienz-Rothhornbahn. Diese Bergbahn wird in der
zweiten Hälfte Juni dem Betrieb übergeben. Der
Preis für die Berg- und Thalfahrt ist 16 Frcs. ; doch
wird für Gesellschaften von zehn Personen aufwärts
25 pCt. Nachlass gewährt. Die Mi tg l ieder des
D. und Oe. Alpen-Vereins gen i e s sen d ie se Er-
mässigung auch einzeln, sofern sie sich durch die
Mitgliedskarte legitimiren.

Vergnügungszüge. Wie alljährlich, lässt die General-
direction der Oesterr. Staatsbahnen auch heuer an den
Sommersonntagen Vergnügungszüge ab Wien verkehren.
Vier davon verkehren nach Eosenburg-Horn (zum Be-
suche des Kampthaies), drei nach Krems, vier nach
Kienberg-Gaming und acht in das Gesäuse. Der erste
Gesäuse-Vergnügungszug verkehrt am 15. Juni. Pro-
gramme und Fahrkarten sind im Auskunftsbüreau der
Staatsbahnen (Wien, I. Johannesgasse 29) erhältlich.

Sommerfahrplan. Seit Anfang Mai ist auf den Linien
der Oesterr. Staatsbahnen, sowie der Südbahngesell-
schaft, der Sommerfahrplan, welcher im Juni noch
reicher gestaltet wird, in Kraft getreten.

Ermässigung. Das Hotel Habsburge rho f in Inns-
bruck, welches von seinem Besitzer als „Eeformhötel"
bezeichnet wird, weil durch ein Uebereinkommen mit
den Bediensteten das Trinkgelderwesen vollständig ab-
geschafft wurde, gewährt den Mitgliedern unseres
Vereins gegen Legitimation durch die Mitgliedskarte
eine lOprocentige Ermässigung auf die Zimmerpreise.

Die Reiseverbindung Berlin - Kopenhagen über Warne-
münde-Gjedser wurde dadurch, dass seit dem 1. Mai
zu der bis dahin bestandenen Tagesverbindung noch
eine gleich bequeme Nachtverbindung gekommenen ist,
wesentlich verbessert. Die Züge fahren ab Berlin
(Stettiner Bahnhof) vormittags 8,20 und abends 10,20.
Schon nach 11 Stunden ist man in Kopenhagen, nach
21 Stunden in Gothenburg, nach 21 in Stockholm und
nach 32 in Christiania. In umgekehrter Eichtung er-
folgt die Ankunft in Berlin (Stettiner Bahnhof) um
7,08 vormittags bezw. 8,40 abends, sodass überallhin
directar Anschluss möglich ist. Auf deutscher wie aut
dänischer Seite fahren die Schnellzüge mit I., II. und
III. CI. unmittelbar an den Anlegeplatz der die Ueber-
fahrt vermittelnden Postdampfer. Zwischen Neustrelitz-
Warnemünde und umgekehrt fährt in den Tagesschnell-
zügen ein Speisewagen. Die Fahrt über See dauert
nur 2 Stunden. Zwischen Orehoved und Masnesund,
sowie zwischen Helsingör und Helsingborg erfolgt
demnächst die Ueberführung der Züge durch grossartige
Dampffähren, sodass den Passagieren das Aussteigen
erspart wird. Einfache Fahrkarten und Eückfahrkarten,
letztere mit 16 bis 17 tägiger Giltigkeit, werden nach
fast allen Stationen verausgabt und die beliebten 45
bezw. 60tägigen, zusammenstellbaren Fahrscheinhefte
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über diese Linie angefertigt. Zweifellos wird die Reise-
route via Warnemünde eine einschneidende Bedeutung
erlangen und förderlich und belebend auf den Verkehr
zwischen Deutschland und den skandinavischen Ländern
wirken.

In Salzburg findet zu den Pfingstfeiertagen das
I. deutsch-akademische Sängerfest statt, zu welchem
Theilnehmerkarten in der Buchhandlung des Herrn
H. Kerb er in Salzburg zu haben sind. Für dieses
Fest veranstaltet der Wiener akademische Gesangs-
verein einen Sonder-Eilzug zu bedeutend ermässigten
Preisen, der Wien Samstag den 4. Juni, 8 Uhr 30 Min.
früh, verlässt. Kartenausgabe: Universität, Arkadenhof,
links.

Ausflüge in die Karpathen. Der Siebenbürgische Kar-
pathenverein wird heuer seine Hauptversammlung in
Hermannstadt abhalten. Dieselbe wird im August 1. J.
stattfinden und im Anschluss werden Ausflüge auf den
Negoi (2540 Met.) und andere Gipfel der Südkarpathen
arrangirt. Wer einmal von den bekannten Pfaden des
Touristenstromes abweichen will, dem wird ein Besuch
der sjebenbürgischen Karpathen, welcher durch Ein-
führung des billigen Zonentarifes in Ungarn so er-
leichtert ist, auf das Beste empfohlen. Zahlreiche
Schutzhütten und gute Bergführer erleichtern den Be-
such derselben. Auskünfte ertheilt bereitwilligst der
Siebenbürgische Karpathenverein in Hermannstadt.

Königsschlösser. Die bayerischen Königsschlösser
Herrenchiemsee, Linderhof und Hohenschwangau sind
vom 15. Mai bis 15. Oktober d. J. täglich für den Be-
such geöffnet (ausgenommen ist blos der 13. Juni).

Ausrüstung.
Neuer Schnellkochapparat. Unter den gelegentlich des

letzten Bergführer-Lehrkurses in der S. München aus-
gestellten Ausrüstungsgegenständen, hat besonders ein
von Jos. Böckle in in München ausgestellter Schnell-
kochapparat die Aufmerksamkeit der Besucher auf sich
gezogen. Dieser Apparat ist das Eesultat mehrjähriger
praktischer Versuche, welche Herr Böckle in , der
langjährige Vorstand des Münchener Turner Alpen-
Kränzchens, unternommen hat und wir glauben aus-
sprechen zu dürfen, dass es ihm gelungen ist, die lange
Reihe der bisherigen Modelle gründlich zu überbieten.
Der Kochapparat hat die Form eines abgestutzten Kegels,
nimmt ganz wenig Raum ein, wiegt sehr wenig (in
Aluminium blos 320 gr.) und ist auf sehr sinn-
reiche Weise eingerichtet. Der äussere, x/3 Liter fassende
Becher ist die erste, ein genau in dieselbe passender
Behälter die zweite Kochschale. In Letztere fügt sich
die — ebenfalls die Form des Mantels, eines abgestutzten
Kegels, zeigende — sehr sinnreich construirte Wind-
schutzvorrichtung, welche es ermöglicht, den Schnell-
kocher unter allen Umständen und bei jedem Wetter
in Betrieb zu setzen. Abermals in gleicher Form passt
die Spirituslampe, welche zugleich luftdicht verschliess-
barer Spiritusbehälter ist, in den vorgenannten Bestand-
theil. Den Rest des überaus geschickt ausgenützten
Raumes nimmt der aus Flanell (auf einem Drahtring)
bestehende Seiher, derjStrahlenbrenner und Dochtbehälter,
sowie der Griff ein. Der Deckel dient als Teller oder
zum Bereiten von Eierspeise oder dergl. Wir können
den Apparat als das Beste, das wir in dieser Hinsicht
kennen, Jedermann wärmstens empfehlen. Derselbe ist
von Jos. Böcklein, München, Reichenbachstr. 39, zu
beziehen und kostet in Nickelplattirung 8 Mk., in
Aluminium 10 Mk. (für Va Liter Inhalt). Grössere
Apparate werden nur auf Bestellung angefertigt.

. Neuer Rucksack-Verschluss. Der als praktischer Alpinist
bekannte Besitzer des Münchener Touristen-Ausrüstungs-
geschäftes (zugleich Redacteur des „Alpenfreund"), Herr
Heinrich Schwaiger , München, Blumenstr. 8, bringt
soeben einen Rueksackverschluss in den Handel, den

wir seiner ebenso einfachen, als zweckmässigen Con-
struction, ebenso wie seiner Billigkeit wegen, hier be-
sprechen zu sollen glauben. Der Verschluss besteht aus
einem ca. 8 cm. langen, ca 8 mm. dicken messingenen,
vernickelten Röhrchen, welches durch die behufs An-
bringung der Verschluss-Schnur an dem oberen Rande,
jedes Rucksackes vorhandenen Oesen oder Löcher ge-
steckt wird, und durch welches die erwähnte Schnur
läuft. Das Röhrchen ist an dem einen Ende mit einer
kleinen Metallscheibe. versehen, welche das Darüber-
gleiten des Rucksackstoffes verhindert; an dem anderen
Ende hat das Röhrchen zwei Löcher, durch welche der
Haken eines kleinen Vorhängschlösschens geführt werden
kann. ..Ist dieses Schlösschen versperrt, so ist — ganz
unabhängig von der Verschlussschnur — der Rucksack
sicher verschlossen. Er kann dann mit der Post oder
als Reisegepäck auf der Eisenbahn wie ein postmässig
verschlossenes Warenpaket oder ein Reisekoffer ver-
sandt werden; er ist aber auch gegen flüchtige Ein-
griffe etwaiger Langfinger im Eisenbahncoupe, im Hotel
oder auf dem Omnibus gesichert. Auch bei Bergfahrten,
im Falle der Rucksack durch Unvorsichtigkeit abfallen
sollte, oder wenn bei einer Klettertour die Schnur zer-
rissen werden sollte, bietet der neue Verschluss, der
dem Rucksack an Fassungsraum gar nichts benimmt,
ausreichende Sicherheit. Die Einfachheit dieses Ver-
schlusses, welcher wohl vor Allem zu den trefflichen
Schwaiger'schen Rucksäcken passt, der aber auch an
jedem anderen Rucksack angebracht werden kann, sein
geringes Gewicht (30 g.) und nicht zuletzt der billige
Preis von 1 Mk., lassen uns denselben als in der That
durchaus empfehlenswert erscheinen. Es sei bei dieser
Gelegenheit übrigens auf den letzten, reichen Katalog
des Ausrüstungs- Geschäftes von Heinrich Schwaiger,
München, Blumenstr. 8, speziell aufmerksam gemacht.

Unglücksfälle in den Alpen.
Unfall beim Blumensuchen. Am 15. Mai begaben sich

zwei Söhne des Baumeisters E. Gogel von der Höt-
tinger Au bei Innsbruck, in die Kranebitter Klamm,
um „Platenigl zu klauben", wie die Localbenennung für
das Pflücken der Primula auricula lautet. Hierbei er-
eignete sich der beklagenswerthe Unfall, dass der jüngere
der Brüder, Emmerich, ein 16jähriger Jüngling, von
den steilen Wänden, welche fast alljährlich ihre Opfer
fordern, abstürzte. Der entseelte Körper wurde von
seinem Bruder und dem eben von einem Jagdgang zu-
rückkehrenden Cassier der S. Innsbruck des D. u. Oe. A -V.,
Herrn B. Tü tzscher , in furchtbar zerschmettertem
Zustande aufgefunden und durch die Leute des benach-
barten Kerschbach Hofes zu seinen trostlosen Eltern
gebracht.

Unglücksfälle durch Lawinen. In den Alpen von Belluno
sind durch Lawinen mehrere Menschen verunglückt. So
wurden im Thale des Biois in der Thalenge von Acconi
oberhalb Cencenighe, acht Personen, die vom Markt in
Agordo zurückkehrten, verschüttet; in Vallon im Valle
di Soldo riss eine Lawine drei Personen fort, von denen
eine das Leben einbüsste. — In den Ostalpen sind in
diesem Jahre glücklicherweise erfreulich wenig Un-
glücksfälle durch Lawinen vorgekommen.

Diverse.
Widmung. Aus Anlass des vierzigjährigen Re-

gierungsjubiläums Seiner Königl. Hohei t des
Grossherzogs von Baden, überreichten die badi-
schen Sectionen unseres Vereins: Baden-Baden, Frei-
burg, Heidelberg, Karlsruhe, Konstanz, Mannheim und
Pforzheim, eine Ehrengabe, bestehend in einem von der
rühmlichst bekannten Malerin Frau Staine r-K n i 11 e 1 in
Innsbruck meisterhaft ausgeführten Oelbilde, welches
einen Strauss von 38 der schönsten Alpenblumen dar-
stellt.



Nr. 10 Mittheilungen des Deutschen und Oesterreichischen Alpenyereins. 117

Literatur.
Alpine Journal Heft 110—113. Das Heft 110 enthält an

der Spitze einen Aufsatz: „The solitude of Abkhasia"
von D.W. Freshfield, in welchem der bestens bekannte
englische Bergreisende und Geograph seine mit Capitän
Powell unternommenen Reisen, u. z. eine von Ipari
nächst Betscho aus unternommene Besteigung des west-
lichsten Gipfels der Leilakette, dann einen Passüber-
gang in das Weskra Thal und von dort in das Kotorthai,
schildert. Freshfield schliesst daran eine Zusammenfassung
der „High-level-routes" im Kaukasus. Beigegeben
ist ein Lichtdruckbild: Blick - von der Leilakette
nach Nordwesten. In einem längeren Artikel: „Ex-
hausted districts", schildert W. M. Conway mit vielem
Humor mehrere hübsche Touren : Ueberschreitung des
Mont Vélan von Bourg St. Pierre nach Aosta, wobei
(mit Ellis Carr, F. M. Davies und Führer J. M. Loch-
matter) der Gipfel zuletzt über den S. O. Grat erreicht,
und der Abstieg über den S. O. Hang und das Val d'Ollo-
mont genommen wurde. Weiter wurde der Col du Sonadon
von der Alpe de By über den Col Vert erreicht, wo-
durch ein leichter Weg auf den Grand Combin aus dem
Valpellina erschlossen erscheint. Einige seiner Fahrten
mindern Ranges schliessen sich daran. — Eine Schilde-
rung der Besteigung des Iztaccihuatl, 5170 m, in Mexiko
von H. B. Whitehouse ist von einer interessanten
Skizze des höchsten Gipfels begleitet. — Das Heft ent-
hält dann noch eine lange Liste neuer Touren im
Jahre 1890, fast sämmtlich dem Gebiete der Westalpen
oder ausseralpinen Gebieten angehörig.

Im H e ft e 111 schildert J. H. W h i t e unter dem Titel :
„Two Peaks and a Centre" die Ersteigung der Gipfel
Les Périades und Pic Sans Noms in der Montblanc-
gruppe, die er mit den Herren Morse und Carr ohne
Führer besuchte. Der letztere Gipfel wird aus einigen,
die Aiguille du Dru um etwa 70—100 Fuss überhöhenden
Felsnadeln gebildet, welche sich in dem Kamme zwischen
letzterem Gipfel und der Aiguille Vert erheben. Die
Schilderung enthält interessante Aeusserungen über
Centrists und Excentrists (Touristen welche sich an ein
Standquartier halten und von dort aus womöglich alles
Ersteigbare zu erklimmen trachten und solchen, die
von Gruppe zu Gruppe wandern, bald hohe, bald
niedrige Gipfel besuchen, sofern sie lohnend sind), wo-
bei für erstere Partei genommen und auch für das
führerlose Bergsteigen ein Wort der Vertheidigung
gesprochen wird. Rev. W. A. B. Coolidge widmet dem
verewigten Altmeister G. Studer einen warmen
Nachruf; Capt. M. Hall gibt eine Abhandlung über
Gletscher-Vermessungen und schildert ein neues Ver-
messungs-Instrument, und Mr. A. J. Butler, einige
neue Touren in den Ostalpen, so jene auf die Hennesiegel-
spitze im Glockthurmkamme, welche, vom Gepatsch-
hause ausgehend, im Nebel anstatt des Glockthurmes
erreicht wurde und einen Uebergang — gleiclifalls
durch Nebel verursacht (beabsichtigt war die TJeber-
Bchreitung des Kesselwandjoches) — über einen Sattel
zwischen Hinterer und Mittlerer Hintereisspitze, nach
dem Hintereis-Gletscher. Der Abstieg beanspruchte
2 Stunden Felskletterns. Ueber die Ersteigung der
Grohmannspitze von Süden, durch J. D. Rogers, haben
wir bereits berichtet. (Mittheilungen 1890 S. 52.) J. T.
H. Wood erstieg mit M. Bettega die Cima Cugilio, den
höchsten westlichen Ausläufer der Rosetta und mit
Bettaga und M. Barbarla die Cima di Pradidali, als
welche er den Gipfel zur Rechten des Passo di Ball
anspricht, der vom Rollepass aus besonders auffallt.

Das Heft 112 wird eingeleitet von einem geist-
vollen Artikel M.W. Conway's: „Centrists and Excen-
trists." Conway geiselt in diesem Essay in scharfer
AVeise jene Richtvmg, welche in den Bergen nichts
sonst sieht, als Objecte für turnerische Leistungen.

Er theilt die Bergsteiger nach den Motiven, welche sie
in die Alpen führen, in solche, welche wissenschaftliche,
künstlerische und ästhetische Zwecke verfolgen und
von ihrem Forschungsdrange in die Alpen geleitet
werden und in die „Alpine Gymnasts". Er unter-
scheidet die alpinen G-ymnastiker strenge von den
„Alpine climbers", da erstere ein Product unserer Tage
sind, während die Alpine Climbers lange vorher in die
Berge gingen. Der echte Bergsteiger plant neue Erstei-
gungen auf Grund der gesammelten, eingehenden Local-
und allgemeinen Kenntnisse, er ist im Stande eine neue
Route festzustellen und seine Intelligenz in den Dienst
seiner alpinen Arbeit zu stellen. Der Alpenturner kennt
von all dem keine Spur, ihm ist die Ueberwindung phy-
sischer Hindernisse als Mittel für Muskelthätigkeit und
TJebung die Hauptsache, er ist ein Vertreter jener
Richtung, die man in Öesterreich in einigen exclusiven
Kreisen mit einem gewissen Stolze „sportliche Hoch-
alpinistik" nennt. Mr. Conway sagt zwar nicht, wo
man die meisten Vertreter dieser Species findet,
doch sind wir sicher, dass er mit seinen Wor-
ten genau so die nicht geringe Zahl dieser Gipfel-
stürmer sportlicher Are jenseits, wie diesseits des
Canals meint. Denn England hat gewiss eine ebenso
stattliche Reihe jener Bergläufer, für die der Weg über
einen Gipfel nur der appetiterregende Gang zur Table
d'hote ist. Wenn aber Conway, bei der Unterscheidung
zwischen Centrists (solchen, die ein bestimmtes Stand-
quartier zu ihrem ständigen Aufenthaltsorte machen und
von dort aus die „unmöglichsten" Sachen ausführen)
und Excentrists (jene welche möglichst viel sehen wollen
und daher möglichst viele Gebiete durchstreifen) die
„Alpenturner" den Centrists zurechnet, so mag dies für
englische Verhältnisse zutreffen, für unsere Ostalpen
liegt die Sache anders. Es giebt ja auch bei uns derlei
Leute, welche sich in einem Touristen-Centrum festsetzen
und von Zeit zu Zeit für eine „staunenswertste Leistung"
von der gläubigen und anbetungsbereiten • Menge
bewundern lassen, die Mehrzahl derselben aber
durchstreift fast das ganze Gebiet der Ostalpen, natür-
lich überall nur gewisse „pikante" Ziele herausnaschend.
Wird doch in manchen Kreisen genaue Evidenz getührt,
welcher Gipfel momentan als der höchste Prüfstein
alpiner Leistungsfähigkeit gilt. Es ist zum Glück doch
eine nur geringe Zahl dieser einseitigen blos sportlichen
Bergsteiger, welche ab und zu von sich reden macht und
unser Verein hat sich stets frei zu halten gewusst von
dieser den wahren Alpinismus nur discretirenden
Richtung, deren Pflege er stets neidlos andern
überlassen hat und auch künftig überlassen kann.

Den touristischen Theil dieses Heftes füllt u. A.
eine Schilderung eines nächtlichen Abenteuers auf der
Dent Blanche vonW. C. Slingsbi, der mit den Herren
H. Solly und Haskelt-Smith diesen Berg ohne Führer
erstieg und dann, von der Nacht überrascht, ein ge-
fährliches Bivouak überstehen musste. Es folgt ein
kurzerBerichtH.W.Tophams über Reisen in den Selkirks
und eine humorvolle Darstellung der Rocky-Mountains von
Skye — gewissermaassen der heimischen Kletterschule der
britanischen Touristen—, von C.Dent. W.A. B.Coolidge
sucht den Nachweis zu erbringen, dass das Zermatter Breit-
horn, entgegen Tucketts Angaben, bereits 1213 durch
einen Franzosen, namens M. H. Mayuard, erstiegen
worden sei. Eine Berichtigung der Richtigstellung der
Notiz betreffend den Monte Popera durch L. Norman-Ne-
ruda ist durch den Artikel des Grafen E. Künigl (Mit-
theil. 1891, 248ff.) überholt.. Eine Reihe eingehender Lite-
raturberichte beschliesst die Nummer.

Das Heft 113 eröffnetNorman-Neruda mit einer
Schilderung einiger neuer Anstiege in der Berninagruppe,
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über welche dieser geschätzte Vereinsgenosse und Mit-
arbeiter bereits in diesen Blättern (1890, 260 ff.) berichtet
hat. — Die Erfahrungen eines Hochgebirgs-Amateur-
photographen giebt "Walter Leaf in einer kurzen, be-
aohtenswerthen Skizze wieder. Ihm ist das Bergsteigen
erst besonders werthvoll geworden, seit er mit einer
Hand-Camera ein Bildertagebuch führt. Er giebt zwei
Fälle wieder, wo seine Aufnahmen topographische Fra-
gen endgiltig entschieden haben. Einen besonderen Beiz
haben nach seiner Darstellung Momentsituationsbilder
aus dem Bergsteigerleben, doch wird man erstaunen,
wie wenig aufnahmenswerthe Situationen sich während
einer Tour entweder ereignen oder festgehalten werden
können. M. Leaf entwickelt seine Bilder selbst und
giebt werthvolle Anleitungen, wie " der Amateur diese
Arbeiten am praktischsten verrichtet. — In die Berge
Süd-Colorados leitet Percy W. Thomas. Diese G-ipfel,
obwohl gewaltig in Bezug auf die Höhe, machten auf
ihn nicht jenen Eindruck, wie die Gipfel der Alpen, da
ihnen die Mannigfaltigkeit der Formen fehlt. M. Thomas
hatte, da er geschäftlich einige Minen besuchte, keine
bergsteigerischen Absichten. Nichtsdestoweniger erstieg
er, nach einemregelreehtenVersuehe a\if einekühneFelsna-
del, —welche er mit der Aiguille du Géant vergleicht,— den
Lizard Head, den Mount Wilson, 14,309'. Mit einem
Minenbeamten, Mr. Douglass, wurde zu Pferd West-
Dolores verlassen und so hoch als möglich über Wiesen
und durch Wälder emporgeritten, dann die Pferde zu-
rückgelassen und über einen schneidigen Felsgrat, der
manchmal Reitkünste nöthig machte, der Gipfel erreicht.
Kein Zeichen einer früheren Ersteigung wurde vorge-
funden. Der Abstieg wurde durch ein steiles, nicht un-
schwieriges Couloir neben dem Gipfel genommen. Abends
war der Ausgangspunkt wieder erreicht. — Ein warmer
Nachruf für Alexander Seiler reiht sich daran.

Mr. W. A. B. Coolidge veröffentlicht sodann eine
kurze Studie über die ersten Ersteigungen des Monte
Rosa. Er gelangt zu dem Schlüsse, dass die Expeditionen
des Professors Ulrich (1848) und der Brüder Schlagint-
weit (1851) nicht den höchsten, sondern blos den Grenz-
gipfel erreichten, dass die Herren G. und C. Smith am
1. September, E. S. Kennedy's Führer am 8. und er selbst
am 11. September 1854 wohl den Ostgipfel, nicht aber
die höchste Spitze erstiegen. Alle drei Spitzen haben
erst 1872 die Partien der Herren Pendleburry und Taylor
erreicht.

Unter den Alpine Notes ist erwähnenswerth eine
Ueberwindungdes Güssfeldt-Sattels von B. W e i n e r i g h t
und E. J. Garwood, mit den Führern Martin Schocher
und H. C. Grass. Ersterer besorgte allein die Stufen-
arbeit. Günstige Schneeverhältnisse ermöglichten den
Anstieg vom Bergschrund in 1 Std. 50 M.

Rivista Mensile del Club Alpino Italiano. Nr. 2, 3. Die
Nr. 2 enthält lediglich das Programm für die General-
versammlung des C. A. J. in Palermo. Die No. 3 bringt
einen Bericht von. C. Fi or io und G. Ra t t i über zwei
führerlose Erstlingsbesteigungen in der Gruppe des
Monte Viso, die Punta Michelis, 3132 Met., und die Punta
Costarossa, ca. 3150 Met. Beide liegen in dem Kamm
zwischen dem Potai und dem Val Varaita. Die Ver-
fasser stiegen von Castel del fino zunächst in vier Stun-
den zum Passo di S, Chiaffredo auf, von wo sie den
Gipfel der Punta Michelis über die Südseite in zwei
Stunden erreichten. Von ihm bis zur Punta Costarossa
brauchten sie nur 20 Minuten. Der Abstieg wurde in das
Potai bewerkstelligt. — Ein Ungenannter berichtet über
den alpinen Theil der italienischen Ausstellung in
Palermo. Darnach scheint der Alpinismus in Palermo
recht gut vertreten zu sein; besonders reichhaltig
scheint die Ausstellung in Bezug auf Reliefs (darunter
die Cherubini's), Panoramen, Photographien und Gemälde.

W. Seh.
Bulletin Mensuel du Club Alpin Francois. N. 3. Mai

1892. Ausser einem kurzen Bericht über Dunods Winter-
besteigung des Montblanc (siehe Seite 114) besteht die

vorliegende Nummer aus Secüonsberichten, die ein Bild
des regen Lebens in den Sectionen des C. A. F. ge-
währen, insbesondere auch zeigen, dass die Sections-
ausflüge dort sehr gepflegt werden. Von den Referaten
über die in den Sectionen gehaltenen Vorträge ist,aus-
führlicher nur das über die Reise von M. Houssay in
Persien und Susiana.

Società degli Alpinisti Tridentini. Der Verein hielt am
21. Februar in Rovereto seine Jahresversammlung ab.
Im Jahre 1891 wurden drei Hütten erbaut, u. z. auf dem
Dosso del Sabbione, Monte Baldo und Groste. Für dieses
Jahr sind Hüttenbauten auf der Fassanerseite des Rosen-
gartens und auf dem Monte Roen projeetirt. Wegbauten
wurden 1891 ausgeführt: zum Rodella und Rosettapass
und auf den Dosso del Sabbione; dazu kamen Weg-
markirungen und Unterstützungen von anderen aus-
geführten Wegbauten. Von den literarischen Leis-
tungen des Vereins ist die Publikation des ersten
Theils des Guida del Trentino zu erwähnen, dem in
diesem Jahr der zweite folgen soll. Es wurden 1891
ausgegeben: 1631 fl für den eben erwähnten Guida,
3562 fl. für die drei neuen Hütten. Der Voranschlag
für 1892 bilancirt mit 4096 fl. Zumal wenn man be-
denkt, dass die Mitgliederzahl der Società keine sehr
bedeutende ist, wird man dem, was sie leistet, vollste
Anerkennung zollen müssen.

Praktische Winke über Ausrüstung, Verpflegung und das
Wandern im Hochgebirge, von C. Langheinz und C.
Schwab, he rausgegeben von der Section Star-
kenburg des D. u. Oe. A.-V. Bei beginnender Reise-
zeit verfehlen wir nicht, auf dieses Werkchen, welches
in übersichtlicher Kürze Vieles enthält, was dem Alpen-
touristen bei seinen Reisevorbereitungen, wie bei der
Ausführung seiner Touren zu wissen nützlich ist, die
Aufmerksamkeit unserer Leser aufs Neue hinzulenken.
Das Werkchen, dessen Ertrag der Förderung alpiner '
Zwecke gewidmet ist, ist in dritter Auflage im Selbst-
verlage vorgenannter Section erschienen und kann gegen
Voreinsendung von 33 Pfennig (einschliesslich Porto)
durch Herrn Ludwig Rol l , Wendelstadtstrasse 6, • in
Darmstadt bezogen werden.

Aus den Schladminger Tauern. Von Dr. Johannes
Frischauf, Graz, 1892, Leuschner und Lübenski. — Prof.
Dr. F r i s chau f hat schon vor vielen Jahren auf die
eigenartigen Schönheiten der Niederen Tauern in Wort
und Schrift aufmerksamgemacht. Dessenungeachtet blieb
das Gebiet unverdient vernachlässigt. Eine Besserung
trat erst in den letzten Jahren ein, zum Theil dadurch,
dass die Wiener alpine Gesellschaft „Preinthaler" in
jeder Hinsicht ausserordentlich rührig für die Propa-
girung des Gebietes wirkte und — wie Prof. Frischauf
erwähnt — dadurch, dass die Erkenntniss der günstigen
Lage von Schladming als Touren-Mittelpunkt und Sommer-
frischort in immer weitere Kreise dringt Diese Er-
kenntniss noch mehr zu fördern, ist das vorliegende
Büchlein bestimmt. Mit gewohnter, sachlicher Kürze
behandelt der erfahrene Autor das räumlich verhält-
nissmässig ausgedehnte Gebiet, welches er in denSchei-
derücken von Preunegg und Schladminger Oberthal und
den Schladminger Mittelberg theilt, und dem er eine
interessante kurze Skizze über den Nickelbergbau bei
Schladming beifügt. Das mit sechs Illustrationen ge-
zierte Büchlein muss allen Besuchern Schladmings an-
gelegentlich empfohlen werden.

Meyer's Reisebücher. Wegweiser durch das Riesen-
gebirge. 8. Auflage. Leipzig und Wien, Bibliograph.
Institut. Preis 2 Mark.

Wie alle Meyer'schen Reisehandbücher, zeichnet sich
auch das vorliegende, von D. L e t z n e r bearbeitete,
handliche und gefällige Büchlein, durch übersichtliche
Gliederung des Stoffes und klare, verständliche und
erschöpfende Behandlung desselben aus. Diese 8. Auf-
lage ist unter Mitwirkung der einschlägigen Vereine
fast vollständig umgearbeitet und erweitert worden.
Neu hinzugekommen ist ein Panorama der Schneekoppe.
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Die Ausstattung ist durchaus eine sehr hübsche und
reiche; besonders hervorgehoben verdient zu werden,
die Höhenschichtenkarte des Riesengebirges in 1:100000.

Illustriertes Wanderbuch für Südbayern und Salzkammer-
gut. Zürich, 1892, Caesar Schmidt. Preis M. 3,50. Das
vorliegende, äusserlich sehr hübsch, im Texte mit zahl-
reichen, aber nicht durchaus guten Bildern ausgestattete
Buch ist das erste in einer, Beihe von Beisewerken,
•welches der obige Verlag unter dem Titel „Schmidt's
Beisebücher", herauszugeben beabsichtigt. Es umfasst
das durch den Titel angedeutete Gebiet nebst den an-
grenzenden Theilen von Tirol und Salzburg und ent-
hält für seinen Umfang ziemlich viel. Mehrere Flüch-
tigkeiten , ebenso wie manche Illustrationen hätten
freilich vermieden werden können. Der etwas aufdring-

lich erscheinenden Anpreisung mancher Hotels ziehen
wir die objective Art, wie unsere bekannten deutschen
Beisewerke diesen Theil behandeln, vor.

Wimmer's Taschenfahrplan- Linz, J. Wimmer's Verlag.
Preis 20 Kr. Oe.-"W.

Dieser Fahrplan umfasst sämtliche oesterreichische
Bahnen südlich" der Linie Pilsen - Prag - Wien (ausge-
nommen, die Wiener Localstrecken und die Staatsbahnen
in Dalmatien). Ferner die östlichen bayrischen Staats-
bahnen, die Dampfschiff- und Postfahrpläne ab 1. Mai.

Wanderungen und Abenteuer in der Schweiz. Stuttgart.
H. Lindemanns Buchhandlung. Mark 1,70. Das Buch
enthält eine anregende, feuilletonistische Skizze einer
Beise durch die Schweiz.

Verein s-Angelegenheiten.
Mittheilungen aus den Sectionen.

(Vorträge.)
S. Ingolstadt, 1891: Herr Premierlieutenant Haus er:

Beise von Constantinopel über Trapezunt, Batum, Tiflis,
Baku zur transkaspischen Bahn und nach China. — Herr
Professor S t ad l e r : Die Generalversammlung in Graz.

S. Wiesbaden, 4. October: Herr Bentner Secur ius :
Berg- und Höhlenfahrten in Kärnten und Krain.

S. Wiesbaden, 10. November: Herr Begierungsbau-
meister Haeuser : TJeber die Jungfrau zum Eggisch-
horn.

S. Wiesbaden, 8. December: Herr Director Dr.
Kaise r : Bergfahrten in Südwest-Tirol (Presanella,
Adamello). . . . . . . . . .., .. . . . . . .

S. Vorarlberg, 14. Januar: Herr Dr. K. Boeck-Berlin:
Beiseerlebnisse in Indien und im Himalaya mit Licht-
bilder-Demonstrationen. "

S. Magdeburg, 19. Januar: Herr Pastor Hof mann:
Die Besteigung des Fluchthorns.

S. Bamberg, 21. Januar: Herr Ingenieur W e g -
scheid er: Berg- und Thalwanderungen in den Dolo-
miten.

S. Krain, 21. Januar: Herr Professor Dr. Garten-
auer : TJeber Erdbeben, Falb's Theorie, Neuere An-
sichten über das Erdinnere.

S. Cassel, 22. Januar: Herr Willi K n e t c h : Wan-
derungen im Algäu und Oetzthale.

S. Heidelberg, 22. Januar: Herr F. Eisenlohr : TJeber
Besteigungen bei Arosa.

S. Frankfurt a. d. 0., 23. Januar: Herr Justizrath
Ket te (Berlin): Meine vorjährigen Beisen im Alpen-
gebiete.

S. Schtcabach, 23. Januar: Subrector Deschauer:
Wanderungen im bayrischen Wald.

8. Weimar (in Apolda), 23. Januar: Herr Otto Call-
mann: Wanderungen im bayrischen Hochgebirge. :,

8. Laibach, 24. Januar: Herr Dr. Julius Kugy. aus
Triest: Erste Besteigung des Montblanc auf dem neuen
italienischen Wege direkt vom Glacier du Dome.

S. Bremen, 25. Januar: Herr Dr. Kurt Boeck: Beisen
im Himalaya mit Vorführung von Lichtbildern.

S. Fürth, 26. Januar: Herr kgl. Beallehrer Kel lner :
Das Scioptikon mit Demonstrationen.

S. Leipzig. 26. Januar: Herr Diakonus Dr. Kröm er:
Die Waldenserthäler und einiges aus der Geschichte
ihrer Bewohner.

8. Braunschiceig, 27. Januar: Herr Dr. N e n t w i g :
Berg- und Flossfahrt von Bistritz über Doma Vatra
nach Borszék, und Herr Gymnasiallehrer L. B a b e r t :
Von Kronstadt über den Buczecs nach Sinaia und in's
Prahovathal,

S.Gera, 28. Januar: Herr Bealgymnasiallehrer Hugo
P u t s c h e : Durch die Dolomiten nach Oberitalien.

S. Pi'ag, 28. Januar: Herr Dr. Franz P rocksch :
I. Zum Nord-Cap. II. Am Hardanger-Fjord. III. Stock-
holm, die Perle der nordischen Städte. IV. In der nor-
wegischen Sennhütte. V. Im Lappenlager in Tromsö.
VI. lieber das Sogne-Fjeld und den Sogne-Fjord nach
Bergen.

S. Lothringen, 29. Januar; Herr Lieutenant Bichter:
Bergfahrten im Algäu.

8. Halle a. S., 30. Januar: Herr Dr. Pabs t aus
Cöthen: Beiseeindrücke aus Norwegen.

S. Konstanz, 30. Januar: Herr Dr. G. Seiz: Wald-
rasterspitze und Patteriol.

S. Hannover, 30. Januar: Herr Postsekretär Zim-
mermann: Touren in Westfalen.

S. Frankfurta. M., 1. Februar: Herr O. Her r : Beise
in der Brenta-, Presanella-, Ortler- und Oetzthaler-Gruppe.
— Herr B. Stiebel: Vorlage selbstgefertigter Photo-
graphien.

S. Barmstadt, 2. Februar: Herr Oberschulrath Sol-
'dau : Eine Woche in Sulden. Besteigung des Monte
Cevedale und des Ortlers.

S. Vogtland-Flauen, 2. Februar: Herr Kaufmann
Kunstmann in Plauen: Ein Tag in Venedig,

S. Marburg a. Drau, 3. Februar: Herr Jos. Ko-
koschinegg: Wanderungen in der Venedigergruppe.

S., Dresden, 3. Februar: Herr Kammerherr von
Unger: Ein Ausflug nach dem Jardin bei Chamonix.

& Freiburg i. B., 5. Februar: Herr Dr. Lent : Streif-
züge in den Central-Karpathen.

S. Konstanz, 6. Februar: Herr Graf Z e p p e l i n :
TJeber die Arbeiten der internationalen Commission für
die Erforschung des Bodensees.

S. Erfurt, 6. Februar : Herr Telegraphen - Inspector
Meyl: Durch die Dolomiten in das Ortlergebiet.

S. Neuburg a. D., 8. Februar: Herr kgl. Staatsanwalt-
0. Behringer: Wanderungen zwischen Kufstein und
Salzburg.

S. Hamburg, 8. Februar: Dr. H. Gossler: Stubai
und Oetzthal und aus der Pala-Gruppe.

S.Düsseldorf, 8. Februar: Herr Budolf F rowein :
Mit zwei Töchtern nach Champex, in das Val d'Entremont
und Val de Bagnes nach Zermatt (Breithorn, Bimpfisch-
horn) und Saas Fee (Alphubeljoch).

S. Algäu-Kempten, 9. Februar: Herr k. Beallehrer
F o e r d e r r e u t h e r : Eine Wanderung durch das Ziller-
thal und die Dolomiten.

S. Vorarlberg, 9. Februar: Herr G. Hu et er: Ge-
patsch, Weissseespitze-Oelgrubenjoch-Pitzthal.

S. Rosenheim, 9. Februar: Herr Oberexpeditor
Gschwendner: Hochtouren im ZUlerthal.
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S. Berlin, 11. Februar: Herr Dr. F r e y tag : Thier-
aberglaube in den Alpen.

S. Ansbach, 10. Februar: Herr Oberlehrer Pre i -
n ing er: Sommertage auf der Nordseeinsel Föhr.

S. Starkenburg, 11. Februar: Herr K. Egenolf:
Hoher Burgstall - Zugspitze, und Herr Ed. Simon:
Krottenkopf-Kramer.

S. Fulda,^ 12. Februar: Herr Landkrankenhausdirector
Dr. Schneider : Ueber den Besuch des Elsass und
einiger Höhen.

S. Giessen, 12. Februar; Dr. C. Maur: Touren
in den West-Alpen.

S.Konstanz, 13. Februar: Herr P. v o n P r e e n : Aller-
lei aus Eom.

S. Frankfurt a, M., 15. Februar: Herr Dr. med. Alt-
schul: Obermädelejoch und Mädelegabel.

S. Sonnenberg, 16. Februar; Herr Brauereibesitzer
Hermann Heu bach: Wanderungen in den Dolomiten
und Besteigung der Schneespitze.

S. Hannover, 16. Februar: Herr Seminaroberlehrer
Crem er: Das Sauerland und seine Bewohner.

S. Stettin, 16. Februar: Gymnasiallehrer G a e b e l :
Ernstes und Heiteres aus alpinen Inschriften.

S. Leipzig, 16. Februar: Herr Professor Dr. Mar-
s chall : Ueber den Einfluss der europäischen Hochgebirge
auf die Verbreitung der Thiere.

S. Magdeburg, 16. Februar: Herr Eechtsanwalt Dr.
W. Schultz: "Die Ersteigung des Finsteraarhorns.

S. Pfalzgau, 16. Februar: Herr Aug. Herrsche t :
Mineralogische Verhältnisse des Gotthard-Gebirges.

S. Austria, 17. Februar: Herr O.-L.-G.-E. Karl Ritter
v. Adamek: Kückerinnerungen an die Grazer General-
versammlung.

S. Baden-Baden, 18.Februar: W. Gräff: Besteigung
des Montblanc.

- S. Heidelberg, 19. Februar: Herr Director Salz er:
Ueber eine Reise nach den normannischen Inseln.

S. Hannova; 23. Februar: Herr Ingenieur Lüdecke:
Eine Alpenvereinsfahrt Bremen—Genua.

S. Rosenheim, 23. Februar : Herr Dr. L e chleuthn er:
Keise der Dolomiten-Gesellschaft an die oberitalienischen
Seen.

S. Austria, 24. Februar: Herr Dr. Eduard Magner:
Ueber die österreichischen Seeprovinzen.

Ton anderen Vereinen.
Club Alpino italiano. Die Section Florenz des C. A. I.

ist nach dem von ihrem Präsidenten R. H. Budden
erstatteten Jahresbericht insbesondere im Apennin
thätig gewesen, zu dessen besserer Zugänglichmachung
man jetzt überhaupt eifrig bemüht ist. Die Section will
einen Weg zum Gipfel des Monte Procinto, 1170 Meter,
in den Apuanischen Alpen herstellen. Die Sectionen
Florenz, Bologna, Livorno, Carrara beabsichtigen über-
haupt innerhalb des C. A. I. einen engeren Verband zu
bilden mit dem Zweck: Apennin und Apuanische Alpen
touristisch noch mehr zu erschliessen. Weiter sei noch
hervorgehoben, dass die Section Florenz lebhaft für den
Schutz der alpinen und apenninischen Flora eintritt.

Oest. Touristen-Club. Die Generalversammmlung
dieses Vereins fand am 10. Februar in Wien statt. Der
zurückgetretene langjährige und verdienstvolle Präsi-
dent, Herr A. Si lberhuber , wurde in derselben zum
Ebrenmitglied ernannt, und an seine Stelle der in wei-
ten Kreisen bekannte alpine Schriftsteller und Alpi-
nist, Herr Julius M e u r e r. zum I. Präsidenten gewählt.
Der Club zählte Ende 1891 10584 Mitglieder (—1761).
Die Gesammteinnahmen des abgelaufenen Jahres be-
trugen öwfl. 74029,84, die Rein-Einnahmen fl. 30365,85.
— Es wurden 42 neue Wegbauten erstellt und an 59
Wegen Renovirungen und Markirungen vorgenommen,

ferner wurden 5 Aussichtswarten und 3 neue Schutz-
häuser erbaut. Der Voranschlag für 1892 weist 35 %
der Einnahmen für Bauten und 42°/0 für Publikationen auf.
Zur Leitung der Oest. Touristen-Zeitung, welches Organ
Herr J. Meurer in ausgezeichneter Weise geführt hat,
wurde der in alpinen Kreisen gleichfalls bekannte
Schriftsteller J. Rabl berufen. _

Oest. Alpen-Club. Die Jahresversammlung fand am
22. Januar statt. Dr. C. Diener als Präsident, Adolf
H o l z h a u s e n als Vicepräsident, R. Spannagel ,
I. Schriftführer, C. Ludwig , Cassier, wurden an die
Spitze des Ausschusses berufen. In Folge interner Vor-
gänge musste im April d. J. eine neue Plenarversamm-
lung abgehalten werden, bei der Herr G. Geyer zum
Präsidenten, A. Holzhausen zum Vice-Präsidenten und
J. R a u t t e r zum I. Schriftführer gewählt wurden. Der
Mitgliederstand ist abermals etwas zurückgegangen und
betrug 673 (— 24) Stammclub —, 110 (— 15) Secfions-
mitglieder in 2 Sectionen, zusammen 783 Mitglieder
(— 39). Das Hauptunternehmen war die Fertigstellung
der vergrösserten Erzherzog Johann Hütte auf der
Adlersruhe, über welche wir seinerzeit berichtet haben,
ebenso wie über die Eröffnung der durch die alpine Ge-
sellschaft „Preinthaler" erbauten „Preinthaler Hütte"
im Schladminger Unterthale. Auf das Cluborgan,
welches unter der ausgezeichneten Leitung des Herrn
G. Geyer steht, wurden etwa 60% der Gesammt-Ein-
nahmen verwendet.

„Svenska Turistfdreningen", der schwedische Touristen-
verein in Stockholm, hielt am 16. Januar seine dies-
jährige Generalversammlung ab. Aus dem Jahresberichte
geht hervor, dass sich die Mitgliederzahl von 4537 auf
5794 gehoben hat. Ausser der Zeitschrift und dem
Circular wurde in schwedischer und deutscher Sprache
ein „Wegweiser des Schwedischen Touristen Vereins"
herausgegeben, der auch mit Karten und Skizzen ver-
sehen ist. Derselbe enthält die Touren: Lulea Kvikk-
jokk-Bodö und Lulea-Gellivara, sowie Seitenausflüge zu
den Wasserfällen „Haresprang" und „Grosser Seefall",
ferner nur in deutscher Sprache ein Heft: „Nach
Schweden" mit Rathschlägen zu einer Rundreise und
Aufenthalt. Diese letzteren Publikationen sind gratis
an Vertreter und Gasthöfe im In- und Auslande zur
Vertheilung gelangt. Die Anzahl der Hütten ist um eine
vermehrt worden, so dass der Verein jetzt 6 im Bezirk
Norbotten und eine in Jämtland besitzt. Ueberbrückun-
gen, Anschaffung von Booten, Errichtung von Hütten
und Wegverbesserungen sind in prachtvoll schönen
Gegenden von Lapp land vorgenommen worden, welche
bis dahin schwer zugänglich waren. Als Beförderungs-
mittel auf Flüssen und Bächen dienen 9 gut ausgerüstete,
dem Verein gehörige Boote. Das Raba t t sys t em hat
sich bedeutend entwickelt. Die Mitglieder gemessen
Ermässigung in 60 schwedischen und 125 ausländischen
Gasthöfen, auf 44 schwedischen Dampfbooten, auf 2
ausländischen Bahnen, ferner bei Kaufleuten, Buch-
händlern, Photographen, Ärzten. Hierüber wird ein be-
sonderesVerzeichniss ausgearbeitet, nach dem diejenigen,
welche eine Reise auch ins Ausland vornehmen wollen,
ziemlich genau die Kosten berechnen können. Hieraus
erhellt der grosse Vortheil für Jedermann, auch für
Deutsche, Mitglied des schwedischen Touristenvereins
zu werden. Die Thätigkeit unseres geschätzten Mit-
arbeiters, Dr. Max V o g e l -Meran, als Generalvertreter
für Österreich-Ungarn wurde beifälligst anerkannt. Der
Verein hat einen Vortrag ausarbeiten lassen, welchen
K.Anderson in Kalmar auf einer Reise ins Ausland,
und zwar auch in hervorragenden Städten von Deutsch-
land und Österreich zur Beförderung der Kenntniss
über Schweden halten soll. Der bisherige Vorstand,
Reichsarchivar H i ldeb rand , wurde wiedergewählt,
ebenso der Sekretär Lager Crantz. V.

Verleger: Der Central-Aussclmss des D. u. Oo. A.-V. in Berlin. — Schriftleiter: Heinrich Hess in "Wien.
Verantwortlich: Gustav Sehemk in Berlin. — Druck der Buchdruckerei Gustav Schenck.Königlicher Hofbuchhändler in Berlin SW19.

Papier der Eichberger Papierfabrik, R. v. Decker in Eichberg.
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Die Jama na P r a l l
Von Friedrich Müller in Triest.

Schilderung

Dem Jahresbericht für 1892 der Section
Küstenland, welcher an alle Sectionen des Alpen-
yereins versandt wurde, sind zwei Grottenpläne
yon den Karstschlünden „Kacna jama" und
„Jama na prevali"*), deren schwierige Unter-
suchung- gewiss werthsein dürfte, von einem Berichte
begleitet zu werden, beigelegt. Besonders bei dem all-
gemeinen Interesse, welches sehr viele Mitglieder
des Alpenvereins und auch weitere Kreise an
unseren Fahrten nehmen, welche den Zweck haben,
das merkwürdige, unbekannte Innere des Karges
zu erschliessen, dürfte eine kurze
erwünscht sein.

Südwestlich von St. Canzian, kaum 20 Mi-
nuten Gehens entfernt, befindet sich auf einem
Bergrücken, unweit des Weges, der nach dem
Dorf e Dane führt, einer jener natürlichen Schächte,
welche eine charakteristische Eigeiithümlichkeit
des Karstes bilden und unter dem Namen. „Tauben-
löcher" bekannt sind. Sie bieten den Grotten-
tauben „Columba livia" einen sicheren Aufenthalt.
Wir nannten das Loch „F l i egen -Gro t t e " , da,
als wir ihm zuerst an einem Wintertage im tiefen
Schnee einen Besuch machten, einige grosse Schmeiss-
fliegen herausflogen.

Auf unserem Programme stand schon längere
Zeit die Erforschung dieser Grotte, um womöglich
in ihr einen Wildbach aufzufinden, der nicht fern
hinter Dane in einem Loche verschwindet, und
vielleicht ein unterirdischer Zufluss der Eeka ist.

Am 1. März 1891 erwarteten Marinitsch und
mich unsere drei Arbeiter und Begleiter auf den
Höhlenfahrten, Juri Gombac, Paul Antonsie, und Jose
Cerkvenik, in voller Grottenausrüstung, bei unserer
Ankunft in Matavun. Eine Temperatur von — 1,2 ° C,
sowie ein empfindlich blasender Borin, Hessen diePar-

*) Deutsch : Der Schlund auf dem Bergsatte].

thie nicht räthlich erscheinen, da wir bei dein Heraus-
steigen aus dem warmen Loch später dem kalten
Wind plötzlich ausgesetzt sein mussten. *Weil
aber die Leute tags vorher die Strickleitern und
sonstigen Behelfe aus der Canzianer Höhle nach
Matavun geholt hatten, beschlossen wir, damit dies
nicht umsonst geschehen sei, wenigstens den Schlund
in seinem oberen Theil anzusehen und Studien für
ein nächstes Mal zu sammeln.

Zufälligerweise war gerade die Messe in der
St. Canzianer Kirche beendet, als wir aufbrachen,
und die aus den benachbarten Dörfern heimkehren-,
den Bauern bildeten bald ein ansehnliches Ge-
folge von sehr ungebetenen Gästen.

Den Eingang in den Naturschacht, welcher
jäh zur Tiefe eilt, bilden 3 Löcher von massigem
Umfang. Blickt man durch sie hinab, so erscheint
eine 10 Meter lange, bei 70 Grad geneigte, glatte
Felsfläche, dann ist nichts mehr als ein finsterer, un-
heimlicher Schlund bemerkbar. Hinab gewälzte
Steine schlugen krachend unten auf und kollerten,
dem Lärm nach, über einen Trümmerberg tiefer
abwärts, ohne vorher auf irgend einen Absatz zu
fallenr Nach jedem Gepolter' von hinabgestürzten
Steinen, hörten wir die gefiederten Bewohner, die
Felsentauben, erschreckt herumflattern.

In einen Fels, nahe der zum Abstieg gün-
stigsten Oeifnung wurde ein Loch gemei seit, um
einen starken Eisenstift zu verkeilen, an den
die Leitern gebunden werden konnten.

Die Vorbereitungen zum Einstieg waren nach
einer Stunde beendet, ehe wir aber denselben ver-
suchten, wurde an einem Strick ein schwerer Stein
abgeseilt, um die Tiefe der Grotte zu sondimi.
Nach 24 Metern schien der Stein Grund gefunden
zu haben. Der als Zuschauer anwesende Can-
zianer Grottenführer, Jose Antonsic", behauptete
aber, das Loch sei tiefer, er habe es mit 48 Mtr.
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Tiefe gemessen. Wir schenkten seiner Behauptung
keinen Glauben, da wir wussten, dass er mit dem
Lesen und Schreiben nicht auf dem besten Fusse
steht und sich leicht beim Zählen geirrt haben
konnte. Zuerst stieg der Jüngste, J. Cerkvenik, ein
Stück von 16 Meter ab, um sich die Oertlichkeit
näher anzusehen. Schweisstriefend kehrte er wie-
der um, um zu berichten, dass die Wand senk-
recht abfalle, man könne den Grund der Höhle
sehen. Dem Manne schien das Ganze nicht recht
geheuer vorzukommen und willig Hess er erst
Marinitsch und dann Antonsic absteigen, welch'
Letzterer mehr Erfahrung1 und Verwegenheit bei
derlei Arbeiten besitzt. Antonsic gieng, entgegen
seiner sonstigen Gepflogenheit, .sehr behutsam ab-
wärts; bei 24 Meter Tiefe, also dem Punkte, AVO
sich der hinabgelassene Stein befinden musste,
machte er Halt und schrie herauf, dass unser
Senkel sich an einem vorspringenden Höcker fest-
gehangen habe. Nachdem er den Stein losge-
macht, wurde das Seil nachgelassen, Meter für
Meter glitt er hinab und unsere Gesichter wurden
nicht kürzer, als er, ohne früher die Wand zu
streifen, bei 50 Meter Grund fand. Antonsic stieg
noch einige Stufen ab, dann meldete sein Ruf, dass
die Leiter nicht mehr an dem Fels anliege, es gienge
auf freischwingender Leiter hinab.. Von nun, an
wurden seine Eufe seltener, keuchend hörten wir
ihn dann und wann „mola" (Los), „ferma" (Halt)
rufen. Fragen, wie es gehe, wie es aussehe, be-
antwortete er gar nicht mehr. Nach einer uns
endlos scheinenden Zeit ertönte endlich sein Freu-
denruf: „Grund gefunden" herauf. Während er
unten zwischen den Steinen herumgieng, stieg auch
ich 20 Meter ab, ihm zurufend, er solle Magnesium
anzünden. Der Effect der Beleuchtung entsprach
nicht meinen Erwartungen. Wohl konnte ich
wahrnehmen, dass sich die Höhle unten an Um-
fang bedeutend erweitere, die grosse Entfernung
aber verhinderte einen näheren Einblick. Anton-
sic, befragt, ob es der Mühe verlohne, dass auch
die Andern hinab kämen, antwortete zuerst mit
„Nein" und dann mit „Ja." Um sich hierüber
Gewissheit zu verschaffen, erbot sich unser intelli-
genter Juri Gombac abzusteigen, und zu seilen, ob
Avir auch nachkommen sollten. Derselbe gelangte
in 10 Minuten hinab, wurde aber auch, nachdem

-er früher fortwährend beim Abstieg versichert, es
ginge ganz gut, nach 28 Metern ruhig und antAVortete
erst, als er glücklich den Boden erreicht hatte.
Nach kurzer Besichtigung erklang seine Auf-
forderung: „Es ist schön hier, kommen Sie
herab."

Auch Marinitsch, der nun die Fahrt in den
Hades antrat, (erbrauchte 13 Minuten,) wurde nach
dem Punkte 28 Meter erst wieder gesprächig, als
er festen Grund unter sich hatte und rief mir zu:
„Müller, bringen Sie den Cognac mit!"

Nachdem ich ein kleines Fläschchen der ge-
wiinsclitn.il geistigen Flüssigkeit zu mir gesteckt,

auf Avelche sonst mein College wenig reflectirt,
Hess ich mich anbinden und trat mit der Er-
mahnung, mich schnell abzuseilen, die Reise av.
Kaum Avar die Stelle erreicht, von der ab meine
Vorgänger ein so hartnäckiges SchAveigen be-
obachtet, so wurde auchmir nach Passirung weni-
ger Sprossen der Strickleiter klar, warum
man keine Zeit und Lust zum Antworten hat. Die
senkrechte Wand, an Avelcher bis dorthin die Leiter
anliegt, tritt scharf zurück und man steigt im Freien.
auf der nun in lebhafte SchAvingungen gerathen-
den Leiter ab. Kaum zAvei Sprossen siud genommen,
so muss man sich mit einem Arm fest einschlingen
und mit der andern Hand, mittelst Grubenlicht, die
nächsten beleuchten, um sich zu versichern und auch
sicher auf der Leiter zu bleiben. Letztere los-
lassen und an dem lose über die Brust geschlungenen
Strick in 30—40 Meter Tiefe herum zu baumeln,
Avare eine missliche Sache, die, wenn sie wirk-
lich einträte, von den traurigsten Folgen begleitet
sein könnte.

Unten erschien das Licht des Antonsie, wel-
cher mich erwartete, noch ganz klein und sehr
Aveit, seine Rufe klangen verworren. Es war ein
schwieriger, nichts weniger als bequemer Abstieg;
ich kam mir vor, Avie die Linse-eines schwingen-
den Pendels.

In einer Entfernung Aron kaum 8 Meter über
dem Boden, drehte sich bei heftigem Schwingen
die Leiter plötzlich um und ich flog ziemlich un-
sanft mit dem Rücken an die FelsAvand. Meine
Rufe „Los, Los" wurden zAvar richtig und exact
befolgt, ich konnte aber nicht mehr mit dem
Rücken von dem hier sich wieder einbauchenden
Fels loskommen, wobei mein Rock in die Höhe
geschoben wurde und mehreres aus der Tasche
fiel. Kaum 2 Meter über dem Grund erklang ein
leises Klirren, mein Fläschchen war mir aus dem
Sacke geschlüpft. Als ich athemlos neben der
Leiter stand, den Geruch verspürte, und den
nassen Flecken an der Wand sah, theilte ich An-
tonsic, welcher mich vom Seile losband, das Mal-
heur mit. Dieser tupfte mit dem Finger in das
Nass und meinte mit andächtigem Bedauern: „Ja,
es- ist der Rhum." Auch das Thermometer verlor
ich bei dieser Rutschparthie.

Die Grotte selbst, Avelche AAÌT nun durch-
streiften, bot nichts Besonderes. Gegen Nord fällt
sie steil über einen Trümmerberg ab ; wir gelangten
nach 240 Meter an das Ende, AVO in Kreuz-
form rechts und links hohe, aber nicht lange Ge-
wölbe abzweigen. Ihre Höhe und Breite variili;
zAvischen 10—30 Meter. Einige sehr schöne, Aveisse,
wunderliche Formen zeigende Stalagmiten erregten
unsere Venvunderung. Der Boden war grössten-
theils mit glitzernden Kalksmter-Krystallen bedeckt,
welche unser Fuss zum ersten Mal streifte. Wasser
und den Wildbach suchten Avir vergebens. Die
Wanderung ZAvischen den Blöcken wurde mir recht
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erschwert durch eine Beschädigung-, welche ich
beim Abstieg an dem linken Arm davon getragen.

Die Tauben, von unseren Lichtern aufge-
scheucht, flüchteten vor uns bis in die äusserste
Ecke der Grotte. Anderer - Thiere konnte ich
trotz .genauer Umschau nicht habhaft werden. Die
Temperatur betrug + 11° C. — Da uns nichts
Wichtiges mehr zurückhielt, beschlossen wir, nach-
dem noch die Hoble mit dem Compass aufge-
nommen, wieder dem Tageslicht zuzustreben.

Interessant war der Blick nach oben durch
die 3 Löcher ; ' der Schlund hatte •' die Form einer
riesigen Flasche. Gewiss aber dachte Jeder im
Herzen, dass er froh sein würde, diese böse
lange Leiter hinter sich zu haben.

Als Erster stieg Antonsic empor. Wir hörten
an seinem Keuchen und an seinen gepressten
Rufen „tira" (zieht) deutlich, wie schwer ihm be-
sonders der untere freie Theil wurde. M a r i -
n i t s c h und ich hatten genug Zeit, während des
Aufzuges von Antonsic über ein Mittel nachzu-
denken, unsere Personen womöglich bequemer als
mit dem nur locker über die Brust gebundenen
Strick hinauf befördern zu. lassen. Wir banden
uns um die Oberschenkel ein mehrfach gewundenes
Tau, mit einem Ende nach Oben zum anknüpfen,
an dem Bund über der Brust. Als das Seil wieder
herabkam und ich angebunden wurde, steckte ich
ein Messer in die Brusttasche, um, im Falle die
neue Einrichtung sich nicht bewährte, dieselbe
resolut abzuschneiden.

Ich habe schon mehrere ähnliche Expeditionen
auf frei schwebender Leiter mitgemacht und hege
vor ihnen den grössten Eespect, besonders das
Aufziehen war mir immer in unangenehmer Er-
innerung geblieben. Diesmal ging es ausgezeichnet,
buchstäblich liess ich mich im Anfang, so lange
die Leiter freischwebte, aufziehen und half nur

mit Händen und Füssen nach. Als ich wieder
den Fels neben mir hatte und die Leiter anlag,
war es mir zu Muthe, als hätte ich einen Kame-
raden zur Seite. Der Eest ging leicht und sicher
von statten. Meine Frage, ob ich schneller wie
Antonsic heraufgekommen, wurde bejaht, nur be-
merkten die Autzieher, ich sei viel schwerer als
dieser gewesen. M a r i n i t s c h und Gombac stan-
den auch nicht lange darauf neben uns am Karste,
erhitzt und voller Risse und Beulen.

Die Mehrzahl Bauern und eine grosse Anzahl
Buben hatten auf ihren Posten trotz Wind nnd
Kälte ausgehalten, um unsere Wiederkehr zu er-
warten.

Mühevoll wurde die Strickleiter, sie hat eine
Gesammtlänge von 52 Meter, aufgeholt, eine Arbeit,
an der sich auch noch einige Zuschauer betheiligen
mussten.

Wir waren neugierig die ganze Länge der
aus 5 Theilen zusammengesetzten Leiter zu sehen
und ordneten an, sie längs des hier von jedem
Baum und Strauch entblössten Bergrückens auszu-
ziehen. Dies war ein Vergnügen für die liebe
Dorfjugend, schnell war ein Schwärm Buben da-
bei, hilfreiche Hand zu bieten. Anstatt nun die
Leiter auseinander zu nehmen, engagirten wir
dreizehn kleine Karstbewohner, welche in gleichen
Zwischenräumen die Köpfe durch die Leiter
steckten und dieselbe wie eine grosse Schlange auf
den Schultern nach St. Canzian trugen. Unter
dem Zusammenlauf und Gelächter von Fremden und
Einheimischen hielten wir unseren gewiss originellen
Einzug in das Dorf. Dort fanden wir Beide Zeit,
die davongetragenen Schrammen und Risse mit
Heftpflaster zu verkleben, mich aber erinnerte
noch die folgende Woche eine schmerzhafte Sehnen-
delmimg im linken Arm an die famose Kletterei
auf der 50 metrigen, pendelnden Strickleiter.

Aus der Einleitung zur „Erschliessung der Ostalpen.
Von E. Richter.

«*)

"Was ist es, was heute die Menschen in die Alpen
treibt? Man sollte glauben, bei dem Umfange der
alpinen Literatur müsste es ein Leichtes sein, auf diese
Frage Antwort zu gehen. Das ist aber keineswegs der
Fall, denn gerade bei einer allgemein herrschenden
Strömung ist es nicht Jedei-manns Sache, sich üher
ihre Herkunft Gedanken zu machen.

In den Anfangen der Bewegung, also im vorigen
Jahrhundert, sehen wir ganz deutlich zwei Antriebe,
die Berge zu ersteigen, nebeneinander hergehen: den
wissenschaftlichen Eifer und die Naturschwärmerei.
Untersuchen wir die Gegenwart, so werden wir das

') Die ersten Hefte dieses lango vorbereiteten, gross angelegten
Werkes befinden sich rmumehr in den Händen der Subscribenten und es
darf wohl der Meinung Ausdruck gegeben werden, dass die Durchführung
de3 schönen Unternehmens alle Erwartungen rechtfertigt Der Redacteur
des Werkes, Herr Prof. Dr. Ed. I i i c h t e r in Graz, hat demselben eine „Ein-
leitung" Torangeschickt, welche in knappen, trefferden Zügen einen kurzen

eine Motiv fast gänzlich geschwunden, das andere
merklich verändert finden. Es ist eine, allerdings nicht
seltene Selbsttäuschung, wenn" den kühnen Thaten
unserer Bergsteiger ein wissenschaftlicher Beweggrund
unterschoben wird. Es ist dabei vielleicht manchmal
ein wissenschaftlicher Antrieb, sehr selten aber eine
wissenschaftliche Frucht vorhanden. Gewiss sind viele
Freunde der Berge auch von dem Wunsche beseelt,
dort, wo die Natur so mächtig sich ausspricht, und so
starke Bethätigungen ihrer Kräfte vor eines Jeden
Augen liegen, in diesem offenen Buche zu lernen. Denn
darüber ist kein Zweifel, dass jeder, der Bergfahrten in

Ueberblick der EntTrioklnnjr der Alpenreisen giebt und die m d>m Vor-
trefflichsten gehört, was zar Charakteristik des Alpinismus bisher gesagt
wurde. Insbesondere verdienen Prof. Dr Eichter's Darlegungen der Motive,
welche die Alpenfreunda immer wieder in die Berge treiben, weiteren
Kreisen bekannt gemacht zu werden, und lassen wir dieselben hier in
^e+rcier Wiedergabe folgen.
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den Hochalpen iinternimint, dort sehr Vieles lernen kann,
wofern er dazu gestimmt ist. Auch dass es für die
Pfleger mehrerer naturwissenschaftlichen Disciplinen
äusserst nützlich und nothwendig ist, die Alpennatur
zu. kennen, soll nicht geleugnet werden. Aber nennens-
werthe Vergrösserungen unserer wissenschaftlichen
Einsicht können gegenwärtig durch Ersteigung jung-
fräulicher Gipfel und Auffindung neuer Uebergänge
nicht mehr gewonnen werden. Auch denken Jene,
die derlei unternehmen, gewiss nicht an dergleichen;
niemals wird jetzt ein „alpines" Problem aus
wissenschaftlichen Gründen angegriffen. Das Streben,
das Neue, das da etwa noch verborgen ist, zu sehen,
und sich von ihm eine Vorstellung zu schaffen, hat nur
einen persönlichen, keinen allgemeinen, wissenschaft-
lichen Werth, so sehr auch die Stimmung der ähnlich
sein mag, die den wissenschaftlichen Forscher erfüllt.

Das Feld der topographischen Aufklärung, das in
den Zeiten der alten Generalstabskarte noch hie und
da mit Erfolg bebaut werden konnte, vermag seit den
Tagen der neuen Originalaufnahme nur mehr ein spär-
liches Körnchen abzuwerfen. Auch wenn es gelingt,
von einem noch nie betretenen Gipfel aus eine kleine
TJngenauigkeit der Specialkarte zu bemerken, so bleibt
diese Wahrnehmung des instrumentlosen Bergsteigers
doch immer nur eine unerprobte Vermuthung, mit der
Nichts anzufangen ist. Und vollends die Aneroide und
Thermometer, die noch anstandshalber mitgenommen
werden! Wer hat jemals in einem wissenschaftlichen
Werke eine solche Beobachtnng verwerthet gesehen?
Nicht minder haben die beschreibenden Naturwissen-
schaften heute eine Richtung genommen, der mit Alpen-
fahrten wenig gedient ist. Das Sammeln von Pflanzen
und Thieren ist gegenwärtig eine sehr nebensächliche
Seite des wissenschaftlichen Betriebes geworden.
Schliesslich würden sogar diejenigen Forschungen,
welche dem Hochgebirge selbst gewidmet sind, wie
geologische oder Gletscheruntersuchungen, gerade so,
wie die topographischen Aufnahmen, „alpin" interessanter
Gipfelbesteigungeh in der Regel entrathen können.

• Sind also die modernen Bergfahrten wissenschaftlich
ziemlich bedeutungslos geworden, so dürfen wir umge-
kehrt wohl mit Recht annehmen, dass auch bei den
wirklichen Forschern das zweite Motiv, nämlich die
Freude an der Schönheit des Gebirges, häufig bestim-
mend für die Richtung ihrer Studien war, und als ein
Lohn ihrer Mühen dankbar genossen wird. Niemals
kann dieses Verhältniss schöner ausgedrückt werden, als
es durch unseren ausgezeichneten Hann in seiner schlich-
ten Weise geschehen ist: „Die mühevolle und odiose Be-
schäftigung" (der Berechnung von 30,000 Temperatur-
mitteln) sagt er, „wurde mir erleichtert durch das persön-
liche Interesse, welches mich an dieArbeit fesselte. Die
meisten Orte, deren Temperatur ich zu bestimmen hatte,
waren Avir gleichsam liebe Bekannte, mit denen mich
angenehme Erinnerungen an schöne, dort genossene
Sommertage verknüpften. Die Arbeit erschien mir wie
ein Tribut des Dankes ; ich empfand und empfinde eine
lebhafte Genugthuung mit meiner mühevollen Arbeit
etwas beitragen zu können /.irr Erforschung der Natur-
verhältnisse jener Gegenden, die mir so oft eine reiche
Quelle der Erholung und der erhebendsten Eindrücke
gewesen sind." *)

Man wird also nicht Unrecht haben, das Wohlge-
fallen an der Alpennatur heute für den wichtigsten und
stärksten von allen Antrieben zu halten. Schon Peschel
spricht 1869 aus, wie merkwüi'dig es doch sei, dass so
grosse Mühen und Kosten, wie sie die alljährliche
sommerliche Pilgerfahrt so vieler Menschen in die
Alpen erheische, nur um eines ästhetischen Genusses
willen aufgewendet würden, (besonders da so Viele
darunter sich den Aufwand mühsam ersparen müssten);
verfehlt aber nicht dazuzusetzen: '„Bemerken wir wohl,
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welcher grosse sittliche Hebel mit dem Erwachen so
reiner Begierden für unsere Nation gegeben ist, und
wie armselig uns die Geschlechter des vorigen Jahr-
hunderts erscheinen, die jenen Genuss nicht kannten
und jenen veredelnden Antrieben nicht folgten." 2)

Es scheint nicht richtig zu sein, was früher oft be-
hauptet worden ist, dass vergangenen Geschlechtern
der Sinn für die Schönheit der Natur gefehlt habe. Ge-
nauere Studien in den alten Literaturen haben das
Gegentheil einwiesen. Ist es ja von vorn eherein undenk-
bar, dass es jemals Menschen gegeben haben sollte,
welche für den Reiz eines schönen Morgens oder Abends
in guter Jahreszeit, einer Mondnacht oder anderer gün-
stigen Augenblicke des Naturlebens unempfänglich
waren; schon unser körperliches Wohlbefinden ist zu
sehr von diesen Zuständen abhängig. Damit ist aber die
Wurzel aller späteren Entwicklungen gegeben.

Freilich hat der Natursinn manchmal Wege ein-
geschlagen, die einer Würdigung der Schönheiten der
Alpennatur nicht günstig waren. Als am Anfange des
vorigen Jahrhunderts die Architectur sich in mächtigen
Gesammtanlagen gefiel, bei denen sich auch Bäume und
Haine den architektonischen Linien fügen mussten,
konnte ein in dieser Schule erzogener Geschmack
schwerlich an dem Willkürlichen, Wilden und Unregel-
mässigen der Alpennatur Gefallen finden. Es war gerade
im Gegensatze zu dem steifen und gebundenen Stile
jener Zeit in Kunst und Leben, als die erste Alpen-
schwärmerei durch Rousseau in die Mode kam.

Heute, wo alle Künste die Fesseln überkommener
Stilformen abgeworfen haben und ihre grössten Wir-
kungen durch möglichst getreue, ja drastische Wieder-
gabe der Natur zu erreichen suchen, ist es sehr begreiflich,,
dass auch jene Art Landschaft zu Ehren gekommen ist,
in der am meisten Kraft und Charakter ausgedrückt
erscheint, nämlich die Hochgebirgslandschaft. Und
stark sind die künstlerischen Wirkungen der Alpennatur :
so hart tritt das Wilde und Rauhe, Ernste und Erhabene
uns entgegen, so schroff sind die Gegensätze, dass es
vielleicht wirklich unserer Gewöhnung bedarf, um den
Anblick nicht, wie unsere Urgrossväter, „schrecklich
und grauenvoll" zu finden. Meidet ja selbst die heutige
Landschaftsmalerei das Hochgebirge mehr, als sie es
sucht, weil die Formen „zu gross" sind.

Aber es steht bei der Naturanschauung offenbar so
wie bei den Künsten: Die nachfolgenden Geschlechter
fordern und suchen Steigerungen der Effecte, und wir
sind nun dort angelangt, wo zunächst eine Steigerung
nicht mehr möglich scheint, an den Thürmen und Eis-
kaminen der Dolomiten; die Landschaftsmalerei wird
wohl bald folgen.

Vielleicht scheint es manchem Leser dieser Blätter
verwunderlich, unsere Freude an der Alpenlandschaft
mit dem Kunstgenuss in Parallele gestellt zu sehen.
Es geschieht dies mit voller Ueberlegung. Denn solche
Menschen hat es wohl zu allen Zeiten gegeben, welche
durch die Meisterwerke der Kunst sich in eine höhere
ideale Welt entrückt fühlten, die sich die Menschen
über der wirklichen erbauen und in der sie vorüber-
gehend weilend, die höchsten Entzückungen schöpfen.
So fühlen auch wir unser Herz erschüttert durch die
Empfindung des Grossen und Erhabenen, des Lieb-
lichen und Heiteren in allen denkbaren Verbindungen
und Abstufungen, wenn wir die wechselnde Alpennatur,
die hier zu beschreiben unnöthig ist, auf uns wirken
lassen. Wir fühlen uns entzückt und gehoben; im
Traume noch, nach Jahren, oder mitten im grauen Einerlei
des Winters steht plötzlich das Bild, das wir einst
gesehen, verklärt vor uns; „wie ein elektrischer Schlag
durchzuckt uns die Erinnerung". Es darf also wohl
ausgesprochen werden: nicht leerer Vergnügungstrieb,
sondern der edelste ästhetische Genuss führt uns in

!) Abliaiullnngen II, Ò1G. Die Alpenreisen als geistiges BilJnngsmitteL
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die Alpen; er beseelt auch diejenigen von uns, welche
sich vielleicht nicht die Mühe nehmen, ihre Empfin-
dungen zu analysiren. Selbst die mancherlei Geschmack-
losigkeiten ungeschickter Schriftsteller, an denen der
alpine Parnass leider nicht arm ist, werden unsere
Ueberzeugung nicht erschüttern, dass wir einen edlen
Genuss pflegen, wenn wir in die Berge gehen, einen
Genuss, der auch des Ernsthaftesten würdig ist.

Wenn, wie oben erwähnt, der Freude an den Ber-
gen manchmal ein überflüssiges wissenschaftliches
Mäntelchen umgehängt wird, so dient dieses auch nicht
selten dazu, einen anderen, sehr wirksamen Antrieb zu
verschleiern, der wohl in allen Jenen lebt und lebte,
die jemals schwierigere Alpenfahrten unternommen
haben und der doch nach aussen häufig abgeleugnet
wird: nämlich die Lust an der Mühe und Gefahr, die
erhoffte Freude an dem schwer errungenen Erfolge. Die
Verhüllung dieses Motives scheint völlig überflüssig
und kann nur Schaden bringen. Mit der Aufrichtigkeit,
mit der in der englischen alpinen Literatur dieser
Beweggrund zu kühnen und waghalsigen Bergfahrten
eingestanden wird, besteht ein grosser Vorzug. Der
Grund der Verschiedenheit liegt zu Tage: es ist die
allgemeine und hohe Anerkennung, in der körperliche
Rüstigkeit und Ausbildung, dazu Muth und Unter-
nehmungsgeist in England stehen, ohne Rücksicht, ob
sie auf Spiel oder praktische Zwecke angewendet werden.
Weshalb sollte sich Jemand scheuen, zu bekennen,
dass ihn auch die Freude an der, gesunden und
kraftstärkenden Bewegung in die Berge treibt,
die Freude an der Geschicklichkeit und Uebung,
mit welcher er die entgegenstehenden Hindernisse
überwindet, an der moralischen Kraft, mit der er
Trägheit und Ermüdung besiegt und die nicht geringen
Anstrengungen erträgt, die ihn dort erwarten? Und
wenn unter dem strebsamen Nachwuchs der Wetteifer
sich manchmal in einer Weise geltend machen will, die
allzusehr an andere, mit Wetteifer betriebene Körper-
fertigkeiten erinnert, so wollen wir dessen gedenken,'
dass hier der Preis niemals nur in der Befriedigung
von Ehrgeiz und Rivalität besteht, und auch die alpinen
„Sportsleute" nicht blind für die Schönheiten sind,
welche sie sich erkämpfen. Es ist wahrlich Grund
genug vorhanden, sich dessen zu freuen, dass unsere
Zeit gegen die zahllosen Uebel, die das Zusammenleben
in den grossen Städten und die Hast und Plage des
gegenwärtigen Lebens nothwendig mit sich bringen,
ein so herrliches Gegenmittel gefunden hat, wie die
Alpenfahrten. Ist es doch ein rührender Anblick, wenn
man diese braven Söhne der Ebene, die vielleicht vor
ihrem vierzigsten Jahre keinen Berg gesehen haben,
nun schaarenweise und rüstig über unsere Firne hin-
wandeln sieht, gehoben von der Pracht, die sie umgibt,
und körperlich und moralisch neugestärkt für die harten
Mühen des Lebens, die ihrer harren.

Aber die „Ausschreitungen" ? Niemand wird Prahlerei
und Geschmaklosigkeit vertheidigen. Doch es ist etwas
Anderes, auf einen Berg zu steigen, „damit man sagen
kann, man sei oben gewesen", oder „damit man oben
gewesen ist". Zwar ist Vielen unter uns eine Ausdrucks-

weise unsympathisch, welche den zu erklimmenden
Berg als einen Feind betrachtet, der zu besiegen ist,
und dieses Bild nun in der Beschreibung zu Tode hetzt.
Aber die Freude an der Ueberwindung von Gefahren
und Beschwerden, die man sich zu überwinden zum
Ziele gesetzt hat, wird man dem Muthigen doch wohl
gestatten dürfen. Und die Unglücksfalle? Jeder muss
wissen, wie viel ihm sein Leben werth ist, und wie
weit ihm Kraft und Geschick zu gehen gestatten. Un-
geschick und Thorheit strafen sich auch bei harm-
loseren Vergnügungen, und was für den Einen der Tod,
ist für den Anderen ein Spiel. „Sicherer ist es, zu
Hause zu bleiben; wen aber nach den Freuden des
heimkehrenden Kriegers gelüstet, der muss zuvor auf
den Kampfplatz gezogen sein." Und endlich dürfen
wir nicht vergessen, dass die grossen und gefährlichen
Bergfahrten uns die Hochgebirgsnatur auch wirklich
in ihrer grossartigsten Erscheinung zeigen und den,
der sie unternimmt, reichlich belohnen. Wer von diesem
süssen Tranke gekostet hat, dem wird immer wieder
darnach gelüsten.

In der Freude an dem ästhetischen Genuss der
Hochgebirgsnatur und an der Ueherwindung der Be-
schwerden, mit denen er erkauft werden muss, liegen
die Gründe der heutigen Bergsteigelust. Ihnen gegen-
über sind die anderen Motive im Ganzen nebensächlich,
so sehr sie auch bei Einzelnen wirksam sein mögen, so die
bereits besprochenen wissenschaftlichen Beweggründe,
so auch das Interesse an der Alpenbevölkerung, das
noch mit ein paar Worten erwähnt werden muss.
Der Literatur über die Ostalpen fehlte jene Richtung,
die in der Schweiz durch Haller und Gessner vertreten wird,
nämlich die Verherrlichung der Alpenbauern, als Träger
eines idealen, idyllischen Zustandes voll Güte und
Sittenreinheit, gegenüber der Verderbtheit der Städter.
Schon unsere ältesten Schriftsteller kannten die wirk-
lichen Verhältnisse zu gut, um sich solchen Täuschungen
hinzugeben. So falsch es also auch wäre, für die
Sitteneinfalt unserer biederen Gebirgsbewohner zu
schwärmen, so steckt doch in ihnen ein urwüchsigeres
Volksthum als sonst irgendwo in deutschen Landen;
und dem Reiz des nationalen Wesens und der Volks-
poesie, die uns durch eine Reihe vortrefflicher Dialekt-
dichter näher gebracht wurde, wird sich Niemand,
besonders nicht solche, die sich stammverwandt fühlen,
entziehen können.

Wir sind am Ende angelangt. Es wäre leichter
gewesen, die Gesichtspunkte und Gedankenreihen, die
nur gestreift werden mussten, breit auszuführen, als
sie sprunghaft und kurz anzudeuten, wie es hier
geschehen musste. Möge das nachfolgende Werk zur
rechten Zeit kommen, um die Erinnerung an die fried-
lichen Eroberungen festzuhalten, die unseren- Vätei-n
und uns hier gelungen sind; möge auch den nach-
lebenden Generationen, denen für neue Thaten nicht
mehr so viel Raum bleibt, als die alten hatten, doch
niemals die Freude erlöschen an dem unschätzbaren
Kleinod, das uns ein gütiges Geschick beschieden hat,
an unseren Herrlichen Alpen."

Das Pinzganer PraescMessen.
Eine Studie aus dem Volksleben von Richard von Strele in Salzburg

Der Kampf des Winters und des Sommers war in
den Alpenländern schon seit alter Zeit Gegenstand dra-
matischer Aufführungen, der sogenannten Sommer- und
Winterstreite. Ein Bursche stellt in weissem Hemde
den Sommer, der andere in einem alten Pelze den Winter
vor. So ziehen sie von Haus zu Haus und singen ihre
Reime. Jeder stellt in den lebhaftesten Farben die Vor-
züge seiner Jahreszeit dar und erzählt, was. diese den
Menschen für Annehmlichkeiten biete. An die Seite

dieser Sommer- und Winterspiele stellt sich das Spiel
von den vier Jahreszeiten. In dem von August Hart-
mann in seiner vorzüglichen Sammlung von Volksschau-
spielen mitgetheilten Jahreszeitenspiele singt unter
anderem der Winter:

Ich lass die Welt bei meiner Zeit
Auch manche Freud' gemessen.
Da steht der Eisstock schon bereit,
Damit man Eis kann schiessen.
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Das Eisschiessen wird also in diesem bayrischen
Spiele in den Vordergrund ländlicher - "Winterver-
gnügungen gestellt. Und mit vollem Rechte. Sehen
wir uns das Spiel, das so ziemlich auf den heimath-
lichen Boden des bajuvarischen Volksstammes einge-
schränkt ist, etwas näher an.

Das Instrument, das "Werkzeug, die Waffe des Eis-
schützen ist der Eisstock. Derselbe gleicht in mancher
Beziehung einem Siegelstocke mit' sebr grosser Siegel-
fläche und unverhältnissmässig kurzem Stiele, einem
„Petschier", wie wir solche bei kleinen Handwerkern,
Bauern etc. antreffen; der Eisstock ist ein Holzteller
von 20 bis 50 Centimeter Durchmesser ; die Bodenfläche
ist glatt und wird durch „Wicbsen" noch glatter
gemacht; die obere Seite des Stockes erhebt sich gegen
die Mitte zu mehr oder weniger, je nachdem es Orts-
brauch ist. Aus der Mitte ragt ein Handgriff „Zapf"
genannt, der ebenfalls an dem einen Orte lang und
gerade, an dem andern kürzer und wenig gekrümmt
verlangt wird. Der Eisstock ist mit einem starken
Eisenreifen umgeben. Eiche und Ahorn liefern das
beste Holz zu den Eisstöcken. Jeder Schütze besitzt
seine eigene "Waffe, mancher sogar deren mehrere,
schwere und leichte, flache und am Rande etwas auf-
gebogene, Stöcke zum werfen und zum schiessen, Stöcke
für harten und weichen Boden.

Spielplatz ist entweder die Eisfläche eines Sees oder
Teiches, oder eine gewalzte Schneefläche oder endlich
die Strasse des Dorfes, letzteres namentlich in den Ge-
birgsgegenden Salzburgs, so auch im schönen Zeil am
See, wo heuer am ersten Montag in den Fasten in der See-
gasse das grösste aller bisher abgehaltenen Eisschiessen
stattfand.

Die anwesenden Schützen theilen sich in zwei Par-
teien, entweder durch Eegeln, wie sie von den ver-
schiedenen Kegelspielen her bekannt sind, oder aber
durch „Zusammenschiessen." Letzteres geschieht auf
folgende Weise. Auf der für den Wettkampf bestimmten
Bahn wird in einer Entfernung von 30 oder mehr Schritten
vom Schützen aus das Zielobject aufgelegt, nach welchem
geschossen werden soll. Dies ist entweder ein Stein,
ein Holzwürfel oder am häufigsten eine Kugel, und
heisst „Taube", „Hasl", „Katzl" etc. Jeder Schütze
schwingt nun seinen Stock und wirft ihn derart
auf die Eisbahn, dass er aut seiner breiten Bodenfläche
vorwärts gleitet. Wessen Stock zuerst am nächsten
beim „Hasl" liegt, der wird Commandant der einen
Partei und heisst der „Engmoar", der nächste daran
wird Commandant der zweiten Partei und heisst der
„Weitmoar". Jeder Moar oder Maier (major) hat zwei
Schüsse, auch Schübe genannt, von denen er einen als
den letzten seiner Leute abgeben muss. Der schlechtere
von beiden bestimmt nun einen seiner Genossen zum
Schusse und bleibt der Schub so lange bei einer Partei,
bis diese im Vortheüo ist; dann kommen wieder die
andern dran und so fort, bis alle Stöcke einer Gruppe
verschossen sind. Gewonnen hat jene Partei, welche
einen ihrer Stöcke am nächsten beim Hasl hat. Ein
solcher Gang heisst „Kehr", wer zuerst zwei „Kehren"
macht, nennt den Einsatz oder das ausgesetzte Beste
sein. An vielen Orten werden auch mehr Kehren ge-
macht. Stelzhammer beschreibt in seinem „Soldaten-
vöda" das dem Eisschiessen verwandte „Platteln" und
ich kann mir nicht versagen, aus diesem prächtigen
Gedichte einige charakteristische, auch für das Eis-
schiessen geltende Zeilen zu citiren:

I und du und dö Buam von Sunnbau'n und von Lippel-
wastel

Harn da Plötten gworfen, z'erst um Bahnen (Bohnen),
aft heher

Um a raoths Air, z'erst um z'schmacktö, z'schmedadö,
endling um ganzö.

I und da Sunnbauanliies han banand g'.vön. e hat'n
Weitmair

Ghabt, du'n Engmair — da Sepp von Lippelwastel dein
Helfa.

Du hast a Stichplatten ghabt, mir andern rutschadö
Plattel.

„Sechse Sechse" is 's worn und „Neune Neune", aft
„Geldaus".

Das Spiel wird in Dorf und Stadt mit Leidenschaft
gespielt und richtige Eisschützen lassen sich durch kein
Wetter, durch keinen Weg, durch „gar nix a nit" von
diesem Wintersporte abhalten. Schon die Schulbuben
haben ihre Eisstöcke und verkürzen sich den Weg zur,
wie von der Schule mit Eisschiessen. Hoch und Nieder
nimmt an dieser gesunden Uèbung Theil, und wie in
Tirol der Ortspfarrer selten beim Scheibenschiessen
fehlt, so sieht man in Bayern, Salzburg und Tirol die
Geistlichen als Matadoren auf der Eisbahn arbeiten.
Dechant Purschka , dem wir die herrlichen Bilder aus
dem oberösterreichischen Volksleben verdanken, hat
auch ein Gedicht geschrieben pro domo: „Die freie Zeit
des Dorfpfarrers zum Dichten". In demselben schildert
er, wie häufig er bei seinen poetischen Arbeiten durch
allerlei Leute gestört wird:

Jetz her i da draussen gchan wieder wem gehn,
Und „Herein !" so schrei i iatz, was i öbn mag,
„0 guatschensta Diena! Und recbt guaten Tag!
Das freut mich, dass So mir die Ehr amai göbn!"
A Kauiherr von Dorf, a guats Pfarrkind dan öbn,
Der ladet mi ganz freundli: „„Es gfreuatn recht,
Wann i drunt bein Wirth mit eahm Eisschiassen

mecht.""
Ja da geh' i glei mit, wenn oana_ageht
Selbst der Teufel soll an manchen Orten mitge-

schossen haben, steht in verschiedenen Sagen zu lesen.
Sehr häufig tritt aber das Eisschiessen aus dem

Rahmen eines Gesellschaftsspieles heraus, es wird zum
Wettkampfe zwischen den Burschen verschiedener Dörfer,
Bezirke, ja ganzer Gaue. Es wird um das Prae, um
den Vorrang geschossen, und während die triumphi-
renden Sieger den oft sehr hohen Preis — Widder,
Kalbinnen, Kühe, Pferde — im Triumpf mit heimführen,
regnet es auf die Unterliegenden Spöttereien in schwerer
Menge und manchmal findet der friedliche Wettkampf
sogar blutige Nachspiele. Dies Spotten und Raufen
findet meistens dann statt, wenn die eine Partei „ge-
schneidert" wird, das heisst die erste und zweite „Kehr"
verliert. Vor Kurzem erst rangen Pinzgau und Pongau
mit einander in Lend, bei welcher Gelegenheit es bald
deutsche Hiebe gegeben hätte. Im Januar 1889 schössen
die Buben Brambergs gegen die Männer dieses Ortes.
In Zeil am See schössen einmal die Frauen gegen die
Jungfrauen des Marktes. Am 23. Februar 1889 schössen
zu Niedernsill die Niedernsiller, Uttendorfer, Stuhlfeldner
und Mittersiller gegen die Piesendorfer, Kapruner,
Brucker und Zeller, welche schliesslich als Schneider
heimkehren mussten. Häufig schon kämpften die
St. Johanner mit den Grossariern. Ein Schiessen von
bisher unbekannter Betheiligung fand im März 1890 auf
dem Goldegger See statt. Graf Galen hatte eine schöne
Kalbin als Preis gegeben, welche die St. Johanner und
St. Veiter den Goldeggern und Lendern abgewannen.

Aber dieses Monstreschiessen wurde noch über-
trumpft durch das bereits erwähnte heurige Schiessen
in Zeil am See, wo 200 Schützen aus dem Ober-, Unter-
und Mittelpinzgau theils zu Schlitten, theils per Bahn
zusammenkamen, mit ihnen viele Hunderte von Neu-
gierigen aus Nah und Fern. Die ankommenden Schützen
wurden mit Musik empfangen und zum Gasthof des
Metzgers Schweiger geführt, von wo aus sich um lf211 Uhr
vormittags der Festzug nach dem in der Seegasse be-
findlichen Kampfplatze bewegte. Im Festzuge wurde
der Hengst Goliath, ein prächtiges, mehrmals mit ersten
Preisen ausgezeichnetes Pinzgauer Zuchtpferd mitge-
führt; er war als Preis für den Sieger im Praeschiessen
bestimmt.
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Die Oberpinzgauer kämpften gegen die vereinigten
Mittel- und Unterpinzgauer ; jede Partei zählte hundert
auserlesene Schützen. Moar der Oberpinzgauer war der
Postmeister Schett von Mittersill; als Moar der Gäste,
als Weitmoar hatte er den ersten Schuss. Sein Herr-
schaftszeichen war ein rothes Hähnlein, rothe Kokarden
schmückten seine Leute, die „Zapfen" seiner Stöcke
waren mit dem rothen Bande der Ehrenlegion dekorirt.
Als „Hängauf*, als Adjutanten oder Helfer standen ihm
zur Seite der Bartlmä Kirchner von Bramberg und der
Thomas Steger aus Uttendorf, weitberühmte Eisstock-
kapazitäten. Moar der Zeller war Bezirksingenieur
Gassner, ein Sohn des Gaues, sein Rangabzeichen war
die weisse Fahne, weisse Kokarden schmückten die
Joppen seiner Leute, weisse Bänder ihre Eisstöcke.
Als Hängaufs standen ihm zur Seite der Landtagsab-
geordnete Mayr (Lukashansl) und der Gerlingerwirths-
sohn Dick aus Saalfelden. Gassner, der der Poschacher-
bräuin zum Trutz noch Hagestolz und Eischampion ist,
hatte als Engmoar den zweiten Schuss. Die Länge der
Bahn betrug hundert Meter. Ein Kampfgericht für
strittige Fälle war aus Männern beider Gruppen zu-
sammengesetzt, welche den Bezirksrichter Eltz zum
Obmann erkoren. Es trat nicht in Action, denn das
ganze Arrangement war ein so vorzügliches, dass bei
dem ganzen Schiessen, das von 11 Uhr bis gegenS Uhr
dauerte, keine Misshelligkeit vorkam. Die beiden ersten
Schüsse waren an dem Hasl vorübergeflogen, desgleichen
mehrere der folgenden, bis endlich ein Stock traf und
das „Hasl" gegen die Wand der rechtsstehenden Tribüne
schleuderte. „A Maass brauch mer!" schreit jetzt der
Moar seinen Leuten zu. A Maass, a Maassl ist ein dem
„Hasl" recht nahe gelegter Stock. Das Maassl wird ge-
macht. Jetzt war für die Gegenpartei die Nothwendig-
keit da, entweder ein schöneres Maassl zuzulegen, oder
durch einen recht „lauten", starken Schuss den Stock des
Gegners wegzuschleudern ; auch das gelingt. „Laute"
Scheiber müssen auch her,, um die Barrikade von
Stöcken vor dem Hasl auseinander zu drängen, zu
sprengen. Die Hängaufs markiren mit Hüten, Sack-
tüchern die Richtung, welche der Stock zu nehmen hat,
die Aufregung wächst; in dieser Aufregung wirft ein
sonst guter Schütze seinen Stock so schlecht auf, dass
er „loabelt", in watschelnder Bewegung fernab dem
Ziele verloren geht. Oft kippt ein solcher Stock auch
um und bleibt mit nach oben gerichtetem Teller mitten
in der Schussrichtung liegen, zum grossen Aerger seiner
Partei, denn „Aufgezapft wird nicht", sagt Punkt 12 der
Satzungen. Die erste Kehr gewannen die Oberpinz-
gauer, die zweite die Zeller, daher musste noch eine
dritte Kehr gemacht werden. Da in diesem wieder die
rothe Fahne über die weisse siegte, so wurde Goliath
den Ober-Pinzgauern zugesprochen. Jene Schützen,
welche den für das Gewinnen einer Kehr ausschlagge-
benden Schuss gemacht, erhielten überdies einen gül-
denen Dukaten mit Zierde.

Nach dem Praescbiessen kam das „Scharf- oder
Gradschiessen", bei welchem jener Schütze im Vortheil
ist, der einen scharfen geraden Schuss hat. 52 m
vom „Stehmatz", d. h. 'von der in den Boden eingetriebenen.
Kerbe, in welche der Schiessende seinen Fuss einsetzte,
wurden 3 Kugeln in senkrechter Richtung zum Schützen
in Abständen von je zwei Metern aufgelegt. Alle drei
Kugeln trafen mit einem Schuss nur der Bramberger
Franz Pro segger und der Stuhlfeidner Josef Fritz; zwei
Kugeln trafen mehrere ; darunter am besten Empi aus
Stuhlfelden. Ihnen wurden die Preise von 3, 2 und
1 Dukaten zu Theil. Da die über 100 Meter lange Bahn
für das nun daran kommende Weitschiessen viel zu
kurz war, wurde sie mit Asche und Sägespänen bestreut;
dennoch erreichte der Saladerer Sepp von Piesendorf
80 Meter. Nun wanderte man aus der Seegasse aus.
Auf einer Wiese hinter dem Hotel Bodingbauer sollte
das „Weitwerfen" statfinden, ein Spiel, das dem Curling
der Schotten am meisten gleichkommt. Einen acht
Kilo schweren Eisstock warf der Bäckertoni von Zeil
2 1 ^ Meter weit. Dabei musste der geworfene Stock
so auffallen, dass er weitergleiten konnte. Beim Werfen
mit dem leichten Stocke (Mindestgewicht ll[2 Kilo,)
warf der Botensepp aus Brück 52,15 Meter, der Saladerer
Sepp aus Piesendorf 46,80 Meter und Lukashansl aus
Brück 46,40 Meter weit, — ganz vorzügliche Leistungen.
Die Gewinner erhielten Dukatenpreise.

In der Turnhalle, welche festlich geschmückt war,
wurde nach einer trefflichen Ansprache des Bürger-
meisters Dr. Müller die Preisvertheilung vorgenommen,
bei der es ungeheuer lebhaft und lustig herging. Den
Ehrendank erhielt mit .Recht Ingenieur Glassner, ge-
nannt Dr. Eisstock. Ihm war das Fest in erster Linie
zu verdanken, ihm und seinen Helfern ist der schöne
Erfolg und der ungetrübte Verlauf des prächtigen
Wettkampfes der Mannen eines Gaues zuzuschreiben.

Dass Tausende von Neugierigen auf den Tribünen
und von den Fenstern aus zuschauten, lässt sich den-
ken; auch die Schneeschwarten der Dächer waren mit
Menschen bedeckt. Herrlich, wenn auch etwas kalt,
war das Wetter. Wie schön Zeil am See und seine
Berge in der Wintersonne strahlten, das zu beschreiben,
wäre nicht nur schwer, sondern auch überflüssig, es
hiesse Wasser in den Zeller See tragen. Die herrliche
Volksstaffage aber machte das Bild zu einem unüber-
trefflichen.

Nächstes Jahr soll in Mittersill ein Revanche-
Schiessen gegeben werden.

Wie singt doch der Dichter Luber?
Zwo soll i denn führn
Gög'n Wintar a Klag,
Er vofrert ma ja d"Bach
Dari Eisschoissen mag.

Juche!

Touristische Mittheilungen.
Venediger Gruppe. Gross Venediger 3673 m.

(Neuer Aufstieg.) Am 25. August 1891 führte ich
den Anstieg über die nordwestliche Wand durch. Erz-
herzog Johann hatte 1828 hier den ersten Besteigungs-
versuch gemacht, war aber durch einen verderblichen
Lawinensturz zum Rückgänge gezwungen worden. Mein
Weg führte vom Zwischenthörl südlich zum Ausläufer
des Venediger - Nordgrates und dessen westlicher
Seite entlang; ungeheure Zerklüftung machte zuletzt
eine grosse Schleife nach rechts erforderlich. Der
Anstieg über die Wand selbst nahm folgende Route:
Der Gipfel wird gegen N. W. durch ein reines Schnee-
dreieck gebildet; von dessen Basis zieht eine seichte

Felsrippe herab und theilt die Wand in zwei ungleiche,
couloirähnliche Falten, verliert sich aber hoch oberhalb
des Bergschrundes in der Wand.

Ich überschritt weit rechts den Bergschrund, führte
die Stufentrace steil von rechts nach links in die süd-
liche (rechte) jener beiden Falten, zuletzt direct in der-
selben empor. Es musste sodann ein breiter Felsgürtel
überklettert werden; schliesslich führte eine leichte Stufen-
arbeit über das Firndreieck zum höchsten Gipfel.
Kürsingerhütte 3 Uhr 30, Gipfel 11 Ilhr 15, davon
7 Uhr 7 bis 10 Uhr 5 Stufenarbeit. Da mehrfache,
tiefe Neuschneeschichten auf dem tragfähigen Firn
lagen, so musste bei jeder Stufe erst 20—30 cir. Staub-
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schnee entfernt werden. Die Neigung der Wand ist
bedeutend, doch nirgends aussergewöhnlich, so dass der
ganze Aufstieg keine ausserordentlichen Schwierigkeiten
bot. Wohl aber gestaltete sich die Ueberschreitung
der ungeheuren Gipfelwächte zum Vorgipfel äusserst
gefahrvoll nnd beanspruchte volle drei Viertelstunden.
Ab. um 12 Uhr, gewöhnliche Route zur Kürsingerhütte,
daselbst 1 Uhr 45. Ich machte die Tour ohne Führer
und Begleiter.

Horn. Dr. Guido E. Lammer.
Schwarzkopf, ca. 2860 Mtr. (erste Besteigung). Dieser

bisher unbeachtete Gipfel befindet sich in dem südwest-
lich von der Parseierspitze abziehenden Grate. Auf der,
in der Zeitschrift von 1887 befindlichen Kartenskizze
von Spiehler , sind Da win-Kopf und Schwarzkopf
verwechselt. — Am 22. Juli verliessen wrir Grins um
3 Uhr 15 Min. morgens mit Nie. Waldner und
erreichten über den Wiesberg die Dawinalm 6 Uhr
30 Min. Ab 7 Uhr in nördlicher Richtung gegen
die imponirende Stertaspitze, die noch auf ihren Be-
zwinger wartet. Unter derselben querten wir steile
Geröllhalden, stiegen dann östlich scharf an, um, später
uns wieder nördlich wendend, über steile Schrofen einen
Ausläufer des Schwarzkopfes zu gewinnen. Von hier
aus wurde über ungeheure, lockere Platten der Gipfel

um 11 Uhr erreicht. Nach einer Stunde Aufenthalt
stiegen wir erst nördlich gegen den Grinserferner ab,
um zum Dawinkopf überzugehen, was jedoch die
schlechten Witterungs- und Schneeverhältnisse verhin-
derten. Auf die Spitze zurückgekehrt, folgten wir nun
dem Ostgrat, wurden nach Kurzem wieder in die Nord-
wand bis zur überschneiten Randkluft hinabgedrängt
und erreichten endlich, auf dieser vordringend, besseres
Terrain und den stark gesunkenen Grat. An der Stelle,
wo der Grat nördlich zur Parseierspitze umbiegt, ver-
1 Lessen wir ihn und stiegen nun über steile Geröllfelder
direkt zur Gasillschlucht ab ; bald betraten wir eine
tiefe Felsschlucht, verliessen sie aber später Avieder nach
rechts, um im freien Felsgehänge ihren Steilabsturz
zu umgehen, und erreichten endlich, unterhalb derselben,
ihren Boden wieder. Von hier war in wenigen Minuten
die Gasillschlucht erreicht und um 2 Uhr standen wir
vor der Augsburger Hütte. Beide Touren sind für Fels-
steiger sehr interessant und geben Gelegenheit, die Süd-
seite des Gebirges ̂ genau kennen zu lernen.

München. C. Lindenschmitt. L. Rebel.

Simeleskopf. Die fünfte Ersteigung dieses Gipfels
(siehe Seite 114) wurde gleichfalls von den oben ge-
nannten Herren durchgeführt.

Verschiedenes.

Weg- una Eüttenbanten.
Riemann-Haus. Dasselbe ist seit 5. Juni bewirth-

schaftet.
Watzmannhaus. Das Watzmannhaus ist seit 1. Juni

durch Kederbacher sen. wieder bewirthschaftet. Die
Schneeverhältnisse, welche noch Anfang Mai sehr un-
günstig waren, haben sich in Folge des anhaltend heissen
AVetters vollkommen gebessert und stellen einer Watz-
mannbesteigung keine Schwierigkeiten mehr entgegen.

Aus den St. Canzianer Grotten. Angeregt durch einen.
Vortrag des Herrn Friedr. Müller (Triest), unternahm
die Sect. Görz einen Ausflug nach St. Canzian, welcher am
15. Mai stattfand. Seitens der Sect. Küstenland waren
der Vorstand Herr P a z z e , die Grottenforscher Herren
Marini tsch und Friedr. Müller erschienen, über-
nahmen in liebenswürdigster Weise selbst die Führung
und hatten sehr angenehm überrascht durch die effect-
volle, dem nevi angelegten in einer Höhe von 30—50 m
an den senkrechten Wänden sich hinziehenden Steige
folgende Beleuchtung. Dieser erst in den letzten Tagen
fertiggestellte, kühn angelegte Weg wird nun von allen
einigermaassen muthigen Grottenbesuchern benutzt
werden, indem man auf dem alten unteren Steig bis in
die hinteren Theile des Müller-Doms vordringt und
dann empor wandert und über die Brunnengrotte an
den Ausgangspunkt, ohne den. unteren Steig wieder zu
berühren, zurückkehrt. Erst wenn man dort oben steht
und die vom unteren Steig emporfliegenden Leucht-
kugeln tief unter sich platzen sieht, macht man sich
eine Vorstellung von den gewaltigen Dimensionen dieser
von der brausenden Reka durchtosten Räume. An
einer Stelle hing von einem Vorsprunge des oberen
Weges herab ein wohl 30 m. langer Draht, der in
gleichen Abständen eine beträchtliche Zahl von Lichtern
trug, die frei im weiten Räume wie Sterne am
Firmament zu schweben schienen. Auf dem Rückwege
wurde von einer Anzahl der Theilnehmer noch die
Schlangengrotte bei Di vacca besucht, ein schauerlicher
bei 250 m tiefer Felsentrichter, in den man etwa 30 m
tief absteigt, um auf die denselben in zwei Hälften
theilende natürliche, sehr schmale Brücke zu gelangen.

Führerwesen.
Führer im Ennsthale. Ueber Vorschlag der Wiener

Alpinen Gesellschaft Ennsthaler wurden nunmehr auch
für das Johnsbachthal (Gesäuse) zwei neue Führer
autorisirt, und zwar Willibald Stecher und Florian
B r e t t s c h e r e r vulgo Ladschneider, beide in Johnsbach
wohnhaft. Diese beiden Führer, sowie die Führer B.
Zet te lmeyer in Admont, J. Re i t egge r in Hall bei
Admont und L. G ötzenbrugger in Weng bei Ad-
mont, kennen so ziemlich alle Bergtouren zwischen
Hieflau und Admont und werden im Laufe der nächsten
Zeit noch für die etwa fehlenden Touren instruirt.
Ausserdem stehen im Bedarfsfalle noch die berg-
kundigen Conrad F e s s e l (beim Wolfsbauer) in Johns-
bach und J. K l inze r in Admont (Biu-germeisteramt)
zur Verfügung. — Für St. Gallen (Kleinen und Grossen
Buchstein, Tamischbachthurm etc.) wurde Bartholomäus
Hadler in Oberreith bei St. Gallen neu autorisirt.

Führer-Verzeichniss. Das Führerverzeichniss der S.
Berlin für 1892 ist soeben erschienen und von Rai-
mund M i t s c h e r , Berlin, für 50 Pf. zu beziehen.

Vom Führerlehrcurs. Das Gruppenbild des Münche-
ner Führerlehrcurses, welches wie gemeldet Herr
Secretar F. Ki lger angefertigt hat. und das von
schärfster Deutlichkeit ist, so dass jede einzelne Person
sofort erkannt werden kann, ist durch die Lindauer'sche
Buchhandlung (C. Schöpping) Kaufingerstrasse, München
um 50 Pfennige (incl. Porto 60 Pf.) zu beziehen.

Verkehrswesen.
Aus Buchenstein. In Buchenstein sind gegenwärtig

4 autorisirte Bei-gführer, darunter Pietro Deìmonego
in Pieve, ansässig, welche für die ganze Bergumgebung
als veiiässlich empfohlen werden. Wagen und Reitpferde
stehen jederzeit zu Gebote. Für gute und preis würdige
Unterkunft sorgen nachfolgende Gasthäuser, in w.ekohen
überall deutsch gesprochen wird: Coelestin Finazzer:
Brauerei und Bad Andraz, Feiice F inazzer : Albergo
Alpino, Eustachio Dalla To r r e : Albergo alla Posta
(diese beiden in Pieve), ferner Albergo al sasso di
Capella in Arabba.
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Vom Plansee. Der vielen Reisenden aus Meran be-
kannte Cafetier Ernst Ve s co hat den Gasthof zum „See-
spitz" an dem Plansee (Nord-Tirol) übernommen und
am 4. Juni eröffnet.

Eisenerz -Vordernberger Bahn. Die Eröffnung dieser
seit mehr als einem Jahre im Betriebe stehenden, hoch-
interessanten Bergbahn — bekanntlich der ersten gross-
angelegten Gebirgsbahn nach System Abt in Oester-
reich — für den Personenverkehr, findet im Juni
statt.

Sonderzüge aus Deutschland an die österreichische
und Schweizer Grenze. Mit Zustimmung sämmtlicher
Sectionen des Eheinlandes und Westfalens richtete die
Section Minden im Februar d. J. an die Königliche
Eisenbahn-Direction zu Cöln das Gesuch, wie es von
Berlin und Leipzig aus seit Jahren geschieht, so auch
von Cöln zwei Sonderzüge bis zur Schweizer und öster-
reichischen Grenze verkehren zu lassen, zu denen An-
schluss-Fahrkarten an den Hauptstationen Westfalens
ausgegeben werden. Als Abfahrtszeit gab die Section

• die Mitte des August an, weil um diese Zeit die Ferien
an den höheren Lehranstalten der beiden Provinzen,
sowie die zweite Hälfte der Gerichtsferien beginnen.
Die Königliche Eisenbahn-Direction hat diesem Gesuche
in bereitwilliger Weise Folge gegeben und wird in
diesem Jahre zur genannten Zeit die beiden Züge mit
Wagen 2. und 3. Classe unter Ausgabe von Rückfahrts-
karten mit 45tägiger Gültigkeit zum einfachen
Schnellzugspreise. in Cöln ablassen. Das Endziel des
einen Zuges über die Badische Bahn wird Constanz
sein, das des anderen über die Elsass-Lothringische
Bahn Basel.

Meggesons Pepermint-Lozenges. Diese aromatischen
Pfeffermünz-Pastillen, welche als durstlöschendes, er-
frischendes Mittel auf Touren und bei heissem Wotter
sich gut bewähren, sind durch eine Blech-
hülse gegen Feuchtigkeit geschützt und nehmen nur
ganz wenig Raum ein. Dieselben sind (die Büchse zu
60 Pf.) bei Karl Fuhrhans in München zu beziehen.

Personal - Nachrichten.
Johann Bracher f. Am 3. Mai starb in Wien der

Vereinsgenosse und Mitgründer der S. Liburrùa Herr
Johann Bracher , Südbahnbeamter. In ihm schied ein
Förderer des Vereins, speziell aber der S. Liburnia,
deren Ausschussmitglied er war.

Personalien. Am 10. März starb der Geometer
Chr is toforo Grober , der 1842 an der • ersten Be-
steigung der Punta Gnifetti des Monte Rosa theilnahm.
— Am 4. Februar starb der Ingenieur The odoro Ma-
nai ra , einer der hervorragenderen Alpinisten des
C.-A.-J., der eine grosse Anzahl führerloser Touren
ausgeführt hat, darunter Montblanc, Dent du Géant,
Sasso d'Italia im Winter u. v. A.

Diverse.
Reisende in Chamonix und Umgebung, oder überhaupt

in Frankreich, werden gewarnt photographische
Apparate mitzunehmen. Ein Mitglied unseres Vereins
theilt uns aus Genf mit, dass es zufolge Mitnahme
seines Apparates trotz genauester Ausweisleistung
allen möglichen Plackereien ausgesetzt; war, und
dass unlängst ein Schweizer auf einem Sonntags-
ausfluge nach Monnetier, ebenfalls wegen seines
photographischen Apparates und aus Spionensucherei
fast verhaftet wurde, weil er (bei einem Sonntagsaus-
fluge) sich nicht ausreichend legitimiren konnte. Es
möge daher mindestens jeder Reisende seine Reise-
papiere in bester Ordnung halten.

Kalendarium.
Anfang A u g u s t : 17. Jahresversammlung des Rhön-

club in Brückenau.
Mit te A u g u s t : Generalversammlung des Siebenbürg.

Karpathenvereins in Hermannstadt.
3.— 5. September: Generalversammlung des D. u. Oe.

Alpen-Vereins in Meran.

Literatur.
Verzeichniss der autorisirten Bergführer in den Deut-

schen und Oest. Alpen. Herausgegeben von der Section
Berlin des D. u. Oe. A.-V. Verlag Raimund Mitscher.
Preis 50 Pf. Zum 8. Male erscheint dieses kleine, aber
im Kreise aller Alpinisten, mögen sie welchem Vereine
immer angehören, längst werthgeschätzte Büchlein,
welches im Laufe der Zeit fast zu einem unentbehr-
lichen Ausrüstungsstücke jedes Bergfreundes geworden
ist, und abermals weist es einen Vorzug auf: Es sind
nämlich in die heurige Ausgabe auch die in dem itali-
enischen Grenzgebiete domicilirenden Führer aufge-
nommen und diesen sollen im kommenden Jahre auch
noch jene des schweizerischen Grenzgebietes folgen.
Das vortreffliche Büchlein bedarf keiner weiteren
Empfehlung.

Tschudi: Der Tourist in der Schweiz. 32. Auflage.
Orell Füssli. Zürich 1892. Preis M. 6,50. — Jedes Jahr
eine neue Auflage, dies allein spricht mehr wie alles
Andere für die Vorzüge und Tüchtigkeit dieses grund-
legenden Reisehandbuches ; es giebt dies aber auch
noch die Gewähr, dass .das Buch vollkommen der Zeit
angepasst ist und keine veralteten Nachrichten bringt.
An der vorliegenden jüngsten Ausgabe haben 80 Mit-
arbeiter an 1800 Korrekturen vorgenommen. Einige
Stadtpläne fanden Aufnahme und zudem ist der Preis
noch reduzirt worden. Es kann nicht fehlen, dass

auch diese Auflage bald ihre Abnehmer gefunden
haben wird.

Von Leoben bis Hieflau. Leykam's kleiner illustrirter
Führer der Erzbergbahn. Graz, Leykam. Preis —.60 Krz.
Der kleine,, handliche und fleissig gearbeitete Führer
auf pesterreich's interessantester Bergbahn ist an das im
Vorjahre erschienene Werk: Die eherne Mark, von Ferd.
Krau ss angelehnt. Er scheint von Kennerhand bear-
beitet und sehr vollständig zu sein. Auch das touris-
tische Moment ist entsprechend berücksichtigt, wenn-
gleich einige Ungenauigkeiten unterlaufen sind. So ist
z. B. die Ersteigung des Kaiserschilds durch die Dürre
Fölz nicht schwierig, sondern durchaus leicht. Bei Er-
wähnung der Abétiege vom Lugauer in die Radmer
fehlt der Steig „beim g'spitzten Stein" u. s. w. Doch
sind dies Dinge von geringerem Belang und das Büch-
lein kann sonst bestens empfohlen werden.

Dr. G. v. Seydütz's Neuer Schwarzwaldfdhrer. Kleinere
Ausgabe, Leipzig 1892, Georg Lang. Preis 2 Mk. — Diese
kleinere Ausgabe verfolgt den Zweck, der grossen
Menge jener Reisenden zu dienen, welche kürzere Aus-
flüge im Gebiete des Schwarzwaldes tinternehmen
wollen. Das Buch hält sich demgemäss streng an die
Eisenbahnlinien, die gewissermaassen das feste Gerüst
für üie Bearbeitung boten. Es werden 17 Eisenbahn-
fahrten geschildert und daran 29 Wanderungen ge-
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knüpft. Der Autor hat sich längst als ein verlässlicher
Führer bei dem reisenden Publikum eingeführt; da
ausserdem das hübsch gebundene Buch mit 7 Kartellen,
1 Uebersichtskarte und 2 Stadtplänen versehen ist, und
blos 2 Mk. kostet, dürfte es vielen Anklang finden.

Das Riesengebirge. A. Kirsch, Reisebibliothek,
Band II. Leipzig, Georg Lang. Preis 2 Mark.
Das vorliegende Buch bietet mehr als der Titel vei'-
spricht, denn es umfasst auch das Iser und Lausitzer,
Bober, Katzbacher, Waldenburger und Glatzer Gebirge.
Die Eintheilung ist nach Touren und zwar von 4 bis 6
Tagen getroffen, doch sind bei Schilderung jeder Haupt-'
tour noch alle Nebentouren einbezogen, so^ dass auch
selbstständige Programme zusammengestellt werden
können. Beigegeben sind dem Buche 2 Routenkärtchen,
1 Uebersichtskarte und 1 grosse Riesengebirgskarte.
Der Preis des stattlichen Buches, (458 Seiten, Bädeker-
Einband) ist ein sehr billiger.

Taunusfiihrer. Herausgegeben vom Taunusclub in
Frankfurt a. M. 1892. Ludwig Ravenstein. Diese
zweite Auflage des rasch beliebt gewordenen Taunus-
führers ist wesentlich vermehrt worden, indem nun-
mehr 86 Routen (gegen früher 45) im touristischen
Theile behandelt sind. Aber auch dem wissenschaft-
lichen Theile ist von bewährten Kräften abermals ver-
diente Aufmerksamkeit gewidmet worden. Das Buch
ist mit einer übersichtlichen Routenkarte, mit Plänen
der Saalburg, Homburg und der Feste Königstein, einem
Kärtchen von Königstein, sowie einer Tafel: Taunus-
Ansichten, geschmückt. Allen Freunden des grünen
Taunus kann das "Werkchen bestens empfohlen werden.

Die Kurorte und Heilquellen des Grossherzogthums Baden*
4. Auflage. Emil Sommermeyer, Baden-Baden. Brochirt
M. 1,50, elegant gebunden M. 2,—. Das vorliegende
Buch, welches bereits die 3 Auflage erreicht hat, ist
von Dr. H. Oef f inger zum Theil neu bearbeitet und
mehr als bisher auf wissenschaftliche (medizinische)
Grundlage gestellt worden; es ist ein verlässliches
Nachschlagebuch für Badereisende in Baden.

Kerber's Taschenfahrplan. Salzburg, Hermann Kerber.
Preis 20 Pf. Dieser höchst praktisch und übersicht-
lich zusammengestellte Fahrplan umfasst sämmtliche
Eisenbnhn- und Dampfschiffahrtskurse von Salzburg,
dem Salzkammergut, Oberoesterreich, Steyermark und
Tirol (das Verkehrsgebiet zwischen Wien-München-
Verona-Klagenfurt. Er enthält ausserdem noch ein
Verzeichniss der Lohnwagen - Tarife von Salzburg
und ein Gebirgstouren-Verzeichniss für Salzburgs Um-
gebung.

Adrian Balbi's Allgemeine Erdbeschreibung. Achte Auf-
lage, bearbeitet von Dr. Franz Heider ich . Drei Bände
(50 Lieferungen à 75 Pf. = 40 Krz. ö. W.) A. Hartleben,
Wien, Pest, Leipzig,

Die Geographie ist eine jener Wissenschaften, deren
ziemlich eingehende Kenntniss sich mehr und mehr
als das unabweisbare Bedürfniss jedes Gebildeten er-
weist. Gerade auf dem Gebiete dieser Wissenschaft
sind nun in den letzten Jahren so wesentliche Verände-
rungen, Vermehrung der Kenntnisse und zum Theile .
auch Umgestaltungen politischer Verhältnisse zu ver-
zeichnen, dass sich das Bedürfniss »nach einem guten
Handbuche immer lebhafter fühlbar macht. Ein solches
Buch für Haus und Familie will Adrian Balbis Allge-
meine Erdbeschreibung sein. Das Werk soll 600 Text-
illustrationen, über 100 Textkärtchen und 25 Karten in
Quartformat (darunter 16 Doppelkarten) enthalten. Die
vorliegende 8. Auflage wird ausserdem keine einfache
Textrevision der 7. Auflage, sondern eine vollständige
Neubearbeitung und ein vollkommenes, auf den Stand
der heutigen Kenntniss gebrachtes, geographisch-sta-
tistisches Lexikon sein.

Brockhaus' Conversations-Lexikon. F. A. Brockhaus,
Leipzig, Berlin, Wien. XIV. Auflage. — Von diesem
grossen Werke ist soeben der 2. Band (Astrachan—Bilk)

erschienen. Derselbe rechtfertigt in jeder Hinsicht die
an ihn gestellten Erwartungen, indem er hinsichtlich
des Reichthums der textlichen, wie der künstlerischen
Vollendung der bildlichen Ausstattung vollkommen auf
gleicher Höhe der Vollendung bleibt. Er enthält ausser
58 Tafeln 222 Textbilder und gibt über mehr als 6000
Schlagworte Auskunft.

Kartographie.
Neue Karten. Von den offiziellen Publikationen des

R. Istituto Geografico Militare betreffen folgende
neu herausgegebenen Blätter die Alpengegenden: Von
der Carta d'Italia 1:100000 die Blätter (à 1,50 Lire):
8. Bormio, 9. M. Cevedale, 20 M. Adamello, 30. Varallo,
31.Varese, 34. Gargnano, 35. Schio, 37. Bassano. Von
den Originalaufnahmen (Tavolette, à 0,50 Lira) im Maass-
stabe 1:50000». die Blätter: 7/18 Qte II/I Sondrio,
18 Qte II Corno Stella, III Morbegno, IV Ardenno Val
Masino, 23. Qte I Longarone, II Belluno, III Abel;
33 Qte I Clusone, IV Piazza Brembana. Mit diesen
neu publizirten Tavolette liegen jetzt die Aufnahmen-
des italienischen Antheils der Bernina- und Disgrazia-
gruppe, der Orobischen und Belluneser Alpen voll-
ständig vor.

Topographische Detailkarten. I. Gesäuse. 1 :30000.
Hergestellt vom k. und k. Mil. Geogr.-Institut in Wien.
Verlag von R. Lechner. Preis öwf. 1,70; auf Leinen
fl. 2,50. Mit dieser schönen und grossen Karte beginnt
das Wiener Militär-Geographische Institut die Heraus-
gabe einer Reihe von topographischen Detailkarten,
welche deren grosser Maassstab für touristische Zwecke
ganz vorzüglich geeignet macht. Das Bild, welches
dieses (73:57 cm messende) Kartenblatt zeigt, ist ein
ausserordentlich vortheilhaftes, es stellt dasselbe dem
Schönsten, was wir an kartographischen Leistungen ge-
sehen haben, ebenbürtig an die Seite, Die Karte ist
nach den Original-Aufnahme-Sectionen photographisch
übertragen und auf Stein gezeichnet und zeigt daher,
wie jene, das Terrain in Schraffen, die Felsen in Ton.
Insbesondere die Wiedergabe der Felsen darf als eine
Musterleistung bezeichnet werden. Selbst derjenige,
welcher bisher gewohnt war, bessere Felsendarstellung
nur in Kupferstich zu sehen und die Schärfe des letz-
teren gepriesen hat, wird zugeben müssen, dass
diese neue Darstellungsweise dem Stiche eben-
bürtig ist und dass er nie erwartet hätte, dass es mög-
lich sei, in Tondruck eine so prägnante Darstellung zu
erzielen. Da die Wälder in grau, Wiesen und Weiden
in grün, Felder weiss und Gewässer blau darge-
stellt sind, heben sich die in einem decenten, brau-
nen Ton gehaltenen Felsen ungemein wirkungsvoll
von dem übrigen Terrain ab, und geben dem Ganzen
eine wirklich vollendete Plastik. Der grosse Maassstab
gestattete es auch, der Nomenclatur die möglichste
Vollkommenheit zu geben und eine grosse Anzahl von
Localbezeichnungen aufzunehmen, welche selbst die
Originalaufnahme — bei deren Anfertigung ja das
touristische Moment begreiflicher Weise noch fast gar
nicht berücksichtigt wurde — nicht enthält. Für den
touristischen Gebrauch wird insbesondere die Einzeich-
nung der markirten Wege in Farben willkommen sein.
Dass diese Einzeichnungen keine Präcisionsdarstellungen
sein können, geht ja für jeden, der die Feinheiten von
Karten versteht, schon aus der starken Uebertreibung
hervor, welche naturgemäss in der Dicke der Farben-
striche liegt. In der That sind diese Einzeichnungen
— und sie wollen auch nicht mehr sein — nichts weiter
als möglichst genaue Andeutungen der betreffenden
Routen, auf welchen ja dann ohnehin die Markirung
zum Leiter auch des weniger Kartenkundigen wird,
und das dürfte jedem billig Denkenden genügen. Die
besondere Bezeichnung der schwierigen Anstiegsrouten
erhöht den touristischen Werth der Karte; dass dabei
z. B. von der Einzeichnung einer so exotischen Route,
wie jener über die Nordwand der Planspitze abgesehen
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wurde, wird von objectiven Beurtheilern kaum als Nach-
theil angesehen werden. Die Einzeichnung könnte niemals
auch nur annähernd so minutiös genau sein, als dies
nöthig wäre, um im Fels danach gehen zu können und
würde sich daher, ebenso wie die Einzeichnung der
Wegmarkirungen, auf Andeutuug der .Route beschrän-
ken müssen. Was hätte nun die derbe Andeutung
einer Eoute, Welche in 10 Jahren kaum von 10 Per-
sonen begangen wurde, für einen Werth? Billig den-
kenden Beurtheilern wird die Karte als ein kräftiger
Schritt nach vorwärts erscheinen.— Jene, welche aus
diesem oder jenem Grund nörgeln wollen, werden auch
durch das Beste nicht zufriedengestellt werden.
Da die Karte bereits vor einem Jahre fertiggestellt
wurde, sind naturgemäss durch die fortschreitende
Markirungsthätigkeit in dem dargestellten Gebiete, in-
zwischen einige Details veraltet, doch sollen, wie
man uns sagt, schon in der nächsten Auflage die

Ergänzungen vorgenommen werden. — Wir beglück-
wünschen das auf der Höhe seiner Aufgabe stehende
Institut aufrichtig und freuen uns schon heute, auch
die ferneren Blätter dieses schönen Werkes erscheinen
zu sehen.

Periodische' Fachliteratur,
Oesterr. Alpen-Zeitung. 1892 Nr. 345—347: Vierzehn

Tage auf Corsica. Von E. T. Compton. — Die Süd-
wand des Schartenspitz. (Schluss.) Von F. Ben e seh.
— Erste Ersteigung des Gr. Manndlkogels. Von K.
Plasser . — Der Gr. Eothstein. Von Th. R. v. Smolu-
chowski . — Wanderungen im Gebiete des Rosen-
gartens und Lattemar. Von Ph. W. Eosenthai . —
348 und 349: Pollux und Lyskamm. Von L. Fr ied-
mann. — Der Ostgrat des Thurnerkamp. Von E.
Wagner. — Wanderungen im Gebiete des Rosengartens
und Lattemar. Von Ph. W. Eosenthai .

Oesterr. Touristen-Zeitung. 1892. Nr. 8 und 9: Die
Elmauer Haltspitze. Von E. Fehlinger. —Die Kunst
des Sohneeschuhlaufens. Von Dr. F. K. v. Wingard.
— Eine Osterfahrt auf der Adria. Von F. Pribelsky.
— Wiener Landpartien vor 100 Jahren. Von Dr. K.
Frühwald. — Nr. 10: Der Eosskopf bei Sterzing.
Von F. Gilly. — Das Eankelfest auf dem Hundstein.
Von C. M. Baumwolf. — Brixenthaler Almleben. Von
J. Bichler.

Der Tourist. 1892. Nr. 7 : Erste Oetzthaler Ein-
drücke. Von TJ. M. Felbinger. — Ein Ausflug nach
Bayern zu Wasser und zu Land. Von K. Gamsböck-
— Ostern im wendischen Bergdorf. Von F. Ivan e tic-
— Nr. 8: Bilder aus dem Monta von. Von W. Kellner.
— Geschichte unserer Alpen. Von Dr. Pencke. —
Nr. 9: Der Zehnerkofel. Von F. Podgorsky. — Ein
Osterausflug. Von F. Gut.

Alpenfreund. 1892. Nr. 22 bis 25: Aus dem Möll-
und Mallnitzthale. Von Prof. Dr. C. Arnold. — Durch
die Dolomiten nach Venedig. Von F. Lucas. — Touren
im Stubai. Von H. Kichler . — Ein Winterspazier-
gang vom Tegernsee zum Achensee. Von Dr. W.
Salomon. — Wanderungen in der Fervallgruppe.
Von J. A. O estereicher. — Der Wallberg bei Tegern-
see. Von Th. Neumayer. — Nr. 26: Das Wandern in
den Alpen. Von Emil Böse, — Wanderungen in der
Fervallgruppe. Von J. A. Oesterr eicher.

Schweizer Alpen-Zeitung. 1892. Nr. 7 und 8: Ein
Streifzug durch die Dolomiten. Von A.M. — Das Susten-
joch. Von Dr. Lünirig. —Referat über Wegmarkirun-
gen. Von Dr. Walder. — Nr. 9, 10 und 11: Eine
Eigerfahrt im Sommer 1891. Von X. W. — UeberWeg-
markirung. Von Pfarrer Bründl i . — Eine Besteigung
der Weisskugel. Von L. M. — Die Photographie im
Hochgebirge. Vón H. Br.

Führer-Unterstützuiigskasse.
Aus dem Verwaltungsberichte pro 1891, den die

Section Hamburg mit gewohnter Pünktlichkeit an die
Sectionen versendet hat, heben wir zunächst hervor,
dass sich das Vermögen der Kasse, incl. Mk. 8121,13
Reservefonds, am Schlüsse des Rechnungsjahres auf
Mk. 37916,12 stellt.

Die E innahmen betrugen:

Vereins-Angelegenheiten.
Vorauss icht l ich dauernde Unter-

stützungen wurden (1891) ausbezahlt:

an Zinsen . . . .
„ Cours-Avance
„ freiwillig. Spenden
„ Beiträge von den

Sectionen . . .
„ Beitrag des G. A.

Mk. 1330,39
55,58

574,26

„ 3311,63
1500,—

Die Ausgaben:
für voraussichtlich

dauernde Unter-
stützungen . . .

für einmalige Unter-
stützungen . . .

für Verwaltungskost,
bleibt Saldo

welcher dem vorjährigen
Capitalbestande von . .

incl.seitdem verkaufter Gold-
rente

überwiesen wurde, so dass
sich obiger Bestand von

ergiebt.

Mk. 6771,86

Mk. 2213,66

990,55
198,22 „

Mk.

Mk. 34160,14

'„ 386;55 „

3402,43
33ö9,43

34546,69

Mk. 37916,12

Josef Brandner, Kaprun 3/4 Jahr à 60 fi.,
pro Jahr fl. 45

Anton Ausserhofer, Virgen . . . . „ 48
Paul Kobald, Martell^ „ 3 6
Josef Eder, Zeil am See „ 6 0
Andreas Rupitsch, Kaprun . . . . „ 36
Wittwe Philomena Reinstadler, Salden „ 50
Alois Ennemoser, Längenfeld . . . , .36
Balthasar Ploner, Prägratten . . . . „ 60
Andreas Berger, Prägratten . . . . „ 6 0
Alois Schnell, Kais „ 3 6
Johann Christler, Windisch-Matrci . „ 60
Leander Schöpf, Plangeros . . . . „ 36
Pankraz Gleisner, Neustift . . . . „ 36
Wittwe P. Paul Gstrein, Obergurgl . „ 40
Rupert Hillebrand, Berchtesgaden . .
Virgil Oberfeldner, Windisch-Matrei . „ 3D
Thomas Mariacher, Prägratten . . . „ 36
Josef Mariacher, Virgen , ,60
Anton Hetz, Kaprun » 60
Alexander Köchler, Oberstdorf . . .
Wittwe Martin Fritz, Heiligenblut . „ 30
Josef Reindl, Partenkirchen . . . .
Josef Tschiggfrei, Matsch „ 3 6
Nicolaus Santer, Sölden „ 2 0
Peter Huter, Kais „ 6 0
Johann Gröfler, Kais „ 3 6

36
25
60
20

Peter Groder, Kais
Wittwe Therese Hock, Krimml
Wittwe Anna Pichler, Stilfs .
Johann Fercher, Malta . . .

M
80
85
61

106
64
88
64

106
106
64

106
64
64
71
60
64
64

106
106
40
53
60
64
35

106
64
64
44

106
35

4
10
42
02
80
02
96
02
80
80
02
80
02
02
20

06
06
80
80

40

03
60
80
08
08
50
80
60
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Johann Schrempf, Ramsau . . . .
Wwe. Katharine Mangele, Fieberbrunn
Tobias Ennemoser, Plangeros . . .
Josef Santeler, Plangeros
Josef Volderauer, Neder . . . . .
Gottlieb Praxmarer, Sölden . . . .
Nicolaus Santer, Obergurgl . . , .
Methodius Scheiber, Obergurgl . . .
Josef Gstrein, Längenfeld
Wwe. Josef Mayr, Pettneu . . . .
Peter Tanzer, Neustift . . . . . .
Josef Hausmann, Berchtesgaden . .
Georg Trübenbacher, Berchtesgaden .
Rud. Baumgartner, Raibl
Simon Heizlhofer, Aflenz . . , . .
Matthias Raiter, Lackenhof . . . .
Rupert Groder's Kinder, Kais . . .
Josef Holzknecht, Martell
Josef Gögele, St. Leonhard . . . .
Wwe. Katharina Reindl, Partenkirchen
Alois Wurnitsch, Bramberg . . . .
Mathias Thöni, Trafoi . . . . . .
Johann Ausserhofer, Kais . , . .
Wwe. Ther. Berger, Windisch-Matrei
Anton Hetz, Kaprun (Extraspende)
Matthias Holzknecht, Martell . . . .

Die segensreiche Wirksamkeit imserer F. U. K.
erstreckt sich nicht nur auf die Unterstützten, sondern
hebt auch das Ansehen des einzelnen Touristen in den
Augen der Bevölkerung des Alpengebietes. Dies ist so
allgemein anerkannt, dass es wohl nur dieser Aufforde-
rung bedarf, um alle Sectionen, die bisher noch nicht
beisteuerten (leider sind dies jetzt von 190 Sectionen
noch 91!) zur freiwilligen Zahlung des geringen jähr-
lichen Beitrages von 20 Pfennig pro Mitglied zu ver-
anlassen.

Die wachsende Zahl des Führercorps bedingt eine
prozentuale Zunahme der Ansprüche auf einmalige Bei-
hülfe, und die Jahre vermehren ebenso die Invaliditäts-
unterstützungen. Es muss deshalb dringend auf die
Bildung eines grösseren Vermögensstockes hingewiesen
werden, damit die F. U. K. die sich schnell mehrenden
Unterötützungsansprüche so viel wie möglich aus den
laufenden Einnahmen befriedigen kann.

Als Beweis hierfür dient die folgende Tabelle der
bisher in der Gesammtsumme von 19996 M. 23 Pf. aus-
bezahlten Unterstützungen:

15 „
20 „
IO „
10 „
15 „
15 „
20 „
20 „
20 „
40 „
25 „

J>

JJ

25 „
20 „
20 „
60 „
15 „
12 „

15 „
36 „
24 „
15 „
40 ,.
10 „

M
26
35
17
17
26
26
35
35
35
71
44
32
25
44
35
35
106
26
21
40
26
64
42
26
71
17

50
60
60
80
70
35

70
08
72
70
20
80

im Jahre 1878
1879
1880
1881
1S82
1883
1884
1885
1886
1887
1888
1889
1890
1891

M. 86
366
166
345
670
835
1122

„ 1294
* 2167
„ 2107

1855
„ 2626
„ 3148
„ 3204

__
50
—
20

80
90
70
10
32
70
80
21

Sectionsberichte.
Erfurt. Die Sitzung am 22. d. M. galt der Abschieds-

feier des bewährten Leiters der Section, des Kais.
Reichsbankassessors Möbius, der nach Breslau ver-
setzt wurde. Zuerst wurde an Stelle des Ausscheiden-
den der seitherige II. Vorsitzende, Herr Oberlehrer Dr.
Schi ink, zum II. Vorsitzenden aber der bisherige
Schriftführer Louis Ro l l , durch Zuruf gewählt. Andes
letzteren Stelle wählte die Versammlung Herrn Kauf-

bisherige Vorstehung
besteht demnach aus
Josef Trauns teiner,
Moser , Buchhändler

mann und Prokuristen Otto E b e n. Darauf richtete Herr
Oberlehrer Dr. Seh link eine Ansprache an die Ver--
sammelten, worin er die Verdienste hervorhob, die sich
Herr Möbius um die Section erworben. Er ist nicht
allein der Gründer der Section Erfurt, sondern er leitete
sie auch seit ihrem Bestehen, 16. Dezember 1882, bis
jetzt, nahezu 10 Jahre als Vorsitzender so^vortheilhaft,
dass sie die stattliche Mitgliederzahl von 130 erreicht
und in dieser Zeit eine sehr erfolgreiche Thätigkeit zu
verzeichnen hat. Für alles das dankte Herrn Möbius
der Redner in seiner Abschiedsrede. Herr Stadtrath
Buch holz überreichte ein prachtvolles Album. In
bewegten Worten dankte Herr Möbius für die erwie-
senen Aufmerksamkeiten, und betonte, dass er allezeit eis
treues Mitglied der Section Erfurt bleiben werde.

Görz. Angeregt durch einen äusserst fesselnden
Vortrag des Herrn Fried. Müller (Triest) unternahm die
S. Görz am 15. Mai einen Ausflug nach den St. Can-
zianer Grotten, über den bereits an anderer Stelle be-
richtet wurde. Hierbei hatten die Theiliiehmer Gelegen-
heit, den eben fertiggestellten neuen Weg in feenhafter
Beleuchtung zu besichtigen. Entzückt von den ge-
sehenen Wundern und von de,r herzlichen LiebensAvür-
digkeit der Vertreter der S. Küstenland, denen auch an
dieser Stelle der wärmste Dank hiermit ausgesprochen
wird, kehrten die Theilnehmer, um dauernde, gross-
artige Eindrücke bereichert, nach Görz zurück. Die
Section erhofft bei dem Mitte -Juni in Axissicht genom-
menen Ausflug in den Ternowanerwald die Gastfreund-
schaft der S. Küstenland erwidern zu können.

Kitzbiihel. Die S. Kitzbühel hielt am 27. April die
Generalversammlung ab. Die
wurde abermals gewählt und
folgenden Herren : Kaufmann
Vorstand ; Gastwirth Egidius
Martin Ritzer und Apotheker Alois Vogl junior, Bei-
sitzer, sowie Gastwirth Ulrich Ri tzer als Vertreter für
die unterstützenden Mitglieder. — Die Thätigkeit der
Section im abgelaufenen Jahre war eine erfreulich rege
tind berichteten wir über dieselbe an anderer Stelle.

Liburnia (Abbazia). Am 28. Januar 1892 veranstaltete
die S. Liburnia zur Feier ihres einjährigen Bestandes
ein Tanzkränzchen, welches vom elegantesten Cur-
publikum besucht war. — Am 21. April fand eine ausser-
ordentliche Hauptversammlung statt, und wurde an
Stelle des bisherigen Schriftvvartes Herrn Kosseg,
welcher nach Dornbach übersiedelte, Herr Gemeinde-
secre'tär N. P e r s i c gewählt. Es wurde bei dieser Ge-
legenheit Herrn Kosseg einstimmig der Dank votirt,
ebenso dorn Herrn F. Pe s s i , welcher sich in Fiume
für den Verein grosse Verdienste erworben hatte.
— Die Anzahl der Vereinsmitglieder nimmt noch stetig
zu, so dass mit Freude constatirt werden kann, dass die
Section gegenwärtig 128 Mitglieder zählt.

Nürnberg. Die Vortragssaison schloss am 5. Mai.
Die Sommorzusammenkünfte finden jeden Dienstag in
der Wirthschaft zur Alm, Paniersplatz, statt.

Rosenheim. Der letzte Vortragsabend in der ver-
flossenen Saison fand am 13. Mai in Prien statt; Herr
Ingenieur Reinsch berichtete über eine Wanderung in
den Hohen Tauern. Im Sommer ist jeden Dienstag
Abends Zusammenkunft im Bräu am Anger Keller.

ülittheilungen ans den Sectionen.
Vorträge.

S. Gera, 5. Dezember 1891: Herr Dr. K. Boeck aus
Berlin: Reiseerlebnisse im Himalayagebirge und in Indien.

S. Gera, 17. Dezember 1891: Herr R. P la tzmann:
Cimon della Pala. Cima di Vezzana, Rosengartenspitze.

S. Algau-Immenstadt, 27. Dezember 1891 : Herr Haupt-
lehrer Seh er er: Poesie und Wirklichkeit in den Alpen,
oder die Entstehung von Alpensagen.

. S. Vogtland, 5. Januar: Herr Ingenieur Artz t : Die
Palagruppe und die Cima di Vezzana.
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S. Passau, 8. Januar: Herr k. Hauptmann Walch:
Bilder und Skizzen von einer Orientreise.

S. Gera, 12. Januar: Herr P. Heynichen: Pala di
Sau Martino.

S. Gera, 28. Januar: He IT H. Pu t sche : Durch die
Dolomiten nach Oberitalien.

S. Passau, 2. Februar: Herr k. Pfarrer E ka r t : Das
Fichtelgebirge.

S. Vogtland, 2. Februar: Herr Kaufmann Kunst -
inann: Ein Tag in Venedig.

S. Anndberg i. Erzgcb., 9. Februar: Herr Dr. Kurt
Boeck aus Berlin: Reiseerlebnisse Im Himalayagebirge
und in Indien.

8. Dresden, 24. Februar: Herr Professor Neuber t :
Höhenmessungen vermittelst des Aneroid-Barometers.

S. Greiz, 25. Februar: Herr Pastor Vol le r t : Reise-
bilder aus Oberschwaben und der Ostschweiz.

8. Prag, 25. Februar: Herr Director W. Ecker th :
Aus dem Reiche der Mitternachtssonne, von der Hest-
mandö bis zur Tromsö.

S. Görz, 26. Februar: Herr Friedrich Müller: Er-
forschung der Höhlen bei St. Canzian.

S. Steyr, 26. Februar: Herr Geschichts-Professor
Th. Bauernfe ind: Das Wirken des hl. Methodius.

S. Braunschiveig, 29. Februar: Herr General super-
intendent Bertram: Am Quarnero.

S. Salzburg, 1. März: Dr. Anton von Ru thne r : Der
Triglav.

S. Vogtland-Planen, 1. März: Herr Oberpfarrer
Menzel-Gefeil: Zehn Tage im Stubai.

S. Hannover, 1. März: Herr Architekt Grelle: Eine
Wintertour auf den Brocken; Herr Professor Arnold:
Die Winterfeste in Braunschweig und Berlin.

S. Algäu-Immenstadt, S.März: Herr Otto Cheauffa:
Touren in der Silvrettagruppe.

S. Würzburg, 4. März: Herr k. Gymnasiallehrer
Dr. H. Modlmayr: Aus dem Lechthal ins Ötzthal;
Travelsierung der Weisskugel vom Weisskugeljoch zum
Hintereisjoch.
\ 8, Krain, 4. März, Herr Lehrer Josef Ve sei : Der

Tourist als Landschaftsmaler.
S. Halle ä. S., 5. März: Herr Dr. Walther Schultz e :

Croda da Lago und Kleine Zinne.
S. Konstanz, 5. März: Herr P. von Preen: Aus

Umbrien und Toskana.
S, Frankfurt a. M., 7. März: Herr G. Chr. D ö r r :

Touren im Berner Jura.
S. Leipzig, 7. März: Herr Landgerichtsrath Ernst

L e o nh ardt: Macugnaga—Weissthor—Valtournanche—
Becca di Nona—Courmayeur.

8. Rosenhcbn, 8. März: Herr Oberkontrolleur Bau-
meis t e r : Berg- und Thalfahrten im Algäu.

S. Fürth, 8. März: Herr kgl. Pfarrer Beck: Von der
Silveretta-Gruppe ins untere Engadin.

S. Sonncnberj, 8. März: Herr Kaufmann Arthur
Scboenau: Ein Spaziergang durch das Salzkammergut
in Knüttelversen.

S. Darmstadt, 8. März: Herr Reallehrer Dr. Greim:
Streifzüge in den Dolomiten.

S. Algäu - Kemptcn, 8. März: Herr k. Amtsrichter
Immler: Berliner Wespen im Algäu.

S. Ansbach, 9. März: Hr. Gymnasiallehrer Brückner:
Höhlen- und Pfahlbautenbewohner I.

S. Berlin, 10. März: Herr Banquier Schle s inger :
Einige Touren im Dauphiné.

S. Starkenburg, 10. März: Herr L. Kichler : Hintere
Oelgrubenspitze und Herr Dr. C Röder: Touren im
Salzkammergut.

S. Gkiscn, 10. März: Herr Dr. Finger : Durch das Al-
gäu zur Silvretta.

8. Greiz, 10. März: Herr Dr. Hertzsch: Besteigung
des Groisslockners.

S. Passau, 11. März: Herr k. Reallehrer Zier er:
TJeber den inneren Zustand der Erde.

8. Erfurt, 12. März: Herr k. Bankassessor Mobius:
Rückblicke über eine Reise nach Süditalien.

S. Bayreuth, 14. März: Herr Prof. Adami: Eine
Tour auf die Scesaplana und durch das Gauerthal nach
Schruns.

8. Düsseldorf, 14. März: Herr Rechtsanwalt Dr.
A. Klein: Eine Wanderung durch die Ei fei.

8. Linz a. D , 15 März: Herr k. und k. Oberst
G. B an e alari: Das Eiserne Thor.

Gau Gmiind der S. Klagenfurt, Iß. März: Herr Kon-
don: TJeber den Oetscher, und: die Touristik.

S. Moravia, 16. und 23. März: Herr Opernsänger Dr.
S t ig le r -Staèven: Thüringens Land und Leute.

S. Bamberg, 17. März: Herr k. Oberpostmeister Baron
von Gumppenberg: Wesen und Literatur des ober-
bayrischen Gebirgsdialekts.

S. Pforzheim, 17. März: Herr Albert Wittum: Von
Pforzheim über Ulm, Kempten, Leermoos durch's Oetz-
thal in's Etschthal.

S. Bergisches Land, 17. März : Herr Dr. med.Petersen:
Eine Ortlerbesteigung.

S. Heidelberg, 18. März; Herr Professor Ganzen-
müller : Bericht über seine Peloponnesische Reise.

S. Steyr, 18. März und 1. April: Herr J. Reichl :
Langkofi und Rosengartenspitze.

S. Neuburg a. D., 18. März: Herr Gymnasialturnlehrer
Otto Müller: Eine AVanderung in den Hohen Tauern.

S. Konstanz, 19. März: Herr LGR. Dr. Eller: Altes
und Neues aus dem. Ortlergebiet.

S. Tölz, 21. März: Herr Dr. Höfler: Bayern und
Tirol nach Dr. Japonier.

S. Frankfurt a. 3L, 21. März: Herr Sanitätsrath Dr,
Klingelhöf f er : Mettenberg und Wetterhorn.

S. Fulda, 21. März: Herr Eisenbahndirector 0es t -
rei eh: Touren im Kaisergebirge und Besteigung des
Wilden Kaisers.

S. Linz, 22. März: Herr Dr. Alexander Nicoladoni:
Aus Oberösterreichs Vergangenheit.

S. Fürth, 22. März: Herr kgl. Reallehrer Dr.
Debétaz: Sitten und Gebräuche in Aegypten.

S. Halle a. S., 26. März: Herr Prof. Dr. Dorn: TJeber
Eis- und Windhöhlen,

S. Krain, 28. März: Herr Dr. Friedrich Suppan:
Wanderungen in Gottschee und an der Kulpa.

S. Braunschweig, 28. März: Herr C. R. Singelmann,
Schöppenstedt: Der Norden Irlands.

8. Leipzig, 20. März: Herr Dr. med. Schön: Aus
der Silvrettagruppe.

S. Innsbruck, 29- März: Herr Dr. med. H. Kühn:
Bilder aus der Montblancgruppe.

S. Annaberg i. Erzgcb., 29. März: Herr Kaufmann
Lotzmann: Vierzehn Tage in und um Schottland.

S. Rosenheim, 29. März: Herr Dr. Julius Mayr:
Kassianspitze und Dürnholz.

S. Vogtland, 30. März: Herr Ingenieur Ar tz t : König
Laurin's Rosengarten.

S. Vorarlberg, 31. März: Herr Dr. Bio dig: Toiiren
im Fervali.

S. Algäu-Immenstadt, 1. April: Herr Stadtschreiber
Schwinger : Wanderungen in den Ausläufern des
Fränkischen Jura und im Altmühlgrunde.

S. Algäu-Kempten, 1. April: Herr Postoffizial Hoch-
fellner: Kletter- und Gletschertouren in den Ziller-
thaler Hochalpen.

Druckfehler-Berichtigung :
Auf Seite 109 in Nr. 10 unter dem Bilde muss es anstatt Cima die Piazzi

heissen Cima «li Piazzi.

Verleger: Der Central-Aussolmss dos D. u. Oe. A.-V. in Berlin. — Schrittleiter: Heinrich Hess in Wien.
Verantwortlich: Gustav Schenek in Berlin. — Druck der Bnchdrnckerei Gustav Schenck, Königlicher Hofbuchhändler in Berlin SW13,

Papier der Eiuhbcrger Papierfabrik, It. v. Decker in Eichberg.
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Chocoladen-, Confecturen- und WaffelfatoriR
empfiehlt ganz besonders für die Reise:

Cacao vero , entölter leichtlöslicher Cacao, in Pulver- und Würfelform
per Pfd. M. 3.—.

Limonade-Drops und Rocks , Waffeln, Rrause-Limonade,
Bonbons p p . .

SallcyKPasti l len, Gummi-Bonbons , PfefTermünzpasti l len.
4 haben in den meisten durch unsere Plakate kenntlichen Verkaufs-Läden. ( [53

Hanptn ieder lage in München bei Herrn K a r l F u l i r l i a n s , Slaffeistrasse 8. •

Kelse- und IMiantasie-Chocoladen in Tafeln und Cartons
Ton 10 Pf. an.

Alpen-Tereins-Cbocolade in Blechdosen à Carton M. 1.—.

C o h ft* IS/ Gegründet 1836. I
-r dull K. Eigene Tischlerei m. Dampfbetrieb.

Berlin C.
ftlolkenmarkt 6.

Die Magazine und Werkräume stehen zur gefälligen Besichtigung täglich offen.

Eigene Tapezier- u. Decorations-Werkstatt
im Geschäftshauses

iffosteralbum Kostenlos. Ü5G

Koffer- und Lederwaaren-Fabrik
(mit Dampfbetrieb)

Leipzig-Lindenau.

11 II eli o ff er.
Nr 917.

Ein
MessiDgschüd
mit Gravirung

M. 1.25.

Ein
Mcssiug.-ihild
m t Gravirung

M. 1.25.

Von genarbtem schwarzen Rir.dslsder, mit zwei extra' starken Schlössern,
Schloss-Schützer, rindledernen Handhaben, innen feiner bester Drell, auf dem
Unterschiede eine Ledertasche.
Nr. 927: 71 Ctm. lang, 36 Ctm. breit, 36 Ctm. hoch M. 60.—.

Desgl. anstatt von Rindsleder von havannafarbigem Segeltuch, mit
rindsledernen Ecken, Einfass. und Handhaben.
N r . 9 1 7 : 71 Ctm. l a n g , 36 Ctm. b r e i t , 36 Ctm. hqch . . . . . « I . 3 5 . — .

Ueberzüge von grauem Zwillich H. 5.75, desgl. von Segeltuch M. 7.75.

Nr. 1012 Eei§e(aschen. Nr. 1112.

H a l b s t e i f e R e i s e t a s c h e n von schwarzem Chajrrinleder, luit
solidem Schloss, Nickelbeschlag und Schild, innen mit starkem Dreil gefüttert,
auf dem l nterschipde eine Ledertan-he Von Segeltuch:
Nr. 1012: 48 Ctm lang, 30 Ctm. breit, 29 Ctm. hoch BI.23.— Nr.l0i>2: M. 15.—

„ 1013: 54 „ „ 32 „ „ 30 „ „ „ 26.— ,, 100 J: „ 18.—
„ 1014: 60 „ „ 34 „ „ 34 „ „ „ 29.— „ 1004: „ 20.—

K e i s e t a s c h e leicht und solid, von schwarzem, genarbten Eitds-
leder, vierfachem Schloss, Nickelbeschlag n. Schild, innen mit starkem Drell
gefuttert, auf dem Unterschiede eine Ledertasche, aussen herum zwei Riemen.
Nr. 1112: 42Ctm.lang, S3 Ctm breit, SSCtm.hoch M.32.— Ueberzug M . 3 . -

,, 1114: 51 „ „ 29 „ „ 31-5 „ „ „ 38.— von grauem „ 3.75
,, 1116:60 „ „ 31 „ „ 36 „ „ „46.— Zwillich „4.40

Ber l in , Leipzigerstr. 101/2 (Equitablegebäude),
TLeipxls, Petersstrasse 8.

Versandtgeschäft: Leipzigr-Undenan.
Illmtrirter Prelscourant auf Verlangen gratis und franco. [173

StiilH it l ial -Tirol

Hanpip. f. Bergsport. — Tirolisches Sommermschhaus.*
——— Prospecte gratis und franco. ^ (144

Post-u. Telegraphenstation. AllQrGäS II 0IZ, Besitzer.

Wiener Küche.

Tiroler
Weinstube.

Grosser

Garten.
Bäder.

p r ä p . wasserdichte Loden, ferm
Tuche, Velour, liuxkin, Danienloden etc. Aus diesen Stoffen Lodenjoppen,
Jäger-, Touristen- und feinere Anzüge. Havelocks und Wettermäntel,
I);:int'ii-{;< hirjrscöstüme etc. etc.

Nähere-! hierüber, sowie über mein Lager in Lodcnhüteu und
Toi:riste:iartil.eln etc. im Jubiläuras-K.italog gralis und franco.

Wollenwaaren-, Joppen- und Mäntelfabrik,

JoU.-Gg. F r e y , München, Windemacherstr.

verderben den Gennss ural «Jie Füsse, ivcnn sie im
Fabriklager gekauft oder von einem Laien-Schuhmacher
angefertigt werden. f 178J

Das feste Material giebt nicht nach und desshalb
sollten sie individuell d.h. Jedermann nach seinen eigenen
Fiissen gemacht werden, von einem in dieser Iiranehe
erfahrenen Fachmann.

Als bewährter Specialist

m A. J . Hutz l , Fürstenstrasse 7.

Verscliliesskre
i J i g a r r e n k i s t e n sind — aus gewissen Gründen — sehr zweckdienlich! —
Solche aus starkem Cedernholze gefertigte Kistchen, mit Patentschloss und
Schlüssel, gefüllt mit 100 (6 Sorten) echten Manila-Cigarren (1'reiskge
Mk. 45—100 das Tausend), werden für den billigen Gesammtpreis

yon nur Mk- 9,80 Postnachnahme in Deutschland
geliefert unter dem Namen : „ K u s t e r k i s t c i i € . "

Angenehm im Hause ! — auf der Reise ! — Hübsches Geschenk!

Importgeschäft Paul Zemke, Stettin.
Mnsterk. A m. 45 i. 8 Sort. (Prsl. Mk. 45—ISO) f. Mk. 6,30 Ohne Schloss.

» B » 3 0 » 1 0 » ( » » 200—500) » > 12,30 » »
Beifallschreiben aus höhsten Kreisen! [177
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Nr. 12. Berlin, 31. Juni. 1892.

Generalversammlung 1892 in Meran.

Tagesordnung
der

XIX. Generalversammlung am 4. September 1892.
1. Erstattung des Jahresberichtes.

2. Wahl von zwei Bevollmächtigten und zwei
Ersatzmännern zur Beglaubigung, des Prptpcplls.

3. Erstattung des Kassenberichtes.

4. Wahl zweier Rechnungsprüfer und zweier
Ersatzmänner.

5. Wahl zweier Mitglieder und zweier Ersatz-
männer für den Weg- und Hüttenbau-Ausschuss.

Es scheiden aus die Beiräthe: Herr Mit scher
und Herr Posse l t -Czor ich ; und die Ersatzmänner:
Herr Dr. P e t er sen und Herr Cz er mack.

6. Wahl eines Mitgliedes in den Wissen-
schaftlichen Beirath.

Es scheidet axis Herr Dr. Finsterwälder.

7 a) Antrag des C.-A.: zur Ergänzung des
eisernen Betriebskapitales den Betrag von Mk. 5780
in den Voranschlag für 1893 einzustellen.

b) Voranschlag für das Jahr 1893.

Einnahmen!
I. Regelmiissige Einnahmen:

1. Mitgliederheiträge (25 700).
2. Zinsen
3. Erlös aus Vereinsschriften
4. „ „ Vereinszeichen .
5. Verschiedene Einnahmen .

II. Einnahmen der Mittheilungen:
1. Bestellungen und Anzeigen
2. Postgebükrvergütung . .

Mark
154 200

800
700
900
400

9 000
11800

Mark

157 000

20 800
M. 177 800

Ausgaben:

I. Zur Ergänzung des eisernen Be- Mark

triebskapitales . . . . 5 780
II. Vereinsschriften:

1. Zeitschrift. . . ' . . . ' 55 000
2. Mittheilungen 46 500
3. Eückkauf der Zeitschrift . . 2 500 104 000

III. Vfeg- und Hüttenbauten:
'. 1. Unterstützungen, bewilligt von '^.<^ *•-'•••

der Generalversammlung . 30 520
2. Reserve zur Verfügung des Cen-

tral-Ausschusses . . . . . 5000 35520
IY. Verwaltung:

Erforderniss . . . . . . . "•. 18 500 -
V. Besondere Ausgabeu:
;•• 1. Führerwesen: , • - . . .

a) Führer-Unterstützungs- .
kasse . . . . . .1500 . .

b) Führer-Zeichen . . . 400
c) Führer-Ausrüstung . . 300
d) Führer-Curs 2000 4 200

2. Meteorologische Stationen . . 2 500
3. Aufforstung 500
4. Vorträge 200
5. Unterstützungen u. Ehrungen 1 500
6. "Wissenschaftliche Unterneh-

mungen . . . . . . . . 3 000
7. Verschiedenes 2 100 14 000

M. 177 800-
. ad ?a) und zu Titel 1 der Ausgaben: : i •: •

Laut der Vermögensrechnung vom 31. December 1891
(vgl. Mitth. Nr. 2 1892 Seite 23) besteht das am
1. Januar 1892 übergebene Vereinsvermögen aus folgen-
den 3 Posten: '••• •

Betriebsfond . . . . . M. 20000
für 1892 angewiesen . . „ 10 25316' ' ^
für 1893 „ . . 35106

M. 30 602 22 :
Die für das Jahr 1892 angewiesenen M. 10 253 16

kommen dem in der vorigen Generalversammlung
angenommenen Voranschlage gemäss in diesem Jahre
zur Ausgabe; es liegt daher in der Natur der Sache,
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dass die liquidesten Posten des übergebenen Ver-
einsvermögens für diese Zahlungen reservirt werden
müssen. Das eiserne Betriebscapital (Betriebsfond
M. 20000) ist in Höho von M. 5780 nur in solchen
Werthen vorhanden, welche nicht jederzeit flüssig zu
machen sind; es empfiehlt sich daher, für dieselben
einen gleich hohen Baarbetrag einzustellen.

8. Unterstützungen für Weg- und Hüttenbauten.
Es wurden nachstehende Anträge auf Bewilligung

von Unterstützungen gestellt:

a) für im Bau Gegriffene oder erst vollendete Hütten:
von den Sectionen Mk. fl.

Alg-üu-Kempten, Kemptenerhütte . . . . 900 —
Braunschweig, Hütte auf den Karlesköpfen 1500 —
Hochpusterthal, Dreizinnenhütte . . . . 875 (500)
Heidelberg, Heidelbergerhütte 300 —
Ladinia, Puzhütte 52 (30)
Villach, a) Vertäfelung der Villacherhütte 200 -

b) Wasserleitung z. Goldegghaus 100 - -
von Privaten

Mossliammer, Verbesserungen am Eiemann-
haus 131 (75)

b) für bestehende Wege, Markirungen etc.:
Ton den Sectionen"

Bruneck, Wegverbesserung a. d. Kronplatz 105 (60)
Castelrutt, a) für den Prosslinersteig . . 262 (150)

b) Weg zum Mahlknechtjoch . 262 (150)
c) für Wegmarkirungen . . . 88 (50)

Falkenstein-Pfronten, Wegbau a. d. Aggen-
stein 98 —

Fassa, für Wegreparaturen " 60 (34.50)
Hall, füT Wegerhaltung ? ?
Hannover, für Wegbau Mallnitz-Sonnblick 350 —
Hoclipustertlial, für Wegunterhaltung . . 70 (40)
Kitzbühel, für Wegverbesserung und Mar-

kirungen 332 (190)
Klagenfurt, a) Wegreparatur z.Seebichlhaus 175 (100)

b) Wegmarkirungeni.Eeichenau 350 (200)
c) „ a.d.Saualpe 175 (100)

Lad inia, a; für Markirungen 88 (50)
b) für dieGaderbrückeb.Pedraces 35 (20)

Hittenwald, a) Weg-Eeparatur a. d. Kar-
wendelspitze 100 —

b) Weg-Eeparatur zum Kranz-
berg 50 —

Nonsberg', für den Weg Proveis-Hofmahd-
Ulten - 300 —

Saalfelden, für Wegverbesserungen a. d.
Steinernen Meer 613 (350)

Salzkammergut, a) Weg a. d. Eettenkogl . 350 (200)
b) „ „ „ Sandling . 123 (70)

Tölz, Wegbau Arzbach - Benedictenwand-
Benedictbeuern 400 —

Yfeilheim-Murnau, für hergestellte Wege
zum Krottenkopf 150 —

Zeil a. S., für Wegherstellungen . . . 300 —
Zillerthal, für Stilluppklamm . . . . . 18 (10)

yon Privaten
Curat Banner (Vent), für Wegerhaltung . ? ?
J . Grüner (Sölden), für Wegerhaltung . . 1050 (600)
M. Scheiber (Gurgl), für Wegreparaturen. 35fl (200)

c) für neue Hüttenbauten bezio. Umbauten:
von den Soctionen

FieberTbrunn, Abnahme von A n t e i l s c h e i n e n
für die Wildseeloderhüt te 875 (500)

Gor/, für Caninhütte , . . , . . . . 20u0 —
Is el t ha i , für TJnterkunftshaus a. d. Felbern-

t aue rn ? ?
Kra in , H ü t t e auf Napodeh 3150 (1800)
Ladinia, für Böehüt te 6388 (3650)
Magdeburg, für Tr ibulaunhüt te . . . . 1000 —

Mk. fl.
Prag, a) für Umbau der Payerhütte . . 6825 (3900)

b) für Vorarbeiten dazu . . . . . 525 (300)
Teplitz, (Project Prof. Müller) für Hütte

auf dem Becher 5250 (3000)
Teplitz, a) für Leitmeritzerhütte und Wege

bei derselben . . . . . . . 790(451.50)
b) für Grohmannhütte und Neue

Teplitzerhütte . 2180 (1246)
Trient, Anbau zu einem Bauernhause a. d.

Broconepasse . . . . . . . . . 700 (400)
YUlach, Vergrößerung der Berthahütte . 300 —
TYolfsberg, Eeparatur des Koralpenhauses 875 (500)

von Privaten

YerschönerungsvereinTYels, Aussich tsthurm ? ?

d) für neue Weganlagen:
von den Sectionen

Algäu-Immenstadt, a) Wegbau Nebelhorn-
haus-Himmeleck . . 1400 —

b) Wegbau a. d. Iseier 400 —
Berchtesgaden,Wegbaui.d.Almbachklamm-

Theresienklause 2500 —
Braunschweig", a) Wegbau zum Mittelberg-

ferner u. Pitzthalerjöchl 450 - -
b) für weitere Wegbauten

im Pitzthal 900 —
Bruneck, Weganlage a. d. Sambock . . . 245 (140)
Fassa, Weg a. Campedie 292 (167)
Füsseii, Weg a. d. Säuling . . . . . . 400 —
Gailthal, Wegbau in der Garnitzenklamm 569 (325)
Gastein, für Wegbau zur Woigstenscharte 438 (250)
Golling, für • Lammeröfen und Aubachfall 1488 (850)
Hallstatt, Wege auf den Schneidkogel . 1050 (600)
Innsbruck, für Wegbau Franz-Sennhütte-

Pernerkogel 525 (300)
Klagenfurt, a) Wegbauten im Maltathal . 525 (300)

b) Steiganlage z. Stockerscharte 525 (300)
Küstenland, Wegbauten in den Eekahöhlen 1000 —
Mittemrald, a) Fortsetzung des Karvvendel-

steiges 150 —
b) Steig auf den Grünkopf- . 100 —

Saalfelden, a) Wegbau Eiemannshaus-
Funtensee 1750 (1000)

b) Steig a. d. Schönfeldspitze 525 (300)
Teplitz, für Klamm im Burgstalhvald . . 612 (350)
Tölz, für Wegbau Isarthal-Achenthai . . 130 —
Trient, Wegbau im Fersenthal (Kosten

3180 fl.) ? ?
Yintscligan, Weg Langtaufers-Skarljöchl . 175 (100)
Villach, a) Wegbau Villacherhütte-Hoch-

almspitzo 300 —
b) Wege im Gau Paternion . . 438 (250)
c) Wege im Gau Weissensee . 175 (100)

Warnstiorf, für Weghauten im Krimmler-
Achenthal 2276 (1300)

Zeil a. See, für Strasse in das Kaprunerthal 5250 (3000)
Zillerthal, für Eosengartenbrücke . . . ? ?

von Privaten
Gemeinde Kannserthal, für Strassenbau . ? ?

Nach der Sitzung des Weg- tind Hüttenbau-Ausschusses
eingelangt :

von den Sectionen

Kufstein (12 Mai), für Wegerhaltung . . 525 (300)
Momlsee, (15. Juni) für den Schaf bergweg 350 (200)
Sillian, (17. Juni) für die Helmhütte . . 870 (500)

Im Einvernehmen mit dem Weg- und Hütten-
bau-Ansschuss stellt der C.-A. folgende Anträge:

A. Nachstehende Beihilfen zu bewilligen:
a) für im Bau begriffene oder erst vollendete Hütten:

Mk.
Algäu-Kemplen, Kemptenerhütte 900,—
Uraunsclnveig, Hütte auf den Karlesköpfen . 1500,—
Hochpnsterthal, Dreizinnenhütte 875,—
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b) für bestehende Wege:
Hannover, "Wegbau Malini tz-Sonnblick . . . 350,—

c) für neue Hütten bezw. Umbauten:
Fieberbrunn, Abnahme von Anteilscheinen für

die Wildseeloderhütte . . . . . . . . 600,—
Görz, Cariinhütte . . - 2000,—
Magdeburg, Tribulaunhütte 1200,—
Prag, Umbau der Payerhütte 7350,—

d) für neue Weganlagen:
Algäu - Imuieustadt, Wegbau Nebelhornhaxis-

Himmeleck 1400,—
Brauns cliweig, Wegbau zum Mittelbergferner

und Pitzthalerjöchl 450,—
Oailtbal, Wegbau in die Garnitzenklamm . . 560,—
Hallstatt, für Wegreparaturen . . • . . . . 300,—
Innsbruck,Wegbau Franz Sennhütte-Fernerkogel 525,—
Küsteiiland, Wegbauten in den Rekahöhlen . 1000,—
"VYarnsdorf, für eine Theil strecke der Wegbauten

im Krimmler Achenthai 650,—
Ueber den liest der Quote konnte in der Sitzung

des Weg-und Hüttenbau-Ausschusses noch nicht ver-
fügt werden, da ein Theil der Gesuche verspätet einlief
oder nicht genügend instruirt war, und werden daher in
der, der Generalversammlung vorhergehenden zweiten
Sitzung des Ausschusses Beschlüsse über die weiteren
Anträge an die Generalversammlung gefasst werden.

B. Die Auszahlung1 vorstehender Beihilfen er-
folgt nur dann, wenn der vollständige Nachweis
über die Erfüllung der durch die Weg- und Hütten-
bau-Ordnimg gestellten Bedingungen erbracht ist.

C. Die Abnahme der Anteilscheine der
S. Fieberbrnnn ist an die Bedingung geknüpft,
dass die Section sich hinsichtlich der Wildseeloder-
hütte den Bestimmungen der Weg- und Hüttenbau-
Ordmmg unterwirft und alle Vorbedingungen für
das in Rede stehende Project erfüllt.

Auf Grand der vorstehenden Anträge und des Gut-
achtens des Weg- und Hüttenbau-Ausschusses hat der
O.-A. aus der ihm zur Verfügung stehenden Reserve
folgende Beträge bewilligt:

ad a) für im Bau begriffene oder erst vollendete
Hütten:

Mk.
Lad mia, Puzhütte 52,—
Villach, a) Vertäfelung der Villacherhütte . . 200,—

b) Wasserleitung zum. Goldegghaus . 100,—
Mosshammer, Verbesserungen am Riemannhaus 131,—

ad b) für bestehende Wege etc.
Castelrutt, für Wegreparaturen 100,—
Falkenstein-Pfronten, Wegbau a. d. Aggenstein 98,—
Fassa, für Wegreparaturen 53,34
Hall, für Wegerhaltung 50,—
Hochpusterthal, für Wegunterhaltung . . . . 70,—
Kitzbiihcl, für Wegreparaturen 100,—
IClagenfurt, für Wegreparatur zum Seebiclilhaus 175,—-
Ladinia, für die Gaderbrücke etc 48,—
Mittenwald, für Wegreparatur a. d. Karvvendel-

spitze 75,—
Nonsberg, für Wegreparaturen 75,—
Saalfelden, für Wegreparaturen 100,—
Salzkamniergut, Weg a. d. Rettenkogel . . . 300,—
Tölz, für Wegbau a. d Hochalpe 200,—
Weilheim-Murnau, für Wege a. d. Krottenkopf 75,—
Zeil a. S., für Wegreparaturen 100,—
Zillerthal, für Stillupklamm 17,50
Curat Danner, für Wegeinhaltung 100,—

d) für neue Weganlagen:
Iiruncck, für Weganlage a. d. Sambock . . . 200,-
Golling, für Wegreparaturen . " -•- 150,—
Mittenwald, Fortsetzung des Karvvendelsteiges 150,—
Yintscligau, Weg Langtaufers-Scarljöchl . . . 100,—
Zillerthal, für Rosengartenbrücke 175,—

9. Im Einvernehmen mit dem Weg- und Hütten-
bau-Ausschuss beantragt der C.-A.:

Die Generalversammlung wolle beschliessen:
Sämmtliche Subventions - Gesuche müssen bis
zum 31. Januar jeden Jahres bei dem C.-A. ein-
gehen, wenn sie bei der in der Sitzung des Weg-
und Hüttenbau-Ausschusses zu Ostern stattfinden-
den Vertheilung der Quote für Weg- und Hütten-
bauten Berücksichtigung finden sollen.

Erfahrungsgemäss gelangen die Gesuche immer erst
in den letzten Tagen vor Ablauf der gesetzten Frist zur
Vorlage. (1892 sind in den Tagen 27. Februar bis 1. März
noch 15 zum Theil sehr umfangreiche Gesuche einge-
gangen). Diese Gesuche müssen von dem Referenten
des C.-A. bearbeitet, dann dem Referenten des Weg-
und Hüttenbau-Ausschusses und von diesem dem Er-
satzmanne zur weiteren Bearbeitung zugesendet werden;
wenn nun Ostern früh fällt, so bleibt bei der jetzigen
Frist (Ende Februar) für alle diese Arbeiten nur eine
Zeit von 3—4 Wochen, was entschieden zu kurz ist.

' 10a. Antrag des Herrn Professor Dr. Arnold
(S. Hannover), (eingegangen 3. Mai).

„Es sei womöglich auf dem Becher im Stubai
(Mittheil. No. 23, 1891) eine bewirthschaftete
Schutzhütte nebst meteorologischer Station zu er-
richten und derselben der Name Adamekhaus bei-
zulegen. Es würde dieses Haus eines der höchst-
gelegenen in den Alpen und gleichzeitig die erste
wirkliche meteorologische Gletscherstation sein,
denn der Becher liegt in der Mitte eines grossen,
vollkommen vergletscherten Gebietes, während das
Zittelhaus nur nach einer Seite hin einen, nicht
einmal grossen Gletschers beherrscht. Auch die
Errichtung einer systematisch betriebenen Gletscher-
Beobachtungsstation, und zwar der ersten existi-
renden, wäre auf dem Becher anzustreben, so dass
das Adamekhaus, ganz abgesehen von seiner her-
vorragenden touristischen Bedeutung, wohl eine
der bedeutendsten Schöpfungen unseres Vereins
sein würde.

Die Entscheidung darüber, welcher Section
mit- namhafter Unterstützung des Vereins der Bau
auf Ansuchen zu übertragen ist, hat die General-
Versammlung zu treifen."

Dieser Antrag ist von nachstehenden 89 Sec-
tionen unterschrieben :

Academische Section Wien, Amberg, Am-
pezzo, Asch, Austria. Bamberg, Bayreuth,
Berchtesgaden, Braunau - Simbach, Braun-
schweig, Bremen, Brixen, Bruneck, Burg-
hausen, Castelrutt, Chemnitz, Darmstadt,
Eisackthal, Erfurt, Falkenstein-Pfronten,
Fassa, Frankfurt a. M., Frankfurt a. O.,
Freiburg, Fürth, Füssen, Fulda, Gera,
Görz, Göttingen, Golling, Haida, Hall i. T.,
Hallstatt, Hannover, Heidelberg, Hildes-
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heim, Hochpustertlial, Höchst a. AI., Imst,
Ingolstadt, Innerötzthal, Kitzingen, Klagen-
furt, Konstanz, Krain, Kremsthal, Küsten-
land, Liburnia, Lindau, Lothringen, Mag-
deburg, Mainz, Meiningen, Alinden, Mitt-
leres Unterinnthal, Alondsee, Moravia,
Alülhausen, Nürnberg, Obersteier, Osna-
brück, Passau, Pfalzgau, Pössneck, Prag,
Radstadt, Eavensburg, Eeichenau, Reichen-
liall, Rheinland , Rosenheim , Saalfelden,
Schwaz, Silesia, Sillian, Starkenburg, Stettin,
Steyr, Strassburg, Teplitz, Trostberg,
Vogtland-Plauen, Vorarlberg, Waidhofen
a. Y., Wartburg, Weilheim-AIurnau, Weimar,
Wolfsberg.

b. Hierzu wird von der S. Leipzig folgender
Gegenantrag (eingegangen 1. Juni) gestellt:

„In Erwägung, dass
a) für den Bau einer neuen Unterkunffcshütte auf

dem Becher in den Stubaier Alpen bei der
Nähe der Dresdener-, Alagdeburger-, Nürn-
berger-, der beiden Teplitzer- und vor Allem
der Alüller-Hütte ein touristisches Bedürfniss
nicht besteht;

b) die wissenschaftliche Notwendigkeit einer
weiteren meteorologischen Hochstation neben
dem Zittelhaus nicht erwiesen ist,_ und wenn
dies der Fall, es Sache des Staates wäre,
eine solche zu schaffen;

>c) die finanziellen Verhältnisse des Gesammt-
vereins weder gegenwärtig ein so kostspieliges
Unternehmen räthlich erscheinen lassen, noch
auch für die Zukunft eine dauernde Belastung
durch die nicht minder kostspielige Unter-
haltung und Verwaltung der Station vertragen
dürften,

geht die Generalversammlung über den Antrag
der Section Hannover und Genossen zur Tages-
ordnung über, indem sie gleichzeitig mit Dank der
Verdienste sich erinnert, welche der Wiener
Central-Ausschuss um den Gesammtverein sich er-
worben hat."

Diesen Antrag haben mitunterzeichnet die
Sectionen: Algäu- Kempten, Augsburg, Berlin,
Bonn, Breslau, Dresden, Erlangen, Giessen,
Greiz, Hamburg, Heilbronn, Jena, Innsbruck,
Alemmingen, Aleran, Schwaben, Schvvabach.

c. Von Herrn Prof. Dr. Arnold-Hannover ist
dem C.-A. nachträglich (15. Juni) folgender Abän-
derungs-Vorschlag zugegangen :

1. Es sei auf dem Becher im Stubai, in Folge
der sich bietenden günstigen Verhältnisse,
sobald wie möglich eine Schutzhütte zu er-
richten.

2. Es ist das auf dem Becher zu errichtende
Gebäude zu Ehren des früheren Centralaus-
schusses mit einer Metalltafel, welche die
Namen der Alitglieder desselben enthält, zu
versehen, und ferner dem Gebäude zu Ehren

des Präsidenten des früheren Centralaus-
schusses der Name „Adamekhaus" beizulegen.

8. Der Antrag betreffend Errichtung einer me-
teorologischen Station auf dem Becher wird
zurückgezogen.
11. Antrag der S. Leipzig und S. Ham-

burg :
„Die Generalversammlung erklärt es für eine

Pflicht sämmtlicher Sectionen des D. und Oe.
A.-V., zur Führer-Unterstiitzungskasse des D. und
Oe. A-V. alljährlich eine Kopfsteuer von 20 Pf.
beizutragen."

Die Sectionen zu einer Kopfsteuer zu ver-
pflichten, hält der C.-A. für eine Statutenänderung
und spricht sich aus diesem Grunde gegen den
Antrag in der vorliegenden Fassung aus.

12. Antrag der S. Hannover :
„Die Generalversammlung des D. u. Oe. A.-V.

im Jahre 1892 wolle beschliessen: Dass die von
Seite der einzelnen Sectionen zu leistende Porto-
Rückvergütung für die Mitteilungen vom 1. Januar
1893 an aufgehoben werde und dass die Kosten
für die Versendung der Mitteilungen, von diesem
Zeitpunkte an ausschliesslich von der Centralkasse
des Vereins getragen werden sollen. Der hier-
durch entstehende Ausfall in den Einnahmen soll
bei der Herstellung der Zeitschrift erspart werden
und der ganze Betrag für das Porto der Alit-
theilungen bei der 60 % der Ausgaben be-
tragenden Publicationsquote in Rechnung gestellt
werden."

Begründung : 1. Bei der Mehrzahl der Sectionen
des D. u. Oe. A.-V. werden durch Weg- und Hütten-
bauten, sowie durch die Erhaltung derselben die zur
Verfügung stellenden Gelder fast vollständig in An-
spruch genommen, während gerade diesen Seetionen,
da sie meistens schon eine Unterstützung aus dem
Vereinsvermögen erhalten haben, oft auf Jahre hinaus
eine weitere Unterstützung aus den Mitteln des G-e-
sammtvereins nicht in Aussicht steht. In Folge dessen
würde die Aufhebung der Porto -Rückvergütung eino
namhafte Entlastung der Budgets der betr. Sectionen
bedeuten und dieselben in den Stand setzen, der Er-
haltung ihrer, oft mit grossen materiellen und sonstigen
Opfern geschaffenen Bauten grössere Sorgfalt ange-
deihen zu lassen.

2. Der hierdurch der Centralkasse erwachsende
Ausfall, welcher gegenwärtig etwa 12 000 Mk. betrag*n
würde, lässt sich bei den Herstellungskosten der Zeit-
schrift leicht aufbringen, ohne dass dadurch der "Werth
derselben nennenswerth leiden würde. Wenn z. B. im
Jahre 1881 bei einem Bestände von 9000 Mitgliedern
die Herstellung der Zeitschrift 20 000 Mk. kostete, so
dürfte dieselbe im Jahre 1891 bei einer Auflage von
25 000 Exemplaren nicht 55 542 Mk. kosten, sondern
höchstens einen auf die weiteren 16 000 Exemplare
fallenden Mehrbetrag für Druck, Papier und Brochiren,'
da die Hauptkosten für den Satz bei diesen weiteren
16 000 Exemplaren nicht in Berechnung kommen. Die
Rechnungsablage des Central-Ausschusses für das Jahr
1891 zeigt hingegen, dass m!t der Höhe der Auflage
der P r e i s für j eden e inzelnen Band der Zeit-
schr i f t von J a h r zu Jahr zunimmt, statt dass
er abnimmt."

Es widerspricht allen buchhändlerischen Principien,
wenn mit der gleichmässigen Publikationsquote von
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60 % trotz der fortwährenden Zunahme der Auflage
weitergearbeitet wird, denn in Wirklichkeit darf ein
Band eines Werkes, welcher bei einer Auflage von
25 000 Exemplaren 1,81 Mk. kostet, bei einer Auflage
von 30000 Exemplaren nur etwa 1,65 Mk. kosten.

Dementsprechend sollte ein Band der Zeitschrift,
welcher im Jahre 1881 bei einer Auflag« von 9000 Exem-
plaren 2,22 Mk. kostete, bei der gegenwärtigen Auflage
von 25 000 Exemplaren nur 1,50 bis 1,60 Mk. kosten
dürfen, und. wenn man für die letzten 10 Jahre eine
Erhöhung von 10 °/0 für Arbeitslöhne und Material
annimmt, höchstens 1,65 bis 1,75 Mk. Statt dessen
wurden im Jahre 1890 und 1891 durch das Festhalten
an der Puhlicationsquote für jedes Exemplar der Zeit-
schrift 2,15 bis 2,22 Mk. ausgegeben, was unter Berück-
sichtigung des Vorerwähnten eine um etwa 13 000Mk.
zu h o h e Ausgabe ergibt.

Es ist entschieden des Guten zu viel gethan, wenn
man, wie bei der Zeitschrift vom Jahre 1891 89, im
Jahre 1890 sogar 144 Abbildungen und Beilagen bei-
fügt, während dieselben in früheren Jahren kaum die
Hälfte dieser Zahl ausmachten.

Ferner ist zu betonen, dass das für die Zeitschrift
zur Verfügung stehende, wirklich werthvolle Material
im Gegensatze zu den wachsenden Geldmitteln all-
mählich abnehmen Avird und muss, falls man nicht, im
Widerspruche zu den Zwecken unseres Vereins. Ab-
handlungen über fremde Gebiete in grösserem Umfange
zuziehen will, und sich auch aus diesen Gründen eine
Beschränkung der Zeitschrift auf einen Maximalumfang
von 28 Bogen, sowie eine Einschränkung der Ab-
bildungen empfiehlt.

Der C.-À. ist einstimmig der Ansicht, dass
auf Kosten der Zeitschrift im Laufe der nächsten
Jahre keine Ersparungen gemacht werden können.
Der gegenwärtig bestehende Etat bietet keine
Mittel, den durcli den neuen Antrag entstehenden
Ausfall in den Einnahmen einzubringen.

13. Antrag der Section Hannover :
Die Generalversammlung des D. u. Oe. A.-V.

im Jahre 1892 wolle beschliessen : „dass die
Herausgabe der Zeitschrift, wie in früheren Jahren,
erst im letzten Quartale des betreffenden Vereins-
jahres erfolge."

B e g r ü n d u n g : Durch die jetzt schon im Juli er-
folgende Ausgabe der Zeitschrift haben sich nach-
stehende Missstände ergeben:
1) Dadurch, dass in Norddeutschland die Schulferien

von Mitte Juni bis Ende Juli, die Gerichtsferien aber
von Mitte Juli bis Mitte September dauern, ist es
den Sectionsleitungen in den meisten Fällen nicht
möglich, die Versendung der Zeitschrift vor Ende
September durchzuführen und ist uns auch bis heute
von keiner Seite das Bedürfniss, die Zeitschrift schon
in den Sommermonaten zu besitzen, bekannt ge-
worden. .

2) Es bestehen für die Centralleitung des Vereins die
grössten Schwierigkeiten, die Höhe der Auflage
schon im Juni festzustellen, da gerade in den Monaten
Juni und Juli die meisten Beitrittserklärungen zum
Alpenverein stattfinden. Es ist daher thatsächlich
schon der Fall eingetreten, dass der Central-Aus-
schuss nur durch ausgedehnten Rückkauf der Zeit-
schrift mit Hilfe der Sectionen den Bedarf an Exem-
plaren decken konnte.

Aus vorstehenden Gründen ist es bei den gegen-
wärtigen Verhältnissen wohl für alle norddeutschen
Sectionen unmöglich, rechtzeitig dem Centralausschuss
die Anzahl der gewünschten Exemplare anzugeben,
während Anfang August dies mit ziemlicher Sicherheit

möglich ist, da um diese Zeit kaum noch Aufnahme-
gesuche für das laufende Vereinsjahr stattfinden.

Der C.-A. hat bereits beschlossen, während
seiner Amtsdauer die Zeitschrift im Herbste erschei-
nen zu lassen, hält es aber nicht für angezeigt,
hierüber für die Zukunft bindende Beschlüsse zu
fassen.

14. Antrag der Section Hannover:
Die Generalversammlung des Deutschen und

Oesterreichischen Alpen-Vereins im Jahre 1892
wolle beschliessen: „Dass der Central-Ausschuss
sowie alle diejenigen Sectionen, welche Führeraut-
sicht ausüben, sich verpflichten, dass bei etwaigen
von ihnen ausgehenden Anträgen oder Begut-
achtungen, betreffend die in denHoehalpen anzu-
stel lenden neuen Führe r nur solche Personen
in Betracht gezogen werden, welche glaubhaft
nachweisen können, dass sich ein geprüftes
Seil, ein Eispickel sowie Steigeisen in
ihrem Besitze befinden. Ferner ist anzustreben,
dass die Behörden überhaupt nur nocli solche
Führer konzessioniren, welche diesen Anforderungen
entsprechen."

' B e g r ü n d u n g : 1. Bei jedem konzessionirten Berufe
kann die Behörde verlangen, dass der Konzessionär
gewisse, zur Ausübung dieses Berufes notti wendige
Gegenstände besitzt. És steht daher der betr. Behörde
zu, von den Bergführern den Besitz von Gegenständen
zu fordern, welche der Ausübung ihres Berufes eine
grössere Sicherheit verleihen.

2. Jeder aufmerksame Beobachter muss wahrneh-
men',' dass eine grosse Anzähl voii den Führern; welche
H o c h t o u r e n in der Gle t sche r reg ion ausführen,
sich bis jetzt noch nicht in dem Besitz von Eispickeln
befindet, und dass die Mehrzahl derjenigen Führer,
welche Eispickel haben. dieselben sich nicht aus eige-
nen Mitteln beschafft haben, sondern als Geschenke
entweder vom Central-Ausschusse oder von alpinen
Korporationen erhalten haben. Ueber die Unentbehr-
lichkeit des Eispickels und die Nützlichkeit der Steig-
eisen für Bergführer in den Hochalpen dürfte eine
weitere Begründung überflüssig sein.

3. Es sind die Mehrzahl der von den Führern ver-
wendeten Seile nicht den Anforderungen entsprechend,
welche im Unglücksfalle an dieselben gestellt werden ;
es ist ein sogen. Normalseil, dessen Güte genau
gepx-üft und welches durch einen eingeflochtenen farbi-
gen Faden gezeichnet ist, als Führerseil in Vorschlag
zu bringen und die Verwendung desselben zu häuslichen
Zwecken den Führern strengstens zu untersagen.

In Erwägung, dass bisher in dem angeregten
Sinne stets verfahren wurde, und kein Grund zu der
Annahme vorliegt, dass in absehbarer Zeit davon
abgewichen werden könne,

in fernerer Erwägung, dass eine Beeinflussung
der Behörden dem C.-A. nicht zusteht,
beantragt der C.-A. Uebergang zur Tagesordnung.

• 15. Antrag der Section H e r a n :
„Die einzelnen Sectionen mögen mit Eücksicht

auf das leider immer raschere Verschwinden der
in der Tradition unserer Alpenvölker lebenden
Sagen und Märchen, sowie mit Hinblick auf das
immer mehr um sich greifende Erlöschen vieler
culturliistoiisch und etlmograpliisch interessanten
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Sitten und Gebräuche unserer Alpenbewohner
Bücher anlegen, in welchen die von ihren Mit-
gliedern auf ihren Touren und Eeisen im directen
Verkehre mit der Bevölkerung gesammelten Sagen
und Märchen und constatirten eigenthümlichen
Gebräuche und Sitten mit Angabe der Gegend
und der Zeit, in welcher sie gesammelt wurden,
eingetragen werden, um dann auf Grund des so
gewonnenen Materiales mit der Zeit eine syste-
matische, unser ganzes Alpengebiet umfassende
Darstellung der in den einzelnen Theilen derselben
vorkommenden Sagen und Gebräuche veröffent-
lichen zu können."

Der C.-A. empfiehlt bei voller Anerkennung
des Werthes solcher Sammlungen den Antrag der
Arbeitslust der einzelnen Mitglieder, ohne darin
eine Aufgabe des Gesammtvereins zu erblicken.

16. Antrag der S. Meran:
„Die Generalversammlung wolle beschliessen:

Ein löblicher Centralausschuss möge die geeigneten
Schritte unternehmen, um die böswillige Beschädi-
gimg von Schutzhütten oder deren Einrichtungen
oder den Diebstahl von Schutzhütten-Bestandtheilen
oder Mobilien sowohl in der österreichischen, als
auch in der deutschen Strafgesetzgebung an und für
sich, ohne Bücksicht auf den Werth, als einen
Qualificationsgrund zum Verbrechen Anerkennung
zu verschaifen."

Der C.-A. beantragt, zur Tagesordnung über-
zugehen, da zur Begründung des Antrages bei
den gesetzgebenden Körperschaften kein genügen-
des Material vorliegt.

17. Antrag des Central-Ausschusses:
Der C.-A. wird ermächtigt, die Generalver-

sammlung auch iür die erste Hälfte August anzu-
beraumen.

18. Wahl des Ortes für die Generalver-
sammlung 1893.

Es liegt die Einladung der S. Zeil am See
vor, die Generalversammlung 1893 in Zeil a. S.
abzuhalten. Der C.-A. beantragt diese Einladung
anzunehmen.

Fest-Programm.
S a m s t a g , den 3. September:

Empfang der Festgäste am Bahnhofe und bei den
Vintschgauer Postwägen.

Halb 9 Uhr abends: Zusammenkunft im Kurhause
zur Begrüssung der Festgäste; Concert der Meraner
Nationalkapelle, Vorträge des Männer-Gesangver-
eines tmd des Meraner Nationalsextetts.

Sonn tag , den 4. September :
Yon 8 bis 9 Uhr morgens: Frühstück in den

Gärten des Cafe Wieser und der Tiroler "Weinstube
(Marchetti) unter den Berglauben.

Halb 10 Uhr vormittags: Vorbesprechung zur Gene-

ralversammlung im Andreas Hofer-Saale in der
Meinhardstrasse.

3 Uhr nachmittags: Zusammenkunft im Hotel Forster-
bräu Spaziergang durch Unter- und Obermais in das
Naifthal und Besuch der Schlösser Goyen, Labers,
Eametz und Trauttmanstorff.

8 Uhr abends: Gesellige Zusammenkunft vor dem
Kurhause; Gartenfest mit Musik.

Am selben Tage, vormi t tags halb 9 Uhr (für
die an der Vorbesprechung Nichtbetheiligten) finden
unter Führung von Sectionsmitgliedern gleichzeitig
drei verschiedene Ausflüge statt und zwar:

1. nach Schloss Tirol, 2. nach Schloss Schönna
(Mausoleum des Erzherzogs Johann und des Grafen
von Meran) und 3. nach Schloss Lebenberg. — Der
Rendezvous-Platz zum ersten Ausfluge ist im Garten
des Cafe Wieser, jener der beiden letzten im Mar-
chetti-Garten.

NB. Sollten die in Vorbereitung stehenden Me-
raner Volksschauspifcle mit Szenen aus dem Leben
Andreas Hofers und den Tiroler Befreiungskriegen
bis zur Generalversammlung bereits bühnenreif
sein, so entfällt an diesem Tage der Nachmittags-
Ausflug und tritt an dessen Stelle als Programm-
nummer der Besuch der Volksschaupiele (3 Uhr
Nachmittags). — Das Abendprogramm bleibt unter
allen Umständen unverändert.

Montag , den 5. September:
Von 8—9 Uhr morgens: Frühstück in den Gärten des
... Cafe "Wieser und .der Tiroler "Weinstube (Marchetti)

unter den Berglauben.
9 Uhr vormittags: Generalversammlung im Andreas

Hofer-Saale in der Meinhardstrasse.
12 bis 2 Uhr: Frühschoppen im Marie Valerie-Garten

(Sommer-Anlage), hierauf Besichtigung der landes-
fürstlichen Burg.

4 Uhr nachmittags: Festmahl in den Kurhaussäleu.
8 Uhr abends: Anlagenbeleuchtung und Promenade-

fest.

Ausflüge nach der General-Versammlung.
a) In die nähere Umgebung Merans,

unter Führung der Section Meran.
I. Touren auf den Lodner, 3227 m:, und das Rotheck, 3333 m.,

in der Texelgruppe (südlicher Oetzthalerkamm).
1. Tag (6. September): Aufstieg zu der Lodnerhütte

im Zielthale;
2. Tag (7. September): Besteigung des Lodners und

Rothecks; Abstieg.
Diese Parthie kann auch direkt in das Oetzthal,

in das Schnalserthal oder in das hintere Passeyer-
thal fortgesetzt oder im Abstiege nach Meran mit
einem Besuche der Spronser Seen, 2496 Meter, ver-
bunden werden.

II. Tour auf den Mrzer, 2781 m. (Samthaler Alpen).
1. Tag (6. September): Aufstieg zur Hirzerhütte;
2. Tag (7. September): Besteigung des Hirzers; Abstieg.

Mit dieser Parthie lässt sich ein Abstieg in das
Passeyerthal (Hoferhaus bei St. Leonhard) oder
in das Sarnthal (Aberstückel) verbinden; dieselbe
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führt im Aufstiege über Schloss Schönna und die
Masulschlucht.

HL Besuch des Moferhauses bei St. Leonhard im Passeyer
(hin und zurück 8 leichte Gehskmden). Mittags-
mahl in St- Leonhard im Passeyer.

Parthie 1 und 2 blos für geübte Bergsteiger, Parthie 3
auch für Ungeübte.
Ueber Wunsch werden auch für Mindergeübte

Parthien auf die Laugenspitze, 2429 Meter, in Ulten
(mit Abstieg nach Fondo im Nonsthale und Besuch der
Mendel am Rückwege), auf den Rothensteinkogel, 1570
Meter, auf das Vöraner Hochplateau und zum neuen Al-
penhotel „Am Egger", 1284 Meter, bei Meran, mit Bestei-
gung des Hochwart, veranstaltet Die Parthie zum
Egger-Hotel auch per Wagen.

b) Wei te re jüusflüge.
I. Touren auf die Mendel und in die Bozner Dolomiten,

unter Führung der Section Bozen, am 6. und 7. Sep-
tember; auch für Mindergeübte.

a) Von Bozen aus Besuch der neuen Mendelstrasse
(per Wagen) und des Mendelpasses, Besteigung des
Penegal, 1733 Meter, und event, des Monte Ro6n,
2115 Meter.

b) Von Bozen aus über Bad Ratzes auf den Schiern,
2561 Meter.

LT. Tour nach Hinterpasseyer und in die Stubaier-Grujrpe,
unter Führung der Section Teplitz; blos für Ge-
übtere.

1. Tag (6. September): durch das Passeyerthal (Mittags-
mahl in "St*. ' Leonhard)'" bis zum Bergwerke "am*
Schneeberge, 2719 Meter.

2. Tag (7. September): vom Schneeberge event, mit
Besteigung der Schwarzseespitze, 2992 Meter, zu den
Schutzhäusern am Uebelthalferner.

3. Tag (8. September): Abstieg nach Ridnaun oder
Uebergang zur Magdeburgerhütte nach Pflersch
oder Nürnberger- oder Dresdnerhütte in das Stubai-
thal. Besteigungen des Zuckerhotels, 3511 Meter,
der Sonklarspitze, 3476 Meter, und des Bechers, 3173
Meter, von der Grohmann-, Müller- und Teplitzer-
Hütte aus.

///. Tour in das Martellthal, unter Führung der Section
Dresden; nur für etwas Geübtere.

1. Tag (6. September): von Meran durch das Martell-
thal (Mittagsmahl in Gand bei Eberhöfer) nach der
Dresdnerhütte am Zufallboden.

2. Tag (7. September): Besichtigung des Stausee-
beckens am Langenferner und Abstieg; eventuell
Uebergang über das Butzenjoch, 3200 Meter, oder
Madritschjoch, 3151 Meter, nach Sulden, oder auch
Besteigung der Zufallspizen (Cevedale), 3774 Meter#

IV. Tour nach Sulden und Trafoi in der Ortlergruppe,
unter Führung der Section Hamburg und Prag, am
G., 7. und 8. September; auch für Ungeübte.

1. Tag (6. September): Morgens 6 Uhr, Abfahrt von
Meran per Extrapost; 12 Uhr, Mittagessen in Neu-
spondinig (Hotel Frau Emma); Abends 4 Uhr, An-
kunft in Trafoi und Sulden (mit Benutzung der
neuen Alpenvereins-Strasse).

2. Tag (7. September): Morgens Rendezvons in Sulden
und Enthüllung des Denksteines für Julius v. Payer;
hierauf Aufstieg zu der Payerhütte am Ortler (blos
für Geübte) und Schaubachhütte am grossen Sulden-
Ferner, eventuell auch, falls es der Baufortschritt
dieser Schutzhütten gestattet, zur Düsseldorfer
Hütte im Zaythale und zur Baeckmannhütte am
Hinteren Grate.

An den folgenden Tagen: Besteigungen des Ortlers,
3902 Meter, der Königsspitze, 3857 Meter, und des
Cevedale, 3774 Meter (für Geübte) und der Schön-
taufspitze, 3324 Meter, und Tschengelser Hochwand,
3371 Meter (für Mindergeübte).

Zur gefäll igen Beachtung.
1. Das Bureau des Central - Ausschusses befindet

sich im Clublocale im Hotel Forsterbräu in der Habs-
burgerstrasse.

2. Das Bureau des Fest- und Wohnungscomités be-
findet sich ebenfalls im Hotel Forsterbräu und ist vom
Samstag, den 3. September an, von Morgens halb 8 Uhr
bis Abends halb 10 Uhr geöffnet.

3. Die ankommenden Festgäste werden von den
Comitémitgliedern am Bahnhofe und bei den Eilwägen
empfangen und sodann in das Wohnungsbureau ge-
leitet; per Privatwagen oder zu Fuss ankommende Fest-
gäste werden gebeten, "sich ebenfalls sofort im Fest-
bureau, Hotel Forsterbräu, zu melden.

4. Die Wohnungsanweisungen, Festkarten, Fest-
abzeichen, Festmahl- und eventuell Volksschauspiel-
Karten werden gegen Vorweisung der Anmeldebestäti-
gung in eben diesem Bureau, Hotel Forsterbräu, verab-
folgt. — Die Festmahlkarte (Gedeck einschliesslich einer
Flasche Wein) kostet 3 fl., die Volksschauspielkarte 1 fl.

5. Die Comité-Mitglieder sind durch Abzeichen in
den Meraner Stadtfarben (roth-weiss mit rothem Adler)
kenntlich.

6. Die Festabzeichen (Schleifen in Vereinsfarben)
allein dienen noch nicht als Legitimation zum Eintritte
in alle für die Festgäste reservirten Räume und werden
die Festtheilnehmer gebeten, ihre Festkarten stets bei
sich zu tragen.

7. Die Präsenz- und Wohnungs-Listen, sowie die
Listen für die einzelnen Ausflüge liegen ebenfalls im
Festbureau, Hotel Forsterbräu, auf und sind sofortige
Anmeldungen bei sämmtlichen Ausflügen im Interesse
der Festgäste selbst sehr angezeigt.

8. Wohnungs-Bestellungen sowie Anmeldungen zum
Festmahle und zum event. Besuche der Volksschauspiele
wollen bis längstens 15. Juli an Herrn Carl Wertheimcr
in Meran, Habsburgerstrasse, unter Benützung der den
Sectionen mitgetheilten Drucksorten gerichtet werden.

9. Die Theilnehmer an den einzelnen Ausflügen
werden gebeten, sich womöglich gleichzeitig mit den
Wohnungs-Anmeldungen ebenfalls bei Herrn Carl Wert-
heimer zu den betreffenden Ausflügen vormerken zu
lassen, da bei sämmtlichen Ausflügen und insbesonders
bei den Touren nach Sulden, Martell, Passeyer, Stubai
und zu den Schutzhütten in Folge von Platzmangel
blos eine beschränkte Aufnahme stattfinden kann und
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spätere Anmeldungen Gefahr laufen, nicht mehr berück-
sichtigt werden können.

10. Etwaige Programmänderungen und sonstige
Veröffentlichungen und Bekanntgaben während des
Festes werden im Festbureau (Hotel Forsterbräu), im
Kurhause und in den Frühstiicksgärfcen durch Anschlag
den Festtheilnehmern zur Kenntniss gebracht.

Um den Mitgliedern den Besuch der Ge-
neralversammlung in Meran zu erleichtern, hat die
Section Meran an die Direction der Südbahn-

gesellschaft und an die Direction der Bozen-
Meraner Bahn das Gesuch gerichtet, Preisermäs-
sigungen für die Besucher der G.-V. zu gewähren,
in der Erwartung, dass die Ermässigungen in
diesem Jahre in ähnlicher Weise wie im vergan-
genen Jahre für die G.-V. in Graz bewilligt
werden. Ueber den Erfolg dieses Gesuches wird
später in geeigneter Weise den Betheiligten Kennt-
niss gegeben werden, erforderlichen Falls unter
directer Zusendung der nöthigen Certificate an
Diejenigen, welche sich in Meran zum Besuche . der
G.-V. angemeldet haben.

Touristische Mittheilungen.
Steyrische Alpen.

Gr. Buchstein. Am 15. Mai d. J. erstieg ich in
Gesellschaft der Herren Karl Gelbmann, Stefan
Hefe le uud Fritz K r ä f t n e r (sämmtlich Mitglieder
der S. Graz) den Gr. Buchstein durch die in den
Südwänden desselben emporführende, ungemein steile
Gamssch luch t . Nach den vorgefundenen Auf'schrei-
bungen ist dies die dritte Begehung dieses ihrer ge-
fährlichen Steinfalles wegen berüchtigten Route. Der
Aufstieg erfolgte von Gstatterboden aus über den ge-
wöhnlichen Weg bis zum Brucksattel, bis möglichst nahe
an die jäh abstürzenden Wände des Buchsteins. Nach
Traversierung der unteren, stark geneigten und platti-
gen Wandparthien, die zum grossen Theile mit Schnee
bedeckt waren, erreichten wir so die in einer Neigung
von 60—70° ansteigende Schlucht, die wir in ca. zwei
Stunden, fortwährend Stufen tretend und schlagend, be-
wältigten. Der Ausstieg auf das Plateau erfolgte zehn
Minuten östlich von dem Hauptgipfel über eine erst
zu entfernende, ziemlich starke Schneewächte. Vom
Steinfall wurden wir, bis auf einen einzigen, kopfgros-
sen Block, der unseren Wef knapp vor dem Erstgehen-
den querte, nicht behelligt. Der Aufstieg erforderte
einschliesslich von zwei kurzen Rasten 7 Stunden, der
Abstieg nach Gstatterboden über den gewöhnlichen
markirten Weg, dessen steile Schneefelder gute Ab-
fahrtstellen boten, 3 Stunden.

Thurm. Am 26. Mai d. J. gelang es mir, vereint
mit Herrn Stefan Hefele, einen leider viel zu wenig
gekannten, ausserordentlich interessanten, aber auch
schwierigen Felsgipfel im Hochschwabgebiete, den
Thurm (1735m) zu erklimmen. Morgens um 4,20 vom
Bodenbauer im Buchbergthale ausgehend, stiegen wir
vorerst zur Häuselalpe empor, die wir um 6 Uhr pas-
sirten, um von ihr aus eine nicht wenig anstrengende
Plateau -Wanderung anzutreten. Uns stets vollkommen
in nördlicher Richtung haltend, Hügel auf Hügel ab,
fortwährend im Schnee watend und mühsam durch
dichtes Krummholz uns durchwindend, erreichten wir
um 7,55 die Hochalpe, deren Hütten noch tief im Schnee
vergraben lagen. In 15 weiteren Minuten standen wir
auf der Höhe des Stadurz, woselbst man den Anblick
des kühn in die Lüfte emporstrebenden Thurmes ge-
niesst. Nach einer halbstündigen Rast wurde der Sta-
dui-z rechts umgangen. Ein dürftiges Steiglein führte
dem Grate entlang, welcher den Stadurz mit dem
Thurm verbindet, nach abwärts, bis knapp an die
nacli allen Seiten prall abstürzenden Felswände (9.15),
über welche nun der Aufstieg erfolgen sollte. Bis
hierher begleitete uns Herr Friedrich Gerwig aus
Graz, Avelcher eine Reihe gelungener Bilder photogra-
phisch aufnahm. Um 9,25 ohne Gepäck uud Schuhe auf-

brechend, ging es an fast senkrechter Wand, die an-
fangs mit dürftigem Krummholz bewachsen war, welches
jedoch sehr bald oft nur fingerbreiten Leisten und win-
zigen Rissen Platz machte, nach rechts gegen den An-
tengraben, bis ein seichter Riss uns zu einem Schartl nach
aufwärts leitete. Hier um eine Ecke biegend, kamen
wir an einen kurzen, überhängenden Kamin, der viel
zu schaffen gab ; doch bot derselbe die einzige Möglich-
keit, vorwärts zu kommen, und nach mehrmaligen Ver-
suchen gelang es schliesslich, denselben zu bezwingen.
Es folgte nun eine Steilschlucht ohne Griff und Tritt,
die ihrer ganzen Länge nach durch eine Felsrippe in
2 Theile getheilt ist; diese Rippe muss auf halbem
Wege im Reitsitze überstiegen werden, nachdem ein Vor-
wärtskommen inderrechtenHälfte derSchluchtzurUnmög-
lichkeit wird. Links geht es dann etwas besser, doch
immer noch schwierig genug, nachdem die sich darbie-
tenden Griffe oft nach abwärts auslaufen. Weiter fol-
gen noch einige leichtere Kamine, plattige Felspar-
thien, stets stark geneigt und wo halbwegs haltbie-
tend, mit unangenehm nachgebenden Kieselschotter be-
legt. Um 10,35 war der Gipiel erklommen; im Stein-
manne fand sich die Karte des Herrn Sig. Zilzer vor,
welcher als Letzter vor uns mit Daniel Innthaler am
20. Juni 18S9 diese Zinne betreten hat. Nach Hinter-
legung unserer Karten und nach einer sorgfältigen Ab-
schrift der des Herrn Zilzer, die wir als Erinnerung
mitnahmen, wurde der Abstieg um 11,05 angetreten und
um 12,10 standen wir abermals auf dem Grate, der zum
Stadurz emporführt. Der Rückweg zum Bodenbauer er-
folgte auf gleichem Wege, wie der Anstieg. Noch zu
bemerken habe ich, dass ausser dem verewigten Mark-
grafen Pa l lav ic in i mit dem Dachsteinführer Au-
haus ie r und dem Jäger Heiss l , Herr Dr. Aug. Böhm
allein, Herr Sig. Zilzer mit Daniel Innthaler und
schliesslich wir als die 4. Partine die einzigen sind,
welche bisher diesen schwierigen Gipfel erstiegen.

Graz. M. Schetting.

Stubaiergruppe.
OestHcher Feuerstein, 3265 m, und Schneespitze, 3171m.

Die guten Schneeverhältnisse und das herrliche Wetter in
den letzten Tagen des Monats Mai begünstigten bereits
Touren in die höheren Regionen. Am 27. Mai nachmittags
5 Uhr 30 Min traf ich in Begleitung meines Freundes und
Sectionsgenossen C. Th. F r i ed r i ch , sowie der zukünf-
tigen Kaukasusführer Joh. Windisch (Pflersch) und
Heinr. Moser (Mayrhofen) auf der Nürnbergerhütte ein.
Bis zur Langenthal-Alpe war derWeg schneefrei. Von
hier überstiegen wir die mit Lawinenschnee ausgefüllte,
zur Grüblalm hinaufziehende Schlucht. Einen interessan-
ten Anblick gewährte uns ein mächtiger Gletscherbach,
der über die rechtseitige Steilwand herunterstürzte.
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Am 28. brachen wir früh 3 Uhr 15 Min auf, überschrit-
ten nach 3/4 Stunden mühelos den Grüblferner und er-
reichten um 5 Uhr die Scharte zwischen „Aperem" und
„Oestlichem Feuerstein." Hierauf umgingen wir eine
breite, tiefe Kluft und stiegen direkt über den Grat
zur Spitze des „Oestlichen Feuersteins" (6 Uhr). Der
letzte Theil erforderte grosse Vorsicht, da der Spitze
eine grosse Wächte auflagerte. Die Aussicht war nach
allen Seiten unbeschränkt, sowie selten klar und rein;
ein heftiger AVind machte uns indess das Verweilen
auf der ohnehin wenig Raum bietenden Spitze zur Un-
möglichkeit. Wir seilten uns deshalb zur Südseite auf
einen Felsenvorsprung ab und verweilten hier, wenn
auch in etwas beängstigender Situation, bis 6 Uhr 30
Min. Den Abstieg nahmen wir direct zum Pflerscher-
Hochjoch 3152 m (7 Uhr) ; von hier bestiegen wir
über theils apere Felsen die Schneespi tze , welche
wir um 8 Uhr 5 Min. betraten. Inzwischen hatte der
heftige Wind nachgelassen und wir verweilten hier bei
sehr angenehmer Temperatur 30 Minuten. Die Magde-
burgerhütte erreichten wir um 9 Uhr 25 Min. Ueber
die steilen Halden zum Stubenfemer konnten wir meist
abfahren, ebenso in das Pfierschthal, so dass wir das
schön gelegene Widum bereits nach 1 Stunde 45 Min.
von der Magdeburgerhütte aus erreichten. Die Partine
Nürnbergerhütte — Feuersteingruppe — Pflerschthal ist

sehr lohnend und kann nicht genug anempfohlen
werden

Mimchen. H. W. Heuser.

Texelgruppe.
Lodner, 3227 m. Am 31. Mai 1892 bestiegen die

Herren Dr. Th. Chr is tomannos und Aug. Abel,
(Mitglieder der S. Meran) mit den Damen Frau Else
Abel aus Meran und Fräulein Eva Hoy er aus Col-
berg in Pommern, von der im Herbste 1891 eröff-
neten, circa 2550 m hoch im Zielthale gelegenen Lodner-
hütte, den Gipfel des Hohen Lodner, unter Leitung
der Führer Sebastian Moosmüller und Michael
Gers tg rasse r aus Partschins, sowie Josef Buchen-
steiner aus Meran. Der Gipfel wurde trotz theihveise
weichen Schnees in 43/4 Stunden erreicht und lohnte
durch herrlichen Rundblick, welcher gegen Süden und
Osten die Dolomiten, dahinter die Tauern, nördlich die
Stubaier und Oetzthaler Berge, westlich die Bernina-
Adamello-, Presanella- und Brentagruppe umfasste. Der
überhaupt noch nicht oft erstiegene, namentlich in sei-
nen obersten Theil en über steilen Gletscherhang be-
schwerliche Lodner wurde hierbei zum ersten Male von
Damen besucht. Der Rückweg bis zur Hütte bean-
spruchte bei mehrmaligem Abfahren über Schneefelder
1% Stunden.

Verschiedenes.
Weg- und Hiittenkuten.

Wegbauten der S. Elmen. Im vergangenen Jahre
wurden nachgenannte Wegbauten im Schwarzwasser-
thale durchgeführt: Ein ganz neuer Wog wurde vom
Kastenjoch in ziemlich gleicher Höhe bis zur Kirch-
dachscharte hergestellt ; derselbe wird, sobald es
die Schneeverhältnisse gestatten, mit rother Farbe mar-
kirt. Die erforderlichen Wegtafeln sind bereits auf-
gestellt. Ferner wurde ein neuer, etwa 2 Gehstunden
langer Weg vom Taufersjoch durch das Lahnerkar
nach Nothländ, dann über die Lerch wand nach Balken,
anschliessend an den Hochvogelweg erstellt, dessen
vollständige Fertigstellung im Juli oder August d. J. er-
folgen wird Derselbe ist mit rother Farbe markirt
und mit Wegweiser-Tafeln versehen.

Wegbauten und Markirungen der S. Füssen. Im ver-
gangenen Jahre wurden verbessert und zum Theil neu
hergestellt: die Wege vom Kalvarienberg zum Schwan-
soe, vom Päach auf den Säuling, von Berwang auf den
Thaneller und von Pröbsten auf die Ruine Freyberg-
Eisenberg. Markirt wurde der Anstieg von der Füssener-
(Rheinfhaler-)Alpe auf den Gipfel der Schlicke. Der
Weg auf die Rothe Wand oberhalb Weisshaus ist in
Ausführung begriffen.

Wegbauten der S. Warnsdorf. Die S. Warnsdorf hat
mit Eintritt der günstigen Witterung ihre Wegbau-
thätigkeit wieder aufgenommen und lässt gegenwärtig
die Reconstruction des Birnlückenweges, Strecke Pass-
höhe—Käsern, im Anschlüsse an die 1891 vollendete
Strecke Warnsdorfer Hütte—Birnlücke vollziehen, wobei
Herr Gewerkschaftsverwalter Fu Iter er in Steinhaus
die Section in dankenswerther Weise unterstützt. Auf
Grund der vereinigten Petitionen der Gemeinde Krimml
und der S. Warnsdorf hat der Landtag von Salzburg
in seiner Frühjahrssession 800 Gulden zur Wiederher-
stellung des arg verfallenen alten Tauern-Saumweges
von Krimml aufwärts bis zum Gemäuer (Schettbrücke)
bewilligt. Hierzu hat die Gemeinde Krimml bedungener-
maassen einen Zuschuss von 200 Gulden garantirt. Der
Bau ist bereits in Angriff genommen worden. Nach
Erfüllung gewisser Vorbedingungen beabsichtigt sodann
die Section Warnsdorf, die Wiederherstellung der an-

schliessenden Wegstrecke durch das enge, wildeTrümmer-
feld des „Gemäuer's" bis zu den Wiesen der Holzlahner-
alpe auf eigene Kosten vorzunehmen, wie es die Section
der Landesvertretung vorgeschlagen hat, um das werk-
thätige Eingreifen der Letzteren überhaupt in Fluss zu
bringen. Zwar erheischt die Durchführung des Werkes,
neben den Mitteln dos Landes und der Gemeinde, auch
die Opfer des Vereins bezw. der Section, aber im Interesse
der Gegend und des Fremdenverkehrs ist der Initiative
der Section Warnsdorf ein beachtenswerter Erfolg zu
verdanken. Der Uebergang über den Krimmler Tauern
lind die Birnlücke ist nicht nur für die Gegend von alt-
hergebrachter und wirtschaftlicher Wichtigkeit, sondern
bietet auch dem Alpenwanderer eine Fülle grossartiger
Landschaftsbilder, welche zufolge der beschwerlichen
Zugänge bis jetzt noch viel zu wenig bekannt und ge-
würdigt worden sind. Im Herbst 1893 bereits dürften
Reit- und Tragthiere von Krimnil bis zur Warnsdorfer
Hütte und später einmal wohl bis Käsern, in den Seiten-
zweig des Pusterthaies, gehen. Nach Vollendung der
Pinzgauer Eisenbahn aber wird der Uebergang nach
dem sonnigen Süden durch das Krimmler Achenthai als
kurz, bequem und lohnend sicherlich grosse Frequenz
aufweisen. In Zukunft werden die Besucher von Krimml,
welche im Aufstieg ganz richtig den Alpenvereinsweg
gewählt und die prächtigen Wasserfälle besichtigt haben,
den neuen Tauern-Saumweg (der sich mit dem Alpen-
Vereinswege nicht vereinigen lässt) als bequemen Ab-
stieg benützen und reizvolle Thalblicke auf demselben
gemessen können.

Eröffnung des neuen Wohnhauses der Berliner Hütte.
Das Programm für die Eröffnungsfeier des neuerbauten
Logirhauses (44 Betten) der Berliner Hütte im Schwarzen-
steingrunde im Zillerthal, zu welcher die Section Berlin
die Mitglieder des D. u. Oe. A.-V. und alle andern Alpen-
freunde freundlichst einladet, sieht Folgendes vor:
Sonntag, den 7. August, im Gasthause zum Stern in
Mayrhofen und Montag, den 8. August, in Rosshag, an
beiden Tagen abends 7l[2 Uhr zur Vorfeier: Gemüth-
liche Festkneipe. Dienstag, den 9. August, früh 7 Uhr:
Gemeinschaftlicher Aufbruch von Rosshag zur Berliner
Hütte, auf deren festlich geschmücktem Grundstück
der feierliche Akt der Eröffnung nachmittags 3 Uhr
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stattfindet. Demnächst Musik, Gesang, Tanz, Be-
leuchtung.

Das Dobratschhaus (Villacher Alpe) ist seit dem 18. Juni
wieder bewirthschaftet.

Glocknerhaus. Daselbst wurde am 23. Juni die Be-
wirthschaftung wieder aufgenommen.

Riemannhaus. Das Riemannhaus wurde in den
7 Jahren seines Bestehens von 2782 Personen (und zwar
1713 Deutschen, 990 Oesterreichern und 79 anderen) be-
sucht. Das Jahr 1885 brachte 102, 1888 348 und 1891
014 Besucher. Das prächtig und günstig gelegene Haus
ist bestens in Stand gehalten und bewirthschaftet.

Stuhleckhaus. Das von der S. Semmering des D. u.
Oe. A.-V. in Stand gehaltene Haus auf dem Stuhleck
ist - anfangs Mai abgebrannt, wodurch die genannte
Section einen Schaden von ca. fl. 600.— erleidet. Der
Brandstifter, ein geisteskranker Mensch, wurde ver-
haftet.

Warnsdorfer Hütte. Zufolge der abnorm späten Schnee-
schmelze, hat heuer die ständige Bewirtschaftung der
Warnsdorfer Hütte erst Ende Juni begonnen; dieselbe
wurde wieder dem Tauern wirthe Anton Hof er über-
tragen, welcher sich im Vorjahre allseitige Zufriedenheit
erworben hat. Verschiedene Speisen und Getränke
werden heuer zu ermässigten Preisen verabfolgt werden.
Auch hat die S. "Warnsdorf ihre Hüttengebühren theil-
weise, besonders für mehrtägigen Aufenthalt, ermässigt,
sowie verschiedene Verbesserungen an der Hütte und
ihrer Einrichtung, zumal auch bezüglich der Betten,
angebracht. Es soll das Beste geschehen, den Touristen
in der Hochregion des Krimmler Thaies eine behagliche,
gute und billige Unterkunft zu gewähren.

Fahrstrasse zu den Bluntau-Wasserfällen. Die S. Golling
hat vor einigen Jahren die herrlichen Bluntau-Wasser-
fälle zugänglich gemacht. Diese Perlen waren bis. da-
hin der Touristenwelt fast ganz unbekannt. Durch das
Zusammenwirken der Gemeinde Torren, namentlich
durch die Opferwilligkeit des Vorstehers Joh. Lien-
ba eher, sowie unter Mitwirkung,der Hotelbesitzer von
Golling wurde heuer der Weg in die Bluntau fahrbar
hergestellt. Am 29. Mai wurde die Strasse in feierlicher
Weise dem Verkehr übergeben und auf ihr in das
pittoreske Thälchen gefahren. Die Höllbachfälle, sowie
•die „fallende Torren" mit ihren zwei Abstürzen ent-
zückten durch ihren Wasserreichtum und ihre Gross-
artigkeit, während die neun Fälle des Fischbaches, von
einem gewaltigen Felskessel eingeschlossen, durch ihre
Lieblichkeit allgemeine Bewunderung hervorriefen. Die
Fischbachfälle vertrocknen nie ganz; die Torrener und
die Höllbachfälle aber halten im. Hochsommer leider
kein Wasser mehr, jedoch sind die verwitterten Felsen-
hügel allein sehenswerth. Der Ausblick vom Bluntau-
thälchen in das Salzachthal bietet eines der gross-
artigsten Landschaftsbilder. Die Touristen vom König-
see und Berchtesgaden mögen bei ihrer Wanderung
über das Torrener Joch nach Golling oder umgekehrt
diese Naturwunder ja nicht übersehen Von den weiter
entfernten Ausflügen in Golling ist kaum einer lohnender
als der in die Bluntau.

Führerwesen.
Die Vereinsmitglieder werden bei Beginn der Reise-

zeitgebeten, sich nur der behördlich au tor i s ie r ten
Bergführer zu bedienen. Da Fälle bekannt gewor-
den sind, dass das Führerzeichen missbräuchlich getragen
wird, so ist es nöthig, dass man von dem Führer vor
Abschluss des Engagements Einsichtnahme in sein
Führerbuch fordere. Es liegt dies gleichmässig im
Interesse des Touristen wie des Führerwesens.

Ferner sind, wie aufsichtführende Sectionen melden,
einzelne Klagen eingelaufen, dass Führer und Träger
den Reisenden auf den Landstrassen entgegen gegangen
sind und ihre Dienste in belästigender Weise angeboten
haben. Wenn auch meist kein Einwand dagegen erho-

ben werden kann, dass Führer sich bescheiden solchen
Reisenden vorstellen, bei denen sie die Absicht, Touren
zu machen, vermuth en, so schadet eine fortgesetzte
belästigende Zudringlichkeit seitens einzelner Elemente
ebenso dem Ansehen des gesammten Führercorps, wie
dem redlichen Erwerbe jener tactvolleren Führer, — es
sind vielfach die besseren —, welche sich dieser Gebah-
rung enthalten. Es empfiehlt sich deshalb in solchen
Fällen besondere Vorsicht resp. kategorische Abweisung
und Anzeige an die aufsichtführenden Sectionen.

Führer für die Texelgruppe. Im Mai d. J. wurden für
die Texelgruppe und den Oetzthalerkamm mit dem Sitze
in P a r t s c h i n s bei Meran zwei neue Führer con-
cessionirt und zwar: Sebast ian Moosmüller, Leither
am Wald in Partschins, und dessen Knecht Michael
Gers tg ra s se r ebendort. In der Texelgruppe selbst
führen dieselben auch auf die Hochweisse und Hoch-
wilde und kennen weiters die directen Oebergänge nach
dem Oetzthal, Schnals und Passeyer.

Neuer Führer in Vorarlberg. Ueber Einschreiten der
Section Vorarlberg wurde Michael Berchtold für
Schwarzenberg (Bregenzerwald) von der Bezirkshaupt-
mannschaft Bregenz zum Bergführer autorisirt.

Aus Sulden. Auf Grund mehrfacher Anfragen haben
wir uns an den Herrn Ouraten E11 er in Sulden um
Auskunft betreffend die Führer gewandt, und bestätigt
uns derselbe, dass es seine Richtigkeit damit habe, dass
die Suldener Führer dem Brixener Fürstbischof gegen-
über sich verpflichtet haben, bevor sie nicht eine Messe
gehört haben, an Sonn- und kirchlichen Festtagen in
Hinkunft keine Touren mehr zu unternehmen. Die Be-
sucher der Ortlergruppe werden also in ihren Reise-
programmen hierauf Rücksicht zu nehmen haben.

Dem Johann Danler, vlg. „Assewieser" in • Neustift
wurde über Entscheidung der k. k. Bezirkshauptmann-
schaft in Innsbruck und unter Bestätigung des Urtheils
seitens der hohen k. k. Statthalterei für Tirol und
Vorarlberg ddo. 26. November 1891 Nr. 27 679 auf Grund
des § 18 al. 2 der Bergfül^orordnung für Tirol und
Vorarlberg vom J. 1871 die Bergführerbefugniss ent-
zogen,

Verkehrswesen.
Postomnibusfahrten Dornbirn-Bregenzerwald und Bornbirn-

Au (Schweiz). Mit dem 1. Juni begann der neue Post-
curs für die Verbindung mit dem Bregenzerwald. Täglich
verkehren zwischen Dornbirn und Bezau nachstehende
Wagen ; Dornbirn ab 8 Uhr 40 M. früh u. 3 Uhr 25 M.
abends, Egg ab 12 Uhr mittags, u. 6 Uhr 45 M. abends,
Bezau an 1 Uhr 35 M. N.-M. und 8 Uhr 25 M. abends.
Bezau ab 4 Uhr 50 M. früh und 3 Uhr N.-M, Egg ab
6 Uhr 25 M. früh und 5 Uhr N.-M., Dornbirn an 9 Uhr
30 M. früh und 7 Uhr abends zum Anschlüsse an die
Züge nach Feldkirch und Bregenz. In Egg ist eine
tägliche Postverbindung mit Curort Schwarzenberg,
sowie mit dem Vorderbregenzerwalde und Oberstaufen
in Bayern hergestellt. Die Route Dornbirn-Bregenzer-
wald bietet auf der neuen, sanft ansteigenden Strasse
die herrlichsten und abwechselungsreichsten Ausblicke
auf Boderisee und Rheinthal und muss als sehr lohnend
bezeichnet werden. Extrafuhrwerke in den Bregenzer-
wald sind in Dornbirn jederzeit zu haben. Mit der
Schweiz beziehungsweise der schweizer. Eisenbahn-
station Au ist von Dornbirn aus eine zweimalige Post-
omnibusfahrt hergestellt.

Unglücksfälle in den Alpen.
Unglücksfall auf dem Hochschwab (Steiermark). Am

Pfingstsonntag den 5. Juni verunglückte der Wiener
Bankbeamte Alois Czerny im Hochschwabgebiete.
Der Verunglückte hatte in Gesellschaft von sieben an-
deren Wiener Touristen den Hochschwab über das
„G'hackte" erstiegen und befand sich mit der ganzen
Gesellschaft auf der Wanderung über das ausgedehnte
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Plateau des Hochschwahs in der Eichtung nach Eisen-
erz, als ein furchtbares Unwetter hereinbrach, vor dem
die Herren Schutz in den Hochstein-Alpenhütten suchten.
Bei Betreten der Hütten soll sich angeblich Czerny,
der ein kürzeres, im Kniegelenk steifes Bein hatte und
augenscheinlich sehr .ermüdet war, nur ca. 80 Schritte
hinter der Gesellschaft befunden haben. Als derselbe
aber nach geraumer Zeit nicht in der Hütte erschien,

. wurde nach ihm ausgeschaut; es blieb indess alles
Rufen vergeblich und der eingefallene Nebel verhin-
derte jeden Ausblick. Nun blieb die Gesellschaft über
Nacht in der Hütte und stieg am nächsten Morgen zum
Bodenbauer ab, woselbst der Bergführer Graf ver-
ständigt wurde, dass ein Gesellschaftsmitglied abgehe.
Erst nach 3 Tagen gelang es den vereinten Bemühungen
des genannten Bergführers und mehrerer Wiener Mit-
glieder des ö. T. C, dessen Centrale in anerkennens-
werther Weise die Nachforschungen eingeleitet hatte,
den schrecklich verstümmelten Leichnam des über eine
mehrere 100 Meter hohe Wand, der Hochsteinmauern
Abgestürzten aufzufinden. Czerny scheint im Nebel die
Richtung verfehlt zu haben und auf jene Wände ge-
langt zu sein, woselbst ihm irgend ein Zufall verhäng-
nissvoll wurde. Welcher Art derselbe war, wird wohl
kaum mehr aufgeklärt werden. Ganz unbegreiflich er-
scheint indess die Haltung der übrigen.Theilnehmer an
diesem Ausfluge. Die Pflicht des gegenseitigen Ein-
stehens tritt nicht nur in Momenten der Gefahr im
Bergsteigerleben ein, sondern muss bei einer gemein-
samen Tour — sei diese nun vorher verabredet worden,
oder hat sich dieselbe durch zufälliges Zusammentreffen
ergeben — während der ganzen Dauer der Partie
strenge beobachtet werden. Schwerer trifft jedoch die
Gesellschaft und speciell den einen mit dem Verun-
glückten befreundeten Herrn in dem vorliegenden Falle
der Vorwurf, gegen die alpine Kameradschaft gesündigt
zu haben, indem ein Genosse, der durch ein nicht
ganz gebrauchsfähiges Bein, von vorneherein auf die
Unterstützung der Uebrigen angewiesen war, im Nebel
und ermüdeten Zustande allein zurückgelassen wurde. Es
ist keine angenehme Aufgabe, derartige Vorwürfe öffent-
lich zu erheben, aber es ist das die Pflicht der Fach-
organe und nur durch rückhaltloses Aufdecken, von
Übelständen kann Nutzen für die Zukunft aus so
trüben Lehren gezogen werden.

Unglücksfall auf dem Gr. Buchstein. Am 16. Juni ver-
unglückte auf dem Gr. Buchstein (Gesäuse) der Wiener
Tourist J. Stelzl bei dem Traversiren der steilen Ge-
hänge zwischen dem „Krautgartel" und der Anstiegs-
schlucht, welche durch die Westwände auf das Plateau des

Gr. Buchsteins leitet, in Folge Ausgleitens auf einer der
steilen Schneezungen. Der Verunglückte glitt etwa
100 Meter weit den steilen Hang hinab und zog sich
in dem groben Geröll erhebliche Verletzungen zu. Ein
Grazer Alpinist fand in diesem bedenklichen Zustande
den Verunglückten und transportirte ihn mit schwerer
Mühe und grosser Opferwilligkeit in die Buchau zu
dem bekannten Eisenzieher Wirthshaus, von wo er
dann mittelst Wagen nach St. Gallen überführt wurde.
Das Alleingehen hätte in diesem Falle ohne das Hinzu-
kommen des Grazer Touristen für Stelzl, der für
einen guten Bergsteiger gilt, leicht verhängnissvoll
werden können.

Diverse.
Ausflug der südwestdeutschen Sectionen. Der Ausflug

der südwestdeutschen Sectionen verlief, begünstigt von
herrlichem Wetter auf das Beste. Es waren im Ganzen
etwa 30 Mitglieder, darunter 2 Damen erschienen, so
dass sich die Gesammtanzahl der Theilnehmer ein-
schliesslich der Karlsruher auf mehr als 40 Personen
belief. Das ursprüngliche Programm hatte insofern
eine Kürzung erfahren, als der Weg über Schliffkopf,
Zuflucht, Antogast nach Oppenau gewählt wurde. Am
21. Mai abends versammelten sich die grösste Zahl der
Theilnehmer im Hotel Edelfrauengrab ; die Stunden ver-
flossen nur zu rasch und Mitternacht war nicht mehr
fern, als man zur Ruhe ging. Trotzdem wurde schon
um 6 Uhr aufgebrochen. Die Reize des Gottschläg-
thales, seiner hübschen Wasserfalle und seiner inte-
ressanten Felspartien fanden allgemeine Bewunderung;
mehrere Kletterfreunde erklommen den Falkenschrofen
und den Hohen Quergrat im Eichhaldenfirst. In Aller-
heiligen fand man sich wieder zusammen und nach
etwa 2 ^ stündigem Aufenthalte, ging es weiter durch
schattigen Wald zum Schliffkopf, bezw. Steinmäuerle
und zur Zuflucht. Schon nach 2 Stunden wsir die Zu-
flucht erreicht. Der Abstieg nach Antogast bot herr-
liche Blicke auf die Renchthalberge, besonders den impo-
santen Mooswald. In Antogast gabs abermals eine
kurze Rast und dann marschirte man gegen Oppenau,
wo im Gasthause zum Ochsen einige Senioren der
Section Karlsruhe die Vereinsgenossen willkommen
Messen. Die Stimmung bei dem nun folgenden treff-
lichen Mahle war die denkbar beste; der Jubel erreichte
seinen Höhepunkt, als nach 7 Uhr Herr Dr. Petersen
aus Frankfurt a. M. erschien. Unter dem Rufe: „Auf
Wiedersehen im nächsten Jahr in den Vogesen !" trennten
sich die Theilnehmer an diesem Vereinsausfluge.

Literatur.
Bilder aus Krain. I. Band: Im Gebiete der Steiner

Bahn. Von Joh. Sima. Laibach 1891, Kleinmayr und
Bamberg. — Das vorliegende Buch ist kein Reiseführer,
der nach Routen getheilt oder systematisch geordnet
ist, sondern es enthält feuilletonistische Schilderungen
des Gebietes der von Krains Hauptstadt an den Fuss
der stolzen, aber noch viel zu wenig gekannten Steiner
Alpen ziehenden, erst jüngst eröffneten Bahn. Warme
und echte Begeisterung führt dem Autor die Feder und
und lässt das mit- hübschen Bildern gezierte Buch als
fesselnden, anregenden und zugleich instruktiven Be-
gleiter erscheinen.

Woerl's Reisehandbücher und Städteführer. Würzburg
und Wien. Die Bedürfnisse des reisenden Publikums
sind wie die Ziele und Zwecke der Reisen selbst ver-
schieden. Der eine Theil Hebt Reisehandbücher, welche
möglichst grosse Gebiete umfassen, der andere — und
zwar ist das keine geringe Zahl — zieht kleine, ein-
gehender gewisse Ziele und Punkte behandelnde Spe-

cialführer vor. Hauptsächlich für diese Kreise sind.
Woerl's Reisehandbücher berechnet und dass der Ver-
leger damit einem wirklichen Bedürfnisse abgeholfen
hat, beweist einerseits die imponirende Zahl der ein-
zelnen „Führer" (700), andererseits die vielfachen Auf-
lagen, welche ein grosser Theil derselben erfahren hat.
Ausserdem sind diese Bücher aber auch wirklich den
Bedürfnissen und Anforderungen der Reisenden praktisch
angepasst, so dass sie im Zusammenhalt mit dem sehr
billigen Preis (1/2—l Mark per Buch), thatsäcklich als
sehr empfehlenswerthe Reisebehelfe bezeichnet werden
müssen. An 400 von diesen Werkchen behandeln Städte,
alle zusammen umfassen fast die ganze civilisirte Welt.
Verzeichnisse derselben liegen in fast allen Buchhand-
lungen auf oder werden auf Verlangen direkt von
Woerl's Verlag in Würzburg oder Wien zugesandt.

Die Isarthalbahn. Von Th. Trautwein, München,
J. Lindauer'sche Buchhandlung. 30 Pf. Das kleine
Büchlein, ein Führer für Einheimische und Fremde, ent-
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hält auf knappestem Baume alles für den Besucher des
Gebietes der im Vorjahre eröffneten Isarthalbahn
Wissenswerthe in ebenso erschöpfender, wie übersicht-
licher Darstellung.

Unterwegs. IV. Die Rudolfbahn. Von A. v. Schweiger-
Lerchenfeld. A. Hartleben, Wien, Leipzig. Preis
öwfl. 1.— = M. 1,80. Der vorliegende Band ist der
vierte in der Collection neuer Reisebücher, welche
Hartlebens Verlag herausgiebt. Er umfasst in der
gleichen, fesselnden Darstellungsweise, wie sie den
vorhergehenden eigen ist, das Gebiet der Rudolfbahn
von Amstetten bis Tarvis-Pontafel, die Seitenlinie nach
Laibach und die Grotten des Karst. Exacte Genauig-
keit und präcise Auskunft darf man von dem Buche
nicht verlangen, aber es ist eine angenehme, geistreich
geschriebene Reiselectüre, welche Manchen eine er-
frischende Abwechslung gegen die trockene Pedanterie
vieler Reisehandbücher gewähren dürfte.

Dillinger's Illustrirte Reisezeitung. Erscheint am 1.,
10. und 20. jeden Monats. Wien, I. Opernring 23. ganz-
jährig öwfl. 5.—. Dieses sehr sorgfältig redigirte
Blatt zeichnet sich durch den grossen Reichthum und
die Mannigfaltigkeit seines Inhalts aus. Es umfasst
Alles was den Reisenden interessieren und für diesen von
Werth werden kann. Past jede Nummer bringt meh-
rere interessante Naturschilderungen.

Auf nach Tirol! Gedicht von Alfons Kissner .
Für vierstimmigen Männerchor in Musik gesetzt von
Kar l Kissner . Verlag von Joh. Gross, Innsbruck.
Poesie und Musik haben hier im Vereine mit Begeisterung
für das Alpenland Tirol ein schönes wirkungsvolles
Werk geschaffen, das allen Sectionen des D. u, Oe. A.-V.
in denen auch der Gesang zur Erhebung der Begeiste-
rung für die Alpen gepflegt wird, empfohlen sei.

Prof. Hermann Hüter.
Asien. Eine allgemeine Landeskunde von Professor

Dr. Wilhelm Sievers . Bibliograph. Institut. - Leipzig
und Wien. Der rührige Verlag des Bibliograph. Instituts

in Leipzig hat im Vorjahre mit der Heratisgabe eines
sehr werthvollen Sammelwerkes unter dem Titel:
„Allgemeine Länderkunde" begonnen und den ersten
Band derselben: „Afrika" zur Ausgabe gebracht. Diese
Länderkunde wird, da dieselbe eine Zusammenfassung
der heutigen Kenntniss der Erdbeschreibung in einheit-
licher, übersichtlicher Form, gemeinverständlicher Dar-
stellung und bildlicher Anschauung anstrebt, eine Zierde
und zugleich eine Notwendigkeit in jeder Haus- und
Familienbibliothek bilden. Der Band Asien wird in
13 Lieferungen à 1 Mk. erscheinen und 160 Textbilder.
14 Karten und 22 Tafeln in Holzschnitt und Chromo-
druck besitzen. Soweit die erste Lieferung ein Urtheil
zulässt, wird auch dieser Band eine bedeutsame litera-
rische Erscheinung bilden und seinem in der wissen-
schaftlichen Welt bestbekannten Verfasser neue Popu-
larität bringen.

Brehm's Thierleben. III. Auflage, Band 6: Vögel.
Leipzig-Wien, Bibliograph. Institut. Preis gebunden
15 Mk. Mit dem vorliegenden sechsten Bande (dem
dritten der Vögel) ist der Abschnitt „Säugethiere" ab-
geschlossen. Der Band enthält die Suchvögel, Flossen-
taucher, Sturmvögel, Stossvögel, Wehrvögel, Nandus,
Rossvögel und Strausse^ Unter diesen sind es vor
allem die stolzen Bewohner des Hochgebirges, die
Adler und Bussarde, welche uns Interesse einfl össen
werden, und wie bei den früheren Bänden, wird sich auch
bei diesem dem Leser die Erkenntniss aufdrängen, mit
welcher Gründlichkeit und Sorgfalt das grosse Werk
von seinen Neubearbeitern im Sinne seines Schöpfers
ausgestaltet wird. Selbst jenen, welche frühere Aus-
gaben des Werkes kennen, wird diese neue Ausgabe
vermöge der Einfügungen vieler neuer Beobachtungen
hohes Interesse abgewinnen. — Auch der 7. Band liegt
vor; er enthält die Kriechthiere und Lurche (Schuppen-
kriech thiere, Schlangen, Krokodile, Schildkröten, Frösche,
Molche und Blindwühlen). Dieser stattliche Band fällt
durch seine besonders reiche Ausstattung sowohl mit
Textbildern wie sehr schönen Chromotafeln auf.

Vereins-Angelegenheiten.
Sectionsberichte.

Darmstadt. Sonntag, den 22. Mai wurde das 22. Stif-
tungsfest der Sect. Darmstadt abgehalten. Ein aut dem
Aisbacher Schlosse von Sectionsmitgliedem aufgeführter
Originalschwank: Hüttenleben, fand vielen Beifall. Der
Marsch nach dem Auerbacher Schlosse war ein ebenso
genussreicher, wie animirter, und mit gleicher Fröhlich-
keit beschloss eine gesellige Abendunterhaltung mit
Musik- und Gesangsvorträge, sowie einem Tanzkränz-
chen den schönen Tag.

Füssen. Am Schlüsse des Jahres 1891 hatte die
Section 67 Mitglieder, gegenwärtig beträgt deren Zahl 82.
Die seitherige Sectionsleitung — Rentbeamter Morn e-
bu rg , Vorstand, Secretariatsaspirant W a l s , Cassier und
Schriftführer, Amtsrichter F r i t z , Kaufmann Kummer
und Kaminkehrermeister Walln er, Beisitzer, sämmt
liehe in Füssen — wurden auch für 1892 wiedergewählt.
Die Einnahmen des Vorjahres betrugen 857 Mk. 53 Pf.,
die Ausgaben 733 Mk. 55 Pf. Die am 13. Februar d. J.
veranstaltete maskirte Unterhaltung hat sämmtliche
Theilnehmer hochbefriedigt. Die Monatsversammlungen,
deren letzte am 1. Juni stattfand, erfreuten sich zahl-
reichen Besuches. Während der Sommermonate ist
jeden Dienstag Kegelabend in Bad Faulenbach.

Innsbruck. In der letzten Monatsversammlung ge-
dachte der Vorstand des verstorbenen Mitgliedes Dr
Öllacher, dessen Verdienste er hervorhob. Es folgte
ein Vortrag des Herrn J. Pock über Touren in den
Sarnthalerbergen und Mittheilungen über zahlreiche
interne Angelegenheiten. Ein Antrag des Herrn Prof.
Dr. Blaas auf Beobachtung von Erdbeben, wurde mit
einem von Herrn Hofrath Baron v. Czörnig gestellten
Zusatzantrag angenommen.

Klagenfurt. Am 29. Mai fand in Eberstein die Grün-
dung eines neuen Gaues der S. Klagenfurt, welcher den
Namen „Gau Görtschitzthal" führen wird, statt. Der-
selbe zählt bereits über 40 Mitglieder. In die Leitung
wurden gewählt: Herr Bezirksrichter Pichs, Vorstand,
Hüttenverwalter Dietz, Vorstandstellvertreter, Bürger-
meister Nussdor fe r , Cassier. Der Bau eines Schutz-
hauses auf der Saualpe wurde in Aussicht genommen.

Weimar. Am 14. Mai fand ein Vortrag des Herrn
Dr. Zenker: Besteigung des Hochiss in der Rofan-
gruppe, statt. Hieran knüpfte sich eine Discussion,
deren Ergebniss der einstimmige Beschluss war, in Ge-
meinschaft mit einigen anderen Thüringischen Sectionen
eine Thür inger H ü t t e in der Rofangruppe zu er-
bauen.

Verleger: Der Central-Ausschuss des D. u. Oe. A.-V. in Berlin. — Schriftleiter: Heinrich Hess in Wien.
Yerantwortlich: Gustav Schenck in Berlin. — Drnok der Buchdrnckerei Gustav Schenck, Königlicher Hofbuchhändler in Berlin SW19.

Papier der Eichberger Papierfabrik, B. v. Decker in Eichberg.
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Von der Wellenkuppe au! das Okrgaklhorn,
Von L. Nonnan-Neruda in London.

Das durchschnittliche bergsteigende Publikum
scheint der Ansicht zu sein, es könne innerhalb
des Gebietes der berühmten alpinen Centren, wie
Chamonix, Zermatt, Grindelwald und Pontresina,
keine Tour mehr ausgeführt werden, die einigen
gerechten Anspruch auf Neuheit hätte. In der
ganzen Alpenkette giebt es in der That keine
wichtige Spitze, welche nicht schon ihren Be-
zwinger kennen gelernt-hat, ja in den bereistere.n
Gegenden sind alle zweit- und dritthöchsten Er-
hebungen einer Hauptmasse, alle Höcker und Zacken
nach und nach erstiegen worden, die vor 25 Jahren
von Touristen für keines Besuches würdig erachtet
wurden, so dass der in der alpinen Literatur bewan-
derte Tourist staunen muss, wenn er immer wieder
so stattliche Listen neuer Touren zu sehen be-
kommt, wie beispielsweise zu Ende der Saison
1890. Manchmal freilich i<i das Wort „neu" bloss
ein Epitheton ornans, und der „neue" Anstieg
führt so dicht an einem früher bekannten, dass
man auf keine grosse Unwissenheit Anspruch zu
machen brauchte, um den neuen mit dem alten
zu verwechseln; oft ist der grössere Theil eines
.„neuen" Anstiegs schon vor langer Zeit gemacht
worden, und doch wird für die wenigen Centimeter,
die sich nicht mit der älteren Route decken, das
Recht reclamirt, den ganzen Weg als neu zu stem-
peln. Doch im grossen Ganzen sind die „neuen"
Routen neu. Sie sind entweder solche, die früher
nicht unternommen wurden, weil man sie als zu
gefährlich oder als zu schwierig bezeichnete, oder
sie sind so einfach, dass man sie übersah. — Von
einer solchen einfachen, wenn auch nicht leichten
Tour will ich hier erzählen.

Das Obergabelhorn wurde im Jahre 1865 zum
ersten Male erstiegen und zwar über den Ost-
Nord-Ost-Grat.1) Schon Tags darauf, am 7. Juli,

!) A. J. H. 133.

wurde ein zweiter Weg — über den Nord-Nord-
West-Grat — gefunden2); 1874 einer über den
West-Siid-West-Grat3), 1877 über den Süd-Ost-
Grat,4) 1878 über die Ost-Wand5), 1880 über die
Südwand6), 1890 über die Nord-Wand der Abstieg
genommen'') und einige Tage später erreichte ich
die Spitze von der Wellenkuppe aus über den
beide Gipfel verbindenden Grat.

Schon 1889 hatte ich — unter anderen Orten
von.Riffelalp — den schöngeschwungenen Bogen,
den der Ost-Nord-Ost-Grat des Obergabelhorns
mit dem Süd-West-Grat der Wellenkuppe bildet,
aufmerksam betrachtet und meinen damaligen Führer
zu einem 'Versuch aufgefordert, die beiden Touren
Obergabelhorn und Wellenkuppe durch Ueber-
schreiten ihres Verbindungsgrates an einem Tage
auszuführen. Dieser hatte aber wen'g Lust, auf
meinen Vorschlag einzugehen — er sprach von
Gwächten, von der Steilheit der Nord-West-Wand
und den bösen Felsen des Ost-Nord-Ost-Grates
des Gabelhorns, von dem grossen Thurm in der
Mitte zwischen den beiden Spitzen, der weder über-
klettert noch umgangen werden könne, u. s. w. —
Trotz alledem war ich überzeugt,- die Sache Hesse
sich ausführen und konnte nicht begreifen, warum
man sie nicht schon früher angepackt — war es

2) A. J . I I . 222.
3) A. J . V n . 153 und 320.
4) A. J. VI I I . 339.
5) Conway's Pennine "guide, 94. — Jahrbuch des

Schweizer A. C. XVII I . 161. — A. J . IX . 418.
6) A. J . X, 97.
?) A. J . XV. 306. Eigentl ich i s t diese Route weder

„neu" zu nennen, noch geht sie über die Nordwand,
sondern folgt von der Spitze (sie wurde nur im Abstiege
benützt) derjenigen vom Jahre 1865 über einen grossen
Theil des Nord-Nord-West-Grates und geht ers t weit
un ten steil in das Gletscherbecken zwischen Obergabel-
horn und "Wellenkuppe. Ich sah bei meiner Beste igung
noch die Stufen, die vom Grate in das Becken führten.
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doch kein complicirter, sondern im Gegentheil ein
sehr einfacher Weg, der wohl auch Andere vor
mir hätte locken können.

Vergangenen Sommer nun setzte ich das
Projekt auf mein Programm und begab mich zwei
Tage nach meiner Ankunft in Zermatt — am 29. Juli
— mit Christian Klucker über das Triftjoch nach
der Mountet-Hütte, um unter Anderem auch die
Gabelhorntour auszuführen. Am 30. Juli war das
Wetter zu schlecht, um eine schwierige Tour zu
wagen, am 31. misslang nach grossen Anstren-
gungen unser Versuch, die Dent Blanche über die
Nordwand zu forciren, und missmutliig legte ich
mich schlafen, müde von der l5V2Stündigen, frucht-
losen Arbeit, — müde nicht so sehr von der
15V2 stündigen Arbeit selbst, sondern weil sie
resultatlos geblieben war und Schlimmes ±ür den
nächsten Tag ahnend. Doch die Geschehnisse
des folgenden Tages bewiesen wieder — wie ge-
wöhnlich! — den Werth, oder vielmehr die Werth-
losigkeit von solchen Ahnungen.

Es war der 1. August. Eecht spät, erst um
3 Uhr 30 Min., brachen wir von der Mountet-
Hütte auf und gingen in der Eichtung des Trift-
joches. Der Schnee war hart und ermöglichte ein
schnelles Vorwärtskommen. Die Wellenkuppe
sollte aus dem Gletscherkessel zwischen ihr und
dem Gabelhorn erstiegen werden, und zu diesem
Zwecke wandten wir uns nach rechts, d. h. nach
Süden, sobald wir den Fuss des Triftjoches er-
reicht hatten. Bald befanden wir uns in -derr.
Spaltengewirre — ich kenne kaum ein ähnliches
— das bis an die steile Nordwand des Gabelhorns
reicht und sich der Wellenkuppe entlang zieht.
Hier nmsste mit grosser Vorsicht der gekrümmte
Pfad gesucht werden, der uns, den tückischen,
zum grossen Theile mit Schnee bedeckten Spalten
ausweichend, über sichere Brücken an die West-
wand der Wellenklippe führen sollte. Dieser Weg
glich einem wahren Labyrinthe und könnte dem
Wanderer auch leicht zu einem solchen in der
Grundbedeutung des Wortes werden. Doch es
dauerte nicht lange und wir stiessen auf Fuss-
stapfen, welche von einer Partie herrührten, die
vor wenigen Tagen über die Nordwand des Gabel-
horns abgestiegen war, und diese benutzten wir
wie einen Ariaclne-Faden, um aus dem Spalten-
Labyrinthe einen Ausgang zu finden — wenigstens
halfen sie uns schneller als bisher, das heikle
Terrain zu überschreiten. Indem wir uns nach
links wandten, kamen wir an den Fuss der Wellen-
kuppe sowie auf guten, harten Schnee, und nun ging
es rasch in die Höhe. Die Spitze der Wellenklippe
war von hier aus nicht sichtbar, aber unschwer
konnte man ihre Lage nach derjenigen des Ober-
gabelhorns beurtheilen und ihr zusteuern, ohne
merklich von der geraden Linie abzuweichen. Um
5 Uhr 48 Minuten Hessen wir uns zum Frühstück
nieder. Bisher war es nicht nöthig gewesen, Stufen

. zu schlagen; als wir jedoch nach einer East von
12 Minuten unseren Weg fortsetzten und eine Art
von Bergschrund gequert hatten, kamen wir auf
Eis. Das war eine unangenehme Enttäuschung,
denn wir hatten gehofft, die Wellenkuppe ohne
jegliche Mühe ersteigen zu können und die Kräfte
für den wichtigeren Theil unserer Tagesarbeit zu
sparen. Das Eis war hart und es bedurfte Kluckers
mächtigster Pickelhiebe, um gute Stufen herzu-
stellen. Nur langsam kamen wir weiter —
während dem Führer von der grossen Muskel-
anstrengung der Schweiss von der Stirne rann,
fror ich an den Füssen und Händen, gezwungen
bewegungslos in den Eisstufen zu stehen, die sich
immer wieder schnell mit Eissplittern füllten; die
ganze Wand war im Schatten; ein eisiger Wind
trieb von der Tiefe zu uns. Zwei und eine halbe
Stunde stiegen wir so im Schneckentempo, ver-
langend nach der Spitze ausblickend. Endlich ging
das Eis in Schnee über und wir betraten um 9 Uhr
3 Min. den sonnenbeleuchteten Gipfel.1)

So interessant es ist, neue Gebirgsgruppen
kennen zu lernen, solche, die man von hoher Zinne
aus am fernen Horizonte geschaut und bewundert hat,
oder solche, die man nur aus der Literatur und viel-
leicht der Photograpliie kennt, so sehr liebe ich es,
bei schönem Wetter um mich zu blicken auf eine
Gebirgslandschaft, die ich oft gesehen — oft von
den verschiedensten Punkten — und auf Berge
mein Auge zu richten, die ich bestiegen, von
welchen ich die Ersteigungsgeschichte, jede bisher
entdeckte Eoute kenne, und bei deren Anblick
ich unwillkürlich und mit dem innerlichsten Be-
hagen an die Beschwerden denke, die mir bei
ihrer Besteigung das Wetter auferlegte oder die
ungünstigen Schneeverhältnisse verursachten.
Und mache ich im Frühjahr meine Eeisepläne, so
streitet diese Liebe zu dem schon Bekannten so
hartnäckig mit dem Drange, Neues kennen zu
lernen, dass ich, um nicht immer wieder meine
ganze Zeit dem Bekannten zu widmen, an mein
Pflichtgefühl appelliren muss, an meinen Vorsatz,
möglichst genaue Kenntnisse der gesammten Alpen-
kette zu sammeln. Habe ich dann diese Liebe
zu dem Einzelnen mit dem Verlangen nach dem
Ganzen mit Erfolg bekämpft, so seufze ich doch
und glaube meinen Vorsätzen ein grosses Opfer
gebracht zu haben. Aber ist einmal die Bekannt-
schaft mit dem Unbekannten gemacht, so ist es
mir so lieb wie das Altbekannte, und es scheint
mir abermals ein Opfer, es im folgenden Jahre
nicht wieder auf das Programm setzen zu können.
So sehr mich das Eesultat befriedigt, so wenig
befriedigt mich das Project — und einer der
schönsten Theile einer Ferienreise ist die Zeit,

*) Herrn T. P. Jose's Eoute liegt grösstentheils
rechts von meiner — so scheint es wenigstens nach der
undeutlichen, — besser gesagt, mir unverständlichen —
Beschreibung. A. J. XIII. 124.
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bevor sie angetreten wird, ist die Erwartung
selbst, und. diese geht verloren.

Diese Gedanken veranlasste das von mir ent-
rollte Bild. Trotz dem besonders im Süden be-
wölkten Horizont war die Aussicht sehr schön.
Das Matterhorn zeigt wohl von hier seine Pyra-
midenform am vollkommensten. Furchtbar sah
die Nordwand aus — wird sie jemals durch-
klettert werden? Weniger imponirte die mas-
sige, vergletscherte Dent d'Herens; rechts von
ihr, nicht weit von uns, überhöhte uns das Ober-
gabelhorn, dann kam die uns ihren „Vier-Esels-
grat" zukehrende Dent Blanche, von ihr durch
den Col de la Dent Blanche getrennt der verhält-
nissmässig unbedeutend aussehende Grand Cornier,
Bouquetin und Pigne de l'Allée, Le Besso, Le
Blanc, das elegante Zinal-Eothorn,' das mächtige
Weisshorn, Dom und Täschhorn, Alphubel, die
Allalin-, Bimpfisch- und Strahlhörner, Cima di
Jazzi, die Spitze des Honte-Rosa-Stockes, der eis-
gepanzerte Lyskamm, das schöne Breithorn, und
den Kreis schloss das Kleine Matterhorn.

So sassen wir lange da, sogen die wanne
und doch frische Luft ein, die in grossem Gegen-
satz zu der vor Kurzem ausgestandenen Kälte uns
neu belebte, und besprachen Mittel und Wege,
um zu unserem Ziele zu gelangen. Um Wieder-
holungen zu vermeiden, will ich den Grat, welcher
Wellenkuppe und Obergabelhorn verbindet, Ver-
bindungsgrat und den diesen in zwei ziemlich
grosse Hälften theilenden Felsthunn kurz „Thurm"
nennen. Sanft senkt sich von der Wellenkuppe
in gerader Linie gegen den Thurm der Verbin-
dungsgrat und hebt sich wieder hinter ihm, zu-
erst allmählich, dann immer steiler, bis er zuletzt,
einen mächtigen Aufschwung nehmend, in den
Ost-Nord-Ostgrat des Gabelhorns übergeht. Ueber
den Verbindungsgrat wollten wir unserem Ziele
zustreben. Südöstlich fällt er steil in einem ein-
zigen Absatz gegen den Gabelhorngletscher, nord-
westlich in einer Eiswand gegen den Zinal-Gletscher
ab, die Neigung dieser Eiswand beträgt in der
Nähe der Wellenkuppe unter 50°, doch steigert
sie sich gegen den Thurm zu immer mehr, bis sie
unter demselben nicht viel bedeutender sein
könnte, ohne der buchstäblich senkrechten gleich-
zukommen. Ein Stück hinter dem Thurm krümmt
sich der Verbindungsgrat etwas nach Westen und
mit ihm die Eiswand, bis sich beide mit der
Nordwand des- Gabelhorns vereinigen, welche die
bogenförmige Drehung fortsetzt, dem gwächten-

gekrönten Nord-Nord-Westgrat entlang läuft und
sich in den Durand- oder Zinal-Gletscher ver-
senkt. Man ersieht daraus, dass der Fuss der
Gabelhorn-Nordwand den Grund des engen Glet-
scherbeckens bildet, welches zwischen der Wellen-
kuppe und dem Gabelhorn eingekeilt ist, und die
ungeheure und doch systematische Zerklüftung
des Gletscherbeckens erklärt sich leicht, selbst
wenn man die Unebenheit des Felsbodens unbe-
rücksichtigt lässt.1) So zum Beispiel kann man
die plötzliche Erhebung des Beckens zu einem
höheren Plateau in der Nähe der Gabelhorn-
Nordwand aus der Steilheit der dasselbe umschlies-
senden Eiswände erklären, ohne eine Erhebung
des Felsbodens dortselbst zu Hülfe zu nehmen;
und in der That glaube ich aus der aussergewöhn-
lichen Tiefe der Gletscherspalten annehmen zu
dürfen, dass der Felsboden sich nicht in so schroffen
Absätzen gegen den eigentlichen Zinal-Gletscher
senkt, wie es die äussere Gestaltung des Glet-
schers vermuthen lassen sollte, sondern vielmehr,
dass die Schneemassen, welche wegen der Steilheit
der Gabelhorn-Nordwand und des daranstossenden
Theiles der Eiswand des Verbindungsgrates an
dieser nicht haften können, in schneller Folge
auf einen verhältnismässig kleinen Flächenraum
fallen und so die Ursache des Entstehens dieses
Plateaus sind. Diese Ansicht wird auch durch
die Thatsache gestützt, dass dort, wo sich der
Verbindungsgrat viel weniger steil nach Nord-
westen stürzt (also, wie oben bemerkt, zwischen
der Wellenkuppe und dem Felsthunn) und an dem
Fusse der Wellenkuppe, das Gletscherniveau ein
niedriges ist, obwohl es sofort auffallen muss, dass
der Felsboden eher höher liegt, als bei der Nord-
wand des Gabelhorns.

Der Verbindungsgrat zeigt zwischen der
Wellenkuppe und dem Thurm wenig Wächten
und folglich konnte sein Begehen nicht sonderliche
Schwierigkeiten bieten; der Thurm jedoch konnte
uns, da es nicht schien, als könnte man ihn über-
klettern, auf die Zinal-Seite drängen, also auf die
Eiswand gerade dort, wo sie am steilsten ist,
und die furchtbaren Wächten zwischen dem
Thurme und dem Gabelhorn konnten uns zwingen,
auf ihr den Weg fortzusetzen, bis der Felsgrat
des Gabelhorns selbst erreicht wäre.

(Schluss folgt.)
i) Dies illustrirt Nr. 68 des „Alpine Portfolio" in

deutlichster Weise, sowie überhaupt die Expedition,
welche ich hier bespreche.

Die zweite Vermessung des GepatscMerners.
Von Dr. Georg Kerschensteiner in Schweinfnrt.

Vier Jahre waren bereits seit der ersten grundlegenden
Vermessung des Gepatschferners durch S. P i n s t e r -
walder, H. Schunk und A. Blümke verflossen,
als ich in der zweiten Hälfte des Monats Juli 1891 in

dem reizend gelegenen Gepatschhause eintraf, das sich
Dank der Fürsorge der Section Frankfurt und der sorg-
fältigen Wirthschaftsführung Praxmarers zu einem un-
gemein behaglichen Aufenthaltsort entwickelt hat. Mit
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gespannten Erwartungen sah ich dem kommenden Tage
entgegen. "War es doch das erste Mal, dass ich eine
Neumessung auf eine so solide Grundlage aufbauen
konnte, wie sie durch die Arbeit Finsterwalders und
seiner Genossen geschaffen war. Noch lagen die
Schatten tief im Thale, als ich in Begleitung meines
Freundes Dr. H. Grätz, der mich diesmal auf einige
Zeit zu unterstützen die Liebenswürdigkeit hatte, das
Arbeitsgebiet einer eingehenden Eecognoscirung unter-
warf. An der Hand der" Karte, die das Resultat der
ersten Vermessung war, galt es zunächst eine grössere
Anzahl wichtiger Fixpunkte aiifzusuchen, und ich muss
gestehen, dass mir diese Karte die Arbeit überraschend
leicht machte. Obwohl keiner von uns beiden das nicht
gerade einfache Terrain von früher her kannte und
ausserdem alle Signalstangen sammt Fahnen ver-
schwunden waren, konnten wir doch die in Fels ge-
hauenen und roth bemalten Zeichen der Signalpunkte
rasch entdecken und Dank der reichen Details in
unserem „Führer" mit völliger Sicherheit als diejenigen
bestimmen, welche den in der Karte vermerkten ent-
sprachen.

Nach achtstündiger Wanderung kehrten wir zum
Gepatschhause zurück, um uns bei einem kräftigen
Imbiss der Ergebnisse des ersten Tages zu erfreuen.
Schon der erste Anblick des Gletscherendes hatte im
Vergleich zur Karte gelehrt, dass der Ferner stark
zurückgegangen war. Die Gletscherschründe, in welche
uns das Aufsuchen der alten Steinlinie gelockt hatte,
zeigten mir des weiteren, dass auch noch in 1—2 km
Entfernung vom Zungenende die Eismassen im
Schwinden waren. Denn wenn wir auch dort in der
Karte Spalten verzeichnet fanden, so wiesen sie doch
keine solche Riesendimensionen auf.

Es galt nun den längst vorbereiteten Arbeitsplan
wirklich auszuführen. Ich hatte mir vier Hauptaufgaben
gesteckt:

1. Neuaufnahme der unteren Gletscherzunge bis
unter die Signale C und E.

2. Aufnahme des Verlaufes der rothen Steinlinie
vom Jahre 1887.

3. Legen einer neuen gelben Steinlinie genau an die
ursprüngliche Stelle der alten.

4. Triangulation behufs Anschluss der Finsterwalder-
schen Aiifnahme, welche auf eine von ihm selbst
abgesteckte Basis gegründet war, an die Landes-
vermessung.

Der "Wichtigkeit der Arbeit gemäss begann ich mit
der Detailaufnahme der unteren Gletscherzunge. Zwei
Regentage und einen Sonntag abgerechnet, war diese
Aufgabe nach 8 Tagen gelöst. Führer Mark aus
Feuchten, dessen wir uns hierbei als Messgehilfen be-
dienten, zeigte sich bei den tachymetrischen Auf-
nahmen ungemein anstellig und erfreute uns auch
sonst durch sein dienstgefälliges "Wesen. Noch
habe ich die zxir Herstellung der Karte nöthigen
Rechnungen nicht vollendet; doch steht vorläufig
soviel fest, dass das Areal, das in den letzten vier
Jahren an der Stirn des Gletschers eisfrei geworden

ist, rund 3 ha beträgt, dass also im Jahre etwa 7500 qm
Bodenfläche vom Gletscher verlassen worden sein mögen.
"Wie viel Eis an den Rändern und auf der Oberfläche
in Verlust gegangen ist, wird genauer erst die neue
Karte lehren. Dass aber auch hier die Abschmelzung
keine geringe war, zeigte mir 14 Tage später die Ent-
deckung eines grossartigen Durchbruches des Gletscher-
baches am rechten Ufer oberhalb des Signales B.
Während auf der Karte die gewaltigen Schliffbuckel bei
Signal B noch dicht vom Eis bespült erscheinen, traf
ich dort den Gletscherrand stellenweise bis zu 30 m
zurückgedrängt. , Der felsige Querriegel, welcher unter
dem Eise von Q nach B zieht und den unteren Eis-
bruch veranlasst, hatte die Wassermasseh bei B an die
Oberfläche geworfen, wo sie aus einem gewaltigen
Gletscherthore brachen, um 40—50 m weiter untenin braii-
senden Cascaden wieder unter die Eisdecke hinab zu
schiessen. Als ich von dieser herrlichen Scenerie mei-
nem Wirthe berichtete und ihn fragte, ob er vi elle i ht
wisse, wann sie entstanden sein könne, versicherte er
mir, dass sie im Vorjahre noch nicht vorhanden gewesen
sei. Sie muss also aus dem Frühjahre 1891 stammen,
und daraus geht hervor, dass der Gletscher in den
letzten 4 Jahren sein Minimum noch nicht erreicht hat,
sondern noch immer im Rückwärts schreiten be-
griffen ist.

Den ersten Sonntag benutzte ich zu einem Besuche
des Weissseeferners und zu photographischen Aufnah-
men. Am Weissseeferner hatte das Gletscherthor 11,5 m
Distanz von der von Professor F ins te rwalder
gesetzten Gletschermarke. Im Jahre 1887 betrug diese
Distanz dagegen 9,25 m. Es kann nicht wohl angenommen
werden, dass in diesen 4 Jahren eine einfache Rück-
wärtsbewegung von nur 2 m stattgefunden hat. Viel-
mehr dürfte den beiden anderen Möglichkeiten die
grössere Wahrscheinlichkeit zukommen, nämlich den An-
nahmen, dass der Gletscher in diesen vier Jahren ent-
weder ein gewisses Maximum erreichte und dann wieder
zurückgegangen sei, oder dass er ein tiefer zurückge-
gangenes Minimum bereits wieder überwunden hat und
sich nun im erneuten Vorstoss befindet. Ich möchte mich
für die letztere entscheiden, da, wie mir auch heute
noch das photographische Bild bestätigt, den Gletscher-
rand der Stime kleine Moränenwälle umsäumen, wäh-
rend weiter abstehende Wälle an der Stirn- und West-
seite nicht zu bemerken sind.

NachVollendung der Detailirung wurden die beiden
Steinlinien in Angriff genommen. Die ersten Vermesser
des Gepatschferners hatten 1887 eine 770 m lange ge-
rade Linie quer über den Gletscher mit kleinen Steinen
markirt und in Entfernungen von 100 m kleine
daneben aufgestellt, deren Blöcke durch rothe, römische
Ziffern bezeichnet waren. Die Steindauben sind von
ihnen eingemessen und in die Karte eingetragen worden.
(Vergi. Zeitschrift des D. u. Oe. A.V. 1888 S. 5l.)Ichtheiledie
senkrechten Abstände der rothen Nummernsteine in ihrer
neuen Lage von der alten, durch Marken am Rande ge-
kennzeichneten Geraden in Metern ausgedrückt mit, wo-
bei ich die Reihenfolge vom rechten (östlichen) zum
linken (westlichen) Ufer einhalte.



Nr. 13 Mittheilungen des Deutschen und öesterreichischen Alpenvarems. 150

Nummernsteine : IV f III
Abstände: 151,3 209,1

n
237,7

268,41250,8
VI

170,1
VII
62,8

Aus meinen Messungen folgt:
1) Die Mitte des Gletschers hat eine jährliche Ge-

schwindigkeit von 67 m, oder eine tägliche von
0,19 m.

2) Der östliche Gletscherrand bewegt sich wesent-
lich schneller als der westliche. Da nun aber
die Steinlinie gerade unterhalb einer starken
Krümmung eingelegt war, deren convexe Seite
auf dem Westufer liegt, so steht die hier beo-
bachtete Bewegung im directen Widerspruch mit
dem sogenannten Serpentinengesetz, wonach bei
Stromkrümmungen die convexe Seite die grössere
Geschwindigkeit haben müsste, als die concave.

3) Verbindet man die Punkte, an denen gegenwärtig
der jenseits oberste Nummernstein sich befindet,
mit den Punkten ihrer ursprünglichen Lage, so
weichen diese Verbindungslinien theils nur sehr
wenig, theils gar nicht von denjenigen Normalen
ab, die sich in den Punkten der ursprünglichen
Lage auf der alten Steinlinienrichtung errichten
lassen. Diese ursprüngliche Eichtung war also
direct senkrecht zur Stromrichtung gewählt.

4) Die ursprünglich zu einer Steindaube vereinigten
Nummernsteine bei den Punkten III, II, VII des
Randes zeigen radiale Zerstreuung mit 4—7 m

• Durchmesser ; die Nummernsteine I, V, VI der
Mitte befanden sich durchwegs in gerader Linie
hintereinander parallel zur Stromrichtung an
dieser Stelle. Dies ist insbesondere für die
Nummernsteine VI auffallend, da man bei ihrer
Lage am Rande des Ferners eine ähnliche Zer-
trennung hätte erwarten sollen wie bei III,
II und VH.

Aus den Rechnungen für die neu angelegte gelbe
. teinlinie ergiobt sich, dass die Oberfläche an dieser

Stelle allenthalben eingesunken ist und zwar im Mittel
um 2 m. Macht sich also dort nicht schon ein erneu-
tes Wachsthum geltend, was ich dermalen noch nicht
entscheiden kann, so beträgt die Abnahme der Eisdicke
an dieser Stelle jährlich 1/2 m.

Meine photographischen Aufnahmen waren offenbar
unter dem denkbar günstigsten Zeichen vorgenommen.
Die orthochromatischen Platten von Perutz in München
arbeiteten vorzüglich und ich war so glücklich, einen
reichen Schatz trefflicher Negative für die nun folgende
Arbeit mit nach Hause nehmen zu können.

Nun folgte eine böse Regenzeit. In unerschöpflichen
Mengen flutheten die Wassermassen hernieder. Dr.
Grätz hatte mich bereits unter dem Zwange des
Berufes verlassen müssen, und bald sass ich mit einem
Kunstmaler aus Düsseldorf allein in dem geräumigen
Gepatschhause. Und doch hatte ich noch die vierte
Aufgabe der Triangulation nicht gelöst und einige
photographische Detail - Aufnahmen waren noch ab-
solut nöthig.

So wartete ich geduldig, bis es dem Himmel gefiel»
mir wieder huldreich zu lächeln. Er that es auch —
aber recht schwach. Es reichte gerade zur Vornahme des
Nothwendigsten. Dann umzogen ihn wieder die alten,
trübseligen Schleier und ich musste trotz fortgesetzter
Geduldübung auf die Beobachtungen auf dem Glock-
thurm verzichten. Endlich nach sechszehntägigem
Aufenthalt Hess ich meine Siebensachen: 2 Theodolithe,
3 Stative, 2 Koffer, den photographischen Apparat, das
Herbarium, die werthvollen Negative u. s. w. auf das
Maulthier packen, steckte die wichtigsten Notizen in
meine Brieftasche und nahm Abschied von dem freund-
lichen Wirthe Praxmarer, der mir die lange Regenzeit
so leicht und behaglich gemacht hatte. Hatte ich auch
nicht alle meine wissenschaftlichen Wünsche befrie-
digen können, so zog ich doch nicht ohne reiche Aus-
beute ab.

Die Benutzung der Alpenpässe im Allertai .
Von Dr. M. Wehrmann in Stettin.

Mannigfache Untersuchungen sind bisher über die
römischen Alpenstrassen auf Grund der literarischen
Nachrichten und der im Gebiete des Gebirges selbst
aufgefundenen Inschriften angestellt worden und haben
zu erfreulichen Resultaten geführt, die z. B. auf der von
Th. Mommsen veröffentlichten Karte zusammengefasst
sind. Ueber das erste Vordringen der Römer und die
Eröffnung der Alpen oder gar über die Benutzung der
Alpenpässe in vorrömischer Zeit ist aber bisher wenig
ermittelt worden. Da finden wir jetzt in dem 2. Bande
der neuen Heidelberger Jahrbücher (Heidelberg 1892)
einen Vortrag von F. von Duhn , der wegen seines
für die Geschichte der Alpen höchst wichtigen und
interessanten Inhalts auch bei den Mitgliedern des Alpen-
vereins Beachtung verdient. "Wir geben in Folgendem
einen kurzen Bericht über die Abhandlung, ohne damit
aber den reichen Inhalt desselben vollständig erschöpfen
zu wollen. Im Alterthum und Mittelalter liefen die
wichtigsten Verkehrslinien in süd-nördlicher, nicht ost-
westlicher Richtung. So rege sich aber dieser Verkehr

im Osten mit Hilfe der Donau und der grossen russi-
schen Flüsse entwickelte, so still war es auf dem tief
einschneidenden adriatischen Meere. Phöniker und
Griechen Hessen sich hier nicht dauernd nieder, wohl
weil das für feste Ansiedelungen nöthige Gefühl
der persönlichen Sicherheit fehlte. In Folge dessen
konnte von einem geregelten Handelsverkehr über die
östlichen Alpenpässe noch keine Rede sein. Wenn
einzelne griechische Produkte oder nordische Erzeug-
nisse im Verkehr ausgetauscht wurden, so geschah das
nicht auf regelrechten Handelsstrassen, sondern die
Waren gingen von Hand zu Hand weiter. Das Ge-
biet der Illyrier war eben thatsächlich schwer zugäng-
lich und erst den ersten römischen Kaisern gelang es.
dauernd dieses Volk niederzuwerfen. Aehnlich wie in
Venetien, lagen die Dinge im Norden des tyrrhenischen
Meeres. Keine griechische Ansiedlung wagte sich an
die etruskischen oder ligurischen Küsten Italiens, der
ligurische Apennin bildete bis in das 2. Jahrhundert
v. Chr. eine unübersteigliche Schranke. Im Gegensatz
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zu dem vollständig abgeschlossenen Piemont bildete
sich, ein reger Verkehr im Rhone- und Saonethal, wo
Massalia den Mittelpunkt bildete. Dieser nördlichste
griechische Vorposten breitete sein Handelsgebiet weit
aus, und Münzen, die vom 6. bis 4. Jahrhundert dort
geprägt sind, finden sich in den verschiedensten Ge-
genden. Ein etruskischer Tauschhandel nach dem
Norden hin über die Alpen hat nicht stattgefunden,
vielmehr suchte der Handelsverkehr mit den Ländern
nördlich der Alpen gerade das Ueberschreiten des Ge-
birgswalles thunlichst zu vermeiden und seinen Weg
von Südost und Südwest aus dem Donaugebiet und
vom Rhonethal zunehmen. Es wurden eben die Alpen
nicht blos als ein unmittelbares, sehr starkes Verkehrs-
hinderniss von den Südländern empfunden, sondern schon
die für die Alpenpassage nothwendige Durchquerung
der Poebene und des ligurischen Apennins erweckte
unbequeme Empfindungen. Rom selbst wurde erst
schrittweise nordwärts gedrängt, aber noch im zweiten
Jahrhundert beschränkte man sich auf das Land süd-
lich des Po. Erst Cäsar konnte nach Eroberung Galliens
der Alpenpässe nicht mehr entbehren und erst durch ihn,
Augustus und seine Söhne kam die Nordgrenze Italiens
thatsächlich in Roms Gewalt. Jetzt trat Massalia zu-
rück vor den Handelsstädten und Fabriken Italiens, das
erst von nun ab der vornehmste Ausgangspunkt für den
Verkehr zwischen Mittelmeer und Nordeuropa wurde.

Die Römer haben die alten, von jeher besonders im
Lokalverkehr begangenen Wege besser und sicherer
passirbar gemacht. Sie wählten die Pässe aus, die
ihrem Bedürfnisse am meisten entsprachen: es waren
der Mont Genèvre, der Kleine und der Grosse St. Bern-
hard, Maloja mit dem Julier, die Reschen-Scheidegg und
der Brenner, der Pieken, der Saifnitzpass, sowie der-
jenige durch den Birnbaumer Wald. In der späteren
Zeit sind noch der Simplon und der Splügen dazuge-
kommen. Von diesen stellte der Brenner die Haupt-
verbindungslinie dar und zwar von dem Zeitpunkte an,
wo der Schwerpunkt der mittelalterlichen Kaisermacht
nach Deutschland verlegt war. Zwischen 950—1250 ist
er durch militärische Expeditionen allein 43mal benutzt
worden ; von 144 Alpenübergängen deutscher Könige
gingen 66 über den Brenner. Aber schon in vorrömi-
scher Zeit hatte der Brenner, wie sich aus zahlreichen
Funden ergiebt, eine nicht geringe Bedeutung. Luk-

manier, Bernhardin, Septimerwurden. iö alter Zeit eben-"
sowenig benutzt, wie der St. Gotthard* der erst Ende
des 13. Jahrhunderts befahren wurde. Die für Rom
wichtigsten Pässe waren der Mont Genèvre und der
Grosse und Kleine St. Bernhard. Von ihnen hatte der
erste als beste Verbindung zwischen der Poebene und
dem unteren Rhonethal am frühesten Bedeutung. Diese
von den Massalioten gewiss schon lange benutzte Ver-
kehrsstrasse ward im Jahre 77 v. Chr." von Pompejus
dem regelmässigen, militärischen Verkehre eröffnet. Der
benachbarte Mont Cenis, schon im frühen Mittelalter
viel benutzt, scheint im Alterthum keine Bedeutung
gehabt -zu haben. Sehr wichtig und von besonderem
Interesse sind die beiden Bernhardpässe, von denen der
Kleine St. Bernhard den besten Weg nach der mittleren
Rhone bot. Ueber ihn Hess Augustus eine schöne Fahr-
strasse anlegen, deren stattliche Reste zum Theil noch
der heutigen Strasse als Unterlage dienen, zum Theil den
Wanderer rechts und links begleiten. Einzelne Funde
weisen auch hier darauf hin, dass die Bernhardpässe
schon in vorrömischer Zeit benutzt worden sind. Denn
auch die Bedeutung des Gr. St. Bernhard war in vor-
römischer und römischer Zeit ungewöhnlich gross. Auf
seiner Höhe stand ein Heiligthum des Jupiter (daher
Mons Jovis). Nachdem dort schon vorher gelegentlich
Nachgrabungen angestellt worden sind, hat nun in den
Jahren 1890 und 1891 die königl. italienische Regie-
rung planmässig nachgraben lassen. Der Verfasser des
Aufsatzes, über den wir hier berichten, hat an den
Grabungen Theil genommen und berichtet kurz über
dieselben. Daraus ergiebt sich unter Anderem bis
jetzt, dass auch dieser Pass in früheren Jahrhunderten
ausschliesslich dem Lokalverkehr diente. Diese That-
sache bestätigt die in dem Vortrage ausgeführte Grund-
anschauung über die geringe Bedeutung der zentralen
und westlichen Alpenpässe für den Süd-Nordhandel in
vorrömischer Zeit.

Das ist in Kurzem der Inhalt desVortrages, dessen
Bedeutung vor allem auf der eingehenden Benützung
der Ergebnisse prähistorischer Forschungen liegt.
Sehr werthvolle Anmerkungen bringen die Beweise für
die vorgetragenen Anschauungen und enthalten ein
reiches Material, auf das wir die Leser der Mittheilungen
noch besonders aufmerksam machen.

Verschiedenes.
Weg- und Hüttenbanten.

Die Braunschweiger Hütte im obersten Pitzthale wird
Ende Juli fertiggestellt sein und der Benutzung über-
geben werden. Die Einweihung der Hütte ist mit
Rücksicht auf die am 3., 4. und 5. September in Meran
stattfindende General-Versammlung auf den 30. August
festgesetzt. Auch die Wegbauten von der Braunschweiger
Hütte bis zum Mittelbergferner auf dem Wege nach dem
Taufkarjoche und von der Hütte bis zum Pitzthaler-Jöchl
werden bis Ende Juli beendigt sein.

Eröffnung der Passauerhütte. Die feierliche Eröffnung
der auf der Mittagscharte auf dem Birnhorn erbauten
Passauerhütte findet am 23. Juli statt. Am 22. Juli ist
Zusammenkunft in der neuen Post zu Saalfelden, am 23.
Juli4 Uhr 26 Min. früh Abfahrt nach Leogang, Aufstieg
zur Hütte (3V2 St.), 10 Uhr Eröffnungsfeier, dann Abstieg
nach Lofer, wo abends in der Post ein gemeinschaft-
liches Abendessen stattfindet.

Das neue Dachsteinhaus „Simonyhütte". Der gesteigerte
Besuch der Simonyhütte in Folge des nunmehr voll-
endeten Kaiser Franz Josef-Reitwegs bedingte auch
eine Vergrösserung dieses Unterkunftshauses. Da nun
die alte Hütte, weil zwischen zwei Hügeln an dem Fusse

des „Schöberls" in einer .Art Einsattlung gelegen, eine
Vergrösserung nach den Seiten nicht zuliess, war man
gezwungen, an der Stirnseite einen Zubau zu bewerk-
stelligen. Dies geschah in einer Entfernung von circa
2x/2 m, so dass das alte Haus während der Bauperiode
sowohl für die Unterkunft der Bauleute, als auch für
die Touristen noch vollkommen dienen konnte. Dieser
Zwischenraum bildet nach der Vollendung den Flur mit
der Treppe und dem Abort. Im alten Theile bleibt die
Küche so wie sie früher war und wird nur im Innern
den erhöhten Ansprüchen entsprechend eingerichtet.
Das frühere Wohnzimmer wird nun als gemeinsamer
Schlafraum verwendet. Die früheren Pritschen werden
beseitigt und an deren Stelle an den Wänden breite
Divans mit hohen Rückenlehnen angebracht. Letztere
sind an der oberen Kante mittelst eines Charniers an
der Wand befestigt und können somit bei grösserem
Zuspruch, aufgeklappt und au der Decke aufgehängt,
ebenfalls als Schlafstellen benützt werden. Der
neue Zubau besteht, da das Terrain vor der
alten Hütte etwas abfällt, aus einem Unterge-
schosse, welches als Führerzimmer, mit Pritsche und
Matratzen, sowie mit einem eisernen Sparheerd versehen,
verwendet wird. Das darüber liegende Geschoss, um
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5..Stufen tiefer gelegen als der alte Hausfussboden, enthält
zunächst ein grösserea Speisezimmer mit Sitzplätzen für
30 Personen. Aus diesem Baume führt ein kleiner Gang
zu 2 kleineren Cabineten, welche je mit 1 Bett, und zu
2 Zimmern, welche je mit 2 Betten versehen sind. Aus
dem Hausflur führt eine Treppe nach dem Obergeschoss,
in welchem ein Mittelgang zu 6 Zimmern mit je zwei
Betten führt; im Dachraum des alten Hauses sind die
Schlafstätten für das Wirthsehaftspersonal hergerichtet.
Das Unter- und MittelgeschoSs ist aus Bruchsteinen
solid gemauert, das Obergeschoss jedoch in dem be-
kannten alpinen Blockbaustyl aus Holz ausgeführt;
sämmtliche Eäume sind im Innern vertäfelt und mit
Öefen versehen. Ausserdem sind durch Anbauten eki
Pferdestall, 1 Keller und 1 Holzmagazin hinzugekommen,
so dass das Ganze ein vollkommen gut eingerichtetes
Hotel für 40 Gäste ergibt. Zimmereinrichtungen, sowie
Geschirr etc. entsprechen auch in ihrer Qualität einem
solchen und es steht ausser allem Zweifel, dass die
künftigen Besucher Ursache haben werden, mit diesem
Bau zufrieden zu sein.

Unterkunftshäuser der S. Bozen. Das bewirtschaftete
Sch ie rnhaus ist seit 19. Juni eröffnet. Sämmtliche
Zugänge zum Schiern sind schneefrei und gut gangbar.
Auf dem Pez , dem höchsten Aussichtspunkte des
Schlerns, wurde am 15. Juli ein Marmortisch, ähnlich
wie auf dem Penegal, aufgestellt, zu welchem die auf-
zulegenden, lithographirten Orientirungsblätter im
Schiernhause, sowie in den verschiedenen Aufstiegs-
stationen zum Preise von 10 Kreuzer zu haben sind.
Das von der S. Bozen subventionirte Berggasthaus des
Sebastian Da ldoss auf dem Joch Grimm ist eben-
falls seit Mitte Juni eröffnet. Ebenso ist das aus
Sectionsmitteln unterstützte Hospiz zur „Alpenrose" auf
dem Costalung apasse (Anton Dejori) für Touristen-
Aufnahme bestens eingerichtet.

Die Erzherzog-Johannhütte auf der Adlersruhe ist seit
~29. Juni bewirthschaftet.

, Zigmondy-Hütte. Diese Hütte wurde in den letzten
Junitagen durch italienische Schmuggler sämmtlicher
Decken, des Essgeschirres und anderer Utensilien be-
raubt. Seitens des Oe. A.-C sind, wie man uns mit-
theilt, Schritte unternommen worden, um die Hütte
wieder in Stand zu setzen.

Wegbauten des Gaues Gmünd der S. Klagenfurt. Der
Steig zu den Felskanzeln vor den 3 Gössfällen
wurde vollkommen restaurirt und markirt. Der Steig
zu dem schwer zugänglichen, grossartigen Zwil l ings-
falle im Gössgraben wurde markirt und nach Thun-
lichkeit hergestellt Die Errichtung einer Felskanzel
in der "Wand gegenüber dem Zwillings falle zum besseren
Ueberblick wird angestrebt. Der Steig zum „Elend-
hause" vom „blauen Tumpf" weg, wurde bereits in
Angriff genommen. Der. Gau beschloss ferner folgende
Neumarkirungen vorzunehmen: Von Gmünd nach Platz
(prachtvoller Aussichtspunkt) mit Abstieg nach Trebe-
sing; dann den Waldspaziergang Gmünd—Sags —
Schloss Dornbach — Fischertratten, sowie den Auf-
stieg auf das Stub eck (2367 Meter), welches einen
grossartigen Ueberblick der Hochalpengruppe bietet,
endlich den direkten Anstieg auf das Tschirneck
(2082 Meter) durch den Schrottengraben. Ferner wurde
beschlossen, nach Beendigung der Markirungen Orien-
t i r u n g s k a r t e n anzufertigen und an geeigneten Orten
in Gmünd (an den Anfangspunkten der markirten
Routen) zur Aufstellung zu bringen.

Die Wegmarkirungsarbeiten der S. Höchst a./M, im Ge-
biete des deutschen Nonsbergs sind nun beendet. Vom
Hotel Mendelhof auf dem Mendelpasse führt ein directer
Weg an dem Südwest-Abhang des Penegals vorbei in
4x/2 Stunden nach Sanct Felix. Von hier aus geht man
in 3 Stunden nach Laurein und in weiteren 2 Stunden
nach Proveis auf gut markirten Wegen. Die Wege von
Proveis über Laurein nach Castel - Fondo und von
Proveis nach Unserer lieben Frau im Walde, werden

von der S. Nonsberg im Laufe des Monats Juli neu
, markirt werden. Der neue Weg der S. Höchst a./M.
führt über Bergwiesen und durch Wald und bietet die
schönsten Ausblicke auf die Brenta,- Presanella-, Ortler-
und Oetzthalergruppe. Es ist zu hoffen, dass den
deutschen Gemeinden des Nonsbergs in Zukunft mancher
Wanderer zugeführt wird, der sonst vorübergezogen
wäre an diesem Horte des Deutschthums. Die Ueber-
gänge von Proveis in das obere Ultenthal sind leicht
zu bewerkstelligen und in Sanct Gertraud in Ulten, dem
letzten Orte des Thaies wird im Laufe des Sommers
ein neues Gasthaus bei dem Widum errichtet, so dass
man dort ganz gut untergebracht sein wird. Von dort
aus sind die Uebergänge nach Martell, über den Zu-
frittpass, das Toyjoch und Flimjoch, leicht zu machen
und kann ein rüstiger Wanderer über den Zufrittpass
ganz gut in einem Tage von Sanct Gertraud in
Ulten nach der Schutzhütte auf der Zufallalpe gelangen.

Aus der Hochalpenspitz-Gruppe. Von nun an wird so-
wohl im „Elendhause" der S. Klagenfurt, als auch in
der Vii la eher Hüt te auf der Hochalpenspitze, den
Sommer über Wein vorräthig gehalten werden. Die
Aufsicht hierüber haben die Führer übernommen.

Führerwesen.
Führer-Tarife für Vorarlberg. Die S. Vorarlberg hat

die Führer-Tarife für den Bereich der k. k. Bezirks-
hauptmannschaften Bregenz, Feldkirch und Bludenz
einer eingehenden Revision und theilweisen Um-
arbeitung unterzogen und erhielten die neuen Tarife
bereits die behördliche Genehmigung. Das Princip des

[ Touren-Tarifs ist hierbei beibehalten worden, da auf
Grund langjähriger Erfahrungen sich nur dieses bewährt
hat, und allein die Gebühren klar und deutlich, ohne
jeden Augenblick die Uhr zur Hand nehmen zu müssen,
darstellt, den verschiedenen Verhältnissen sich anpassen
lässt. sowie bei der Abrechnung keinen Anlass zu Diffe-
renzen gibt. Die bei den früheren Tarifen neben der
Taxe noch aufgestellte Gebühr für das Uebernachten
ausser dem Standorte des Führers entfällt jetzt, da bei
jeder Tour darauf Rücksicht genommen ist, und kommt
der Führerlohn immer nur in e iner Ziffer zum Aus-
drucke ; überdies sind die Ansätze durchwegs bedeutend
ermässigfc worden, was dem Entgegenkommen der
Führer zu verdanken ist.

Neue Führertarife im Ridnaunthale. Die rührige Section
Teplitz-Nordböhmen hat für das Ridnaunthal neue
Führertarife ausgearbeitet, welche auch bereits
die behördliche Genehmigung erhalten haben.
Diese Tarife sind mit grosser Sach- und Ortskenntniss
zusammengestellt, sie berücksichtigen in jeder Weise
die durch die drei Hütten an dem Uebelthalferner ge-
schaffene neue Grundlage für Touren, sowie die mehr
und mehr sich einbürgernde Combination von Gipfel-

, touren im centralen Theile der Stubaier Gruppe. Da
die Ansätze massige gena^-.t wrerden müssen
und uich durch ihre Klarheit vor den von
manchen Stnbaierführern beliebten kostspieligen Inter-
pretationen der Stubaier Tarife auszeichnen, da ferner
in dem Tarif auch auf die im Stubai bestehenden
Hütten Rücksicht genommen ist, wird vielleicht die
recht zahlreiche Benützung der Ridnaunor Führer nicht
ohne bessernde Rückwirkung auf die Verhältnisse im
Stubai bleiben.

Neue Bergführer-Ordnung. Die Kärntnerische Landes-
regierung, welche seit jeher dem Fremden-Verkehrs-
wesen ihre besondere Aufmerksamkeit zu Theil werden
Hess, hat mit Kundmachung vom 26. Mai d. J. eine
neue Bergführer-Ordnung für das Herzogthum Kärnthen
erlassen. In dieser neuen Bergführer-Ordnung haben
fast alle Anregungen, welche vor etwa Jahresfrist durch
eine Delegirten-Berathung, bei welcher der Central-
Ausschuss des D. u. Oe. A.-V., des Oe. T. C. und der
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Oe. A. C. vertreten waren, aufgestellt wurden, Berück-
sichtigung fanden.

Autorisirt zum Führer wurde von der Bezirkshaupt-
mannschaft Zeil a. S. Johann Ensmann in Neukirchen
(Pinzgau), welcher als Träger bereits Glockner, Vene-
diger (über den Nordwestgrat) und Dreiherrenspitze
bestiegen hatte.

Entzogene Führer-Concession. Den Bergführern Josef
Kneis l und Zacharias Arnold in Sölden wurde von
der Bezirkshauptmannschaft das Führerbuch entzogen.

Verkehrswesen.
Aus Berchtesgaden. In dem Gasthause I I s a nk (Auf-

stieg zum "Watzmann) wurde eine Telephonstation er-
richtet, welche mit dem Watzmannhause und den Post-
stationen Berchtesgaden und Earn sau verbunden ist.
Auch eine Führermeldetafel wurde von der Section Berch-
tesgaden daselbst aufgestellt. Die Berchtesgadener
Berg ver waltung gewährt Studierenden der Hochschulen
und Gymnasien für die Vormittagsfahrt (11 Uhr) freien
Eintritt in das Bergwerk.

Aus dem Gesäuse. Seit dem letzten Hochwasser ist
die Strasse zwischen Hieflau und Gstatterboden durch
den Einsturz der Scheibenbauerbrücke unpassirbar ge-
worden und wird erst im Herbste wieder für den Ver-
kehr eröffnet. Fussgänger übersetzen jetzt die Enns in
Hieflau bei dem Holzrechen, verfolgen den auf den
Tamischbachthurm führenden, gelb markirten Weg bis
in die Nähe des Scheibenbauergehöftes, woselbst dieser
rasch ansteigt, ein schmaler Fusspfad jedoch links ab-
wärts leitet und gelangen auf diesem zur Strassenfort-
setzung auf dem linken Ennsufer.

Ausrüstung.
Alpenvereinsflasche. Unter diesem Namen bringt die

unermüdlich auf Neuerungen in der alpinen Ausrüstung
bedachte Jos. Böcklein'sche Fabrik in München, welche
bereits mehrere, sich durch ihre ebenso praktische wie
solide Construktion auszeichnende Gegenstände auf den
Markt brachte, eine Feldflasche in den Handel, die
gleichfalls die Zustimmung weiter Kreise finden wird.
Diese Flasche gleicht in der Form vollkommen der be-
reits seit Jahren im Gebrauch befindlichen Böcklein'schen
Feldflasche und bietet demnach auch alle Vorzüge der-
selben. Da sie aus Kupferblech besteht, auf welches für
die Innenseite Silberblech gewalzt ist, steht sie den
Aluminiumflaschen hinsichtlich des Gewichtes nur um
ein Geringes nach, übertrifft letztere jedoch wesentlich
dadurch, dass sie gegen jedwede Flüssigkeit absolut
unempfindlich ist und demgemäss keinerlei Getränk,
das in ihr aufbewahrt wird, Schaden nehmen kann.
Der nierenförmige Querschnitt, welcher die patentirte
Form bedingt, ermöglicht selbst dann ein bequemeres
Tragen, wenn die Flasche blos umgehängt wird. Dazu kom-
men nun die Vorzüge der neuen Flasche : Durch eine aus
gleichem Metall eingefügte Querwand, wird dieselbe in
zwei gleiche Bäume getheilt, deren jeder einen separaten
Ausgnss besitzt, der mit einer aus Nickel mit Kork-
verdichtung gefertigten Kappe sicher zu verschliessen
ist. Diese Zwischenwand schützt nun nicht nur die
Flasche gegen Eindrücke von Aussen, weil sie viel
widerstandsfähiger geworden ist, sondern sie ermöglicht
auch das Mitnehmen zweier Flüssigkeiten in nur einer
Flasche, wovon jede ohne Rücksicht auf die andere
selbstständig verwendet werden kann. Die Vortheile
dieser Verbesserung liegen derart auf der Hand, dass
sie hier nicht speciell aufgezählt zu werden brauchen.
Der Flanellüberzug dient gleichzeitig zum Schütze der
Flasche und zum Abkühlen des Getränkes, indem der-
selbe feucht gemacht, durch Verdunstung Wärme ent-
zieht. Die Flaschenöffnungen sind nun so gross, dass
Schnee, Zucker oder dergl. bequem in die Flasche ge-
bracht werden können. In Anbetracht aller dieser Vor-
theile darf die „Alpenvereinsflasche" nicht nur als eine

der besten bekannten Feldflaschen bezeichnet werden,
sondern ihr Preis (1 Liter Gesammtinhalt silberplattirt
12 Mk., nickelplattirt 8 Mk., 2 Liter nickelplattirt 10 Mk.)
muss auch ein verhältnissmässig billiger genannt werden.
Jos. Böcklein, München, Eeichenbachstr. 39, versendet
diese Flasche auch mittelst Post gegen Voreinsendung
des Betrages.

Unglücksfälle in den Alpen.
Zum Unfall auf dem Hochschwab. Mit Bezug auf die

in der letzten Nummer über diesen Unglücksfall ver-
öffentlichte Notiz, geht uns folgende „Berichtigung"
seitens eines Theilnehmers an der Partie zu, welcher
wir nach dem österreichischen Pressgesetze Raum geben
müssen. Jener Herr schreibt: „1. Es ist unrichtig, dass
Herr Czerny mit uns den Aufstieg über das G'hackte
unternahm, sondern er schloss sich uns erst auf dem
Schiestelhause an. Auch bestand die Gesellschaft nicht
aus sieben, sondern acht Personen.*) 2. Es ist unrichtig,
dass wir Herrn Czerny allein gehen Hessen. Wir übten
die weitgehendsten Rücksichten gegen ihn, und ersuchten
ihn, als wir den Weg nicht fanden, zu warten und sich
auszuruhen, bis wir ihn holen würden, was auch öfters

f eschah. Herr Forster führte Herrn Czerny eine weite
trecke**). — 3. Es ist unrichtig, dass zur Zeit des

Unglücksfalles Nebel einfiel; und es ist auch daher ganz
unmöglich, dass Czerny den Weg verfehlt hat, da er
die Hütten, sowie uns sehen musste, was dadurch be-
wiesen wird, dass er auf unser Winken Antwort gab,
indem er den Bergstock 2 mal in die Höhe hob. — Es ist

Geradezu unbegreiflich, dass Herr Czerny abstürzen konnte,
a von der Stelle, wo er zuletzt gesehen wurde, bis zu den

Wänden, welche in der entgegengesetzten Richtung
lagen, sich eine fast 10 Minuten lange, horizontale Fläche
ausdehnt. Meine Meinung geht dahin, dass Herr Czerny,
als er unsere elenden Hütten und aus dem Thale das
traulich winkende Licht vom Bodenbauer heraufleuchten
sah, sich dachte, ehe ich in diesen Hütten um ein Feuer
kauernd und mit nassen Kleidern am Leibe, die Nacht
zubringe, versuche ich auf eigene Faust einen Abstieg,
bei welchem er dann verunglückte. — 4. Es ist unwahr,
dass ein Herr aus unserer Gesellschaft, und zwar der-
jenige, der sich am meisten opferte, mit Czerny be-
freundet war.***) Ich bemerke noch, dass wir diesen
traurigen Fall mit unserem Gewissen ganz gut verein-
baren können, und daher immer bereit sind, unsere Aus-
sagen jedem gegenüber zu bestätigen. Wir sind uns
vollständig bewusst, welche Pflichten wir einem Neben-
menschen gegenüber zu üben haben, ob es nun ein
Freund oder ein Fremder ist. Es hat mich sehr be-
fremdet, dass Fachorgane nach mangelhaften Erzählun-
gen so abfällig urtheilen. Hochachtungsvoll

Alfred Trömel.
Zu dieser „Berichtigung" haben wir zu bemerken,

dass unser Bericht sich auf die unwidersprochenen
und ohne jede Berichtigung gebliebenen Schilderungen
der Oest. Touristen-Zeitung und einzelner hervorragender
Tagesblätter stützte und, so wie diese, im Wesentlichen
den Thatsachen entspricht. Wir nehmen gern Notiz
davon, dass die Genossen des Verunglückten während
des Marsches über das Plateau sich in rücksichtsvoller
Weise mit demselben befassten, allein was zwang
s ämmtliche Herren dazu, nach den Hütten auszuspähen
und Czerny allein zu lassen? Das Richtige wäre ge-
wesen, es hätte nur ein Theil der Gesellschaft nach
dem Wege ausgeschaut, der andere Theil, oder wenig-
stens einer der Genossen, wären bei Czerny verblieben;

') Unsere Notiz sagte, dass Czerny mit 7 anderen Touristen ging — was
nach unserer Auffassung auch heisst, dass im Ganzen 8 Personen waren.

**) Wäre das auch zur britischen Zeit geschehen, so würde das Unglück
wohl kaum eingetreten sein.

*") In der Oest. Tour.-Zeitung Nr. 12 berichtet ein T h e i l n e h m e r an
der Unglücksparthie, dass sich „sein (Czerny's) F r e n n d P o l l a n d
aufmachte, um nachzusehen etc." Eine Berichtigung dieser Angabe
ist seither nicht erfolgt.



Nr. 13 Mitfcheilnngen des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins. 154

Czerny wäre dann wahrscheinlich vor dem Verhäng-
nis svollen Irrthum, den der Herr Einsender
als wahrscheinlich annimmt, bewahrt geblieben.
"Wenn weiter der Herr Einsender mit so grossem Selbst-
bewusstsein seine Gewissensruhe betont, so ist das eine
Sache, die er mit sich selbst abzumachen hat. Allein,
dass sich alle Theilnehmer aller Pflichten, welche die
alpine Kameradschaft, oder selbst nur das Menschlichkeits-
gefühl auferlegt, bewusst waren, ist doch nicht so ganz
ausser allem Zweifel. Erfahrenere Bergsteiger und
auch die Behörden denken darüber doch etwas anders.
Es ist erwiesen (siehe Oest. Tour.-Zeitg. Nr. 13, S. 156),
dass die Genossen Czerny's, nachdem sie zu Thal ge-
kommen waren und den Führer Graf beauftragt hatten,
Nachforschungen nach dem Verlorenen zu pflegen, den
Vormittag in recht heiterer Unterhaltung verbrachten,
sowie nach ."Wien zurückfuhren, ohne eine der com-
petenten Stellen von dem Verschwinden Czerny's in
Kenntniss zu setzen. Können sich denn jene
Herren gar nicht ausmalen, in welche entsetzliche
Lage der Unglückliche gekommen wäre, wenn er
nicht todt, sondern nur marschunfähig an irgend
einer exponirten Stelle geblieben wäre ? Die un-
begreifliche Thatsache, dass jene Herren, nachdem
sie erfahren hatten, Czerny sei nicht zu Thal gelangt,
nicht sofort alle Hebel in Bewegung setzten und
nöthigenfalls selbst mitwirkten, um Gewissheit über
das Schicksal des Vermissten zu erlangen, wird der
erfahrene Alpinist, wenn er sehr nachsichtig urtheilt,
mindestens als Leichtsinn bezeichnen müssen. Ein
Bergführer in Tirol* wurde vor wenig Jahren eines
gleichen Delictes wegen, das die Behörden „grobe Fahr-
läsigkeit" nannten, seines Bergführerbuches verlustig
erklärt. Auch in dem vorliegenden Falle hat, wie wir
erfahren, die zuständige Behörde die Einvernahme der
Theilnehmer angeordnet, um festzustellen, ob hier
keine zu ahndende Pflichtverletzung oder Nachlässig-

"keit-vorliegt; Wir> haben >in unserer ersten Notiz, rück-
sichtsvoll keine Namen genannt. Der Herr Einsender
hätte besser gethan, sich damit zu begnügen, als dass
er uns zu nochmaliger Erörterung des Falles nöthigte.

Unglücksfall auf dem Grimming. Am 2. Juli verunglückte
auf dem Grimming Herr Ferd. Geyer, der Vater des
gegenwärtigen Präsidenten des Oest. Alpen-Club. Herr
Geyer, eine in Oberösterreich und speciell im Salz-
kammergute sehr bekannte Persönlichkeit, welche zu-
folge ihrer gewinnenden Liebenswürdigkeit die allge-
meinen Sympathien besass. war trotz seines hohen Alters
noch ein sehr rüstiger Mann. Er war von dem Führer
M. Lieber begleitet. Der Unfall geschah durch Aus-
gleiten auf steilem, harten Schnee und dadurch ver-
ursachtem Absturz in eine Randkluit, wobei der Verun-
glückte tödtliche Verletzungen am Kopfe erlitt. Der
Führer blieb bis 4 Uhr morgens bei dem schwer Ver-
letzten und requirirte dann Hilfe. Die Leute fanden
Herrn Geyer zwar noch lebend, doch verschied derselbe
bald darauf. Am 5. Juli ward der Verunglückte in
Aussee unter grosser Theilnahme beerdigt. Nach
Zeitungsmeldungen soll wenige Tage nachher auch der
genannte Führer den Folgen der Ueberanstrengung
erlegen sein.

Personal-Nachrichten.
Emil Richter f. Herr Emil Richter (Kunsthändler), der

Sect. Dresden seit deren Gründung (1872) angehörendes
Vorstands-Mitglied, (Bücherwart), ist am 10. v. Mts. in
Innsbruck auf der Heimreise aus Italien gestorben und
hat der Section Dresden in Bethätigung seiner Anhäng-
lichkeit ein Vermächtniss von 5UUU Mk. ausgesetzt.

Diverse.
An die photographierenden Mitglieder des D. und Oest.

Alpenvereins. Bei der Vorbereitung der Kunstbeilagen
für die „Erschliessung der Ostalpen" sehe ich mich

durch einen auffallenden Mangel hochalp iner An-
s ich ten aus mehreren Theilen unserer Centralalpen
in Verlegenheit gesetzt. In erster Linie mangelt es aus
dem Oetzthaler Gebiet , in zweiter Linie auch aus
dem Stubai, Zillerthal und. den Tauern an Aufnahmen
hochalpinen Charakters. Die vortrefflichen Bilder un-
serer Berufsphotogi-aphen sind zum Theil zu bekannt,
zum Theil zu sehr Thalansichten und Veduten aus
grösseren Fernen. Für das Werk die „Erschliessung
der Ostalpen" wären aber hauptsächlich Deta i l -
ans i ch t en aus der Hochregion erwünscht. Es
ergeht daher an alle Liebhaberphotographen die Einla-
dung, an dem Gelingen der erwähnten Unternehmung
durch solche Aufnahmen beizutragen, wofür ihnen nicht
nur der unterzeichnete Redacteur, sondern der ganze
Verein Dank wissen würde. Einlieferungstermin läng-
stens bis Mitte September. Zu näheren Auskünften
ist gerne bereit:

Prof. Dr. Ed. Richter,
Graz, Jahngasse 2.

Observatorium auf dem Monte Rosa. Die Errichtung
eines Observatoriums auf dem Mont Blanc, welche her-
vorragende alpine und finanzielle Kräfte unterstützt
hatten, rausste bekanntlich wegen scheinbar unüberwind-
baren Schwierigkeiten im Herbste 1891 unterbrochen
werden; dagegen soll ein gleichartiges, wichtiges Vor-
haben, die Errichtung eines Observatoriums mit einer
Cabane auf der Signalkuppe, dem besten Aussichtspunkt
des Monte Rosa, in der Höhe von ca. 4500 Meter, noch
im heurigen Herbste der Vollendung entgegensehen.
Den Impuls zu diesem bedeutungsvollen Unternehmen
gab der Club Alpino Italiano. Derselbe bestimmte zu
dessen Ausführung eine Commission, bestehend aus den
Herren: Senator P e razzi aus Eom, Vicepräsident des
Club Alpino Gonella, Ingenieur Gaudenzio Sella aus
Biella, und dem Baron Louis von Beck-Peccoz, Guts-
besitzer in Gressoney. Zuerst wurde durch Felsen-
sprengungen versucht, den nöthigen Eaum für das
Observatorium und die Cabane auf der Signalkuppe zu
gewinnen. Ueber ein Dutzend Arbeiter führten diese
Sprengungen im Sommer 189G durch. Nach ca. 6 Wochen
mu ssten dieselben abgebrochen werden, indem die Arbeits-
leute nicht länger den klimatischen Einwirkungen der
Höhenlage zu widerstehen vermochten. Im Sommer
1891 gelang es dem für die Durchführung begeisterten
Baron Beck-Peccoz, welcher als einer der besten
Kenner des Monte Rosagebiets gilt, widerstandsfähigere
Gebirgsbewohner zur Ausführung der Sprengungen zu
gewinnen, und so konnten dieselben im Herbste vorigen
Jahres bis zu dem nöthigen Umfang von sieben
Kubikmetern auf der Signalkuppe vollendet werden.
In der Zwischenzeit war in Gressoney die aufzustellende
Hütte construirt word"en; dieselbe wurde aber von der
Commission als nicht genügend widerstandsfähig er-
achtet, und deshalb eine zweite von dem Zimmermeister
Benedikt Pfellr ich aus Peiting bei Schongau in Ober-
bayern, nach dessen Entwurf hergestellt. Die Hütte
hat im Inneren drei Meter Breite und neun Meter
Länge. Sie ist aus amerikanischem Lärchenholz und
enthält drei gleiche Abtheilungen, nämlich Küche, Schlaf-
raum und Observatorium. Wegen der Einwirkung der
Kälte bekommt diese Cabane eine dreifache Verschalung
mit je zehn Centimeter Zwischenraum, und wird aus se r-
dem gänzlich mit Kupferblech umkleidet. Am 15. Au-
gust 189L erfolgte die Uebernahme durch die genannte
Commission und wurde die Cabane in Anwesenheit der
Königin von I ta l ien, welche, wie seit Jahren, Som-
meraufenthalt in der Villa des Baron Beck-Peccoz
zu Gressoney genommen hatte, unter grösseren Fest-
lichkeiten auf den Namen „Regina Margarita" getauft.
Sodann wurde die Hütte zerlegt und in den Herbsttagen
1891 durch Maulthiere von Gressoney St. Jean (1305 m)
zur Cabane Lindt (ca. 3200 m), auf einem zu diesem
Zwecke erbauten Steig verbracht; woselbst sie zur Zeit
noch unter Schnee liegt. — Die schwierigste Aufgabe
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steht nun für die nächsten Monate bevor, indem die
Hütte von der Cabane Lindi (ca. 3200 m) durch Men-
schenkräfte, sechs Stunden über den Gletscher
bis zur Signalkuppe (4561 m) zu transportiren ist.
Ausser wegen der Transportschwierigkeiten hegt man
nun noch Besorgnisse, ob die Hütte nicht etwa während
der Aufstellung vom Blitze zerstört werden könnte,
nachdem der Fels, auf den dieselbe zu stehen kommt,
zahlreiche Blitzspuren aufweist. Ob weiters diese
Cabane trotz ihrer vollständigen Kupferblech-Umkleidung
und ungeachtet der anzubringenden kräftigsten Ab-
leitungsdrähte den Blitzstrahlen zu widerstehen ver-
mögen wird, das muss die Erfahrung lehren. In Amerika
sollen ähnliche Yersuche der Aufstellung von Hütten
misslungen sein, indem die Bauten regelmässig von

Blitzstrahlen zerstört wurden. Hoffentlich waltet über
diesem grossen Werke ein guter Stern.

München. Otto Schropp.

Kalendarimn.
23. Juli : Eröffnung der Passauer Hütte auf der Mittag-

scharte (Birnhorn.)
Mitte August: General - Versammlung des Siebenbürg,

Karpathen-Vereins in Hermannstadt.
30. August: Eröffnung der Braunschweiger Hütte

(Oberstes Pitzthal).
3.—5. September: Generalversammlung des D. u. Ö. Alpen-

Vereins in Meran.

Literatur.
Louis Kurz: Guide de la Chaine du Mont-Blanc. — Neuf-

chatel, bei Attinger frères. — In bequemem Taschen-
format und in kurzer, präciser Form wird hier den
Hochalpinisten ein sehr fleissig gearbeiteter, übersicht-
licher Führer in der Gruppe des Mont-Blanc übergeben.
Wie in der Vorrede bemerkt ist, wurde das Haupt-
gewicht auf die Zusammenfassung alles dessen gelegt,
was über die Kette des genannten Alpengipfels bisher
publicirt wurde, ergänzt durch die 12 jährige alpinistische
Thätigkeit des Verfassers in dem berührten Gebiete,
sowie der ihm von hervorragenden englischen Alpinisten,
wie Coolidge, Conway, Wicks, Morse und Cock-
burn , zur Verfügung gestellten Daten. — Das Büch-
lein umfasst das Gebiet vom Col du Petit-Ferret bis
Trient und den Col du Bonhomme, welches vom Ver-
fasser wieder in 7 Abschnitte gegliedert wird und zwar
Trient, Tour-Noir, Grandes-Jorasses, Aiguille Verte,
Aiguilles de Chamounix, Mont-Blanc, Trélatète. — In
weiterer Ausführung finden wir bei jeder Gruppe zuerst
die Angabe der Literatur über dieselbe im Allgemeinen,
dann die Aufzählung der gesammten Spitzen und Sättel
unter Präcisirung ihrer Lage zu einander und Höhen-
angabe, weiters die Namen der Erstersteiger derselben,
die darauf bezüglichen Quellenschriften und sonstige
geschichtliche Notizen, endlich die Beschreibung der
Touren, Qualificirung derselben unter verschiedenen
Eis- und Wetterverhältnissen, Rathschläge in dieser
Beziehung und Marschzeit für Durchschnittsgeher (ohne
Rasten). — Es schliesst sich hieran ein alphabetisch
geordnetes reiches Verzeichniss der gesammten, das
Mont-Blanc-Gebiet behandelnden Publication en, eine
Aufzählung der Schutzhütten und ihrer Ausstattung,
bei deren Studium uns trotz der wohlwollenden Be-
sprechung seitens des Autors unsere Alpenvereinshütten
in idealer Beleuchtung erscheinen müssen, weiters der
bewohnbaren Almen, der Wirthshäuser und Hotels, end-
lich die Tarife der Führer und Träger von den ver-
schiedenen Hauptstationen aus. — Allen Alpinisten,
welche ihre Reisepläne in das Gebiet dieses Alpen-
fürsten richten, sei das Werkchen wärmstens empfohlen.

C. P.
Engelberg, Streifzüge durch Gebirg und Thal- Von Albert

Fleiner. Zürich, Hofer und Burger, 1892. Dieses 226
Seiten umfassende, elegant ausgestattete Büchlein ent-
hält eine erschöpfende, durchaus populär gehaltene Mo-
nographie Engelbergs, der Perle von Obwalden, an der
neben dem Verfasser auch andere hervorragende Schwei-
zer, H. Imfeid, Dr, Christ, Dr. Cottoni und Dir. Billwiller,
sowie eine Beihe tüchtiger Künstler mitgearbeitet haben.
Wer das idyllische Alpenthal mit seinen Wäldern, Alpen-
matten, Sturzbächen, mit seinen hochragenden Felszacken
und übergletscherten Bergriesen, voll schreckhafter
Grossartigkeit und süsser Lieblichkeit, abgeschlossen
von der übrigen Welt und doch eine Welt für sich, be-
völkert von einem urwüchsigen Schlage einfacher, tüch-

tiger Menschen kennen zu lernen beabsichtigt, der wird
das Werkchen mit grossem Interesse lesen und seine
Schritte auch einmal in dieses kleine Paradies lenken.
Anmuthige feuilletonistische Schilderungen geben uns
ein Bild der reichen landschaftlichen Schönheiten von
Engelberg, seiner Aussichtspunkte undExcursionen, über
Flora und Geologie, über das Klima und die therapeu-
tischen Leistungen des Curortes, über die Geschichte
Engelbergs, über das Kloster und seine Schätze, über
Sagen und Sitten, dem sich noch Bemerkungen über Gast-
höfe und Pensionen, Tarife für Führer, Wagen etc. an-
schliessen. Zahlreiche, vortrefflich gelungene Illustra-
tionen, worunter sich insbesondere die Chromolithogra-
phien durch feinen Geschmack auszeichnen, dann mehrere
schön gearbeitete Pläne und Karten vervollständigen
das geschriebene Wort, dessen Zweck, die grosse, be-
neidenswerthe Berühmtheit des Engelbergthales in
stets weitere Kreise zu tragen, sicher erreicht werden,
wird. P.

Amthor: Führer durch Tirol, Vorarlberg und das
Bayrische Hochland. I. Theil. VII. Auflage. Bearbeitet
von Dr. Wilhelm Halb fas s. Leipzig, Amthor'sche
Verlagsbuchhandlung. Preis 6 Mk. Dieses bekannte
und auch ziemlich verbreitete Reisehandbuch, dem der
Name Amthor eine gewisse Pietät verleiht, erscheint nun
in neuer Form und Bearbeitung. Das schon zu compen-
diös gewesene Buch ist nunmehr nach dem Muster von
Meyer und Meure r in 2 Theile getrennt, deren erster
Vorarlberg und Tirol und zwar westlich der Linie
Kufstein-Ala, ebenso wie das Bayrische Hochland
westlich dieser Linie enthält. Dieser Theil umfasst
33 Druckbogen, und das allein zeigt schon, wie ein-
gehend das Gebiet behandelt sein muss, umso mehr, als
zugleich mancher überflüssige Ballast, wie z. B. die zu
eingehenden wissenschaftlichen Notizen u. s. w., wegge-
lassen wurde. Der Verfasser war ersichtlich bemüht, dem
touristischen Theile des Buches eine solche Ausführlich-
keit zu geben, dass es neben den anderen grossen Reise-
handbüchern, welche es vermöge ihrer viel praktischeren
und mehr den modernen Anforderungen genügenden
Eintheilung zum Theil verdrängt hatten (Baedeker,
Trautwein, Meyer u. s. w.), einen berechtigten Platz
einnehmen könne. Das ist nun dem Verfasser zum
Theil gelungen, zum Theil hat es ihn abermals zu
Weiterungen geführt, die besser erspart geblieben
wären. Der Verfasser hat sich hierbei etwas allzu
genau an den Buchstaben der alpinen Literatur ge-
halten und machen nun manche Theile seiner Arbeit
den Eindruck, als ob er dieselben nicht in jener Weise
beherrsche, welche für die Bearbeitung eines solchen
Buches nöthig ist. So finden wir z. B. in manchen
Gebieten Gipfel zweiten und Xten Ranges ausführlich
erwähnt, während vornehme Aussichtspunkte fast über-
gangen sind. Einige Beispiele mögen dies zeigen : Auf
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S. 176 sind z. B. dem Ramolkogel, einem Aussichtsberg
ersten Hanges, 5 kurze Nonpareille-Zeilen gewidmet,
während beispielsweise einem unbedeutenden Neben-
gipfel, wie dem Hangerer, 29 Zeilen zugefallen sind.
Auf S. 355 ist bei Bergbesteigungen von Gschnitz aus
wohl das erst einmal erstiegene, nur einen unter-
geordneten Gratzacken bildende Goldkappel speciell
genannt, der vornehmste Gipfel des Thaies jedoch,
der Pflerscher Tribulaun, ist nur nebenhin, unter
Uebergängen erwähnt u. s.w. — Bezüglich der Anord-
nung des Stoffes hat sich der Verfasser an die frühere
Eintheilung gehalten und es kann derselben — wiewohl
sie gewiss manchenorts verbesserungsfähig wäre —
Uebersichtlichkeit nicht abgesprochen werden, umsomehr
als die "Wahl von blos 2 Schriftgattungen, nach dem
Muster von Meyers Deutschen Alpen, derselben sehr
zu statten kommt. Allein mit manchen Einzelheiten
dieser Eintheilung können wir uns nicht befreunden, so
u. A. dass manche grosse Eeiseroute, wie z. B. die Ein-
trittsrouten durch Südbayern nach Nordtirol fast aus-
nahmslos in zwei Hälften, nämlich diesseits und jenseits
der Grenze, getheilt sind. Auch ist in vielen Gebieten
auf die durch die Neuherstellung vieler Schutzhütten
geschaffene Neuordnung der Dinge keine oder zu wenig
Rücksicht genommen. So bilden z. B. die Magdeburger
Hütte, die Hütten der S. Teplitz, und die Müllerhütte,
in Verbindung mit der Nürnberger und Dresdener Hütte
eine ganz neue Basis für die Touren im Stubaier Cen-
tralkamme und hätte hierauf entschieden mehr Rück-
sicht genommen werden müssen. Auch sind an manchen
Orten dem Verfasser einige sinnstörende Druckfehler
und Flüchtigkeiten unterlaufen. So wird z. B. S. 348
gesagt, dass man zur Sonklarspitze um den Fuss des
Baches herum gelange, was natürlich Becher heissen
soll. Auf derselben Seite sagt der Verfasser, dass man
von der Freigerscharte nach St. Martin am Schneeberg
absteigen kann. Dahin kann man ja gelangen, aber in
einem Reisehandbuche darf dann nicht verschwiegen
werden, dass man zu diesem Behufe erst den gewalti-
gen Bergkamm übersteigen muss, welcher die südliche
Umrandung des TJebelthalferners bildet. An Druckfeh-
lern ist das Buch überhaupt reich und dass dieselben
zumeist die Nomenclatur, auf welche der Verfasser}
wie es scheint, nicht jene Sorgfalt verwendete'
welche gerade diese Seite eines „Führers" eri
fordert, betreffen, ist zum Theil recht unangenehm #

Durchaus keine Bereicherung des Buches bilden
die beigegebenen Pläne und Karten. Zum Theil sind
dieselben bereits vollkommen veraltet oder ungenügend
revidirt, zum Theil ist aus demselben überhaupt nichts
mehr zu machen ; die drei neuen Skizzen jedoch können
auf den Namen „Karten" überhaupt keinen Anspruch
erheben. Man ist heute Anderes und Besseres gewöhnt
und hat auch das Recht von einem Buche, wie das
vorliegende, eine angemessene Ausstattung mit Karten
zu verlangen. Die vorliegenden sind zum grossen Theil
nahezu werthlos und bilden keine Ergänzung der
grossen — wenn auch nicht einwandfreien — Summe
Arbeit, welche der textliche Theil des Buches be-
deutet.

Tschingel. Das vorliegende Büchlein ist — nicht
etwa einem berühmten Manne, sondern einem Hunde,
allerdings einem besonderen, gewidmet. Tschingel ge-
hörte in seiner frühesten Jugend dem bekannten Führer
Chr. Almer den Aelteren, mit dem er als „erster Hund"
den 2824 m hohen Tschingelgrat erstieg, welche Tour
ihm den Namen Tschingel eintrug. Das vorliegende
Büchlein, von „seinem Freunde" Jean Vénéan verfasst.
enthält eine Biographie des seltenen Thieres, das zu-
meist in Begleitung des Revd. W. A. B. Cool idge und
dessen Tante Miss M. C. Brevoort u. A. 53 Hoch-
touren, darunter 11 Erstlingsersteigungen mitgemacht
hat und dem Coolidge in Dorking ein einfaches Denk-
mal errichten Hess.

Vom Alpenschnee zum blauen Meer. Von O. Gumprecht.
Leipzig-Reudnitz 1892, Max Hoffmann. Die Freude an
der Alpenwelt und der "Wunsch, dieselbe auch Anderen
kennen lernen zu lassen und dadurch neue Freunde und
Verehrer für die grossartige Gebirgswelt zu schaffen,
haben schon manchen Wanderei5 nach der Heimkehr
den Wanderstab mit der Feder vertauschen lassen.
Solchem Drange ist auch das vorliegende, ansprechende
Büchlein, das mit einem Uebersichtsblatte der Ostalpen
gegiert ist, entsprungen. Es enthält (zum Theil bereits
in unserer Zeitschrift veröffentlichte) Schilderungen man-
cher Kreuz- und Querfahrten in den Alpen; es wird bei
Manchem schöne Erinnerungen wachrufen oder zu gleicher
Fahrt aneifern.

Peter Mayr, Wirth an der Mahr. Herausgegeben
vom Museum in Bozen, 1892. Das zur Feier des zehn-
jährigen Bestandes des Museums herausgegebene Buch
schildert in würdiger, ungekünstelter Sprache einen der
Haupthelden aus dem Jahre 1809, sein Leben, seine
heldenmüthige Betheiligung an den Freiheitskämpfen
und sein ebenso heldenhaftes Sterben. Der Anhang ent-
hält eine Sammlung jener Gedichte, welche das Anden-
ken an den treuen Gefährten Andreas Hofers poetisch
verklären. Das Reinerträgniss ist zur Errichtung eines
Gedenksteines für Peter Mayr bestimmt.

Wegweiser für Touristen im mähr.-schles. Sudetengebirge.
Zusammengestellt von J. Ripper & A. Krettner. Frei-
waldau 1891. Das vorliegende, vom Mähr.-schles.
Sudetengebirgs-Vereine herausgegebene Büchlein ent-
hält eine vollständige Zusammenstellung aller Touren
nebst Angabe der Markirungen und ist für Besucher
dieses Gebietes kaum entbehrlich.

Bibliographie der Schweizerischen Landeskunde. Heraus-
gegeben von der Central-Commission für Schweizerische
Landeskunde. Bern, 1892, Verlag von K. J. Wyss.
Preis 3 Mk. Der vorliegende Band dieser Bibliographie
betrifft die Landesvermessung und Karten der Schweiz,
ihrer Landstriche und Kantone, er ist vom Chef des
eidgenössischen topographischen Bureau, Oberst J. J.
Lochma t t e r , herausgegeben und von Prof. J. H.
Graf redigirt.

Periodische Fachliteratur.
Oesterreich. Alpen-Zeitung, 1892 Nr. 350 und 351:

Bergfahrten in den Alpen der Herzegowina. Von M.
v. Dechy. — Neue Touren in den österr. Alpen 1890
(Nachtrag) und 1891. Von A. Holz hau sen. — Der
SturzBahn im Todtengebirge. Von F. Bene seh.

Oest. Touristen-Zeitung, 1892, No. 11 und 12. Der
Rosskopf bei Sterzing. Von Franz Gilly. — Bergnamen
— ein Volksrecht. Von Carl Gsaller. — Neue alpine
Sectionen in Heil. Blut und im Oberen Möllthale. —
Aus der österr. Riviera. Von Prof. Dr. J. Frischauf.
— Unsere Schutzhäuser: I. Oetscherhaus und Unter-
berghaus. II. Bärnkogelhaus.

Der Tourist. 1892 No. 10. Der Stauffen. Von Dr.
H. v. Schullern.. — St. Vigil im Rauthaie. — Verzeich-
niss alpiner Literalien. — No. 11. Eine wenig gekannte
Mazocha-Fahrt. Von Prof. R. Trampler. — Die
Schwankungen der Alpengletscher, Von Prof. Dr. E.
Brückner.

Alpenfreund. 1892. No. 27 und 28: Das Wandern
in den Alpen. Von Emil Böse (Schluss). — Durch die
Dolomiten nach Venedig. Von Franz Lucas. — Der
Wallberg bei Tegernsee. Von Th. Neu may er —Das
Prienthal und seine Berge. Von H. W. Me us er. —
Eine Sommerfrische im Oberinnthal. Von F. Ki lger .
— Rasche Bergfahrten. Von Heinrich Schwaiger.

Schweizer Alpen-Zeitung. 1892 No. 12 : Der Ober-
alpstock (Piz Tgietschen). Von Hans Rühe. — Mai-
fahrt auf den Randen. Von E. W,
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Vereins-Angelegenheiten.
Rundschreiben des C.-A. Nr. 218.

15. Juli 1892.
. I.

In Ergänzimg der Tagesordnung (siehe Nr. 12
vom 30. Juni) bringen wir zur Kenntniss, dass den
Antrag der S. Leipzig P. 10 b) auch die Sectionen

Algäu-Immenstadt und Cassel
mitunterzeichnet haben.

Von der S. Leipzig wurde mit Zuschrift yom
6. Juli mitgetheilt, dass die Sectionen Leipzig
und Hamburg ihrem Antrag (P. 11 der Tages-
ordnung) folgende modificirte Fassung zu geben
beschlossen haben:

„Die Generalversammlung erklärt es durch
die Eücksicht auf erfolgreiche Fortsetzung der
segensreichen Unterstützung erkrankter Führer,
wie auf Erhaltung, eines guten Führerpersonals für
dringend geboten, dass sämmtliche Sectionen des
D. u. Oe. Alpenvereins zur Führer-Unterstützungs-
Kasse desselben alljährlich eine Kopfsteuer von
20 Pfg. beitragen."

Die S. Leipzig ladet die Mitglieder, welche
nach der Gr.-V. in Meran den Schiern besuchen
und am 6. bezw. 7. Sept. absteigen, zu einem
Frühschoppen auf der Grasleitenhütte ein.

II.
Wir theilen mit, dass der Academische Alpen-Verein

Berlin nunmehr sich in eine Section des D. u. Oe. A.-V.
umgewandelt hat und als Academische Section
Berl in dem Vereine angehört.

Ferner hat sich in Lüheck eine neue Section
gehildet.

Das Doppelheft 3 und 4 des Werkes „Die Er-
sch l iessung der Os ta lpen" ist erschienen und den
Sectionsleitungen zugesendet worden. (Der Preis dieses
Doppelheftes ist 2 Mk.)

Dr. J. Scholz, I. Präsident

Bericht über die Hilfsaktion für Kollmaim.
Die furchtbare Hochwasserkatastrophe in der Nacht

vom 17. auf den 18. August 1891 veranlasste den Ge-
fertigten in Nr. 16 der „Mittheilungen" am Schlüsse
seines Berichtes die Bitte um Spenden für die vom
Schicksale so schwer Betroffenen zu stellen. Der
Section Bozen sind in Folge dessen laut, detaillirtem Aus-
weise Spenden im Gesammtbetrage von Ö. W. Fl. 922.59
zugekommen. Hiervon waren für Martell Fl. 25.—,
für das Sarnthal Fl. 139.38 und für Kollmann Fl. 758.21
bestimmt. Die Spende für Martell wurde sofort der
S. Meran übergeben, jene für das Sarnthal dem Meist-
beschiidigten und zugleich Dürftigsten in dem Gebiete,
dem Bauer Jacob Burger in Windlahn, im Namen des
D. u. Oe. A.-V. ausgefolgt.

Für Kollmann sind sofort reichlich Liebesgaben
geflossen und war daher eine unverzügliche Hilfe
unsererseits nicht nothwendig. Auf Grund mehrmaligen
Lokalaugenscheines und im Einverständnisse mit den
Behörden, sowie dem Lokalhilfscomité, kam der Gefer-
tigte zu der Ueberzeuguug,, dass -dem Wunsche der
Spender besser entsprochen werde, wenn einzelnen, be-
besonders beschädigten Parteien wirksam geholfen, an-

statt durch eine allgemeine Vertheilung die Mittel zer-
splittert würden. Demzufolge wurde zunächst dem
minderjährigen Kinde des Müllers See laus (lx/2 Jahre
alt), welches ganz subsistenzlos ist und mit der
Mühle und dem Wohnhause, auch die Mutter
und 4 Geschwister verlor, bei dem K. K. Bezirksgerichte
in Klausen als Vormundb'chaftsbehörde ein Sparkassen-
buch mit einer Einlage von Oe. W. fl. 200,— als Erziehungs-
beitrag hinterlegt. Ebenso wurde der gleichen Behörde
für die 4 minderjährigen Kinder der Wittwe Bauer-
Müllerin, welche nebst Mühle und Wohnhaus den
Vater und mehrere Geschwister verloren und daher
ebenfalls gänzlich verarmt sind, ein Sparkassenbuch mit
einer Einlage von Ö.W. fl. 25 0,— übergeben und zwar
mit der Weisung, den Betrag im Falle der Nothwendig-
keit theilweise oder ganz der bedrängten Wittwe zu
überlassen. Schliesslich sollte auch durch unsere Hülfe
der armen Gemeinde selbst Nutzen gebracht werden,
weshalb wir den Eestbeträg-'von fl. 308,21 zur Herstel-
lung eines öffentlichen Gemeindebrunnens- verfügten.
Da nämlich der frühere Brunnen sammt der Zuleitung
an dem Unglückstage gänzlich weggerissen wurde, sind
die armen Leute gegenwärtig angewiesen, das schlechte
Bachwasser, welches nach jedem Gewitterregen unge-
niessbar wird, zu trinken und es ist somit die An-
lage eines öffentlichen Brunnens, eine brennende,
sanitäre Nothwendigkeit. Die k. k. Bezirkshaupt-
mannschaft als Hülfs-Comite erklärte sich auch so-

fort bereit, falls unsere Mittel nicht ausreichen
sollten, das Fehlende zu ergänzen.

Allen Sectionen und edlen Menschenfreunden, welche
dazu beitrugen, die unverschuldet Verarmten mit aus-
giebiger Hülfe unterstützen zu können, sei der herzlichste
Dank abgestattet.

Für die S. Bozen der Vorstand: A. Wachtier.
Liste der Spenden fiir-Kollmann^-Ungenannt-fl.-lv-^A.

Fraidmiethinger-München fl. 5, Dr. Otto Müller-
Berlin fl. 57,55, Dr. Ludwig A seh er-Leoben fl. 2, Dr.
Adolph Hue ber-Innsbruck fl. 20,60, Dr. Ferdinand
Tröll-Salzburg fl. 5., L 0. Erdmann-Graz fl. 20, Franz
Hö 11 er-Carlsbad fl. 20, Dr. Eich. v. Mauthner-Wieri
fl. 10, Toni Told-Vahrn, von einer heiteren Gesell-
schaft in Bad Fusch, fi. 20, K. E a hm en- Braunschweig
fl. 10, Section Frankfurt a. M. Spende fl. 28,93, Section
Meran Sammlung fl. 56,10, Waijter-Erlangen Spende'
fl. 2,88, Oswald Machanek-Hombok fl. 15, J. Weltz-
hofer-Windischmatrey fl. 5, Josef Graf Thun-Teplitz
fl. 10. Dr. Carl Skotnitzka-AVien fl. 5, Spende aus
Breslau fl. 5 , Oberregierungs - Eath E och oll-Magde-
burg Sammlung fl. 28,85, V. A. Securius-Wiesbaden
(Spende fl. 50, Specielle Weisung an die S. Bozen fl. 25,
für Martell fl. 25), S.Hamburg fl. 100, E. Prasse-Leipzig
fl. 5, Franz Höller-Carlsbad fl. 10, Section Berlin fl. 50,
P. v. Pun ten-Biberach fl. 5,77, Section Pfalzgau fl. 11,57,
Franz Hö 11 er-Carlsbad fl. 7,42, Central - Ausschuss
(Spende fl. 100 davon für Sarnthal fL 50) fl. 50, Th.
Schmidt-Menden fl. 2,88, Fr. Lohmann jun., Wüten
(fl.5,76, davon 1/2 f ü r Sarnthal fl. 2.88) fl. 2,88, Section
Küstenland (fl. 53, für die Beschädigten in Südtirol
folglich die 1/2 für Sarnthal fl. 26,50) fl. 26,50, ferner
von S. Ee i s sne r fl. .2,90, Section Frankfurt a. M.
fl. 28,90, Section Wiesbaden fl. 11,61, Section Ansbach
fl. 11,69, Section Magdeburg fl. 20,23, Centralausschuss
für die Section Konstanz fl. 30,16, Section Greiz fl. 22,
daher zusammen öwfl. 758,21.

Spenden für das Sarnthal ; Central - Ausschuss -Wien
fl. 50, Section Tübingen fl. 23, Otto F r i e s e fl. 17,
Franz Lohmann jun., Wüten fl. 2,88, Namenlos, Post-
stempel Kochel fl. 10, Section Küstenland. fl. 26,50,
Schwab, Wittwe fl. 10, zusammen fl. 139,38.

Spende für Martell : V. A. S e c u r i u s -Wiesbaden fl. 25.
Verleger: Der Gentral-Ausschuss des 1). u. Oe. A.-V. in Berlin. — Schriitleiter: Heinrich Hess in Wien.

Verantwortlich: Gustav Schenck in Berlin. — Druck der Buchdruck crei Gustav Schenck, Königlicher Hofbnchhiindler in Berlin SW19.
Papier der Eichberger Papierfabrik, ß . v. Decker in Eichberg.



MITTHEILUMEN
DES

DEUTSCHEN UND OESTERREICHISCHEN ALPENVEREINS.
Die Mittheilungen erscheinen am 15. und letzten jeden Monats.
Die Mitglieder des Vereins erhalten dieselben unentgeltlich.

Für Nichtmitglieder mit Postversendung:
6 M. = 3 fl. 60 kr. ö. W. = 8 Fr.

Prei3 der einzelnen Nummer 25 Pf. = 15 kr. ö. W.

Schriftleilnng: Wien VII/2, Breitegasse 12.

Geschäftsstelle: Berlin SW. 12, Kochstrasse 49.

Anzeigen-Annahme
in E. v. Decker's Verlag, G. Schenck in Berlin SW. 19,

bei 8ämmtliclien Annoncen-Agenturen und den
Buchhandlungen.

Anzeigenpreis:
50 Pf. = 30 kr. ö. W. für die viergespaltone Nonpareille-Zeile.

Gesammt-Auflage 2S00O.

Für Form und Inhält der Aufsätze sind die Verfasser verantwortlich.

Nr. 14. Berli«, 31. Juli. 1892.

Von der Wellenkuppe auf das Obergabelhorn,
Von L. Norman-Neruda in London.

(Schiusa.) *

Wir brachen um 10 Uhr 1 Min. auf und
eilten über das erste Stück des Schneegrates
auf den Felsthurm zu. In wenigen Minuten —
so gut waren die Schneeverhältnisse — konnten
wir wohl ein Viertel der ganzen Distanz bis zur
Gabelhorn-Spitze zurücklegen. Nun aber nöthigte
uns der schmäler werdende Grat auf die Zinal-
Seite überzugehen. Von da an erforderte der
Weg die allergrösste Vorsicht und schwierige
Stufenarbeit. Je steiler die Wand wurde, an der
wir traversirten, desto dünner wurde natürlicher-
weise der dieselbe bekleidende Schnee und desto
schwieriger das Stufenhacken. Wir näherten uns
dem Thurme. Hier war die Wand so steil, dass
ich sie aufrecht in den Stufen stehend, mit meiner
Hutkrämpe berührte. Klucker stellte nicht nur
Tritte für die Füsse her, sondern auch Griffe für
die Hände, tiefe Löcher, in welche wir den linken
Arm bis zum Ellbogen vergruben — mit der
Rechten wurde der Eispickel geschwungen, dar-
auf tief in die Wand eingestossen und endlich der
rechte, dann der linke Fuss in die nächste Stufe
gestellt. Scheinbar unzählige Male wurde diese
Procedur wiederholt. In den Stufen zu stehen
war leicht genug, aber den Schritt zu thun, wo
man einen Moment nur auf dem linken Beine
stehen, das Körpergewicht von links nach rechts
und schliesslich auf den rechten Fuss übertragen
musste, war schwierig und musste mit aller er-
denklichen Vorsicht ausgeführt werden. Dazu
war die Beschaffenheit der Wand selbst nicht
überall so günstig wie ihr erstes Stück; es kamen
dicht unter dem Felsthurme Stellen vor, welche
eine harte Eiskruste zeigten, die durch das am
Nachmittage vom Felsen abfliessende und während
der Nacht wieder erstarrende Wasser entstanden
war, und unter welcher der Schnee lose und

pulverig lag; an solchen Stellen war es sehr
schwer eine einigermaassen sichere Stufe zu schlagen
und das Gewicht des Körpers musste mit grosser
Kaltblütigkeit so vertheilt werden, dass auch die
Hände einen Theil desselben zu tragen bekamen.
Grauenhaft war der Blick in die Tiefe. Wohl
mehr als einmal habe ich an ebenso steiler -Wand
gestanden, an solcher, die an Höhe diese gewaltig
übertraf und doch niemals das Gefühl gehabt, als
würde wenig genügen, um mich in den Algrund
zu stürzen. Der Unterschied dürfte darin zu
suchen sein, dass ich hier horizontal weiter zu
traversiren hatte, während ich mich bisher über
solche Neigungen aufwärts oder abwärts bewegt
hatte. Durch das Seil waren wir verbunden;
doch die vielgepriesene und gewiss oft erklärliche
moralische Sicherheit gab es mir nicht — ich
konnte mich im Gegentheil des Gefühles nicht
erwehren, als musste die Sicherheit die mir dieser
Strick hätte geben sollen, an einem solchen Orte
eine geradezu unmoralische genannt werden, weil
das Ausgleiten des Einen hier unbedingt den
Sturz von Zweien verursachen würde, und ich
hätte mich losgebunden, wäre ich mir nicht bewusst
gewesen, dass ich mit der in Kluckers Gesell-
schaft ausgebildeten Trittsicherheit keinen Fehltritt
machen konnte. Uebrigens macht man leicht den
Fehltritt dort, wo man leichtes Terrain begeht ; wohl
niemals, wo man durch die Schwierigkeit des
Terrains ziun Aufgebote aller geistigen und kör-
perlichen Fähigkeiten gezwungen ist. Auf Felsen
ist das anders. Mit keinem Anderen, den ich
kenne, hätte ich einen solchen Weg eingeschlagen —
doch selbst wenn das möglich gewesen wäre, so
würde ich es nur unangeseilt gethan haben. Ich
will nicht sagen, dass der Weg derart war, dass
ich ihn nie mehr begehen würde — wir schlugen
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ja über ihn uuseren Eückweg nach Zermatt ein —
aber er war doch so, dass ich zu seiner ferneren
Benutzung nicht r a then darf. Nicht dass ich
mir einbilde, sicherer zu gehen als Andere, aber
man arbeitst nicht so einmüthig und mit demselben
gegenseitigen Vertrauen, wenn man nicht so viel
und so oft schwierige Touren zusammen aus-
geführt hat, wie Klucker und ich.

Wir hatten endlich den Felsthurm und damit
den schwierigsten Theil der Tour hinter uns, aber
wir mussten uns hüten, zu nahe an die enormen
Wächten zu treten, die wie im Augenblicke des sich
Ueberschlagens gefrorene Wellen nach dem Gabel-
horngletscher überhingen. Doch unsere Eiswand
wurde weniger abschüssig, und das erleichterte das
Weitertraversiren ganz bedeutend. Um 11 Uhr
40 Min. erreichten wir die Stelle, wo der Nord-
Nord-Ost-Grat des Gabelhorns seine Felsen aus
dem Schnee hebt, und Messen uns zu kurzer East
nieder. Nach der neuen Ausgabe von Herrn
Conway's „Pennine Guide", pag. 94, sollte uns
dieser Grat in einer Stunde über „schwierige"
Felsen zur Spitze führen. Die Felsen waren stark
vereist und beschneit und deshalb hätten wir, um
dem Eathe des Herrn Coolidge*) zu folgen, an
der Gab elhorn-Nordwand weiter traversiren und
schliesslich über diese selbst in gerader Linie die
Spitze erreichen sollen. Doch trotz der starken
Vereisung betraten wir die Felsen (um 11 Uhr
55 Min.) und die Spitze dreiviertel Stunden später.
Die Kletterei war in Folge des vielen Schnees
nicht leicht, aber es schien mir nicht, als hätten
wir „ungeheure Schwierigkeiten" (formidable diffi-
culties) vermieden, wenn wir Herrn Coolidge's Weg
eingeschlagen hätten. (Ich finde darüber in meinen
an Ort und Stelle eingetragenen Notizen folgendes:
— erreichten Felsen 11 Uhr 40 Min., liessen unsere
Rucksäcke- zurück, um zur Wellenkuppe zurückzu-
kehren. Ab 11 Uhr 55 Min. über ziemlich leichte
Felsen zum Gipfel. An 12 Uhr 40 Min.)

Ursprünglich war beabsichtigt, den Abstieg
über den Westgrat zu nehmen, und ich kann mich
nicht der Gründe entsinnen, welche uns veranlassen,
die Rucksäcke an dem Anfange des Nord-Nord-Ost-
Grates zurückzulassen. Wir überschritten den
Gipfelgrat bis an sein Ende und sahen in der
Eichtung des Arbenhorns nichts, das uns be-
sondere Schwierigkeiten gemacht hätte, und be^
dauerten, den ursprünglichen Plan nicht ausführen
zu können. Auf der Wellenkuppe hatte ich eine
Karte mit dem Datum und einigen Zeitangaben
deponirt und auch jetzt notirte ich das Wichtigste
und wickelte die Karte in ein Taschentuch; dieses,
in eine verrostete Sardinenbüchse gesteckt, wurde
in den ersten Felsen des Arbengrates geborgen.
Um 1 Uhr 5 Min. traten wir den Eückweg an
und traversirten bald wieder an der Eiswand.
Das ging diesmal schneller, aber der Felsgrat

*) A. J IX. pag. 107.

hatte im Abstiege etwas mehr Aufmerksamkeit,
und das letzte Stück zwischen dem Felsthurm und
der Wellenkuppe, mehr Zeit und Anstrengung ver-
langt. Die Sonne hatte den Schnee sehr weich
gemacht. 20 Minuten nach 3 Uhr befanden wir
uns zum zweiten Male auf der Wellenkuppe. Den
ersten Notizen wurden neue hinzugefügt und um
3 Uhr 33 Min. abmarschirt. Wir überschritten die
Gipfelschneide und kletterten bald in den Felsen
und über die Schneeflecken des Ost-Grates. Dieser
Weg wäre vielleicht für solche, die ihn, wie wir,
nicht früher zurückgelegt haben, nicht ganz leicht
zu finden, wenn nicht durch seine häufige Be-
nutzung die Felsen beinahe überall so sehr von
benagelten Schuhen zerkratzt wären, dass man
schwerlich auf Abwege gerathen kann. Gewitter-
wolken zeigten sich in der Nähe des Matterhorns,
und wir erwarteten mit Bestimmtheit vor unserer
Ankunft in Zermatt nass zu werden. Plötzlich
aber entstand eine Bewegung in den drohenden
Wolken und der Nordwind trieb sie über die
italienische Grenze zurück. Um 6 Uhr war die
grosse Moräne erreicht, die den unteren Theil des
Triftgletschers von dem des Gabelhorngletschers
trennt. Wir seilten uns ab, assen etwas und
schritten darauf in schnellem Tempo der Trift-
hütte zu. In ihrer Nähe traf ich eine bekannte
Dame, mit welcher ich einige Minuten plauderte,
und lief dann nach unten, um den voraus-
gegangenen Klucker einzuholen. Um V28 Uhr
traten wir in unser Hotel ein.

Die hier beschriebene Tour lässt sich nur
unter aussergewöhnlichen Bedingungen ausführen,
und zu diesen gehört vor allem eine seltene
Quantität festen Schnees. Ist diese nicht vor-
handen, so besteht die Wand, an der wir traver-
sirten, aus purem Eis, und es würde zu viel Zeit
erfordern — wenn es nicht geradezu unmöglich
wäre, — in der durch die Neigung des Eishanges
bedingten unbequemen Stellung und nur eine Hand
benutzend, Stufen zu schlagen. In den Fels-
partien , also an dem Ost-Nord-Ost-Grate des
Gabelhorns würden geringere Massen Schnees das
Klettern erleichtern, und doch scheint es mir frag-
lich, ob eine andere Partie schneller gehen
könnte, denn selten nehmen nur zwei Personen
an solchen Touren Theil. Zeitersparniss ist eben
der grosse Vortheil einer nur aus zwei Theil-
nehmern bestehenden Gesellschaft, wenn ich auch
gestehen muss, dass man wenigstens zu Dreien sein
sollte, um über stark zerklüftete Gletscher zu
gehen. Häufig hat man mir vorgeworfen, dass ich
nur einen Führer mitnehme, und auf die Gefahr
hingewiesen; die wir laufen; aber ich kann diesen
Tadel nicht ganz berechtigt nennen. An steilen
Eis wänden glaube ich im Gegentheil, dass zwei
Personen sicherer und schneller vorwärts kommen,
als mehrere. Ein dritter würde die Gefahr nicht
vermindern, eher vergrössern, weil der Sturz des
Einen auch von zwei Begleitern nicht aufgehalten
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werden kann, und in einem solchen Falle drei
Menschen zu Grunde gehen würden, anstatt nur
zwei. Eine solche Betrachtung mag eynisch ge-
nannt werden — ist sie es aber? Ich glaube
vielmehr, dass man alle Vortheile, alle Nachtheile
erwägen soll. Die wirklichen Bergsteiger werden
mich begreifen ; die Ansichten Anderer sind durch
eigene Erfahrung nicht gekräftigt. — In schwie-
rigen Felsen klettert man schneller zu zweit als
zu dritt und ebenso sicher, wenn nicht noch
sicherer; unter Dreien der Zweite zu sein, wie es
ja der Tourist meistenteils ist, ist schon wegen
des Seiles sehr unangenehm, das nicht nur yorne,
sondern auch hinten an den Felsvorsprüngen
hängen bleibt und eine freiere Bewegung unmög-
lich macht.

Dies sind einige der Gründe, die mich ver-
anlassen, mit nur einem Führer zu gehen. Ich
habe noch einen, den wichtigsten. Ich lerne mehr
beobachten, auf "Wind und Wetter sehen und
die Schneeverhältnisse kennen, ich mache mich
besser vertraut mit den Geheimnissen der Gebirgs-
welt, dringe tiefer ein in die Kunst den richtigen
Weg einzuschlagen und erwerbe wenigstens einen
Theil der Kenntnisse, die den Führer sonst so
viel höher stellen, als den Touristen, wenn ich
unter der Anleitung eines guten Führers meinen

Pfad suche, der mir dann zu einem Pfade der
Erkenntniss wird, auf dem ich jede Stunde meine
Fähigkeiten wachsen und meine Liebe zu Alpen-
fahrten steigen fühle. Anders ist es, wenn zwei
Führer mich begleiten; keiner denkt daran, mit
mir über den einzuschlagenden Weg zu sprechen
und auch einmal meine Ansicht zu hören; sie
schwatzen in meistentheils unverständlichem Dialekt
über alles andere, nur nicht über ihre Arbeit, ist
ihnen ja jeder Stock und Stein auf dem schon so
oft begangenen Wege bekannt, und der dichteste
Nebel macht sie keinen Fuss breit vom richtigen
Pfade weichen und das heisst man dann das be-
wunderungswürdige Pfadfindertalent der Führer,
das der Tourist nie besitzen kann! Nein, dort
zeigt der Führer seinen Werth, wo er in einem
ihm fremden Gebiet, ohne einen Localführer mit-
zunehmen, den Weg zur Spitze findet, dort bringt
er sein Pfadfindertalent zur Geltung, dort fühlt er
und sein „Herr", dass sie etwas können! Mit einem
solchen Manne als einzigen Begleiter bedeutende
Touren zu machen, ist eine wahre Freude, ein
grosser Genuss, eine anhaltende Befriedigung, und
die Bewundernng, die dem Tüchtigen gezollt wird,
ist eine gerechtfertigte und in aller Wahrheit eine
verdiente!

Aus den südlichen Oetzthaler Alpen.
I. Eine Ersteigung der Texelspitze.

Von Dr. Anton Tinzl in Naturns.

Mit den folgenden Zeilen möchte ich dem freund-
lichen Leser eine Gebirgstour und ein Gebirge schildern,
welches als Ziel weiterer Ausflüge auf das Programm
der 19. Generalversammlung des D. und Oesterr. Alpen-
Vereins in Meran gesetzt worden ist, und hoffe damit
manchem Gaste einen Dienst zu erweisen.

Heinrich Noè sagt in einem seiner "Werke :
„In Tirol giebt es wenige ähnliche Gebirgsgruppen
(wie im Dauphiné und der südlichen Schweiz», welche
nach ihrem Hochgebirgscharakter. ihrer Form, ihrer
Wildheit und Schroffheit und Ersteigungsschwierigkeit
zu vergleichen sind mit diesen dunklen Bergen." Ein
solcher Gebirgsstock wären die Berge, welche im Hinter-
grunde von Meran sich erheben. Ich meine hier zu-
nächst die Texelgruppe. Es ist dies ein mächtiger
Gebirgsstock, dessen Spitzen die gewaltigen Vorposten
des Nordens gegen den Süden bilden und welcher von
5 Thälern umgrenzt wird. Seine höchsten Spitzen
können von Meran aus nicht, wohl aber von der süd-
licheren Umgebung gesehen werden. Haben schon die
nächsten Gipfel eine befriedigende Höhe, welche die
Landschaft schützend und schirmend einrahmen, wie
die Zielspitze, der Tschigot, die Eöthelspitze und andere,
so sind die dahinter stehenden noch viel interessanter
und sie wären um so besuchenswerther, als sie alle
Hochgebirgsschönheiten in hohem Maasse und auf
kleinem Baume aufweisen. Das Stück Etschthal von
Meran bis Naturns-Schnals, das steil geneigte Spronser-
ThaL das von den auf seinem Emporium befindlichen
8 Seen wie aus Felsenpokalen Meran das frische
Nass spendet, sowie das etwa 13 Kilometer von

Meran mündende Schnalserthal bis Karthaus, mit dem
Pfossenthal, im Vereine mit dem gleichfalls auf dem
Eisjöchl seinen Scheitel besitzenden Pfelderser Thal,
einem Seitenaste des Passeier Thaies, sind die Grenzen
dieses Gebietes, welches eine unbegrenzte Ausschau nach
Osten. Süden und Westen gewährt. Im Norden verwehren
die Aussicht noch höhere Spitzen in fast unmittelbarer
Mähe: die mächtige Oetzthaler-Gruppe mit der "Weiss-
kugel, dem Similaun und der Gletscherfront, welche
den Similaun mit der Hochwilden verbindet.

Der Zugang zur Texelgruppe ist von mehreren
Seiten möglich. Man kann durch das Spronserthal über
das Spronserjoch um den Tschigot, der aus dem
Kranze der Meran zunächst überragenden Spitzen, am
meisten hervortritt, herum in das Zielthal gelangen,
von wo der Lodner, die Hohe und Kleine Weisse u. a.
erstiegen werden können, oder man geradenwegs in das
Pfelderser Thal abzusteigen die Wahl hat. Von Pfelders
oder dem xj2 Stunde dahinter liegenden Lazina, welch'
beide Orte geeignete Sommerfrischorte für das die Hitze
fliehende und Erholung suchende Landvolk der Meraner
Gegend sind, kann man über das Eisjöchl \md von der
Nordseite her auf die Hochweisse und den Lodner ge-
langen. Letzteres ist auch möglich aus dem Pfossen-
thal vom Eishofe aus, einer der höchsten Kulturstätten
der Alpen, von wo ausserdem das Rotheck und der
westlichste Vorposten, die Texelspitze erstiegen werden
können. Eine Ersteigung des Lodners ist in den Mit-
theilungen von 1890 geschildert worden. Der Aufstieg
auf diesen Gipfel vom Eishofe oder von Uableit im
Pfossenthal, ist der sanfteste und bequemste Dieser



161 Mittheilungen des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins. Nr. 14

Weg ist also auch der leichteste vom Schnalserthale her,
durch welches man in das Pfossenthal gelangt, dessen
oberes Ende eben das. Gebiet des Eishofes bildet.

Der Eingang in das Schnalserthal ist schon an und
für sich eines Besuches werth, und bequem, sogar mittelst
Wagen, kann man unmittelbar von der Landstrasse her,
auf einer hoch über dem rauschenden, durch eine Fels-
enge sich zwängenden Gletscherbache, in die Fels-
wände gebrochenen Kunststrasse in das kühlfrische,
romantische Schnalser Thal in t1^ Stunden von Natura s
bis Neuratheis geführt werden. Die schroffen, kühle
Luft spendenden, dunklen Felswände leiten den Blick
hinauf zu einem über der Thalmündung thronenden,
buschigen Hag mit grünen Wiesenlehnen, aus denen
eine schroffe, hohe Felsterrasse sich erhebt, welche
eine prächtige, stolze Felsenfeste, das Schloss Juval
krönt. Von dessen Brücken kann man aus
schwindelnder Höhe in die romantische Tiefe des
Schnalserthales blicken und durch dessen öde Fenster-
höhlen der Blick über die herrlichen Gefilde des Etsch-
thales schweifen. Als besonders beachtenswerth sei hier
die Naturnser Wasserleitung erwähnt, die kühn und
hoch an den Felswänden von Schnals herausgeführt
wurde. Unser Weg führt dann in einer Stunde bis
Altratheis und in IV4—U/2 Stunden bis Neuratheis, von
wo in 3/4- -1 Stunde Karthaus, der Sitz eines durch
400 Jahre bestandenen Karthäuser Klosters, erreicht
wird. Von dort aus kann man in 3 Stunden sachte an-
steigend durch das Pfossenthal zwischen erdrückend
hohen Bergen Rableit und bald darauf den Eishof er-
reichen. Die Pfossenthaler Klamm an dem Eingange des
Thaies demonstrirt deutlich, dass mächtige Gewalten
hier eingewirkt haben müssen. Von Rableit aus wird
man in 4—5 Stunden, auch wenn der Schnee nicht
trägt, die Gipfel des Kothecks und der Texelspitze er-
reichen können.

In die Texelgruppe kann auch durch das Zielthal
eingedrungen werden. Dieser Anstieg führt von Meran
über Partschins an einem grossen, prächtigen Wasser-
fall vorbei zur Lodner-Hütte und von da über Alpen-
weidegehänge und den sanften Gletscher auf das Koth-
eck und die Texelspitze. Der Höhenunterschied beider
Spitzen ist nicht gross.

Ein fernerer Aufstieg, wohl der empfehlens-
wertheste, weil auf der ganzen Route der lohnendste,
ist jedenfalls der, der von Naturns aus gemacht werden
kann. Dieser Anstieg führt von Naturns in 2—3 Stunden
zum Dickhof, dem letzten und höchsten Hofe des
Naturnser Sonnenberges, auf dem Grate, der zwischen
Etsch- und Schnalserthal ausläuft. Diese Anhöhe allein
gewährt schon eine weite Fernsicht. So hinab in das
Meraner Gebiet und durch das Vintschgau bis Stilfs
u. s. w., in das Martellthal und auf seine Gletscher, auf die
Laaser Ferner und den Ortler, ferner in das
Schnalserthal, auf den Similaun, auf das Niederjoch, die
Finailspitze und die das Hochjoch umgebenden Gletscher.
Im Dickhof kann man übernachten und am frühen Mor-
gen gemächlich über blumenreiche Alpentriften bei
Sonnenaufgang die Gfallwandspitze erreichen, deren
herrliche Aussicht wohlbekannt ist. Wer aber noch
höher hinaus will, der wendet sich weiter über die
Gletscher zwischen demKreuz und derGfallwand, über das
Gingljoch und Kreuz der Texelspitze zu. Ein anderer Auf-
stieg, der von der Mayralpe an zu demselben Ziele führt,
wie der über den Dickhof, und der auch direct der
Gfallwand und der Texelspitze ztiführt, wäre endlich 6. der
durch das Schnalserthal nach Neuratheis und von dort
unmittelbar zu dem Felsenkirchlein St. Katharina, wo-
selbst man im Gasthause gute Unterkunft findet. Von
hier aus kann man am selben Tage zur Mayralpe hinauf-
steigen und dort eventuell übernachten.

Ein 7. Aufstieg endlich wäre der, den ich im Jahre
1890 unternommen habe, und der zwar als der kürzeste,
wie ich erfahren musste aber auch als der relativ
schwierigste, bezeichnet worden muss. Von Karthaus

aus sieht man einen scharfen Grat, in einer durchschnitt-
lichen Neigung von 45° von der Texelspitze herabziehen,
an welchem eine Strecke weit — bis auf Satteln — vom
Tummlhof am Eingange des Pfossenthals aus hinauf-
gewandert und der dann übersetzt werden muss.

Am Abend eines wolkenlosen, lange schon erwarteten
Tages, am 10. Oktober 1890, ging ich zuerst zu den
Witthaller (Weitthaler) Höfen hinauf, wo ich im Heu
übernachtetet. Um l Uhr früh brach ich mit dem
Oberwitthaler Bauern, der seine Weide und Holzrevier
genau kennt, bei stockfinsterer Nacht mit einer einzigen
Laterne auf. Die Witthaller Höfe befinden sich auf der
Katharinenberger Seite und sind von Karthaus über
den Grat, der das Pfossen- und Schnalserthal scheidet,
in einer Stunde zu erreichen.

Mein Führer schritt gemessenen Schrittes ohne
Laterne voran und so ging es eine gute Strecke berg-
an, über Alpenmatten und Weideflächen, bis wir in der
Nähe einer Heupille Wasser erreichten. Das Laternen-
licht Hess kaum viel mehr, als die nächsten Fussstapfen
erkennen und nach und nach wurden die Steige un-
kenntlich. Es begann aber allmälig zu dämmern und
zu tagen. Auf dem Geisboden wurde Halt gemacht,
ein Imbiss genommen und mit dem letzten Wasser das bei
den „neun Brunnen'1 für eine lange Strecke zu er-
reichen ist, der Durst gelöscht. Nun fing bald
das Felsrevier an, der Käsen und die, Vegetation hörten
auf und durch Rinnen und über kleine Lawinen-
reste, sowTie gefrornen Boden, ging es langsam aber
sicher auf- und vorwärts, bis zur letzten Stufe, auf
welcher eine mannshohe, senkrechte Schneemauer sich
unseren Bemühungen in den Weg stellte. Sie wurde
von dem Führer abgebrochen, von mir jedoch seitlich
umgangen und überklettert. Das Gute bei der ganzen
Kletterei ist, dass die muscheligen Steine einen relativ
sicheren Halt gewähren. Um 7 Uhr waren wir nun
auf dem ,,Kreuz", einem Geröll- und Gletscherplateau, auf
welchem sich ein fast versiegter Eissee befindet, dessen
eine Grenze die Felsen und die andere das Gletscher-
eis bildet. Eben ging die Sonne auf. nachdem wir sie
roth und golden über ferne Gletschergipfel schon früher
kommen sahen. Nachdem ich mich erholt und aus-
geruht, und wir uns auf einer Schnee- oder Lawinen-
halde, die bereits weich zu werden anfing, auf der Süd-
westseite der Texelspitze genähert hatten, wurde nun über
eine mit mehr weniger grossen Steintrümmern besähte
Felswand ohne grosse Schwierigkeiten hinaufgeklettert
oder vielmehr hinaufgestiegen und um 10 Uhr der
Gipfel erreicht. Wenn wir etwas über den Gletscher
abgestiegen wären, hätten wir uns den Auf-
stieg über eine Art Bank leicht machen können.
Der Aufstieg mehr links über die Schneide, von welcher
sich genannter Felsgrat bis zur Sohle des Schnalser-
thales hinunterzieht, und welche brüchig und zerklüftet,
wie von Felsentrümmern lose aufgemauert erscheint,
dürfte kaum rathsam, vielleicht unmöglich sein.
Die Texelspitze ist .an der Südseite schneefrei,
während der Scheitel, wahrscheinlich vom Winde
angeweht, nur mit einer dünnen Schnee- und Eis-
kruste theilweise bedeckt war. Ein paar gespal-
tene Holzpflöcke sind mit Pfosten in einem ganz
niederen Steinmann befestigt, auf welchen 2 Namen ge-
schrieben waren. Auch wir suchten uns schliesslich
mit Glas und Papier zu verewigen.

Nachdem wir uns zurecht gerichtet und zurecht ge-
setzt und mit Proviant versehen, ging es zur Be-
wunderung und Registrirung der näheren und ent-
fernteren Berge der ganzen weiten Welt, die zu unseren
Fassen und vor unseren Augen ausgebreitet lag.

Kein Nebel ruhte auf einer Bergspitze, nur ein merk-
würdiges Phänomen hatten wir unterwegs beobachtet:
niimlich einen mehrere Meter breiten Nebelkranz oder
Wolkenring, der durchweg in gleicher Höhe im Süd-
westen und Süden über den klaren Spitzen schwebte,
der aber bald, ebenso wie ein duftiger Schleier, der sich
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hin und wieder in die Thäler der Dolomiten ge-
lagert hatte, -verschwand. Eine ungetrübte "Welt lag
zu unserer Freude vor unseren Augen.

Diese Bergspitzen des Texelstockes, im Bunde mit
jenen des Passeyer-, des Spronser-, des Ziel-, Schnalser-
und Pfossenthales, sowie des Pfelderser Thaies sind die
Hüter des Klimas von Meran und mit ihrem eisigen Helm-
visier Wächter desselben; ihnen dankt Meran sein
Klima, seine Lage, seine Eignung zu einem Kurorte,
sie sind es, die Meran zu dem machen, was es ist und
erhalten wie es ist.

Die Nordseite der Texelspitze ist um und um mit
Gletscher bedeckt und zwischen Texel und Rotheck
breitet sich in einer breiten, seichten Mulde ein grosser
zerklüfteter Ferner, der Texelfernor aus. Gegen das
Pfossenthal zieht sich von der Texelspitze ein etwa
50—60 Meter langer, nahezu horizontaler Schnee-
grat, der rechts anfänglich rasch, dann immer sanfter
und flacher abfällt. Linkerseits gegen Karthaus und
das Schnalserthal, deckt ein völlig regelmässiges Glet-
scher-Fünfeck die Texelspitze. Die Böschung desselben
mag etwa eine Neigung von 20°—25° haben.

Da ich im Aufstiege auf unserem Weg, welcher,
von oben gesehen besonders in den unteren Parthien
sich nicht so steil ausnahm, meine Instramententasche
verloren hatte, gingen wir den gleichen Weg zurück.
Wir stiegen (nach 12 Uhr) über den genannten Grat eine

Strecke weit angeseilt gegen das Pfossenthal hinab, was
ganz prächtig ging. Auf der Westseite wollten wir,
um den Weg abzukürzen, die Neueweltspitze umgehen,
wovon ich jedoch zurückkam, da das Terrain zu steil
und der weich gewordene Schnee wenig einladend war.
Wir stiegen nun rechterseits, erst über schneefreies
Gehänge, bald aber über breite Schneefelder, in welche
man mehr oder weniger einbrach, und über trümmerhaftes,
mit salzig staubigem Schnee bedecktes Geschiebe auf Ober-
arg und von dort auf Onterarg hinab, was fast durch-
wegs auf magerem Rasen ganz leicht ist. Diese Gegend
heisst deshalb so, weil der Absturz gegen Nassereith
im Pfossenthale ein fast jäher und gefährlicher, ein
„arger" ist.

Um 2 Uhr beiläufig trennten wir uns. Während
der Führer quer über Unter- und Oberarg seinem Hofe
zusteuerte, beeilte ich mich durch die von hier
aus hinabziehende Rableiter-Oblatschalpo theils noch
durch Schnee zu einer Quelle hinahzukommen. Der
Abstieg nach Rableit ist nicht beschwerlich. Gems-
spuren, schreiende Schneehühner und der Pfiff der
pfiffigen Murmelthiere belebten die hehre Einsamkeit.
Die Gletscher, die sich auf dieser Seite ausbreiten,
heissen der Eishofoblatschferner, das Bärenangerle
und der Trübferner. In einer Stunde war ich unten im
Pfossenthal und noch am hellen Abend wieder in
Karthaus.

200jähriges Jubiläum einer Bergkirche.
Yon J. Aichinger in Bleiberg.

Am 15. August dieses Jahres vollendet sich das
zweite Jahrhundert, seitdem die sogenannte „Deutsche
Kirche" auf dem Gipfel der Villacher Alpe (Dobratsch)
ihrer Bestimmung übergeben und in derselben die erste
Messe gelesen wurde. Aus diesem Anlasse lohnt sich
wohl ein Eückblick auf die Entstehungsgeschichte dieser,
abgesehen von dem Hospiz auf dem Grossen St. Bern-
hard, höchstgelegenen (2165 Meter) Kirche Europas.
Vielfach verbreitet ist die Ansicht, dass die Erbauung
dieser Kirche in Zusammenhang stünde mit jenem furcht-
baren Erdbeben, welches am 25. Jänner 1348 die Stadt
Villach gänzlich zerstörte und an der Südseite der
Villacher Alpe jenen ohne Gleichen dastehenden Berg-
sturz verursachte, den eine alte handschriftliche Arnold-
steiner Aufzeichnung also beschreibt: „Auf St. Paulis
Bekehrungstag ist der Berg vor dem Gesichte gegen-
über Mitternacht durch ein Erdbüden zerspaltet herunter-
gefallen, 17 Dörfer, 3 Gschlösser und 9 Gotteshäuser
völlig verschütt, der Gailfluss hat sich auch
angeschwollen und etlich Tag nicht durchgebrochen,
hernach ebnermaassen das Wasser schaden zugefügt."
Ein ursächlicher Zusammenhang zwischen diesem Natur-
ereignisse und der erst 344 Jahre später erbauten Kirche
lässt sich jedoch in keiner Weise quellenmässig er-
forschen und gehört daher diese Auslegung lediglich in
das Gebiet der Vermuthungen. Aus einem mir zur Ein-
sicht vorliegenden Dokumente aus dem Jahre 1692 ist
jedoch zu entnehmen, dass der Gipfel der Villacher Alpe
unter dem Namen „beim heiligen Stein" schon seit Jahr-
hunderten als ein Gnadenort gegolten hat und vielfach be-
sucht wurde, was aus folgender Stelle des besagten
Dokumentes zu entnehmen ist: „— von einer hohen
Alm, wo von Alters hero beim heil. Stain genannt
wird, von weiten hero eine so eifrig tragende Devotion
und Walfarth, mit grossem Zulauf, da vorhero nur ein
Kreuz mit einem hilgen Hittl, begangen und besucht
war.* Ueber die Entstehung dieses Gnadenortes „beim
heil. Stein" berichtet eine Legende, dass Hirten an der
Spitze des Berges wiederholt eine hellleuchtende Stelle

und, auf einem Steine sitzend, eine vornehm aussehende
weisse Frau gesehen hätten, die so oft sie dem Orte
näher rückten, ihren Blicken entschwand, woraus
sie erkannt hätten, dass dies ein heiliger Ort
sein müsse. Wahrscheinlich ist es, dass schon in
früheren Jahrhunderten die hohe landschaftliche Schön-
heit jenes Punktes, die Grossartigkeit der sich von diesem
entfaltenden Rund schau einen mächtigen Eindruck auf
die Besucher des Berges ausgeübt habe und der Ruhm
des letzteren sich durch die Aussagen der Hirten und
Jäger rasch im Lande verbreitete. Dass nun in einer
Zeit, in der jeder wie immer geartete Schönheitscultus
in die Dienste der Religion trat, in der die grössten
Meister in den Künsten ihr ganzes Können einzig und
allein der Kirche znr Verfügung stellten, auch der Cultus
des Naturschönen alsbald mit religiösen Motiven ver-
knüpft wurde, ist leicht erklärlich und dürfte dies
vielleicht den Hauptanstoss zur Entstehung dieses
Gnadenortes gegeben haben. Was nun den Bau der
in Rede stehenden Kirche anbelangt, wird Folgendes
erzählt: Die Besitzerin der am Südhange der Villacher
Alpe gelegenen Herrschaft Wasserleonburg, Frau von
Semmler, machte das Gelübde: auf der Spitze der Alpe
beim heiligen Stein eine Kirche zu erbauen, falls ihr
taubstumm geborener Sohn geheilt werden würde. Dies
ging in.Erfüllung, Frau von Semmler konnte jedoch
ihrem Gelübde nicht vollinhaltlich nachkommen, da das
Burgamt Villach, dem der beabsichtigte Bauplatz zu-
gehörte, die Erlaubniss zum Baue verweigerte. Sie
erbaute daher im Jahre 1690 wenige Schritte westlich
vom heiligen Steine, und zwar etwas tiefer (2135 Meter)
am Südhange gelegen, auf eigenem Grund und Boden
die noch jetzt bestehende, sogenannte „Windische
Kirche." Dieses Beispiel eiferte die damaligen Ge-
werken von Bleiberg an und sie errichteten im Jahre
1692 auf dem eigentlichen Gipfel der Alpe, beim „heiligen
Stein", die sogenannte „Deutsche Kirche." Der heilige
Stein selbst wurde dem Altare einverleibt, soll jedoch
in böswilliger Absicht zweimal in den Abgrund geworfen
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worden sein, aus dem er im ersten Falle mit grosser
Mühe wieder empor getragen wurde, im zweiten jedoch
nicht mehr autgefunden werden konnte. Das ohen
erwähnte, im Pfarramte zu Bleiherg befindliche Doku-
ment gibt über die Einzelheiten des Baues genaue
Auskunft. Die Gewerken von Bleiberg, welche die
Kirche aus eigenen Mitteln erbauten, wendeten sich
unter Berufung auf schlechtes Erzvorkommen an
den christlichen Sinn der Bewohner, um die Mittel
für die innere Ausstattung der Kirche aufzubringen
und schickten zu diesem Zwecke „Valentin Hecher,
Erzknappen und Klämpferer, als ihren Nachbarn mit
diesen Sammelbrief und einer versperten Pixen, wie
auch ein Biehl, was jeder mittheilt, dass es um bessere
Sicherheit willen darein geschrieben werden kann," zum
Sammeln aus und vergassen nicht darin zu betonen:
„weilen es auch Gottlob dieser Orten frisch und ge-
sunder Luft obhanden*, was wir gerne bestätigen
wollen. Aus dieSam Documento erhellt auch mit Sicher-
heit, dass die 1. Messe thatsächlich am 15. August 1692
in der damals neu erbauten Kirche gelesen wurde.
Seither wird alljährlich am 25. Juli daselbst eine Messe
gelesen, zu der bei günstiger "Witterung stets viele
Hunderte von Leuten aus den umliegenden Thälern

den Berg hinansteigen und nach stattgehabtem Gottes-
dienste sich an der unvergesslichen Rundschau er-
götzen. So steht nun die Kirche noch heute hoch
droben in den Lüften auf dem Scheitel der senkrecht ab-
stürzenden Felswand hart an dem Bande des schwindeln-
den Abgrundes und schaut hinaus auf den weiten Kranz
von herrlichen Fels- und Eisbergen, auf blaue Seen und
grünende Thäler. Felsenfest trotzte sie den wüth enden
Stürmen zweier Jahrhunderte, wie den verheerenden
Strahlen der Blitze, welche schon so oft ihr altes Ge-
mäuer durchbohrten. In Bleiberg geht man mit der
Absicht um, den 15. August als den Jubiläumstag nicht
spurlos vorübergehen zu lassen, sondern denselben in
würdiger, der Feier des Tages entsprechender Weise
durch ein Bergfest auf der Villacher Alpe zu begehen,
wozu bei günstiger Witterung jedenfalls ein zahlreicher
Besuch aus Nah und Fern zu erwarten ist. Der Gau
Bleiberg der Section Villach des D. und Oe. A.-V.,
welcher die Durchführung dieses Bergfestes in die
Hand genommen hat, erlaubt sich daher, schon jetzt
weitere touristische Kreise auf dasselbe aufmerksam zu
zu machen und veröffentlichen wir an anderer Stelle
eine gedrängte Skizze des Programmes dieser Feier.

Touristische Mitteilungen.
Ferwallgruppe.

Hocbjoch (Hint.Kapelljoch),2516Mtr., Kreuzjoch, 2450Mtr.,
und Vorderes Kapelljoch, 2380 Mtr., bei Schruns. Montafon.
Mit einem jungen Begleiter aus Dornbirn ging ich am
10. Juli d. J. 3 Uhr 30 Min. früh von Schruns ab, um
dem selten bestiegenen Hochjoch, südöstlich von Schruns,
einen Besuch abzustatten. Wir stiegen zur Vorderen
Kapellalpe, dann in das Hochthälchen mit den Seen,
westlich vom Hochjoche, und vom Herzsee über eine
steile Grashalde direkt östlich auf den Grat. Ueber
diesen gelangten wir zur südlichen und dann zur nörd-
lichen Spitze des Hochjochs, auf welcher wir bei
massigem Marschtempo, ohne eine Rast zu halten, um
8 Uhr anlangten. Im Jahrgange 1883, Seite 299 der
„Mittheilungen" findet sich die Beschreibung einer Be-
steigung dieses Berges mit der Bemerkung, dass wegen
Ungunst des Wetters nicht viel zu sehen war, dass aber
bei klarem Wetter die Aussicht wohl eine „vorzügliche"
sein müsse. Dieses ist nun allerdings der Fall und
Zweck dieser Zeilen ist, darauf hinzuweisen, dass wohl
kein zweiter Giptel in Vorarlberg eme so schöne und
interessante Uebersicht über unser Land selbst bietet,
wie das Hocbjoch. Man steht mitten drin, und hat in
geringer Entfernung rings um sich die gewaltigen
Ketten, welche das Land umspannen, östlich die Ferwall-
berge mit ihren vielen Zacken, südlich die Silvretta-
gruppe mit ihrer grossartigen Firnwelt, dann gegen
Südwesten und Westen den Rhätikon mit den Fels-
gebilden der drei Thürme und der Drusenfluh u. s. w.,
nach Norden die gewaltige Rothe Wand und nach Nord-
osten die obersten Lechthaler Berge. Auch die Thal-
aussicht ist sehr schön: man überblickt das Silberthal
bis zur Patteriolspitze, und sieht durch das Walgau bis
zum Rheine, ferner Theile des Illthales und das ganze
Gargellen. Vom Hochjoch überstiegen wir dann den
ganzen Felsgrat über das Kreuzjoch bis zum Vorderen
Kapelljoch in 1 Stunde 45 Min., wovon 30 Minuten auf
Aufenthalt entfallen, so dass die ganze Wanderung nur
eine Stunde und 15 Min. beanspruchte; Vorderes Kapell-
joch ab 11 Uhr vormittags, Ankunft in Schruns 1 Uhr
mittags. Der Grat zwischen Hochjoch und Kreuzjoch
sieht abschreckend aus, ist aber für geübte Steiger un-
schwer zu passiren; eigentliche Kletterstelle kommt nur
eine an der Südseite des südlichen Hochjochgipfels vor;

dieselbe ist steil, doch kurz, und es kann zudem dieser
Gipfel etwas tiefer ganz umgangen und dadurch die
kleine Kletterei vermieden werden, da der Steinmann
sich auf dem Nordgipfel befindet. Zum Schlüsse noch
die Bemerkung, dass es sich bei allen diesen Namen,
„Hochjoch", „Kreuzjoch", „Kapelljoch" nicht um eigent-
liche „Joche", sondern um Berggipfel handelt, welche
diese Bezeichnungen führen.

Dornbirn. B. Hämmerte.

Stubaier Alpen.
Eisenspitze (Schwarze Wand) 2990 m, (Aneroid).

Ers te Bes te igung. Mit Johann Windisch verliess
ich am 22. Juni 1892 früh 4 Uhr den freundlichen Widum
von Innerpflersch, um der touristisch noch unbekannten
Eisenspitze, im Gschnitzthal Schwarze Wand genannt,
meinen Besuch abzustatten. Unmittelbar hinter der
Kirche rechts hinauf, durch Wald über steile Berg-
wiesen, an der rechten Seite des sogenannten Kog-
grabens (im Sinne des Anstiegs) bis zur hochgelegenen
Alpe Seiwand, 2040m Aneroid. Zur Linken die Mutten-
köpfe, steile Schrofen, die sich an den Tribulaunstock
anlehnen, zur Rechten die schroffen Wände des Ross-
lauf-Rückens. An den Ausläufern des Gschnitzer Tri-
bulauns (deren höchster Kopf Kirchdach genannt wird)
vorbei und über grosse Schutthalden hinauf zur
Schneethal-Scharte, (2700 m). Von hier aus beginnt die
eigentliche Felskletterei. In östlicher Richtung stiegen
wir über Felsstufen und Geröll zum westlichen Vor-
gipfel der Eisenspitze, welcher leicht erklettert wurde,
dann über einen schneebedeckten Sattel zur sehr steilen
Westwand (schwierige Wandkletterei) und über diese
zu einer Scharte, von der aus man in die sogenannte
„Ens", einem öden Zweig des Obernberg-Thaies, hinab-
blickt. Von der Scharte ging es leicht über den N.W.
Grat zum Gipfel, dessen Höhe ich mit 2990 m (gegen
2919 m der Oesterr. Special-Karte.) gemessen habe. Auf
dem Gipfel: 9 Uhr 5 Min. Die Aussicht war leider
durch Nebel beschränkt, doch gewannen wir nördlich
Blicke auf den Habicht und Serieskamm, nordwestlich
erblickten wir Theile der Stubaier Alpen. Impo-
sant war — in nächster Nähe — der Einblick in die
mächtige Tribulaungruppe. Im Süden dürften die Do-
lomiten, östlich die Zillerthaler Berge zu erblicken sein.
Um der complicirten Kletterei an der Westwand aus-
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zuweicheh, stiegen wir beim Abstieg vom Grat auf die
schneebedeckte Nordseite, traversirten dann zum west-
lichen Vorgipfel und von diesem auf der Anstiegsroute
zur Schneethalscharte, sowie hinab nach Innerpflersch.
Ab Gipfel 11,30, an Innerpflersch 2,15. Die Ersteigung
der Eisenspitze, in deren Steinmanndl ich meine Karte
niederlegte, ist zwar mühsam, erfordert aber keine
Ueberwindung nennenswerther Schwierigkeiten, na-
mentlich, wenn der Anstieg vom Vorgipfel über die
wohl immer mit Schnee bedeckte Nordseite zum Grat
genommen wird. Zu bemerken ist noch, dass die Special-
Karte der österr.-ung. Monarchie 1: 75000 die Mutten-
köpfe irrthümlich mit Seiwand bezeichnet, während die
Alpe, welche sich nordöstlich vom Koggraben in die
Höhe zieht, diesen Namen trägt.

Pflerscher Tribulaun, O s t g i p f e l (3090m Aneroid).
Erste Besteigung von Pflersch aus. Mit demselben
Führer ging ich am 23. Juni wieder an der rechten
Seite des Koggrabens hinauf, bis zu jenem Punkt, wo
sich der Koggraben zu einer Schlucht vertieft. In
diese stiegen wir hinab, querten den Graben und
stiegen an dem Fels hinauf, um in das sogenannte
„Prateis", eine wilde, mit zahlreichen Felstrümmern be-
deckte Einsenkung zu gelangen. Nunmehr wurde das
Kirchdach, ein Ausläufer des Gschnitzer Tribulauns,
umklettert und von hier aus in westlicher Richtung,
theils über steinige, sehr steile Mattengehänge, theils
über Schutthalden, zum S.O.-Fuss des Tribulauns an-
gestiegen. An der S.O.Wand über hohe Wandstufen
empor, über Fels und Schuttbänder bis zu einer Kanzel,
von welcher aus man die glatte, senkrechte Südwand
des Tribulauns und das Sonnes-Nieder erblickt. Nach-
dem wir einen Kamin, der zum Theil mit sehr weichem
Schnee gefüllt war, bis zur halben Höhe durchklettert
hatten, stiegen wir nach links zu in die Wand ein, um
nach ca. 10 Minuten wieder in den oberen Theil des
Kamins einzusteigen. Beim Verlassen des Kamins ge-
langten wir auf einen Grat, der vom Ostgipfel zum
südlichen Vorkopf führt (2960m Aneroid an: 8,45 ab:
9.05). Von" hier stiegen wir, immer in nordöstlicher
Richtung über steile Schneefelder (welche mehrere
senkrechte Schluchten überbrückten) zum steilen, mit
weichem Schnee bedeckten S.O. Grat (Neigung ca. 60°)
und auf diesem empor zum östlichen Gipfel des Tribu-
launs. An: 10 Uhr. Die ganze Tour wurde im Nebel
gemacht ; auf dem Gipfel empfing uns ein heftiger
Sturm, das Thermometer zeigte 3° Cels. Der geplante
Versuch vom Ostgipfel zu dem etwas höheren West-
gipfel zu gelangen, musste aufgegeben werden, da
der Nebel jede Orientirung ausschloss, der weiche
Schnee und der herrschende Sturm den Abstieg in die
Schlucht (zwischen Ost- und Westgipfel) überdies zu
einem höchst gefahrvollen gemacht hatten. Im zerfal-
lenen Steinmann fand ich eine Karte mit folgenden
Daten: Heinrich Weitzenbauer aus München, 6. Sept.
1872 von Gschnitz mit Georg P i t t r a c h e r in 7^2 Std.
auf die „Kleine Scheere." Die Ersteigung des Tribu-
launs auf diesem Wege ist weit anstrengender, als der
gewöhnliche Anstieg vom Sonnes- und Sandesjoche,
überdies ist es noch fraglich, ob die Traversirung vom
Ost- zum Westgipfel überhaupt ausführbar ist. Ab
Gipfel: 10,35, an Innerpflersch: 3,30.

Berlin. Leon Treptow.

Grödner Dolomiten.
Sass Rigais. (3080 Meter Aneroid) Mit Sepp Inner-

kofi er aus Sexten am 26. Juni von der Regensburger
Hütte auf dem gewöhnlichen, sehr leichten Wege zum
Gipfel. Den Abstieg führten wir über die Ostseite aus,
indem wir noch über den Ostgrat den mittleren Neben-
gipfel (2960 Meter) erstiegen.

Ferméda-Thurm. (Ciampanill de Ferméda) 27 Juni.
Regensburger Hütte ab: 5 Uhr 30 Min, (2880 Meter
Aneroid.) Den Anstieg unternahmen wir unmittelbar
links von jener Schlucht, welche zur Ferméda-Scharte

emporführt. Ueber steile Grasstellen stiegen, wir in
westlicher Richtung an. Den Kamin— links von der
Schlucht — durch welchen die erste Ersteigung bewirkt
wurde, Hessen wir zu unserer Rechten. Zwischen diesem
Kamin und jenem, durch welchen jetzt gewöhnlich
aufgestiegen wird, kletterten wir über steile Felsstufen
und traversirten in westlicher Richtung die Südwand.
Hier gelangten wir auf die gewöhnliche Anstiegsroute.
Die Uebérwindung der bauchigen, überhängenden Platte
(schwierigste Stelle) machte einige Schwierigkeiten,
bald darauf erreichten wir eine Schlucht, welche uns
zum Grat (von S. O. nach N. W.) führte. (Jeher diesen
hinwegkletternd, bestiegen wir um 10 Uhr den Gipfel
des stolzen Thurmes. Wir hatten 41U Stunden ge-
braucht, abzüglich 2 Stunden 3 Min. für Rast und
Recognoscirung. Temperatur 18° C. In dem ganz zer-
fallenen Steinmanndl fanden wir nur die Karte des
letzten Besteigers : Herrn Max Schlesinger, Berlin. Von
den Spuren der früheren Ersteigungen war nichts mehr
zu entdecken. Wir bauten das jedenfalls vom Blitz-
schlag zerstörte Steinmanndl neu auf, deponirten die
Karten etwas seitwärts von demselben und verliessen
1 Uhr 40 Min. den Gipfel; an Hütte 5 Uhr 30 Min. (incl.
50 Min. Rast.

Odia de Cisles und Traversirung zur Gran Odia. Wir
gingen am 28. Juni 5 Uhr 30 Min. von der Hütte zu
jener Schlucht, welche den Odla-Stock von den Mittags-
spitzen trennt. Hier stiegen wir in die Felsen ein und
erreichten über den seiner Zeit von Artmann, Wien,
zuerst bestiegenen Vorgipfel, nach 2 Stunden 35 Min.
die Odia de Cisles (2680 Meter Aneroid), Temperatur
12 V20 0. Um 10 Uhr 5 Min. verliessen wir den Gipfel,
stiegen über den N. W. Grat, seilten uns da, wo der-
selbe überhängt, ca. 8 Meter hoch ab und kletterten in
eine mit Schnee gefüllte Schlucht hinab, um zu der
steilen Südwand der Gran Odia zu gelangen, die wir
direkt bis zum Gipfel erkletterten. An,: 12 Uhr 15 Min.
Die Südwand der Gran Odia wies aussergewöhnliche
Schwierigkeiten auf. Wir verliessen den Gipfel um
2 Uhr und stiegen über die ebenfalls nicht leichte Nord-
wand in die Odla-Schlucht und durch diese zur Hütte;
an: 5 Uhr 15 Minuten. Unterhalb des N.W. Grates der
Odia de Cisles fanden wir in den Wänden ein ca.
15 Meter langes Seil hängen, welches vermuthlich von
einem früheren Ersteiger dort im Stiche gelassen wurde
Das Seil hat mein Führer Sepp I n n e r k o i l e r aus
Sexten an sich genommen, bei dem sich der betreffende
Eigenthümer melden mag.

Villnösser Thurm. (Ciampanill de Funess) (2780 Meter
Aneroid). Zweite E r s t e igung . Um 5 Uhr 50 Min.
am 30. Juni, verliessen wir die gastliche Regensburger
Hütte und wandten uns der Fermeda-Schiucht zu. Ueber
Schnee, Schutt und colossale Felsblöcke, die wir dadurch
umgingen, dass wir links (im Sinne des Anstiegs) in die
Felswände des Ferméda-Thurmes einstiegen, ging es
in der Schlucht zur Scharte empor. Kurz bevor wir die
höchste Erhebung derselben erreicht hätten, stiegen wir
rechts in die Felsen der Südwand des Villnösser
Thurmes ein. Die ersten 25—30 Meter machten wenig
Schwierigkeiten, dann aber wechselten überhängende,
steile Kamine mit glatten, fast grifflosen Wänden ab.
Jene kritische, überhängende Wandstelle beim Ferméda-
Thurm erschien uns als leicht im Vergleich zu den
Schwierigkeiten, die sich hier Schritt für Schritt wieder-
holten. Sepp Innerkof ler erklärte, dass die Nordwand
der Kleinen Zinne leichter sei, als dieso „sakrische
AVand," die wir bis zu einer Höhe von 2540 Meter er-
kletterten. Hier aber wurde unserem Vordringen ein
gebieterisches Halt entgegengesetzt. Zu unserer Rechten
hatten wir überhängende Platten, vor uns eine
steile, glatte Wand, etwas tiefer zu unserer Linken
einen Kamin — eng, überhängend, ohne jedweden erreich-
baren Griff. Drei —'vier Mal versuchte Sepp mit einer
bewunderungswürdigen Beharrlichkeit die Hindernisse
zu überwinden — vergeblich! Wir mussten zurück, tun
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den Angriff an anderer Stelle zu wiederholen. Noch
schwieriger als das Hinaufkommen, gestaltete sich der
Ahstieg. An zwei Stellen mussten wir uns in ganzer
Seillänge (28 Meter) abseilen. In der Schlucht ange-
langt, stiegen wir völlig zur Höhe der Scharte empor,
um zu sehen, ob die erste Ersteigung vielleicht direkt
von da aus unternommen worden sei. Zu den bis-
herigen Hindernissen gesellte sich nunmehr noch der
Nebel, der uns plötzlich überfiel und uns eine halbe
Stunde auf der Scharte gefangen hielt. Als endlich
wieder ein Recognosciren möglich war, mussten wir
sehen, dass ein Anstieg von der Scharte aus ebenso
unmöglich sei. Sepp schlug vor, es doch noch einmal
mit der Südwand zu versuchen. Wir stiegen wieder
an — Sepp dieses Mal ohne Schuhe — und wieder ge-
langten wir bis zu jener gelben, unheimlichen "Wand.
Abermals waren alle Versuche, weiter zu kommen, ver-
geblich, wieder seilten wir uns ab und nach einer
Stunde standen wir zum dritten Mal in der Ferméda-
Schlucht. In diese stiegen wir nun ab, bis zu einem
markanten Felszahn (rechter Hand im Sinne des An-
stiegs). Zwischen diesem und dem Massiv des Felsens
traversirten wir über Schrofen und durch einen nicht
leichten Kamin auf die S.O.-Wand. Hoffnungsfroh
kletterten wir empor, bis zur Höhe von 2700 Meter,
um hier — wenige Meter unterhalb des Gipfels — aber-

mals alle Hoffnungen scheitern zu sehen. Auch hier
versperrte uns eine glatte Wand den Weg. Umsonst
war es, dass Sepp auf meinen Rücken und meine
Schultern stieg, um einen Griff zu erhaschen — die
Wand war unbezwingbar. Wir mussten den Anstieg
aufgeben ! In der Ueberzeugung, dass seit der ersten
Ersteigung im Jahre 1889 ein Theil der Wand abge-
stürzt sein müsse und dadurch jede fernere Ersteigung
unmöglich geworden, bauten wir an jener Stelle ein
Steinmanndl, legten die Aufzeichnungen über unsere Er-
fahrungen hinein und begannen den Abstieg! Es war
inzwischen 21[i Uhr geworden — wir hatten bereits
sieben Stunden in den Felsen gearbeitet, dennoch
wollten wir nochmals einen Versuch mit der Nordwand
machen. Und siehe da! Hier hatten wir endlich die
schwache Seite des Berges gefunden. Durch einen
schwierigen Kamin, der uns aber, nach dem Vorher-
gegangenen, leicht erschien, kletterten wir über den
sehr brüchigen Ostgrat zum Gipfel, den wir endlich um
3 Uhr 15 Min. erreichten! Im Steinmanndl fand ich die
Karte des ersten Ersteigers Dr. Ludwig Darm Städter,
Berlin, mit Stabeier und Luigi Bernard, Campidelio,
welche ich gegen eine getreue Copie der Aufzeich-
nungen austauschte. Temp. 13° C. (Schatten). Ab vom
Gipfel: 3 Uhr 50 Min. An Hütte: 6 Uhr 15 Min.

Berlin. Leon Treptow.

Verschiedenes.
Weg- und Hüttenfanten.

Suldenerstrasse. Die feierliche Eröffnung der bereits
seit 13. Juli benutzbaren, neuen Suldenerstrasse findet am
31. August statt. Das ausführliche Programm folgt in
der nächsten Nummer.

Eröffnung der Braunschweigerhutte, Das Programm für
die Eröffnung der Braunschweigerhütte im obersten
Pitzthale ist in folgender Weise festgesetzt worden:
28. A u g u s t : Zusammenkunft im Gasthause zur Post
in Imst und nachmittags Marsch bis Wenns im Pitz-
thale. 29. August : Marsch bis Mittelberg. 30. August:
Aufstieg zur Braunschweigerhütte. Einweihung der-
selben (8V2 Uhr Vorm.) und Frühstück. Sodann Aus-
flüge und Bergtouren. Anmeldungen erbittet man bis
15. August an den Vorstand, Herrn Ober-Postsekretär
Richard Schucht in Braun schweig, später nach Imst in
Tirol (postlagernd), gelangen zu lassen.

Eröffnung der Tribulaunhütte. Die Feier der Eröff-
nung der neuen Schutzhütte am Fusse des Tribulauns
(2300 m, etwa 3 Stunden von Inner-Pflersch), deren in
Nr. 9 Seite 105 der „Mittheilungen" bereits gedacht
wurde, ist auf Diens tag , den 30. August d. J. an-
beraumt worden, damit die von Norden über den Brenner
zur G.-V. in Meran reisenden Vereinsgenossen derselben
von Gossensass aus beiwohnen können und zugleich in
der Lage sind, von der Magdeburger Hütte aus über
den Feuerstein- und den Uebelthal-Ferner, sowie durch
das Passeyer Thal nach Meran zu wandern, wozu
2*/2 Tage genügen. Aufbruch von Gossensass früh 5
Uhr, Eröffnungsfeier 11V2 Uhr, Festbankett im Gröbner-
schen Gasthof zu Gossensass : abends 8 Uhr.

Augsburgerhutte. Die Augsburgerhütte (Parseier-
spitze) ist seit 15. Juli bewirtschaftet. Die Hütte ist
von Pians aus in vier Stunden, von Grins aus in drei
Stunden, von Landeck aus in fünf Stunden, auf durch-
aus zuverlässig markirtem Weg ohne Schwierigkeiten
zu erreichen und bietet bis zu 24 Personen bequeme
Unterkunft.

Deschmannhütte. Herr Apotheker U. v. Trnkoczy
in Laibach hat die Deschmannhütte auf dem Triglav mit
einem Kasten mit Medikamenten und Verbandstoffen für

erste Hilfe bei plötzlichen Erkrankungen und Unglücks-
fällen ausgestattet.

Schutzhütte auf dem Ennseck (Hochthorgruppe, Ober-
Steyermark). Der Steyermärkische Landesausschuss als
Grundeigenthümer hat nunmehr der Wiener alpinen
Gesellschaft „Ennsthaler" die definitive Bewilligung zur
Erbauung eines Schutzhauses auf dem Ennseck ertheilt.
Dieses Schutzhaus, welches dreiWohnräume und einen ge-
räumigen Dachboden erhalten wird, ist bestimmt, in Ge-
meinschaft mit dem am vergangenen Pfingstsonntag
unter sehr grosser Theilnahme eröffneten W a s s e r fall-
weg dieHochthorgruppe völlig dem touristischen Besuche
zu erschliefsen. Das Schutzhaus wird zum Beginn der
nächst] ährigen Reisezeit derBenützung übergeben werden.

Die Yereinahütte zerstört. Wie man uns aus Davos
freundlichst mittheilt, ist die Vereinahütte im Laufe
des letzten Winters in Folge einer Lawine zerstört
worden.

Silvrettahütte. Die S. Davos des S. A. C. lässt einen
schönen, durchaus 1 Meter breiten Weg von der Alp
Sardasca zur Silvrettahütte anlegen, der, wenn nicht
unerwartete Störungen eintreten sollten, bereits Anfang
August zu benutzen sein wird.

Wegmarkierung auf die Reiterspitze. Die unkenntlich
gewordene Markierung auf die R e i t e r s p i t z e wurde
jüngst durch das Mitglied der S. Innsbruck, Herrn
Rauss , sowohl von Reit, als von Seefeld aus, in muster-
gültiger Weise neu ausgeführt und wird den zahlreichen
Besuchern dieses aussichtsreichen Gipfels vortreffliche
Dienste leisten.

Fatrerwesen.
Neuer Führertarif In Kärnten. Soeben ist ein neuer,

behördlich genehmigter Führertarif von den Sectionen
Hannover, Klagenfurt, Möllthal und Villach für deren
Wirkungsgebiet : Maltathal—Sonnblick—Kreuzeckgruppe
erschienen. Der Weg Mallnitz—Feldseescharte-Niedere
Scharte-Sonnblick ist bereits passierbar und bietet selbst
bei schlechtem Wetter weder Gefahr noch Schwierigkeit
und wolle man daher Weigerungen der Führer diesen
Weg zu gehen, umgehend der Section Hannover mittheilen.

Neue Führer und Führertarife für Hieflau. Für Hieflau
(Ausgang des Gesäuses) wurden über Vorschlag der
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Wiener alpinen Gesellschaft Ennsthaler Anselm Dun kl
und Jakoh P i r k n e r als Führer neu autorisirt. Zu-
gleich wurde ein neuer, ebenfalls von der genannten
Gesellschaft ausgearbeiteter Führer-Tarif genehmigt.

Verkehrswesen.
Aus dem Triglavgebiete. Die S. Krain hat in dem Gast-

hause Seh mere in Mojstrana ein .Konserven-Depot
errichtet.

Aus dem Ennebergthale. Nach der „L. Z." wird an
dem Bau der Strasse von Petratsches nach Corvara
eifrig gearbeitet (es sollen 200 Pioniere unter Com-
mando eines K. K. Oberlieutenants thätig sein), so dass
die Arbeiten bis zum Herbste fertig gebracht werden
können.

Telephon auf dem Herzogstand. Am 20. Juli wurde
durch die S. München die festliche Eröffnung der neuen
Telephonlinie auf den Herzogstand vorgenommen. Die
Errichtung derselben zeigt neuerdings, welch' reges
Interesse seitens der officiellei? Kreise in Bayern dem
Fremdenverkehre entgegen gebracht wird.

Telegraph im Stubai. Am 29. Juni wurde in Mieders
die Eröffnung der Telegraphenlinie in das Stubaithal
unter ausserordentlich zahlreicher Theilnahme der Be-
völkerung und der officiellen Persönlichkeiten in fest-
lichster Weise vorgenommen.

Vom Prähbichl (bei Eisenerz) wird gemeldet, dass der
Gastwirth Spitaler, an der Strasse zwischen Eisen-
erz und Vordernberg, und zwar bei dem höchsten Punkte,
gelegen, ein bequemes Touristenhotel erbaut hat, welches
12 Zimmer erhalten und bis Anfang August fei tig gestellt
werden soll. Auf der genannten Bahn verkehren vor-
läufig je 2 Züge in jeder Richtung u. z. ab Eisenerz 5 Uhr
55 Min. morgens und 2 Uhr 40 Min. nachmittags; ab
Vordernberg 8 Uhr 25 Min. vormittags und 6 Uhr
5 Min. abends. Die Fahrzeit beträgt 1 Stunde 55 Min.
Leider nimmt dieser Fahrplan auf die Bedürfnisse der
Touristen fast gar keine Rücksicht und wäre dringend
erwünscht, dass alsbald eine ausgiebige Vermehrung
der Züge erfolgt.

Postfahrten Prad-Sulden. Seit dem 1. Juli d. J. ist
in Sulden (Ortlergruppe) eine k. k. Post- und Tele-
graphen-Station eröffnet worden und sollen auch Post-
fahrten von Prad nach Sulden und umgekehrt einge-
richtet werden. Das Postamt ist untergebracht im Hotel
„Ortlerhof", Besitzer Franz Angerer, der zugleich k. k.
Postmeister ist. Am 8. Juli wurde die neue Strasse
zum ersten Male befahren und am 12. Juli fand die
commission eile Begehung dieses neuen, ganz durch die
Bemühungen des D. und Öe. A.-V. entstandenen Strassen-
baues statt. Das neue Hotel in Sulden soll seiner
Vollendung entgegengehen.

Salzburger Lokalbahn. Die vorbezeichnete Bahn ver-
mittelt die billigste .Reiseverbindung nach dem Salz-
burger und Berchtesgadener Hochgebirge. Während
bisher Berchtesgaden und der Königssee von Salzburg
nur mittelst theurer Wagen erreicht werden konnten,
reist man auf der Salzburger Lokalbahn hin und zurück
für nur 2,60 fl. für die Person. Ebenso ist mit dieser
Lokalbahn eine Rundreise im engeren Bezirke Salzburg,
Berchtesgaden und Reichenhall zum Preise von 5 Mk.
in der II. und 3 Mk. in der III. Classe ermöglicht. Die
Züge der Lokalbahn gehen vom Staatsbahnhof in Salz-
burg ab und gewähren zugleich die beste Verbindung
mit der Stadt Salzburg, sowie Hellbrunn, Leopoldskron,
Fürstenbrunn und anderen Punkten. Die Gesellschaft
der Salzburger Lokalbahn beabsichtigte Ende Juli d. J.
auch die Drahtseilbahn auf die Festung Höhen-Salzburg,
deren Sehenswürdigkeit und Fernsicht berühmt sind, zu
eröffnen und ist der Fahrpreis für Berg- und Thalfahrt
auf 40 kr. festgesetzt. Auch diese Drahtseilbahn ist
vom Bahnhof aus durch die Lokalbahn erreichbar. So-
wohl die Richtung Königssee als Berchtesgaden ist in
den Allgemeinen Deutschen Rundreiseverband ein-

bezogen und sind bei jeder Rundreisestelle die be-
treifenden Karten zu haben.

Achensee. Der bekannte Gasthof Scholastika wird
einem gründlichen Umbau unterzogen und soll der
grössere Theil des umfangreichen Neubaues noch heuer
der Benützung übergeben werden.

Wallbergkreuz. Die festliche Einweihung dieses
von dem Verein der „Wallberger" auf dem Gipfel des
Wallberges errichteten Kreuzes findet am 13. u. 14. Au-
gust statt. Am 13. findet in Glasl's Gasthaus zu
Oberach ein Abendfest, am 14. der gemeinsame Aufstieg
von Egern statt.

Aus dem Kaisergebirge. Die romantisch gelegene
„Obere Mühle" in der Sparchen, an. der Mündung des
Kaiserthaies, ging durch Kauf in den Besitz des Herrn
Ig. Jos. Kröll über. Der neue Besitzer hat in kurzer
Zeit sein Möglichstes gethan, um die Mühle zur Be-
herbergung von Fremden geeignet zu machen; es wird
daher jeden Totiristen, sowie sonstige Besucher des
Kaisergebirges interessiren zu erfahren, dass man dort
Fremdenzimmer, Sommerwohnungen , Stallung, kalte
und warme Bäder vorfindet; ausserdem gewährt der
Besitzer Mitgliedern des D. u. ö. A.-V. Preisermässigung.
Zu wünschen wäre nur, dass auch eine Restauration
mit der Wirthschaft verbunden würde.

Wegabsperrung im Gesäuse. Da vom 4. bis 24. August
die Hauptjagden im Hoch thorgebiete stattfinden, ist für
diese Zeit der Besuch der Planspitze, des Zinödl's, des
Reichensteins und des Hochthors (also insbesondere
die Begehung des Wasserfallweges und Peternpfades,
sowie des Sulzkares untersagt.

Personal-Kacùricliten.
f F. Schweisgut. Ein langjähriges treues Mitglied

ist der Section Küstenland in dem k. u. k. Linienschiffs-
Capitän Friedrich Schweisgut entrissen worden. Der-
selbe befehligte die auf einer Weltumsegelung be-
griffene Corvette „Fasana" und erlag einer Herzlähmung
während der Fahrt von S. Francisco in Californien
nach den Sandwichsinseln. Auf dem Friedhofe von
Honolulu hat der wackere Seemann und Freund unserer
Alpen seine letzte Ruhestätte gefunden.

Diverse.
Dank seiner Königlichen Hoheit des Grossherzogs Friedrich

von Baden. Zu dem festlich begangenen 40jährigen Re-
gierungsjubiläum des Grossherzogs F r i e d r i c h
von Baden haben die badischen Sectionen Seiner
Königlichen Hoheit, wie in Nr. 10, Seite 116 der „Mit-
theilungen" gemeldet, gemeinsam ein Oelgemälde ge-
widmet. Hierauf ist nachstehendes, vom Tag nach der
offiziellen Feier (29. April) datirtes Schreiben an den
Ausschuss der Section Konstanz, zu Händen des Vor-
standes, Herrn Landgerichtsrath Eil er gelangt: „Die
Section Konstanz des Deutschen u. Oesterr. Alpeuvereins
hat die Freundlichkeit gehabt, im Namen sämmtlicher
badischer Mitglieder des Alpenvereins mir zur Feier meines
vierzigjährigen Regierungsjubiläums ein Bild von Alpen-
blumen mit dem Ausdruck treuer und liebevoller Ge-
sinnungen anzubieten. Ich danke den Vereinsmitgliedern
herzlich für diese werthe Gabe und nehme dieselbe an
als ein sinniges Zeichen unserer gemeinsamen Liebe
zur freien Natur, der gemeinsamen Bewunderung der
Werke Gottes, mögen sie in den grossartigen Ge-
staltungen des Hochgebirges oder in den zarten
Formen lieblicher Blumen, deren Bilder Sie mir
schicken, in die Erscheinung treten. Im Be-
wusstsein dieses Einverständnisses mit Ihnen ist
mir Ihre freundliche Kundgebung von besonderem Werth
und ich erwidere sie mit meinen herzlichsten Wünschen
für das fernere Gedeihen des Deutschen und Oesterr.
Alpen-Vereins. Karlsruhe, den 30. April 1892. Ihr
wohlgeneigter (gez.) Friedrich." Diese huldvollen, war-
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men "Worte aus der Feder des hochverehrten und all-
beliebten Fürsten haben nicht nur bei den betheiligten
Sectionen freudigen Widerhall gefunden, sondern sind
weit darüber hinaus bei allen Alpenfreunden wegen des
regen, eingehenden Interesses für die Ziele und Bestre-
bungen unseres Vereines, das aus ihnen spricht, der
lebhaftesten Zustimmung und Begrüssung sicher.

Das Programm des Bergfestes auf der Vilfacher Alpe,
welches der Gau Bleiberg der S. Villach unseres Vereins
veranstaltet (siehe auch S. 162, dieser Nummer) um-
fasst Folgendes: Sonntag, den 14. August, abends:
Höhenbeleuchtung auf der Villacher Alpe; am 15. August
früh : Feierliche Messe und Bergpredigt auf dem
Gipfel der Alpe, Vorträge der Bleiberger Bergmusik
und des Bleiberger bergmännischen Gesangvereines;
nachmittags: Gesellige Zusammenkunft im Garten des
Gasthofes „Zum Mohren" in Bleiberg mit Vorträgen
der Bergmusik und des bergmännischen Gesangs-
Vereines.

Katastrophe im Montblanc-Gebiete. Durch die Führer
Gaspard, Couttet und F e l l i g u e t wurde festgestellt,
dass die furchtbare Katastrophe, durch welche das Bad
St. Gervais und ein grosser Theil der Umgebung ver-
wüstet wurden, sowie gegen 200 Personen verunglückten,
durch den Ausbruch eines kleinen Gletschersee's an der
Tète Bousse im Gebiete des Dòme du Goùter in
einer Höhe von etwa 3500 Meter, verursacht wurde. Nach
Ansicht des Gletscherforschers Prof. Fore l , war da-
gegen lediglich eine Eislawine die Ursache.

Bergsturz an der Arlbergbahn. Die Arlbergbahn wurde
zwischen den Stationen Langen und Danöven durch
einen sehr ausgedehnten Bergrutsch zerstört. Die Geleise

waren auf 300 Meter Länge etwa 6 Meter hoch mit
Geröll und mächtigen Felsblöcken verlegt, die steinerne
Brücke beim „Wäldli Tobel" wurde zerstört und ist
der Verlust von zwei Menschenleben zu beklagen. Es
wird mit allen Kräften an der Wiederherstellung der
Strecke gearbeitet, und ist der Personenverkehr bereits
wieder aufgenommen worden.

Glockner- oder Salmmedaillen. Der Geschichtsverein
für Kärnten in Klagenfurt hat durch den Herrn Kammer-
medailleur ScharffinWien eine Neuprägung der Glockner-
oder Salmmedaillen in Silber nach dem im Besitze des
genannten Vereins befindlichen Originalstempel veran-
lasst. Die Medaillen sind per Stück sammt Etui um
13 Mark verkäuflich. Bestellungen bittet man an A.
v. Jaksch, Kass ie r des Geschichtsvereins ,
Klagen fürt (Kudolphinum) zu richten.

Kalendarium.
9. August: Eröffnung des neuen Schlafhauses der

Berliner Hütte.
9. August: General - Versammlung des Siebenbürg.

Karpathen-Vereins in Hennannstadt.
30. August: Eröffnung der Braunschweiger Hütte

(Oberstes Pitzthal).
30. August: Eröffnung der Tribulaun-Hütte (Pflersch-

Thal)
3.—5. September: Generalversammlung des D. u. Oe.

Alpen-Vereins in Meran.
18. September: General-Versammlung des Verbandes

deutscher Touristen-Vereine in Trier.

Literatur-
Johannes Frischauf. Das Panorama als Hilfsmittel der

Geographie. Stuttgart, 1892, bei J. G. Cotta Nachfolger.
Jene Vereinsgenossen, welche sich mit dem Zeichnen
und Bestimmen landschaftlicher Aufnahmen (besonders
der Panoramen) beschäftigen, werden auf die vor-
stehende Schrift aufmerksam gemacht. Dieselbe ist
eine neue, vollständig umgearbeitete Ausgabe der in
der Zeitschrift des D. u. Oe. A.-V. 1881 gegebenen
Arbeit desselben Verfassers.

Führer durch Konstanz und seine Umgebung. Die Section
Konstanz hat soeben den von ihr in Verbindung mit
dem Kur- und Verkehrs-Vereine in Konstanz herausge-
gebenen Führer durch Konstanz und seine Umgebung
in der neuen, im Laufe des vorigen Sommers erschie-
nenen Auflage an die Sectionen versandt. Das hand-
liche Schriftchen, dessen erste Auflage wir schon in
Nr. 14 der Mittheilungen von 1890 besprochen haben,
enthält in der neuen Auflage sowohl im Text, wie
in den graphischen Beigaben eine Reihe schätzenswerther
Verbesserungen. Es bildet mit seinen zuverlässigen
Angaben über die Sehenswürdigkeiten der Stadt und
die Touren in die Umgebung, einen trefflichen Weg-
weiser, aber auch wegen der reizenden Abbildungen,
mit denen es nach Zeichnungen von der Hand beru-
fener Künstler neben einem vortrefflichen Stadtplane
und einer Übersichtskarte geziert ist, eine willkommene
Erinnerung für jeden, der den prächtigen Bodensee und
die alte, schöne Stadt Konstanz besucht

Baedeker: Südbayern, Tirol, Salzburg etc. 25. Auf-
lage. Leipzig 1892. Preis 7,50 Mk. Knapp 2 Jahre
nach dem Erscheinen der letzten Auflage liegt bereits
wieder ein neuer Band vor uns, und mit ihm ist das
erste Viertelhundert von Auflagen dieses trefflichen
Reisehandbuches voll. Dies allein beweist wohl am
besten, wolchen Rufes und welcher Popularität sich
Altmeister Baedeker, der ja als der Vater einer ganzen
Literatur betrachtet werden muss, erfreut. Wir wissen
dem vielen Lob, das wir Baedeker bereits gespendet,

kaum ein neues beizufügen; jedes Buch, das aus dieser
Hand, die wie kaum eine andere die Bedürfnisse und
Wünsche des Reisepublikums kennt, ist so vollständig
und so auf dem Laufenden gehalten, dass der Kritiker
nur seiner vollen Beistimmung Ausdruck geben kann.
Trotz aller Vorzüglichkeit, welche bereits die Vorgänger
hatten, weist doch auch diese Auflage noch einige Ver-
besserungen auf, u. z. in Bezug auf die karthographische
Ausstattung; es sind neu hinzugekommen: je eine Karte
der Stubaier- und Oetzthaler Alpen. Wie schon bei der
letzten Auflage, ist auch bei der vorliegenden das Buch
so gedruckt und gebunden, dass es in 9 selbstständig
geheftete Abtheilungen zerlegt werden kann, ohne dass
ein Zerfallen eines Bändchens möglich wäre. Es sind
der Vorzüge, welche Baedecker bietet, so viele, dasa
Jedermann, der sich seiner Führung anvertraut, in ganz
vorzüglicher Hand befindet.

Meyer's Reisebücher: Türkei und Griechenland. 4. Auflage,
2 Bände. Mk. 14.— Leipzig, Bibliographisches Institut.
Mit der wachsenden Reiselust hat sich auch die Zahl
der bereisten Gebiete wesentlich vergrössert und der
Orient mit seinen fremdartigen, für den Abendländer
doppelt interessanten Sehenswürdigkeiten und Schön-
heiten ist bereits seit längerer Zeit ein vornehmes
Reiseziel. Ein praktisches Reisebuch ist für alle diese
Reisenden längst ein lebhaftes Bedürfniss und einem
solchen Bedürfnisse will das vorliegende Werk ab-
helfen. Es ist dies die 4. Auflage eines längst ein-
gebürgerten Handbuches und wird diesmal den Benutzern
in völlig umgearbeiteter, wesentlich vermehrter Form
dargeboten. Zum ersten Male ist es in zwei Bände
getheilt, deren erster die unteren Donauländer und die
europäische Türkei, der zweite Kleinasien und Griechen-
land umfasst. Der textliche Theil, welcher sich vor-
nehmlich mit den Hauptsehenswürdigkeiten und jenen
Gebieten befasst, welche ohne das Opfer zu grosser
Strapazen erreichbar sind und alles, was allein'für wissen-
schaftliches Studium Werth hat,, blos streift oder abseits
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las st, ist durchwegs von genauen Kennern des Orients
bearbeitet. Das Kartenmaterial ist wesentlich vermehrt
worden, so dass das Buch als einer der prak-
tischesten .Reisebegleiter bezeichnet werden muss.

Club Alpin Francais. Section Lyonnaise, Bulletin 8. Lyon
1892 (A. Storck). — Das Heft enthält die Erzählung

' einer Besteigung der Meije (3987 Meter) durch Th.
Camus von La Bérardé aus. Eine Photogravure des
Südabsturzes des Pic occidental ist der lebhaften Schil-
derung beigegeben. Beim Abstiege wurde ein Irrthum
des als Erster gehenden Trägers durch die Drohung des
Führers Gaspard : „Boderon, wenn Du nicht sofort wieder
hinaufsteigst, schneide ich das Seil durch,0 sofort richtig
gestellt; ein Stück des bei der ersten Traversirung des
Berges zurückgelassenen Seils (Zsigmondy) wurde als
Andenken mitgenommen. — Es folgt eine sehr humo-
ristische Beschreibung von B o n n e t : La Levanna cen-
trale et l'Aiguille de la Za. Nach einigen Kreuz- und-
Querzügen in der Tarentaise wurde von Bonneval die
Levanna centrale (3640 Meter) erstiegen, über den Col
Pers, zwischen centrale und orientale, nördlich, zuerst
schwierig, nach Ceresole reale (1620 Meter, grosses
Hotel, italienische Gesellschaft in Brillanten) abgestiegen,
über den Col de Nivolet und einem ungenannten Pass
Ehernes und Aosta, über den Col de Collon Arolla er-
reicht; von Arolla wurde die Aiguille de la Za (3673
Meter) erstiegen, und über den Glacier du Mont Mine
und Ferpècle nach Evolena abgestiegen. — Louise
L a c h a r r i è r e schildert eine Serie, im Verein mit ihrer
Schwester ausgeführter Hochgebirgstouren unter dem
Titel: Die Grajischen Alpen. Die Damen brachen von
Champex, am nordöstlichen Fuss der Montblanc-Kette
auf und überquerten von Proz den Mont Vélan (3765
Meter) durch das Thal von Menouve nach Aosta. Von
Cogne erstieg M. Louise die Grivola (3969 Meter), die

eine wolkenlose Aussicht bot, trayersirte die Grande
Serre, an deren Fuss zwei Rudel Steinböcke von 40 Stück
und mehr aufgescheucht wurden, mit ihrer Schwester
nach Valsavaranche und bestieg mit derselben den
Grand Paradis (4061 Meter) an einem schönen, aber
kalten Tage. Die Besteigung des Mont Blanc gelang
nur bis zur Hütte Quintino Sella (3500 Meter), von der
im Schneegestöber nach Courmayeur zurückgekehrt
wurde. Nach einem Ausflug in südlicher .Richtung über
La Thuille zum Col du Ruitor (3082 Meter) wurde über
den Col Ferret Champex wieder erreicht. — Es folgt
ein Ausflug nach den Häfen Corsicas. — Katharina
R icha rdson erzählt ihre Besteigung der Aiguille de
Bionassay (4061 Meter) von Süden über den Glacier de
Miage und die Traversirung von dort zum Dòme du
Goùter (4331 Meter). — In „Sechs Tage in den See-
alpen" beschreibt J. T a v e r n i e r eine Aprilfahrt von
der Eisenbahnstation Manosque in östlicher Richtung
nach Saint-Martin-Lantosque und hinab nach Nizza. —
J. Mital schildert einen Ausflug in das Innere Algiers
und Besteigung der Lella Khredidja (2308 Meter) in der
Djurdjurakettö. — Unter dem Titel „Ein Schneesturm
auf dem Mont Blanc" berichtet Mons. Pa i Hon über
die Ersteigung des Berges in Begleitung von 3 Damen
und 4 Führern von den Grands-Mulets aus bis 200 Meter
unterhalb des Gipfels. — Einen von 21 Mitgliedern
unternommenen Sectionsausflug in die Tarentaise, der
die Ueberquerung des Dome des Chasseforèt (3597 Meter)
vonMoutiersnachThermignon zumZiele hatte, beschreibt
M. Re gaud. — Ein dem im 82. Jahre verstorbenen
ehemaligen Vicepräsidenten der Section, M. Louis Vigne t
gewidmeter Nachruf schliesst die Abhandlungen. — Die
Section zählte am 1. Januar 1892: 537 Mitglieder; sie
hielt 1890: 7 (1 öffentliche), 1891: 9 (2 öffentliche)
Sitzungen ab. —hbl.—

Vereins-Angelegenheiten.
Rundschreiben des C.-A. Nr. 219.

Mit Bezug auf P. 10 der Tagesordnung für
die Generalversammlung in Meran (s. Nr. 12 v.
30 Juni) bringen wir hiermit folgende, uns von
den nachbenannten Mitgliedern des C.-A. Wien
zugegangene Erklärung zum Abdruck:

Wien , den 15. Juli 1892.
„Als seiner Zeit von 118 Sectionen unseres

Vereins widerspruchslos der Antrag gestellt
wurde, zu Ehren des Miinchener Central-Aus-
schusses und seines verdienstvollen I.Präsidenten,
Dr. Karl Alfred von Zittel, eine Hütte zu er-
bauen, war es unsere Pflicht diesen Antrag der
Generalversammlung in Bozen vorzulegen, und

. wir konnten demselben umsomehr mit Freude
beitreten, als wir in der Annahme dieses Antrages
ein Präjudiz nicht zu erblicken vermochten.

Wenn es aber heute uns gestattet ist,
unsere Ansicht über die Ehrung eines abtre-
tenden Central-Ausschusses auszusprechen, so
möchten wir dieselbe dahin zusammenfassen, dass
eine solche nur in ganz ausnahmsweisen Fällen
und nicht in regelmässig wiederkehrender Weise
Platz greifen sollte. Auf Grund dieser Erwä-
gung lehnen wir für unsere Person jedwede
Ehrung unserer Thätigkeit ab.

Wir danken dem Herrn Antragsteller Prof.
Dr. Arnold und den 89 Sectionen tür die Be-
zeugung ihrer Sympathie herzlichst und bitten
sie von der beabsichtigten Ehrung umsomehr
abzusehen, als die, einem unserer Genossen ge-
wordene Kundgebung aus dem Kreise unseres
Yereins, uns alle erfreut und geehrt hat." —

Unterzeichnet:
Kar l Ei t te r von Adamek; Dr. B. J. Barth;

Ed le r von Wehrenalp; Johann de Ben
Freiherr von Wolsheimb; Otto Friese;
Kar l Göttmann; Dr. Robert Grienberger:

Heinrich Hess ; Ar thur Oelwein;
Dr. Albrecht Penck.

Berlin, den 18. Juli 1892.

Der I. Präsident
L V.

Germershausen.

Berichtigung :
Cima di Piazzi. Die Literaturangaben bei dem auf S.97ff.

erschienenen Artikel „Aus der Dosdó Piazzi Gruppe"
müssen wie folgt stehen: Damiano Mannelli f Bolletino
1876 S. 481 ; Mitglieder der Section Sondrio des 0. A. J.
ff Ebda ; Villa und Bonacasso fff Rivista mensile 1887
Nr. 2, S. 47. Cavaleri aus Mailand ffff Eivista mensile
1890 Nr. 3, S. 110.

Verleger: Der Central-Ausschuss des D. n. Oe. A.-V. in Berlin. — Schriftleiter: Heinrich Hesa in Wien.
Verantwortlich: Gustav Schenck in Berlin. — Druck der Bachdruckerei Gustav Schenck, Königlicher Hofbuchbändler in Berlin SW19.

Papier der Eicbberger Papierfabrik, R. v. Decker in Eichberg.
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Publicationen des D. u. Oe. Alpeirrerems.
Für Mitg l ieder za beziehen durch die Sectionen vom Central-

Ausschusse.. Berlin S.W., Kocistr 49.
„Zeitschrift", Jahrg. 1801 * M. 6.—
„Mit t l i c i lu i i - en" , Jahrg. 1890, 1891 „ 6.—

Einzelne Kümmern „ —.25
NB. Die Jahrgänge «ler .^Zeitschrift« bis einschliesslich 1S90 und

jene der ,,HHthetlniigen" bis einschliesslich 18S9 sind vergriffen. (Einen
kleinen Yorrath tlirser älteren Schriften besitzt noch die Lindaner'scne
Buchhandlung in 31uiich.cn.)
R e a l s t e r zu den Publicationen M.—.60

B ei Abnahme von mindestens 10 Exemplaren 30 Pf.
Wörterbuch zum Atlas der Alpenflora M.—.50
Dr. Fetersen: Aus den Oetzthaler Alpen, 1876. (Ohne Karten) . ,, 2.—

Belsekarten.
Berchtesgadenerkarte, Blatt I—IV, à Blatt IL 3.—

KB. Die Karte kann auch in einem e i n z i g e n Blatt (alle
•i Blätter xuammengestosten) geliefert »erden . . . . St. 5.—
(•rossglockner-Grnppe, Specialkarte der II. 2.—
Kaiser-Gebirge, Karte ,, 1.—
Karwradelgebirge, Geologische Karte „ 2.—
Karwendelgebirge, Specialkarte ,, 2.—
Ortler-Gruppe „ 2.—
Uieserferner-Gruppe ,, 1.—
Venediger-Gruppe • .. 2.—
If atzmann, Der, und Umgebung (1:25,000) „ 2.—
Wendelstein-Karte ., 1.—
Zillerthaler-Gruppe, östL und WestL Blatt à „ 2.—

NB. Die Karte kann auch In e inem Blatt (beide Blätter ra-
sammengestossen) geliefert werden M. 3.—

NB. Die Dolomiten, Ötzthaler und Stubaier Karten sind gänzlich
rergriflen.

Verschiedene Karten.
Brenta-Gruppe M. —.20
Grenzgebiet der West- und Ostalpen „ —.20
Kalkkögel bei Innsbruck „ —.20
Karlinger- und Obersulzbachgletscher . . . . . . . ,, —.10
Kamendelgebirgs-Proflle „ —.10
Lechthaler Alpen, Kartenskizze von den „ —.20
ffleran, Umgebung Ton „ —.20
Monte Frerone, Kartenskizze des „ —.10
Obersulzbach-Gletscher, 1880—1882 „ —.20
Snldenferner, Zunge des, 1886 ,, —.20
Tektonisches Übersichtskärtchcn des Karnendels . . . . „ — .10
Tennengebirge, Übersichtskarte des „ —.20
Obersichtskarte der Mappirungsarbeiten im Berchtesgadener

Gebiete ,, —.20
Zunge des Gepatschferners „ —.10
Zunge dos Gliederferners, 1887 •>. ,. —.10

K u n s t b l ä t t e r .
Ahornboden bei Hinterns . . . . . . . . . . M. —.10
Antelao Tom Monte Gian „ .10
Backofeukar mit Itosskopf und Lafatscher „ —.10
Barre de« Ecriiis (4103 m) von Nordosten, . . . . . . . „ .10
Belluno (Lichtdruck) „ _ . i o
Bettierkarspitze und Sonnenjoch „ _ . io
Braunorgelspitze, Die „ _ . i o
Cimon della Pala, vom Monte Castellazzo (Lichtdruck) . . . „ —.10
Ciruon della Pala, yon der Strasse (Lichtdruck) . . . . „ —.10
Civetta vom Nnvolaa ,, —.10
Engthal bei Hintendu (Lichtdruck) „ —.10
Falkenkar, Das „ —.lo
Fluchthorn Tom Pk Buin . . . . . . . . . . . , —.10
Fontjoch. Am „ —.10
Gau risaukar (Mte. Everest) , ,—10
Gemsen Ton Pausinger (Lichtdruck) „ —.10
Grindehralder WIeschergrat (Lichtdruck) „ —.10
GrotKkar in der Karwendelspitze . ,, —.10
Gspaltenhorn (Lichtdruck) )t — 10
IIochfeller-Gruppe , ,, —.10
JanitbalhBttc. Die, der A.-V.-S. Schwaben (Lichtdruck) . . . „ —.10
KalkkSgel b« Innsbruck ron Südosten ,, —.10
Langkofel vom Col Bodella (Lichtdruck) , ,, —.10
Montblanc de Seiion (Lichtdruck) ,, —,10
Obersulsbach-Gletscher, 1882 „ _ , i o
Ostabttürze dei Grand Combin ,, —.10
Pi* Boieg und Pix Bernina „ .10
Bainerhorn mit dem Dorferkees (Lichtdruck) ,, —!io
Bosengarten (Lichtdruck) ,_. „ —.10
Bosengarten.Kette „ —jo
Sas Songher (Lichtdruck) „ —.10
Schau bach-Porträt „ —.10
Schlattenkees ,, —.10
Schlauchkar, Das ,, —.10
Seeben- und Drachensee im Mieminger-Gebirge „ —.10
Seehorn-Grnppe, vom oberen Cromerthal (Lichtdruck) ,, —.10
Seekopf und Wolayersee (Lichtdruck) „ —.10
Sella-Gruppe in Gröden, Die ,, —.10
Soiemseen und Schottlkarspitze , ,, —.10
StephanieiTarte „ —.10
Snldenferner, 1818 . , „ —.10
Thalschlnss des Sulzthales (Farbendruck) „ —.10
Tobllno-See (Lichtdruck) ft —.äo
Torrone-Kette „ —.10
Triglar von der Urata , „ _ . i o
Tschler- und ßothspltzen in Gröden t, —.10
Übergossne Alm vom Kahlersberg . . ,, —.10
Vernagtgletscher im Sommer 18S4 ,, —.10
Watzmann und Uochkalter vom Wimbachthal „ —.10
Wendelstein von der Spitzingalpe und vom Schloss Altenburg . „ —.10
Wetterflehte (Lichtdruck) „ —10

C o n v e r t s mit der Adresse des C.-A 100 Stück M. 1.—
Postkarten „ „ „ „ . . . . 100 „ „ 1.—

Hotel-Pension Seehof
von Emil Rath <uo)

Tutzing, Starnbergersee.
English family honse.

Uuraittelbar am See gele-
gen. Herrliche Aussicht

auf das Gebirge.
70 Zimmer mit Veranden.

„Älpi l lä", Gnmmi-Tonristen-Flasche,
gesetzlich geschützt, in Grossen von c/io Lit. M. 4.20, '/* Lit. M. 5.20 und
1 Lit. M. 6.20, 2 Lit. M. 10.50, 4 Lit. M. 20.50, versendet geg. vorherige
Einsendung de3 Betrages franco nach allen Orten Deutsehlands n. Oesterreichs

J . K. Zie^Ier , Gummiwaaren-Fabrik, Hannover.
Anerkennurtij. Ich habe eine der von Herrn J. B. Ziegler in den

Ilandel gebrachten Gvmmiflaachen seit drei Jahren in Gebrauch und
empfehle dieselben in Bezug auf liillit/en Preis, Haltbarkeit und JS'icht-
alxjabe vom (ieschmack an Flüssigkeiten aufs Beste. Dieselbe ist mir und
vielen Sectiunsgenuxsen bei Hochtouren unentbehrlich geworden. (112)

Hannover, den 15. April 1H91. Prof. J>r. Carl Arnold,
Vorstand der S.Hannover des D. u. Oe. A.-V.

Linz an der
Donau.

H a u p t s t a d t y o u O e s t e r r e i c h o b d e r E n n s . ——
Prachtvolle Lage, herrliche Umgebung, Knotenpunkt v. 5 Bahnlinien,
— Douandampfsehiffahrt nach Passau und Wien, — für Touristen
und zu dauerndem Aufenthalte empfehlenswerth, Garnison, Regiinents-
musik, sehr gate Volksschulen, Obergymnasium, Oberrealschule,
Lehrer- und Lehrerinnen-Bildungsanstalt, Handelsakademie, Mädchen-
lycenm, Gewerbe-Fachschule, Musikschule, öffentliche Bibliothek,
Interessante Archive, Musealsammlnngen, Entwickeltes Musik- und
Yereinsleben. Im Winter Schauspiel und Oper. Massige Wohnungs-

preise. Wasserleitung im Bau.
Auskünfte anf frankierte Anfragebriefo ertheilt das Gemeindeamt,

Linz an der Donan. (238)

Wandlungen.g
Roman aus dea Papieren eines Preuss. Offiziers

Ton j . isenbeck.
Preis 2 M. — Berlin (S.W. 19) B. T. Decker's Verlag.

Gute Bücher
ans d. Rieger'seben Verlag Stuttgart:

Til l ier-Pfan, Mein Onkel
B e n j a m i n . Eleg. geb. 3 M. 60 Pf.
— T a u s e n d u n d e i n e Nacht ,
Ausgabe v. Well, lllustr. Prachtausg.,
4 Quartbändo m. 71S lllustr. in Pracht-
band 20 M.—l'rölsSjillnstr.IIeine-
Blogrraphie eleg. geb. 5 M. 60 Pf.
— Cervantes D o n Quixo te ,
lllustr. Prachtausg., 2 Prachtbäude
mit 100 lllustr. auf Tonpapier 13 M.
lllustr. Katalog gratis. [234

Touristen-Hemden
a u s R o h s e i d e , sehr beliebt weil
angenehm zu tragen, dauerhaft und
wie Leinen leicht traschbar.
Preis p. Stock fl. 2.50,0.3— J . 3.50

gestreift do. fl. 4.50., 11.6.50
Halbwollhemden do. fl. 2.30, fl. 3 . - -

in schönster Ausführung.
Muster auf Verlangen gratis u. franco.
JägeFwäsche ion W. Beuger Söhne,

Knelppwäscbe YOU L Mere r & Co.
W ä s c h e f a b r i k

A. Umlauft,
Klagenfurt, Karaten.
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Das Gams-Joch, 2447 m, in der Karwendel-Gruppe.
Von Heinrich Schwaiger in München.

Wohl Jedem, der die Nordosthälfte des mäch-
tigen Karwendel-Gebirges durchwandert, dürften
die Uebergänge aus dem Innthale zum Quellen-
gebiete der Kiss, über das Lamsen-, Gramai-, Hohl-
und Spielist-Joch ob ihrer abwechslungsreichen und
herrlichen Bilder, die das Auge und Herz auf
dieser Wanderung in so hohem Maasse erfreuen,
in unvergesslicher Erinnerung bleiben.

Nicht allein die starren, trotzigen Eiesen-
mauern der Hinterau-Vomperkette, des mächtigsten
und längsten aller Karwendelzüge, fesseln fort-
während den Blick des Beschauers, sondern auch
die anmuthigen Thalgründe und saftigen Wiesen-
hänge, die dem erhabenen Ernst dieser gewaltigen
Gebirgsnatur eine liebliche Milderung verschaffen,
werden immer wieder die Aufmerksamkeit des
Naturfreundes erregen und so in angenehmer
Weise die Pfade und Wege kürzen. Bedingt
werden diese Uebergänge durch die von Süd nach
Nord angeordneten Bergmassive, die in den ostwest-
lich ziehenden Parallelketten völlig entgegengesetzter
Eichung, verlaufen und mit dem Namen „Südnördliche
Querketten" bereits durch Herrn, von Barth treff-
lich bezeichnet wurden. Diese einzelnen Ketten
trennen zugleich die Quellthäler der Eiss, und
zwar scheidet die Falken-Gruppe das Johannes-
thai mit Ladiz von dem Lalidererthal, dieses von
dem Engthal der Gams-Joch-Ast und letzteres
von dem dem Achenseekessel bereits angehörenden
Falzthurnthal der Sonnen - Joch - Kamm*). Die
vierte und zugleich östlichste Querkette begleitet
das letztere und erstreckt sich bis an den noch
ziemlich weit entfernten Inn hinaus.

*) Als Sonnen-Joch-Kamm bezeichnen wir in engerem
Sinne die Gipfelhäupter zwischen dem Lamsen- und
Plunserjoche, da die sich an letzteres anschliessenden
Verzweigungen bereits dem Karwendel-Vorgehirge zu-
zuweisen sind.

Diese Gruppe zeigt bereits, wie die Karte
lehrt, verschiedene Anordnung; denn während der
östliche Begleitungs-Ast des Falzthurnthal es noch
gerade südöstlich streicht, entsendet derselbe be-
reits Zweigäste von kurzer Ausdehnung gegen die
Sohle des Innthales bei Jenbach und begleitet die
Nordseite des in gleicher Richtung gegen Schwaz
ausmündenden Stallenthales. Doch dürfte noch
eine weitere, gemeinsame Eigenthümlichkeit dieser
interessanten Einzel-Gruppen dem Wanderer und
Beobachter auffallen, indem die Querketten nicht
von den Gipfelhöhen dieser Kiesenmauer abzweigen,
sondern aus dem Massiv der prallen, fast senk-
rechten und stufenlosen Wände von 8—900 Meter
Höhe, sich ablösen und die dadurch verhältnissmässig
niedrigen Jochübergänge bilden.

So haben wir das Lamsenjoch, 1930 und
1941 m, am nordöstlichen Fusse der gleichnamigen
prächtigen Felsspitze, von dessen langer Sattelhöhe
einerseits der Rauhe Knöll, 2276 m, als Aus-
läufer der Falzthurn-Stallenthal-Grappe, anderseits
der halbmondförmige Umfassungskamin des Gramai-
kars mit dem 2078 Meter hohen Gankampl sich
ablöst. Von letzterem wölbt sich sodann, durch
das Gramaijoch, 1895 m, kurz unterbrochen, der
mächtige Felshöcker des Sonnen-Joches, 2454 m,
empor. Vom grünen Hohljoch, 1790 m, steigt er zu
den breitrunden Kuppen des Gams-Joches, 2447 m,
auf, und endlich haben wir noch das noch nied-
rigere, 1720 m hohe Spielistjoch, von welchem aus
der Querkamm über zwei geringere Erhebungen
hinweg zu seinen Hauptgipfeln, den kühnen Kalk-
säulen der beiden Falken sich aufschwingt. Wäh-
rend der interessanteste und wildeste, der Falken-
kamm, sich fast unbemerkt von den langen, prallen
Mauerwänden der eigentlichen Eossbachspitzen,
ziemlich genau unter dem letzten der bedeutenden
Felszac^en der Lalidererspitze, 2580 m, mit dem
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Spielistjoche ablöst, tritt — ähnlich der Lamsen-
spitze, 2504 in, mit dem Doppelsattel des Lamsen-
joches — der Gams-Joch-Kamm schon bedeutend
auffallender durch eine von dem westlichsten Aus-
läufer der 2664 Meter hohen Grubenkarspitze sich
ablösenden Felsrippe hervor, mit gleicher Steilheit,
wie die ganze, wilde Umgebung auf den flachen
Sattel des Hohljoches abstürzend. Mit grünem
Kamm erhebt sich dieser, sich gleichwie die an-
deren Querketten nordwärts wendende Zug als-
bald zu dem, mit kleinen, nahezu gleich hohen,
zerrissenen Felszacken gekrönten, 2173 Meter
hohen Haupte des Gams-Jöchls, nach welchem der
Kamm aber sofort wieder rasch zum 1968 Meter
hohen, flachen Sattel des Laliderer Hochjöchls, an
dem südlichen Fusse des eigentlichen Gams-Joches,
abbricht.

An der Ostseite dieses, nur geringe Höhe
besitzenden Berggiptels, für welchen früher auch
der Name „Tcufelskopf"*) in Anwendung1 kam,
reichen die begrünten, theilweise mit Krummholz
besetzten Hänge des Engthaies bis ziemlich zur
Höhe der Schneide empor, unter welcher in gleich-
massiger Front aneinandergereiht die gemauerten
Hütten des Hochlegers der Alpe Laliders ihren
Platz gefunden haben. Westwärts dagegen senken
sich die Hänge schroff, von Gräben durchschnitten,
zum Lalidererthale, beziehungsweise zu seinen,
von den kahlen, zerklüfteten Wänden herabge-
stürzten Trümmermassen, welche der Existenz der
gleichnamigen Alpe in nicht allzu weiter Ferne
ein jähes Ende bereiten dürften. Erst mit Er-
reichung des kurzen Einschnittes des Laliderer
Hochjöchls, gehen die beiderseitigen Flanken des
Gebirgsstockes in ein wildes, weitausgebauchtes
Felsmassiv über, von welchem die dem Laliderer-
thale zugekehrte Seite die imposantere zu nennen ist.

Nach der Unterbrechung durch das Laliderer
Hochjöchl läuft nun die Kammfortsetzung, erst
kurz ostwärts ausbiegend, wieder nordwärts und
erhebt sich dann in geradliniger, vor Allem anderen
massiger Ansteigung zum Hauptgipfel des Stockes,
dem Gamsjoche, dessen breiter Südabfall, ähnlich
wie der des Sonnen-Joches, von zwei jähen Kanten
begrenzt wird. Der Gipfel des Gams-Joches be-
steht aus 3 Kuppen, von welchen die mittlere
die höchste ist. Die südliche, annähernd gleich
hoch, hängt mit ihr durch eine sanfte Einsenkung
des sehr schmalen Kammes zusammen, gegen
welch' letzteren die merkbar niedrigere, nördliche
Spitze mit ziemlich starker Steilstufe absetzt.
Kurze, von allen drei Kuppen ausgehende Felsäste
trennen, speciell an der Südostseite, flache, hoch
oben zwischen dieselben eingelagerte Geröllmulden,
welche tiefer unten in breite Grasplätze übergehen.
Das Untergestell jedoch bricht wieder in mächtigen

*) Mit einiger Genugthuung können wir verzeichnen,
dass seit der Herausgabe der Karwendelkarte die Nomen-
klatur derselben sowohl bei den Jägern, als auch bei
den Hirten und Sennen Eingang gefunden hat.

Wänden, durch drei grosse, bis hoch in dieselben nin-
schneidende Felsgräben unterbrochen, ab. Wäh-
rend, wie schon erwähnt, der Absturz gegen das
Lalidererthal an der Gipfelhöhe ansetzt, gewähren
die Hänge gegen das Engthal zu dem Jungvieh
der Alpe Laliders noch reichliche Weide, so dass
früher selbst noch in der obersten Mulde eine
Hütte Platz gefunden hatte. Von dieser sind
heute jedoch nur mehr Trümmerspuren zu sehen.
Unverkennbar zeigt sich indessen heute noch vom
Engthale aus, der Steig, der vom Laliderer Hoch-
jöchl zur Hütte geführt hat. Abermals in jähem
Satze senkt sich von der dritten und nördlichsten
Kuppe des Gams-Joches weg der Hauptkamm zur
Tiefe, erhebt sich aber alsbald zum Gipfel des
Oberen Eosskopfes, 2068 m*), um in nördlicher
Fortsetzung, rasch' sinkend, über den Eosskopf,
1960 m, und noch einmal sich etwas hebend, zum
Hinteren Eosskopf, 1098 m, einem Gipfel mit
thurmartigem Aufbau, ganz ähnlich dem Oberen
Eosskopf, mitgegen Süden gekrümmtem, nachNorden
absinkenden Eücken, zu verlaufen. Den Namen
„Unteres Eossköpf'1", 1805 m, führend, bildet der-
selbe mit einem gewaltigen, senkrechten Wand-
absturz, den Eckpfeiler zwischen Eiss- und Eng-
thal und den Endpunkt des Gamsjochkammes.
Die vom Gamsjoche weg sowohl gegen das Lali-
dererthal, als auch nach dem Engthale ausstrahlen-
den Seitenäste, bilden gemeinschaftlich mit den
Ausläufern des Oberen Eosskopfes und dem Fels-
massiv des Ersteren an der Südseite den circus-
artig von Steilmauern umschlossenen, engen
Trümmerkessel des Eosskars, an der Nordseite
die grössere Einbuchtung des öden Gumpenkars.

Ebenso schneidet, hart an dem Südfusse des
Unteren Eosskopfes, eine von Wald und Krumm-
holz bestandene Schlucht bis hinauf ein, und hart
unter dem Gipfel liegt auch das wüste Trümmer-
bereich des Todtengrabens, der alljährlich seine
sterilen Geschiebe bis auf das Strässchen bei der
Hagelhütte absetzt. Gegen das Lalidererthal tritt
das Untere Eossköpfl in nordwestlicher Verbrei-
terung mit bewaldeten Köpfen vor, nahe an den
gegenüberstehenden, an Wildheit des Aufbaues
alle vier Querketten übertreffenden Falkenstock
herantretend und hierdurch das einsame, aber wild-
romantische Lalidererthal bis auf eine enge und
tiefe Felsklamm an seiner Ausmündung in das
Eissthal versperrend.

Was nun die Ersteigung des Gams-Joches
selbst betrifft, so zählt dieselbe zu den relativ
leichtesten Touren in der Gesammtgruppe. Leider
liegt aber der ganze Stock desselben von der

*) Dieser Name ist auf der Karwendelkarte irrthüm-
lich an die Stelle des Kammdurchbruches zwischen
Gams-Joch und Oberen Rosskopf gesetzt. Im Uebrigen
ist auch die Kammfortsetzung vom Gams-Joch gegen
den genannten Gipfel zu weit fortgeführt. Auf der
Oesterr. Militär - Spezialkarte 1 : 75 000 ist die Durch-
bruch- und Absturzstelle besser zum Ausdruck gebracht



Nr. 15- Mittlieilungen des Deutschen und Oesterreichischen Alpenyereins. 171

eigentlichen Verkehrsrichtung etwas abseits. Wenn
auch mit dem Uebergang über das Hohljoch die
Ersteigung leicht verbunden werden könnte, be-
schränken sich doch die meisten Besucher der Kar-
wendelgruppe lediglich auf die eingangs schon
erwähnten Uebergänge, wobei höchstens das Sonnen-
Joch noch mit einem Besuch beehrt wird.

Zwei "Wege von besserer Art stehen dem Be-
sucher des Gams-Joches, von der Thalsohle aus,
zu Gebote. Der erstere und kürzere ist jener von
der Alpe Laliders, der zweite, etwas ermüdende,
der von der Eng aus. Von letzterem Punkte
giebt es noch einen weiteren Anstieg, aber der-
selbe dürfte nicht nach Jedermann's Geschmack
sein, wenigstens in seinen unteren Partien. Die
angenehme Thalstation in der Eng lässt den An-
stieg von dieser Seite in erster Linie als empfeh-
lenswerth erscheinen. Will man diesen Weg ein-
schlagen, so geht man von der im Grunde des
Lindalpenthales gelegenen Branntweinhütte, zu-
nächst an den Hütten der Eng vorbei, empor auf
dem gut markirten, wohl etwas steinigen Pfad
zum Hohljoch, hält sich jedoch kurz vor (dem-
selben, nachdem der Hochwald und das Krumm-
holz verlassen wurden, rechts und trachtet über
die begrünten wohl etwas steilen Gehänge, den Süd-
fuss des Gams-Jöchls zu gewinnen. Unter diesem
geht man dann, bald auf Spuren eines Steigleins
treffend, in die geneigte Mulde, hart unter den
Steilabstürzen des letzteren und zum flachen Sattel
des Laliderer Hochjöchls, wohin man in etwa
2 Va Stunden gelangt. Hier trifft der Pfad mit
dem von der Lalidererseite herführenden zusammen.
Aus diesem Thale, bezw. von den Alphütten -
desselben, wo dem Touristen die freundlichen
Sennen wohl ein primitives Nachtquartier ge-
währen, benöthigt man leichte 2 Stunden. Da
bisher von letzterer Seite nur äusserst selten
Ersteigungen des Gams-Joches erfolgten, unter-
lasse ich es auf die nähere Beschreibung des
Weges einzugehen, der überdies von den Laliderer-
Alpen aus ohnehin leicht zu finden ist.

Nach Erreichung des Sattels bietet die Er-
steigung des Gams-Joches zwar nicht die mindesten
Schwierigkeiten, erfordert jedoch noch unerwartet
viel Zeit. Zunächst geht es beliebig geradlinig auf
begrünten, an dem an die breite Wiesenfläche sich
anlehnenden Rücken hinan, sodann in unveränderter
gerader Richtung an dem grasbewachsenen, von
schmalen Geröllstreifen durchzogenen Gehänge auf-
wärts, zwischen den absetzenden Felsstufen und
kleineren Schrofenreihen in schutterfüllten Rinnen
durch. Bald betritt man wieder überall gangbaren
Grasboden und erreicht auf diesem die nächst
sichtbare Höhengrenze. Eine neue, breite Fläche
dehnt sich mit etwas geringerer Steigung auf-
wärts; allmählig überdeckt loser Schutt die kümmer-

lichen Reste der Vegetation. Noch eine lange
Strecke haltloser Platten erstreckt sich zur Höhe.
Von den näher aneinander gerückten Seitenkanten
wird die Rückenfläche zusehends verschmälert.
Endlich wird über grosse, verwitterte Steinblöcke
der erste Gipfelpunkt erreicht. Der zweite etwas
höhere, steht nordöstlich gegenüber. Dem Grate
folgend, welcher nun zur schmalen Schneide sich
gestaltet, steigt man über mehrere stark abgesetzte
Stufen, auf schmalen Abbruchen und kleinen Rasen-
schöpfen Fuss fassend, hinab. Die horizontale
Gratstrecke bis zu der nächsten Gipfelerhebung
ist nicht viel mehr als fussbreit; steile Platten-
hänge schiessen rechts in die Tiefe, zur Linken
stürzen unabsehbare Steilwände in das Laliderer-
thal. Ueber etwas breitere, brüchige Felsschrofen
wird endlich die höchste, mit einer Signalstange
gezierte und mit einem Fremdenbuchkästchen (des
Münchener Männerturnvereins) versehene Kuppe
erstiegen. Obgleich für einen nur einigermaassen
geübten Bergsteiger nicht die geringste Schwierig-
keit bietend, kann dieser Uebergang immerhin
als eine gute Schwindelprobe gelten. Der Scheitel
der nun erreichten Kuppe verläuft 15—20 Schritte
weit eben, beginnt jedoch dann als schuttbedeckter
Kamm stark abzusinken. Demselben folgend, steht
man bald an dem Rande eines tiefen, schroffen
Absturzes.

Um auch die dritte, nördlichste Gipfelkuppe
des Gams-Joches, welche indess weit niedriger ist
und auch in anderer Beziehung kaum lohnt, zu
besuchen, hält man sich, von dem mittleren Gipfel
über den jähen, doch gangbaren Plattenhang ost-
wärts absteigend, in grösserer Tiefe links, um dann
von der hoch eingebetteten Geröllmulde zwischen
beiden Kuppen aus, die nördlichste derselben in
Angriff zu nehmen. Vom Sattel des Laliderer
Hochjöchls darf man zwei Stunden bis zum Haupt-
gipfel des Gams-Joches rechnen.

Die Aussicht ist sehr lohnend, namentlich
auf die zerklüfteten, in kühnen Gestalten auf-
strebenden Felsmauem der Vomperkette, die Zinnen
des Rossbaches, die nahen Falken, sowie die hart
zu Füssen liegende Thaltiefe des Blaubaches und
von Laliders, die einen interessanten Einblick ge-
währen. Ein grossartiger Fernblick, der sich
weit auf die bayrischen Vorberge und über das
flache Land erstreckt, entfaltet sich und macht
die Aussicht zu einer überaus ausgedehnten, wes-
halb künftigen Besuchern der herrlichen, leider
noch immer vernachlässigten Karwendelgruppe der
Besuch des Gams-Joches bestens empfohlen werden
kann. Auch die Unterkunft im Thale ist gut.
denn die Wirthsleute „Mair" in der Eng lassen
es sich angelegen sein, ihre Gäste auf das beste
und aufmerksamste zu bewirthen und zu pflegen.
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Das Pitzthal und die Brannschweiger Hütte.
Von Richard Schacht in Brannschweig.

In einigen "Wochen wird die Braunschweiger Hütte
im obersten Pitzthale auf dem von der Section Braun-
schweig erworbenen Grund und Boden an den Karles-
köpfen eröffnet werden.

Der Bau der Hütte ist veranlasst worden durch den
Umstand, dass die Uebergänge vom Pitzthale nach dem
Oetzthale für eine grosse Zahl der .Reisenden von zu
langer Dauer waren, sowie dadurch, dass manche Gipfel
zwischen dem Pitz- und Oetzthale mit Rücksicht auf die
weite Entfernung der nächsten Unterkunftsstätte unbe-
sucht blieben. Seit vielen Jahren war daher bei den
Beisenden der Wunsch rege geworden, auf dem Wege
zwischen dem Pitz- und dem Oetzthale ein Unterkunfts-
haus vorzufinden. Schon im Jahre 1876 findet sich im
Fremdenbuche des Gasthauses „Zum Alpenverein" in
Sölden eine Eintragung des Herrn Dr. Karl Arnold aus
München (z. Zt. Vorstand der Section Hannover), worin
auf die Notwendigkeit der Erbauung einer Hütte auf
den Karlesköpfen hingewiesen wird. Dazu kommt noch,
dass die Bewohner des Pitzthales die Erbauung einer
Schutzhütte auf den Karlesköpfen für dringend noth-
wendig erachten, um den bislang nicht sehr starken
Besuch ihres schönen Thaies zu heben. Da das Thal
wirklich viel Herrliches bietet, so dürfte es wohl für
die Freunde der Alpen von Interesse sein, über das
Pitzthal und die Braunschweiger Hütte Näheres zu
erfahren.

In das Pitzthal gelangt man von Imst (Eisenbahn-
station der Arlbergbahn und Endstation des Postkurses
Füssen-Reutte-Fernpass-Nassereit-Imst). Die Wanderung
durch das Thal ist für den Fussgänger eine äusserst ge-
nuasreiche, da der Weg durch das Pitzthal dem durch
das Oetzthal nicht nachsteht. Es besteht zwar bis-
Mittelberg ein Fahrweg, jedoch ist derselbe im oberen
Theile schlecht fahrbar. Damen und solche Herren,
welchen Fusstouren beschwerlich fallen, werden daher
besser thun, den Weg mit Reitgelegenheit zurückzu-
legen. Wohl von keinem andern Punkte der Eisenbahn
ist die Schnee- und Eisregion der nördlichen Oetzthaler
Alpen so bequem und in so kurzer Zeit zu erreichen,
wie von Imst durch das Pitzthal. Mit Rücksicht hierauf
wird in den Reisehandbüchern für den Fussgänger
nach dem Süden das Pitzthal als lohnender, wie das
Oetzthal bezeichnet. Für diese Reisenden würde der
Weg von Mittelberg nach der Braunschweiger Hütte
über das Taufkarjoch nach Vent und über das Hoch-
oder Niederjoch durch das Schnalser Thal nach Meran
oder von Mittelberg nach der Taschachhütte, über das
Oelgrubenjoch nach dem Gepatschhause und über das
Weissseejoch, sowie durch das Langtaufererthal
nach Graun an der Landeck - Maiser Strasse zu
wählen sein. Von hier aus führt die Post-
strasse über Mals nach Spondinig in das Vintsch-
gau und über Nauders nach dem Engadin.
Das Pitzthal, zwischen dem Kaunser und Oetzthale ein-
schneidend, ist 9—10 Stunden lang und mündet klamm-
artig bei Imst in das Innthal.

Es ist nicht so breit, wie das Oetzthal und das
Zillerthal, sondern die Bergwände treten hier näher zu-
sammen; von denselben stürzen zahlreiche Bäche herab
und bieten dem Auge ein farbenprächtiges Bild. Dazu
kommt der grossartige Thalschluss mit dem Mittelberg-
und Taschachferner, und den benachbarten Bergspitzen.

Der Zugang zum Pitzthal-führt, ähnlich wie beim
Gasteiner-Thal bei Lend, über einen Vorberg, da das
Flussbett keinen Raum für die Fahrstrasse bietet. Hat
man die bewaldete Anhöhe überschritten, so bietet sich
dem Auge ein herrlicher Überblick über das untere
Pitzthal mit den Dörfern Arzl und Wenns dar. Wenns
ist .sehr hübsch gelegen und wird wohl in nicht
zu ferner Zeit auch eine Sommerfrische werden. In

Wenns, St. Leonhardt, Plangeross und in Mittelberg
findet der Wanderer sehr gute Unterkunft und Ver-
pflegung. Von Wenns geht der Weg stellenweise durch
Tannen-Hochwald, bald hoch über, bald dicht neben der
tosenden Pitzthaler Ache, über welche Brücken von
uralter Bauart führen. An den Thalwänden erblickt
man herrliche Wasserfalle, welche ihre Wasser-
strahlen racketenartig über die steilen Wände
herabsenden. Schroffe Felsen, von Steingeröll bedeckt,
Gräben und Schluchten, an einigen Stellen klammartig
gestaltet, bieten sich dem Auge dar. Mächtige Berge
von grosser Rauhheit bauen sich direkt von der Thal-
fläche auf. So gelangt man bei genussreicher Wan-
derung über die Weiler Schön und Wiesen bis nach
St. Leonhard, der letzten Poststation mit dem k. k.
Postamte Pitzthal. Im Hintergrunde des nun hoch-
alpin zu bezeichnenden Thaies sind bereits die herr-
lichen Schneespitzen Hohe Geige, Puikogel u. A.
sichtbar. Von St. Leonhard ab kommt man in
dem nun wieder breiter gewordenon Thale über
Plangeross nach Mittelberg, den letzten beiden
Häusern des Thaies. Hier geniesst man zuerst den An
blick des Mittelberg-Gletschers. Hier ist es auch, wo
der Wanderer zum ersten Male auf eherner Tafel den
Namen „Braunschweig" erblickt, denn hier beginnt be-
reits das Arbeitsgebiet der S. Braunschweig, zunächst
freilich nur der von ihr erbaute Alpenvereins weg von
Mittelberg bis zur Braunschweiger Hütte und von da
bis zu den Joch-Uebergängen nach dem Oetzthale. Der
Weg, welcher sehr bequem an der Seite des Mittelberg-
Gletschers angelegt ist, gewährt einen herrlichen An-
blick "des Gletschers.

Wie romantisch die schroffe, rauhe Thalbildung für
den Wanderer auch sein mag, für den Bewohner des
Thaies bedeutet sie nur Verstärkung des Kampfes um
das Dasein. Demgemäss hat sich auch die Lebensweise
und der Charakter der Bewohner des eben beschrie-
benen Thaies gebildet. In dem unteren Pitzthale von
Arzl bis Wiesen sind dem lieblichen Charakter der Gegend
entsprechend die Felder und Wiesen fruchtbar und nutz-
bringend, in dem oberen Pitzthale dagegen wird es dem
Bewohner von der Natur sehr schwer gemacht, den
nöthigen Lebensunterhalt zu erwerben. Hier hat sich
der Pitzthaler gewöhnen müssen, dem Boden durch
mühevolle, kunstvolle Arbeit das abzuringen, was er
ihm freiwillig nicht bietet.

Die ganze Jahresarbeit ist gleichsam ein Kampf um
den nöthigen Lebensunterhalt, denn das sei nur so
nebenbei bemerkt: wahren Reichthum, der es ermöglichte,
sorglos zu leben, treffen wir hier nirgends; vielmehr
herrscht hier durchschnittlich Armuth und zwar eine
Armuth, von welcher nur der Besucher der Alpen sich
eine richtige Vorstellung verschaffen kann.

Wie hart in diesem Falle die Arbeit wird, um eine
erträgliche Ausbeute zu gewinnen, wie viele künstliche
Mittel der Bewohner anwenden muss, .um die Natur
gefügig zu machen, das soll mit flüchtigen Worten ge-
streift werden. Im Frühling sollen die "cker bestellt
werden. Es ist das ja die gewöhnliche Arbeit des
Landmannes, aber wie schwierig gestaltet sie sich hier!
Man denke sich im oberen Pitzthale die steilen Berge,
an denen die Häuser gleichsam kleben und an diesen
Berglehnen hängen so zu sagen auch die meisten Äcker
der Insassen.

Der Acker muss umgestochen werden. Damit aber
die Scholle nicht binnen einigen Jahren in das Thal
kollert, muss manchmal an dem unteren Ende des
des Ackers eine Furche gegraben und die ausgeschöpfte
Erde in „Kraxen" auf dem Rücken in die Höhe an .das
obere Ende des Ackers getragen werden. Man bedient
sich hierbei gewöhnlich einer Rolle, die oben befestigt
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ist und an der sich abwechselnd zwei Männer hinauf-
ziehen. Tiefer im Thale, wo der Winter bis Mai seinen
weissen Mantel ausbreitet, soll angebaut werden, und
zwar je eher desto besser, da der Sommer zu kurz ist,
Gerste und Kartoffeln reifen zu lassen. Auch da muss
sich der Bauer zu helfen wissen, um den fremden, un
wirthlichen, weissen Besitzer seines Eigenthums, den
Schnee, zu vertreiben. Er schaufelt an irgend einer
Stelle den Schnee bei Seite, gräbt die Scholle aus, füllt
einen Schlitten damit, wandert von Acker zu Acker und
breitet die Erde über den Schnee, der dann rascher
schmilzt und vergeht.

Der Bauer freut sich seines Sieges und baut seine
Kartoffeln, sowie seine Gerste an, während der Schnee
rings um den freigegebenen Acker noch seine Dämme
und Schutzwehren in nicht unbeträchtlicher Höhe auf-
recht stehen hat. Sind nun alle Felder in der Thalsohle
bestellt, ist das Heu eingeheimst, so geht es auf die
Berge; an gewissen Orten mit Sack und Pack, Gross
und Klein, sogar mit dem Kleinvieh, um da eine ganze
Woche lang über Abgründen und Felsen zu heuen oder
an steilen Abhängen mit Steigeisen das nöthige Futter
für den Winter zu sammeln.

Das Heu, welches man auf den Bergen macht,
wird in kleinen Holzstadeln bis zum Winter verwahrt
oder wo solche fehlen, in grösseren Stössen aufge-
schichtet und gegen Regen etc. mit grossen Leintüchern
überspannt. Im Winter bringt man das Bergheu zu
Thal. Da geht es mit einem Fuder auf Tannenästen
über den Schnee, manchmal über Abgründe oder an
Felswänden hin. — Wie sich aus dem Vorausgehenden
ergiebt, bildet die Viehzucht den Haupternährungszweig
der Bewohner des Pitzthales. Es bestehen hier keine
oder fast keine allgemeinen Alpenweiden für das Milch-
vieh, vielmehr bleibt dieses im Sommer daheim. Da
findet man keine grossartige Alpen-Auffahrt und Ab-
fahrt mit allen möglichen Feierlichkeiten wie anderswo
in Tirol. Die Kühe bleiben daheim und werden auf
die Weide getrieben, welche für jeden Besitzer ab-
gegrenzt und bestimmt ist. Wenn diese Weideplätze
auch rauh und streng sind, so müssen sie doch als vor-
treffliche angesehen werden. Das Erträgniss der Vieh-
zucht ist kein geringes, da bekanntlich aus diesem Thale
die besten Milchkühe kommen. Doch sind damit die
Erwerbsquellen der Bewohner nicht als abgeschlossen
zu betrachten. Um den Lebensunterhalt zu verdienen,
ist der Bewohner auch angewiesen, sich anderweitig
nach Verdienst umzusehen. So trifft man unter Anderem
den Handel mit Fellen. Sobald es die freie Zeit erlaubt,
begiebt sich so Mancher auf die Wanderschaft um Handel
zu treiben. Jeder hat seinen bestimmten Bezirk zu
durchwandern, um dort sämmtliche vorhandenen Felle
aufzukaufen. Die so erworbenen Felle werden dann
am Thomas-Markte in Innsbruck wieder in den Handel

f ebracht. Aehnlich verhält es sich mit dem Geschäfte
er Sägefeiler, das in Nordtirol last ausschliesslich die

Pitzthaler betreiben. Neben diese Gewerbe und Ge-
schäfte stellt sich die weit grössere Zahl derjenigen, die
während des Sommers in die Fremde ziehen, um durch
Arbeit ihren Tagelohn ZU verdienen. Es ist gewöhnlich
die beschwerliche Arbeit als Holzknecht, zu der sie
sich verdingen. Bei diesen Verhältnissen ist im Pitz-
thale Alles dazu angethan, den Scharfsinn jedes Ein-
zelnen herauszufordern. Der beschriebene Charakter
des Thaies, das Wohnen auf einzelnen Weilern, den so-
genannten Höfen, kurz das auf sich selbst angewiesen
sein, bringt den Leuten einen bedeutenden Scharfsinn
bei oder weckt und stählt denselben. Der Pitzthaler
muss klug sein im Kampfe um sein Brod, er muss klug
sein, um sein Leben nicht zu gefährden. Im Uebrigen
sind die Bewohner des Thaies von Natur sehr lebens-
lustig und bewahren sich selbst bei den schwersten
Arbeiten ihren Humor; wie "trocken das Brod auch sein
mag, das manche essen, sie verlieren ihre Heiterkeit
nicht. Eine andere Eigenschaft, die ich hier

nicht übergehen darf, und die den Bewohnern
zur Ehre gereicht, ist ihre Dienstfertigkeit, Freund-
lichkeit und Höflichkeit. Man wird allerdings
hie und da Ausnahmen treffen, aber der grosse Theil
ist sehr leutselig und wird sich auch Fremden gegen-
über so beweisen. Es ist das hauptsächlich dem Um-
stände zu verdanken, dass die Leute soviel in der
Fremde verkehren, wodurch es auch gekommen sein
mag, dass der Dialekt eine eigene Färbung angenommen
ha* und von uns Norddeutschen gut zu verstehen ist.

Bei den beschriebenen schwierigen Verhältnissen
zur Erwerbung des Lebensunterhalts im Pitzthale ist
es erklärlich, dass die Bewohner seit längerer Zeit den
Wunsch haben, durch den Bau einer alpinen Schutzhütte
auf dem Wege nach dem Oetzthale den Fremdenver-
kehr im Thale zu heben und dadurch die Einnahmen
aus den Erträgnissen ihres Thaies zu verbessern. Die-
ser Wunsch wurde auch mir gegenüber geäussert, als
ich im Sommer 1879 mit einem Freunde aus Braun-
schweig zuerst das Pitzthal besuchte. Sämmtliche
Thalbewohn er ,[mit welchen wir in Verkehrtraten, hielten
die Erbauung eines Unterkunftshauses auf den Karles-
köpfen im oberen Pitzthale für dringend nothwendig.
Dieser Vorschlag interessirte uns um so mehr, als die
Section Braunschweig ohnehin einen geeigneten Platz
zur Erbauung einer Hütte suchte.

Nach vielfachen Berathungen, in deren Kreis auch
andere Plätze einbezogen w,orden waren, und nachdem
seitens der Centralkasse und Generalversammlung in
dankenswerther Weise eine den Bau sowohl der Hütte,
wie des Weges zur Hütte ermöglichende Subvention
bewilligt worden war, wurde endlich für die Erstellung der
seitens der Section Braunschweig beschlossenen „Braun-
schweiger Hütte" auf den Karlesköpfen, an dem mäch-
tigen Mittelbergferner, die ganze Kraft eingesetzt.
Nunmehr ist dieselbe fertig gestellt und in wenigen
Tagen wird sie der allgemeinen Benützung übergeben
werden.

Vom Hüttenplatze (2712 m), in unmittelbarer Nähe
eines kleinen Eissees, geniesst man eine herrliche Aus-
sicht auf die Wildspitze und eine grosse Anzahl von
Bergen der Oetzthaler Alpen, sowie auf den Mittelberg-
ferner, „das erhabenste Eisgebilde der deutschen Alpen",
wie im Amthor zu lesen ist. In der Richtung nach dem
Taschachferner erblickt man hoch über dem Pitzthale
den einsamen, aber romantisch gelegenen Riffelsee.
Der Platz für die Hütte wurde im Juli 1891 von mir
in Gemeinschaft mit einem Mitgliede der Section und
in Begleitung der Führer Gebrüder. Kirschner aus Mittel-
berg und Plangeross augewählt. Den Grund und Boden
für die Hütte und für die Wege hat die Gemeinde Pitz-
thal der Section unentgeltlich überlassen. Auch hat
der. tirolische Landesausschuss in Innsbruck zu dieser
Grundabtretung seitens der Gemeinde Pitzthal die Ge-
nehmigung ertneilt.

Der Bau der Hütte wurde von den vier Gebrüdern
Kirschner durchgeführt, welche autorisirte Bergführer
und Besitzer der Gasthäuser in Mittelberg und Plange-
ross sind. Die Hütte enthält einen Kochraum, ein
Speisezimmer, einen Damenschlafraum und zwei Herren-
scblafräume. In den letzteren drei Räumen sind neun
Betten mit Sprungfedermatratzen in neun einzelnen
Bettstellen (also keine Pritschen!) aufgestellt worden.
Ausserdem wird der Bodenraum zu einem Heulager für
15—18 Personen eingerichtet werden.

Um das Eindringen von Feuchtigkeit und Kälte in
die Hütte thunlichst zu verhüten, ist die Einrichtung
getroffen, dass die sämmtlichen Innenwände der Hütte
Holztäfelung haben, sowie dass zwischen der Holz-
täfelung und den Innenwänden ein Luftraum vorhan-
den ist. Es ist wohl anzunehmen, dass insbesondere
der Hochgebirgswauderer der Erbauung der Hütte seine
Anerkennung nicht versagen wird. Werden doch durch
die Möglichkeit, in der Hütte zu übernachten, und Stär-
kung zu findtn, Wandsrungen nach Spitzen erschlossen,
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welche bislang touristisch fast unbekannt waren. Diese
Berge konnten nicht besucht werden, da es bislang an
einer Unterkunftshütte gefehlt hat, welche wegen der
langen Schneewanderungen zur Abkürzung unbedingt
nothwendig ist.

Die Zahl der Berggipfel, welche von der Hütte aus
mit Vortheil bestiegen werden können, ist eine grosse.
Es ist vor Allem die Wildspitze, welche von der Nord-
seite so leicht und schnell, wie von keinem anderen Zu-
gange, erreicht werden kann. Ferner der Vordere und
Hintere Brunnenkogel, die Taschachspitze, der Hintere
Brochkogel, der Taufkarkogel, Weissekogel, Mutkogel,
der Linke und Rechte Fernerkogel, einige höhere Berge
im Pollesthale und andere zur Umrahmung des gewal-
tigen Mittelbergferners gehörige Hochgipfel. Auch die
Zahl der Uebergänge, welche durch die Hütte erleich-
tert worden sind und nun von der Hütte ausgeführt
werden können, ist bedeutend. Zu erwähnen sind
folgende: 1. Ueber das Pollesjoch durch das touristisch
fast unbekannte, von schönen Schneebergen umstandene
Pollesthal nach Hüben (Oetzthal). 2. Ueber das Pitz-
thaler Jöchl in das Rettenbachthal nach Sölden (Oetz-
thal). 3. Ueber das Seiterjöchl,nach Heiligkreuz (Oetz-

thal). 4. Ueber das Taufkar-, Rofenkar- od9r Mittelberg-
Joch nach Vent (Oetzthal). 5. Ueber den Mittelberg-
und Taschachferner nach der Taschachhütte.

Unter Benützung eines der vier ersten und des
zuletzt genannten Ueberganges, ist in bequemer Weise
eine grossartige Gletscherwanderung vom Oetzthale bis
zum Langtaufererthale auszuführen, ohne dass die
Thalsohlen berührt zu werden brauchen. Noch mehr
wird eine solche Wanderung erleichert, sobald die von
der Section Frankfurt a. M. für das obere Langtauferer
Thal in Aussicht genommene Schutzhütte eröffnet
sein wird.

Auch eine neue Hochgebirgs-Verbindung zwischen
Sölden und Vent wird dadurch hergestellt, dass man
von Sölden über das Pitzthaler Jöchl nach der Braun-
schweiger Hütte und von hier aus über das Taufkar-
joch nach Vent wandern kann.

Wie aus Vorstehendem zu ersehen ist, wird die
Braunschweiger Hütte die alpinen Zwecke wirklich
fördern. Möge dieselbe dem schönen Kranze der Hütten,
welcher die deutschen Alpen schmückt, als neues Blatt
ebenbürtig eingereiht werden!

Touristische Mittheilungen.
Wetterstein-Gebirge.

A. Wet ters te inkamm.
OberreinthalerSchrofen, 2523,7 m. Am 29. Mai von Ober-

Leutasch-Widum (Xanderwirth) aus mit Andreas Witting
aus Partenkirchen über die Wangalpe, im Wesentlichen
auf "der Linie des Herrn Kilger (s. Mittheilungen 1884,
S. 54). Reichlicher Schnee erlaubte den directen Einstieg
in die Rinne westlich vom Massiv, vulgo „das Klamml" ;
beim Abstieg ira weichen Schnee war grosse Vorsicht
nöthig, um nicht abzufahren und gegen die Wände ge-
worfen zu werden. Ich erwähne diese Tour nur, um
vorläufig zu konstatiren, worüber ich später Aufklärung
geben werde: 1. dass unsere Ersteigung nicht die fünfte,
sondern die sechste, d. h. die Hermann v. Barth's nicht
die erste ist; 2. dass der Gipfel in der Leutasch, wo
man einen „Hinterreinthaler Schrofen" nicht kennt,
kurzweg „Reinthaler Schrofen" heisst und andere Na-
men dafür den in den Bergen Bewanderten dort
nicht bekannt sind.

Musterstein, 2476,5 m, höchste, selbstständige Gipfel-
bildung zwischen Mustersteinwand und Dreithorspitze.
Ers te Ers t e igung am 11. Juni mit Johann Dengg
aus Garmisch. Aufbruch von Garmisch 12 Uhr 20 Min.
früh, Wettersteinalpe 3 Uhr 35 Min., Hirschbichl 5 Uhr,
dannHirschbichlschluchtundaus der von dieser durch einen
Quersattel getrennten östlichen Mulde des „Angerllochs"
willkürlich „Karl Theodorthal" genannt), misslungener
Versuch eines Einstiegs in die Felsen. Dann nach
Osten auf den Sattel zwischen Mustersteinmassiv und
dem nördlich ihm vorgelagerten Hirschbichlkopf (7x/2
Uhr). Von da eigentlicher Anstieg auf den nordwest-
lichen Absenker bis zum Massiv. Schwieriges, wegen
des die Bänder bedeckenden Schnees gefährliches Tra-
versiren nach Westen (gegenseitiges Versichern durch
das Seil) bis unter den dem Gipfel zunächst gelegenen
der beiden östlichen Nebengipfel. An diesem in steilen
Rinnen und über hohe Stufen äusserst mühevoll hin-
auf; Abschwung von den Schneeeinlagerungen jedesmal
bedenklich. Von dem Gipfel des Höckers über den
scharf gezahnten Grat nach Westen zu den vereinzelten
Blöcken des Hauptgipfels (8 Uhr 10 Min. bis 11 Uhr
34 Min., Gehzeit im Ganzen 9V4—Q1^ St.), die letzten
1̂ 2 St. hindurch immer sehr schwierig. Die Tour ist
auch bei aperem Boden eine der schwierigsten des Ge-
biets. Aussicht sehr schön. Der Berg lehnt sich, nach

Süden senkrecht zum Berglenthal abfallend, hinter seine
Nachbarn zurück und gewährt so einen freieren Blick.
Hervorzuheben: Walchensee, Karwendel, Dreithorspitz-
gruppe. Abstieg auf gleichem Wege bis Garmisch in
6 St. Gehzeit, Ankunft gegen 8 Uhr. Auf der öster-
reichischen Specialkarte ist der Musterstein mit einer
der westlicher gelegenen Thörlspitzen verwechselt; die
Còte 2444 m, ist zu niedrig. Es passt, wenn die Wetter-
steinwand eine Höhe von 2483 m erreicht, nur die oben
angegebene Zahl 2476,5. In den neuen Originalauf-
nahmen steht „Pyramide" als Visirungsobject; wahr-
scheinlich hat einer der erwähnten Blöcke diese Täu-
schung erregt. Oben war nichts zu sehen als die Spuren
der Blitze. Für künftige Besteigungen sei der Schachen
als Nachtquartier empfohlen, von wo man über das
Schachenthor den Hirschbichl schnell erreicht.

Frauenalpspitze (besser Frauenalpspitzen). Dreigipfeliges
Massiv südlich (nicht westlich) vom Frauenalpkopf
(„Schachenplatte" des Volksmundes), 2352,4 m., der es
für die Ebene zwar verdeckt, an Höhe jedoch nicht er-
reicht. Am 22. Juni mit Johann Dengg Anstieg von
der Frauenalpe aus von Süd auf den westlichen, dann
über den scharfen Grat auf die beiden, so ziemlich
gleich hohen, nordöstlichen Zacken; Abstieg auf der
Nordseite. Massig schwierige, aber immerhin völlige
Schwindelfreiheit erfordernde, reizvolle Kletterei; vom
Schachen im Ganzen l1^—2 St.

Thörlspitzen (drei, die beiden westlichen mit Signal-
stangen). An demselben Tage vom Dreithorspitz-Gatterl
(Thörl, Wetterstein-Gatterl, Leutasch-Gatterl, Schachen-
joch) nach Osten, aber alle drei von der Südseite, die
ersten leicht, die dritte etwas schwieriger. Auf die west-
lichste 10 Minuten. Der Besuch ist den Dreithorspitz-
besteigern bei der Rückkehr zu empfehlen wegen der
Uebersicht über die Dreithorspitzgruppe. Von hier zur
zweiten 12 Min., zur dritten weitere 35 Minuten. Zwei
allem Anschein nach unzugängliche Zacken trennen
noch vom. Musterstein ; Barth's Vermuthung, dass dieser
von hier vielleicht zu ersteigen sei, trifft nicht zu. (Aus
den nördlichen Kalkalpen, S. 600, Anm.).

Wettersteinwand und Uebergang bis zur Oberen Mitten-
waider Wettersteinspitze. Wetters te in wand, höchster Punkt
2483,3 m; jedenfalls von Wilderern oft, von Touristen
seit Barth, so viel bekannt, nicht mehr bestiegen. Am
23. Juni mit Johann Dengg. Vom Schachen über das
Gatterl in das Berglenthal auf der gleichen Route, wie
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zum Oefelekopf, dann aber, etwa unterhalb der „Drei
Scharten", an einer der latschenbewachsenen Zweig-
rippen links hinauf und nun schräger, etwas tief ge-
haltener Anstieg über den Abbruchen mit thunlichster
Vermeidung der Latschengebüsche auf Grasplätzen oder
an lichteren Stellen mitten hindurch, über alle Quer-
riegel und Gräben hinüber auf den direkt vom Gipfel
herabziehenden, bestausgeprägten, die weitere Aussicht
sperrenden Seitengrat und auf ihm über steilen, aber
gut gestuften Rasen und zuletzt über gutartiges Geröll
und Geschröfe zum Gipfel (4% St. Gehzeit vom Schachen).
Barth schildert, dass er zu früh anstieg, so den Gipfel
aus dem Gesicht verlor, schwierig wieder hinabklettern
inusste und zuletzt auf einem viel weiter östlichen
Zweigrücken den Grat erreichte. Das lässt sich einfach
dadurch vermeiden, dass man immer nur soweit ansteigt,
als man den Gipfel noch sieht, und erst auf dem ge-
nannten bedeutendsten Seitengrat, direct gegen ihn
(nach N.) gewendet, der Höhe zustrebt. Man kommt
dann bloss etwa 6 m westlich vom Gipfel auf den
Hauptgrat. TJebrigens bildet ein Gemswechsel, der wohl
auch theilweise von Schafen benutzt wird, fasst überall
eine Art "Weg vom Thal bis zum Gipfel. Die Besteigung
ist leicht, die Aussicht höchst lohnend und besonders
instructiv in Bezug auf die Gestaltung des Wetterstein-
gebirges. Gratwanderung nach 0. fasst eine Stunde lang,
zunächst bis zur Umbiegung nach N. (42 Min.), dann
zur nächsten, nach O. (12 Min.); nach weiteren 2 Min.
VomGratab und mit tiefgehaltenerTJmgehung oder Ueber-
schreitung der Kippen und Köpfe auf der Südseite bis
unter die schwer und wohl am besten durch eine Re-
cognoscirung von dem Grate aus schliesslich aufzufin-
dende Spitze mit dem unten von S.W. nicht sichtbaren
Kreuz, durch einen Kamin auf den Grat und Gipfel.
2 Std. 23 Min. von der Wettersteinwand. An dem Kreuz
Blechbüchse mit Fremdenbuch; nach den spärlichen
Eintragungen kommen selten Touristen von Mittenwald,
etwas häufiger Gemsjäger aus der Leutasch hinauf.
Abstieg durch die von der Wettersteinwand im N. und
W., von einem Zweigrücken im S.W. eingeschlossene,
oben sehr weite, unten sich verengende Mulde, genannt
„im Flecken", nach Lochlehen in der Leutasch (2 Std.)
und zum Xanderwirth (l1/^ Std.)

Hinterreinthaler Schrofen (höchste Erhebung des
Teufelsgrats), in der Leutasch nur „Teufelsg'sass" ge-
heissen, 2674,5 m, seit Barth wohl vonGemsjägern, aber von
keinem Touristen mehr betreten. Meine Ersteigung
mit Johann Dengg am 24 Juni: Scharnitzthal, Wang-
alpe, Rossbergsattel ; Querung der Mulden oberhalb des
Sulzbachthaies, Schönbergsattel; weitere Querung nach
W. bis zum einzig möglichen Einstieg in die Wände
an einem der nächsten, grünbewachsenen Köpfe ; schräg
östlich gehaltener Anstieg zum Grat (von unten ìy^St.).
Bis dahin ziemlich leicht (einige plattige Stellen lassen
sich vermeiden); nun auf der nur i'ür Schwindelfreie
gangbaren, zum Theil sehr zerrissenen Schneide zum
höchsten Punkt (*/4 St.), einem runden Plateau, auf
dem wir einen Steinmann erbauten (vom Xander 5x/4 St.
Gehzeit). Beim Abstieg auf dem Grat etwas weiter
nach Westen; Reste einer Signalstange wieder aufge-
richtet, dann hinab zum Anstiegspunkt. TJeber den
.Schönbergsattel in das Sulzbachthal zu den Schäfer-
hütten (Viehsteig); weiter unten links in den Wald, auf
schönem Pfade um den Rossberg herum und etwas
westlich von den „Oefen" in das Gaisthal und nach
Oberleutasch (3V4 Std. vom Gipfel).

Hochwanner von Norden. E r s t e Bes te igung von
dieser Seite. Am 28. Juni mit Joseph Dengg. Der
Grat (wohl vom Gipfel) war bereits lange vor uns von
einem Ziegenhirten und in jüngster Zeit von zwei Wild-
schützen überstiegen worden. Von der Angerhütte im
Reinthal durch die Latschen der südlichen Thal wand
und dann über die verschiedenen Stufen des Kars „Im
Fall", bis auf den Grat zwischen Klein- und Hoch-
wanner. Wahrscheinlich nur bei Schnee möglich. Im

Ganzen nicht sehr schlimm; blos drei Stellen waren
von hervorragender Schwierigkeit. Zwei Schrunde
zwischen Schnee und Fels und ein unter Verhältnissen,
wie sie uns gegeben waren, überhaupt nur durch gegen-
seitige Unterstützung oder durch Anwendung von künst-
lichen Hülfsmitteln möglicher Einstieg in die Felsen.
Vom Grat durch das südliche Hochwannerkar mühsam
über Geröll auf den Gipfelgrat und zur Spitze (in 25 Min.) ;
Gehzeit von der Angerhütte stark 4*/o St., also eher
weniger als auf dem Wege über das Gatterl. Neuer
Abst ieg: Zunächst bequem über den Grat zum öst-
lichen Vorgipfel (V4 St. bis 20 Min-), der wegen des
Blicks auf die Hintere Gumpe sehr besuchenswerth ist.
Steinmann daselbst errichtet. Nun schwierig durch die
Rothmooswände hinab, vom Terrain selbst ostwärts
gedrängt, bis zu derselben Stelle, von wo der Hinter-
reinthaler Schrofen anzupacken und überhaupt allein
ein Durchkommen möglich ist. Auf demselben Wege
wie am 24. Juni zum Xander in Oberleutasch.

Hundsstallkopf auf dem Teufelsgrat (zu unterscheiden vom
Hundsstallkopf des Volksmundes auf dem Scheidegrat
beider Hundsställe; beide Gipfel tragen ihrer Lage nach
den Namen mit Recht). Am 29. Juni mit Joseph Dengg.*)
Wangalpe, Rossbergsattel (2 St.), schräg nordwestlich auf
den Rücken mit rothem Abbruch; dann über die Bergwand
auf den Gratund über Schutt und Geschröfe nach links (w.)
zur Signalstange und zu dem etwas westlicher gelegenen
höchsten Punkt mit unserem Steinmann (1 St., 3 vom
Xander). Ohne jede Schwierigkeit. Nun weiter: E i n -
s t ieg vom Teufe lsgra t in den Grossen Hunds-
s ta l l , blos im Jahre 1861 von den Leuten, die auf dem
Hundsstallkopf das Signal setzten, ausgeführt. Um-
gehung des Gipfels auf der Oberreinthalseite mit ziem-
lich tiefem Absteigen nach Nord, durch eine Schlucht,
die in einen sehr engen und steilen Kamin übergeht,
nach Westen zur obersten Scharte im Rücken gegen
den Grossen Hundsstall (3/4 St.). Abstieg erst bequem
über Schuttplätze, dann zusehends schwieriger werden-
der, schräg südwestlich gehaltener Quergang zwischen
den hinabdrängenden Rippen und den unten den Weg
verlegenden Steilabstürzen über Schrofen, Platten, Köpfe
und etliche Schneeflecke. Eine vorspringende, glatte
Ecke besonders schwierig. So bis gegen die senkrechten,
schwarzen Wände des Hauptkamms im Süden, dann
Schwenkung nach rechts und, dem Abüuss des Schnee-
wassers nach, über glatte Platten, deren kleinste Ritzen
von den Steigeisen ausgenutzt werden mussten, sowie
endlich über eine wenig vertrauenswürdige Randkluft
auf die oberste Lage der zusammenhängenden Schnee-
massen und auf dieser um den untersten Absturz
nordwestlich herum in den obersten Kessel des Gr.
Hundsstalls ( 1% Stunde ). Der beste Weg ( „an der
Stange") aus diesem führt noch aus der obersten Stufe
über den Zundernkopf in das Oberreinthal. Wir stiegen,
uns ziemlich auf der rechten Seite, nahe dem östlichen
Scheiderücken haltend, hinab zur unteren Terasse fl1^
Stunden). Besuch des weiter westlich in der Böschung

f elegenen grossen „Gufels". Dann an der Westseite
es Zundernkopfes hinab und an seinem Nordabsturz

schwer und mühsam auf dem sogenannten „Weg durch
die Wand" in das Oberreinthal. Derselbe ist schwer zu
finden, wir brauchten 2 Stunden, bis wir drüben waren.
Gehzeit bis Garmiscb vom Gipfel ca. S1^ Stunden, wo-
von etwa 1 Stunde auf durch Wegsuchen verlorene
Zeit fällt.

Dreithorspitze. Eine derselben am 25. Mai mit Johann
Dengg von Garmisch aus über Wettersteinalpe, Hirsch-
bichl, Angerlloch und Gatterl über die drei Parten-
kirchener Gipfel (vgl. Mitthl. 1891, S. 266) und von deren
südwestlichstem über das Leutascher Platt, Gatterl und
Schachen, mit Abstieg nach Garmisch in 20 Stunden,
wovon 16V2 Marschstunden. Die erste Besteigung des

") Diesen Berg hat bereits einmal ein Münchener Tourist von Sfulon her
and wieder dahin absteigend, besacht.
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Berges in diesem Jahre hatte den Character einer
Wintertour; nur dass eine solche bessere Schneever-
hältnisse bieten wird. Gipfelwanderung wegen des zum
Abrutschen neigenden Schnees auf den Bändern fast
ganz und gar über den zerissenen Grat und daher
äusserst schwierig. Der Schnee lag im Wettersteinwald
noch bis tief unter dem Schachenplattwald (bis zum
Bildstock), und auf der Frauenalpe sanken wir öfters
noch bis an di8 Hüften ein. Ursprünglich galt die Tour
den beiden Nebengipfe ln , nämlich der nordöstlichen
Signalkuppe und dem Nordostgipfel; beide scheinen je-
doch nicht zugänglich zu sein.

Erste Traversirung der ganzen Dreithorspitzgruppe, am
2. Juli, mit Joseph Dengg. Übernachten auf dem
Schachen, Aufbruch um 3 Uhr. Vom Gatterl über die
drei PartenMrchener Gipfel. Abstieg vom südwest-
lichen auf der Oberreinthalseite und Wiedergewinnung
des südlichen Grates nahe bei seiner niedersten Stelle
(die seit einem Jahrzehnt nicht mehr benutzte, interes-
santeste Strecke des Kiendl'schen Weges). Übergang
zum Leutascher Vorgipfel und zum westlichen und öst-
lichen (höchsten) Zacken des Hauptgipfels, seit Barth
nicht mehr ausgeführt (5 Stunden Gehzeit vom Schachen).
Nun: E r s t e r Abs t i eg von der L e u t a s c h e r
Spi tze in das Oberre in thal . Auf dem Verbindungs-
grat ca. 23 Min. zurück, dann zuerst ein Stück auf dem
vorher zurückgelegten (Kiendl'schen) Wege und hierauf
schräg hinunter in die Koser'sche Eoute, d. h. in das
zum Oberreinthai hinab sich mehr und mehr verengende
Einnensystem und durch ein Felsenthor auf Lawinen-
schnee zum „Obern Angerl", 3% Stunden vom Leutascher
Gipfel (vgl. Zeitschr. 1874, S, 391); dieser Abstieg ist
recht schwer; auf der Platte thun aber, natürlich bei

f rösster Vorsicht, Steigeisen gute Dienste, während in
trumpfen zu gehen, eine unnöthige Quälerei ist, die,

wie ich glaube, noch lange keine grössere Sicherheit
verbürgt. Vom Oberen Angerl hinab zum Eeinthal und
über den Eeinthaler Hof nach Garmisch. Im Ganzen
vom Schachen 123/4—13 Stunden Gehzeit.

Nach unseren, auch bei anderen Gelegenheiten ange-
stellten Beobachtungen, ist eine kürzere Verbindung
zwischen Oberreinthal und Leutascher Spitze nicht wohl
möglich. Durch das genannte Felsenthor müsste immer
eingestiegen werden, die Koser'sche Eoute war hier
durch das Terrain völlig bestimmt. Den Grat aber, der
ja auch so keine halbe Stunde lang begangen wird,
weiter südlich erst betreten zu wollen, würde, wenn es
überhaupt möglich ist, wegen der dabei nöthigen Um-
gehung der immer weiter herabstreichenden Schichten,
viel mehr Zeit kosten. Die schwierigsten Kletterstellen der

f anzen Traversirung befinden sich auf dem obersten Stück
es Partenkirchener Nord-Ost-Gipfels. Herr Wisbeck aus

München hat zu Pfingsten diesen Gipfel a l le in be-
stiegen. Die plattigen Passagen auf Kiendels Weg sind
nicht ganz so schlimm, als Barth sie schildert; wir fan-
den ähnlicheVerhältnisse wie im Winter (Schneegeländer.)
Die anhaltendsten Schwierigkeiten enthält die Oberein-
thaler Eoute; aber gerade sie ist der Felsenscenerie
wegen wohlgeübten Kletterern als Aufstieg sehr zu em-
pfehlen. Des Weges bereits kundige Führer sind ausser
dem alten Koser, dem diese Arbeit wohl schon zu sauer
sein dürfte, die beiden Dengg.

Scharnitzspitze, 24641 m (auch fälschlich „Karls-
spitze'', was eigentlich Karlspitze heissen sollte und
die in der Leutasch übliche, sich auf das Puitenkar
beziehende, richtigere Bezeichnung für die von Barth
so getaufte Leutascher Dreithorspitze ist). E r s t e Er-
s t e i g u n g am 10. Juli, mit den ausgezeichneten beiden
Brüdern Dengg. Anstieg aus dem Oberreinthal durch das
östlichste Kar, das „Schüsselkar" der neuesten bayerischen
Karte, bis gegen don Grat ziemlich leicht, dann vorsichtiges
Traversieren über ein Stück der Nordflanke und nun
schwierige Eroberung der Bastion, die die Gipfelzacken
trägt. Eine vorspringende Ecke glatt und gefährlich,
namentlich für einen Einzelnen; eine griff- und trittlose,

hohe Wand nur mit gegenseitiger Hülfe, für den Ein-
zelnen nur mit Stiften oder dergleichen erklimmbar; es
sei also hier ausdrücklich vor einem gewagten Experi-
mente gewarnt, es kann gelingen, bleibt aber gefähr-
lich. Oberer Theil besser: steiler, aber enger und halt-
bietender Kamin zum Grat; über eino förmliche Felsen-
treppe in einer Art Gasse zur westlichen (höchsten)
Spitze. Höchste Erhebung ein Felswürfel mit ebener
Oberfläche von ca. einem Meter im Geviert. Auf ihm
ruht unser Steinmann. Anstieg 73/4 St.. Gehzeit von
Garmisch; Abstieg auf demselben Wege 53/^ St. Die
beiden östlichen Zacken sind der eine ca. 1, der andere
5—6 m niedriger. Die Aussicht ist prachtvoll (beson-
ders in das Innthal) und der vom Oberreinthaler
Schrofen ähnlich. Ich halte einen Anstieg vom Ost-
grat auf den kleinsten und von ihm zum höchsten
Gipfel nicht für unmöglich; aber eine zweifelhafte Stelle
dürfte vielleicht von oben mit dem Seil mit einem Wurf-
anker bewältigt werden müssen. Dieser Weg, dessen
Details ich später zu veröffentlichen gedenke, ist jeden-
falls der nächste. Eührt nun auch der Plan der Er-
steigung von don Eecognoscirungen her, die ich von
verschiedenen Punkten aus mit dem Fernglas vor-
nahm, so habe ich doch das günstige Eesultat, dass
weder ein vergeblicher Versuch, noch ein Umweg ge-
macht wurde, lediglich dem überraschenden Scharfblick
meiner beiden wackeren Führer zu verdanken. An
ihren längst anerkannten und von vielen bedeutenden
Münchener Alpinisten in unsern Vereinsschriften be-
stätigten Verdiensten um die Erschliessung des Wetter-
steins vermag auch der hässliche Neid und die Miss-
gunst einiger anderer (gewiss ebenfalls verdienstvoller)
Führer nicht zu rütteln. Diese letzteren sollten be-
denken, dass sie den nicht geringen Nutzen, welchen sie
heutzutage aus den Touren auf den Hochblassen, auf
die Höllenthalspitzen, auf die Zugspitze vom Höllen-
thal aus und namentlich auf die Dreithorpitze ziehen, nur
dem Vorgange der beiden Dengg zu danken haben.

B. Ei f fe l -Wäxenste inkamm.
Uebergang aus dem Höllenthalanger in das Höllenthalkar

(auch „Ferner") am sogenannten Brett. Dieser Ueber-
gang, welcher wahrscheinlich früher von Tiroler
Wildschützen schon oft benutzt wurde (vgl. auch die
Sage bei Barth, nördl. Kalkalpen, S. 562), ist von Herrn
Maler E. T. C omp to n im September 1878 ausgeführt und
später in Gesellschaft zweier Freunde wiederholt wor-
den. Zweck des (wohl mit einigen Varianten) von
Joseph Dengg und mir am 20. Juni versuchten und
auch geglückten Wiederauffindens ist es gewesen, ihn für
die vom Höllenthal ausgehenden Besteiger der Zugspitze
womöglich durch Anregung zu einigen künstlichen Ver-
besserungen, allgemein zu erschliessen, da er den Weg
gegenüber dem üblichen durch die Kare der Südseite
um vielleicht 1̂ 2 Stunden abkürzen würde. Vorausge-
setzt, dass die Schwierigkeiten und Unbequemlichkeiten
dieser Strecke nicht gänzlich weggeräumt, sondern nur
auf das Maass der übrigen, auf der Eoute vorkommenden
herabgedrückt zu werden brauchen, würden die Kosten
sehr gering sein und 100 Mark schwerlich übersteigen.
Nur an drei Stellen würden Stifte oder Klammern an-
zubringen und alljährlich würden die Zweige einiger
zudringlichen Latschen etwas zu stutzen sein. Dieser
Durchgang beginnt un t e rha lb der Böschung des
Eiffelkars und führt s c h r ä g auf den Ferner und zwar
ein Stück in das Kar hinein. Ein anderer «öfters be-
sprochener, der über der Steilwand gerade hinein-
leiten sollte, würde die völlige Aussprengung eines
Weges von 20—30 m Länge aus dem dort fast senk-
rechten, glatten Plattenschusse, das Anbringen von
Drahtseilen etc. erfordern, also eine vielfach grössere
Summe erheischen; er würde zudem weiter sein, als der
andere. Wir stiegen vom Ferner über den Grat des
mittleren Eiffelkopfes — auf einem kaum kenntlichen
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Schafsteig — in das Eiffelkar und über die Riffelscharte
zum Eibsee hinab (vgl. Zeitsohr. 1882 S. 417, wo aller-
dings Einiges zu berichtigen wäre). Geübte könnten,
wenn unser "Weg hergerichtet würde, leicht, ohne im
Höllenthal übernachten zu müssen, einen Besuch des
Gletschers ohne Zugspitzbesteigung mit dem Uebergang
über die Riffelscharte verbinden.

Hinterwaxenstein (Waltenberger), vulgoSchonangerspitze.
E r s t e Er s t e igung , 6. Juli, mit Johann Dengg.
Aus dem Höllenthal links vom Mariensprung (3 St. von
Garmisch) in die Höhe. Die Quelle wurde oben nach rechts
überschritten; dann auf sehr steilen Graslehnen (Steig-
eisen!) zwischen und über plattige Felsstufen hinauf zu
dem nach Süd auf einen Vorsprung zulaufenden, grünen
Sattel: das „Schöneck". Von hier in steiler Mulde zu
einer scharfen Gratscharte, etwas westlich, von der be-
reits von Barth erwähnten Signalstange (2 St. 40 Min.
vom Thal). Ueber den sehr schwindeligen Grat und
durch schwierige Klüfte auf den nächsten Gipfel (3/4 St.),
der uns seiner Form nach als der gesuchte erschienen
war. Oben sahen wir, was Nebel uns bisher verborgen
hatte, dass ein höherer Gipfel zwar auf demselben Grat,
aber, von hier aus nicht zu erreichen, weiter nordwest-
lich stehe. Es wurde ein Steinmann errichtet und die-
ses, von Süden betrachtet, immerhin ansehnliche Fels-
horn seiner Lage gemäss „ Schön eck spi tze" getauft.
Schönangerspitze, Schöneckspitze und Schöneck sind auf
dem 25. Vertikalprofil von Barth (Nördliche Kalkalpen)
leicht zu erkennen. Vom Schöneck ist auch im Texte
(S. 557, unten) die Hede. In 1j2 St. zur Gratscharte zu-
rück. Dann tiefes Absteigen, kurzes Traversiren unter
der "Wand nach Westen und "Wiedergewinnen des Grats
durch einen 75—80 m langen, schwierigen Kamin. Ueber
den plattigen, links und mehr noch rechts stark ab-
fallenden Grat (vom Badersee gut zu verfolgen), sehr
vorsichtiges Hinüberrutschen, namentlich über zwei
steilere Platten hinauf äusserst exponirt, zum Haupt-
gipfel, der geräumig ist und sogar einige grasbewachsene
Stellen besitzt (l1j2 St.). Steinmann errichtet. Abstieg
bei strömendem Regen (Bach im Kamin) auf den
„Schönanger" (richtiger „Schönkar") ; zuerst auf dem
oberen, dann auf dem unteren Schafsteig schräg hinab
zu den Drahtseilen am Riffelweg (1% St.) und durch
das Höllenthal nach Garmisch (3 St.).

A. V. S. Garmisch. Dr. J. Mainzer aus Karlsruhe*).

*) IIPIT Dr. 3Iainzer hat diese zahlreichen nnd bedeutsamen Tonren in
der Absicht ausgeführt, behufs demnächstitrer Herausgabe eines Special-
führers durch das Wettersteingebiige eine inögLichst eingehende topographische
Kenntniss zn erlangen. 51an darf in diesem längst nöthigen, wichtigen
Werke eine gewiss ausgezeichnete Arbeit erwarten.

Silvretta-Gruppe.
Mittleres Fluchthorn, 3380 m, (Neuer Anstieg von der

Scharte aus undTraversirung des süd l ichen Gipfels).
Am 12. Juli d. J. verliess ich mit Ignaz Lorenz aus
Galtür 2 Uhr 30 Min. morgens die Jamthalhütte,
2165 m; 4 Uhr 55 Min. Einstieg in die Rinne zwischen
mittlerem und südlichem Gipfel, 2892 m. 7 Uhr 30 Min.
wurde nach harter Stufenarbeit die Scharte, 3297 m,
erreicht. 7 Uhr 45 Min. brachen wir von der Scharte
auf, stiegen ca. 30 m in der Schneerinne, die auf der
Ostseite des Berges vom Fimberpasse zur Scharte
heraufzieht, uns dicht an die Felsen haltend etwas ab
und gelangten so nur etwas weiter unten in die Schnee-
kehle des bisherigen Weges und über die Felsen durch das
Felsloch zum Gipfel, 9 Uhr. Nach 5 Min Rast stiegen
wir denselben Weg zurück und erreichten 10 Uhr 25 Min.
die Scharte. Der neue Weg ist also erheblich kürzer.
Nach kurzer Rast und photographischer Aufnahme der
Klippen des Mittleren, machten wir uns auf den Weg
zum Süd-Gipfel. Einige stark geneigte und vereiste
Stellen und eine etwa 15 m lange Schneewächte erfor-
derten Vorsicht. Als besonders heikel erwies sich die
zweite, ca. 25 m lange Schneewächte. Wir hatten nur
20 m Seil und so mussten wir uns beide zugleich der
Wächte anvertrauen. Die Wächte endigt an einer ca.
2 m hohen, senkrechten Felsplatte, auf die wir hinauf
mussten. Man konnte eben noch die obere Kante
mit gestreckten Armen greifen. Erst schoben wir mit
den Pickeln das Gepäck voraus und dann suchte jeder
vom Seile losgebunden (der. Sicherheit wegen für den
Andern, wie Lorenz meinte ! ?) an der ihm am geeig-
netsten erscheinenden Stelle die Platte zu überwinden.
Nach einigen vergeblichen Versuchen gelang uns dies
auch. Noch wenige Schritte und wir standen 1 Uhr
30 Min. auf dem 3386 m hohen Vorgiptel und 10 Min.
später auf dem Südlichen Fluchthorn 3389 m. Um
2 Uhr 30 Min. verliessen wir die Spitze und erreichten
4 Uhr 50 Min. die Jamthalhütte. Starke Gewitter
waren im Anzüge und der Tag drückend heiss.

Jamthaler Henneberger Spitze, 2670 m. (Erste Be-
steigung) . Am 17. Juli vom Madienerhaus 5 Uhr
morgens ab durch das Pillthal bis zum weissen Bach.
Dem Wasser entlang bis zum Henneberger Gletscher
und über diesen, da 30—40 cm Neuschnee, mühsam bei
Nebel, Regen und Wind zum Gipfel, 10 Uhr. Die Tour
bietet keine Schwierigkeiten und ist der 10 m höhere
Nordgipfel ebenso leicht zu erreichen. (Die Messungen
machte ich mit einem Aneroid von Usteri-Reinacher in
Zürich). Führer war Ignaz Lorenz aus Gal tür .

S. Schwaben. Egon Stücklen

Verschiedenes.

l e g - und Hüttenbauten.
Die Eröffnung des Wildseeloder-Unterkunftshauses findet

am 28. August statt. % 7 Uhr früh Zusammenkunft
im Gasthofe zur „Post" in Fieberbrunn, 7 Uhr Abmarsch,
11 Uhr feierliche Einweihung des Unterkunftshauses,
hierauf Besteigung der Loderspitze, dann gesellige
Unterhaltung bei Musik und Gesang. Das Haus wird
enthalten: Ebenerdig 2 Zimmer, Küche und Keller;
im L Stock 5 Zimmer mit je zwei Betten und auf dem Dach-
boden Raum für 20 Personen, so dass 30 Personen be-
quem übernachten können. Der Bau, welcher bis zum
Dache durchwegs aus Mauerwerk besteht, ist sammt Ein-
richtung auf 3000 fl. veranschlagt,. welche durch Spenden
und Anteilscheine beschafft werden, wovon zirka 2000 fl.
bereits gezeichnet sind. Um die noch fehlenden 1000 fl.
zu decken, werden die Sectionen und Alpenfreunde
um rechtzahlreiche Abnahme von Antheilscheinen (à IO fl.)

ersucht. Das Haus wird bewirtschaftet und geniessen
Mitglieder von Sectionen, die Besitzer von Antheil-
scheinen sind, ermässigte Preise. N

Eröffnung der Golica-Hütte. Die von d9r S. Krain er-
baute neue Golica-Hütte wird am 28. August eröflhet.
Am 27. Abmarsch von Assling (Strecke Laibach—Tarvis)
3 Uhr und Aufstieg zur Hütte. Am 28. Aufstieg zum
Gipfel und Eröffnung der Hütte. Vorherige Anmeldung
erwünscht

Polinikhütte. Die der S. Möllthal gehörige Polinik-
hütte bietet ausser einem geräumigen Heulager auch
noch 3 Zimmer mit 5 kompletten Betten. Ausserdem ist
die Hütte seit Ende Juli bewirtschaftet

Der neue Schobersteinweg, welchen die rührige Section
Steyr bauen liess, wurde am 17. Juli festlich eröffnet.
Durch den neuen, viel bequemeren Weg werden die
steilsten Partien des alten, welche zudem nur sehr selten
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trocken und daher meist schlüpfrig waren, bestens um-
gangen. Etwa 120 Personen, darunter auch der Alt-
vorstand der Section, Herr Dr. Krakowizer und zahl-
reiche Damen, hatten sich in dem freundlichen Tratten-
bach, woselbst sie mit Musikklängen und Böllerkrachen,
sowie Blumenspenden empfangen wurden, eingefunden.
Beim Klausriegier wurde in fröhlichster Stimmung
Frühstücksrast gemacht und sodann trotz des sehr
zweifelhaften "Wetters der weitere Anstieg angetreten.
Die Anlage des neuen Weges, der sich mit gleich-
massiger Steigung emporwindet und mit mehreren ßuhe-
bänken versehen ist, fand allseitig die beifälligste Auf-
nahme. Abends fand in Kammergruber's Gasthans eine
fröhliche Feier -statt,und viel zu früh entführte der
letzte Zug die wackeren Steyrer den lieben Tratten-
bachern.

Zufallhütte im Martellthale. Diese Hütte ist vom
6. bis 8. September d. J. für geladene Gäste reservirt
und finden Touristen ohne Theilnehmerkarten (ausge-
geben von der S. Dresden) keine Unterkunft.

Müllerhütte. Die Müllerhütte auf dem Pfaffennieder
ist durch den Zubau eines Führerschlafraumes ver-
grössert worden und bietet jetzt für 6—8 Touristen und
6 Führer Kaum.

• Wegbau der Section Innsbruck. Der Weg Franz-Senn-
hütte-Schwarzenbergjoch-Ambergerhütte ist vollendet und
fand am Sonntag den 14. August die officielle Begehung
durch die Section statt.

Führerwesen.
Neuer Führertarif für St. Gallen (Steyermark.) Der für

das Gebiet von St. Gallen und Umgebung (Grosser und
Kleiner Buchstein, Tamischbachthurm etc.), von der
Wiener alpinen Gesellschaft „Ennsthaler" ausgearbeitete
Führertarif wurde von der Behörde genehmigt.

Verkehrswesen.
Feierliche Eröffnung der Leopold-Hofmann-Strasse nach

Sulden. Diese bekanntlich von den Sectionen „Austria"
und „Meran" D. u. Oe. A -V. erbaute Strasse wurde nach
der am 13. Juli 1892 erfolgten behördlichen Kollaudirung
dem Verkehr übergeben. Die feierliche Eröffnung dieses
grössten bisher vom Deutschen und Oesteireichischen
Alpen-Vereine geschaffenen Werkes erfolgt, verbunden
mit der Enthüllung des zum Andenken an Leopold Frhrn.
v. Hofmann errichteten Gedenksteins Mittwoch, den
31. Au gu st 1892 und ist der Festverlauf folgender: Diens-
tag, den 30. August: Zusammentreffen der Theilnehmer
inNeuspondinig imHotelEmma. Mittwoch,den31.August:
gemeinschaftliche Befahrung der Strasse, (ab 2 Uhr von
P. Eeinstadler in Gomagoi); bei dem Hofmann-Gedenk-
steine kirchliche Einweihung der Strasse, Festrede
und Enthüllung des Gedenksteines, Fortsetzung der
Befahrung bis zu den Gampenhöfen und gemeinschaft-
liches Mahl in St. Gertraud u. z. 4% Uhr im Hotel E11 er.
Alle Mitglieder des D. u. Oe. A.-V werden zu dieser
feierlichen Eröffnung, welche sich mit der in Meran
stattfindenden Generalversammlung leicht verbinden
lässt, freundlichst eingeladen und wird gebeten, die
Theilnahme bis längstens 25. August (unter Angabe der
evt. Betheiligung bei dem Festessen — à Couv. 2 fl.
incl. % Lt. Wein —, des Tages und Ortes des Ein-
treffens, Bestellung von Zimmern mit Angabe der Betten,
Bestellung von Wagen u. s. w.) der Section Meran des
D. u. Oe. A,.V. gefälligst anzeigen zu wollen. Die Stunde
der Festfeier ermöglicht den Theilnehmern noch am
31. August von Meran aus einzutreffen.

Postverkehr zwischen Görz und Flitsch. Seit Kurzem
hat derselbe eine wesentliche Verbesserung erfahren,
indem neben der bisherigen Nachtpost auch eine Ab-

fahrt bei Tage und mittelst "bequemem, viersitzigen
Landauers eingeführt wurde. — Die Abfahrt von Görz
erfolgt mittags, Ankunft in Flitsch 8 Uhr 10 Minuten
abends. — Von Flitsch kann man um 5 Uhr 30 Min.
früh abfahren und nachmittags um 2 Uhr 10 Min. in
Görz anlangen.

Vom Fedaja-Passe. Das Berggasthaus des H. B.
Finatzer auf dem Fedaja-Passe ist durch Kauf an Feiice
Valentini, den Besitzer des bewährten Gasthauses Valen-
tini in Campitello übergegangen und wird vom 1. August
a. c, an von Letzterem geleitet. Der neue Besitzer
garantirt bequeme Unterkunft und atifmerksame Be-
dienung, so dass dieser prächtige Uebergangs- und Aus-
sichtspunkt nunmehr auch zugleich angenehmen Auf-
enthalt verbürgt. Als besonders willkommen wird aber
die Nachricht begrüsst werden, dass seit 1. August der
Führer Simone Rizzi aus Campitello in dem Fedaja-
Hause stationirt und daher stets für alle Bergtouren
zur Hand ist.

Verkehrserleichterungen auf den kgl. bayr. Staatsbahnen.
Die von der kgl. bayrischen Generaldirekt ion der
Verkehrsans ta l t en und dem kgl. Staatsministerium
des kgl. Hauses und des Aeussern mit Entschliessung
vom 11. Juni 1892 gewährten Verkeh r s e r le ich te-
rungen, welche die Giltigkeit der Retourbillets auf
10 Tage überallhin in Bayern verlängert und deren Be-
nutzung von jeder Station der bayerischen Bahnen nach
dem Ausgangspunkte zurück mit allenfallsigem Zu-
schlag für eine längere Rüekfahrtsstrecke gestattet, ist
hauptsächlich der Anregung der Alpenvere ins-
sect ion München, welche diese Sache durch ihren
II. Vorstand, den Herrn Regierungsrath und Landtags-
abgeordneten Burkhard betrieben hat, zu verdanken.
Wie die Tagespresse mittheilt, sollen diese Verkehrs-
erleichterungen, welche hauptsächlich unseren Mit-
gliedern bei Gebirgstouren zu Gute kommen, auch in
den Nachbarstaaten eingeführt werden. Wir nehmen
gern Anlass, für das freudig begrüsste Entgegenkommen
der bayrischen Eisenbahnverwaltung auch an dieser
Stelle den geziemenden, wärmsten Dank auszusprechen.

K. k. Oesterreichische Staatsbahnen. Mit 15. August
1892 gelangt für den direkten Personenverkehr zwischen
Stationen der k. k. österreichischen Staatsbahnen einer-
seits und Stationen der a. priv. Buschtehrader Eisen-
bahn andererseits ein neuer Tarif zur Ausgabe, mit
welchem einige neue Fahrpreise eingeführt und die
Fahrpreise im Verkehre mit Marienbad via Eger und
mit Bodenbach (St. E. G.) via Komotau—Ossegg abge-
ändert werden.

Neues Postamt in Eibsee. Das neue Postamt im Gast-
hofe Eibsee an dem Fusse der Zugspitze wurde am
31. Juli eröffnet.

Von der Erzbergbahn. Den Bemühungen unserer
Section Obersteier ist es gelungen, eine theilweise
Aenderung und Verbesserung der Fahrordnung auf der
Bahnlinie Eisenerz-Vordernberg zu erreichen, welche
eine Benutzung durch die Touristen ermöglicht. Es
gehen nämlich seit 1. Augus t täglich drei Züge nach
jeder R i c h t u n g ab und ausserdem wird an Sonn-
und F e i e r t a g e n noch ein Zug ab Eisenerz einge-
leitet, der ab Vordernberg Anschluss an die Hauptlinie
Leoben-St. Michael und Leoben-Bruck a. M. hat. Die
Fahrordnung ist folgende: Vordernberg ab 7 Uhr
38 Min. morgens, Eisenerz an 9 Uhr 33 Min. vormittags ;
Vordernberg ab 12 Uhr 38 Min. nachmittags, Eisen-
erz an 2 Uhr 20 Min. nachmittags; Vordernberg ab
6 Uhr abends, Eisenerz an 7 Uhr 59 abends. Eisen-
erz ab 5 Uhr 40 Min. früh, Vordernberg an 7 Uhr
35 Min. morgens; E i senerz ab 10 Uhr 15 Min. vor-
mittags, Vordernberg an 12 Uhr 10 Min. nachmittags.
Eisenerz ab 2 Uhr 45 Min. nachmittags, Vordernberg
an 4 Uhr 40 Min. nachmittags. Der Zug an Sonn- und
Feiertagen geht E i senerz ab 5 Uhr 42 Min. nachmittags,
kommt in V o r d e r n b e r g an 7 Uhr 35 Min. abends
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und gellt ab Vordernberg nach Leoben um 7 Uhr
40 Min. abends. Diese Mittheilung wolle als Ergänzung
unserer Notiz in der letzten Nummer der „Mittheilungen"
von den Touristen beachtet werden, da in Folge dieser
Aenderurig hübsche Parthien, namentlich von der
Station „Präbichl" aus unternommen werden können.

Unglücksfälle in den Alpen.
Unglücksfall auf der Raxalpe. Am 27. Juli d. J. ver-

unglückten zwei junge Wiener Touristen durch Absturz
beim „Wilden Gaisloch" auf der Raxalpe. Nach den
gründlichen Erhebungen dürfte sich der Unglücksfall
auf folgende Weise ereignet haben: Der zwanzigjährige
stud, techn. Franz Podgórski, Mitglied der akademischen
Section des D. Oe. A.-Y. und des Oe- A.-C, und der
achtzehnjährige stud. gym. Rudolf Stölzle, Mitglied des
D. Oe. A. - V. und des Oe. A. - C. begaben sich am
26. Juli von Hart bei Gloggnitz, in das grosse Höllen -
thal, um unmittelbar beim Gaisloch zu bivouakiren.
Nachdem sie am 27. Juli ihre Rucksäcke unter einer
Felswand geborgen hatten und Podgórski seine Berg-
schuhe mit Kletterschuhen vertauscht hatte, stiegen sie
über das gewöhnliche Gaisloch auf, um ihren Abstieg
gleich wieder über das sogenannte „Wilde Gaisloch"
zu nehmen und noch am gleichen Mittag nach Gloggnitz
zurückzukommen. Diesen Plan hatten sie nämlich ihrem
Bekannten, dem stud- tech. Bodart vorher mitgetheilt.
Derselbe hätte auch mitgehen sollen, wurde jedoch
im letzten Momente durch die Ankunft eines Bekannten
aus Wien daran gehindert. Der Absturz erfolgte beim
Abstiege durch das Wilde Gaisloch höchstwahrscheinlich
an der etwas überhängenden Stelle in der Weise, dass
Podgórski, als der bessere Kletterer, Stölzle am Seile
zuerst hinabsteigen Hess und dann nachfolgte. Hier
kam er zum Sturze, indem wahrscheinlich ein durch das
vorhergegangene Regenwetter locker gewordener Griff
ausbrach. Er stürzte und fiel mit dem Kopfe unten
einmal auf die Felswand auf, Stölzle versuchte ihn zu
halten, der Sturz in der Höhe der doppelten Seillänge
war aber zu stark, das Seil brachte ihm eine Luxation
und eine Risswunde zwischen Daumen und Zeigefinger
der rechten Hand bei und schleuderte ihn hinaus, so
dass er direct die ganze Höhe von ungefähr 25 m frei
fallend mit dem Kopfe auf die Geröllhalde aufschlug
und dort auf der Seite liegen blieb. Er hatte auch
nur eine Wunde am rechten Seitenwandbein. Durch
den Schwung wurde Podgórski, dessen Sturz durch das
Aufschlagen an der Felswand etwas gemildert worden
war, über ihn hinausgeschleudert und fiel weiter unten
ebenfalls auf die Schutthalde auf, wobei sich das Seil
an einem Bäumchen zwischen ihnen verhängte. Er hatte
3 Wunden am Hinterhaupte, rechten Seitenwand- und
Stirnbein. So fand sie ein beim Wasserleitungsbau
beschäftigter Arbeiter am 28. Juli. Auf die Kunde hiervon
eilte der Wirth von Kaiserbrunn, Herr Alois Schnepf
mit einigen Sommerfrischlern zur Unglücksstelle und
barg die Effecten. Die amtliche Commission begab sich
am 29. Juli zu den Leichen. Der Gemeindearzt
von Reichenau Dr. Mayerhold constatirte, dass sämmtliche
Verletzungen am Kopfe bei Beiden absolut tödlich
gewesen seien. Beinbrüche wurden keine gefunden.
Der Absturz erfolgte um 8 Uhr 10 Min., da die Uhr
Stölzle's diese Zeit zeigte, beim Herausnehmen jedoch
weiter ging. Die Leichen wurden durch die Angehörigen
agnoscirt. Samstag den 30. Juli fand u m l l Uhr Vor-
mittag das Leichcnbegängniss des F. Podgórski auf dem
Payerbacher Friedhofe statt, unter Anwesenheit der
beiden trauernden Familien, Bekannten und des Herrn
R. Kauer, Vorstandes der akademischen Section des
D. Oe. A.-V. Zahlreiche Kränze, darunter einer mit der

Inschrift: „Dem treuen Genossen — die ak. Section
des D. De. A.-V", schmückten den Sarg. Stölzle wurde
nach Wien überführt, und Sonntag den 31. Juli in der
Familiengruft auf dem Centralfriedhofe bestattet unter
zahlreicher Betheiligung der Bekannten und Freunde
der Familie. Die akad. Section des D. Oe. A. -V., welche
eine.n Kranz aus Edelweiss und Alpenrosen auf dem
Sarge des Verunglückten niedergelegt hatte, war durch
die Herren R. Kauer und Herzberg vertreten. Dieser
Unglücksfall wurde von einigen Tagesblättern benutzt,
um ungeachtet des Schmerzes der Angehörigen, die
durch das plötzliche AJbleben zweier zu den schönsten
Hoffnungen berechtigenden jungen Leute ohnedies so
tief betroffen worden waren, die herbsten Vorwürfe
gegen die beiden jungen Leute zu erheben. Die beiden
jungenLeute waren gute Felsenkletterer, und durften auch
Schwieriges unternehmen. Podgórski war insbesondere
ein ausgezeichneter Felsenkletterer und hatte die Rax
bereits 40 mal auf den schwierigsten Wegen bestiegen.
Eine Schuld einem der Beiden an dem Unglücksfalle,
der durch einen unberechenbaren Zufall, gegen den
Niemand gefeit ist, herbeigeführt wurde, zuzuschreiben,
ist daher unstatthaft.

An der Grande - Asse verunglückten im vorigen
Monate 4 Offiziere des Jäger-Bataillons von Chainbéry.
Zwei Gruppen zu je 4 Mann hatten die Ersteigung von
verschiedeuen Seiten unternommen. Etwa 300 Meter
vor dem Gipfel wurde die eine Gruppe von einem
Sturme überrascht und hierbei einer der Theil-
nehmr aus den Stufen geworfen, so dass alle vier
durch das Seil verbundenen Offiziere mitgerissen wurden
und etwa 600 Meter tief abrutschten. Durch den An-
prall an die Felsen wurden zwei Theilnelnner getödtet,
zwei schwer verletzt. M. N. iV.

Vermisst. Der Buchhalter Hugo R h o m b e r g
aus Dornbirn, der sich zum Kurgebrauche in Gargelleu
aufhielt, unternahm von dort aus am 27. Juni einen
Ausflug, von dem er nicht mehr zuiückkehrte. Bis zur
Stunde hat man keinerlei Spur von dem Vermissten ge-
funden.

Personal-Nachrichten.
Georg Schlapp f. Ein begeistertes und treues Mit-

glied wurde dem „ü. u, Oest. A, V.", dem er seit
Gründung der S. Darmstadt (1870) angehörte, in Georg
Schlapp entrissen. Der Verstorbene hatte das ge-
sammte Alpengebiet seit vielen Jahren bereist und zahl-
reiche bedeutende Touren ausgeführt. In seiner Section
war er insbesondere durch seine ausgezeichneten
Vorträge beliebt und wird ihm dieselbe ein unvergäng-
liches Andenken bewahren.

Kalendarmm.
15. August: General - Versammlung der Società degli

Alpinisti Tridentini in Cavalese.
28. August: Eröffnung der Golicahütte (Section Krain).
28. August: Eröifnung der Wildseeloderhütte (bei Fieber-

brunn).
30. August: Eröffnung der Braunschweiger Hütte

(Oberstes Pitzthal).
30. August: Eröffnung der Tribulaun-Hütte (Pflersch

Thal.)
31. August: Eröffnung und Einweihung der neuen

Suldeners trasse.
3.—5. September: Generalversammlung des D. u. Oe.

Alpen-Vereins in Me ran.
18. September: General-Versammlung des Verbandes

deutscher Touristen-Vereine in Tr ier .
18.—25. September: I. geographischer Congress dor

Italienischen geographischen Gesellschaft in
Genua.
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Literatur.
Die Milseburg. Von Dr. Justus Schne ide r . Fulda,

1892, Alois Maier. Das vorliegende Werkchen, ein Weg-
weiser und Gedenkblatt für Touristen und Naturfreunde,
ist die Arbeit eines begeisterten Freundes des Rhön-
gebirges und speciell seines schönsten Punktes : der
Milseburg und dürfte seiner zweckmässigen Eintheilung
und Bearbeitung wegen ein gerne gesehener Begleiter
werden.

Meyer's Sprachführer: Neugriechisch. Preis 4 Mark,
Leipzig, Bibliograph. Institut. Das vorliegende Taschen-
büchlein ist eine nothwendige Compensation zu Meyer's
Führer durch Griechenland, denn selbst Jene, welche
aus ihrer Studienzeit her noch des Griechischen mächtig
sind, werden sich in Folge des grossen Unterschiedes,
der zwischen der klassischen Schriftsprache und der
modernen Umgangssprache besteht, schwer mit ihren
Kenntnissen zurechtfinden. Das Buch ist umso prak-
tischer, als es vornehmlich die Ausdrucksweise des
Volkes berücksichtigt.

Meyer's Reisebücher: Schweiz. XIII. Auflage. Leipzig,
Bibliograph. Institut. Mk. 6.— Von diesem trefflichen
Buche ist abermals eine neue Auflage erschienen und
finden wir in derselben nicht nur alle seit dem Er-
scheinen der 12. Auflage entstandenen. Bahnen textlich
behandelt, sondern es ist auch bereits anticipando
auf jene Schienenwege Rücksicht genommen, welche

.noch heuer und theilweise im Jahre 1893 dem Betriebe
übergeben werden. Das Buch, welches vor Allem für

den deutschen Reisenden und dessen Anforderungen
berechnet ist, ist mit 21 Karten, 9 Plänen und 27 Pano-
ramen, welch' letztere mit grosser Sorgfalt gearbeitet
sind und den Besuchern der berühmten Aussichtspunkte
sehr willkommen sein werden, ausgestattet. Der sorg-
fältig revidirte Text umfasst 390 Druckseiten, die
äussere Ausstattung des Buches ist die gleich nette,
wie bei allen Meyer'schen Reisebüchern und muss der
Preis von 6 Mk. in Anbetracht aller dieser Umstände
ein durchaus billiger genannt werden.

Touristische Mittheilungen. VonHeinr. Kempf, Wien,
Ottakring, Hauptstrasse 125. Die „Touristischen Mitthei-
lungen'' haben sich die Pepularisirung jeder Art von
Touristik, Alpen- und Naturkunde zum Ziele gesetzt.
Das Blatt (mit einer Unterhaltungsbeilage) erscheint von
April bis August am 10, und 25., von September bis
März am 10. jeden Monats und kostet ganzjährig hlos
Fl. 1.50 österr. Währung.

Panorama des Bodensee's mit der Alpenkette von Fried-
richshafen aus gesehen. Von Theoph. Beck. Konstanz,
Wilh. Meck's Buchhandlung. Das vorliegende, sehr
hübsche Panorama der Alpenkette, welche sich im
Bodensee spiegelt, von Theoph. Beck sehr schön ge-
stochen und in den Farben wirkungsvoll abgetönt, wird
den Besuchern des herrlichen Bodensee's nicht nur ein
willkommener ^Behelf für den Genuss des wunderbaren
Rundbildes, sondern auch ein sehr schönes, würdiges
Erinnerungszeichen an das „Schwäbische Meer" bilden.

Vereins-Angelegenlieiteii.
Fahrpreis-Ermässigungen für die Theilnehmer an der

XIX. Generalversammlung in Meran. Die Direktionen der
k. k. priv. Südbahn-Gesellschaft und der Bozen-Meraner
Bahn haben in zuvorkommendster Weise für diejenigen
Mitglieder unseres Vereins, welche an der Generalver-
zammlung in Meran theilnehmen, folgende Begünsti-
gungen zugestanden:

a. Die k. k. priv. Südbahngesellschaft ge-
w ä h r t :

1) Die Fahrt in der H. Wagenklasse mit einer ganzen
Fahrkarte HI. Klasse und die Fahrt in der
III. Klasse mit einer halben Fahrkarte II. Klasse
der in Frage kommenden Zugsgattung bei der
Hinreise nach Bozen in der Zeit vom 30. August
bis incl. 5. September d. J.

2) Die gleiche Fahrpreis-Ermässigung wie ad 1) bei
der Rückfahrt von Bozen in der Zeit vom 5. Sep-
tember bis einschliesslich 15. Oktober d. J.

Bei der Hinfahrt haben die Vereinsmitglieder in
derjenigen Station der österreichischen Linien der k. k.
priv. Südbahn-Gesellschaft, von welcher aus die Be-
günstigung ad 1) in Anspruch genommen wird, sich ein
d i r e k t e s B i l l e t n a c h Bozen zu lösen und sich
dem Personale gegenüber mit der mit Photographic
versehenen Mitgliedskarte und mit e i n e r s p e c i e l l e n
L e g i t i m a t i o n , welche durch die Sect ion Meran zx;
beziehen ist, auszuweisen. Bei der H i n f a h r t nach
Bozen sind innerhalb der Zeit vom 30. August bis
5. September zwei F a h r t - U n t e r b r e c h u n g e n in be-
liebigen Stationen g e g e n Meldung bei dem dienst-
h a b e n d e n B e a m t e n gestattet. Die Bestätigung
dieser Fahrtunterbrechungen muss auf der Legitimation
erfolgen, Vor A n t r i t t de r R ü c k f a h r t von Bozen
ist die Legitimation b e i de r P e r s o n e n k a s s a da-
selbst zur Abs tempe lung vorzuzeigen. Die so

abgestempelte Legitimation berechtigt sodann in Ver-
bindung mit der mit Photographie versehenen Mitglieds-
karte innerhalb der Zeit vom 5. September bis ein-
schliesslich 15. Oktober d. J. zu beliebigen Fahrten auf
den österreichischen Linien der Südbahn unter Inan-
spruchnahme der oben im Punkte 2 beschriebenen
Fahrpreisermässigung. Bei Fahr tun te rbrechungen
auf der Rückreise sind die Fahrkarten immer nur
bis zur nächs ten Unterbrechungs-Stat ion zu
lösen und sind bei Fortsetzung der Fahrt wieder neue
Fahrkarten zu lösen. Es sind also auf der Rückfahrt
Fahrtunterbrechungen, soweit sie nicht durch die Be-
stimmung des Betriebs-Reglements gestattet sind, in
den Zwischenstationen der Billetrelationen nicht zu-
lässig. Die vorbeschriebenen Begünstigungen können
bei allen fahrplanmässigen Zügen einschliesslich der
Schnellzüge in Anspruch genommen werden. Frei-
gepäck wird nicht gewährt.

Die Legitimationen werden von der S. Meran allen
Theilnehmern, welche sich angemeldet haben, zugestellt.

Jene Theilnehmer, welche die Fahrt von einer
der Stationen der Südbahn-Linie Wien-Glogg-
n i tz aus antreten, werden aufmerksam gemacht,
dass ihnen bei Benutzung der mit 60tägiger Giltigkeits-
dauer ausgestatteten Tour- und Retourkarten nach Bozen,
welche, wenn sie bis Ende August gelöst werden, bis
31. Oktober Giltigkeit haben, die Fahrt billiger zustehen
kommt, als wenn sie die unter a. bezeichneten Er-
mässigungen in Anspruch nehmen.

b. Die B o z e n - M e r a n e r B a h n gewährt allen
-Theilnehmern an der vom 3. bis 5. September in Meran
stattfindenden XTX. Generalversammlung gegen Vor-
zeigung der mit Photographie versehenen Mitglieds-
karte des D. und Oest. A. V. eine 50 procentige Fahrpreis-
Ermässigung auf der Strecke Bozen-Meran und
vice versa.

Verleger: Der Central-Ausschuss des D. u. Oe. A.-V. in Berlin. — Schriftleiter: Heinrich Hess in Wien.
Verantwortlich; Gustav Schenck in Berlin. — Druck der Bnchdruckerei Gustav Schin-k, Königlicher Hofbuchhündler in Berlin.SWi9,

Papier der Eichberger Papier'nhrik, R. Y- Pecker jn Eichberg.
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Eine Ersteigung des Lyskammes (4538 Meter) Yon Süden.
Von Gustav Euringer in Augsburg.

Die Erscheinung des Lyskammes gehört zwar
auf den ersten Blick zu den weniger imponirenden
und blendenden Gipfelgestalten der Monte Rosa-
gruppe, fesselt aber bei längerer Betrachtung durch
ruhige, klassische Schönheit der Linien und präch-
tigen Firnschmuck. Der Lyskamm trug früher die
Namen Silberbast und Josef-Vincenthorn, welche
sich aber nie recht eingebürgert haben; der Volks-
mund bezeichnete ihn wohl auch als Menschen-
fresser, doch hat schliesslich der Name Lyskamm
den Sieg über diese mehr oder weniger willkür-
lichen Benennungen davongetragen.

Die erste Besteigung erfolgte am 19. August
1861 durch Hardy und Genossen mit fünf Führern
über den Ostgrat. Leslie Stephen und E. N.
Buxton mit Jakob Anderegg und Franz Biener
gewannen am 16. August 1864 den Gipfel über
den Westgrat. F. Morshead und C. E. Mathews

* mit Christian Almer und A. Maurer eröffneten am
18. Juli 1867 die Route über den Südwestgrat.
Percival Thomas mit Jos. Imboden und J. Langen
erreichten die Spitze am 1. September 1878 über
den Südgrat. L. Norman-Neruda forcirte mit
Jos. Reinstadler ur$ Christ. Klucker am 9. Aug.
1890 den Aufstieg über die Nordwand.

Die auf dem Lyskamm in den Jahren 1869,
1876 und 1877 eingetretenen Unglücksfälle ver-
liehen dem Berg einen unheimlichen Ruf und
manche Zermatterführer lassen sich überhaupt nicht
oder nur ungern zu einer Besteigung desselben
herbei. Insbesondere ist der Ostgrat wegen seiner
Schneewächten verpönt.

Auf der Rückkehr von der Dufourspitze, die
ich mit Kederbacher sen. und jun. am 21. Septbr.
1887 erstiegen hatte, stellte es sich heraus, dass
Kederbacher sen. sich mehrere Zehen erfroren
hatte. Während er für die nächsten Tage marsch-

war und sich in ärztliche Behandlung be-.

geben musste, reizte mich die schöne Witterung,
meine Touren fortzusetzen. Allein es war nicht
leicht, passenden Ersatz für einen so erprobten
Führer zu finden, zumal der Lyskamm auf dem
Programme stand. In Zermatt war nichts aus-
zurichten, da die besseren Kräfte in festen Händen
waren oder andere Touren vorzogen. Mit Leuten
zweiten und dritten Ranges war mir aber nicht
gedient. Die Ungeduld trieb mich daher am Nach-
mittag des 22. September hinauf nach Riffelalp,
wo ich aber gleichfalls vergeblich mit den an-
wesenden Führern unterhandelte. Niemand hatte
Lust, mich zu begleiten. Ich sah mich schliesslich
genöthigt, Herrn Josef Seiler in Zermatt tele-
graphisch zu bitten, mir einen zuverlässigen Führer
für den Lyskamm nach Riffelalp zu schicken, wo-
rauf Josef Truffer von Randa noch in der Nacht
eintraf. Ich will hier gleich bemerken, dass ich
mit dessen Leistungen wohl zufrieden war, ob-
gleich ihm die Sicherheit und Erfahrung eines
Führers ersten Ranges fehlten.

Am Morgen des 23. September, um 4 Ulir
30 Min. verreisten wir bei Laternenschein von
Riffelalp (2227 Meter) und passirten Riffelhaus
(2569 Meter) um 5 Uhr 15 Min. Der Weg dort-
hin war stellenweise hart gefroren. In der Däm-
merung traversirten wir hoch über dem Gorner-
gletscher, bis wir bei Gadmen (2627 Meter) auf
diesen ßelbst hinabstiegen. Wunderbar brach der
Morgen an und es war ein herrlicher Genuss, in
dieser gewaltigen Umgebung das Aufleuchten des
Frühroths auf den hohen Firngipfeln zu beobachten.
Wir überschritten den Gornergletscher (6Uhr24Min.
bis 7Uhrl2Min.) undwandertendanndenvomPlattje
herabziehenden Moränenpfad hinauf. In der Gegend
von Aufm Felsen scheiden sich die Wege zum
Monte Rosa und zum Lyskamm. Wir folgten
einem Schneefeld unterhalb dieser Felseninsel und
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hielten an geeigneter Stelle eine in Folge der
Kälte kurz bemessene Frühstücksrast (8 Uhr bis
8 Uhr 10 Min.). Angeseilt betraten wir hierauf
das Gebiet des Grenzgletschers, der das Thal
zwischen Monte Kosa und Lyskamm ausfüllt. Die
Schneeverhaltnisse waren günstig und der Firn
hart gefroren. "Wir kamen nun in das Bereich
der Sonne, deren Wärme anfangs sehr wohlthätig
wirkte. Unser "Weg führte mitten durch die gross-

, artigen Seracs. Eine Unzahl von Spalten wurden
auf Schneebrücken überschritten, was, Dank der
Härte des Schnees, ganz gut möglich war. Nur
einige waren so gebrechlich, dass wir dieselben
mit genauer Noth passiren konnten. Nachdem der
grosse Eisbruch überwunden war, ging es leichter
aufwärts (9 Uhr 50 Min.). Massig ansteigende
Firnflächen leiteten durch den grossen Gletscher-
kessel empor, den die Monte Rosaspitzen und der
Lyskamm umstehen. Die Dufourspitze sahen wir
von hier aus bereits von Süden. Diese Gegend
nennt man das Hochplateau oder Grand Plateau
des Grenzgletschers.- Sehr complicirt war die Er-
reichung der Passhöhe selbst. Eine Eandkluft von
riesigen Dimensionen und drohend überhängende
Schneewächten schienen den Zugang zu verwehren.
Erst nach einigen Irrgängen und gewagten Schnee-
brückenwanderungen gewannen wir die Höhe einer
Schneekuppe und traversirten dann zum flachen
Sattel des Lysjochs (auch Silberpass genannt).
Dasselbe theilt sich in zwei Arme, welche durch
die von uns überschrittene Schneekuppe getrennt
werden. Der westliche nächst dem „Entdeckungs-
felsen" an dem Beginn des Lyskammgrates befindliche
Uebergang, auf welchem wir standen, schien mir
etwas höher als der östliche Arm, welcher der
Ludwigshöhe (4344 Meter) näher liegt. Daher
rührt auch wohl die Verschiedenheit der für das Lys-
joch bekannten Cöten (4200, 4277, 4351 Meter).*)
Die Gletscherwanderung von Aufm Fels bis hier-
her war meine grossartigste Tour dieser Art.
Seracs von solcher Grosse und Wildheit, Schrunde
von solcher Mächtigkeit und Ausdehnung, Schnee-
wächten in solchen Massen, wie auf dieser Strecke
habe ich weder auf dem durch seine Zerklüftung
merkwürdigenGabelhorngletscher,noch sonst irgend-
wo gesehen. Die gewaltigsten Erscheinungen der
Eisregion drängten sich hier in ungewöhnlichen
Verhältnissen zusammen.

Yon 12 Uhr 30 Min. bis 12 Uhr 45 Min.
hielten wir auf der tiefverschneiten Passhöhe
Mittagsrast, indem wir zugleich beratschlagten,
ob wir den Lyskamm sofort von dieser Seite über
den berüchtigten Ostgrat oder morgen über die
Felsen der Südseite angreifen sollten. Gegen den
sofortigen Aufstieg sprachen zwei Gründe: die vor-
gerückte Zeit und der schon stark erweichte Firn.
Die Witterung war prachtvoll und mit Keder-
bacher sen. oder einem ähnlichen, erfahrenen

*) Vergi. Die Penmnischen Alpen von ~W. M. Con-
way, bearbeitet von August Lorria. S. 60 f.

Führer wäre das Unternehmen wohl noch vor
Einfall der Nacht gelungen. Truffer, der die
Verantwortung mir zuschob und keine besondere
Energie entfaltete, schien mir jedoch in diesem
Falle ungenügend. Kederbacher jun. hüllte sich
in Schweigen. So entsagte ich, wenn auch mit
schwerem Herzen dem rasch entstandenen Plane
und wanderte, der ursprünglichen Absicht getreu,
über den Lysgletscher hinab zur Capanna Gnifetti
(3605 Meter), wo wir nach durchnässender Schnee-
waterei um 1 Uhr 45 Min. ankamen. Diese Hütte
ist ungemein vortheilhaft auf einer Felsinsel
zwischen Lysgletscher und Garstletgletscher ge-
legen und beherrscht eine prachtvolle Aussicht auf
die italienische Tiefebene (eine grosse Stadt, wohl
Turin oder Mailand, war deutlich zu erkennen),
das Thal von Gressoney, die langgestreckten male-
rischen Bergzüge der Grajischen Alpen (Gran
Paradiso, Grivola), den fernen Monte Viso und
die Gipfel des Dauphiné. Ein grosser Theil dieses
Panoramas trägt bereits einen südlichen Charakter
und contrastirt lebhaft mit der gegen Norden
emporstarrenden Eis weit.

Die vom C. A. I. erbaute Hütte ist reinlich
und comfortabel, verfügt über einen geniüthlichen
Wohnraum» einen erwärmbaren Schlafraum und
ist mit reichlichem Inventar, besonders mit Decken
und Pelzen ausgestattet. Sie bildet daher eine
wohlthuende Abwechslung gegen die meist dürftigen
und nicht allzu reinlich gehaltenen Schweizer Club-
hütten. Neben der neuen Hütte steht noch die
originelle ältere, welche nicht viel grosser ist, als
ein Schäferkarren.

In vollen Zügen genoss ich den schönen Nach-
mittag auf dieser Hohe. Interessant war mir ein
schneeweisser Vogel, der sich in raschem Flug
der Hütte näherte, aber wie ein Pfeil davonschoss,
als er uns bemerkte. Truffer hatte noch niemals ein
derartiges Thier gesehen, das ich für einen jungen
Bartgeier hielt. Schliesslich verklärte eine herrliche
Abeiiclbeleuchtung die ganze gewaltige Umgebung.

In sternklarer Nacht verliessen wir am
24. September früh 3 Uhr 35 Min. die Gnifetti-
hütte (3605 Meter), angeseilt und mit Laterne ver-
sehen. Heftige Windstösse löschten jedoch bald
unsere Leuchte und das Wiederanzünden nützte
nichts, da der Wind anhielt. Es war aber ent-
schieden ungemüthlich und ermüdend, im Dunkeln
über den unebenen und doch etwas zerklüfteten
Lysgletscher zu tasten und begrüsste ich mit
Freuden das erste Tagesgrauen. Wir hielten uns
anfangs an unsere gestrige Route und schwenkten
erst weit oben nach links in jene Firnmulde ein,
die dicht unter den Südwänden des Lyskammes
liegt. Auch heute schien mir das Glück zu
lächeln, denn die Witterung war tadellos schön.
Ich war leider nicht gut disponirt, Avofür ich das
Gehen im Dunkeln verantwortlich machte. Müh-
sam erstieg ich die langen Schneehänge und
Gletschermulden. (Schluss folgt.)
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Aus den südlichen Oetzthaler Alpen.
II. Wanderungen im Pfossen- und im Pfelders-Thale.

Von K. A. Meyer, Meerane i. S.
Besteigung der Hochweisse (3278 m) als

Uebergang aus dem Pfossen- in das Pfelders-
thal . — Drei Mal bin ich aus dem einen in das andere
dieser Thäler gekommen. Im Jahre 1890 ging ich von
Lazins auf die Hochwilde (3477 m) und von da über
das Eisjöchlam Bild hinab nach dem Eishofe im Pfossen-
thale. Im vergangenen Jahre überschritt ich in der
Eichtung Lazins-Eishof das Eisjöchl und'in der Rich-
tung Eishof-Lazins die Hochweisse. Bei der Bevölke-
rung im Pfeldersthale galt der uebergang über
die Hochweisse als unausführbar, obwohl er im
Führertarif zu Plan verzeichnet war, letzteres allerdings
mit mehr als doppeltem Zeitaufwande. Schon
im Sommer 1890 hatte ich bei meinen 'Wande-
rungen in dortiger Gegend die Ueberzeugung ge-
wonnen, dass eine Ueberschreitung der Spitze von beiden
Thälern aus wenig Schwierigkeit mache. Als ich im
vergangenen Sommer in Begleitung des Führes Ignaz
Pixner aus Plan durch schlechtes Wetter nach dem
Eishole verschlagen ward, schritt ich am 24. Juli, als
sich das Gewölk zertheilte und der Himmel theilweise
klar wurde, es war 8 Uhr morgens, zur Ausführung des
Planes.. Wir mochten ungefähr 3/4 Stunden an dem
Bache aufwärts gegangen sein, als ich den Führer
nach dem Eishofe zurückschickte, um etwas nachzu-
holen. Den Weg zur Hochweisse von meinen vor-
jährigen Wanderungen kennend, ging ich allein weiter
und kam zum Grubenferner. Das Ueberschreiten dieses
spaltenlosen, fast ebenen Ferners machte mir viel
Freude. 9 Uhr 45 Min. stand ich ungefähr 200 m
nördlich vom Joch zwischen Hoch- und Kleinweisse.
Von hier kam ich in 30 Min. über ein 1100 m breites,
30—40 Grad geneigtes Schneefeld zur Schneide und von
da in 15 Min. zu der davon südlich steil emporsteigen-
den Spitze. Von der Schneide zur Spitze war Vorsicht
nöthig, da der Firn nach Osten übei hängend ist. In
südlicher Richtung an dem Westabhange steil empor-
steigend, gelangte ich zum Grat und bald darauf zur
aperen Spitze. Zeichen einer Ersteigung waren nicht
vorhanden. Nach einer Andeutung in den Vereins-
schriften ist sie im Jahre 1870 von Herrn Dr. Victor
Hecht aus 'Prag erstiegen worden. Von meinem
Führer, der sich 30 Min. nach meiner Ankunft einfand,
wurde ein Steinmannl errichtet, während ich im Genuss
der Rundsicht, die ähnlich der vom LodnBr, aber noch
umfassender ist, schwelgte. Eine volle Stunde blieb
ich auf der Spitze. Dann ging es rasch hinunter zur
Schneide und, da hier wegen der überhängenden Wände
nach Osten zu nicht hinabzukommen war, kletterten
wir auf dem Grate, bald auf der Pfossenthaler-, bald
auf der Pfelderser Seite weiter, um eine Stelle zu finden,
an welcher wir in das Kar hinabsteigen konnten. Un-
gefähr 200 m nördlich von der Schneide kamen wir,
nachdem wir einige Meter im Fels in östlicher Rich-
tung abgestiegen waren, auf ein sehr steiles Schneefeld.
Rechts befand sich ein anderes, durch einen nach Osten
ziehenden, mit Schnee bedeckten Felsgrat getrenntes,
einige Meter tiefer liegendes Schneefeld. Mit den Berg-
schuhen Tritte schlagend, ging es erst in Serpentinen
bis über die Hälfte der Wand sehr langsam, dann aber
fahrend, blitzschnell in das von Schnee erfüllte Kar
hinab. Im Schnee und dann über und zwischen grossen
Steinblöcken weiter schreitend, kamen wir auf den Pfad,
der zum Eisjöchl führt. Hier hielten wir eine 1 stündige
Rast. Um 3 Uhr nachmittags kamen wir nach Lazins.

Der Uebergang vom Eishofe im Pfossenthale über
die Hochweisse nach Lazins hat demnach, ohne die
Rasten, einen Zeitaufwand von 5 Stunden in Anspruch
genommen, gerade so viel Zeit als man beim Üeber-

gange über das Eisjöchl braucht. In entgegengesetzter
Richtung würde man von Lazins zur Spitze 3, und von
da nach dem Eishofe 2 Stunden gebrauchen. Im
Führertarif ist dieser Uebergang mit 11 oder
12 Stunden Zeitaufwand angegeben. Es wäre
an der Zeit, dass eine Revision dieses
Tarifs vorgenommeu würde. Dann würden viele Wan-
derer, die in diese Thäler kommen, diesen Übergang
versuchen und ihn als vortrefflich bezeichnen.

Vom Pfeldersthale aus (Lazins oder Plan) kann man
mit der Besteigung der Hochweisse zugleich die des
Lodners verbinden und in 4V2 Stunden ausführen. Zu
diesem Zwecke steigt man von der Hochweisse wieder
herunter zur Schneide und von da aus unternimmt man
eine lustige und schnelle, aber ganz und gar ungefähr-
liche Fahrt zum Grubenferner, den man ganz iu der
Nähe des Jochs zwischen Hoch- und Kleinweisse be-
tritt. Von diesem Joche aus traversiert man die
Wände der Hochweisse in der Richtung nach* dem Lod-
ner (s. Mitteilungen 1891 vom 1. Sept.)

Bes t e igung des S che i t e rkoge l s , 3127 m und
der drei Seelenkogel, 3468m, 3421 m und 3390m von
Plan aus. Der Mittlere Seelenkogel ist auf der öster.
Generalstabskarte mit Wallerseespitze bezeichnet. Die
nördliche Thal wand des Pf eiders Thaies mit dem Gurgl-
Pfelderser Kamme ist von Plan aus amphitheatralisch
aufgebaut und baumlos, dafür aber mit smargdgrünen,
blumigen Matten bedeckt (Edelweiss, Edelraute und
Braunnellen wachsen dort in Mengen) und mit den
eisigen Häuptern des Hinteren Seelenkogels, des
Scheiter-, Heuner- und Flinkerkogels, sowie der Liebe-
ner- und Seeberspitze gekrönt. In der Mitte zieht sich
die Zunge des Planferners weit zum Thale herab.
Zwischen dem Hinteren Seelenkogel und dem Scheiter-
kogel erblickt man einen rundlichen Felskopf, der sich
ausserordentlich gut zur Erbauung einer Hütte eignet.

Am Montag, den 27. Juli verliess ich 2 Uhr mor-
gens mit meinem Führer Plan. Wir wanderten in nord-
westlicher Richtung dem Grate zu, der sich zwischen
Plan und Lazins vom Hinteren Seelenkogel herabzieht.
Dann stiegen wir in nördlicher Richtung zum Plan-
ferner hinauf und gelangten 5 Uhr morgens zu dem er-
wähnten, aperen Köpfel (3050 m). Der Morgen war
ein wunderschöner. Tief unten in den Thälern lag der
Nebel eingebettett, „Landstrassen bildend und gut
Wetter verheissend," wie die Passeierer sagen; hoch über
uns wölbte sich tiefachwarzblau gefärbt das Firmament,
dessen zahllose Sterne in den frühen Morgensstunden
prächtig funkelten, jetzt aber sammt dem Monde vor
den purpurnen Strahlen der Sonne erbleichten. Um 6
morgens standen wir auf dem 3129 m hohen Scheiter-
kogel. Er sollte uns zeigen ob eine Gratwanderung
von ihm aus auf die Liebener Spitze möglich sei. Die
Gratwanderung erwies sich als unausführbar, doch konnte
man erkennen, dass bei einer Traversierung der
Gletscher, die vom Scheiter- und Flinkerkogel herab-
kommen, eine Besteigung, der Liebener Spitze vom
Planferner aus möglich ist. Sie war für den nächsten
Tag geplant, musste aber wegen schlechten Wetters,
das lange Zeit anhielt, unterbleiben. Für heute galt
es den Seelenkögeln einen Besuch abzustatten. Wir
stiegen vom Scheiterkogel zum Rothmoosjoch hinab,
gingen unter der Südwand des Rothmoos Fernerkogels
dahin und steil ansteigend zum Grat, der vom Hinteren
Seelenkogel nach Süden zieht, hinan. Nach 1 stün-
diger Gratwanderung, die gefahrlos, aber beschwerlich
ist, betraten wir die Spitze des Hinteren Seelen-
kogels. Die Spitze bietet eine vollkommene
Rundsicht; die nahe, aber nur 10 m höhere
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Hochwilde, hindert dieselbe fast gar nicht. Ausgebreitet
liegt da die ötzthaler- und Stubaier-Gletscherwelt mit
ihren Hörnern, Nadeln und Zacken vor dem Beschauer.
Nach Osten reicht der Blick weit über die Glockner-
grnppe hinaus. Die Dolomiten, wohl alle, auch die
Marmolada und die Gruppe von Primiero treten in den
Gesichtskreis. Nach Süden blickt man hinab in die
Etschlandscbaften bis weit nach Italien hinein. Weiter
nach Süd-Westen zu heben sich vom Horizonte ab:
Presanella, Adamello, Ortler und Berninagruppe und
von Westen her zeigen viele Bergriesen der Schweiz
ihre eisigen Gesichter. Vom Hinteren- bis zum Vorderen
Seelenkogel breitet sich ein befirntes, welliges Plateau
aus, welches sehr steil nach dem Rothmoos- und Lang-
thalerferner abfällt. Die Seelenkogel sind gleich weit,,
jeder ungefähr 1100 Mtr. vom anderen, entfernt und er-
heben sich nur unbedeutend über das Plateau. Nachdem
wir uns länger als eine Stunde an der Rundsicht er-
götzt hatten, schritten wir das Plateau ab. Von einer
Spitze bis zur andern brauchten wir eine knappe Viertel-
stunde. Ich wäre gerne nach dem Langthalerferner ab-
gestiegen, um über das Langthalerjoch wieder nach
Plan zu gelangen, aber das schöne Wetter schien bald
ein Ende zu nehmen, heftiger Wind erhob sich und in
den Thälern regte sich der Nebel. Wir schlugen des-
halb den kürzesten Weg ein, stiegen zwischen dem
Hinteren Seelenkogel und dem Eothmoosfernerkogel,
ganz- nahe dem letzteren, zum Planferner hinab, wo
uns auch schon ein heftiges Schneegestöber empfing.
Um 2 Uhr nachmittags kamen wir. im Regenwetter in
Plan an.

Es trat eine lange Eegen- und Nebelperiode ein.
Noch einmal stieg ich zum Rothmoosjoch hinauf, um
zur Liebener Spitze, Seeberspitze und zürn Hohen First,

sowie hinab in das Seeberthai zu kommen. Heftiger
Sturm und eisige Kälte schlug mich jedoch zurück und
ich musste nach Gurgl hinab wandern.

Dieser Miss erfolg legte mir vor Allem die Idee
eines Hüttenprojectes auf jenem aperen Köpfel im
Planferner nahe, dem ich nun einige Worte widmen
möchte. Von Plan aus erblickt man zwischen dem
Hinteren Seelenkogl und dem Scheiterkogel einen rund-
lichen Felskopf mit einer Höhe von etwas über 3000 Mtr.,
das Ende des Grates, welcher sich in östlicher Richtung
vom Hinteren Seelenkogl herabzieht und im Süden etwa
100 Mtr. über den Planferner emporragt. Dieser Punkt,
welcher sowohl von Plan, als auch von Obergurgl in
3 Stunden le'icht erreichbar ist, würde sich zur Er-
bauung einer Hütte, von der aus man eine Reihe von
Bergbesteigungen und Uebergängen unternehmen könnte,
ausserordentlich gut eignen. Von dieser Hütte könnte
man in 3 Stunden die Hochwilde, in 1V2 Stunden die
Langthaler Jochspitze, in IV2 Stunden den Hinteren
Seelenkogel, in 3/4 Stunden den Scheiterkogl, in 2 Stunden
den Flinker-, in gleicher Zeit den Heuflerkogel. in 2x/2
bis 3 Stunden die Liebenerspitze, dann noch die Seeber-
spitze, den Hohen First besteigen und schliesslich auch
noch die Seeberalpe erreichen. Die Hütte Hesse sich
sowohl für den Uebergang über das Rothmoosjoch,
wie auch für das Langthalerjoch benützen. Man könnte
ausserdem von der Hütte aus, mit oder ohne Besteigung
der Hochwilden, in das Pfossenthal (Eishof) oder in das
Zielthal (Lodnerhütte) gelangen. Vielleicht findet sich
eine thatkräftige Section, welche durch die Erbauung
dieser Hütte den grossartigen Gurglerkamm für die
Touristen erschliesst und eine empfindliche Lücke in dem
Netze der über unsere Alpen verstreuten Schutzhütten
ausfüllt.

Touristische Mittheilungen.
Bayrische Voralpen.

Plankenstein (bei Tegernsee). Bei einer am 24. Mai
unternommenen drittmaligen Ausführung dieser speciell
unter Münchener Kletterfreunden beliebten Partie wurde
eine wohl kaum allseitig bekannte, leichtere Um-
gehung des obersten Kamins gefunden. Vom unteren
Ende desselben sich links haltend, erreicht man über
einen glatten Plattenhöcker und einige Blöcke ohne
grosse Schwierigkeit an einer kleinen Tanne vorbei, die
Gratscharte, von liier rechts über einen steilen und
schwindeligen Gratabsatz, der übrigens gut gestuft ist,
ohne grosse Anstrengung die Höhe und mit wenigen
Schritten über ein paar fast ebene Gratzacken die
Spitze.

Karwendelgebirge.
Risser Falle, 2405 Meter. Am 13. Juni von Vorderriss

im strömenden Regen ankommend, benützte ich als
Nachtquartier den Dachboden der hinter dem Pürschhause
stehenden Hütte im Ahornboden. Am 15. Juni erreichte
ich, um 6 Uhr 30 Min. im dichten Nebel aufbrechend,
um 7 Uhr 20 Min. Ladiz, hier Frühstückspause bis
7 Uhr 50 Min.; dann über, das Ladizer Jöchel 8 Uhr
30 M. am Mahnkopf vorbei und oben durch die Erz-
klamm, vielfach durch den Nebel behindert, die süd-
liche Falkenspitze, 2389 Meter, um 10 Uhr 45 Min. Nach-
dem ich hier alles überflüssige Gepäck zurückgelassen,
brach ich um 11 Uhr 45 Min. wieder auf, kletterte direkt
auf die Gratfortsetzung hinab, allerdings zuletzt etwa
2V2 Met. über den letzten Absatz in das Kar Thalelekirch
hinabspringend, verfolgte nach Durchquerung desselben
genau die Fährten und Gemswechsel über die erste
Platten wand und fand, dieser untrüglichen Wegmarkirung
folgend, ohne den geringsten Fehlgang den labyrinth-
artigen und stellenweise schwierigen Uebergang zur

grünen Rinne. Von hier stieg ich direkt in den tief
eingeschnittenen Kamin, welchen v. Barth erst in
grössererHöhe betrat, ein, 1 Uhr 45Min.,und überwand die
untersten, sehr steilen und glatten Tafelabsätze, indem
ich mich durchgehends auf der linken Kaminseite hielt.
Von der oberen Verbreiterung ging es leicht hinauf auf
den Grat über dem Falkenkar und ich suchte jetzt auf
und neben demselben dem letzten Gipfelaufbau nahe
zu rücken, zuletzt durch einen oben von einem grossen
Blocke überwölbten Kamin. Ich kletterte von dem Aus-
gang desselben links über den Grat und um einen steilen
Zacken herum und erreichte über den letzten, durch-
furchten Schrofenhang die Spitze (an 3 Uhr 30 Min.).
Wenige Schritte vom Steinmann lag ein Taschen-
kämmchen, wohl dem letzten Besucher, Herrn E. Schmidt,
fehörig. Regen, Nebel, Schnee und Wegsuchen über

en Grat verursachte grossen Zeitverlust. Abmarsch
4 Uhr. Auf dem sich weit leichter gestaltenden Rück-
weg fand ich meinen unter dem Grat stehen gelassenen
Eispickel nicht mehr vor, trotz zweistündigen Suchens.
Dann ohne Stock retour durch die grüne Rinne auf den
Falkenspitz, an 8 Uhr 30 Min. Im losbrechenden Hochge-
witter und tiefen Dunkel zurück nach Ladiz, wo ich nach
grossen Beschwerden tun IV2 Uhr nachts ankam, und
hinab zum Ahornboden in das Heu. Am andern Morgen
im Regen wieder hinaus nach Vorderriss.

München. Ernst Platz, Maler.
Wetterstein-Gebirge.

Vorder-Waxenstein (2110 m Walterberger) I Er-
steigung. Am 19 Mai ab Garmisch mit Führer Josef
Ostler (v. Rosen) 4 Uhr 47 Min. morgens. Vor der Höllen-
thalklammbrücke rechts ab und auf einem Jägerpfad
unter der Südost-Wand des Berges hin. 7 Uhr 58 Min.
Einstieg in die Wand in einer grasigen, aber später
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theilweise plattigen Rinne, die in eine Mulde ausläuft,
über einen schwach ausgeprägten Grat in eine zweite,
weiter östlich gelegene Mulde. Vergeblicher Versuch
durch ein Couloir von hier aus den Gipfelgrat zu er-
reichen. Gepäck deponiert, zurück auf den Grat. Dieser
wurde bis zu seinem Ende an dem Gipfelmassiv verfolgt.
Nun auf schlechtem Band nach rechts unter einer
charakteristischen gelben "Wand durch zu einer Höhle.
Sehr exponiert horizontal in die "Wand hinaus und durch
einen Riss aufwärts zu einem latschenbewachsenen
Band, das auf einen geröllbedeckten Hang hinüber-
führte. In nordöstlicher Richtung hinauf zum Haupt-
grat. "Über diesen südwestlich zum Gipfelbau, der über
eine steile, brüchige Wand erstiegen wurde. An 2 Uhr
14 Min. Ab Gipfel 2 TJhr 35 Min. An der gelben Wand
3 Uhr 52 Min. Beim Gepäck 4 Uhr 37 Min. Abstieg in
der Richtung gegen die Höllenthalklammbrücke über
Latschenhänge und Steilstufen. Aus der Wand 7 Öhr
43 Min. An Höllenthalklammweg 7 Uhr 52 Min. ; an
Garmisch 9 Uhr 30 Min. Auf Rasten entfiel 1 Stunde 25,
Min., auf Recognoscierung 1 Stunde.

Dresden. . Oscar Schuster.

Silvretta-Gruppe.
Verstankiahorn (3302 m.). II. Bes t e igung vom

Vers tanklag le t scher . Am 3. Juli verliessen wir
die Silvrettahütte 2 Uhr 5 Min. morgens. Der Glescher-
sturz wurde am oberen Ende gequert und oberhalb der
Krämerköpfe hin marschiert, bis ein Schneehang den
Abstieg zum Verstanklagletscher gestattete. Den Glet-
scher überschreitend zumSchrund unterhalb des (zwischen
Thorwache und Verstanklahorn eingebetteten) Sattels.
An 4 Uhr 30 Min. Stufen schlagend in 1 St. 10 Min.
zu diesem empor. Nun hielten wir uns genau an die
Route unserer Vorgänger, (s. „Mittheilungen", 1890,
S. 294.1891, S. 15). Leider trafen wir weitaus ungünstigere
Verhältnisse. Die Felsen waren öfter mit einer dünnen
Eiskruste bedeckt, auf der eine ziemlich starke, aber
nicht tragfähige Schneeschicht lagerte. Mit grösster
Vorsicht, öfter Stufen schlagend, empor zur Scharte
zwischen Vor- und Hauptgipfel. An 9 Uhr 3 Min. Ueber
den steilen, aber gut gangbaren Grat gelangten wir
9 Uhr 58 Min auf den Gipfel des Verstanklahorns. Die
Aussicht, die wir bei tadellosem Wetter geniessen
konnten, rivalisiert mit der vom Fluchthorn. Ab Gipfel
10 Uhr 58 Min. Ueber unschwierige Felsen hinab zum
Sattel zwischen unserer Spitze und Schwarzkopf. Ueber
einen steilen Schneehang (45° klin.) hinab auf den
Vernelagletscher. An Moräne 12 Uhr 25 Min. An der
zertrümmerten Vereinahütte 2 Uhr 40 Min. Ab 4 Uhr.
An Klosters 6 Uhr 40 Min. nachm.

Diese Parthie wurde mit dem vortrefflichen Führer
Johann Gugi aus Davos-Platz ausgeführt.

Dresden. Oscar Schuster.

Venediger Gruppe.
Besteigung des Gross-Yenedigers über den Nordgrat.

Neu. Am 17. Juli morgens 2 Uhr 5 Min. verliess ich
mit Führer Johann "Unterwurzacher aus Neu-
kirchen und in Begleitung des Sectionsgenossen Wei-
gant aus Berlin, sowie des in der Kürsingerhütte
stationirten Trägers Nikolaus Kaserer die Kürsinger-
hütte und schlug anfangs den gewöhnlichen, von den
Besteigern des Gross-Venedigers benützten Weg ein.
Genau südlich von Punkt 2875 der Alpen-Vereins-Karte
verliessen wir den Weg und erreichten, uns nach rechts
wendend, über eine durch ein wildes Spaltengewirr sich
auszeichnende Schneemulde den Ostfuss des vom Gross-
Venediger herabstreichenden Nordgrates. Nach Um-
gehung einer Randkluft stiegen wir über ein steiles
Schneefeld zum Kamme des Nordgrates auf und be-
traten die Gratschneide in der südlich von Punkt 3414
der Alpen-Vereins-Karte befindlichen Einsattlung. Zu-
erst ging es über den scharfen Felsgrat, dann über eine
messerscharfe Firnschneide aufwärts. Die Firnschneide

wurde auf der westlichen Seite in der Weise passirt,
dass wir den linken Unterarm über die Schneide legten
und die Schuhspitzen so tief als möglich in den Firn
stiessen. Der Eispickel diente der rechten Hand als
Stützpunkt. Nach Passirung der Firnschneide schienen
sehr steile und glatte Felsplatten ein Weiterkommen
zu verhindern. Bei Ueberwindung dieser Platten be-
währte sich Hans — wie schon oft auf meinen unter
seiner Führung ausgeführten Touren —: als gewandter
Kletterer. Mit Hülfe des Seiles lag auch bald die erste
Platte hinter uns. Nun stellte sich aber eine neue
Schwierigkeit uns entgegen: Eine nach Westen über-
hängende Felsplatte versperrte uns den Weg. Ein Vor-
wärtskommen schien unmöglich zu sein, zumal unter-
halb der überhängenden Platte eine andere glatte Platte
im rechten Winkel nach unten abstürzte. Ohne Unter-
stützung vermochte Hans diese Stelle nicht zu über-
winden. Da meine Hände in Folge des eisigen Sturmes,
der uns den pulverigen Schnee in Gesicht und Nacken
trieb, etwas erstarrt waren und somit die Möglichkeit
mit Sicherheit nicht gegeben war, dass ich Hans an dem
Seile allein würde halten können, musste Kaserer unter-
stützend eintreten. Langsam und vorsichtig rutschte
nun Hans unter der überhängenden Felsplatte "durch.
Von ihm am Seile gehalten, rutschte ich auf den Knieen
ebenfalls hinüber. Es folgte nun abermals eine steile
Platte, welche in der oberen Hälfte einen ungefähr
30 cm langen, sehr schmalen Riss und etwa einen Meter
unterhalb dieses Risses einen kleinen Vorsprung von
der Grosse eines Taubeneies zeigte. In den Riss legte
ich die Finger der linken Hand, mit der rechten Hand
hielt ich mich an dem ebenfalls in diesen Riss einge-
klemmten Eispickel. Der erwähnte kleine Felsvorsprung
diente dem linken Fuss als Stützpunkt. In dieser wenig
angenehmen Stellung habe ich mehrere Minuten ver-
weilen müssen. Denn um den nachkommenden beiden
Gefährten bei Ueberwindung der überhängenden Platte
die nöthige Hülfe geben zu können, bedurfte Hans des
ihn und mich verbindenden Seiles. Nach Ueberwindung
dieser Schwierigkeiten musste eine nach Westen wenig
überhängende Firnschneide passirt werden. Darauf er-
reichten wir über grössere Felsblöcke, deren Ueber-
kletterung durch den an den vorangegangenen Tagen
reichlich gefallenen Neuschnee etwas beschwerlich war,
sehr steil ansteigend den höchsten Gipfel des Gross-
Venedigers. Von diesem Gipfel stiegen wir unter Pas-
sirung einer überhängenden, mächtigen Wächte zum
östlichen Gipfel über. Der Abstieg erfolgte auf dem

f ewöhnlichen Wege zur Kürsingerhütte. Zum Anstieg
atten wir 53/4 Stunden, zum Abstieg 3 Stunden ein-

schliesslich aller Rasten gebraucht.
Berlin. Sermann Meynovo.

Ampezzaner Dolomiten.
Kleinster Crlstallkopf. Der Kleinste Crystallkopf

wurde am 10. Juli von Baron Roland Eötvös aus Buda-
pest mit Sepp Innerkofler erstiegen.

Ostschweiz.
Der Unterzeichnete hat in diesem Sommer in dem

völlig in Vergessenheit gerathenen Clubgebiet des
Schweizer Alpenclubs für 1872 die nachfolgenden Touren
ausgeführt:

Pizzo Pombi(2971 m). Zwei te Ers te igung. Corbet
(3025 m) Ers te E r s t e igung . Cima di Pian Guarnei
(3014 m). Zwei te Ers te igung . 10. Juni. Von einem
oberhalb der Alpe diFeppe gelegenenZeltbivouak über die
nicht leichten Felsen der Westwand und den Nordwest-,
grat zum Pizzo Pombi, auf dem ein Signal vorgefunden
wurde. Abstieg über den Ostgrat nach dem Schneekar,
das westlich von den obengenannten 3 Gipfeln begrenzt
wird. Nun zur Scharte nördlich des „Nebbione" genannten .
Vorgipfels des Corbet und mit Umgehung zweier anderer .
Vorspitzen bei der tief eingerissenen Klamm vor dem.
Gipfel zum Südgrat hinauf und in langer Gratwanderung
zum unbetretenen Gipfel des Corbet. Abstieg über den
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Nordgrat und in leichter Kletterei zur Cima di Pian
Guarnei, wo wir, wie auf dem Pizzo Pombi, ein Signal
fanden. Dann nach Nordwest hinab gegen die „Cima
Vercönca" benannte Vorspitze der Cima di Pian Guarnei
und an Piz Gilchen vorüber nach Alpe di Veis und
direct hinab nach Mesocco.

Fil di Dragiva (2770 m). Ers te Ers te igung. Fil di
Ciaro (2780 m). E r s t e Er s t e igung . 13. Juni. VomZelt-
bivouak auf dtr Alpe di Gangella zum Passo di Ganano,
von wo in halbstündiger Gratwanderung die Nord wand
und über diese in einer weiteren halben Stunde theils
über Schnee, theils über verschneite Felsen die Spitze
erreicht wurde. Nach der Bückkehr zum Passo di Ganano
in nordöstlicher .Richtung zu der grossen, unterhalb des
Fil di Ciaro befindlichen Mulde und in kurzerKletterei über
verschneite Felsen zu dem auf der Siegfriedkarte Cima
di Gangella genannten Ostgipfel, 2764 m, und in weiterer
halbstündiger pikanter Gratkletterei zum westlich
gelegenen Fil di Ciaro. Der Abstieg geschah direct
vom höchsten Gipfel über steile Schieferhalden gegen
einen nördlich des Passo di Ganano gelegenen signal-
gekrönten Vorzacken, von dem aus wir fast bis zu
unserem Zeltplatz auf Schnee abfahren konnten.

Pizzo di Termine (2880 m). Ers te Ersteigung.
Torrone d'Orza (2984 m). E r s t e Ers te igung,
17. Juni. Von der oberhalb Augio (Calanca) gelegenen
Alpe di Naucolo zu dem unbenannten Passe im Süden
des Pizzo di Giumella und über die steile mit Schnee
bedeckte Nordwestwand zum Nordostgrat den wir in
ca. 2600 m Höhe erreichten. Lange Gratwanderung die
der Wächten wegen grosse Vorsicht benöthigte, zum
Gipfel 2867 m. Hierauf über steile vereiste Felsen zu
einer tiefen Scharte hinab und mit Umgehung einer
Vorspitze und der höchsten Torminespitze zur Scharte
zwischen Termine und . Torrone d' Orza. Der erste
Thurm der Torronegruppe wurde auf der Südseite in
lawinengefährlicher Passage umgangen und zwischen
dem ersten und zweiten Thurm durch eine sehr steile,
theilweise vereiste Binne angestiegen. Vom zweiten
Thurm über den Grat bis zum vierten Thurm, der sich
als der höchste herausstellte. Im Abstieg wurde von
der Scharte hinter der Torronegruppe der höchste
Terminegipfel erstiegen, von wo wir dann auf der
Pontironeseite und nach Uebersteigung des nach dem
Pontironethal laufenden Nordwestgrates zu unserem
Ausgangspunkt zurückkehrten.

Pizzo di Remia (2930 m). E r s t e Ersteigung.
18. Juni. Von der Alpe di Naucolo zum Passo di Giumella
und nach halbstündiger Traverse auf der Nordseite des
Pontironethals über die steilen Grashalden und ver-
schneiten Felsen der Südwand zum Grat und zu dem
auf der Siegfriedkarte Pizzo delle Streghe genannten
Vorgipfel des Pizzo di Bemia. Hierauf westlich unter-
halb des Grates entlang bis zur höchsten Spitze, die in
anscheinend unersteigbaren Felswänden aufsteigt und
die wir über die Nordwestwand in einer halben Stunde
ungemein schwieriger Kletterei erreichten. Beim Ab-
stieg fanden wir etwas nördlicher einen besseren aber
immer noch recht heiklen "Weg. Nun zum Passo di
Bemolasco und durch das obere Calancathal nach Augio.

Fi! di Revio (2838 m). Zwei te Ers te igung. Fil di
Pianasso (2834 m). E r s t e E r s t e i g u n g . 21. Juni. In
Gesellschaft des Herrn Begierungsrath Offermann,
Strassburg, von der Alpe di Bevio über steile Schnee-
felder zum Passo di Bevio, und über den theilweise mit
Neuschnee überdeckten Felsgrat zum Fil di Bevio, wo
wir ein Signal vorfanden. Schwieriger als der Aufstieg
zum Fil di Bevio, gestaltete sich die nun folgende Grat-
wanderung zum Fil di Pianasso, die bis zur grossen
Scharte vor dieser Spitze bl» Stunden in Anspruch nahm
und so manche prekäre Stelle aufwies. Von der Scharte
auf der schneebedeckten Nordwestwand und über den
Kamm in % Stunden zur unbetretenen Spitze des Fil
di Pianasso. Abstieg durch eine sehr steile Schneerinne

direkt von der Scharte vor dem Fil di Pianasso, von wo
aus wir die Alpe di Bevio in 1V2 Stunden erreichten.

Cima dei Cogni (3068 m). E r s t e Ers te igung . Fil
Rosso (3163 m). E r s t e E r s t e igung 22. Juni. In Ge-
sellschaft des Herrn Dr. Offermann, von der Alpe di
Bevio zu dem hohen Gletscherjoch zwischen Cima dei
Cogni und Fil Bosso und ohne Schwierigkeit über den
Nordgrat zur ersteren. Nach der Bückkehr zum Joch
über den Südgrat zum Fusse des Fil Bosso und über
die stark verschneiten Felsen der Südwand in theil-
weise schwieriger Kletterei zur Spitze. Von dem Joch
aus konnten im Abstieg über 600 Meter theils stehend,
theils sitzend abgefahren werden. Am folgenden Tage
wanderte ich mit Herrn Dr. Offermanh über den Passo
dei Passetti nach dem Bernhardin.

Pizzo Terre (3099 m). Zweite Ers te igung. )
Pizzo dei Piani (3158 m), Zweite Ers te igung. Pizzo
bianco (3038 m). Ers te E r s t e igung 25 Juni. In Ge-
sellschaft der Herren Dr. Offermann und Dr. Heiversen,

'von einem Zeltbivouak auf Curciusa di sopra um 4 Uhr
20 Min. zum Hauptkamm, der Curciusakette, den wir
zwischen den Punkten 2951 und 3002 der Siegfriedkarte
erreichten. Von hier wurde ohne besondere Schwierig-
keit die Spitze des Pizzo Terre, auf der ein Signal vor-
gefunden wurde, um 8 Uhr 30 Min. erreicht. Nach 20
Minuten Aufenhalt hierselbst verfolgten wir den Grat
südwärts und erreichten nach Ueberwindung einer
grossenZahl von theilweise sehr steilen und plattigenThür-
men, die theils überklettert wurden, theils auf der
Curciusaseite auf lawinengefährlicher Passage umgangen
werden mussten, 10 Uhr 40 Minuten die Scharte vor
dem Pizzo dei Piani und 11 Uhr 35 Minuten den Gipfel
selbst, wo ebenfalls ein Signal vorgefunden wurde.
12 Uhr 30 Min. verliessen wir den Gipfel und stiegen
über die südliche Spitze steil hinab zu dem Schneegrat,
der dieselbe mit dem Pizzo bianco verbindet. Der
Gipfel des Pizzo bianco wurde 2 Uhr 40 Min., die Bocca
di Curciusa 4 Uhr 30 Min. und der Bernhardin um
6 Uhr 30 Min. erreicht.

Torrone dl Luzzone (2825 m). Ers te Ers te i -
gung. Torronne di Nava. (2884 m). E r s t e E r s t e i -
gung 28. Juni. Von der Alpe Scaradra di sotto nach der
Westseite des Torronegrates und nun in südlicher Bich-
tung dem Bücken zu, der westlich des Thurmes 2825 m
gegen das Luzzonethal hinabzieht. Von hier zur Scharte
im Norden des Thurmes und über schwierige Platten
zur Spitze. Der Aufstieg geschah anfangs auf der Ost-
wand, doch wurden wir bald durch die zunehmende
Schwierigkeit der Platten nach der Nordwand und
schliesslich nach der Westwand gedrängt. Den Ab-
stieg versuchten wir über den Südgrat zu forciren, was
indess nicht gelang.. Wir mussten schliesslich unter
sehr grossen Schwierigkeiten bis zum Westfusa ab-
steigen, um zur höchsten Spitze des Torronegrates zu
gelangen, deren Ersteigung ebenso leicht ist, als die des
von mir Torrone di Luzzone genannten Thurmes
schwierig war.

Torrone di Garzura (3020 m). Ers te Ersteigung.
Vernokhorn (3042 m). Ers te Ers te igung. Plattenberg
(3041 m). E r s t e Ers te igung 29. Juni. Von der Alpe
Scaradra di sotto nach Osten zum Fuss der Platten-
berggruppe und über die Schneefelder und Felsen der
Westwand zur Scharte südlich des Gipfels 3020 m.
Von hier über die steilen Felsen der Südwand zu dem
die Alpe di Garzura beherrschenden und deshalb von
mir nach dieser Alpe benannten Gipfel. Nach Bückkehr
zur Scharte südwärts über den theilweise schwierigen
Grat zu der Nordspitze des Vernokhorns, die ein Signal
trug. Ueber ein schwieriges Wand'l, das offenbar den
Errichter des Signals am Weitervordringen hinderte, und
schwierige Felsen zur höchsten südlich gelegenen Spitze.
Nun südlich weiter über den in den ersten 3/4 Stunden
ausserordentlich schwierigen, plattigen Grat zur Scharte
vor dem Plattenberg, wo es uns endlich gelang, zur
Scaradraseite abzusteigen, von wo wir dann in un-
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schwieriger Kletterei den Plattenberg erreichten. Ab-
stieg nach der Alpe Scaradra di sopra.

Piz Casinell (3101m). Ers te E r s t e igung . Piz
Sorda (3126 m). Ers te Ers te igung. Piz Jut (3128 m).
E r s t e Er s t e igung . 30. Juni. Von der Alpe Scaradra di
sopra zum Passo di Sorreda und über den sanft an-
steigenden Gletscher in langer Wanderung zum Piz
Casinell. Abstieg über die sehr schwierige Südwand
zur Scharte zwischen Piz Casinell und der Nordspitze
des Piz Sorda, die wir über den Schneegrat mühelos
erreichten und auf der ein Signal gefunden wurde. Von
hier auf den auf der Siegfriedkarte Piz Cassimoi ge-
nannten Gipfel, der mit Piz Sorda zusammenhängt. Da
der Piz Sorda mit seiner characteristischen Form das
Scaradrathal beherrscht, der wenig characteristische,
wenn auch höhere Südgipfel dagegen nur von der Alpe
Cassimoi im Carassinathal sichtbar ist, ist es vorzu-
ziehen den Namen Piz Cassimoi zu eliminiren. Ueber
die sehr steile, aus brüchigem Glimmerschiefergestein
bestehende Südwand des Piz Sorda zur Bocca di Fornei
hinab, auf der Lentaseite bis zum Fuss des „CimaFornei"
genannten Vorgipfels des Piz Jut traversirt und über
diesen Vorgipfel und den abenteuerlichen Grat zur
Scharte vor Piz Jut, von wo sanft ansteigende Schnee-
felder zum Gipfel leiten. Abstieg über den enorm steilen
Forneigletscher der nach Alp Cassimoi und durch das
Carassinathal nach Olivone.

Piz Terri (3151 m). Piz Güda (2844 m) 2. Juli. In
Gesellschaft von Herrn und Frau Dr. Heiversen und
Herrn Dr. Offermann.

Piz Via! (3166 m). Dri t te Er s t e igung . Pir Gagli-
anera . (3122 m). Erste t ou r i s t i s che Ers te igung.
3. Juli. In Gesellschaft des Herrn Dr. Heiversen und
Dr. Ofiermann, von der Alpe di Monterascio zum Greina-
plateau und über die Südwand des Massivs ohne be-
sondere Schwierigkeit zum Grat und in nördlicher
Direction über den Zacken 3145 m und über die aus
•Trümmergestein bestehende Gipfel-Ostwand zur Spitze,
die eine überaus grossartige und'umfassende Aussicht

bietet. Abstieg in das Gletscherthal zwischen Vial und
Gaglianera und über eine steile Schneerinne der Gagli-
anera-Ostwand und den schwierigen Nordgrat zur Spitze,
auf der Fragmente eines von einem Hirten oder Jäger
herrührenden Steckens gefunden wurden. Der auf der
Karte Piz Valdrans genannte Punkt ist nur ein
Vorgipfel des Piz Gaglianera. Abstieg über den
Lavazgletscher zum Val Camadra und durch dieses nach
Olivone.

Rheinwaldhorn (3398m). 6.Juli. Auf neuem "Wege,
direkt von der Alpe Guarnajo im Malvagliathal. Von der
Alpe in sehr steuern Aufstieg gegen Nordost, dem sehr
steilen Schneecouloir zu, das den Grat des Rheinwald-
horhs in zwei ziemlich gleiche Theile theilt und durch
dieses Couloir mit zahlreichen Stufen in zweieinhalbstün-
digem, schwierigen Aufstieg zum Brescianagletscher
und schliesslich über den Südgrat zur Spitze. Abstieg
über den Brescianagletscher zum Joch östlich des Uomo
di Sasso. Dauer des Aufstiegs 6 Stunden 40 Min., des
Abstiegs 3 Stunden 5 Min. In vorgerückter Jahreszeit
dürfte dieses Couloir vereist und die Steingefahr eine
sehr grosse sein.

Simano (2842 m), E r s t e E r s t e igung , 7. Juli.
Von der Alpe Guarnajo in südwestlicher Sichtung gegen
das Massiv und über schwierige Felsen zu dem unbe-
tretenen Zacken 2820 m und von da nach Norden, an-
fangs auf dem recht schwierigen Grat, dann auf dessen
"Westseite zur Scharte und über grobes Trümmergestein
zum Gipfel, wo keine Spur einer menschlichen Anwesen-
heit gefunden wurde, so dass angenommen werden
kann, dass Herr Gösset, ebenso wie Herr Hoffmann-
Burckhardt nur einen der vielen niedrigeren Gipfel be-
treten hat. Abstieg von der Scharte nach Südwest in
das Simanokar und von da direct nach Süden an den
Hütten 2319 vorbei und nach Stabbio und Mal vaglia.
Meine Begleiter auf diesen Touren waren Johann und
Georg Stabeler-Taufers. -

Berlin. Dr. Ludung Darmstaedter.

Verschiedenes.

Weg- und Hüttenbanten.
Eröffnung des Schlafhauses bei der Knorrhötte. Am

31. Juli fand die feierliche Eröffnung des von der Sec-
tion München erbauten neuen Schlafhauses bei der
Knorrhütte an der Zugspi tze unter Betheiligung von
etwa 70 Festtheilnehmern statt. Die Section Garmisch
bereitete tags vorher den Festtheilnehmern in ihrem
Sectionslokale einen festlichen Empfangsabend. Am
31. Juli selbst zogen früh 7 Uhr die Festgenossen mit
Musik und unter dem Donner von Böllersalven durch
die Partnachklamm und das Eainthal hinauf zur fest-
lich geschmückten Angerhü t t e , wo ein Frühstück
eingenommen wurde und dann hinauf zur Knorrhütte.
empfangen von einer zahlreichen, bereits dort ver-
sammelten Festgesellschaft. Die Hütte selbst, welche
jetzt einen Flächenraum von 104 • Meter umfasst und
70 Personen mit dem in den Bergen denkbar grössten
Komfort beherbergen kann, wurde vollständig über-
nahmsfähig befunden und gehört wohl zu unseren
besteingerichteten Unterkunftshäusern. Die Festfeier
fand abends 7 Uhr statt und wurde mit einer Huldigung
für den Pr inz regen ten Lui tpold von Bayern
eingeleitet. Noch am selben Tage lief an den II. Sections-
vorstand, den Herrn Eegierungsrath und Landtagsab-
geordneten Burkhard t , der die Feier leitete, nach-
stehendes Telegramm ein: „Sr. Kgl. Hoheit haben die
bei der Eröffnung der Knorrhütte dargebrachte, loyale
Ovation mit f reudiger Bewegung entgegenge-
nommen und lassen den betheiligten Mitgliedern der

Alpenvereinssection München und den Gästen
allerhöchst ihren huldvollsten Dank entbieten. Fhr.
von Zoll er, Generalmajor und Generaladjutant." Auch
der P r inze s s in L u d w i g von Bayern , der künfti-
gen Regentin-, welche selbst Mitglied der Section
München und eifrige Bergsteigerin ist, ihr Interesse an
unserem Verein erst jüngst bei Abhaltung des Führer-
kurses durch Stiftung eines Ehrenpreises huldvollst
bewiesen hat, wurde vom Sectionsvorstand eine
Huldigung mit dem innigen "Wunsche baldiger und
voller Genesung der Tochter, Prinzessin Mathi lde ,
zu deren Pflege die hohe Frau gegenwärtig im
Schloss Weilburg, nächst Baden bei "Wien, weilt,
dargebracht, welche mit folgender, gnädigster
Antwort erwiedert wurde: „Ihnen und allen Mitgliedern
der Alpenvereinssection München, an deren Gedeihen
ich den herz l i chs ten A n t h e i l nehme, spreche
ich den besten Dank für die übersandten Wünsche aus
und theile mit Freuden mit, dass sich meine Tochter
in vollster Reconvalesenz befindet. P r inzess in
Ludwig." Der Cen t r a l aus schuss hatte ein sehr
herzliches Glückwunsch-Telegramm gesandt, das dem
Sectionsvorstand den Anlass gab, auf den Gesammt-
verein und dessen Leitung, sowie die bei der Feier
vertretenen Sectionen des D. u. Oe. A.-V. zu toastiren.
Noch manche Heden wechselten mit Gesang, Musik und
Tanz; bis zur Mitternachtsstunde entwickelte sich un-
getrübter Humor und traute Gemüthlichkeit. Am
1. August wurde sodann die Zugspitze selbst von un-
gefähr 50 Personen erstiegen und der Abstieg über das
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österreichische Schneekar zur Neustädter Hütte und
zum Eibsee gemacht. Das Wetter war gut, nur die
Zugspitze selbst war in den Stunden, in denen die
Festgäste auf der Spitze weilten, mit undurchsich-
tigem Nebel umhüllt. Kein Misston, kein Zwischenfall
störte die Feier; die beiden Tage hindurch lautere, un-
verfälschte alpine Heiterkeit, Die Antheilnahme aber,
welche das kön ig l i che Haus in Bayern an dem
idealen Streben und Schaffen des Alpenvereins nimmt,
ehrt den Gesammtverein und wird bei a l len unsern
Mitgliedern die freudigsten Gefühle hervorrufen.

Eröffnung der Passauer-Hütte. Die Eröffnung dieser
prächtig gelegenen, für den Besuch der bisher
noch viel zu wenig gewürdigten Leoganger
Steinberge ausserordentlich förderlichen Passauer Hütte
auf der Mittagschalte nächst demBirnhorn fand am 23. Juli
statt. Trotz der ungünstigen Witterung fanden sich doch
17 Mitglieder der überaus rührigen Section Passau, welche
das Gebiet der Leoganger und Loferer Steinberge zu
ihrem speciellen Wirkungsfeld gemacht hat, bei der
Hütte ein, denen sich unter Anderem der frühere Vor-
stand der S. Salzburg, Herr k. k. Bezirkshauptmann
5 t ö e k e 1, anschloss. Am Abend vorher hatte in Saal-
felden eine gesellige Unterhaltung stattgefunden. An dem
Auf&tieg zum Hüttenplatze nahm auch der Vorstand der
S. Passau, Herr "v. S c h m i d t - Z a b i e r o w theil,
während Herr Fabrikant K a n z l e r die Führung über-
nommen hatte. Nach eingenommenem Frühstück — an
dem ca. 40 Personen sich bethfiiligten — hielt Herr
v S c h m i d t - Z a b i e r o w die Eröffnungsrede, in der
er der Geschichte der Hütte, ihrer Förderer, sowie ihres
Erbauers, des Herrn Baumeisters von Saalfelden gedachte
und mit einem Hoch auf den D. u. ö. A.-V. endete.
Nach einer Reihe von Toasten und Begrüssungsreden
erfolgte der Abstieg nach Diessbach und der Marsch
über Frohnwies nach Lofer, woselbst abends ein Fest-
mahl stattfand. — Die stattliche Hütte, welche einen
herrlichen Blick in die Thaltiefe am Südfusse des
Birnhorns, sowie einen wunderbaren Fernblick auf die
Tauern gewährt, liegt 2020 Meter hoch. Sie ist aus
Stein gebaut und innen ganz vertäfelt und besitzt im
Erdgeschosse einen behaglichen Wohnraum mit Koch-
herd, sowie einen gut ausgestatteten Schlafraum für
6 Personen. Der Dachraum kann für noch einmal so
viele Personen adaptirt werden. Alle Besucher der
schönen Leoganger Steinberge, insbesondere des Birn-
horns, einer der herrlichsten Aussichtswarten der
deutschen Alpen, werden der S. Passau vielen Dank
wissen.

Conserven-Depots. Wie die „Oesterr. Touristen-Ztg."
meldet, hat der Oe. T.-G. beschlossen, noch in der lau-
fenden Saison die nachfolgenden Schutzhütten mit
Conserven-Depots auszustatten : In T ir o 1 : Anna-Schutz-
haus (Ederplan), Brunnenkogelhaus (Oetzthal), Frisch-
mannhütte (Fundnsfeiler), Innsbruckerhütte (Habicht),
Linderhütte (Spitzkofel), Sterzingerhütte (Wilde Kreuz-
spitze), Werihütte (Olperer). In K ä r n t e n : Hochstadl-
haus. In S teye rmark : Franz Keilhütte (Hochgolling).
In Salzburg: Werfnerhütte (Elmaukamm). In Ober-
Oesterreicn: Carl Krahlhaus (Priel). In Kr a in:
Maria Theresiahaus und Franz Ferdinandhaus (Triglav).

Vom Stuhleck. (Semmering - Gebiet.) Die Wiener
alpine Gesellschaft „D' Stuhlecker" hat im heurigen
Jahre die Nach- und NeumarMrungen der auf das
Stuhleck führenden Wege vollendet, so dass jener durch
seine herrliche Fernsicht bekannte Berg des Semmering-
gebietes nunmehr von allen Seiten zugänglich gemacht
wurde. Es wurden nachfolgende Wege markirt: 1. Vom
Sonnwendstein über Fröschnitz auf das Stuhleck. 2. Von
der Kranichberger Schwaig über den Grossen und
Kleinen Pfaff auf das Stuhleck. 3. Vom Sonnwendstein
auf die Kranichberger Schwaig (Wechsel). 4. Von Mürz-
zuschlag auf das Stuhleck. 5. Von Spital folgende zwei
Wege: a) durch den Kaltenbachgraben; b) durch den
Lärchenwald über das Hocheck. 6. Von Steinhaus über

das Hocheck. Ausserdem wurden auch Abzweigungen
von Fröschnitz auf die Poirshöhe einerseits und zum
Bettenecker-Strassen-Sattel anderseits markirt. Von
letzterem zweigt auch ein Weg direct zum Stuhlecker
Schutzhaus auf der Spitaler Alpe ab. — Den eifrigen
Bemühungen der Gesellschaft ist es auch gelungen, an
Stelle des heuer im Frühjahre niedergebrannten Schutz-
hauses, eine der Alphütten auf der Spitaler Alpe, wenn
auch nur provisorisch, zu adaptiren, und wurden da-
selbst 4 complett eingerichtete Betten sammt Wasch-
service etc. aufgestellt. Auch bei zahlreicherem Besuche
ist für entsprechende Nächtigung Vorsorge getroffen.
Dem Mangel einer regelrechten Bewirthschaftung
wurde einstweilen dadurch abgeholfen, dass der auf der
Spitaler Alpe befindliche Schwaiger, unter dessen Obhut
diese Unterkunftshütte indess gestellt wurde, mit Bier,
Wein, Fleischconserven, Salami, Butter etc. versehen
wurde. — Am 8. September findet ein Gesellsehafts-
Ausflug statt, wozu die Gesellschaft alle Touristen und
Naturfreunde bestens einladet.

Weg in das Langkofelthal. Am 17. Juli fand von
St. Ulrich aus die Eröffnung des von der Section Gröden
aus den vom Central-Ausschusse bewilligten Mitteln
hergestellten Weges in das Langkofelthal — Danter
Sass — statt. Unter Führung des Obmannes der Sec-
tion, Herrn Kunstmaler Josef Moroder, nahmen daran
Mitglieder der Sectionen Gröden, Berchtesgaden,
München und Dresden theil. Der Weg, welcher an dem
eigentlichen Langkofelanstieg vorüber bis zum Groh-
manngletscher und von hier mit verhältnissmässig ge-
ringer Mühe zur Langkofelscharte und zum Sellajoch
führt, bietet hervorragende Einblicke in die Grossartig-
keit der Dolomiten und ist ein neuer Beweis für die
rührige Thäügkeit der Section Gröden.

Marienwarte in Wels. Am 17. Juli d. J. wurde der
vom Verschönerungsverein Wels auf dem Eeinberg zu
Wels, einer am linken Traunufer gelegenen, steil ab-
fallenden Anhöhe, 370 Meter über der Meeresfläche, mit
einem Kostenaufwande von nahezu 8000 fl hergestellte
Aussichtsturm „Marienwarte" der allgemeinen Be-
nützung übergeben. Man geniesst von derselben eine
herrliche Rundschau über die ganze nordöstliche Kalk-
alpenkette vom Oetscher bis zum Staufen, über den
Hausruckwald und dessen Ausläufer, dann über die
Hügelkette des unteren und oberen Mühlviertels bis
zum Böhmerwald. Der Besuch dieses 22 Meter hohen
Aussichtsturmes kann demnach nur bestens empfohlen
werden.

Fü&rerwesen.
Führer-Ehrung. Am 7. August wurde dem Führer

Joh. Bapt. Schraudolph in Einödsbach aus Anlasa seiner
am 26. Juni ausgeführten 300. Besteigung der. Mäde-
legabel ein ihm von den Sectionen Algäu-Kempten und
Algäu-Immenstadt gewidmetes Ehrengeschenk in Ge-
stalt einer stattlichen Zinnkanne mit alpinen Verzie-
rungen und entsprechender Widmung versehen, durch
Herrn Vorstand Probst-Immenstadt in Gegenwart zahl-
reicher Sectionsgenossen feierlich überreicht.

. YerMrswesen.
Telegraphenlinie im Fassathale. Am 15. Juli wurde

die neue Telegraphenlinie Predazzo-Campitello eröffnet.
Dieselbe besitzt die drei folgenden neuen Stationen
Moena, Vigo di Fassa und Campitello. In letzterem
Orte wurde im Juni d. J. ein neues Postamt installirt.
Alle diese Einrichtungen verdankt das Thal der ener-
gischen Initiative unserer Section Fassa und der that-
kräftigen Unterstützung des Herrn k. k. Bezirkshaupt-
manns Baron v. ßungg in Cavalese.

Telephon und Telegraph im bayrischen Hochland. Wie
bereits gemeldet, wurde am 20. Juli im ftestaurations-
gebäude auf dem Herzogstand durch Herrn Telegraphen-
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Inspector Be r ing er eine neue Telegraphenstation mit
Telephonbetrieb eröffnet, welche in Verbindung mit
den am Fusse, beziehungsweise nahe gelegenen Tele-
graphenstationen Schlehdorf, Kochel, TJrfeld, Jachenau
und Walchensee steht und damit an das allgemeine
Telegraphennetz angeschlossen ist. An Telegraphen-
hochstationen bestehen in Bayern nach der Reihenfolge
der Errichtung geordnet: Grünten = 1574 m, "Wendel-
stein = 1727 m, Hirschberg = 1510 = , Hochfelln =
1671 m, Watzmann = 1930 m, Herzogstandhaus =
1575 m und eine private auf der Vereinsalpe = 1360 m.

Die Alpenherberge „Zum Reichenstein" auf dem Präbichl.
Zu den herrlichsten Gebirgsscenerien der schönen Steier-
mark zählen unstreitig die Hochlandschaften in der
Nähe von Vordernberg und Eisenerz. Es sei nur er-
innert an den aussichtreichen Reichenstein, den Hoch-
thurm, an die Höhle der Frauenmauer, an den so
sehr interessanten Erzberg u. s. w. Als ein vielbenutzter
Ausgangspunkt für den Besuch derselben galt bisher
stets der Präbichl. Hat sich schon mit der Eröffnung
des Personenverkehres auf der Zahnradbahn Eisenerz-
Vordernberg (die an und für sich als Sehenswürdigkeit
gelten darf) die Frequenz des genannten Passes sehr
gehoben, so ist dies zufolge der neuen Fahrordnung
vom 1. August, nach welcher in der Richtung nach
Vordernberg sowohl, als nach Eisenerz täglich drei
Züge verkehren, in noch höherem Grade zu erwarten.
Das neu erbaute Gasthaus des Heinrich S p i t a l e r ,
welches sich an der Strasse von Vordernberg nach
Eisenerz, hundert Schritte von der Station Präbichl
entfernt, befindet, schafft nun einem in touristischen
.Kreisen lebhaft empfundenen Bedürfnisse die beste Ab-
hilfe. Dasselbe wurde vom bayrischen Hofzimmermeister
Eduard Gröbl im Schweizerstile erbaut und umfasst ein
Stockwerk mit 12 Fremdenzimmern, die bereits bezogen
werden können, während sich zur ebenen Erde die Gast-
locale befinden, die in kürzester Zeit durch einen Glas-
salon mit Veranda, von welch' letzterer man eine lieb-
liche Aussicht nach Süden geniesst, eine zweckmässige
Erweiterung erfahren. Noch sei erwähnt, dass Küche und
Keller auch höher gehenden Anforderungen entsprechen.
Die genannte Gastwirthschaft ist insbesondere für den
Besuch des hochinteressanten Erzberges eine sehr ge-
eignete Zwischenstation, indem sich in nächster Nähe
derselben der Bahnhof der alten Erzförderbahn befindet.
Diese ist gleichfalls für den Personenverkehr einge-
richtet und bietet die Erzbergfahrt in den offenen
Hunden auf freier Bergeshöhe einen grossen Genuas.
Im Berghause des Erzberges befindet sich eine aner-
kannt gute Restauration..

Ausrüstung.
Rucksackverschluss. Zum bequemen und zugleich ab-

solut sicheren Verschluss des Rucksacks hat Herr
Louis Troel t sch , Hüttenwart der Section Augsburg,
einen ebenso originellen als handlichen Apparat con-
struirt (D. R. P. Nr. 54919). Derselbe kann am jedem
Rucksack leicht angebracht werden. Zur Sicherung
kann jedes Einhängeschlösschen verwendet werden;
doch werden hierzu auch sog. Vexirschlösschen geliefert,
deren Anwendung einfach und sicher ist tmd die keines
Schlüssels bedürfen. Herr MaxCh ri s t ian in Augsburg
liefert das einfache Verschlussstück für 1,20 Mk., ein
einfaches Vexirschlösschen dazu für 50 Pf., ein sog.
Stellschloss für 1,50 Pf. Die practische # Vorrichtung
hat sich in Touristenkreisen schon zahlreiche Freunde
arworben.

Personal-Hacliricliteii.
Hartwig Peetz f. Am 17. April d. Ja. schied einer

der Veteranen des Alpinismus aus diesem Leben : Herr
Regierungsrath Hartwig Peetz, k. Rentbeamter zu
München. Hartwig Peetz wurde am 28. März 1822 zu
Bayreuth geboren, besuchte das Gymnasium München
und bezog darauf die Universität Erlangen. Anlage
wie Neigung hatten in ihm den Wunsch rege gemacht,
Künstler zu werden, aber die Verhältnisse zwangen
ihn — sicher zum Schaden der Kunst — die Beamten-
karriere zu ergreifen. Als solcher kam er, nachdem er
die Prüfung zum höheren Staatskonkurse bestanden
hatte, als Rentamtsverweser nach Trostberg und da-
mit erstand dem Chiemgau ein Mann, der wie Steub
für Tirol, jenem vergessenen Lande eine Leuchte
werden sollte. Schon sein erstes volkswirtschaftliches
Werk „Fischwaid in den bayerischen Seen" machte
König Max H. auf den Verfasser aufmerksam und
dieser ertheilte ihm den Auftrag, an der „Bavaria" mit-
zuarbeiten, jenem vaterländischen Werke, das heute
noch als Grundlage volkswirtschaftlicher und histo-
rischer Forschung über Bayern gilt. Diesen Arbeiten
folgte noch eine Reihe anderer, deren Aufzählung hier
zu weit führen würde. Allgemeines Aufsehen erregten
zwei derselben, die „Volkswissenschaftlichen Studien"
(1830) und sein epochemachendes Werk über die „Chiem-
seeklöster" (1879). Unvergessen sind seine geistvollen
Vorträge, welche die Section München ihm zu ver-
danken hat. Ein Theil von ihnen ist in Buchform als
„Chiemgauer-Volk" heuer bei Lieb es kind in Leipzig
erschienen, ein zweiter Theil wird ihnen im Herbste
nachfolgen In diesen reizvollen Schilderungen paart
sich Geist mit Gemüth und echt deutschem Humor.
Selten hat es ein Schriftsteller verstanden, wie Peetz,
die Volksseele aus den sozialen Schlacken zu lösen
und mit Liebe zu schildern. Hartwig Peetz war Mit-
glied des Oesterreichischen, dann des Deutschen und
österreichischen Alponvereins seit dessen Bestehen,
sowie Ausschussmitglied und Vorstand der Section
Traunstein. In dieser Eigenschaft entwickelte er eine
erfolgreiche Thätigkeit für die Berglande des Chiemgaues,
wie auch die „Zeitschrift" des Vereins ihm viele werth-
vollen Artikel verdankt. Seit dem Jahre 1882 war er
Mitglied der Section München, die seinen Hintr.tt auf
das Innigste betrauert.

Am Ostersonntag dieses Jahres schied er in Folge
eines Herzschlages aus dem Leben; er starb eines
raschen Todes. Zahlreiche Ehrungen sind ihm in seinem
glücklichen Leben zu Theil geworden, aber über sein
Grab hinaus lebt ein treues Erinnern an ihn — die
schönste Gabe der Sterblichen! Zwh.

Dr. Ludwig Haindl f. Am 16. Juli starb in Innsbruck
der langjährige erste Vice-Präsident des Oest. Touristen-
Club, Herr Dr. Ludwig Haindl.

Kalendarium.
3.—5. September: Generalversammlung des D. u. Oe.

A.-V. in Meran.
9.—11. September: XU. Zusammenkunft und Excursionen

der Società Alpina friulana von Udine ab.
18. September: General - Versammlung des Verbandes

deutscher Touristen-Vereine in Trier.
18.—25. September: L geographischer Congress der

Italienischen geographischen Gesellschaft in
Genua.

Literatur.
Katechismus fur Bergstelger, Geblrgstouristen und Alpen-

reisende. Von Julius Meurer. Leipzig, J. J. Weber,
Preis 3 Mark. Das vorliegende Buch unterscheidet sich
wesentlich von dem vor längerer Zeit erschienenen

„Handbuch des Alpinen-Sport" dadurch, dass es für alle
Arten der Alpenreisenden berechnet ist, während jenes
sich blos an die Bergsteiger wandte. So hat das neue
Buch einen viel grösseren Kreis von Interessenten und
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musste auch eine grössere Reihe von Fragen in den
Kreis seiner Darlegungen einbezogen werden. Es muss
gesagt werden, dass das "Werk seiner Aufgabe in ge-
diegener Weise gerecht wird, allerdings war auch der
Verfasser eine berufene Persönlichkeit, denn er verfügt
nicht nur über eine mehrere Jahrzehnte lange Erfahrung
als thätiger Alpenreisender und Hochtourist, sondern
er ist auch ein literaturgewandter und, vermöge seiner viel-
fachen Thätigkeit im Vordergrunde des alpinen Vereins-
lebens, mit den mannigfachsten alpinen Fragen wohlver-
trauter Mann. Das Buch gliedert sich in 4 Hauptab-
schnitte: I. Das Eeisen und die Reisenden; II. Be-
kleidung und Ausrüstung; III. Diätetik und Hygiene
beim Bergsteigen; IV. Das Bergsteigen; V. Die Gefahren
des Bergsteigens; VI. Alpin-Touristische Vereine. Von
den 260 ( Textseiten umfassen die ersten drei Abschnitte
148 Seiten und enthalten viele werthvolle Erfahrungssätze.
Das Kapitel über das Bergsteigen hätten wir gerne
etwas ausführlicher gesehen. Es ist ja richtig, wenn
der Autor sagt, die Theorie scheine hier nicht am Platze:
„so wenig man dem Kinde das Gehen durch theoretische
Anweisungen lehrt, noch lehren kann, so wenig ist es
nothwendig, dem Erwachsenen theoretische Anleitungen
darüber zu ertheilen, wie er den Fuss setzen und heben,
welche Muskeln er in Bewegung bringen soll u. dgl. m.",
das „wird der angehende Bergsteiger auf empirischen
Wege schnell lernen und begreifen, wenn er praktisch
thätig ist". Allein der geübte Bergsteiger hat im Laufe
seiner Thätigkeit doch eine Menge von Erfahrungen ge-
sammelt und sich Vortheile angeeignet, deren Mit-
theilung immerhin für den angehenden Bergsteiger werth-
voll ist und dass sieb, derlei in gemeinverständlicher
Weise mittheilen lässt, hat z. B. Güssfeld mit seinem
Essay im Bande 1885 unserer Zeitschrift trefilich erwiesen.
Auch was Herr Meurer bezüglich des „Abfahrens"
(Glissiren) sagt, scheint uns zwar durchaus richtig, aber
allzu knapp. Das Gehen ist schliesslich eine natürliche
Bewegung, das „Abfahren" jedoch ist mindestens ein
Vortheil und da wären gewiss einige Anhaltspunkte über
die Technik des Abfahrens wohl am Platze gewesen. —
Das Kapitel von den Gefahren der Alpen ist im Sinne
von Emil Zsigmondy's bekanntem Werk gehalten, jenes
über das Verhalten bei Erkrankungen etc., recapitulirt
in Kürze das Wichtigste aus Pfarrer Baumgartner's
Schrift. Eine Aufzählung der alpinen Vereine, nebst
Aufführung von deren Statuten beschliesst den reichen,
von sachkundiger Hand geschickt und mit vollkommener
Beherrschung des Stoffes angeordneten und bearbeiteten
Inhalt. Das Buch verdient aie beste Empfehlung.

Führer durch die Umgebung Wiens. Von J. Frank.
Wien, A. Hartleben. Preis öwfl. 1.— Das Buch um-
fasst die Haupttouren und Routen in Wiens Umgebung
bis Znaim und Horn im Norden, Meli im Westen,
Eisenerz und Mürzzuschlag im Süden, und Oedenburg-
Pressburg im Osten. Willkommen wird manchem Be-
nutzer die Eintheilung in Rundtouren sein, da sie ihn
des zeitraubenden Zusammenstellens solcher überhebt.

Unterwegs. V. Die Brennerbahn. VI. Kärnthner
Pusterthalbahn. Von A. v. Schwaiger - Lerchenfeld.
Wien A. Hartleben. Preis öwfl. 1 = M. 1,80 Pf. pro Band,

Der phantasiereiche Autor kommt in seinen mit ge-
fälliger Feder geschriebenen, landschaftlichen Schilde-
rungen nunmehr nach dem Süden und der Reisende,
welcher keine pedante Auskunft über die hunderterlei
kleinlichen Nothwendigkeiten des Reiselebens verlangt,
sondern nur in anregender, unterhaltender Weise das
von ihm zu besuchende Gebiet kennen lernen will, wird
gerne nach diesen billigen Büchern greifen.

Josefswarie auf dem Hint. Föhrenberg bei Perchtols-
dorf. Panorama. Wien, 1892, Niederösterr. Gebirgsverein.
Der Hintere Föhrenberg bei Perchtoldsdorf, schon seit
langem ein beliebtes Ausflugsziel der Wiener Sonntags-
touristen, ist seit Erbauung der eleganten, eisernen
Aussichtswarte noch viel mehr besucht und all den zahl-
reichen Verehrern des schönen Wiener-Waldes wird das

vorliegende, von dem sehr rührigen Niederösterr. Ge-
birgsverein herausgegebene Panorama sehr willkommen
sein.

Leipziger Illustrirte Zeitung. Die Nr. 2557 der
„Illustrirten Zeitung" enthält u. A. eine kurze Schilde-
rung der jüngst eröffneten Zahnradbahn von Brienz auf
das Rothhorn, welche mit 8 Abbildungen dieser inte-
ressanten Bergbahn geziert ist.

Die Thierwelt Tirols. Von Prof. Dr. K. W. Dalla-
Torre . Im Selbstverlage (Separat-Abdruck aus dem
Programm des k. k. Staats-Gvmnasiums in Innsbruck
im J. 1892.) Innsbruck, Wagner 1892, 8° 29 SS.) Der
bekannte Verfasser liefert, auf Grund zahlreicher, zum
grossen Theile von ihm selbst herrührender Special-
untersuchungen, einen allgemeinen Ueberblick der
tirolischen Thierwelt, zumeist ohne Vorarlberg mit zu
berücksichtigen — eine Zusammenstellung, welche zu-
gleich die Fortschritte und die Lücken unserer Kenntniss
beleuchtet. Nach einer kurzen, allgemeinen Einleitung,
welche das Nebeneinander von drei, bezw. vier ver-
schiedenen Elementen in der Fauna Tirols beleuchtet
— nämlich der nord- und mitteleuropäischen (baltischen),
der mediterranen, der alpin-arktischen und der gelegent-
lich ihre Vorposten vorstossenden pontischen Steppen-
fauna — werden in dem Haupttheile des Aufsatzes die
einzelnen Abtheilungen des Thierreiches gesondert be-
trachtet. Neben ihrer Zahl wird hierbei auch ihre
horizontale und verticale Verbreitung in Tirol in das Auge
gefasst — wir lernen die speeifisch nord- oder südalpinen
Formen, ebenso wie die characteristischen Hoch- oder
Mittelgebirgsbewohner — bei den Wirbelthieren zumeist
im Einzelnen, bei den weit zahlreicheren niederen Lebe-
wesen wenigstens in ihrem Prozentverhältnisse gegen-
über den weniger bestimmt begrenzten Formen—kennen.

Photographien aus dem Afgäu. Von Kempten im Algäu
wird uns eine Collection von Photographien vorgelegt,
deren einzelne Blätter wir unbedenklich zu den besten
Erzeugnissen der Lichtbildkunst zählen. Jedes Bild
zeichnet sich sowohl durch die mit künstlerischem Ge-
schmack getroffene Wahl des Standortes, wie auch
durch die bis in das kleinste Detail gehende Schärfe
und Präcision der Wiedergabe aus. Da die Bilder auch
sehr elegant adjustirt sind, so sind sie nicht nur ge-
eignet einen schönen Zimmerschmuck zu bilden, sondern
sie sind auch prächtige Erinnerungsblätter für jeden
Besucher . des Algäus. Zunächst liegen eine Anzahl
Bilder aus der Umgegend von Oberstdorf vor, doch
sollen die Aufnahmen regelmässig vermehrt werden.
Der Preis eines Blattes ist in klein Folio M. 2,—. Cabi-
net M. —,75; die Bilder können bezogen werden von
R. Ebert per Adresse Jos. Kösel'sche Buchhandlung in
Kempten.

Schmidt's Illustrirte Wanderbücher. H. Tirol, Vorarl-
berg und angrenzende Gebiete. Zürich, 1892, Caesar
Schmidt. M& 4.— Der vorliegende II. Band dieser Wan-
derbücher umfasst die Hauptreiserouten von Tirol und
Vorarlberg, sowie die Südbahnlinien Wien-Triest und
Marburg-Franzensfeste, ohne jedoch irgend eine dieser
Linien erschöpfend zu behandeln. Dem eleganten Ein-
band entspricht nicht ganz der Inhalt. Die zahlreichen
aufdringlichen Annoncen tragen zur Hebung der Ueber-
sichtlichkeit des ohnehin nicht sonderlich sorgfältig
gearbeiteten Textes nicht bei und zahlreiche minder-
werthige Illustrationen nehmen unnützerweise Raum
weg. Der Text zeigt manche Flüchtigkeit, so wird z. B.
im Ridnaunthale der längst verschwundene Eissee am
Uebelthalferner noch immer als Sehenswürdigkeit ge-
priesen, ausserdem wird der Text durch die allzu vielen
Inserate derart zertheilt, dass man den Zusammenhang
stets erst sorgfältig suchen muss.

Kartographie.
Specialkarte 1:75000 mit Bezeichnung der markirten

Wege in Originalfarben. Der rührige Lechner'sche Verlag,
welcher seit Jahren die Specialkartenblätter mit Ein-
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Zeichnung der markirten Wege in den Handel brachte,
giebt dieselben nunmehr mit Einzeichnung in Original-
farbe heraus, was gewiss in touristischen Kreisen sehr
willkommen sein wird. Das auf Leinen gezogene Blatt
kostet Fl. 1.10 österr. Währung. Nach dem beigegebenen
Prospect hat die Verlagshandlung ausserordentlich viel
Mühe und Arbeit aufgewendet, um das Material zu
sammeln. Es ist indess dabei Manches unterlaufen,
was vor der strengen Kritik nicht Stand halten kann,
auch scheint man nicht überall an die richtige Quelle
gegangen zu sein. Wir halten es daher für unsere
Pflicht, darauf hinzuweisen, dass nicht alle Wege mit
erforderlicher Genauigkeit, manche sogar unrichtig ein-
gezeichnet sind. So ist z. B. auf dem Blatte Admont-
Hieflau der Weg vom Kalbling-Gatterl auf den Kalbling
unrichtig, nämlich viel zu weit westlich über einen kaum
gangbaren Grat eingezeichnet. Aus dem Kessel der
Flietzenalpe ist eine rothe Markirung zur Wildscharte
eingezeichnet, die nicht existirt und deren Aufsuchen
leicht Verhängnis svoli werden könnte. Von der hinteren
Flietzenalpe ist eine schnurgerade blaue Linie über Berg
und Thal geführt. Die rothe Markirung nach dem Grossen
Buchstein weist nach Passirung des Krautgartels tief
in das Kar an der Westseite des Grossen Buchsteins
hinab, was nicht richtig ist und leicht zu Irrthümern
führen kann. Die Ennsthaler Hütte ist nicht einge-
zeichnet u. A. m. Aehnliches weist das Blatt Eisenerz-
Wildalpe auf. Die* Tiroler Blätter, welche uns vorliegen,
scheinen besser zu sein — die angezogenen, steyrischen
jedoch bedürfen noch einer Revision seitens einer genaue
Kenntniss besitzenden Kraft. Die Verlagshandlung hat
zwar ungemein viel Mühe auf die Sammlung des
Materiales verwendet, das allein genügt jedoch wie
oben erwiesen noch nicht, um auch vollkommene Karten
heraus zu bringen. Indess ist mit Sicherheit anzu-
nehmen, dass in der nächsten Auflage bereits alle TJn-
genauigkeiten ausgetragen sind.

Topographische Detailkarten- H. Hochschwab.
1 : 40.000. E. Lechner's Hof buchhandlung (Wiih. Müller)
Wien. Preis öwf. 1,40, auf Leinen öwf. 2,50. Dies ist das
zweite Blatt der von E. Lechner's Verlag herausge-
gebenen, im k. u. k. mil. geogr. Institut hergestellten
Detailkarten. Das Blatt umfasst das Gebiet vom Leo-
poldsteiner See im Westen bis Seewiesen im Osten und
vom Thale des Lassingbaches im Norden bis Eisenerz-
Aflenz im Süden. Das Blatt macht nicht jenen fesseln-
den und gewinnenden Eindruck, den die Gesäusekarte
unbedingt hervorbringen muss. Das liegt jedenfalls zum
Theil an dem Maassstab, zum Theil aber auch in der
etwas zu derben Schraffur und vor Allem in der nicht
gerade sonderlich schönen Felszeichnung. Immerhin
aber wird dieselbe vermöge ihrer sonstigen Schärfe und
Correctheit, sowie ihrer reichen Details dem Kartenver-
ständigen ein werthwoller Helfer sein, wozu noch die
in Originalfarben eingezeichneten Wegmarkirungen das
Ihrige beitragen werden. Letztere scheinen uns freilich
einige Verbesserungen zuzulassen. So berührt z. B. die
rothe Markirung von den Hörndlboden-Hütten zur
Sonnschien-Alpe nicht die Senkboden-Alpe, sondern
sie führt 80—100 m im Westen und Norden oberhalb
derselben vorbei. Dieselbe Markirung ist auch in ihrem
weiteren Süd-West-Verlauf zur Frauenmauerhöhle un-
richtig, sie senkt sich nämlich nicht zur Neuwald-
Alpe hinab, sondern leitet oben an den Gehängen des
Eabenkogels und Langsteins hin u. A. m. Doch sind dies
Alles Kleinigkeiten, gewissennaassen Kinderkrankheiten,
wie sie fast jedes neue Unternehmen durchmachen muss
und kann darüber die Genugthuung nicht verkleinert
werden, welche wir empfinden müssen, wenn wir sehen,
in welch weitgehendem Maasse man bereits den Tou-
risten-Anforderungen nachzukommen bestrebt ist.

G. Freltag'8 Touristen-Wanderkarten. Blatt IV: Hoch-
schwab und sein Gebiet. 1:100,000 Preis fl. 1,—
auf Leinen fl. 1,40. Wien, Freytag & Berndt. Das vor-
liegende Kartenblatt giebt in Folge seines decenten
Farbentones und seiner reinen, schönenZeichnung ein sehr
sympathisches, plastisches Terrainbild, dessen Schärfe
die einseitige Beleuchtung wesentlich zu statten kommt.
Es umfasst das Gebiet von Eisenerz im Westen bis
Krieglach im Osten und von Wildalpe—Mürzsteg im
Norden bis St. Michael—Mixnitz im Süden. Die Weg-
markirungen sind in den Originalfarben eingezeichnet und
zwar, wie wir erfahren, fast durchwegs auf Grund eigener
Begehung, so dass sie auch durchaus verlässlich sind.
Wir können diese praktische und gefällige Karte bestens
empfehlen.

Artarla'8 Touristenkarten. Von E. Maschek. Tou-
ristisch bearbeitet von J. Meurer. Preis auf Leinen-
papier öwf. 1.50. Von diesen in 130 000 gehaltenen,
als Uebersichtskarten treffliche Dienste leistenden
Karten sind bei Artaria & Co., Wien, I. Kohlenmarkt 9
neuestens das Blatt Nr. 1 : Salzburg und das Berchtes-
gadenerland, sowie Nr. 5 : Wiener Wald und Nieder-
österreichisch - steyrisches Grenzgebirge (Schneeberg ,
Eaxalpe etc.) erschienen. Diese Karten eignen sich lür
die Zusammenstellung von Eeiserouten und auf der
Tour selbst behufs Orientirung deshalb sehr gut, weil
in sehr übersichtlicher Weise sämmtliche .Routen mit
Distansangaben in roth, sämmtliche Schutzhütten und
Standquartiere in blau eingetragen sind. Als besonders
werth voll müssen ausserdem die jedem Blatte bei-
gehefteten Tourentabellen bezeichnet werden, welche alle
Standorte, Passübergänge, Hochtouren, Schutzhütten
und Höhencoten verzeichnen. Die Karten sind in
Taschenformat hübsch adjustirt und auf unzerreiss-
bares Leinenpapier — eine Neuerung, welche Artaria's
Verlag im Vorjahre in den Handel brachte, — gedruckt,
so dass auch der Preis ein massiger genannt werden
muss. — Im gleichen Verlage ist auch eine Neuauflage
der Wegmarkirungskarte der Schneealpe (bearbeitet von
der alpinen Gesellschaft „Altenb erger") erschienen und
für öwf. —40 erhältlich.

Karte der Schutzhäuser und Alpenwirthshäuser. Von
Julius Meurer. Wien, Artaria & Co., 1892. Preis 40 Kr.
Dies ist die II. Auflage einer sehr nützlichen und prak-
tischen Uebersichts - Karte aller Schutzhütten, Alpen-
wirthshäuser und Thalstationen, welche durch eine bei-
gegebene Tabelle noch werthvoller wird. Durch blaue
Striche sind die Thalstationen in solche I. und II.
Eanges getheilt, die bewirthschafteten Hütten sind
ausserdem schon aus der Karte von den nicht bewirth-
schafteten zu unterscheiden, was durch die zudem
die Höhencoten enthaltende Tabelle noch erleichtert
wird. Der Preis ist in Anbetracht der grossen Nütz-
lichkeit ein sehr massiger.

Periodische Fachliteratur.
Oest. Aip.-Zeitung, Nr. 352: Traversirung desBietsch-

horns. Von G. Euringer . — Der Sturzhahn. Von
F. Benesch.

Oest. Touristen-Zeitung, Nr. 14. Erinnerungen an
Zermatt. Von F. Pr ibelszky, — Die Technik des
Seiles. Von W. v. Gian well. — Bergführer und
Sonntagstouren. Von J. Eabl.

Der Alpenfreund, Nr. 29 u. 30. Das Prienthal und
seine Berge. Von H. W. Meuser. — Die Loferer- und
Leoganger Berge. Von Franz Lucas. — Der Hoch-
alpenspitz-Maresengrat. Von Prof. Dr. C. Arnold. —
SchutzhüttenindenAlpen(Schutzhütten der S.München).
— Der Hochnisslspitz in der Karwendelgruppe.

Verleger: Der Central-Ausschuss des D. u. Oe. A.-V. in Berlin. — Schriftleiter: Heinrich Hess in Wien.
Verantwortlich: Gustav Schenck in Berlin. — Druck der Buchdruckerei Gustav Schenck, Königlicher Hotbncìihìindler io Berlin SW19.

Papier der Eichberger Papierfabrik, R- v. Deckpr in Ei nberg.
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A. Schöpfer s Hof- u. Stadtapotheke
in InnSbrUCk, neben dem gold. »adii.

empfiehlt ihre praktischen Taschen- und Reise-Apotheken in
verschiedener Ausstattung, Verbaiuletuis, sowie alle sonstigen
tonrist . Gebrauchsartikel. Chemikalien u. Gebrauchs-
ar t ikel f. Amatenr-Photo^rafen. Lager aller reellen medi-
ci iiisclien, kosmetischen u. diätetischen Speciali täten,
medicinischeii Weine, medicinischen Cognacs, Ver-

bandstoffe, l 'arfüm, Seifen etc.
Anfertigung ausländischer Recepte genau nach den betreffenden

Pbarmacopöen. Täglicher Postversandt in die Sommerfrischen. (91)

reinstor
alkalischar

Heinrich Mattoni, Karlsbad und Wien.

Prämiirt mit grossen goldenen n. silbernen Medaillen
(bei allen beschickten Ausstellungen).

Ä. Witting, Innsbruck (Tirol),
Tiroler Special-Loden-Geschäft.

•
Echte porös wasserdichte

Tiroler Lodenwettermäntel
toeloks

Kaisermäntel
Joppen

mantel
Ferner zum Bezug

nach Meter
n atn rwasser d Ichte

Tiroler
(aus echtfarhig. reiner

Schafwolle)
Jagd- nnd Touristen-

Loden
. Wetterloden
Kameelhaarloden

Tiroler Damenloden
Wildlederne Wasserdichter

.Loden-Kaisermantel
mit ahknöpfbarer Kapuze

Ton 5. W. fl. 10.— oder a u s O e m s . ? B c n . n n d T o n ö. w. fl. 12.— oder
Jlark 17.— an. Hirschleder. Mark 21.— an.

Preis-Courant und Loden-nuster franco.

Wasserdichter

Loden - Hivelok

Linz an der
Donau.

Hauptstadt yon Oesterreich ob der Eims.
Prachtvolle Lage, herrliche Umgehung, Knotenpunkt v. 5 Bahnlinien,
— Donaudampfschifiahrt nach Passau und Wien, — für Touristen
und zu dauerndem Aufenthalte empfehlenswerth, Grandson, Eegimeuts-
musik, sehr gute Volksschulen, Obergymnasium, Oberrealschule,
Lehrer- und Lehrerinnen-Bildungsanstalt, Handelsakademie, Mädchen-
lyceum, Gewerbe-Fachschule, Musikschule, öffentliche Bibiothek,
Interessante Archive, Musealsammlungen, Entwickeltes Musik- und
Yereinsleben. Im Winter Schauspiel und Oper. Massige Wohnungs-

preise. Wasserleitung im Bau.
Auskünfte auf frankierte Anfragebriefe ertheilt das Gemeindeamt,

Linz an der Donau. (238)

Wasserdichte Wettermäntel
von Mark 12 an,

„ Loden-Havelock
von Mark SO an,

„ Damenloden
in grosser Auswahl,

„ echte Tiroler u.
bayerische Loden

[196] empfiehlt

An t.Itöckenscliiiss s.w.,
München.

Mnster n. lllnstrirte Preisliste sratis n. franco.

der Fabrik in Höchst.
Für Touristen, Jäger, Soldaten und Alle,

die viel gehen müssen, unentbehrlich.
Dermatol (Höchst). [175

Dieses ausgezeichnete, gerucli-, reizlose nnd gänzlich unschäd-
liche Wnndheümittel irirkt als a u s t r o c k n e n d e s An t i -
s e p t i c u m , ist daher das wirksamste nnd angenehmste
Fussstreumittel gegen Fnsssclnreissc, irunde Fiisse, uunde Haut,
Wolf etc. '

Zu beziehen durch alle Apotheken und Droguerien.
San verlange ausdrücklich D e r m a t o l der Fabrik in H ö c h s t .

tÉS

Vorzti£l ic!i üe

Durststillender Bonbon.
TO U RISTEN-BONB

maß
O* R. KIRBISCH,

ONS

Laibach-

fi •=

Zn beziehen bei Bndolf Kirblch, I^albacn, Oesterreieh.
WlederverUttftr Rabatt (348
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Nr. 17. Berlin, 15. September. 1892.

Die X I I GeneralYersammlung in Meran.
Freudigen Wiederhall erregte der Huf für

den 3.—5. September d. J. zur XIX. General-
versammlung nach Meran in den Reihen unseres
Vereins und in höchst erfreulicher Zahl wurde
seitens der Vereinsgenossen demselben Folge* ge-
leistet. Wie sollte es aber auch anders sein?
Bildet doch die von der Natur so bevorzugte, an
historischen Baudenkmälern und Erinnerungen so
reiche, schöne Stadt des Burggrafenamtes mit ihren
rebenumkränzten Bergen, mit ihrer Bedeutung als
Ausgangspunkt für die hervorragendsten Berg-
gruppen Tirols seit jeher eine Hauptstation für
alle Besucher des schönen Gebirgslandes. So
benutzte jeder, den seine Alpenreise nach den
Tiroler Bergen oder in jene benachbarter Al-
pengebiete geführt, gerne die Gelegenheit,
die schöne, gastfreundliche Stadt auch ein-
mal im Kreise so zahlreicher Vereinsgenossen
bei so festlichem Anlasse zu besuchen und dabei
zu ernster Förderung der Vereinsinteressen beizu-
tragen. Aber auch direct aus dem weiten deutschen
Reiche und den verschiedenen Gauen Oesterreichs
waren die Festtheilnehmer in so grosser Zahl her-
beigeeilt, dass man mit wahrer Freude constatiren
muss, in welch' bedeutendem Maasse das Interesse
an dem Vereine und der grossen Sache, der er
dient, gewachsen ist. Das Festcomité hat 800
Abzeichen ausgefolgt, die Zahl der Theilnehmer
wird indess auf über Tausend geschätzt.

Rauschende Müsikklänge empfinden am 3. Sep-
tember die mit den überfüllten Eisenbahnzügen
über Bozen Ankommenden in dem festlich ge-
schmückten Bahnhof, sowie jene, welche mit den
Postwagen aus dem Vintschgau kamen und in
froher Stimmung, begleitet von den in ihren präch-
tigen Trachten ein schönes Bild gebenden, sehr
braven Bauern - Musiken, wurde durch die
reichbeflaggten Strassen der Marsch nach dem
gleichfalls schön geschmückten Clublokal der
S. Meran — das als Wohnungsbnreau einge-

richtet war — oder in die Quartiere angetreten.
Der Abend vereinigte sodann die bereits nach
vielen Hunderten zählenden Festgäste in dem reich
mit Fahnen, Tannenreisig, Blumen und alpinen
Emblemen geschmückten Räumen des Curhaus-
saales, woselbst der unermüdliche Vorstand der
S. Meran, Herr Dr. Th. Christomannos, die
Festtheilnehmer mit einer herzlichen und schwung-
vollen Ansprache begrüsste. Vorträge der Me-
raner Nationalkapelle wechselten mit jenen des
Meraner Gesangsvereines und dazwischen herrschte
fröhliches Treiben im Saale, woselbst die vielfachen,
langjährigen Bekanntschaften der Vereinsgenossen
aus den verschiedensten Theilen deutscher Erde
erneuertund neue geschlossen wurden. Einige launige
Deklamationen des Herrn Notars Tschebul l aus
Villach trugen das ihrige zur Hebung der Stim-
mung bei.

Trüb und regnerisch gestaltete sich leider
am nächsten Morgen das Wetter, welches diesmal
den Festtheilnehmern die warme, südliche Sonne
des. vielgerühmten Curortes kaum erblicken liess.
Die Mehrzahl der Theilnehmer wandte sich Vor-
mittags der Vorbesprechung zu, welche im An-
dreas Hofer-Saale stattfand und, wie bei allen
früheren Versammlungen, auch diesmal zu reichem
Gedankenaustausch und zu erfreulicher Einigung
über verschiedene Vereinsangelegenheiten führte.
Trotz des ungünstigen Wetters hatten indess auch
mehrfache Ausflüge unter Führung von Comité-
Mitgliedern nach einigen besonders schönen Punk-
ten von Merans Umgebung — alle unter sehr
zahlreicher Theilnahme — stattgefunden. Insbe-
sondere der Nachmittag — an welchem des Wetters
wegen die projectirte Erstaufführung der Volks-
schauspiele nicht hatte stattfinden können — führte
zahllose Gruppen von Gästen nach den vielen,
reizenden Ausflugszielen der prächtigen Umgebung
und aus gar manchen, lauschigen Weinlauben klan-
gen fröhliche Lieder der bei edelstem Rebenblut
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Versammelten in die. robengrünen Gelände, hinaus.
Eine fröhliche Abendunterhaltung vereinigte dann
die Menge der Gäste zum Theile im Curhause, und
•— was dort nicht mehr Platz fand, — in Marchetti's
Weingarten und Keller. v • - •' "•

An diesem Tage war, den Teilnehmern die
Festgabe überreicht worden. Dieselbe, ein ausser- :

ordentlich -geschmackvoll ausgestattetes Buch,
bildet ein wirklich reizendes Andenken an die
gastfreundliche Tirolerstadt. Sie enthält eine
Sthildenmg Meians, seiner Umgebungy sowie eine
Darstellung der Bedeutung Merans als Touristen-,
station, zu welcher T o n y G r u b h o f e r s flotte
Meisterhand eine Reihe -prächtiger • Bilder- g e -
liefert-hat.-

. .Der Vormittag des 5. September, versammelte
die Vereinsgenossen in so grosser Zahl im Andreas
Hofer-Saale zur Erledigung der Vereinsgeschäfte,
dass das geräumige Local buchstäblich überfüllt
Avar und auch noch die. Saaleingäüge und .Treppen
dicht besetzt waren..., Da. über die Verhandlungen
das Protocoll demnächst veröffentlicht wird, braucht
trier nicht weiter darauf eingegangen zu werden ; her-
vorgehoben st-i jedoch die überaus sympathische Be-
grüssung, mit welcher der Herr k. k. Bezirks-
hauptmann Graf, W ö l k ens t e i n - R o d e n egg die
Versammlung auszeichnete, indem er der wärmsten
Antheilnahme der Regierung an der segensreichen
Thätigkeit des D. u. Oe. A.-V. Ausdruck verlieh, im
Namen derk. ^Landesregierungdem Vereine die Ver-
sichenmggab, dass erbeiallen dem Landezu gutekom-
menden; Unternehmungen der thatkräftigen Unter-
stützung derselben theilhaftig werden würde, sowie
endlich noch die speciellen Grüsse des k.k. Statthal-
ters in Tirol und Voralberg, Herrn Grafen v. Mer-
v e l d t , der dem Vereine die herzlichsten Sympa-
thien bewahrt, überbrachte.. Ebenso muss der
herzlichen Worte gedacht werden, mit denen der
Bürgermeister von Meran, Herr Dr. Roman W ein-
b e rg e r , den freundschaftlichen Gefühlen der Be-
völkerung Ausdruck gab, welche in dem D. u. Oe.
A.-V. einen ihrer grössten Wohlthäter sieht, der
sowohl in schönen Tagen, als auch in Stunden
der Noth durch unvergessliche Thaten bewiesen
habe, wie innig er Land und Leuten sich verbun-
den fühle. .

Unmittelbar an die Hauptversammlung schloss
sich das Festmahl, zu welchem sich weit über
400 Personen in den geräumigen Localitäten des
Curbauses einfanden und dieselben buchstäblich
bis auf das letzte Plätzchen lullten. Die Reihe
der Toaste wurde von dem I. Central-Präsidenten,
Herrn Prof. Dr. C. Scholz, eröffnet, welcher in
schwungvollen Worten des erhabenen Herrschers
von Oesterreich, Kaiser F r a n z J o s e f L, dem es
im Vereine mit Deutschland gelungen sei,, seinem
schönen Reiche den langjährigen.Frieden, der ja
auch die gedeihliche Entwickelung und Thätigkeit
des Alpen-Vereins ermöglicht, zu erhalten, sowie
seines erhabenen Verbündeten, des Monarchen

des ehgbefreundeieiL deutschen Bruder' andes, Kaiser
W i l h e l m IL, gedachte, und ein Hoch auf die
beiden Friedensfürsten ausbrachte, in welches die

: glänzende Versammlung begeistert einstimmte., Der
CurVorstéher von Meran, Herr W. V. P e r n w e r t h ,
folgte mit einem Trinkspruch auf den D. u. Oe.
A.-V., dessen Ziele und Thätigkeit er in war-
men, herzlichen Worten feierte. Es folgte Herr
L. G. R. G e r m e r s hau sen mit einem Toaste auf
das Land Tirol, die Stadt und Section Meran,
Herr Reg.-Rath Dr. B u r k h a r d mit einem Trink-
spruch auf .den Centrai-Ausschuss und seine ver-
dienstvolle Thätigkeit, Herr P . D ie l i t z mit einem

-Toast --auf -die festgebende Section Meran und
deren unermüdlichen, rührigen Vorstand, Div

' G h r i s t om a n n o s, welcher begeisterte. Aufnahme
fand, sowie Herr Dr. C h r i s t o m a n n o s mit einem
launigen, schwungvollen Trinkspruch auf die Damen.
Vielen, .viel zu früh musste das Festbankett be-
endet werden, denn das Comité rief zum Aufbruch
zu den Volksschauspielen, deren Erstaufführung
nunmehr stattfand.

Es ist hier nicht der Ort über diese Schauspiele,
welche einen hervorragenden Glanzpunkt in dem
reichen Programme der Meraner Festtage bildeten,
eingehend zu berichten, denn diese Volksschauspiele
scheinen uns berufen, eine weitgehende Bedeu-
tung für Meran—etAva gleich jenen der Óberammer-
gauer Passionsspiele für Oberbayern — zu gewinnen.
Es war eine Auszeichnung für den Alpen-Verein, dass
man seine Anwesenheit in Meran durch die erste
Aufführung dieser Schauspiele verschönerte, für die
den Veranstaltern alle Theilnehmer jederzeit dank-
bar sein werden. Die Schauspiele, welche auf
einer eigens erbauten Bühne stattfanden, und bei
denen durch eine grosse Zahl von Meraner Bür-
gern, welche durchwegs mit den echten Kostümen
und Waffen aus der Zeit der Befreiungskriege
ausgestattet waren, eine Reihe der wichtigsten
Begebenheiten aus Hofer's kriegerischer Thätigkeit
in höchst anerkennenswerther Weise dargestellt
wurde, verfehlten nicht, auf alle Besucher eine tiefe
Wirkung auszuüben, die noch dadurch ungemein
verstärkt wurde, dass man sich direct auf
dem Boden dieser Begebenheiten befand und dass
die herrliche Bergumgebung Merans den unmittel-
baren, grossartigen Rahmen bildete. Die Dar-
steller und insbesondere der Dichter .und Leiter
diese Schauspiele, der bekannte Volksschrift-
steller K a r l J . Wol f wurden durch reichen
Beifall ausgezeichnet.

Einen grossartigen Abschluss fand dieser Fest-
tag durch die herrliche Anlagenbeleuchtung. Trotz
des sturmartigen Windes erglänzten nach Ein-
bruch der Dunkelheit viele tausend Flammen und
Flämmchen beiderseits entlang den wildrauschenden
Fluthen der Passer, sowie längs du- Serpentinen-
wege der Gilfanlage, auf deren Höhe in riesen-
haften; Lettern die. Initialen des Deutschen und
Oesterreichischen Alpen-Vereins erglühten.-. Den
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ält?n Römerthürm umgab ein schimmernd er Kranz
weithin leuchtender Flammen und die busch-
umkränzte Zenoburg erstrahlte im Wiederscheine viel- '
f rbigen, bengalischen Feuers. Während im dunk-
len Laubwerk,- der verschlungenen Promenaden-
wege unzählige Lampions in gedämpftem/ bunten
Lichte erglänzten, schwirrten oben hinter der Zeno-
bürg nicht endenwollende Eaketengarben in den
dnnklen Nachthimmel empor. Es war ein
grossartiges, unvergesslich schönes Bild, welches
die Theilnehmer ebenso treu im Gedächtniss be-
halten werden, wie die vielfachen Sympathie-
beweise der gastfreundlichen Bevölkerung.

Wiewohl am 6. September•<>morgens bereife-
ein- grosser Theil der Festgäste nach allen Himmèlsr
richtüngen in die "Berge zerstoben war, vereinigte
doch rdas auf den ; Wiesen äe^ Schlosses Traute
mannsdorf von der' imermüdlichen Section Merah
kredenzte Frühstück noch über 400 Theilnehmer
in fröhlichster Weise. Zum letzten Male klangen ̂
bei rauschender Musik > die Becher- aneinander,
froh drehte sich Jung und Alt auf einem-rasch1

. errichteten Tanzboden im Reigen und als es end-
lich'an das Scheiden ging, da hiess -es allseits:
Habt Dank, Ihr wackeren Meraner — auf Wieder-
sehen! : • / • : • . , .

Jahresbericht für1891/92.
Mit Beginn des Jahres 1892 vollzog sich der Ueber-

gang der Leitung des D. u. Oe. A.-V. an den neuge-
wählten Vorort Berlin, welcher durch die prompte
Uebergabe der Geschäfte seitens des verdienstvollen
Central-Ausschusses Wien wesentlich erleichtert würde.

Das stetige.. Wachsthum und die damit im Zu-
sammenhange stehende Ausdehnung der Thätigkeit des
D. u. Oe. A.-V. gab sich auch in dem Berichtsjahre
1891/92 kund. Nicht nur ist die Zahl .der Seetionen
wieder gestiegen und beträgt jetzt 195, auch der.Mit-
gliederstand hob sich auf 26 687, das ist um 2084"mehr
als zur gleichen Zeit des Vorjahres. Neu gegründet
wurden, die Sectionen: Akademische-Section Graz, Heil-
bronn, Lübeck, Marburg i. Hessen, Pforzheim, und
Schwabach. Ausserdem hat sieb, der Akademische
Alpen verein in Berlin in eine Section des D. u. Oe.
A.-V. umgewandelt. . ' •

Durch das erfreuliche Gedeihen der Sectionen, welche
mit verschwindenden Ausnahmen ihre Mitgliederzahl •
wachsen sahen, ist auch die Möglichkeit gegeben, eine
umfassende und energische Thätigkeit zu entfalten,
insbesondere auf dem Gebiete des Weg- und Hütten-
baues. Naturgemäss werden die Mittel vieler Sectionen
von Jahr zu Jahr mehr für die Erhaltung des bereits"
Geschaffenen in Anspruch genommen, da einerseits die
älteren Hütten vielfach der Erneuerung und Erweite-
rung bedürfen, andererseits mit der zunehmenden Aus-
dehnung des Wegnetzes nnd der steigenden Ansprüche
hinsichtlich der Bequemlichkeit der Wege auch hiefür
die Lasten steigen. Es ist sicher sehr wünschenswert^,
dass vor Allem die bereits bestehenden Schöpfungen erhal-
ten und verbessert werden, wenn auch diese Art Thätigkeit.
weniger die allgemeine Aufmerksamkeit erregt. Immer-
bin ist auch die Zahl sowohl der neuen Hütten wie der
neuen .Wegbauten eine sehr beträchtliche und legt
Zeugniss ab von der unermüdlichen Schaffenskraft, der
Sectionen. . .

Eröffnet wurden in dem Berichtsjahre folgende
Hütten: Die Hütte der \S.Asch auf dem Rothblejss-
kopf, die Braunschweigerhütte auf den Karlesköpfen,
die Düsseldorferhütte im Zaithale, die Wildseeloder-.

hütte der S. Fieberbrunn, die Golicahütte der S. Kräin*;
die Tribulaunhütte der S. Magdeburg, die Passauerhütte
an dem Bi.nhorn. Ausserdem sind im Bau begriffen
und soviel dem C.-A. bekannt ist, mehr oder minder
der Vollendung nahe: Die Weisskugelhütte der.S! Frank-
furt a. M , die Hütte der. S. Gera an der.Alpeiners^harte
(Zil'.erthal), jene der S. Greiz, in der Flci:e, und das
Thörlschutzhaus auf der Raxalpe der S. Reichenau..

; Von Um- und Zubauten bei älteren Hütten-.sind zu
erwähnen : Der Umbau der Simonyhütte der S. Austi-ia,
die grossartigen, mit wesentlichen Verschönerungen oind
Umgestaltungen auch im Innern verbundenen Erweite- -
rungsbauten bei der Berlinerhütte, die Vergrösserüng
der Schaubachhütte (S. Hamburg),, das neue Schlafhaus,
der Knorrhütte (S.München), der.Zubau zurDreizinnen-'-
hütte (S. Hochpusterthal)v- die Wiederherstellung, der
Kranzberghütte (S. Mittenwald).

• - D.qf Hüttenbestand des D. u! O.e. A.-V. -beträgt —
ohne die noch im Bau begriffenen Hütten:— derzeit
135, wovon 46 bewirtschaftete und 10 offene Schutz- '
hätten sind; ausserdem stehen noch 3 Unterkunfts-
häuser in ;der Verwaltung unserer Sectionen. Auch in
diesem Jahre, ist eine bedeutende Zunahme der Be- -
sucherzahl unserer Hütten zu verzeichnen, -welche im
Jahre J891 über 30000 Personen betrug.

Noch zahlreicher sind die Weghauten und die
Markirungen. auf welch' letztere die Sectioneu • eine •
dankenswerthe Sorgfalt verwenden. An dieser Stello
sei nur einiger der grösseren und wichtigeren Arbeiten •
gedacht, während hinsichtlich der übrigen auf die Be-
richte in den „Mittheilungen"; verwiesen werden kann.

Die Sectionen Algäu-Imtnenstadt und Algäu-Kempten .
führten umfangreiche Wegbauten in ihrem Gebiete,
aus, die S. Asch Wegbauten 'auf den Rotb.blei^skopf
und die Furglerspitze, die S. Augsburg neue ; Wege in i
ihrem Hüttengebiete, die. S. Bozen erneuerte sämmtliche :

Wegmarkirungen* die S-! Braunschweig, baute Wege im -,
Pitzthale, dio S."Elmen iin Schwarzwasserthale, die
S. Falkenstein eine grössere Anzahl Wege, djie S. Fassa err i
baute den Weg zur Marmolada und führte zahlreiche Mar̂  j.
kirungen: durch, die ;S«. Fl'is^en baute eine; Reihe neuer.;-



195 Mittheilungen des Deutschen und Oesterreichisclien Alpenvereins. Nr. 17

"Wege, die S. Gastein den Weg auf den Kreuzkogl, die
S. Golling machte den Weg zu den Bluntau-Fällen
fahrbar, die S. Gröden verbesserte ihr Wegnetz, die S.
Hannover vollendete den Wegbau Mallnitz-Feldsee-
scharte-Sonnblick, die S. Höchst führte durchgreifende
Markirungen im Nonsberg aus, die S. Innsbruck baute
die Wege zum Schwarzenbergjoch, und zur Bettelwurf-
spitze, die S. Krain Wege in den Steiner-Alpen, die S.
Kufstsin erweiterte ihr Wegnetz, die S. Leipzig führte
ausgedehnte Weganlagen im Gebiete der Grasleitenhütte
aus, die S. München zahlreiche Wegverbesserungen und
Markirungen, die S. Prag einen neuen Weg zur Payer-
hütte, die S. Schwaben den Wegbau auf die Fädner-
spitze, die S. Taufers den neuen Weg zur Rieserferner-
hütte, die S. Traunstein nahm eine vollständige Revision
aller Wegmarkirungen vor und stellte eine Uebersichts-
tabelle zusammen, die S. Vintschgau baute den Weg
auf das Scarljöchl, die Sectionen Villach und Vorarlberg
führten zahlreiche Wegarbeiten aus und die S. Warns-
dorf setzte ihre Wegbauten im Krimmler Achenthaie fort.

Vollendet und dem Verkehre übergeben wurde auch
die neue Strasse in das Suldenthal, welche ihre Ent-
stehung der Stiftung des Freiherrn Leopold v. Hofmann,
den namhaften Beiträgen zahlreicher Sectionen und des
Gesammtvereins, sowie der Unterstützung des Landes
Tirol und des Staates verdankt, und deren Bau von den
Sectionen Austria und Meran durchgeführt wurde. Die
Suldnerstrasse darf sicher als eine der bedeutendsten
und für die Bevölkerung nützlichsten Schöpfungen
gelten, welche unter der Aegide des Alpenvereins ent-
standen.

Von Seiten des C.-A. wurden für die Erhaltung
und Verbesserung der Wege den Sectionen aus der
Reserve bisher 3580 M. zur Verfügung gestellt, ausser-
dem wurden mehrere hundert Wegweisertafeln unent-
geltlich geliefert.

Es darf auch nicht unterlassen werden, der er-
spriesslichen Thätigkeit des Beirathes für Weg- und
Hüttenbauten zu gedenken, dessen sorgfaltige und ge-
wissenhafte Berathung der einlaufenden Projecte die
Gewähr bietet, dass die Bauthätigkeit des Vereins in
geregelte Bahnen geleitet wird. Es zeigt sich auch,
dass die verfügbaren Mittel vollständig ausreichen, um
die für nothwendig und zweckmässig anerkannten Pro-
jecte auszuführen, und dass nur solche zurückgewiesen
werden, gegen deren Durchführbarkeit begründete Be-
denken bestehen, oder welche nicht in den Rahmen der
Vereinsthätigkeit gehören,

Dem Führerwesen widmen die Sectionen, welche
mit der Aufsicht betraut sind, anerkennenswerthe Sorg-
falt. Auch in diesem Jahre fand ein Führerkurs statt,
welchen die Section München veranstaltete, und an dem
35 Führer theilnahmen. Der Erfolg dieses Curses war
in jeder Hinsicht ausserordentlich befriedigend und hat
sich die Section München mit demselben ein neues Ver-
dienst erworben. Die Section Berlin hat wieder eine Neu-
auflage des Verzeichnisses der autorisirten Bergführer
herausgegeben, und die Section Hamburg verwaltet mit
gewissenhafter Umsicht die Führerunterstützungskasse,
welche Ende 18*91 einen Capitalbestand von M. 37916

aufwies. An Unterstützungen wurden M. 3204 bewilligt'
wovon M. 2214 als dauernde, d. h. alljährlich wieder-
kehrende zu betrachten sind. Naturgemäss steigt die
Zahl der erwerbsunfähig werdenden Führer von Jahr
zu Jahr, und es ist daher zu wünschen, dass die segens-
reiche Einrichtung der Führerunterstützungkasse die
thatkräftigste Förderung der Sectionen finde. Vom
O.-A. wurde die Neuanlage des Führergrundbuchs in
Angriff genommen, deren zweckentsprechende Durch-
führung nur möglich ist, wenn die aufsichtführenden
Sectionen ihre bereitwillige Unterstützung gewähren.
Zu erwähnen ist noch, dass die Landesregierungen von
Tirol und Karaten neue Bergführer - Ordnungen er-,
lassen haben, in welchen die Vorschläge unserer Sec-
tionen entsprechende Berücksichtigung fanden.

Für die Einrichtung der Studentenherbergen be-
kunden die Sectionen gleichfalls ein reges Interesse.
Die Zahl der Herbergen beträgt nunmehr 428 ( -f- 47 )
in 323 ( + 40 ) Orten ; auch der Besuch steigt von
Jahr zu Jahr.

Ueber das innere Leben in den Sectionen ist nur
Erfreuliches zu melden. Die Versammlungen sind, wie
aus den Jahresberichten hervorgeht, meist gut besucht;
fesselnde und anregende Vorträge und gesellige Ver-
anstaltungen halten das Interesse der Mitglieder wach
und gewinnen dem Alpenverein immer neue Freunde.

Für die Unterstützung und Förderung wissenschaft-
licher Arbeiten wurden im Einvernehmen mit dem
wissenschaftlichen Beirathe — dem hiermit gleich-
falls der Dank ausgesprochen sei — die von der Ge-
neral-Versammlung bewilligten Mittel verwendet.

Für die meteorologische Station auf dem Sonnblick
wurde die Subvention beträchtlich erhöht, und leistet
der Alpenverein in diesem Jahre einen Beitrag von
M. 2150. — Ueberdies werden noch 4 andere meteoro-
logische Stationen unterstützt und 13 Regenmesser-
Stationen in Südtirol — wovon 5 im laufenden Jahre
neu begründet wurden — unterhalten. Zu den be-
standenen 3 Pegelstationen in Sulden, Vent und Ranalt
kommen hinzu die Station am Krimmler-Tauernhaus und
die Station Villach zur Messung des Stromprofils, der
Stromgeschwindigkeit und der Schlammführung der
Drau. An Gletschervermessungen werden ausgeführt:
die pbotogrammetrische Aufnahme des Obersulzbach-
Keeses, die Neuvermessung des Gliederferners, und die
photogrammetrische Vermessung des Alpeiner-Ferners.
Ferner wird eine Auslothung der kleinen Hochseeen in
den Alpen vorgenommen, und derMülstädterSee weiter
ausgelothet, wobei auch die Tiefentemperaturen ge-
messen werden. Endlich wird eine Untersuchung der
Muhren und Muhrbrüche im Brennergebiete, verbunden
mit einer geologischen Aufnahme desselben, vorge-
nommen.

Betreffend die Vereinsschriften war der C.-A. be-
müht, den in der Generalversammlung Graz ausge-
sprochenen Wünschen auf Ermässigung der Ausgaben
Rechnung zu tragen, soweit dies eben möglich war.

Die Zeitschrift, — deren Ausgabe wieder wie in
früheren Jahren im Herbste erfolgen soll, — wurde im
Umfange auf das nach den Konstanzer Beschlüssen zu-
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lässige Minimum beschränkt und wurde auch hin-
sichtlich der Ausstattung mit Illustrationen nach
Möglichkeit gespart. An Karten werden dem Jahr-
gange 1892 beigegeben: das zweite Blatt der Ueber-
sichtskarte der Ostalpen und eine Karte des Sonn-
blick-Gebietes, bei deren Wahl maassgebend waren
einerseits der Umstand, dass die Kürze der Zeit es
nicht gestattete, ein grösseres Kartenwerk in Angriff
zu nehmen, andererseits die Erwägung, dass der Sonn-
blick eines steigenden Besuches sich erfreut. Für die
nächsten Jahre wurde die Herausgabe einer Karte der
Oetzthaler-Gruppe vorbereitet und zwar soll dieselbe
in jeder Hinsicht, namentlich aber in der technischen
Ausführung auch den strengsten Anforderungen ent-
sprechen.

Soweit sich dies jetzt übersehen lässt, wird bei der
Zeitschrift trotz der durch die unerwartet grosse Zu-
nahme der Mitgliederzahl bedingten Erhöhung der Auf-
lage mit dem im Budget vorgesehenen Betrage das
Auslangen gefunden werden. Es werden sich somit
die Kosten des Bandes auf Mk. 1,96 stellen, wovon auf
die beiden Karten allein Mk. 0,56 entfallen. Dass mit
der Herabminderung der Kosten auch eine Beschränkung
des Umfanges und der Ausstattung verbunden sein
muss, ist selbstverständlich; der C.-A. hat aber nur der
jetzt herrschenden Strömung Eechnung getragen und
wird es Sache der Mitgliederschaft sein, zu entscheiden,
ob sie die weitere Eeduction der Vereinsschriften für
nützlich erachtet.

Auch bei den „Mittheilungen" gelang es, einige Er-
sparungen zu erzielen, sowie die Einnahmen aus den
Anzeigen zu erhöhen und dürften voraussichtlich die
Kosten eines Exemplars in diesem Jahre sich auf Mk. 1.63
herabmindern.

Das "Werk: „Die Erschliessung der Ostalpen", das
auf Grund früherer Beschlüsse durchzuführen war, ist
im Erscheinen begriffen uud wurden bereits 4 Hefte
ausgegeben. Nach dem gegenwärtigen Stande der Be-

stellungen ist zu erwarten, dass das Werk bei weiterem
vorsichtigen Verfahren für den Verein einen Gewinn
bringen wird.

Eingehend beschäftigte sich der C.-A. auch mit der
Frage der Regulirung der Abgabe von Hüttenschlüsseln,
welche vorläufig eine definitive Lösung noch nicht zu-
liess. Auf Grund der Erfahrungen, welche mit dem
jetzt geschaffenen Provisorium gemacht wurden, wird
sich später vielleicht eine solche finden lassen.

Das durch den Beschluss der G.-V. Mainz begrün-
dete wissenschaftliche Archiv ist im Ferdinandeum zu
Innsbruck untergebracht und erscheint die Ordnung
desselben in der Hauptsache durchgeführt.

Auch in diesem Jahre haben wir den Verlust einer
Keihe von verdienstvollen Mitgliedern zu verzeichnen.
Es verlor die S. Austria ihren verdienten Schriftführer
L.-G.-R. Emil Ebner; die S. Dresden ihr langjähriges
Vorstandsmitglied Emil Rich te r , der seiner Anhäng-
lichkeit an die Section noch durch ein bedeutendes
Legat Ausdruck gab ; die S. Graz Hofrath Professor Dr.
Demel ius , der seinerzeit namhafte Erstlingserstei-
gungen ausführte und hierüber interessante Berichte
in der Zeitschrift veröffentlichte; die S. Ingolstadt ihren
Gründer Leopold Pränd le r ; die S. Konstanz ein viel-
fach verdientes Mitglied, Professor Dr. Mauron; die
S. Küstenland den kühnen Erforscher der Unterwelt
von St. Kanzian, Bergrath Anton Hanke ; die S. Magde-
burg ihren Mitbegründer, R.-G. Director Pau l s i eck ;
die S. München ein eifriges Mitglied Friedrich Neuner;

1 die S. Traunstein ihren Vorstand; O.-L.-G.-R. Franck;
die S. Würzburg den um den Bau der Edelhütte hoch-
verdienten Postofficial Oehninger; und die S. Zeil a.S.
ihren früheren Vorstand, Altbürgermeister Josef Fill.
— Ehre ihrem Andenken!

Der Rückblick auf das abgelaufene Jahr lässt er-
kennen, dass der Verein noch immer im Fortschreiten
begriffen ist und seine Thatkraft sich steigert; es ist
zu hoffen, dass auch fernerhin der D. u. Oe. Alpen verein
wachsen und gedeihen werde.

Touristische Mittheilungen.
Algäuer Alpen.

Höfats. Obwohl ich schon am - 26. Juni 1891 den
Vorderen Gipfel (Signalgipfel), am 14. Juli des gleichen
Jahres mit Lieutenant Kranzfe lde r den Vorderen
Gipfel, den Nebengipfel und den Mittleren (südlichen)
Gipfel, sowie am 28. Juli den Hinteren (östlichen) Gipfel
der Höfats bestiegen hatte, beschloss ich doch,- auch
dieses Jahr dem interessanten Berge einen Besuch ab-
zustatten , um mir noch genauere Kenntniss seiner
Eigenart zu verschaffen (siehe Erschliessung der Ost-
alpen, Heft 2, Seite 82 und 83). Am 23. Juli erreichte
ich von der Dietersbacher Alpe über Aelpele und den
Südostgrat aufsteigend, in Gesellschaft des oben ge-
nannten Herrn und des Herrn Karl Jordan aus Augs-
burg, den Ostgipfel behuts Recognoscirung des beab-
sichtigten Abstieges in das Oythal. Der Ostgipfel ist
in seinem oberen Theile wesentlich schwieriger, als die
beiden westlichen Gipfel. Während Herr Jordan den
gleichen Weg wieder zur Dietersbacher Alpe zurück-
kehrte, stiegen Kranzfelder und ich auf meinem vorig-

jährigen Anstiegswege zur Gufel ab und zum Neben-
gipfel wieder an. Bei dichtem Nebel erreichten wir,
anfänglich dem Nordgrate selbst folgend, im Weiteren
in dessen Westflanke absteigend, den innersten Winkel
des Grossen (rothen) Loches an der Kleinen Höfats
dicht unterhalb der Scharte des Rauhenhalstobels und
gelangten über sehr steilen Schnee und Geröll auf die
Hänge über der Oberen Gutenalpe und demnächst zum
Aelpele zurück. Dieser Abstieg auf der Nordseite der
Höfats charakterisirt sich wegen der ganz ausserordent-
lichen Steilheit als sehr schwierig, erfordert höchste
Vorsicht und dürfte nur bei trockenem Wetter gewagt
werden können. Am 28. Juli erreichte ich mit Lieute-
nant Kranzfe lder und Herrn Kunstmaler P 1 a t z aus
München auf meinem vorjährigen Anstiegswege wieder
den Ostgipfel. Von hier stiegen wir über dessen Nord-
westgrat zur Scharte ab und gelangten auf den scharfen
Grat der Mittel- (Süd) Spitze. Abstieg über den bei der
ersten Ersteigung (14. Juli 1891) als Anstiegslinie be-
nutzten Westgrat, welcher gegen das Vorjahr entschieden



197 Mittheilungen des Deutschen und Oesterrichischen Alpenvereins. Nr. 17

günstigere Verhältnisse aufwies. Es sind ausgebreitete
Strecken der ungünstigsten Gratstellen ausgebrochen.
Dann Anstieg auf \ den zweiten (Neben-) Gipfel; von
diesem die Gratzacken möglichst hoch traversirend zur
Schai-te bei dem Signalgiptel und auf diesen selbst. Ab-
stieg zur Gufel" östlich des gewöhnlichen An- und Ab-
stieges. Ernstliche Schwierigkeiten bietet bei dieser
Gratwanderung der vom Ostgipfel zu der betreffenden
Scharte herabziehende Nordwestgrat desselben.

Höllhörner. Ers te tour i s t i sche Ersteigung. (Siehe
Erschliessung der Ost-Alpen, Heft 2, Seite 90.) Die im
Oberste!orfer Gebiete bislang merkwürdiger Weise allge-
mein als. unersteiglich geltenden Gipfel sind ohne irgend
welche nennensweithe Schwierigkeiten zu erklimmen.
Am 26. Juli, morgens 3 Uhr, mit Kranzfelder von der
Dietersbacher Alpe aufbrechend, stiegen wir über Aelpele,
Kreuzgei'n, Wildenfeld und „Bei dem See", das Hornbach-
joch an, umgingen nach kurzer Rast das südliche Höll-
horn auf dessen Ostseite und erreichten die Scharte
zwischen beiden Höllhörnern. Der Uebergang auf die
Abdachung des südlichen Höllhorns war unangenehm,
dann aber ging der weitere Aufstieg in grobem Geröll,
welches von schrofigen Felspartien unterbrochen
wird, ohne Schwierigkeiten von statten. Auf
dem höchsten Punkte waren einige grössere Steine
zusammengewürfelt, was, da eine touristische Bestei-
gung nicht bekannt und sich auch keine ' An-
zeichen einer solchen vorfanden, vermuthlich
von Hornbacher Sennen- .oder Geishirten herrühren
dürfte. (Die dem gesamm.ten „Wilden"-Massiv östlich
vorgelagerten Terrassea werden mit Schafen und Geisen
betrieben). Nach Hinterlassung unserer Karten zur
Scharte- zurück. Das nördliche Höllhorn. stürzt . zur
genannten Scharte in senkrechten, oben überhängenden
Wänden ab. Die Absicht, dasselbe westlich zu um-
gehen, wurde nach kurzer Recognoscirung als nicht
durchführbar aufgegeben. Wir entschlossen uns. längs
der Süd-Abstürze des hier nach dem Hornbachthal hin-
abziehenden „Wilden"-Massivs soweit abzusteigen, bis
wir Gelegenheit hätten, dieses selbst zu erreichen. Diese
Gelegenheit fand sich ziemlich tief unten in einem —
oben sehr, schwierigen — Kamine, der direct auf die
oberste Terrasse östlich des Kleinen Wilden führte.
Von da ohne jede Mühe über eine Gras-und Geröllhalde
zum höchsten Punkte des nördlichen Höllhorns. Auch
hier fand sich eine Art Steinmann vor. Nach Hinterlassung
der Karten ab zur Scharte südlich dts Kleinen Wilden.
Am Rande der Sehne :felder, welche fast die ganze
Hochterrasse bedeckt hielten, längere Rast. Dann zur
Scharte zwischen Grossem und Kleinem Wilden.

Kleiner Wilder. E r s t e t o u r i s t i s c h e Ers te igung.
(Erschliessung der Ostalpen 2, Seite 91, Chr. Wolft)
Ueber eine sehr geneigte Schneerinne an ein steiles,
unter einer überhängenden Wand hinziehendes Band;
über dieses zur ersten\Terrasse, _dan'n abwechselnd über
sehr grobes, aber lockeres Geschiebe auf meist plattiger
Unterlage, unter Ueberwindung einer Reihe hoher
Wandstufen, zum Vorgipfel.. Der diesen—Vom Haupt-
Gipfel trennende Gratthurm wurde auf der Westseite
über eine geneigte Platte umgangen und Jdann im
Weiteren auf einem schrägen Geröllband der Hauptgipfel
östlich umgangen und die höchste Erhebung von Süden
her, über mit Rasenschöpfen unterbrochene Schrofen un-
Hchwierig erreicht. (6 Uhrabends). Es fanden sich keinerlei
Anzeichen einer Ersteigung. Ausdicht natürlich nur lokaler
Natur, aber sehr schön: Hochvogel, Hornbacher Kette,
llöfatsgruppe. Nach Errichtung eines Steinmannes und
Deponirung der Karten den gleichen AVeg zurück. (Wir
hatten am Fusse des Kamines den einen Rucksack und aut
demHombachjoche die eineW7asserfìasche zurückgelassen
und konnten daher den viel kürzeren Weg über Ochsen-
1 lütte' und Käseralpe nicht ausführen).- 8 Uhr abends
am Fusse des Kamins, y.ß Uhr Hornbachjoch, wo wir
zu unserer sehr unangenehmen Ueberratchung kon-
statir^en, dass, unterdessen ein findiger Jochgänger

sich unserer deponirten Wasserflasche erbarmt und
sie •mitgenommen hatte. — Nach kurzem Rückblick auf
die 'Hoehvogelgruppe und die prachtvoll violettrosa ge-
färbte Hornbacher Kette, so schnelials möglich hinab
zum Fusse des. Wildenfeldes. Bei völliger Dunkelheit
über dieses und Kreuzgern (10 Uhr) .zur Höhe ober
dem Aelpele, wo die Laterne deponirt war; Dieteis-
bàcher Alpe an 11 Uhr nachts. • • -

Augsburg. L. Slritzl-

Klein- oder Braunorglspitze (2616 m). Am 31. Juli d. J:
traversirte ich mit den Herren W. Rüsch und J. Zum-
tobel von Dornbirn die Kleinspitze vom grossen Walser T
thale zum oberen Lechthale (Thannberg). Ab Metzger-
tobelalpe 3 Uhr 5 Min. früh, Ankunft auf der Jochhöhe
auf dem Hochberge 5 Uhr 35 Min.. .Bis hierher begleitete
uns ein Aelpler del genannten Alpe. Um 6 Uhr 5 Min.
brachen wir wieder auf, und erreichten über den Fels-
rücken, der vom Joche direkt zur Kleinspitze führt,
diese letztere tun 7 Uhr 45 Min. Aufenthalt bis 10 Uhr,
Abstieg über den Ostgrat bis in die erste Scharte,
10 Uhr 10 Min., am Fusse der südlichen Felsen 10 Uhr
25 Min., Lechthalsohle 12 Uhr 15 Min., Formarinseé
2 Uhr 15 Min. Hier 20 Min. Rast, Ankunft in Dalaas
(Bahnstation) 5 Uhr abends, mit 3/4 Stunden Aufenthalt
in der Alpe Rauhen Staffel in Folge eines Gewitters.
Im Steinmanne des Gipfels fanden wir nur die Karte
von Freund Dr. Blodig in Bregenz, welcher einige
Tage früher der Spitze in Begleitung eines Herrn von
Bregenz einen Besuch abgestattet - hatte. Weder der
Aufstieg noch der Abstieg boten nennenswerthe Schwierig-
keiten. Wir recognoscirten auch" den Westkamm,
welcher als vielgezackter Felsgrat zum Gamsboden,
Hochlicht etc. führt. Zuerst geht es un schwierig, dann
kommen jedoch heikle Parthien, deren Bezwingung wir.
aber, soweit wir den Grat übersehen konnten, nicht als
unmöglich bezeichnen können. Vielleicht bietet sich
hier einmal einem guten Kletterer Gelegenheit seine
Kräfte zu probiren. Näheres über die Kleinspitze, deren
frühere Besteigungen, etc. s. Zeitschrift 1833. S. 195

Dominili. Baptist Hämmerle.

Wettersteingebirge.
Zu den in No. 15 der Mittheilungen enthaltenen

Notizen, meine Touren im Wettersteingebirge betreffend,
ist noch Folgendes, theils berichtigend, theils er-
gänzend una erklärend hinzuzufügen:

Der Musters te in ist die-höchste selbstständige"
Gipfelbildung zwischen Wetters te inwan l und Drei-
thorspitze (S. 174 1. Sp.) — Das Dre i thors pitz-
ga t t e r l heisst auf der Neuen Specialkarte „Seharten-
joch'', nicht „Schachenjoch" (S. 174 r.) — Der Hoch-
wanne tgra t war west l ich vom Gipfel vor uns
überstiegen worden (S: 175 1.). — Die beiden Neben-
gipfel der Pa r t enk i r chene r Drei thorspi tze ,
die uns. unzugänglich erschienen, sind der Neben-
gipfel der Signalkuppe und der des Nordost-
gipfels, nicht diese Gipfel selbst. Auf Barths Weg
zwischen Partenkirchener- und Leutascher Spitze fanden
wir ähnliche Verhältnisse vor, wie er (nicht wie im
Winter); der obere Rand von Schneeresten bildete
schutzende Geländer (S. 176 1.) — Bei einem Angriff
auf die S cliarnitzsp itze über den Ostgrat müsste an
einer zweifelhaften Stelle von unten her mit der Wurf-
angel, von oben herab mit dem Seile operirt werden;
doch ist jedenfalls nicht dieser, sondern unser Weg
der nächste (S. 176 r.). — Der Schafsteig vom Höllen-
thalkar über den Grat der Riffelköpfe in das Riffelkar,
ist meistens gu t kenntlich (S. 176 r.)

Die Bezeichnung „Schön anger" ist r ichtiger-
als „Sehönkar", da es sich um weite Grasflächen
handelt (S. 177 !.). . :

• S. Garndsch. Dr. F. Mainzer.
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: Oetzthaler Alpen.
Schwabenkopf (3408 m). In gleichem Maasse, wie

dij Anzahl noch -jungfräulicher Hochgipfel in den
Alpen sich mehr una mehr verringert, erhöht sich
naturgemäss das Interesse für die noch übrig gebliebenen.
Der Schwabenkopf im Kaunsergrat\ ein matterhorn-
artig aufragender, prächtiger Felsgipfel, nahm schon
länger meine Aufmerksamkeit in Anspruch. Am 6.
August gelang es mir. mit den beiden Führern J. A.
Praxrnarernnd J. J. Penz, von Feuchten im Kaunser-
thale aus, denselben zum ersten Mal zu besteigen. Der
Anstieg erforderte 6, der Abstieg 4 Stunden. Näheres
über die hochinteressante Bergfahrt behalte ich mir vor.

Frankfurt a. M. Dr. Theodor Petersen.

Zillerthaler Alpen.
Schrammacher über den Nord-Ost-Grat (neu). Mit

Johann Hörhager I. verliess ich die Dominicushütte am
15. August 5 Uhr 15 Min. morgens. Um 6 Uhr 50 Min.
waren wir auf der oberen Stufe des Unterschrammacher-
karos (2268 m). Nun über steile Grashalden links von
der Schneerinne zur Alpeinerscharte. Unterhalb der-
selben links durch ein Schneecouloir, das oben sich
zu einem Kamin verengt. Den durch lose Blöcke ver-
sperrten Ausgang desselben umgingen wir links über
ein Band. Nun auf den Grat (um 10 Uhr 15 Min-.) und
über denselben (leichte Felsen), sowie einen Schneegrat,
über den ersten Felsthurm (3260 m, schwierige Kletterei).
Die beiden steilen nächsten Thürme umgingen wir über
schmale Bänder und sehr schwierige, schräge AVand-
platten, dann wieder zum Grat (Punkt 3184 der Special-
karte; an 12 Uhr 50 : Min.). Das hier aufsteigende,
letzte Gratstück besteht aus ungangbaren, senkrechten
Platten, die nach der Alpeiner Seite überhängen. "Wir
umgingen sie, indem wir über eine kleine, vereiste
S •.lineerinne zu einem Band dicht unter dem Grat
schwierig einstiegen und nun an der sehr steilen Nord-
Westwand über schwierige Platten und Bänder zum Grat
zwischen Unter- und Oberschrammacherkar kletterten
(3200 m um-2 Uhr.) Dann durch die Wand wieder hin-
auf auf den Nord-Ost-Grat und auf diesem zur Spitze
(3416 m. um 3 Uhr 15 Min.). Abstieg über den Süd-
Grat und das Oberschrammacherkees zur Dominicushütte
(an 7 Uhr 15 Min.).

Berlin.' ' L. Grün.

Ampezzaner Dolomiten.
Piz Popena. Am 25. Juli z w e i t e Besteigung des

Piz Popena bei Schluderbach vom Kristallpasse aus,
mit Josef Innerkoner. aus Landro. Wegen viel Neu-
schnees und Vereisung der Felsen bis zum Grate
schwierig, von hier aus leicht bis zur Spitze. (Den Tag
darauf erfolgte die dritte Besteigung.)

Drei Zi nen. Am 4. August erstieg ich die Westliche
Zinne auf grösstentheils neuem Wege mit dem gleichen
Führer; leicht und interessant.

Schwalbenalpenköpfel. Am 6. August vierte Ersteigung
des Schwalbenalpenköpfels am Wildgrabenjoch, mit
Jotef Innerkofier aus Landro ; ziemlich schwierig und
interessant. . . • • - .

Antelao. Am 13. August Monte Antelao von S.
Yito über den Nordwestgrat (neu) mit Josef Innerkofler
aus Landro. Ich erlaube mir über diesen neuen, inter-
essanten Anstieg näher zu berichten. Den Gedanken,
den Antelao direkt über den Grat, der von der Spitze
gegen S. Yito herabzieht und seine Fortsetzung in der
Punta Valdarcia findet, zu ersteigen, habe ich schon
vor zwei Jahren gefassr, doch standen seiner Verwirk-
lichung ungünstige Verhältnisse entgegen. Am 13. Aug.
brachen wir um 2 Uhr morgens bei zweifelhaftem
Wetter von S. Yito auf und schlugen den Weg gegen
die Forcella piccola ein, um den Eingang der gegen
den Pass zwischen dem Massiv des Antelao und der
Punta de Valdarcia hinziehenden Schlucht zu erreichen.
Der, Weg führt nach kurzer Abzweigung von dem zur

Forcella piccola leitenden, längs eines Bachgerinnes,
welches sehr bald steil gegen das Passplateau ansteigt
und sich in verzweigten Schluchten gegen dasselbe
fortsetzt. Wir folgten der am weitesten rechts liegen-
den, wurden aber bald durch gewaltige Abstürze in der-
selben zum Traversiren in die weiter links gelegene
gezwungen, was bei der herrschenden Dunkelheit, —
der Nebel hüllte uns total ein — nicht ohne Schwierig-
keit war. Auch diese Schlucht erwies sich in ihrer
Fortsetzung ungangbar und erforderte ein weiteres
Traversiren in die nächste, welche in ihrer linken
Seitenwand ein rasches Vorgehen ermöglichte. In-
zwischen war der Nebel ganz zu Thal/gesunken und
ober uns glänzte der reinste Sternenhimmel, der lang-
sam vor dem anbrechenden Tage erblasste. Auf diesem
ersten, mit Grün bedeckten Plateau hielten wir eine
kurze Hast, da uns das Steigen in der Finsterniss nicht
unerhebliche Mühe bereitet hatte. Von hier führt der
Weg rasch über niedere Terrassen bis zu jenem Schnee-
kar, das links vom Passe in das Massiv des Antelao
eingebettet und von S. Vito- gut sichtbar ist. Wir
untersuchten nun die Gangbarkeit der zu unserem Grate
ansteigenden Gratköpfe, mussten jedoch die Idee auf-
geben, schon hier den Grat zu erreichen, da die von,
den Lawinen fast blank geschliffenen, nahezu senkrecht
ansteigenden Platten ein Vordringen unmöglich machten,
Ob dieser Kopf vielleicht vom Passe zu erreichen ist,
weiss ich nicht, da es uns an Zeit mangelte, dies zu
untersuchen. Wir wandten uns daher gegen den das
Schneekar links begrenzenden Grat, zu dem eine kaminar-
tige Schlucht hinaufzieht, die wegen der Brüchigkeit des
Gesteins und der Steilheit nicht geringe Schwierigkeiten
bietet. Endlich hatten wir den Grat selbst erreicht,
und gelangten zu einiger Uebersicht über das vorlie-
gende Terrain. Es zeigte sich, dass von hier aus ein
Vordringen gegen den rechts stehenden Gratkopf leicht
möglich war, von wo dann ein Traversiren zu dem ur-
sprünglichen Grate leicht durchführbar sein musste.
Um rascher fortzukommen, legten wir die Kletterschuhe •
an und erreichten bald die Höhe, um dann über unge-
heure, glatte Platten unsere Traversirung nach rechts
zu vollführen. Im Allgemeinen erfolgte diese Traver-
sirung nach rechts ansteigend ober den das Schneekar
umgürtenden Felsen, die sehr deutlich ein Vordringen
in einer anderen als der von uns gewählten Richtung
als unmöglich, oder zum Mindesten ungemein schwierig
erscheinen Hessen. Ich weise darauf hin, um die aus-
gezeichnete Führung Josefs hervorzuheben, und andrer-
seits die von S. Vito aus als unschwer erscheinenden
Fehpxrtien zu charakterisiren, die uns über die Schwie-
rigkeit und Gangbarkeit noch Tags zuvor getäuscht
hatten. Ohne zu rasten setzten wir diese Traversirung
in ansteigender Richtung fort, manchmal gezwungen,
wieder etwas hinabzusteigen, und erreichten den von
S. Vito aus schön sichtbaren Schneegrat mit geringer
Mühe. Erst auf diesem begann für Josef wegen der
theilweisen Vereisung eine mühevolle Stufenarbeit, da
der Schneegrat sehr breit ist, und dessen Schneide erst
durch Traversiren einer steilen Schneerinne er-
reicht wurde. Nachdem wir einige Stufen über dieselbe
vorgerückt "waren, hörten wir von der über uns befind-
lichen Steinkrone des Gipfels Steine herabschwirren, die
im raschesten Laufe sich uns näherten. Wir hatten
eben noch so viel Zeit, rasch unsern Weg zurückzu-
kehran und den Steinregen an uns vorübersausen zu
lassen. Da sich der Steinfall nicht wiederholte, schlug
Sepp rasch über die gefährdete Stelle Stufen, indess
ich die gefahrdrohende Steinkrone in Sicht behielt, um
eventuell noch rechtzeitig warnen zu können. Mit fast
100 Stufen hatten wir den gefährdeten Theil durch-
schritten, und erreichten nach halbstündiger Stufen-
arbeit, erschwert durch das unterliegende Eis, die
Gratlinie, die sani't geneigt gegen die Felskrone ansteigt.
Bald war letztere erreicht und durch Ueberschreitung
des Felsgrates der letzte Schneegrat gewonnen, auf dem
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dann unser Weg mit dem gewöhnlichen zusammenfallt.
Hier begegneten wir einer absteigenden Gesellschaft,
die sich schon früher durch Rufen bemerkbar gemacht
hatte. In wenigen Minuten war die Spitze erreicht.
Es war 3/412 Uhr, wir hatten also 9 Stunden Arbeit ge-
habt. Mit wahrem Heisshunger fielen wir über unsern
fast unberührten Proviant her, und verliessen dann in
in einer halben Stunde die Spitze, um unterhalb der
Felskrone die vor uns gehende Gesellschaft zu erreichen
und mit ihr gemeinsam den gewöhnlichen Weg abzu-
steigen. Um 3 Uhr erreichten wir S. Vito. Der von
uns gemachte, soviel mir bekannt, neue Weg, istbeschwer-
lich, und in Folge der langen Kletterei, die bereits im
Thale beginnt, ermüdend, aber bei weitem interessanter
und anregender als der gewöhnliche und wird geübten
Touristen keine bedeutenden Schwierigkeiten bieten. —
Josef Innerkofler hat bei dieser Tour sein vorzügliches
Führertalent aut's neue bewährt und gezeigt, dass er
nicht nur ein gewandter und umsichtiger Führer ist,
sondern auch den richtigen Blick für sehr schwierige
Verhältnisse, sowie das Talent hat, stets das Richtige
zu treffen, und dies kraftvoll zu verfolgen. Ich bleibe
daher bei meiner seit langem gehegten Ansicht, die
nicht nur ich habe, dass Josef Innerkofler aus Landro
vollberechtigt den ersten Dolomitenführern zuzu-
zählen ist.

Wien. Emil Artmann.

Sappadagruppe.
Vorderkärlspitze. ca. 2500 m. (Erste Ersteigung.)

Wer vom Gasthause des Anton Kratter in Sappada
(Granvilla) gerade nach Süden schaut, dessen Blick fallt
auf einen mächtigen Gebirgsstock, der durch eine tiefe
Einschartung, die Mittagsscharte, in zwei Erhebungen
geschieden ist. Das schöne Bild" ist wohl noch von
keinem Photographen aufgenommen worden. Die öst-
liche Höhe stellt sich als eine senkrecht abfallende
Mauer dar, deren gegen Sappada geneigtes Plateau
deutlich sichtbar ist. Man sieht auch, dass der höchste
Theil des Plateaus (von Sappada aus gesehen rechts)
durch einen auf dem Plateau rechtwinklig verlaufenden
Riss abgetrennt ist. Diese ganze, mauerartige Höhe
heisst in Sappada kurzweg Vorderkärl, richtiger Vorder-
kärlspitze, während die Erhebung westlich der Mittags-
scharte, die einen ganz anderen Character zeigt und in
mehreren Felsthüimen emporstrebt, Hinterkärl genannt
wird, eine Bezeichnung, die daher rührt, dass dieser
Berg axis einem von Sappada aus unsichtbaren Kar
aufsteigt, welches das Hintere Kar heissst. Zwar steigt
auch der höchste Theil der Mauer des Vorderkärl aus
demselben Kar in die Höhe, allein für den Beobachter
in Sappada geht diese Thatsache verloren und die Nord-
seite des Berges beherrscht mit ihrer senkrecht ab-
stürzenden Mauer ein anderes, von Sappada aus sicht-
bares Kar, welches das Vordere genannt wird. Beide
Kare sind durch einen Felskamm geschieden, der vom
Vorderkärl herabzieht und Monte Chiesa heisst. Eine
kleine Scharte darin führt hinab in das wilde, gross-
artige Hintere Kar. Der etwas höhere Hinter-Kärl ist
im Jahre 1889 von L. Friedmann und Dr. Heiversen
aus Wien zum ersten Mal erstiegen worden. (Siehe
Diener, die Sappada-Gruppe, Zeitschrift 1890, S. 349.)
Der Vorderkärl war bisher unerstiegen. Am 28. Juli
brach ich mit dem trefflichen Jäger und Bergsteiger
Peter Kratter, der fast alle Berge von Sappada kennt,
um 6 Uhr morgens von Gran villa auf und erreichte gegen
8 Uhr die Einschartung des Monte Chiesa, stieg dann hin-
ab in das Hintere Kar und mühsam wieder überSchneefelder
und beweglichen Schutt zur Mittagsscharte empor, auf der
wir gegen 9 Uhr anlangten. Hier sahen wir bereits die
leuchtenden Zinnen der Hohen Tauern über die Berge
im Norden Sappadas herüberfunkeln. Nun rasteten
wir bis 9 Uhr 30 Min. und forschten unterdessen nach
unserem weiteren Wege. Vor der senkrecht abstürzenden
(West-) Wand des Berges liegt ein riesiger, schief ge-

lagerter Fels, der uns den Zugang zu einer weiter
links auf derselben fWest-) Seite etwa 50 Meter sich
hinaufziehenden Schuttrinne vermittelte. Das erste
Stück gleich von der Scharte ab bis za einem den ge-
nannten Fels durchziehenden Spalt, war nicht ganz un-,
schwierig. Wir verfolgten dann den Spalt, der uns
nach wenigen Schritten um den Fels herum und
in einer Schlucht zwischen Fels und Wand bergan zu
dor genannten Schuttrinne führte. (Beim Abstiege be-
merkten wir jedoch, dass wir einen Umweg gemacht
hatten, denn wir kamen von der Schuttrinne ganz leicht
gerade über den Fels herab zu dem Spalt.) Bis zum
oberen Ende der Schuttrinne konnten wir den Weg von
der Scharte aus feststellen. Durch diese Rinne er-
reichten wir ein an die Nordwand des Berges sich an-
schliessendes, geneigtes Plateau, das von einem tiefen
Schrund durchzogen ist. Sofort bemerkten wir weiter
ostwärts einen steilen Kamin, dessen oberer Ausgang
offenbar jener Riss war, den man, wie erwähnt, von
Sappada aus wahrnimmt. Durch diesen Kamin, der
gute Griffe bot, erreichten wir nach halbstündiger
Kletterarbeit ohne besondere Schwierigkeiten die ge-
neigte Gipfelplatte. Von da stiegen wir in 5 Minuten
auf den Gipfel, auf dem wir um 10 Uhr 30 Minuten,
eine Stunde nach dem Aufbruch von der Scharte, stan-
den. Die Aussicht glich, soweit sie nicht (besonders im
Süden) getrübt war, der vom Hinterkärl. Wir erbauten
einen Steinmann und hinterlegten die Angaben über
die Ersteigung. Die Spitze dürfte nur um etwa 20 m
niedriger sein, als • die des Hinterkärls. Den Abstieg
machten wir auf demselben Wege in 45 Minuten zur
Mittagsscharte. Nach der Meinung Kratters ist der
Vordeikärl der schwierigste von allen Bergen der
Sappadagruppe. An und für sich* ist jedoch seine Er-
steigung nicht sehr schwierig.

8. Graz. Prof. A. Heinrich.

Albula-Gruppe.
Piz Crialetsch (2986 m) I. E r s t e i g u ng , Piz Ravigliel

(3038 m?) I. t o u r i s t i s c h e Ers te igung . Ab Sertig
Dörfli am 23. Juni 2 Uhr 55 Min. morgens. Ueber guten
Schnee zum Ducanpass. An 5 Uhr 2 Min. Ab 5 Uhr
37 Min. In südlicher Richtung hinüber zu einem, vom
Grat zwischen Ducan-Gletscher und Crialetsch herab-
ziehenden Couloir. Durch dieses hinauf und über den
Grat ohne Schwierigkeiten auf den Piz Crealetsch. An
7 Uhr 50 Min. Prachtblick auf Piz Kesch und Piz
d'Äla. Steinmann erbaut. Der Gipfel wurde 8 Uhr 36
Min. verlassen und der Grat gegen den Piz Ravigliel
hin verfolgt. Da dieser bald sehr zerrissen wird, tief
hinab in die Südost-Wand, dann wieder empor zum
Grat, der ungefähr in der Mitte zwischen beiden Spitzen
wieder erreicht wurde. Nach kurzem Klettern durch
ein breites Couloir abermals hinab in die Südost-Ab-
stürze des Grates und schräg durch diese empor zum
Gipfel des Piz Ravigliel. An 11 Uhr 22 Min. Aus-
sicht durch Nebel stark getrübt. Der Piz Val mala
2955 m) schien unsern Standpunkt noch um ca. 50 m
zu überragen. Ab Gipfel nach Errichtung eines Stein-
manns 12 Uhr 30 Min. Der Grat wurde 1 Std. nach Ver-
lassen des Gipfels an der Stelle wieder erreicht, wo
wir ihn zuletzt Verliesen und der Abstieg direkt in das
Stulserthal genommen; sodann durch weichen Schnee
empor zum Ducanpass. An 2 Uhr 42 Min. An Sertig-
Dörfli 4 Uhr 22 Min. Nachm.

Schwarzhorn (3150 m). I. E r s t e i g u n g über den
Nordgrat, Radiiner-Kopf (3076 m) I. t ou r i s t i s che Er-
s t e igung . Am 28. Juni ab Davos-Platz 3 Uhr 15 Min.
morgens. Wir folgten derDischmastrasse und bogen nach
zweistündiger Wanderung bei den Wiesenlanen (1922
m) von derselben links ab. Anfangs auf schlechtem
Pfad, später über Grashalden in das Schwarzhornthäli.
Dasselbe durchschreitend, kamen wir zu einer breiten
Schneerinne, die uns ohne Schwierigkeit auf den Grat
zwischen P. 2971 (S.-A) und dem Schwarzhorn-Gipfel



Nr. 17 Mittheilungen des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins. 200

führte. An 7 Uhr 45 Min. Nach halbstündiger East
kletterten wir auf den Grat empor und erreichten den
Gipfel 9 Uhr 22-Min. Tadellose Aussicht, wohl eine
der schönsten in Graubünden. Die Route ist Jenen
bestens zu empfehlen, die das Schwarzhorn direkt von
Davos aus zu ersteigen beabsichtigen. Nach einstün-
digem Aufenthalt wurde der Gipfel verlassen und auf
dem üblichen Wege zur Einsattlung zwischen
Schwarz- und Rothhorn (P. 3034 S.-A) abgestiegen.
Ueber den Radüner Gletscher zur Westwand des Ra-
düner Kopfes. 11 Uhr 12 Min. stiegen wir in die Felsen
ein und erreichten, anfangs durch die Wand, später
über den Südwest-Grat kletternd, die Spitze. An 11 Uhr
58 Min. Aussicht sehr beschränkt, doch schöner Blick
auf den wildzerrissenen Piz-Vadret. Die Spitze ver-
liessen wir 1 Uhr 30 Min. und gelangten nach schwie-
riger Kletterei durch die Südwand 2 Uhr 30 Min auf
die Geröll- und Grashänge oberhalb des Grialetsch-See's.
An Dürrboden 3 Uhr 47 Min. nachm.

Dresden. - Oscar Schuster.

Mont-Blanc-Gruppe.
Versuch auf die Aiguilles Rouges du Dolent, P. 3626

Siegfried Atlas. — Der höchste Gipfel (3665 m) dieser
Gruppe ist am 12. August 1888 von den Herren A.
Barbey und L. Kurz erstiegen worden (s. Echo des
Alpes 1888, p. 270). Mein Versuch galt dem zweiten
Gipfel. Ab Pav. de Lognan am 2. Juli um 4 Uhr 15
Minuten; über den Glacier d'Argentière bis an den West-
Fuss- der Aig. Rouges, dort um 7 Uhr 30 Min. East
(phot. Aufnahme, Auskundschaftung des Weges) bis

8 Uhr 30 Min.. Zwischen dem Hauptgipfel und P.3625,
nahe dem Westgrat des ersteren, zieht ein Schneefeld
ziemlich hoch hinauf in die Felsen; dort wurde die
Randkluft überschritten und dann abwechselnd über
theilweise schwierige Felsen und steile Schneeflecken
mühsam emporgeklettert, indem wir uns etwas nach
rechts hielten. Viele schöne Krystalle wurden gefun-
den ; mehrfach Steinfall. Auf dem Grat, rechts (südl.) neben
dem P. 3625, um 1 Uhr 12 Min. Der noch ca. 40 Meter
höhere Gipfelthurm erwies sich als vollständig senk-
recht und unzugänglich, eine weitere Verfolgung des
zerrissenen Grates als unmöglich. Beginn des Abstiegs
1 Uhr 52 Min.; der Steingefahr wegen hielten wir uns
anfangs mehr nach rechts (im Sinne des Abstiegs), dem
Hauptgipfel zu; doch trieben uns die immer steiler und
ungangbarer werdenden Felsen allmählich wieder auf
unseren alten Weg zurück. An Randkluft 5 Uhr 10
Min., Pav. de Lognan 8 Uhr 5 Min.

Cloches du Portalet, ca. 3000 m. ( Z w e i t e E r -
s t e i g u n g . ) In der Cabane d'Orny längere Zeit durch
schlechtes Wetter festgehalten, benutzten wir den klaren
Nachmittag des 5. Juli zu der kleinen Tour. Ab Hütte
1 Uhr 40 Min. ; über den Glacier d'Orney und den
Glacier du Portalet bis P. 2940 S. A.; dann nach links
über einen harmlosen Schneegrat und zuletzt Felsblöcke
zum Gipfel, an 3 Uhr 34 Min. ; dort fanden wir die am
25. Juli 1890 niedergelegte Karte des ersten Ersteigers,
Herrn A. Barbey. Ab Gipfel 4 Uhr 4 Min.; an Hütte
5 Uhr 15 Min. Meine Führer waren Simon Fankhauser
(Mayrhofen, Zillerthal) und Gaspard Cognez (Salvan,
Valais). Berlin. Dr. R. Werner.

Verschiedenes.
Weg- nnd Hüttenbauten.

Neuer Weg auf den Riffler. (3153 m). Die Section
Landeck des D. u. Oe. A.-V. liess im vergangenen Jahre
den in seinem oberen Theile als schlecht verrufenen
Weg von See im Paznaunthale auf den Riffler neu
ausführen. Es ist somit den vom Stanzerthale kommenden
Touristen der Uebergang in das Paznaunthal wesentlich
erleichtert, indem die bedenklichsten Stellen mit Drath-
seilen und Eisenstangen versehen wurden, so dass nun
auch Ungeübte diese schöne Tour machen können.
Dieser neue Steig wurde am 17. August kollaudiert
und der Benutzung übergeben. Wer den Rifiler über-
schreiten will, steige von der Bahnstation Pettneu
aus noch abends zur Edmund-Graf-Hütte des Oe. T. C.
auf (4 Stunden) und übernachte dort, von wo aus
man am nächsten Tage in 2V2 Stunden leicht
und ohne jegliche Gefahr die Spitze zur Zeit des
Sonnenaufganges erreichen kann. Wer dann den
Abstieg in das Paznaun macht, vergesse nicht in
See das ausgezeichnete Gasthaus des Hermenegild
Schweighofer zu besuchen, wo nach der überstandenen
Anstrengung guter Wein und treffliche Forollen bei
freundlicher Bedienung zu haben sind, ohne dass man
bei der Bezahlung unangenehm an die nahe Schweiz
erinnert wird. Als Führer sind zu empfehlen : von
Pettneu aus: Alois Tsch idere r , Ludwig H a n g a l
und Heinr ich Mar th , — vom Paznaunthal : Leopold
Tschiderer in Wald. — z.

Weghauten der S. Warnsdorf. Die S. Warnsdorf hat
ausser ihrer bereits in No. 12 der Mitth. v. 1892 be-
richteten Wegbauthätigkeit nunmehr auch die Recon-
struction der Wegstrecke Oberhafen-Holzlahner („Durch's
Gemäuer") des Saumweges in das Krimmler Achenthai
in Angriff genommen. An der anschliessenden Strecke
Krimml-Oberhafen und an der Wegstrecke Birnlücke-
Kasern wird rüstig gearbeitet. Hand in Hand damit

schreiten die Markirungen fort. — Verschiedene Ver-
besserungen wurden auf Wegstrecken im Krimmler
Achenthaie seitens der Section vorgenomnnn, wenn
auch leider noch ziemliche Aufgaben zu bewältigen sind,
bevor man von einem Abschluss der nothwendigen
Bauten sprechen kann.

Wegmarkirungen der S. Traunstein. Unter der Leitung
des Herrn Lehrer Beilhack wurden in letzterer Zeit
folgende Strecken durch Wegweiser und rothe Zeichen
markirt: a) Traunstein—Surberg—Hochhorn —Oberteisen-
dorf—Teisendorf. b) Traunstein—Knappenfeld—Hoch-
horn. c) Knappenfeld—Weitwies—Feilenreit—Kessel-
stube—Teisenberg (Stoisseralpe). d) Bergen—Maxhütte
— Weissachenthal — Vorderalpe — Staudacheralpe —
Schnappenkirche — Marquartstein. e) Marquartstein und
Unterwössen—Aggersgschwend—Weitalpe—Hochgern.
f) Inzell—Adlgass—director Aufstieg zum Zwiesel, so-
wie über die Kohler- und Zwieselalpe auf den Zwiesel
oder Hinterstauffen. Am Hochgern* sowie auf dem be-
reits früher markirten und ausgebesserten Uebergange
von der Hochplatte zur Kampenwand werden Ergän-
zungen vorgenommen. Durch diese Markirungen wurden
herrliche Aussichtspunkte dem allgemeinen Touristen-
strome zugänglich gemacht. Die Herstellung eines
Verbindungsweges vom Hochfelln zum Hochgern ist von
der kgl. Regierung in Rücksicht auf die jagdlichen In-
teressen nicht gestattet worden. Die Section Traun-
stein wird es sich dafür angelegen sein lassen, die Weg-
verhältnisse in den oberen Theilen des Hochgern der-
art zu verbessern, dass auch diesem Gipfel die ihm
vollauf gebührende Würdigung zu Theil werden kann.
Jene Touristen, welche trotz der bestehenden Ver-
hältnisse den Uebergang vom Hochfelln zum Hochgern
oder den Abstieg nach Marquartstein, bezw. Staudach
machen wollen, werden darauf aufmerksam gemacht,
dass von der Hinteralpe aus die Markirung sowohl bis
zur Spitze des Hochgern, als auch über die Vorderalpe
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und Staudacher Alpe nach Marquartstein oder Staudach
und umgekehrt fertig gestellt ist. Herr Lehrer Beil-
hack hat auch ein Verzeicbniss sämmtlicher in dem.
Bezirke, ausführbaren Touren, sowie einen Fragebogen
hergestellt,' der alle touristischen Verhältnisse umfass.t
und als Grundlage einer gründlichen und detaillirten.-
Darstellung derselben dienen soll. Es ei-geht darum an
alle, welche hierzu Beiträge liefern wollen, die Mit-
theilung, dass solche Verzeichnisse und Fragebogen in
der Buchandlung von G. H. Stifel in . Traunstein zu
haben sind. . .

Führerwesen. : . •
Neue Bergführer-Ordnung fir Tirol. Die„L. Z. "meldet:

Auf Anregung des Deutschen und Oesterreiehischeh
Alpenvereins, des Oesterreichischen Touristen-Club und
des Oesterreichischen Alpen-Club ist seitens der Statt-
halterei in Tirol eine neue Bergführer-Ordnung für
Tirol und Vorarlberg erlassen worden, die sich von der
letzten, vor 21 Jahren erlassenen Bergführer-Ordnung
wesentlich unterscheidet und manche für Touristen
interessante Neuerungen enthält. Wir werden auf die-',
selbe noch zurückkommen. .

Verkehrswesen. / ;
Fahrpreis-Ermässigung auf der Salzkammergut-Localbahn,

Die Direction der Salzkammergut-Localbahn hat über
Intervention unserer Section Salzburg den Mitgliedern
des Deutschen und Oesterr.-Alpen-Vereins gegen Vor-
weisung der mit Photographie versehenen Mitglieds-
karte, eine Fahrpreis-Ermässigung von 50% in zuvor-
kommendster Weise zugestanden. Diese Ermässigung^
wird indess nur für die Ze i t der Reise-Sa ison ,
d. i vom 1. Jun i bis 1. October jeden J a h r e s
gewähr t . r - „ _ . - . „

Schafbergbahn. Der Bau der Zahnradbahn auf den
Schaf berg(Salzkammergut),maehtsehr rasche Fortschritte.
Der Unterbau auf dieser Trace, vom Wolfgangsee-Ufer
nach oben; ist schon, in einer Länge von vier Kilometer
ganz fertig, der restliche Theil der Trace, von 1,8 .Kilo-
meter, sowie die .letzte Brücke, sehen auch bald ihrer
Vollendung entgegen. Der 100 Meter lang werdende
Tunnel auf der Schafbergspitzer ist bereits in Angriff
genommen. Die Arbeiten gehen rasch vorwärts.

Vom Achensee. Wie die „M. N. N." melden, erbaut
das Stift Fiecht am Achensee ein neues, grosses Hotel,
das noch in diesem Jahre unter Dach kommen soll und
bereits im nächsten .Jahre Fremde beherbergen wird«
Bekanntlich ist der See Eigenthum des genannten
reichen Stiftes, das auch den Dampfschifffahrtsverkehr
in das Leben gerufen hat und unterhält. . -

Neue Bahnprojecte in der Schweiz. Neuestens. wurde
dem Ingenieur Inifeld die Concession zum Bau einer
Bergbahn auf den Gornergra t er.theilt. — Auch für
den Bau einer Bergbahn aut den E i g e r soll eine Conr
cession ertheilt worden sein. , • , .

Ausrüstung.
Saccharin-Tabletten. Das reine Saccharin übertrifft

bekanntlich den Zucker 300 Mal an Süssigkeitsgehalt
und sah man daher von Anfang an in touristischen
Kreisen der Verwerthung dieses Mittels für die Ver-
proviantirung mit grösstem Interesse entgegen. Dies
um su' mehr, als eine Reihe medicinischer Autoritäten,
den anlänglich aufgetauchten Gerüchten über die Ge-
sundheitsschädlichkeit des Saccharins energisch ent-
gegentrat. Dennoch hat das Saccharin noch verhält-
nissmässig wenig Benützung gefunden und dies ver-
muthlich deshalb, weil reines Saccharin sich in kaltem
Wasser nur schwer und nur zu 21/.,—3 Gramm per Liter
auflöst. Dem zu steuern stellt nun die Firma Fah l -
berg, L i s t & Co in Salbke-Westerhüsen . a.n der Elbe

ein gleicht löBlsehes Saccharinsalz;- d.i. eine chemische
Verbindung von?, Saccharin mit einer Base (Natrum bir
carbonicum) her, welche ;90 pCt. reines Saccharin ent-
hält-: und demnach noch .immer 270 mal so süss ist, wie
Zucker, Dieses! leicht lösliche Saccharin wird nun
touristischen Zwecken noch dadurch besonders dienlich
gemacht, dass es in winzig kleine Tabletten gepresst
wird., deren jede den Süssigkeitsgehalt von \lj2 Stück
Würfelzucker besitzt, so dass also mit 1—2 Tabletten
eine Tasse Kaffee, Thee oder sonstigen Getränkes hin-
reichend versüsst wird.: Diese Tabletten werden in
Glasröhrchen, deren man 5—6 bequem in der Westen-
tasche tragen kann,- verpackt. Jedes solche Glasr
röhrchen enthält 25, Tabletten und kostet Mk., —.25.
Glasflacons mit 300;, Tabletten. kosten Mk. 2.50. Der
Werth dieser Neuerung für touristische Zwecke ist ein
so bedeutender, dass idieselbe keiner weiteren Anempfeh-
lung bedarf. .-I V ; ••„• "

;. U n g l ü c k s f ä l l e i n d e n A l p e n . !•.:.•
Wegen Raummangel mussten die bezüglichen Be-

richte bisher zurückgestellt werden und registriren wir
nun in Nachfolgendem die'bisher nicht Verzeichneten,
heuer leider ziemlich zahlreichen Unglücksfalle in den
Alpen.

Unglücksfall im Wettersteingebirge. Ein höchst be-
klagen swerther Unfall raffte am 6. August ein hoffnungs-
volles, junges Leben dahin. Studiosus Wisbeck, ein
sehr tüchtiger, erprobter München er Bergsteiger, hatte
an diesem Tage mit zwei Münchener Freunden sämmt-
liche Dreithor spitzen, zum Theil auf neuen Wegen,
überschritten. Alle Schwierigkeiten waren vorüber und
-nur-noch- ein etwa 200 m langer Felsrücken, der einen
für Geübte vollständig ungefährlichen Grat besitzt, zu
passiren. Bei Ueberschreitung desselben stürzte nun
Wisb"èck, der in der Mitte ging, plötzlich lautlos nach
rechts über die Wand ab und fiel unten auf das Geröll
auf, wo er todt liegenblieb. Seine Begleiter vermuthen,
dass Wisbeck sich mit einem Zacken seines Steigeisens
in einer Felsritze verfing und zu Fall kam und ist dies
auch das Wahrscheinlichste. Ein Vorwurf kann keinem
der Theilnehmer gemacht werden, denn alle Drei waren
tüchtige Felskletterer, die bereits auf vielen Touren die
Berechtigung schwierige Bergfahrten zu unternehmen,
erwiesen hatten. Es ist dies eben ein unglückseliger
Zufall. Es lässt sich aber darüber discutiren» ob es
wirklich vortheilhaft ist, Steigeisen in . unserem
Kalkgebirge zu tragen. Die Meinungen darüber sind
ziemlich getheilt.

Unglücksfall auf dem traunstein. Am 13. August
stürzte der 18jährige Cadett Lorenz aus Iglau in
Böhmen von den dem Traunsee zugekehrten Traun-,
steinwänden ab und verschwand als Leiche in den.
Fluthen des Sees. Lorenz war ganz ungeübt im Berg-
steigen und hatte ohne jede Ausrüstung die Erkletterung
des Traunsteins von seiner schwierigsten Seite. ver-
sucht. Das tragische Ende des jungen Mannes ist dem-
nach nur die Folge jugendlichen Leichtsinnes und muss
man nur hoffen, dass dieses erschütternde Vorkommniss
als beherzlgenwerthe Lehre dienen wird.

Unglücksfall im Seidlwinkelthale. Am 15. August ver-
unglückte der 18jährige Gymnasial-Abiturient Gustav
Novak aus Wien im innersten Seidlwinkelthale am Fusse .
des Heiligenbluter Hochthors. Der Verunglückte, — der
im Begriffe war seine erste Alpen Wanderung zu beenden
und nach Wien heimzukehren — hatte den Aufstieg in
Gesellschaft eines zweiten Herrn aus Wien gemacht,
war diesem jedoch vor der jochhöhe vorangeeilt und,
ha'te dann entweder den Weg abkürzen wollen, oder
verfehlt, kurz am nächsten Tage wurde sein Leichnam
von einem Hirten der Sappenbauer Alpe gefunden.

Auf dem Spiegelferner, am Fusse des Spiegelkogels
(3431 m), welcher sich an der Südseite des vielbegange-
nen Ramoljoches (Oetzthaler Gruppe) erhebt, sind jn
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den letzten Julitagen der P.Eugen Zelnicek, Cisterzienser
aus Lilienfeld, und der Führer Rochus Raffe in er,
vulgo Schmidt-Rochel aus . Karthaus durch Absturz
verunglückt. Die Leichen wurden am 1.--August auf-
gefunden und dabei festgestellt, dass der verunglückte
Geistliche" am 25. Juli in Vent übernachtet und die Ab-
sicht hatte, entweder über das Ramoljoch nach Gürgl
zu gehen oder über-das Gurgler-Joch in das Pfossen-
und Schnalserthal abzusteigen. Ursache des Unglückes
war das Betreten einer Schneewächte, welche abbrach,
und mit welcher Beide ca. 400 m tief abstürzten. Der
Söhn des Lehrers in Gurgl entdeckte am 1. August vom
Ramolkogel aus mit dem Fernglas die Leichen.

Unglücksfall im Ferleitener Thal. Wie die „N. f. P."
meldet, verunglückte in den letzten Augusttagen der
Zögling des Fürsterzbischöflichen Collegiums Borro-
inäum in Salzburg, ' A. S c h e r n t h a n n n e r , durch
Absturz.

Auf dem Oberen Grindelwaldgletscher verunglückte am
29. Juli der Kaufmann G. Robbins aus Springfield durch
den" Absturz von Eismassen. Der Obere Grindelwald-
gletscher geholt zu den am tiefsten herabsteigen-
den Gletschern. Zehn Minuten von seinem Rande
entfernt, steht das Hotel „Wetterhorn" und ein
künstlicher Eistunnel, für dessen Besichtigung 50 Cts.
zu zahlen sind, zeigt, den Besuchern die Schönheiten
einer Eisgrotte. Oberhalb dieses Eistunnels geschah
das: Unglück. Der Verunglückte, welcher bei dieser
Excursion von seiner Schwester, deren Sohn Georg
und seinem Neffen John begleitet war, stieg mit
Letzterem höher hinan bis zu einer Stelle, wo die Eis*
massen überhängen. Eben da sie dort anlangten, löste
sich ein Eisblock los und zerschellte unweit ihres Stand-
punktes; Robbins wurde von einem der herunterstürzen-
den Trümmer am Kopfe getroffen und war sofort todt.
Derselbe hatte die Begleitung eines Führers abgelehnt
und verixmthlich, da er nur englisch sprach, dessen
Warnung nicht verstanden. ".

• . Diverse.
Grottenbuch der Section Küstenland d. D. u. Oe. A.-V.

Zu wiederholten Malen ist bereits von den Höhlen-
fahrten berichtet worden, welche die Mitglieder der
Section Küstenland in der Umgebung von Triest aus-
geführt haben und es hat sich gewiss bei zahlreichen
Lesern der Zeitschrift und der Mittheilungen unseres
Vereines die Vorstellung • gebildet, dass es sich dabei
um Unternehmungen handelt, die an Kühnheit des
Planes und Zähigkeit der Ausführung keiner grossen
Bergbesteigung nachstehen. Mit Dank is* ferner oft
schon begrüsst worden, dass die wackeren Triester
Höhlenforscher es keineswegs bei der blossen Begehung
der Höhlen bewenden lassen, sondern genaue Aufnahmen
ihrer unterirdischen Fahrten bewerkstelligen, sodass sie
sowohl in touristischer, wie auch in wissenschaftlicher
Hinsicht die Unterwelt des Triestiner Karstes er-
schliessen. Alles das aber, was bisher von jenen

Unternehmungen in- die Oeffentlichkeit gedrungen ist,
ist nur ein kleiner Theil des wirklich Geleisteten. Vor
mir liegen zwei stattliche Folianten, betitelt das Grotten-
buch der Section Küstenland in Triest, welches in ge-
wissenhafter Weise von jeder einzelnen Höhlenfahrt
berichtet. Kurz und prägnant wird jede Expedition
geschildert, aber nicht nach der Art wie mehr und
mehr die Bergbesteigungen beschrieben werden, indem
blos mit der Uhr in der Hand der zurückgelegte Weg
notirt wird, nein es sind lebensvolle, von eigner An-
schauung getragene Aufzeichnungen, welche getreu die
Freude über einen errungenen Erfolg und den mit stei-
gender Schwierigkeit wachsenden Muth der Höhlen-
forscher spiegeln, sodass, wie kurz auch die Beschrei-
bungen sind, sie doch nicht verfehlen» auf den Leser
einen wirklichen Eindruck zu machen. Was aber dem
Grottenbuche seinen hohen, wissenschaftlichen Wérth
verleiht, das sind die zahlreichen Skizzen der unter-
suchten Höhlen. Da sieht man'nicht blos wie sich Stück
an Stück des Grundrisses der grossen Canzianer
Höhlen aneinanderschliesst, da trifft man auch auf
Grund un 1 Aufriss einer Disoncmajama bei Sessana,
der grosssen Caßnajama bei Divaga, der Höhlen von
Ospo ii. s. w. Kurz man findet die Matei-ialien zu einer
systematischen Höhlenkunde, und diese waren es auch,
welche mir die nähere Bekanntschaft des interessanten
Buches vermittelten. Herr F r i e d r i c h Müller in
Triest hatte die Güte, das Buch einem meiner Schüler,
welcher sich, m i t dem Karstphänomen beschäftigt,
bereitwilligst zur Verfügung zu stellen, und demselben
damit zugleich ein wissenschaftliches Material
anzuvertrauen, welches eine vollständige Veröffentlichung
wohl verdient. Denn unser Wissen von Dolinen,
Höhlen und-Schloten ist ein so geringes, dass jede
planmässige genaue Darstellung von solchen mit grösster
Freude zu begrüssen ist. Und so hoffe ich denn, in-
dem ich das Grottenbuch Herrn Müller zurückstelle,
dasselbe einst in gedruckter Gestalt wieder .zu sehen!

Penck.

Schutz dem Edelweiss. Die „M. N. N." melden: Das
vom Landtage am 6. April angenommene Gesetz betreffend
den Schutz des Edelweiss in Tirol ist nun vom Kaiser
sanktionirt worden. Es ist demnach jetzt bei einer
Strafe von fünf bis fünfzig Gulden verboten, die Edel-
weisspflanze (Stöckchen) zu verkaufen, überhaupt mit
der Wurzel zu entfernen. Die Strafgelder erhalten die
Gemeinden, in welchen das Vergehen zur Anzeige
gelangt, beziehungsweise die Uebertretung stattgefun-
den hat. .- . . •"

Kalenöarinm.
18. Septefnber: General - Versammlung des Verbandes

deutscher Touristen-Vereine in Tr ie r .
18.—25. September: I. geographischer Kongress der

Italienischen geographischen Gesellschaft in
Genua.

Literatur.
Jahrbuch des ungarischen Karpathen-Vereins. XIX. Jahrg.

1892. Iglò. Selbstverlag. Der mit 2 Beilagen (Tatra
- Ansicht von Kienberg und Kohlbacher Thal vom

Thurmberg) versehene Band enthält folgende Auf-
sätze: Prähistorische Plaudereien von Alex. Münnich;
Die Poludnicza von Josef Michalik; Die Tatra von
einem Naturfreund; Eine Reise in Ober-Ungarn im
Jahre 1852, von Theodor Lehoczky: Die Auerhahn
Balze von Dr. Joh. E. Pel lech; Die Winterbesteigung
des Velky Chotsch von Alois G e b a u e r ; und : Ueber

den Luftdruck und die Temperatur von Kesmark von
Karl Kolbenhey er. — Der Präsidialbericht erwähnt mit
Dank einer Spende von öwf. 5000. — seitens des unga-
rischen Handelsministeriums für den Ausbau des Tatra-
Tourisfenweges, begründet das Fortbestehen des Jahr-
buches als eines wichtigen Bindemittels und erwähnt,
dass der Verein zur Zeit 13 Sectionen (2 neue, l aufgelöst)
hatte. Der Generalversammlung war ein Antrag auf
Verlegung des Sitzes nach Budapest vorgelegt worden,
nach dessen Ablehnung eine Spaltung im Vereine ent-



203 Mittheilungen.des Deutschen und Oesterreichischen Alpcnvereins. Nr 17

stand (Bericht folgt). Zahlreiche Wegmarkirungen und
Verbesserungen, auch Wegherstellungen und Schutz-
haus-Reparaturen .wurden durchgeführt und eine lange
Liste neuer Arbeiten auf das Programm des heurigen
Jahres gesetzt. Die Casse schloss bei fl. 4966.22 Einnahmen
mit einem Saldo von fl. 656.27. Präsident des Vereins
ist Graf Albin Csäky, Cultus- und Unterrichtsminister,
I. Vicepräsident Director Nicolaus . Fischer ,
Secretar Prof. Fried. Nikhàrzy , Cassier Prof. Andreas
Marcsek, Redacteur Prof. Emerich ELövi.

Club Alpin Francais. Section des alpes maritimes.
Jahrgang 12. Nizza 1892 (Gauthier). — Der Präsident
M. Fa r a u t , berichtet über die Thätigkeit der
Section während der ersten 12 Jahre ihres Be-
stehens und schliesst mit der Erklärung, dass der
Zweck, die Kenntniss der Alpen zu erweitern, auch
ferner verfolgt werden wird. — Unter dem Titel „An
der Grenze" führt M. Clappier in die wenig besuchte
Gegend zwischen Mont Blanc und Genfer See, zum Fer-
a-Cheval (Hufeisen) bei Sixt, dessen steiler, wasserfall-
reicher Felsencirkus mit dem Naerofjord in Norwegen
verglichen wird. — „Das heldenhafte Fräulein d'Angeville
erreichte, nach Überwindung aller Schwierigkeiten, am
4. Septemher 1838, nachmittags 1 Uhr, bei 8° unter
Null, den Gipfel des MontBlanc; dort baten zwei ihrer
Führer um die Erlaubniss, sie umarmen zu dürfen, da
sie die erste Dame sei, welche sie auf diesen schwer
zu erreichenden Punkt geführt hätten und sie deshalb
wohl diese Gunst verdienten; von ganzem Herzen
willigte sie ein, sie versichert, dass diese Küsse so
wohl applicierte waren, dass man dieselben in
Chamounix gehört haben wird, trotzdem man behauptet,
dass dort kaum ein auf dem Mont Blanc abgefeuerter
Pistolenscnuss hörbar sei. Einer der Führer fasste sie
um die Taille und sagte, sie hochhebend: Mademoiselle,
in diesem Augenblick sind Sie höher als der Mont
Blanc." So beginnt ein von Herrn Rnediger, schweize-
rischen Kanzler in Nizza, übersetzter Bericht des
Genfer Naturforschers Jean-Andre de Luc vom 14. Sep-
tember 1838. Fräulein d'Angeville war von sechs
Führern begleitet; ausserdem bestiegen noch zwei Par-
thien, jede mit sieben Führern, an demselben, sehr
schönen tfage den Mont Blanc; im Ganzen vierund-
Ewanzig Personen. Man nächtigte auf den Felsen der
Grands-Mulets. Die Besteigung kostete dem Fräulein
1500 Fr.; 800 Fr. erhielten davon die Führer. — Es
folgen Berichte über Sectionsausflüge während des
"Winters, Tagestouren von Nizza aus in das Provenca-
lische Bergland und die Seealpen. — M. Turrel erinnert
an die früher den Weltverkehr vermittelnden Pass-
übergänge und macht die durch den Tunnel des Fréjus
Eilenden auf die Schönheit der Oberwelt zwischen Susa
und Lanslebourg aufmerksam. — M. de Gorloff plaidirt
für Unterkunftshäuser in den Seealpen nach Muster des
Glocknerhauses auf der Elisabethruhe, zunächst für ein
solches am Ufer des Sees von Allos (2173 m), am Fusse
des Mont Pelat (3053 m); die im nächtsen Jahre zu er-
öffnende Bahn von Digne nach Nizza würde das Haus
für die im Sommer durch eine fast afrikanische Sonne
und Mosquitos geplagten Bewohner von Marseille,
Toulon und Nizza, zu einem leicht zu erreichenden Zu-
fluchtsort machen. Für seine Bauten in den Alpen
wird dem D. u. Oe. Alpenverein die Palme zuerkannt.
— Es folgt die Übersetzung eines Theils (S. 128—136)
des letzten Jahrbuchs des S. A. C, welcher u. A. von
den Bädern von Valdieri, südwestlich von Cuneo, aus-
geführten Besteigungen die Traversierung vom Gélas
de Larousa (3260 m) zum höchsten Gipiel der Seealpen,
der Punta Argenterà (3397 m), und die erste nicht un-
schwierige Besteigung der Cima dell' Oriole (2950 m)
enthält. — Zum Schluss giebt Herr Dr. Guglielminetti
einen sehr interessanten Bericht über seinen Aufenthalt

im Observatorium Vallot (eine Stunde unterhalb des
Mont Blanc-Gipfels) vom 14.—25. August 1891, zur Zeit
der Expedition Jansen-Imfeld. — Die Section zählt 265
Mitglieder. — • hbl.

A. Heilmann'8 alpine Zeichenstudien. Verlag und Druck
von G. Freytag und Berndt, Wien.

Unter dem obigen Titel giebt die genannte, durch
ihre kartographischen Produkte bekannte Firma ein
Lieferungswerk heraus, dessen erstes Heft uns vor-
liegt. Der Künstler, welcher unseren Vereinsgenossen
durch zahlreiche Illustrationsbeiträge zu unserer Zeit-
schrift längst bekannt ist , nennt diese Sammlung:
Lose Blätter aus seinem Skizzenbuche zum Studium
und zur Vervollkommnung im Landschaftszeichnen.
Diese Blätter werden gerade im Kreise von Berg-
freunden die beste Aufnahme finden, denn abgesehen da-
von, dass sie durchaus eine flotte, tüchtige Hand und eine
gesunde Naturauffassung zeigen, werden sie ausschliess-
lich Sujets aus den Bergen bringen. Jedes Heft wird
4 Blätter in Grossfolioformat enthalten, wovon immer
eines ein Vollbild, die übrigen eine Sammlung grösserer
oder kleinerer Skizzen sein werden. Das schöne Werk,
Welches auf das Beste empfohlen zu werden verdient,
wird in Serien zu 5 Heften erscheinen, jedes Heft kostet
öw. fl. —.75.

Periodisele Fachliteratur.
Oest. Alp.-Zeitung. 353 und 354. Eine Maifahrt in

die Venedigergruppe. Von R. Spännagel. — Der
Gratübergang vom Grossen zum Kleinen Wiesbach-
horn. Von Hans Lorenz. — Pfingsten in den Nie-
deren Tauern. Von Hans Wödl. — Eine touristische
Hochwarte. Von Prof. Carl Müller. — Nr. 355. Das
Kasereck. Von J. Hos singer. —

Oest. Tonristen - Zeitung. Nr. 15: Dr. Ludwig
naindl (Nachruf). — Unsere Schutzhäuser: III. Inns-
brucker Hütte. — Nr. 16: Erinnerungen an Zermatt.
Von F. Pr ibelzsky.

Der Tonrist. Nr. 12: Eine wenig gekannte Mazocha-
Fahrt. Von Prof. R. Trampler. — Die Schwankungen
der Alpengletscher. Von Prof. Dr. E. Brückner . —
Nr. 13: Ueber den Gailberg auf die Plöcken. Von
F. Franziszi . — Alpines aus der Theater-Ausstellung
in Wien. — Nr. 14: Bergwanderungen in den Dolo-
miten. Von A. Zöhnle. — Altes und Neues über den
Bergbau in Tirol. Von W- Kellner . — Nr. 15: Die
Frauenmauerhöhle. Von J. Hoffmann von Aspernburg.

Alpenfreund. Nr. 31 und 32: Die Loferer und
Leoganger Steinberge. Von Franz Lucas . — Eine
Wanderung durch die Dolomiten. Von Josef Reiner. —
Aus den Oetzthaler Alpen. Von Carl Rüs t i ge . —
Schutzhütten und "Unterkunftshäuser in den Alpen.

Schweizer Alpen-Zeitung. Nr. 13: Der Oberalpstock.
Von Hans Rühe. — Nachruf für Hauptmaun Johann
Caviezel. Von Glärnisch. — Nr. 14 und 15 : Wande-
rungen im Santisgebiet. Von Dr. Stockar. — Aus-
flüge in den Schwyzerbergen. — Gemsenschutz im
Hochgebirge. — Nr. 16: Wanderungen im Säntisgebiete.
Von Dr. Stockar. — Vom AI vier.

Nach Schluss des Blattes.
Unglücksfall an der Fiinffingerspitze. Aus Gröden er-

halten wir die erschütternde Nachricht, dass der Führer
Josef Innerkof i er mit einem Touristen, namens
Stückler (Stücklen), aus Stuttgart verunglückt sei. Herr
E. Ar tmann aus Wien, der noch in der vorliegenden
Nummer dem braven Führer warmes Lob ausspricht,
fand die beiden Leichen.

Verleger: Der Central-Ausschuss des D. n. Oe. A.-V. in Berlin. — Schriftleiter: Heinrich Hess in Wien.
Verantwortlich; Gustav Schenok in Berlin. — Druck der Buchdruckerei Gustav Schenck, Könialicher Hofbachhändler in Berlin SW19.

Papier der Eichberger Papierfabrik, R. v. Decker in Eichberg.
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Nr. 18. Berlin, 30. September. 1892.

Eine Ersteigung des Lyskammes (4538 Meter) yon Süden,
Von Gustav Earinger in Augsburg.

(Schluss.)

Wir hatten die Absicht, den Lyskamm von
der Südseite anzugreifen und den Abstieg über
den Ostgrat auszuführen, falls es die Verhältnisse
erlaubten. Die Ersteigung von Süden hat vor-
wiegend den Charakter einer Felskletterei und gilt
für sicherer und leichter als die Zugänge über
den Ost- und Westgrat. Mein Führer Truffer
kannte nur den Ostgrat, den er mit August Lorria
begangen hatte, nicht aber den Weg durch die
Felsen der Südflanke, was unserem Unternehmen
einen pikanten Beigeschmack verlieh. Schon aus
der Entfernung musterten wir daher die Felsen
mit begreiflicher Spannung und suchten die An-
stiegslinie zu fixiren. Um 5 Uhr 35 Min. standen
Avir an dem Fusse des Berges. Der Zug des
Lyskammes mit seinen Ausläufern, unter denen
im Westen eine prachtvolle, jähabdachende Firn-
schneide auffällt, urrgiebt halbkreisförmig unseren
Gletscherkessel. Ein deutlich markirter Berg-
schrund läuft bandförmig an dem Fusse des
Massivs hin. Jenseits dieser Randkluft ziehen
Eishalden von grosser Steilheit gegen den Fels-
bau hinan, der sich wild und trotzig daraus empor-
hebt. Diese Eisflanken vertheidigen den Berg-
sockel auf der ganzen Linie und sind schwierig
zu überschreiten. Wir griffen den Berg dort an,
wo ein mit Eis ausgelegtes Couloir ziemlich hoch
in die Felsen hinaufreichte. Dasselbe ist in den
späteren Tagesstunden offenbar sehr steingefährlich,
wie die zahlreichen Geschosse auf der weissen
Firnfläche unterhalb bezeugten.

Den nicht sehr breiten Bergschnmd über-
wand Truffer an geeigneter Stelle mit Geschick.
Schwieriger waren die mehrerwähnten Eishalden
zu bswältigen, denn ihre Böschung war von be-
ängstigender Steilheit und die Stufen in dim
harten, schwarzen Wassereis des Couloirs be-

durften einer langen und aufreibenden Arbeit.
Wir rückten hier also nur sehr langsam vor und
wandten uns, sobald es anging, nach links traver-
sirend, den Felsen zu. Auch diese waren anfangs
nicht angenehm und boten theilweise vereiste
Kletterstellen heikler Art. Weiter oben traten
die Felsklippen mehr zurück und gliederte das
Terrain sich derart, dass wir an dem Erfolge des
Tages nicht mehr zweifelten. Freilich schien das
Massiv, dessen Höhe ich von der Gletschermulde
aus entschieden unterschätzt hatte, mächtig zu
wachsen, je weiter wir vordrangen. Die Neigung
wurde geringer, dagegen nahm das Gestein einen
trümmerartigen Charakter an. Trotz der massigen
Terrain Schwierigkeiten hatte ich von gesteigerter
Herz- und Lungenthätigkeit zu leiden und musste
häufige Pausen machen. Es mochte etwas nach
8 Uhr sein, als wir die Höhe des südlichen Felsen-
bollwerks erreichten. Mit Wegsuchen hatten wir
keine Zeit verloren und Truffer rühmte sich, ganz
den richtigen Anstieg getroffen zu haben. Der
Tag war schön, allein auf der Höhe herrschte
starker Wind. Interessant und malerisch war hier
der Westgrat anzuschauen, der uns als eine makel-
lose, nach beiden Seiten in steile Halden abfallende
Firnschneide entgegenglänzte.

Der gefährlichste und aufregendste Gang des
Tages wartete noch unser, denn es galt nun
gleichfalls auf einer scharfen, mit Wächten be-
setzten Schneide sich den Weg zum Gipfel zu
bahnen. So kurz diese Strecke war, gehört ihre
Ueberschreitung unter den obwaltenden Umständen
doch zu meinen bedenklichsten Hochgebirgswande-
rungen. Wir waren nämlich auf der exponirten
Höhe einem wiithenden Nordost schonungslos preis-
gegeben. Die Hüte inussten mit Tüchern"• fest-
gebunden werden und wir selbst vermochten kaum
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dem gewaltigen Anprall Stand zu halten. Der
Grat selbst war vereist und erforderte energisches"
Stufenhauen. Wir blieben, etwas unterhalb der
Schneide, auf der Ostseite, neben uns die über-
ragenden Schneewächten, die durch deutliche Kisse
irarkirt waren. Eechts schössen die jähen Halden
hoffnungslos in die Tiefe. Während mich die.
Furcht plagte, dass Truffer zu hoch traversiren
und die nach Westen überhängende Wächte unter
uns durchbrechen könnte, belästigte uns zudem
der andringende Sturm in hohem Grade. Er be-
drohte unser Gleichgewicht, raubte den Athem,
erstarrte die Hände und warf uns die durch
Stufenschlagen losgelösten Eistheilchen mit schmer-
zender Wucht ins Gesicht. Die Ungìiickschronik
des Berges kam mir in Erinnerung. Ich wollte
Truffer zurufen, ja nicht zu hoch zu gehen, allein
der Sturm verschlang meine Warnung, es war
unmöglich, sich zu verständigen, und ich musste
den unheimlichen Gang aushalten, die. klaffenden
Eisse der Wächten dicht neben mir. Glücklicher-
weise dauerte diese fast unerträgliche Situation
nur etwa eine halbe Stunde. Um 8 Uhr 40 Min.
betraten wir für einen Moment die kleine Sclmee-
knppe des Gipfels, warfen einen ' Blick auf die
glänzende Gletscherlandschaft in der Tiefe und
bargen uns sofort wieder hinter dem . schützenden
Schneehügel gegen den tobenden Sturm. Unsere
Vorgänger waren A. C. Tosswell und George
A. Smith am 31. August 1887, laut einer auf
der Etiquette einer aufgepflanzten Champagner-
flasche angebrachten Notiz.

Das Panorama war wunderbar klar, doch
konnten wir es unter den obwaltenden Verhält-
nissen leider nicht gemessen. An einen Abstieg
über den Ostgrat, der sich steil hinabschlängelte,
war natürlich nicht zu denken. Nicht unerwähnt
möge bleiben, dass an unserem Eastplatz ein
prachtvoller Glimmerschiefer zu Tage tritt.

Um 9 Uhr traten wir den Eüekweg an.
Nicht ohne Bangen ward der missliche Südgrat.
überschritten. Um 9 Uhr 15 Min. waren wir wohl-
behalten bei den Felsen angelangt und hielten
etwas weiter unterhalb an geschützter Stelle eine
nach der Aufregung und dem Kampf der letzten
Stunde wohltlmende East (9 Uhr 30 Min. bis
9 Uhr 45 Min.) Beim weiteren Abstieg verletzte
ich mich durch einen vorstehenden, spitzen Fels-
zacken dicht am Auge. Die Kraft des Stosses
wurde nur durch das umgebundene Taschentuch
und die Schneebrille etwas gemildert. Vorsichtig
gemacht durch diesen kleinen Unfall, vollendeten
wir die Kletterei auf dem alten Wege. Das
steingefährliche Eiscouloir dagegen vermieden wir
so lang als möglich und verfolgten einen vor Stein-
fallen geschützten Kamin, der allerdings glattwan-
dige und schwierige Felsen bot. Schliesslich
schickten wir Kederbacher jun. voraus, um die
Stufen im Couloir auszubessern und traversirten
dasselbe dann in aller Eile. Um 11 Uhr 15 Min.

waren wir an dem Fuss des Berges angelangt.
— Wir stiegen nicht wieder zum Lysgletscher
hinab, sondern schlugen uns, in östlicher Eichtung
traversirend, an den Südhängen des Lyskammes
durch. Diese Stunde war insofern unheimlich, als
sie unter riesigen, überhängenden Schneemassen
hinführte, welche selbst die gestern gesehenen
Wächten übertrafen. Den Ernst der Situation be-
wies uns eine niedergegangene, mächtige Lawine
an dem Fuss der tief verschneiten Halden. In
thunlichster Eile ward daher auch der gefährliche
Weg durchmessen. Der Aufstieg zum Lysjoch
wurde uns bei der Hitze und Blendung auf den
gleissenden Firnflächen und bei der Menge tiefen
Schnees recht. sauer. Um 12 Uhr 15 Min. war
über einige dazwischenliegende Schneeklippen hin-
weg die tiefste Uebergangsstelle erreicht.

Mit grossem Genuss vollzogen wir den weiteren
Weg über den Grenzgletscher angesichts der
grossartigsten Phänomene der Firnwelt. Wir pas-
sirten ein prachtvolles Spalten-La1 yrinth mitthurm-
hohen Abgründen und Seitenwänden. Manche
Schrunde glichen in ihren riesigen Verhältnissen
gothischen Kirchen und klafften nach unten gleich
Säulenbogeh auseinander, geräumige Hallen in der
Tiefe bildend. Das Auge musste sich an den*
Anblick der schauerlichen Eeize dieser Wildniss
erst etwas gewöhnen, bevor es dieselbe unbefan-
gen von malerischem Standpunkt auffassen konnte.
Immerhin aber waren die schmalen, schneidigen
Brücken und Eisfirste zwischen diesen Schau-
stücken zuweilen etwas heikel. Am hübschesten
war technisch die Uebersteigung eines fast senk-
rechten Eishöckers, der über einem mächtigen
Schrund hing. Man musste das den Weg sper-
rende Gebilde umarmen und sich einen Augen-
blick frei über dem Abgrund schwebend, auf die
andere Seite liinüberschwingen.

In der Absicht, den wildesten Eisbruch zu
vermeiden, steuerten wir Punkt 3722 unterhalb
der Dufourspitze zu und erstiegen den Felsen,
wo wir von i Uhr 40 bis 2 Uhr rasteten. Dann
bahnten wir uns, stufenhauend, einen Weg über
die meist vereisten Halden. Allein auch hier
stiessen wir auf Klüfte, die nur von lockerem
Schnee überbrückt waren, und daher sitzend über-
fahren werden mussten. Als wir den Grenzglet-
scher unterhalb der Seracs wiederum betraten, be-
merkten wir einen freistehenden Eisbogen und
andere phantastische Gebilde über uns. Vergnügt
eilten wir den unteren Theil des Gletschers hinab
zum Plattje, wo wir von 3 Uhr bis 3*/-2 Uhr an
einer Quelle rasteten. Herrlich stand jetzt der
silberglänzende Prachtbau des Lyskammes an
dessen edler Formenschönheit ich mich kaum satt
sehen konnte, vor uns. Ueber den ausgetretenen
Moränenpfad wanderten wir Irnab zum Gomer-
gletscheiy während dessen Traversirung wir die
Abendbeleuchtiuigseffecte in der grandiosen Um-
gebung* bewunderten. Um 4 Uhr 35 Min. erreichten
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wir bei Gadmen wieder festen Boden und rückten
um 6 Uhr. 15 Min. hei einbrechender Nacht im
Hotel Kiffelalp ein.

War es mir auch durch die Umstände ver-
wehrt, den Ostgrat des Lyskammes zu betreten,

so konnte ich doch mit Befriedigung auf das Er-
reichte zurückblicken und zähle insbesondere die
Ueberschreitung* des Lysjochs zu meinen gross-
artigsten Gletscherwanderungen in den Alpen.

Das Belvedere (2446 Mtr.) am Fedajapasse.
Von Dr. Wilhelm Salomon in München.

Der Touristenstrora, der sich alljährlich über das
östliche Südtirol ergiesst, theilt sich in Franzensfeste in
zwei Gruppen, von denen die eine durch das Puster-
thal nach Toblach geht, um von dort die Ampezzaner
Dolomiten aufzusuchen , während die andere von
Klausen, Waidbruck oder Bozen ans in das west-
liche Dolomitgebirge wandert. Die Hauptanziehungs-
punkte sind aut der einen Seite die Umgebungen von
Cortina" im weiteren Sinne, auf der anderen die Bozener,
Grödener und Fassaner Dolomiten. Merkwürdiger Weise
sind diese beiden Mittelpunkte des Fremdenverkehrs
noch nicht durch eine Fahrstrasse mit einander ver-
bunden, obwohl sich sowohl der Pfad über das Grödener
Joch, wie der Karreuweg von San Pellegrino nach
Cencenighe, mit leichter Mühe in eine Poststrasse um-
wandeln Hessen. So kommt es, dass die zahlreichen
Fremden, denen eine lange Fusswanderung über das
Gebirge zu beschwerlich ist, ihren Besuch in der Regel
auf das eine der beiden genannten Gebiete beschränken
oder den weiten und unbequemen Umweg über das
Puster- und Eisackthal oder gar über Oberitalien zu
machen genöthigt sind. Für den Fusswanderer freilich
gibt es zahlreiche mehr oder minder lohnende Über-
gänge, die meistens St. Ulrich oder Campitello auf der
einen Seite, Caprile oder Andraz auf. der anderen als
Endstation haben. Vorr all' diesen Passen ibt der
schönste und besuchteste wohl der Fedajapass, der
unmittelbar unter den Marmolada-Gletschern entlang
führt.

Der Zweck dieser Zeilen ist es nun, auf einen
prachtvollen, äusserst leicht zu erreichenden Aussichts-
punkt aufmerksam zu machen, der unmittelbar neben
dem Fedajapass gelegen, geeignet ist, auch den Reisenden,
deren Krälte für eine Marmoladabesteigung nicht hin-
reichen, das Vergnügen eines schönen und sehr be-
quemen Ausfluges zu verschaffen. Im Norden des
Passes erhebt sich ein mit grünen Matten bedeckter
Bergkamm, der in drei nicht weit von einander entfernt
gelegenen Gipfeln kulminirt. In der Mitte liegt der
Sasso di Mezzodì (2762 m), östlich der Mte. Padon
(2645 m) und westlich das Belvedere (2646 m). Die
Gipfel der beiden erstgenanten Berge fallen nach den

meisten Seiten in schroffen, schwarzen Lavawänden ab
an, dem Belvedere aber ziehen sich sanftgeneigte, grüne
Matten bis zu dem höchsten Punkte hinauf. Will man
die Besteigung ausführen, so gehe man von dem kleinen,
aber empfehlenswerthen Albergo Valentini auf der West-
seite des Passes direct nach Norden auf das Val Fedaja
zu. Auf dem linken Ufer führt ein deutlich erkennbarer
Weg allmählich in die Höhe. Nach höchstens l*/2 Stunden
erreicht man eine Einsenkung des Kammes, von der
man nach Araba im Livinalongo hinuntersteigen kann.
Dort halte man sich aber links in die Höhe und wird
nach ungefähr 20 Min. den von Rasen bedeckten Gipfel
erreichen. Die Aussicht ist, wenn auch nicht so um-
fassend wie vom Schiern, dennoch viel schöner, weil
sich hier mit dem Ausblick in die Ferne die Ansicht
der nur wenige Kilometer in der Luftlinie ent-
fernten Marmolada mit ihren weissen Gletschern ver-
einigt. Man sieht von oben ausser der Marmolala und
den unmittelbar benachbarten schwarzen Gipfeln des
Sasso di Capello, des Sasso di Mezzodì und des Padou
den Rosengarten mit der Rothwand, der Rosengarten-
spitze, dem Kesselkogel und dem Molignon, die Ross-
zähne,den Schiern und die Langkofelgruppe mit der Seiser
Alpe. Im Norden, unmittelbar über dem tief unter dem
Kamme entlangziehenden Livinalongo, überschaut man
die gesammte Sella-Gruppe mit der Boespitze. Weiter-
hin folgen die Zillerthaler Ferner, das badiatische
Mergelplateau, die Btn-ge von St. Cassian und Cortina
mit dem Heiligkreuzkofel und der Tofana, dann im Süd-
Osten die Civetta, die Mojazza, der Pelmo und endlich
im West-Süd-West, südlich des Rosengartens der Cäressa-
pass und über ihm die fernen Schneefelder und Gletscher
der Adamellogruppe. — Bisher ist dieser lohnende
Punkt nur ganz vereinzelt von Touristen aufgesucht
worden, obwohl in seiner Nähe eigentlich nur der un-
bequemere Sasso di Mezzodi oder die Marmolada selbst
deil Vorzug verdienen. Da die Besteigung keinerlei
Schwierigkeiten macht, weder Schwindelfreiheit noeli
Übung voraussetzt und endlich von jedem halbwegs
Geübten ohne Führer unternomrnen werden kann, so
kann ich nur jedem Fedaja-Wanderer anrathen, den
kleinen Umweg nicht zu scheuen.

Touristische Mittheilungen.
Grödner Dolomiten.

In Begleitung des sehr empfehlenswerthen Sepp
Innerkofier aus Sexten, dem die Kachstehend aufge-
führten Berge sämmtlich unbekannt waren, unternahm
ich vom 2. bis 9. Juli ds. Js. folgende Touren:

Langkofej (3178 m). Am 2. Juli ab St Christina:
3 Uhr 50 Minuten. Ueber das Langkofelkar (jetzt guter
Steig von der Section Gröden hergestellt) zum, mächtigen
Massiv des Langkofels. Einstieg in die Felsen in 242(J m
Höhe. Die untere Schneerinne konnte ohne Stufen-
schlagen passirt werden. An oberhalb derselben (2940 n )
8 Uhr 4U Min., ab 9 Uhr 5 Min. Die obere Rinne war

dagegen vollständig vereist, ohne jede Schneebedekung,
das reichlich herabstürzende Wasser hatte inmitten des
blanken Eises eine tiefe Furche gebildet. In Folge
einer zeitraubenden Recognoscirung gelangten wir erst
nach 11 Uhr zu dieser berüchtigten Stelle, wir fanden
den Steinfall sehr stark, weshalh wir es vorzogen —
nachdem wir ca. drei Seillängen Stufen geschlagen —
rechts in die, Felsen einzusteigen, was sehr schwierig
war, da die Wände glatt, die Griffe schlecht sind., Wir
hatten kaum eine halbe Minute die gefährliche Rinne
verlassen, als mit donnerähnlifhem Getöse ein . mäch-
tiger Felsblock in diese herabstürzte, hunderte von
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Steinen und Eisstücken mit sich führend. Hätten wir
uns noch in den Eisstufen befunden, so wäre eine Ka-
tastrophe unvermeidlich gewesen. Wieder ein Be-
weis, dass man die mit Recht verrufene obere
Langkofe l -Rinne u n t e r a l l en Umständen vor
11 Uhr pas siren soll. Den Gipfel erreichten wir
12 Uhr 50 Min. (Temp. 13° C). Ab 2 Uhr. Nachdem
wir beim Abstieg 40 Min. zur Recognoscirung der Fünf-
fingerspitze benutzt, gelangten wir 7 Uhr 30 Min. nach
St. Christina.

Fünffingerspitze. Am 4. Juli ab St. Christina 4 Uhr,
Höhe des Langkofelkars (2480 m) 7 Uhr, ab 7 Uhr
20 Minuten. Ueber den Grohmann-Gletscher. ansteigend
zum Nord-Massiv der Fünffingerspitze. Den Einstieg
vermittelte eine ziemlich steil ansteigende Schneeschlucht
(die vierte — von links nach rechts gesehen — der sich
vom Massiv herabziehenden Schneezungen). Nach links
zu (im Sinne des Aufstiegs) in die Felsen einsteigend
(7 Uhr 50 Min.), erreichten wir über leichte Schroffen
eine schmale, geröllbedekte Terrasse (2800 m), an 8 Uhr
25 Min. Hier vertauschte ich die Schuhe mit den
Schwàiger'schen Kletterschuhen, während Sepp — in
Ermangelung solcher — noch ein zweites Paar Strümpfe
überzog. Ab 8 Uhr 35 Minuten. Ueber ein schlüpfriges,
plattiges Feld zu jener Stelle, wo zwei sehr
enge Kamine sich von oben herabziehen. Dank der
Schilderung des Herrn Dr. Hans Heiversen (s. Mitth.
1892. No. 7), vermieden wir den rechts gelegenen und
stiegen, nachdem wir wenige Schritte an einer senk-
rechten Wand — sehr exponirt — traversirt hatten, in
den Kamin links ein. Die Durchkletterung desselben
erwies sich als nicht besonders schwierig, ebenso kamen
wir über die nun folgenden Wandstufen leicht und
schnell zu einer Art Felskopf, an den Fuss der sich
senkrecht emporziehenden, gelben Schlusswand. Ein
80 m hoher, zum Theil senkrechter, zum Theil über-
hängender Kamin wurde nun durchklettert, eine Auf-
gabe, deren Lösung eine unmögliche wäre, hätte dieser
Kamin nicht drei, durch eingeklemmte Felsblöcke ge-
bildete Stellen, welche dem Führer einen sicheren,
festen Standpunkt, dem Ersteiger Gelegenheit zu
der sehr nöthigen Erholung bieten. Wir fanden
die Wände des Kamins hier und da mit einer dünnen
Eiskruste überzogen, wodurch die Arbeit noch erschwert
wurde. Die weitaus schwierigste Stelle der ganzen Be-
steigung bildet der mittlere Theil des Kamins, der senk-
recht und ohne jeden Griff ist. Hier mussten wir uns
— nach Schornsteinfegerart — hin aufstemmen, bis ein
weit überhängender Felsblock jedes Vorwärtskommen
verwehrte. Die Kunst, dieses Hinderniss zu umgehen,
besteht min darin, den Oberkörper — nach rechts zu —
so weit als möglich aus dem Kamin zu zwängen,
während Knie und der untere Theil des Rückens dem
Körper so lange Halt im Kamin geben müssen, bis es
der linken Hand gelungen ist, den Felsblock zu um-
fangen. Mit unendlicher Anstrengung gelangte ich aus
dem Kamin über die glatte Wand und auf den Fels-
block. — (Diese schwach meterhohe Stelle dürfte wohl^
das Schwierigste sein, was sich einem Kletterer bieten'
kann, selbst die im Allgemeinen schwierigere Nordwand
der „Kleinen Zinne" enthält keine derartige Stelle).
Die Fortsetzung des Kamins strengte uns weniger an,
einen — beim Abschluss des Kamins — eingeklemmten
Block umkletterte ich nach aussen hin (links), während
Sepp unter dem Stein hinauf kroch. Ueber leichten
Fels kamen wir zum Grat, der uns in wenigen Minuten
auf den stolzen Gipfel führte. An 10 Uhr. Die "Höhe
des Gipfels bestimmte ich mit meinem Aneroid auf
2980' m. Die Aussicht ist nach Norden zu eine ziemlich
umfassende, namentlich auf die Oetzthaler-, Stubaier-,
Zillerthaler-Alpen und die Tauern; gewaltig ist der
Einblick in die Langkofel-Grappe, ebenso der Nieder-
blick über die jäh abstürzende Nordwand hinab zum
Grohmanngletscher. Ich fügte den vorgefundenen fünf
Karten die meinige bei unti nach ö/48tünu. Eastbegannen

wir den Abstieg auf gleichem Wege. In einer Stunde lOMin.
fanden wir unsere Schuhe wieder und um 1 Uhr waren
wir bei unseren Rucksäcken. Ab 1 Uhr 25 Min., an
Langkofeljoch (2580 m) 3 Uhr. Über Rodella nach
Campitello, an 5 Uhr 15 Min.

Grohmann-Spitze (3120 m An.). Am 6. Juli ab Cam-
pitello 3 Uhr 45 Min. Den Versuch, die Spitze direct
von Süden zu erreichen, gaben wir auf, da der Kamin,
welcher den Anstieg vermittelt (von J. D. Rogers 1890,
wegen der vielfachen Wassertaufen „Johanneskamin" be-
nannt) in Folge des stark herabströmenden Wassers
unpassirbar war. Wir traversirten nunmehr absteigend
die Südwand und stiegen dann zur nordöstlichen Scharte
(zwischen Grohmann- und Fünffingerspitze) empor
(2760 m.). An 9 Uhr 10 Min., ab 9 Uhr 30 Min. Beginn
der durchwegs nicht leichten Felskletterei. Ueber die
in ziemlich morschem Zustande befindliche Leiter
in den grossen Kamin einsteigend, fanden wir diesen
sehr stark vereist und in seinen oberen Parthien gänz-
lich unzugänglich. Wir mussten deshalb rechts in die
fast grifflose Wand einsteigen und diese traversiren,
um in einen kleinen, sehr engen Felsspalt zu gelangen.
In diesem schwierig empor und über die steile, unten
stark überhängende Wand (schwierigste Stelle) zum
östlichen Vorkopf. Von diesem über leichteren Fels
zum Grat und zum breiten, schneebedeckten Gipfel-
plateau. An Steinmanndl 12 Uhr, ab 1 Uhr; an Scharte
3 Uhr, an Canazei (unter starkem Gewitterregen) 4 Uhr
35 Min., ab 5 Uhr 40 Min., an Campitello 6 Uhr. —
Der Abstieg nach Campitello über Canazei ist weit an-
genehmer und bei guter Gangart nicht viel zeitraubender,
als der direkte, in schlechtem Zustand befindliche
Weg. Eine Schutzhütte am Fusse der Langkofelgruppe
erscheint sehr wünschenswerth.

Marmoladagruppe.
Marmolada und Traversiruug zum Kleinen Vernel. E r s t e

Begehung dieser Route. Am 8. Juli, 2 Uhr
45 Min. von der Hütte auf dem Fedaja-Pass zum Gipfel
der Marmolada, an 6 Uhr, ab 7 Uhr 30 Min. Ueber
den westlichen Grat stiegen wir zur sehr steilen Nord-
wand (60—65°), über theils vereiste, mit dünner Schnee-
lage bedeckte, theils brüchige Platten, schwierig und
nicht ohne Gefahr, hinab zum Marmoladapasse, diesen
traversirend. Dann über Schnee steil zum Ostgrat und
auf diesem zum Gipfel des Kleinen Vernel (3060 m).
An 10 Uhr 15 Min. In der mit einer Stange versehenen
Steinpyramide fand ich kein Zeichen einer früheren
touristischen Ersteigung. Die beabsichtigte Traversi-
rung direkt über den Vernelpass zum Gipfel des Vernel
war, wegen der senkrecht abstürzenden AVände, unmög-
lich. Ab 11 Uhr 50 Min. Ueber den Vernelgletscher
zur Vera-Hütte, an 2 Uhr 10 Min.

Vernel (3190 m. An.) Am 9. Juli, ab Verahütte 2 Uhr
50 Min. Ueber den Marmoladasteig, etwa bis zur halben
Höhe, dann rechts durch Wald an der Westwand der
Camorzera vorbei, zum Vernelgletscher. Ueber diesen
empor, zum Schlüsse steil ansteigend, zum Vernelpass
(29Ö0 m), an 6 Uhr 10 Min., ab 6 Uhr 20 Min. -Von hier
stiegen wir in südwestlicher Richtung über steile, zum
Theil brüchige Platten, kletterten dann (links) durch
ein Couloir (sehr brüchiger Fels) und gelangten über
ein breites Schuttband auf die Südost-Seite. Nunmehr
direkt empor zum Südgrat und von diesem zum Gipfel,
an 7 Uhr 45 Min., 140 Gels. — Der Vernel, eine herr-
liche, kühngeformte Felspyramide, ist bisher sehr wenig
von .den Bergsteigern gewürdigt worden (ich fand nur"
6 Karten im Steinmanndl), trotzdem die Ersteigung, wenn
auch keine ganz leichte, so doch eine sehr interessante
ist. Die Aussicht steht derjenigen von der Marmolada
nur wenig nach. Während die gewaltigen Gletscher-
häupter von der Ortlergruppe bis zu den Hohen Tauern
den Blick fesseln, grüsst von Süden her das deutlich '
sichtbare, adriatische Meer herüber. Dazwischen die.
unzähligen Gipfel der Dolomiten, besonders interessant
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ein Theil der Pala- und Primörgrnppe. Der Vernel ver-
dient, sowohl wogen der Besteigung selbst, wie auch wegen
der herrlichen Aussicht, weit mehr beachtet zu werden.
Ab 8 Uhr 25 Min., an Verahütte 10 Uhr 45 Min.
Ueber die Forcella di Padon nach Pieve di Livinalongo,
an 3 Uhr 45 Min., an Andraz 4 Uhr 45 Min.

Berlin. . Leon Treptoia.
Primörgruppe.

Monte Pavione (2332 m). Ein deutscher Tourist be-
stieg am 27. Juli diesen Berg von Primiero aus und
kehrte in nicht ganz 5*/4 Stunden wieder dahin zurück.
Diese durch ihre Kürze bemerkenswerthe Besteigung,
(da sonst von Primiero aus für den Aufstieg allein 6
Stunden gerechnet werden,) war der Gegenstand einer
auf ö1^ Stunden lautenden Wette mit 11 Herren des
Ortes, vind wurde die Zeit durch eine schon tags vor-
her zur Malga Agnerola aufgebrochene und somit früher
auf dem Gipfel eintreffende Kommission genau contro-
lirt. Das Interesse der ganzen Bevölkerung des Ortes
an dieser für unmöglich gehaltenen Besteigung war ein
grosses.

Urner Alpen.
Grosse Windgelle (3192 m) imMaderanerthal. (Canton

Uri). Am 13. August wurde von dem Grafen und der
Gräfin zuOr tenburg (Section München) und dem Frei-
herrn R. V.Lichtenberg (Section Frankfurt a. M.) die
G r o s s e Wind gelle (3192 m) bestiegen. Die Gesell-
schaft bezog das Nachtquartier auf der Alpe Bern'ets-
matt (1998 m) und erreichte bald nach 6 Uhr morgens
den nordöstlichen Gipfel des Berges. Nach kurzem
Aufenthalte schickten sich die beiden Herren zum Ueber-
gang auf den bisher nur drei Mal bestiegenen, als
schwierig bekannten, höheren S ü d w e s t g i p f e l an.
Hierzu wurde zunächst auf bröckligem und steilem
Grate .zu dem. die beiden Gipfel verbindenden Schnee-

sattel 25 m tief abgestiegen. Der Zugang direkt
vom Schneesattel aus erwies sich als unthunlich, viel-
mehr musste — nach Ueberschreitung des schmalen,
nach beiden Seiten sich jäh abdachenden Sattels — ent-
lang an lothrechten, zum Theil überhängenden Felsen,
die nur zuweilen gute Griffe boten, auf abschüssigen,
schmalen und glatten Platten nach links traversirt
werden, um auf das Südgehänge des Gipfels zu ge-
langen. Die Passage, welche äusserste Vorsicht er-
heischt, konnte grösstentheils nur kriechend überwunden
werden. Durch eine enge Scharte herumschwenkend,.
gelangte man in einen steilen Kamin, dessen Gestein
nicht immer die gewünschte Festigkeit besass und zu-
letzt über eine kurze, jähe Eishalde mittelst Stufen-
hauens zum Gipfel (39 Min. nachdem man den Ost-
gipfel verlassen hatte). Die Entfernung beider Spitzen
von einander (Luftlinie) wurde auf beiläufig 80 m ge-
schätzt, der Westgipfel überhöht den östlichen um
3—4 m. In dem Steinmann, den die ersten Ersteiger
erbauten, fanden sich drei Karten vor: Holzmann aus
England (1876), Hans Zaeslin aus Basel (1883) und Land-
x*ichter Dr. Friedrich Philippi. Der Rückweg zum Ost-
gipfel wurde in 30 Minuten ausgeführt. Prachtvolles

' Wetter begünstigte die Excursion, die Aussicht wurde,
besonders gegen Norden, dann in der .Richtung der
Berner und Walliser Alpen, ausgezeichnet schön be-
funden, ist jedoch nicht so vollkommen, als das Pano-
rama vom Grossen Scheerhorn (3296 m), welches die
eingangs genannte Gesellschaft fünf Tage früher be-
stieg. — Der Abstieg vom Ostgipfel zum Stäfelgletscher
erforderte des auf den steilen Eishängen auflagernden,
inzwischen wässerig gewordenen Schnees halber, an
manchen Stellen grosse Vorsicht. Als Hauptführer
•fungirte der rühmlichst bekannte Josef Maria (der
weisse) Tresch, welcher s. Z. auch an der ersten Be-
steigung des Westgipfels (1876) Theil genommen hatte

Verschiedenes.
Weg- und Hüttenbauten.

Eröffnung der Braunschweiger Hütte. Jeder, welchem
es vergönnt war, der feierlichen Einweihung der Braun-
schweiger Hütte auf den Karlesköpfen beizuwohnen,
hat seine Freude nicht allein über die schön gelegene
und gut eingerichtete Braunschweiger Hütte, sondern
auch über den warmen Empfang, mit welchem die Sec-
tion Braunschweig seitens der Bewohner des Pitzthales
aufgenommen worden ist, ausgesprochen. Schon am
27. August hatten sich eine grosse Anzahl von Mit-
gliedern sowohl der S. Braunschweig, als auch anderer
Sectionen in Imst zusammengefunden, um die Wande-
rung nach der Braunschweiger Hütte gemeinsam zu
unternehmen. Nachdem am 28. August • ein solennes
Mittagsmahl, an dem auch die Spitzen der Bezirks-Be-
hörden von Imst theilnahmen, eingenommen war, setzte
sich der Festzug um 5 Uhr in Bewegung. Schon in Arzl
wurden die Sectionsmitglieder mit ihren Gästen durch Böl-
lerschüsse und Fahnenschmuck geehrt. Als der Festzug
die Höhe erreicht hatte, von welcher der reizend ge-
legene Hauptort des Pitzthales, Wenns, zu sehen ist, bot
sich eine neue Ueberraschung : die Wennser hatten sich
dort mit einem Musikcorps von etwa 20 Mann, Lam-
pionträgern und Blumen vertheilenden, weiss gekleideten
kleinen Mädchen, welche mit Schärpen in den Farben
Braunschweigs geschmückt waren, versammelt, um den
Zug einzuholen. — Professor Gabi, ein geborener Pitz-
thaler, hielt dann eine Ansprache, in welcher er die
Section Braunschweig im Namen der Pitzthaler will-
kommen hiess, wofür der Präsident der Section. Ober-
postsekretär Kichard Schucht, dankte. Abends war ein
vergnügtes Beisammensein im Gasthaus zum Ochsen,

dessen Wirthin Alles aufbot, um es ihren Gästen an*
genehm zu machen. Die Wennser Musikkapelle und
der Gesangverein thaten das Ihre, um die Gäste zu
unterhalten. Auch das übliche Feuerwerk hatten die
Wennser nicht vergessen. — Am 29. August, früh xjS
Uhr, wurde der Weg im Thale aufwärts fortgesetzt.
Das Frühstück wurde in dem Weiler Wiesen, das
Mittagsmahl in dem Weiler St. Leonhard eingenommen.
Abends wurden Plangeross und Mittelberg erreicht.
Ueberall wurde die Section durch Fahnenschmuck,
Kränze und Böllerschüsse geehrt. Auch vor der Braun-
schweiger Hütte waren abends Böllerschüsse abge-
feuert worden und ein Freudenfeuer leuchtete von dort
weit in das Land hinaus. Am 30. August kam der
Haupttag der Festlichkeit: die Einweihung der Hütte.
Früh 1j2d Uhr fanden sich bei der Hütte wohl über
100 Personen zusammen, unter ihnen auch eine Dame.
Vertreten waren 14 Sectionen des D. u. Oe. A.-V., so-
wie die Behörden- und Geistlichen des Pitzthales und
des benachbarten Oetzthales. Zunächst hielt der Präsi-
dent der Section Braunschweig, Ober - Postsecretär
Schucht , eine Ansprache an die Versammelten, um
die Hütte dem Verkehr zu übergeben und schloss mit
einem Hoch auf den Kaiser von Oesterreich. Diese
Ansprache wurde durch Professor Dr. Widmann aus
Salzburg erwidert, welcher ein Hoch auf Kaiser Wil-
helm II. ausbrachte. Nachdem Ober - Postsecretär
Schucht noch ein Hoch auf den Regenten des Herzog-
thums Braunschweig ausgebracht hatte, ergriff Curat
J u n g b l u t aus Plangeross das Wort, um sich im Namen
der Pitzthaler bei der Section Braunschweig dafür zu
bedanken, dass sie es unternommen, den Verkehr auch
dem schönen, bis jetzt wenig bekannten Pitzthal zuzu-
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wenden. Redner schloss mit einem Hoch auf die Section
Braunschweig. Auch Professor Dr. Arnold brachte im
Namen der Alpenvereinsmitglieder ein Hoch auf die
genannte Section aus und hob hierbei hervor, dass es
wohl keine Hütte gäbe, die dem Alpenfreunde einen
schöneren Blick böte und die besser gelegen wäre, als
die Hütte der Section Braunschweig. Dass diese An-
gaben zutreffen, geht auch daraus hervor, dass die
Kunstmaler Diemer und Weigand aus München das
Panorama von der Braun Schweiger Hütte zum Gegen-
stand eines Bildes gewählt haben, welches sie für die
Tiroler Landes-Ausstellung zur Welt-Ausstellung in
Chicago zu liefern haben. Hierauf ging Curat J u n g -
b lu t in die Hütte, um dieselbe einzuweihen und ver-
kündete nachher den Vollzug der Weihe, wobei er das
Haus dem Schütze Gottes anvertraute. — Um noch die
Section Braun schweig besonders zu ehren und den
Dank der Pitzthaler auch durch die That zu beweisen,
trat zuletzt der Vorsteher von Pitzthal auf und ernannte
den Präsidenten der Section Braunschweig, Ober-Post-
secretär Richard Sehucht , im Namen des Gemeinde-
Collegiums von Pitzthal zum Ehrenbürger. Nun begann
das echte Braunschweiger Frühstück, welches die Gäste
bis zum späten Nachmittag zusammenhielt. Zum
Schluss entwickelte sich ein Tiroler Volksfest vor und
in der Hütte, bei welchem Musik-, Gesangs- und Tanz-
Unterhaltungen abwechselten. Es machte auf Alle einen
eigenartigen Eindruck, hier in einer Höhe von über
2700 Mtr. Vorträge auf der Zither, Geige und Guitarre
zu hören, meisterhaft ausgeführt von einem Mitgliede
der Section München.

Eröffnung der Düsseldorfer-Hütte im Zaithale. Dem
Suldenthale steht in Folge der Eröffnung der neuen,
schönen Suldenstrasse und der damit im Zusammen-
hange stehenden, baldigen Vollendung eines comfor-
tablen Hotels oberhalb Suldens am Ausgange des Zai-
thales eine neue Aera touristischen Aufschwunges be-
vor. Um von den nun in immer grösserer Zahl in das
Herz der Ortlergruppe kommenden Alpenfreunden auch
einen Theil dem nordöstlichen Gebiete des gewaltigen
Bergcomplexes zuzuwenden, hat die Section Düssel-
dorf mit glücklichem Griffe das Zaithal und seine
Berge zu ihrem Arbeitsfeld gemacht und ihre Thätig-
keit mit der Erbauung der grossen und vorzüglich ein-
gerichteten Düsseldorfer-Hütte eingeleitet. Dieselbe
steht, über 2700 Mtr. hoch, im obersten Zaithale und
besitzt Keller-, Unter- und Oberstock, sowie Dachboden-
raum. Im Unterstocke befindet sich ein schön ein-
gerichtetes, für 30 Personen Raum bietendes Speise-
zimmer, an das sich das Führerzimmer, die Küche und
der Hausgang mit den Treppen schliessen. Im Ober-
stock befinden sich zwei Zimmer mit je zwei Betten,
eines mit einem Bette und der Schlafraum mit Matratzen
für 8—12 Personen. Der vorläufig für die Führer be-
stimmte Dachboden ist so geräumig, dass im Bedarfs-
falle auch dort noch Schlafplätze geschaffen werden
können. Die Düsseldorfer-Hütte ist demnach eines der
schönsten und bequemsten Schutzhäuser — ähnlich dem
Gepatschhause der S.Frankfurt — und wild noch durch
treffliche Bewirtschaftung dafür gesorgt werden, dass
es auch in culinarischer Hinsicht seine Besucher eben-
so zufrieden stellen wird, wie hinsichtlich der herrlichen
Aussicht und seiner vorzüglichen Lage für Bergtouren.
— Am 24. August fand die festliche Eröffnung der
Hütte statt. Ein zahlreicher Zug — an seiner Spitze
Herr Curat E11 er — verliess an diesem Tage 6 Uhr
früh das festlich beflaggte Sulden, um ca. S1^ Uhr
morgens bei der gleichfalls reich geschmückten Hütte
anzulangen, woselbst donnernde Böllerschüsse die Gäste
begrüssten. Die Eröffnungsfeier nahm um 10 Uhr ihren
Anfang, indem die Schlüssel seitens des Bauherrn dem
stellvertretenden Vorsitzenden der S. Düsseldorf, Herrn
Oberlehrer M. Evers , übergeben wurden und Herr
Curat Eller das Haus kirchlich einweihte, wobei er der
Section Düsseldorf seinen und des ganzen Suldenthales

herzlichen Dank aussprach. Hierauf hielt Herr
M. Evers die Festrede. Mit Stolz wies er darauf hin,
dass die Section kaum 2^2 Jahre besteht und darum
mit umso grössorer Freude die Fertigstellung des
schönen Hauses begrüsse, er dankte den um die Er-
stellung hochverdienten Vorstandsmitgliedern, sowie
dem thatkräftigen Förderer Herrn Dr. Th. Chris to-
mannos und übergab schliesslich. mit einem schwung-
vollen, poetischen Festgruss das Haus der allgemeinen
Benützung. Alsbald vereinigte sodann das geräumige
Haus und insbesondere der grosse Speisesaal die fröh-
lichen Gäste bei dampfenden Schüsseln und einer uner-
schöpflichen Batterie perlender Tiroler Weine. Noch
folgte eine photographische Aufnahme und sodann stieg
man wieder nach Sulden ab, woselbst ein Festmahl
die hochbefriedigten Theilnehmer bei zahlreichen Toasten
noch lange in heiterster Stimmung versammelt hielt.

Eröffnung der Golicahütte. Am 28. August d. J. fand,
von herrlichstem AVetter begünstigt, in Anwesenheit
von 70 Festgästen, die feierliche Eröffnung der von der
Section „Krain" an den Südabhängen der Golica"
(1836 Mtr.) erbauten Schutzhütte (1560 Mtr.) statt. —
Der Vorstand, Herr Dr. Bock, hielt die Festrede und
dankte darin insbesondere der Centrale des Alpen-
Vereins, der krainischen Industriegesellschaft, der krai-
nischen Sparkasse und Herrn Mailner in Jauerburg,
für ihre Verdienste um das Zustandekommen der neuen
Schutzhütte. Dann sprachen unter Andern: Der Ob-
mann der Section Küstenland, Herr Pazze, auf die
Section Krain, der Obmannstellvertreter, Herr Dr. Heinz,
auf den Central-Ausschuss des Alpen-Vereins, Herr Pro-
fessor Dr. Gar tenauer auf den Ausschues, Herr Dr.
F. Suppan auf die krainische Industriegesellschaft/ —
Die Hütte enthält einen Küchenraum und zwei Zimmer,
welche mit 10 Betten und dem Dachboden Schlafraum
iür wenigstens 50 Personen bieten. Die Hütte kann
von der Station Assling oder Jauerburg (Linie Laibach-
Tarvis) in 3—4 Stunden erreicht werden. Von ihr aus
können die Golica-, die Rozica-, die Suchaspitze und,
mittelst Kamm Wanderung viele andere schöne Aussichts-
punkte der Karawanken erstiegen werden. Den Schlüssel
(Alpenvereinsschloss) haben die Führer Stefelin in
Alpen bei Assling, sowie die Triglavführer in Mojst-
rana.

Hütte auf dem Hinteren Grat (Ortler). In der Ort-
lergruppe wurde am 27. August die auf Kosten
Sr. Exzell. des wirkl. Staatsraths C. Baeckmann aus
Warschau (Section Austria) am Fusse des Hinteren
Grates erbaute Hütte unter zahlreicher Betheiligung
aller Suldner Stammgäste und Führer eröffnet. In
herrlicher Lage, mit geradezu entzückender Aussicht,
erleichtert die Hütte die Touren über das Hochjoch
und den Hinteren Grat gegenüber der Schaubachhütte
um I1/.,, gegenüber Sulden um 2lji Stunden. Das schön
ausgestattete Innere bietet Raum für 8 Touristen und
die gleiche Anzahl Führer.

Neue Hütten. Am 6. Juni fand in feierlicher Weise
unter Anwesenheit von 73 Touristen die Eröffnung der
von der Società degli Alpinisti Tridentini auf dem
Monte Baldo errichteten Schutzhütte statt. — Auf dem
C im one, 2165 Mtr., im Appennin ist auf Initiative der
S. Rom des C. A. I. ein Aussichtsthurm und ein Obser-
vatorium erbaut worden. — Die S. Turin des C. A. I.
erbaut eine Hütte an der Le van na in einer Höhe von
2600 Mtr. zur Besteigung der drei Gipfel der Levanna
und der Levanetta. — Die S. Corno des C. A. I, er-
richtet eine Hütte am Lago di Darengo, 1778 Mtr.,
im Valle di Livo.

Feierliche Eröffnung der Leopold Hofmannstrasse nach
Sulden. Schon am 30. August 1892 trafen einzelne Fest-
gäste in dem Hotel der Frau Emma in Neuspondinig
ein, wo sich abends eine heitere Kneipe von Mitglie-
dern des Alpenvereins entwickelte. Am 31. August
mittags versammelten sich die Theilnehmer der Feier
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im Gasthause zu Gomagoi und um 2 Uhr nachmittags
setzte sich der aus 12 Wagen und etwa 80 Theilnehmern
bestehende Zug' unter Böllerknall und Vorantritt der
Prader Musik zu dem Gedenksteine für Leopold Frei-
herrn von Hofmann in Bewegung, allwo nach der von
dem hochwürdigen Curaten J. E l le r vorgenommenen
Einweihung und Einsegnung der Strasse, der Vorstand
der Section „Austria", Herr 0. L. G. R. Eitter von
Adamek, die Festrede hielt, in welcher derselbe nach
Begrüssung der Festtheilnehmer eine kurze, geschicht-
liche Skizze von Sulden, dessen Entwicklung und Be-
deutung als Hocbtouristenstation entwarf, sich sodann
dem schon vor 25 Jahren entstandenen Projecte des
Baues einer Fahrstrasse nach Sulden zuwendete, die
mannigfachen Phasen desselben besprach und mit einer
Schilderung der Verdienste des verewigten Vorstandes,
der Section „Austria", Freiherrn Leopold von Hofmann,
ohne dessen hochherziges Legat die Erbauung dieser
Strasse wohl noch lange Zeit nicht zu Stande gekom-
men wäre, unter gleichzeitiger Enthüllung des für
denselben errichteten Gedenksteines die Strasse für
feierlich eröffnet erklärte. Nach dieser ebenso
schlichten als würdigen Feierlichkeit setzte der
Zug, überall freundlichst begriisst, seinen Weg
nach St. Gertraud foit, allwo er um 1j2 5 Uhr
N. M- eintraf. An der festlichen Eröffnung nahmen Herr
k. k. Bezirkshaüptmann Graf Wolken s te in-Rodenegg
in Vertretung des verhinderten Statthalters, der Bürger-
meister von Meran, Herr Dr. Roman Weinberger ,
der Stellvertreter der Kurvorstehung Herr Michel,
der Herr Bezirksrichter von Glu rns , der Director der
Laaser Marmorwerke Herr Steinhäuser, die Vertreter
der Baufirma Musch und Lun, Ausschussmitglieder
der bauführenden Sectionen „Austria" und „Meran",
Vertreter vieler anderer Sectionen des Alpenvereins und
zahlreiche in Sulden in Sommerfrische befindliche Alpen-
freunde theil. Bei dem gemeinschaftlichen Mahle er-
öffnete der Vorstand di r Section „Austria" die Reihe
der Toaste mit einem di-eifai;hen Hoch auf Se. Majestät
den Kaiser, den erhabenen Förderer aller alpinen Be-
strebungen, welcher auch diesem Unternehmen eine
Spende von 800 fl. zufliessen Hess, worauf Graf Wolken-
stein die Festtheilnehmer im Namen der Regierung be-
grüsste und die bauführenden Sectionen namens des
Statthalters zu dem gelungenen Werke beglückwünschte.
Es folgten noch zahlreiche Toaste auf die bauführenden
Herren Musch und Lun, auf die Sectionen „Austria," und
„Meran", den Alpenverein u. s. w. und namens der
Thalbewohner sprach Führer Peter Dangl den Dank
für die Strasse aus.

Die Strasse zweigt bei Gomagoi von der Stüfserjoch-
strasse ab und ist dort durch eine geschmackvolle Säule
aus Laaser Marmor, ein Geschenk der Marmorwerke,
jnit der Inschrift „Leopold Hofmannstrasse nach Sulden,
erbaut von den Sectionen Aus ria und Meran des
Deutschen und Öesterreichischen Alpen-Vereins 1890
bis 1892" geziert. Dieselbe hat bis zu den Gampen-
höfen eine Länge von 11 Kilometern, die Breite der
Fahrbahn mit Einschluss der Strassenmulden beträgt
3 m, doch sind von 100 zu 100 m Ausweichplätze in
der Breite von 5 m angebracht. Die Maximalsteigung
ist mit 9%, d. i. G,5 Wiener Zoll auf die Wiener Klaf-
ter, der Minimalradins der Bögen und Kehren der
Strasse mit 15 m. festgesetzt. Die Strasse, an welcher
der erste Spatenstich im Oktober 1890 erfolgte, ist, eben-
so wie die 8 im Zuge derselben befindlichen Brücken,
höchst solid hergestellt und ist bei dtr ersten Kehre,
angesichts der Weisskugel mit einem über 2 m hohen
Obelisk aus Laaser Marmor geschmückt, welcher die In-
schrift trägt: „Dem Andenken an Leopold Freiherrn
von Hofmann, dem hochherzigen Begründer dieser
Alpenstrasse, der Deutsche und Oesterreichische Alpen-
Verein 1892". Möge den Intentionen des Verewigten
gemäss diese Strasse zu dem Emporblühen des schönen
Suldenthales, zu dem sich mehrenden Besuche dieser

noch immer zu wenig gekannten Perle unter den Hoch-
gebirgslandschaften unserer prächtigen Alpen beitragen,
möge sie auch der grossen, reisenden Welt Kenntniss
geben von dem hingebungsvollen Wirken unseres
Vereins.

Eröffnung des Steiges über das Sehwarzenberg -Joch>
3133 Mtr. Die Eröffnung dieser von der S. Innsbruck
erbauten, wichtigen Steiganlage fand am 14 August
statt. An diesem Tage fanden sich 10 Mitglieder der
S. Innsbruck des D. u. Oe. A.-V. und Führer Karl
Santner in der Franz Senn-Hütte ein, wo sich alsbald
ein reges, heiteres Treiben entwickelte, das bis 9̂ 2 Uhr
abends währte. Den 15., noch vor Tagesgrauen (3" Uhr
40 Min.), erfolgte der Aufbruch von der vorzüglich ein-
gerichteten Hütte. Bald war der neue Steig erreicht.
Derselbe, tadellos ausgeführt, folgt fortwährend dem
Kamme der ungeheueren (orographisch linksseitigen)
Moräne des Alpeiner Ferners, bis er den Einfluss des
Thurmferners erreicht (5 Uhr 30 Minuten). Daselbst
bis 6 Uhr Rast. Die Steigeisen wurden angelegt und
mit dem Seile verbunden ging es auf dem vortrefflich
tragenden Firn bis zum tief eingefurchten Schwarzenberg-
Joch 3133 Mtr., zuletzt steil über Felsen. An 7 Uhr
45 Min. Hier in Mitte einer überwältigend grossartigen
Natur, ringsum eingeschlossen von mächtigen, gleich-
sam zu Eis erstarrten Meeren gedachte die Gesell-
schaft dankbaren Herzens des in Tirol so segens-
reich wirkenden D. u. Oe. Alpen-Vereins. .Dieser
Weg ermöglicht es, weit bequemer als früher, in den
grossartigsten Theil der Stubaier Eiswelt einzudringen
und zugleich wird die Erreichung der beiden Nachbar-
schutzhäuser — Dresdener- und Amberger-Hütte —
erleichtert. 8 Uhr 45 Min. . ging es über den steilen
Hang hinab zum Schwarzenberg - Ferner. Sant-
ner brachte einen Theil der Gesellschaft über den
arg zerklüfteten Ferner bis zur rechtsseitigen Moräne,
wo der von der S. Amberg angelegte Steig beginnt.
Die Herren Hamm e r ie . L. Schaufler und B. Tütz-
scher wanderten nach Längenfeld, während die
6 übrigen Herren unter Führung Santners eine gelungene
Besteigung des 3500 Mtr. hohen Schrankogels aus-
führten. J. P.

Wegbau der S. Füssen. Am Sonntag, den 28. August
1892 fand bei herrlichem Wetter die Eröffnung des von
der Section Füssen in diesem Jahre erbauten Weges
von der Landesgrenze bei Weisshaus über die Rothe
Wand und den Galmeikopf nach Pinswang statt. —
Dass sich die Section mit diesem Wegbau einer dank-
baren Aufgabe entledigt hat, beweist sowohl das sich
bereits während des Baues kundgegebene allgemeine
Interesse, als auch die ausserordentlich zahlreiche
Theilnahme an der Eröffnungsfeier; sind nun doch zwei
aussichtsreiche Punkte mühelos zu erreichen, die bis-
her, insbesondere wegen des beschwerlichen Anstiegs
auf der Nordseite, nur wenig besucht waren. — Der
Aufstieg begann um 2'/2 Uhr nachm., von der Landes-
grenze aus auf die Höhe der Rothen Wand; hier gab
der Vorstand, Herr K. Rentbeamter Morneburg,
einen Rückblick auf die Geschichte des Wegbaues und
schloss seine Ansprache mit einem begeistert aufge-
nommenen Hoch auf Seine K. H. den Prinz-Regenten
von Bayern. Sodann erfolgte der Uebergang zum
Galmeikopf und von diesem der Abstieg nach Pinswang,
woselbst auf einem in der Nähe des Gasthauses zum
Schluxen reizend gelegenen Platze, ein Waldfest abge-
halten wurde, das bei fröhlichem Verlaut den schönen
Tag zu einem würdigen Abschluss brachte,

Wegmarkirungen der S. Innsbruck, a. Wegmarki rung
über das Horntha ler Joch , 2811 Mtr. Der Steig
von Lisenz im Sellrainthale über das Hornthaler Joch
zur Franz Sennhütte wurde durch das Mitglied der
S. Innsbruck, Hr. Bauss , auf das gewissenhafteste
ausgeführt, so, dass nun ein Fehlgehen selbst bei
Nebel ausgeschlossen ist.
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h. Arzeler Scharte . Die Markirung von Mühlau
über die Arzeler Scharte zur Pfeis-Alpe im Gleirsch-
thale und weiter bis zur Amtssäge wurde durch Herrn
Joh. Schimpp neu ausgeführt. Weiter wurden nach-
markirfc die Steige von Hötting bei Innsbruck über
Achselkopf — Schneekar — Kranebitter Klamm — nach
den Zirlermähdern, sowie Hötting—Frau Hütt—Amts-
Säge und Höttinger Alpe—Achselkopf.

Zur Frage der Hüttengebühren. Den Anlass, die Hütten-
gebühren in den „Mittheilungen" wieder zur Sprache zu
bringen (siehe No. 10, S. 140) gaben Beschwerden einiger
Touristen über die Gebühren in einer der Hütten der
S. Mailand des C. A. I. "Wir halten es daher fur unsere
Pflicht, folgende Stelle aus dem Protokoll der letzten
General-Versammlung hier wörtlich mitzutheilen : „Die
Versammlung beschliesst auf Vorschlag des Präsidenten
Vigoni mit Einstimmigkeit, dass den Mitgliedern des
C. A. I. hinsichtlich der Benützung der Hütten der Section
gleichstehen sollen die Mitglieder aller, anderen an-
erkannten alpinen Vereine, um so zu entsprechen der
Haltung, die jene zu Gunsten.der Mitglieder des 0. A. I.
beobachten, und beschliesst bei der Centralloitung die
allgemeine Annahme eines solchen Actes der Recipro-'
cität zu unterstützen". Damit hat sich auch die S. Mai-
land formell dem angeschlossen, was schon die Redaction
der Rivista mensile aussprach, und die von uns angeregte
Trage hat in der zufriedenstellendsten Weise ihre Er-
ledigung gefunden. W. Seh.

Alpine Ausstellung. Im März 1893 findet in Turin
eine Ausstellung alpiner Photographien statt.

Fnhrerwesen.
Führeraufsicht in Ober-Steiermark. Im gegenseitigen

Einverständnisse mit dem Central-Ausschusse und der
Section Obersteier wurde in nachfolgenden Orten von
Ober-Steiermark die Führeraufsicht der Wiener alpinen
Gesellschaft „Ènnsthaler" übertragen: Admont, Gstatter-
boden, Johnsbach, Hierlau, Gr. Reifling, St. Gallen und
Spital a. Pyhrn (bezw. Liezen). Anfällige Wünsche,
oder Beschwerden bittet man daher nicht mehr an die
S. Obersteier, sondern an die genannte Gesellschaft
(Wien VII/2, Breitegasse 12) zu richten.

Entzogenes Bergführerbuch. Dem Alexander Apfel-
bäck, bisher Bergführer in Eisenerz, wurde von der
Bezirkshauptmannschaft Leoben das Führe rbuch ent-
zogen und diese Verfügung im Rekurswege von der
steiermärkischen Statthalterei bestätigt.

Felice Collini f. Am 1. September erlag einem lang-
wierigen Magenleiden im Alter von 61 Jahren der
älteste Führer in der Adamello - Presanella - Gruppe,
Fe l i ce Col l in i in Pinzolo. Die Section Leipzig
verliert in dem Verstorbenen ihren bewährten einhei-
mischen Hüttenverwalter, ' welcher seit dem Jahre 1879
ihre Mandronhütte treulich gehütet und in Stand ge-
halten, seit 5 Jahren zur allgemeinen Zufriedenheit be-
wirthschaftet und auch den neuen, vorzüglichen Weg
von Bedole ab zur Hütte angelegt xmä miterbaut hat.
Der deutschen Sprache selbst nicht mächtig und Italiener
durch und durch, besass Collini doch soviel Verständ-
niss für die Wünsche und für das Bedürfniss der
Hüttenbesucher, dass er seine kleine Tochter Esther
Deutsch lernen liess und sie zur Bedienung auf der
Hütte installirte, wo sie vorzügliche Dienste leistet.
Die Section Leipzig hat einen Kranz auf seinem
Grabe niederlegen lassen und wird dem Heimgegangenen
stets ein dankbares Andenken bewahren.

Yeriehrswesen.
Hotel S. Appolonia. Der Besitzer des kleinen Bades

S. Appolonia bei Ponte di Legno am Fusse des Gavia-
passes, hat dasselbe neu eingerichtet und in seinem
Hotel speziell auf die Wünsche deutscher Reisender
durch deutsche Bedienung u. s. w. Rücksicht ge-
nommen,

Ausrüstung.
Kolapräparate. Die Kolanuss ist die Frucht eines

dem Theobroma Cacao — welcher den Cacao liefert —
verwandten, afrikanischen Baumes. Dieselbe spielt im
Leben verschiedener Negerstämme eine ausserordent-
lich wichtige Rolle und verschiedene Afrikaforscher,
wie Schweinfurt, Rolfs, Junker, Heckel u. A. befassen
sich mehr oder weniger eingehend mit diesem wichtigen
Produkt, indem sie besonders die starke Einwirkung
der Kolanuss auf die Muskelthätigkeit hervorheben.
Der Genuss der Kolanuss J?oll nämlich den Menschen
befähigen, die grössten Strapazen und Anstrengungen
mit auffälliger Leichtigkeit zu ertragen. Die genannten
Forscher haben nun diese fördernde Einwirkung zum
Theil an sich selbst erprobt, zum Theil gaben sie ihre
Beobachtungen an Eingeborenen wieder. . Prof. Heckel
führte u. A. in einer Sitzung der Academie der Wissen-
schaften in Paris einige Beispiele von Proben, die
französische Offiziere gemacht hatten, an. Selbstver-
ständlich wendete sich nach Bekanntwerden dieser her-
vorragenden Eigenschaften die Aufmerksamkeit der
gesammten Sportwelt der Kolanuss zu und insbesondere
die Bergsteiger interessirten sich lebhaft für die Ver-
werthung dieses vegetabilischen Produktes. Die bekannte
Firma K. Stoll in Prag bringt nun Kolanusspräparate
in dreifacher Gestalt in den Handel: als Elixir de Kola,
als Vin de Kola und als Kolabisquit. Elixir de Kola
ist ein sehr wohlschmeckender Liqueur, Vin de Kola
ist ein echter, alter Wein mit Kolaextract versetzt, und
vermitteln diese beiden Präparate je nach den Ge-
schmacksgewohnheiten die wohlthätigen Eigenschaften
der Kolanuss. Insbesondere das erstere Präparat:
Elixir de Kola dürfte sich "in Touristenkreisen rasch
einbürgern, da sein Wohlgeschmack, sowie sein massi-
ger Alkoholgehalt in Verbindung mit den kräftigenden
Eigenschaften des Kolanussextraktes, dasselbe zu einem
ganz vorzüglichen, anregenden und stärkenden Genuss-
mittel machen. Die Preise stellen sich für Elixir de
Kola: 1 Liter = owf. 3.—, V2 Liter = owf. 1.60, V4Liter
= öwf. —85. Ein Reiseflacon öwf. —85 ' — Vin de
Kola: 1 Liter öwf. 3.—, 1/2 L i t e r öwf- i-60' V* L i t e r

öwf. —85. Ein Reiseflacon öwf. —85. — Bisquits de
Kola per 1 Kilo öwf. 3.40, per 1/2 Küo öwf. 1.80—.

Unglücksfälle in den Alpen.
Knapp vor dem Schluss der diesjährigen Berg-

steigesaison wird die alpine Chronik noch um zwei er-
schütternde Fälle vermehrt, die wahrscheinlich die gleiche
Ursache haben : nämlich, dass die betreffenden Berg-
touren unter Witterungsverhältnissen unternommen
wurden, welche wrohl leichte Bergbesteigungen,
nicht aber Felstouren von besoaderer Schwierig-
keit erlaubten. In beiden Fällen werden wohl die
Einzelheiten der -bezüglichen Katastrophen für immer
unaufgeklärt bleiben — beiden erlagen je ein tüchti-
ger Tourist und ein Bergführer, der in seinem Ge-
biete unbedingt als solcher ersten Ranges bezeichnet
werden muss.

Unglücksfall an der Fünffingerspilze. Nach Berichten
von Alpinisten, welche mit den Verunglückten noch
persönlich verkehrt haben, hatte unser Vereinsgenosse
und geschätzter Mitarbeiter, Herr Egon Stücklen
aus Stuttgart, zwei Wiener Touristen, welche den
Dolomitenführer Sepp Inner kof ler aus Landro,
einen Verwandten des verunglückten Michael Inner-
kofler, bei sich hatten, ersucht, gemeinsam die Tour
auf die Fünffingerspitze unternehmen zu können, wozu
er seinerseits den Führer Pesco sta mitnehmen wollte.
Die beiden Wiener Alpinisten unterliessen jedoch am
6. Sept. die geplante Tour, wogegen Herr Egon Stück-
len mitSepp Inn erkofler allein aufbrach. Diebeiden
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Wiener hatten mit Sepp verabredet, dass er sie um
6 Uhr abends in St. Christina holen möge. Als nun
Innerkofler bis 8 Uhr nicht kam, wurden die beiden Herren
ängstlich und beschlossen noch am gleichen Abend auf
die Suche zu gehen. Um 11 Uhr naohts gelangten sie
bei Vollmondschein an den Fuss der Wände der Fünf-
fingerspitze und fanden in dem Couloir zwischen
Fünffingerspitze und Grohmannspitze zuerst die Spuren,
dann das von Stücklen und Innerkofier als überflüssig
deponirte Gepäck. Da ein weiteres Nachforschen der
Nacht wegen unmöglich war, sandten die Herren den
sie begleitenden Mann nach St. Ulrich zurück, mit dem
Auftrag : unverzüglich die drei Führer Fistii, Pescosta
und Dapunt zu senden; sie selbst nächtigten in einem
Heustadel. Am nächsten Morgen fanden die beiden
Wiener Herren, welche in so prompter und aufopfern-
der Weise die Nachforschungen einleiteten, es sind
dies Herr Emil Artmann und Dr. Rudolf Savor ,
die Leichname der Verunglückten, beide durch das
Seil verbunden und schrecklich verstümmelt. Innerkofler
trug die Kletterschuhe. Aus diesem Umstände und aus
dem Fundort der Leichen, glauben Kenner der Ver-
hältnisse schliessen zu sollen, dass das Unglück bei
Passirung einer etwa 20 Mtr. langen Traversirstelle
eintrat und die Sturzhöhe beiläufig 200 Mtr. betrug.
Dies, wie alles übrige bleibt indess nur Vermuthung,
und es obliegt uns nur die traurige Pflicht, das Unglück
zu verzeichnen, ohne dass wir über die Ursachen mehr
sagen können, als : die Tour hätte bei den vorliegenden
WitterungsVerhältnissen (Neuschnee) nicht stattfinden
dürfen und es wäre Innerkoflers Pflicht gewesen, (die
neue Bergführerordnung gibt ihm hierzu sogar aus-
drücklich den Auftrag) seine Herren zu warnen. Dies
hat aber, wie Zeugen bestätigen, Sepp nicht nur nicht
gethan, sondern er hat im Gegentheil sogar die
Bedenken seiner Touristen zerstreut und gesagt, er
habe schon schwierigere Touren unter schlechteren
Verhältnissen glücklich durchgeführt. Allerdings stan-
den Innerkofler Fähigkeiten zu Gebote, wie kaum
einem anderen Dolomitführer — die Thatsachen bewei-
sen indess wieder einmal mit unbarmherziger Klarheit,
dass Niemand gefeit ist und selbst der Beste nicht
gegen Grundregeln des Bergsteigens verstossen darf.

Bezugnehmend auf dieses Unglück sind uns noch
zwei Berichte, zugegangen, auf wolche wir noch in der
nächsten Nummer zurückkommen werden.

Unglücksfall in der Zugspitzgruppe. Fast gleichzeitig
mit der Kunde über das obige Unglück, durchlief jene
über ein gleiches im Wettersteingebirge, die Spalten
der Tagesblätter; es wurde gemeldet, dass der bekannte
Hochtourist, Herr Dr. J. Mainzer mit dem vorzügli-
chen Wettersteinführer Josef Dengg, vulgo Zeisele
Seppi aus Garmisch, seit 2. September abgängig seien.
Herr Dr. J. Mainzer, einer unserer geschätztesten Mit-
arbeiter, der heuer im Wettersteingebirge bereits eine
lange ßeihe von hervorragenden, theils neuen Touren
ausgeführt hatte und — wie aus einem erst knapp vor
seiner letzten Tour an uns gerichteten Schreiben her-
vorgeht — noch zahlreiche andere plante, unterzog
sich diesen ebenso mühereichen als gefahrvollen Unter-
nehmungen, hauptsächlich in der Absicht, demnächst
gemeinsam mit Herrn H. Schwaiger-München einen
Specialführer durch das Wettersteingebirge herauszu-

f eben (siehe Nr. 15, S. 177 der Mittheilg.) Einen einge-
enden Bericht über den ersten Theil von Dr. Ma'nzer's

Touren haben wir in No. 15 veröffentlicht, ein weiterer
war uns für die nächsten Tage in Aussicht gestellt —
ein grausames Geschick hat es anders gefügt.

Dr. M a i n z e r und J o s e f D e n g g hatten mit
. dem Bruder des letzteren, Johann, vereinbart am
3. September nachmittags wieder in der Knorrhütte
zusammenzutreffen und dann weitere Touren zu unter-
nehmen. An dem gleichen Tage, vormittags 1/210 Uhr,
waren die Beiden auf der Plattachspitze von den Jägern
der Tillfussalpe gesehen worden. Johann Dengg kam,

wie verabredet, am 3. nachmittags zur Knorrhütte, von
wo er des schlechten Wetters wegen und in der Mei_
nung, die beiden Andern seien zur Tillfussalpe abge
stiegen, am Sonntag, den 4. wieder zu Thal stieg. Als
jedoch die Erwaiteten ani Montag nicht zurückkehrten,
wurde Johann Dengg unruhig und machte sich Diens-
tag morgens auf, um in Mittenwald, Leutasch, Gais-
th.il und Ehrwald nachzufragen. Das einzige, was er
indess erfahren konnte, war der Umstand, dass die beiden
Gesuchten am 3. Septbr. vormittags von Jägern auf der
Plattachspitze gesehen worden waren. Damit war die
Befürchtung, dass Dr. Mainzer und seinem Führer ein
Unglück passirt sei, leider zur Gewissheit geworden und
Johann Dengg erstattete bei dem Bezirksamt die An-
zeige. Bei den nun erfolgenden Suchparthien betheiligte
sich Herr Premier-Lieutenant Jäger (S. München) als
Leiter in opferwilligster Weise. Leider waren in Folge
des sehr- ungünstigen Wetters und der reichen Neu-
schneemassen seine und die Bemühungen von 15 Führern
lange vergeblich. Erst am 20. September gelang es, die
beiden Leichen an der Nordseite der westlichen Plattach-
spitze aufzufinden.

Zwei wackere Menschen sind jählings im Dienste
des Alpinismus dahingerafft worden : Einer der
tüchtigsten, strebsamsten Alpinisten und wohl der beste
Führer des Wettersteins. Nicht sportlicher Ehrgeiz hat
Herrn Dr. Mainzer zu seinen Unternehmungen veran-
lasst, sondern, das dankenswerthe Bestreben, allen
Alpentreunden durch genaue topographische Darstel-
lungen den Besuch eines der schönsten Theile der nörd-
lichen Kalkalpen zu erleichtern. Josef Dengg ist
in treuer Ausübung seines Berufes gefallen. Noch
ist es unerwiesen, was die eigentliche Ursache
der Katastrophe war — diese wird wahrschein-
lich auch für immer unaufgeklärt bleiben — es
muss aber als wahrscheinlich angenommen werden,
dass der reichliche Neuschnee die mittelbare Ursache,
sei es nun in Gestalt einer Lawine oder durch ihn ver-
ursachtes Ausgleiten, gewesen ist. Allerdings wird,
gestützt auf den Umstand, dass Dr. Mainzer mit dem
Wettermantel bekleidet gefunden wurde, auch die Ver-
mutliung ausgesprochen, dass er sich mit einem Zacken
seines Steigeisens in dem Mantel verfing, dadurch zu
Fall kam und dann Dengg mitriss.

Ein Unfall eigenthümlicher Art passirte, wie man
uns aus St. Gallen freundlichst mittheilt, am 13. Sep-
tember dem Beobachter der meteorologischen Station
auf dem Säntis. Derselbe wollte an jenem Tage das
die Instrumente verschliessende eiserne Gitter vom
Schnee reinigen, versank aber plötzlich in demselben
und stiess sich dabei eine der eisernen Spitzen tief in
den Oberschenkel. Trotz des sehr starken Blutverlustes
gelang es Bohrmann, sich frei zu machen und noch bis
in den Tunnel zu schleppen, woselbst ihn seine Frau
auffand und nothdürftig verband. Der telegraphisch
herbeigerufene Arzt constatirte eine lebensgefährliche
Verwundung, doch befindet sich der Verwundete gegen-
wärtig wohl.

Diyerse.
Denkmal für Julius v. Payer. Im Anschlüsse an die

Generalversammlung in Meran fand am 7. September
die Enthüllung des „Payer-Denkmals" in Salden statt,
an welcher über 40 Personen theilntihmen. Die Fest-
rede hielt der Vorstand der um die Erschliessung der
Ortlergruppe hochverdienten S. Prag, Herr Johann
Studi , indem er die hervorragenden Verdienste des
berühmten Nordpolfahrers um die Förderung der topo-
graphischen Kenntnisse von Oesterreich's vornehmster
Gebirgsgruppe und deren Popularisirung gedachte.
Ju l ius v. Payer, der durch seine Anwesenheit der
Enthüllung eine besondere Weihe verlieh, dankte

f erührt. Das Denkmal, ein schönes fteliefportrait
ayer's, wurde von dem Direktor der Laaser Marmor-

werke, Hewn Ste inhäuser , gestiftet.
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Literatur.
Club Alpin Francais. Bulletin de la Section Vosgienne.

Jahrgang 11. Nancy 1892 (Berger-Levrault). — Heft
1 und 2 enthalten einen Ausflug in den Kaukasus von
Tiflis nach Eri van. Es werden Land und Leute ge-
schildert und die Aussichten gegen Norden auf den
Kasbek (5043 m) und seine Nachbarschaft, gegen Süden
auf den Ararat (5156 m) erwähnt. — Heft 3 giebt den
Jahresbericht für 1891. Gegenwärtig zählt die Section
259 Mitglieder. — Im Heft 4 berichtet M. de Vienne
über einen Ausflug unter dem Titel; Sechs Tage in
der Tarentaise. Von Nancy über Genf nach dem reizen-
den See von Annecy gelangt, wird über den Col des
Aravis (1498 m, mit prächtiger Aussicht auf Mont Blanc)
und Albertville Moutiers, wohin die Bahn von Albert-
ville 1893 eröffnet werden soll, und Bourg St. Maurice,
schlechten Wetters wegen nicht über den Rigi der
Tarentaise, den Mont-Jouvet (2563 m), sondern durch
das Thal der Isère, erreicht, dann über Tighes nach
Laval (1850 m) emporgestiegen. Laval, in prächtiger
Lage, wird als Standquartier empfohlen und als ein
armer Ort geschildert, in dem die Einwohner, aus Mangel
an Brennmaterial, mit ihrem Vieh in demselben Eaume
•wohnen; dieser Baum wird so sauber gehalten, dass
„aucune odeur désagréable" constatirt wurde. Ueber den
aussichtsreichen Col de la Thouvière (Kette des Mont
Blanc vom Col du Bonhomme bis Aiguille-du-Midi) und
den Col du Palet (2568 m) wird Peisey, über den Col
de Frette (2504 m) Champigny, dessen Gasthaus im
Baedecker noch als geöffnet angeführt wird, und über
Bozel Pralognan (1424 m; mit Laval bestes Stand-
quartier der Tarentaise) erreicht. Ueber den Col de
la VTanoise 2527 m (zwischen dem 12 km langen
Gletscher gleichen Namens und der Grande-Casse) wird
nach Thermignon, und auf der Mont-Cenis Strasse nach
der Eisenbahnstation Modane zurückgekehrt.

. . . . . . -hbl-
Illustrirter Fuhrer durch die Ostalpen. I. Westlicher

Theil. Von Julius Meurer. Wien, A. Hartleben. Bae-
deker Einband. Preis fl. 4.— — Mk. 7.20.

Wenn die alpine Literatur in der bisherigen Weise
noch weiter anwachsen wird, dann wird die Zeit
kommen, wo das reisende Publikum dringend einen
eigenen „Führer" benöthigen wird, der verlässliche
Rathschläge betreffs der Auswahl eines Reisehandbuches
gibt. Es ist durchaus nicht alles gut, was auf den
Markt kommt und darum freut es den .Referenten
doppelt, wenn er einmal in die Lage kommt, von einer
neuen Erscheinung Gutes sagen zu können, wie es bei
der vorliegenden der Fall ist. Das Werk zeigt durch-
aus den alpenkundigen, vielgereisten Verfasser, der
praktisch die Bedürfnisse und Anforderungen des Reise-
publikums kennen gelernt hat. Dementsprechend ist
die Eintheilung des Buches, welches das bayrisch-
österreichische Alpengebiet westlich einer Linie vom
Starnbergersee über den Krimmlertauern, durch das
Sextenthal bis zum Gardasee behandelt, eine ebenso
übersichtliche, wie praktische. Vortheilhaft unterschei-
det es sich von anderen Reisehandbüchern u. A. durch
eine am Kopfe jeder Route enthaltenen Distanzen-
Tabelle für die Touren sowohl durch das betreffende
Gebiet, wie auch nach benachbarten Distrikten. Werth-
voll ist bei Distanzangaben, wo Höhendifferenzen zu
überwinden sind, die Einrichtung, dass dieselben so-
wohl nach aufwärts, wie abwärts, beziehungs-
weise in beiden Richtungen, gegeben sind.
Dass die Uebergänge durchaus einer aus-
führlicheren Behandlung unterzogen wurden, wie die
Bergtouren, wird vom Reisepublikum gewiss gebilligt
werden. Das Werk ist, nach Baedeker's Muster, so
gedruckt und gebunden, dass es in 6 selbstständige
Theile zerlegt werden kann, was der Benutzbarkeit des
sonst etwas voluminösen Buches sehr zu statten kommt.

Wie alle Hartleben'schen Reisebücher, ist auch das
vorliegende mit zahlreichen Illustrationen versehen, doch
sind diese selbstständig gebunden, so dass sie von
Jenen, die darauf keinen Werth legen, zurückgelassen
werden können. 28 Detailkarten, l Uebersichts- und
l Routenkarte, sowie 1 Plan machen den — nicht
durchwegs einwandfreien — kartographischen Apparat
aus. Der Preis des empfehlens wer then Buches (öwf 4.
= RM. 7,20) ist ein massiger.

Jllustrirter Führer durch die Schweiz, Savoyen und Ober-
italicn. Von J. Oberosler. A. Hartleben, Wien, Pest,
Leipzig! Preis F. 4 = Mk. 7,20.

Der durch seine Reisebücher durch Italien (im
gleichen Verlage erschienen) bekannte Verfasser dehnt
mit-dem vorliegenden, compendiösen Werke das Feld
seiner Thätigkeit erheblich aus. Das Buch ist fleissig
gearbeitet und gibt sich der Autor ersichtlich Mühe,
seine Arbeit "den schon bestehenden Reise-Büchern über
die Sehw ;iz würdig anzureihen. Ob es ihm jedoch ge-
lingen wird, die Coacurrenz mit den sehen seit lange
eingebürgerten, stets sorgfältig revidirten Rivalen zu
bestehen, wollen wir nicht kurzweg bejahen. Der
Druck des Werkes scheint uns mit grosser Raumver-
schwendung durchgeführt. Die kartographische Aus-
stattung ist eiae reiche (16 Karten, 6 Pläne, 9 topogra-
phische Karten). Die Illustrationen (74) machen das Bach
ziemlich voluminös und es ist fraglich, ob sie Jedermann
erwünscht sind. .

Kärntner Alpenfahrten. Landschaft und Leute — Sitten
und Bräuche in Karaten. Geschildert von Fr. Franziszi.
Mit einem Geleitbrief von A. Fr. v. Schweiger-Lerchen-
feld. Zu beziehen durch die Buchhandlung Leon in
Klagenfurt. 136 S.— Wer, wie der Verfasser, nienr als
30 Jahre unter dem Volke lebt und wirkt, und mit dem
offenen Blick für das Leben desselben, der Begeisterung
für die Schönheit der Alpennatur eine anschauliche
Darstellung zu vereinen versteht, der darf auf Dank
rechnen, wenn er einmal seine vergilbten Tagebuch-
blätter hervornimmt und das eine und andere Blatt der
Oeffentlicbkeit übergiebt. Im Möllthale zuerst, dann
im Gailthale hat den Verfasser sein geistlicher Beruf
festgehalten und von dort stammen die Bilder, welche
das Büchlein in sprechender Treue uns vorführt. Land-
schaft und Leute wechseln in der Schilderung ab ; da
ist es das langsame Erwachen des Frühlings auf der
Pasterze, dort ein interessanter Gang in die verfallenen
Stollen der Goldzeche, dann eine Wanderung im Göss-
graben, welche uns in die Hochregion versetzen, wäh-
rend die Wanderung auf die Gorina, den Hochwipfel
und im Lessachthaie uns mit den Schönheiten des Gail-
thals vertraut machen. Ueberall aber sieht man leb-
haftes Interesse für historische Erinnerungen und das
Leben im Volke. Die „Kulturstudien über Volksleben,
Sitten und Bräuche in Kärnthen" von demselben Ver-
fasser finden hierin und in den anziehenden Bildern,
welche uns im „alten grauen Bergmann", dem „Wallis-
führer in Heiligenblut", und „unter der Linde" begegnen,
eine dankenswerthe Ergänzung. Gerade jetzt, wo auch,
im Alpenverein der Wunsch rege wird, dass die Sitten
und Gebräuche unserer Alpenvölker aufgezeichnet werden,
verdienen Schilderungen aus der Hand eines so sach-
kundigen Kenners des Volkslebens, wie es der Ver-
fasser ist, erhöhte Aufmerksamkeit und freundliche
Begrüssung. R. G.

Rheinisches Wanderbuch. Von Karl Kollbach. Bonn,
Emil Strauss 1892. Preis 5 Mk., geb. 6 Mk. Das vor-
liegende, stattliche Buch besteht aus einer Reihe geist-
voller Schilderungen von selbstgemachten Wanderungen,
von den Quellen des deutschen Stromes bis an dessen
Mündung. Dabei hat den Verfasser das Bestreben
geleitet, den fesselnden Erzählungen neben . den
nothwendigsten, geographischen Skizzen", auch die
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Erge1 riisse tiefer eindringender Studien einzu-
fügen und so das Ganze als abgerundetes Charakter-
bild dem Leser vorzuführen. Von diesem Standpunkte
wird das Buch gewiss seinen Platz neben der bereits
überreichen Rhein-Literatur behaupten und zahlreiche
Freunde erwerben.

Auf Reisen. Stange's Reiseführer in losen Blättern.
Carl S tange , Frankenberg in Sachsen. Preis per Heft
35 Pf. = 20 Kr. (per 1/4 Jahr 6 Hefte = 2,20 Mk.) Die
rührige Verlagshandlung fährt fort, von diesem un-
gemein praktischen Reiseführer Heft auf Heft folgen
zu lassen. Unter den neu vorliegenden behandelt das
Heft 1 Strecke 928 die Arlbergbahn und enthält ein
Cabinetbild von Landeck. Auch die neueröffnete Eisen-
erz-Yoi dernberger Bahn ist bereits aufgenommen.

- Capri. Natur, Volksthum, Geschichte und Alter-
thümer der Jnsel. Von Dr. R. Schöner. Wien A. Hart-
leben. Preis ö w l 1,10 = M. 2

Der Titel des Buches überhebt uns einer eingehen-
den Aufzählung seines Inhalts. Wir können nur bei-
fügen, dass es anregend und gefällig geschrieben, sowie
mit 13 instruktiven, zum Theil recht hübschen Illustra-
tionen, sowie einer kleinen Kartenskizze versehen ist.

Geschichten aus der Unterwelt. Von Heinrich Noe
Wien, A. Hartleben, Preis Oe.W. fl. 2,20. Heinrich Noe
ist nicht nur einer der besten Kenner unseres Alpen-
landes, seinem ganzen Umfange nach, sondern er be-
sitzt auch eine Darstellungsweise, welche durch ihre
Eigenart sich über gar manches Gute und Treffliche,
das über unsere Alpen geschrieben wurde, noch empor-
hebt. Seine Schilderungen machen den Eindruck eines
seltenen Contactes mit der Natur und ihren Erschei-
nungen, mit dem Volke und seinem Leben. Seit jeher
hat er mit besonderer Vorliebe dem seiner engeren-
Heimath angehörenden Karst, jenem mit Unrecht so
viel verrufenen und doch so vielartige, ganz originelle
Schönheiten besitzenden Theil unserer Berglande seine
Feder geliehen. Dem gleichen Ziele strebt das vor-
liegende Buch zu, indem es eineReiheprächtiggezeichneter
Naturbilder mit àvr fesselnden Wiedergabe des Thuns
und Lassens einiger origineller Menschen auf das
glücklichste verknüpft und so auf das angenehmste
den Leser den Karst und seine Wunder kennen lernen
lässt.

Ueber d'Gangsteigln. Von B. Gräfin Kuenburg-Stol-
berg, Berlin, Mitscher & Rost eil. Preis brochirt AI. 3.60,
elegant gebunden M. 5.—. Die Verfasserin schildert
ihre Erlebnisse und Eindrücke, welche sie in den Zeiten
empfing, als sie mit ihrem ersten Gatten, dem unver-
gesslichen Mundartdichter Grafen Lamberg in Tirol und
Salzburg verbrachte. Eine seltene Auffassungsgabe und
Schärfe der Beobachtung, gepaart mit einer beneidens-
werthen Kunst der Wiedergabe, machen das Buch zu
einem mehr als lesenswerthen, zu einem ausgezeich-
neten. Die Schönheit der Alpennatur erfährt eine ebenso
meisterhafte Schilderung, wie die Gewohnheiten und
Eigenarten der Gebirgsbewohner und ihrer typischen
Erscheinungen eine ausgezeichnete Charakterisirung.
Einzelne noch nicht veröffentlichte Gedichte des ver-

storbenen Grafen Lamberg sollen gewissermassen Weg-
weiser auf den „Gangsteigin" der Verfasserin sein.

Zwölf Tenorlieder für die Guitarre arrangirt. Von
A. Kleiter. Selbstverlag, Augsburg. Preis 75 Pfg.

Freunden des Gesangs, — und solche besitzt ja die
Mehrzahl unserer Sectionen, — wird die vorliegende
Sammlung von dem deutschen Commersbuche entnom-
menen Liedern, welche sich durch einfachen Satz aus-
zeichnen, willkommen sein.

Kartographie.
Wegmarkirungskarte der Section Kufstein. Die Section

Kufstein hat eine Markirungskarte über die im Sections-
Gebiete vorgenommenen Markirungen herausgegeben.
Diese Karte kann gegen Einsendung von 20 Kreuzern
oder 40 Pfennigen in Briefmarken vom Vorstande Herrn
Anton Karg in Kufstein, bezogen werden.

Spezialkarte der Mähr, - schles. Sudeten. 1 : 75000.
Herausgegeben vom Mähr.-schles. Sudetengebirgs-Verein.
Preis Fl. 1,60 — M. 3 , - , auf Leinwand Fl. 2,20 —
M. 4,—. Die vorliegende Karte ist aus der Vereinigung
mehrerer Blätter der Mil.-Specialkarte gebildet und
seitens des Mähr.-schles. Sudetengebirgs-Veroins durch
Eintragung der markirten Wege tonristisch bearbeitet.
Ein blaues Centimeternetz erleichtert noch das Ab-
schätzen der Distanzen.

Karte vom Odenwald und Bergstrasse, mit Erläuterung
der farbig markirten Touristenwege. Herausgegeben
vom Odenwaldclub. IV. Auflage. Darmstadt 1892. Der
ungemein rührige Odenwaldclub hat bei seinen um-
fassenden Wegmarkirungen ein eigenes System be-
befolgt, indem er für verschiedene Wege nicht nur ver-
schiedene Farben und Farbencombinationen, sondern
auch für ieden Weg eine andere Art der Zeichen gewählt
hat. Die vorliegende, bereits in 4. Auflage erscheinende
Karte verzeichnet nun nicht nur die erstaunlich zahl-
reichen Mai-kirungen in der Originalfarbe, sondern auch
in der Originalsignatur, so dass diese Karte mit den
beigegebenen Erläuterungen, welche alle Einzelheiten
umfassen, einen verlässlichen und ausreichenden Führer
darstellt, der jedem Besucher des Odenwaldes auf das
beste empfohlen werden kann.

Kleiner Handatlas mit Text von Prof. Dr. F r i e d r .
Umlauf t . Wien, A. Hartleben. Preis elegant gebun-
den öwfl. 5. —. Der Besitz eines allen modernen An-
forderungen entsprechenden Atlas ist eine Nothwendig-
keit für jede gebildete Familie. Nun stellen sich
die grossen Atlanten zumeist so hoch, dass nicht Jeder-
mann im Stande ist, sich einen solchen anzuschaffen,
und all' Denen wird der Vorliegende höchst willkommen
se:n. Dieser elegant ausgestattete Atlas besitzt 42 grosse
in der bekannten kartographischen Anstalt von G.Freitag
& Berndt sorgfältig und sauber hergestellte Karten,
denen ein erläuternder Text von Prof. Dr. F. Umlauft
beigegeben ist. Das Werk gereicht der österreichischen
kartographischen Industrie zur Zierde und verdient
sowohl seiner Vorzüge wie auch seines wahrhaft billi-
gen Preise wegen die grösste Verbreitung.

Vereins-Angelegenheiten.
Sectionsberichte.

Akademische Section Graz. Am 11. Mai d. J. erfolgte
die Constituirung der „Akademischen Section „Graz"
des D. u. Oe. A.-V.". An der Gründungsfeier nahmen
u. a. die Herren Professor Dr. Eduard Richter und
med. Dr. Igo Schwarz, Obmann der Section „Liburnia"
des D. u. Oe. A.-V. theil. Die Wahl des Ausschusses
ergab folgendes Resultat: Albert Menninger
R. v. Lerchenthal , Obmann, Moriz Daut, Obmanu-

StellVertreter, Leopold Nekowitsch, I. Schriftwart,
Hans Egger, II. Schril'twart, Cyrill Ledinschegg ,
Säckelwart und Karl Planken s teine r, Bücherwart.
Die Section zählte zur Zeit 20 Mitglieder.

Annaberg i. Erzgebirge. Am 21. April beging die Sec-
tion ihr diesjähriges Winterfest: „Alpenfreud' in der
Heimat". — Der Hauptsaal, durch die Hand des Herrn
Handelschuldirectors Kind malerisch ausgeschmückt,
stellte einen Platz in alpiner Umgebung dar. Zur Un-
terhaltung wurden geboten: Stimmungsvolle Orel* ester
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stücke, Quartette der „Pfuscher - Sängergesellschaft in
Tiroler Nationalkostüm", sowie ein von dem Vereins-
kassirer, Herrn Kaufmann Ziener t , alpin umgearbei-
deter Scherz „Lord Beefsteak oder Assessor Müller in
der Sommerfrische." — Nach einem fröhlichen durch
Toaste und Tafellieder gewürzten Abendschmaus fand
in Gestalt einer Polonaise ein „Ausflug" nach der neuen
"Weinschänke statt und ein „schneidiger Almentanz" auf
dem Platze vor derselben, hie und da durch lokalge-
färbte Schnadahüpfln angenehm unterbrochen, hielt die
Theilnehmer in heiterster Stimmung.

Braunschweig. Die Section Braunschweig feierte am
28. Mai ein Frühlingsfest in Antoinettenruhe bei Wolfen-
büttel. Die Festtheilnehmer, etwa 100 an der Zahl,
begaben sich mit der Bahn nach Wolfenbüttel und be-
sichtigten dort die restaurirte Marienkirche. Dann ging
es nach dem Festplatze, wo im prächtigen Buchenwalde
die Strapazen der kurzen Fusswanderung bei Gesangs-
und Musikvorträgen und einer kühlen Maibowle bald
vergessen wurden. Ein theatralischer Schwank auf
realistischer Grundlage erhöhte das Vergnügen und die
allgemeine Heiterkeit. Später drehte sich die Jugend,
trotz der tropischen Hitze, munter im Kreise. Erst spät
in der Nacht traten die Festtheilnehmer zu Wagen die
Rückreise nach Braunschweig an,

Goslar. Der Vorstand für 1892 besteht aus den
folgenden Herren: Director D. Mosel, Vorsitzender,
Zahnarzt Brei thaupt , Schriftführer, Eentier Korten-
bach, Schatzmeister.

Küstenland. Eine stattliche Anzahl von Sections-
Mitgliedern folgte der freundlichen Einladung der
Section Görz am 18. und 19. Juni zu einer gemein-
samen Parthie in den Tarnovaner Wald bei Görz. Die
Fahrt war von dem dortigen Sections-Vorstand. Herrn
Forstmeister Beyer und Professor C. Nussbaumer,
auf das Beste eingeleitet und gestaltete sich, trotz der
anfänglichen Ungunst des Wetters, zu einem sehr
animirten Waldfeste. Die Görzer Section wurde in
ihrem Bemühen, die Pracht des Tarnovaner Waldes
ihren Gästen im besten Lichte zu zeigen, durch die be-
kannte Liebenswürdigkeit der k. k. Forstbeamten unter-
stützt, welche, mit ihrem Chef an der Spitze, einen Fest-
platz im Walde bei Karnica geschaifen hatten, so lauschig
lind schön, wie ihn nur das Küstenland aufweisen
kann. Die Besteigung des nahen Kreuzberges und
des Veliki Rog erschloss die wahrhaft grossartige
Aussicht auf das Wippachthal, den Karst, welcher
wie eine Ebene sich zu den Füssen des Beschauers
ausbreitete, und die wreite Fläche der Adria. Den
schönsten Lohn abor bot den Ersteigern die Flora
des Berges, insbesondere das Edelweiss, welches
auf diesem niederen Standorte (1200 Meter) in unzähligen
Exemplaren seine lieblichen Sterne entfaltet. — Nach
der Rückkehr von dem Kreuzberge fanden die Theil-
nehmer ein ausgezeichnetes Mittagsmahl hergerichtet.
Unter den dieses Essen begleitenden Trinksprüchen
fand jener des Vorstandes der S. Küstenland,Herm P azz e,
den grössten Anklang, welcher auf die bewiesene Gast-
freundschaft toastirte und dem Wunsche Ausdruck ver-
lieh, es mögen sich recht häufig Gelegenheiten finden, die
mit so ausgezeichnetem Erfolge eingeleiteten ge-
meinsamen Ausflüge der beiden Sectionen Wieder-
holung finden zu lassen. Mit herzlichsten Dankes-
worten schieden die Triester von ihren Vereinsgenossen,
mit der unvergesslicheii Erinnerung an die schöne
Fahrt auf die Höhen und in die dunklen Forste des
Tarnovaner AValdes. F. M.

Thüringen-Saalfeld. Erst im Februar wurde die Ge-
neralversammlung abgehalten. Dem dabei erstatteten
Geschäftsbericht entnehmen wir, dass monatliche Sec-
tionsversammlungen stattgefunden haben, bei denen
fünf Vorträge gehalten wurden. Herr Dr. Trogni tz

sprach über Gletscherbildungen, R.-G.-Lehrer Baridke
über das Stubai- und Ötz-Thal, Kreisschulinspektor
Rockst roh über die Dolomiten, Prof. Dr. Schmidt
aus Leipzig über seine Reise nach Indien, Kantor
Köhler über das Zillerthal. Den Vorstand im neuen
Geschäftsjahr bilden wio bisher die Herren Dr. Seige
(Vorsitzender), Rechtsanwalt Freysold t (dessen Stell-
vertreter), Banquier Schmidt (Kassirer), R.-G.-Lehrer
We In er (Schriftführer.) Am 25. März d. J. wurde
unter zahlreicher Betheiligung das Stiftungsfest nach-
gefeiert. Der zum ersten Male gewagte Versuch, durch
Kostümirung, verschiedene Vorträge und alpine Aus-
stattung des Festlokals, die Theilnehmer zu unterhalten
und zu erheitern, gelang so vorzüglich, dass auch eia
Beitrag zur Linderung der Noth eines durch Hoch-
wasser geschädigten Führers erübrigt wurde. Die
Section zählte am Ende des Vereinsjahres 82 Mitglieder.

Von anderen Vereinen.
Thüringer Wald-Verein. Auf der am 14. August in

Latischa abgehaltenen Generalversammlung des Thürin-
ger wald-Vereins waren 42 Zweig vereine mit 3690
Stimmen vertreten. Die Gesammteinnahme betrug
6345 Mk. und die Ausgabe 2271 Mk., so dass ein Bestand
von 3574 Mk. verbleibt. An Unterstützungen für
Schutzhütten, Wegbauten etc. wurden 2700 Mk. bewilligt.
Als Beitrag zu einem von Dr. Hertel-Greiz herauszu-
gebenden „Idiotikon" (Wörterbuch über Thüringische
Sprachidiome) wurden 300 Mk. bewilligt. Zum Haupt-
vereia wurde für die Jahre 1893—1896 Eisenach be-
stimmt tinter Gewährung von 300 Mk. für die Kassen-
und Sekretariatsarbeiten.

Club Alpin francais. Derselbe hielt vom 7.—14. August
seinen II. Congress in Grenoble ab. Festgebende
Section war die „S. de risiere." An den Congress
schlössen sich mehrfache Excursionen in die Dauphiné-
Alpen.

Danischer Touristen-Verein. Der dänische T o u r i s t e n -
verein, nach den Mustern in Schweden und Norwegen
begründet, will unter Benutzung eines Staatsbeitrages
von 2000 Kronen ein neues Reisehandbuch für Dä-
nemark herausgeben. Baedeker soll als Vorbild gel-
ten. Auch die schwedische Provinz Schonen soll ein-
bezogen werden und sind dort allein 37 Mitarbeiter für
das Werk, welches im Laufe dieses Jahres erscheinen
dürfte, beschäftigt.

Nachträge zum Jahresberichte.
In Abwesenheit des Berichterstatters wurde

der nicht revidirte Entwurf des Jahresberichtes
in der letzten Nummer der Mitth. zum Abdruck ge-
bracht und sind folgende Richtigstellungen vor-
zunehmen: Im fünften Absatz ist nach „Vergrösserung
der Schatibachliütte (S. Hamburg)" einzuschalten: „der
Umbau der Mtit tekopfhütte (S. Imst)". Im neun-
ten .Absatz ist nach den Worten „sowie der Unter-
stützung" einzufügen: „Se. Majes tä t des Kaisers
von Oes terreich." Im 19. Absatz soll es heissen statt
M. 1,% x-iclitig M. 2.06. Im 24. Absatz ist einzufügen ;
„Die S. Leipzig verlor ihren Mitbegründer und Ehren-
mitglied Diaconus Dr. Lampadius . die S. Mondsee
ihren Altvorstand, den berühmten Botaniker Rudolf
Hin terhnber . "

Druckfehler-Berichtigung :
S-169 r. Z. 16 v. u. soll es statt Gankampl — Hann-

kampel, Z. 3 v. u. : statt Rossbachspitzen = Rossloch-
spitzen und S. 171 links Z. 20 v. o. Binsalpenthal statt
Lindalpenthal heissen.

Verleger: Der Central-Ausschuss des D. u. Oe. A.-V. in Berlin. — Schriftleiter: Heinrich Hess in Wien.
Verantwortlich: Oustav Schenck in Berlin. — Druck der Buchdruckerei Gustav Schenck, Königlicher Hofbuchhändler in Berlin SW19.

Papier der Eichbergcr Papierfabrik, II. v. Decker in Eichberg.



MITTHEILUNGEN
DES

DEUTSCHEN UND OESTERREICHISCHEN ALPENVEREINS.
Die Mittheilungen erscheinen am 15. und letzten jeden Monats.
Die Mitglieder des Vereins erhalten dieselben unentgeltlich.

Für Nichtmitglieder mit Postversendung :
6 M. = 3 fl. 60 kr. ö. W. — 8 Fr.

Preis der einzelnen Nummer 25 Pf. = 15 kr. ö. \V.

ßchriftleitung: Wien VII/2, Breitegasse 12.

Geschäftsstelle: Berlin SW. 12, Kochstrasse 40.

Anzeigen-Annahme
in B. y. Decker's Verlag, G. Schenck in Berlin SW. 19,

bei sämmtlicken Annoncen-Agenturen und den
Buchhandlungen.

Anzeigenpreis:
50 Pf. = 30 kr. ö. W. für die viergespaltene Nonpareülo-Zeile.

Gesummt-Auflage 28000.

Für Form und Inhalt der Aufsä tze sind die V e r f a s s e r ve r an twor t l i ch .

Nr. 19. Berlin, 15. Oktober 1892.

Das Corno delle Granate.
Von K. Schulz in Leipzig.

An der Schönheit der Umgebung von Edolo
im Val Camonica hat neben dem breiten und
massigen Monte Aviolo das Corno delle Granate
einen wesentlichen Antheil. Seine schlanke Kegel-
gestalt schaut weit in das Thal hinaus. Zwischen
ihm und dem nördlich gelegenen Corno 'Baitone
blinken Gletscher verstohlen hervor — als Vorboten
der ausgedelmten Eiswüsten des Adamello. Auch
von Osten und Süden gesehen bewahrt d^r
Berg eine konische, characteristische Form. An
seinem südlichen Fusse liegt der wunderschöne
Lago Baitone, östlich gerade zwischen ihm und
dem Adamello die Cima di Pieni.*)

Am 30. August 1887 brach ich mit dem
Führer Liberio Collini aus Pinzolo um 4 Uhr
40 Min. morgens von Edolo auf, um das Corno
delle Granate zu besteigen. Auf der Carta del
Regno Lombardo-Veneto (1 :80400), Milano 1833,
und auf der diese Karte reproducii enden Carta
topografica della Lombardia etc. (1 : 75 000), sowie
der österreichischen Specialkarte von 1875, trägt
der als Corno delle Granate bezeichnete Berg das
Zeichen A, wonach er als trigonometrischer Punkt
bei der österreichischen Vermessung der dreissiger
Jahre gedient hat. Seine Höhe ist mit 3099,9 m
angegeben. Was die Bedeutung der trigono-
metrischen Punkte für die Geschichte der Er-
steigungen anlangt, so ist, wie Spiehler nach sach-
verständigem Gutachten mittheilt.**) anzunehmen,
dass die betreffenden Berge erstiegen und mit
Signalen versehen wurden, ausgenommen etwa
einzelne scharfe Zacken, die durch ihre Form ein
sicheres Airvisiren ermöglichten. Dass diese Aus-
nahme beim Corno delle Granate vorliege, möchte
ich trotz der Kegelgestalt des Berges nicht an-

*) Vergi, die Schilderungen in Mittheilungen 1889
1ST. 15 und 1891 Nr. 10.

**) Erschliessung der Ostalpen S. 48. -

nehmen. Andererseits ist mir die Ersteigung des
nach der damaligen Anschauung nicht leicht er-
reichbaren Berges bei der Triangulirung der
dreissiger Jahre unwahrscheinlich. AVie wir sehen
werden, ist die Ziffer 3099,9 für das eigentliche
Horn zu niedrig. Bedeutet das oben erwähnte
Zeichen, wie wohl anzunehmen ist, ein einstiges
Signal, so wird es auf dem leichter zugänglichen
südlichen Vorgipfel des Horns gestanden haben.
Von der Carta topografica del Regno d'Italia ist
das Blatt 19 mit dem Corno delle Granate als
ausgeführte Karte und im Maassstab 1 : 100 000
noch nicht erschienen, wohl aber die Messtisch-
blätter (Tavolette rilevate) im Maassstab 1: 50 000
und 1 : 25 000. Auf diesen findet sich der Name
Corno Granate bei der Cote 3111. Nach der
Zeichnung liegt der schlanke Gipfel, auf den der
Name Corno vorzugsweise passt, weiter nördlich
und näher an der Eoccia Baitone. Auf dem
Messtischblatt 1 : 50000 trägt dieser Punkt die
auf einem Versehen beruhende Ziffer 3504; auf
dem Blatt 1:25000 ist ihm die Cote 3167 bei-
gefügt. Diese Angabe entspricht meinen Beob-
achtungen mit dem Horizontglas, wonach wir uns
auf dem Corno delle Granate ein wenig höher,
als der uns gegenüber liegende Passo di Mandron
(3149 in) ist, befanden. Die Ziffer 3111 kommt
dann dem oben genannten südlichen Vorgipfel,
einem mehr gerundeten Grat zu, der zur Forcella
di Bombià (2792 m) herabzieht. Als trigonome-
trischer Punkt ist auf diesen Blättern weder Corno
Granate, noch dessen Vorgipfel bezeichnet.

Nach der Karte — ich benützte die Messtisch-
blätter 1 :50 000 — war dem Berge am besten
von der im Westen desselben gelegenen Malga
Bombià aus beizukommen. Leider versäumten wir
es, uns nach dem Wege dahin zu erkundigen.
Wir gingen auf der Landstrasse nach Sonico und
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von hier auf einem Feldwege zur Mündung des
Val Kabbia dicht vor Kino. Statt nun auf dem
südlichen Abhang dieses Thaies emporzusteigen,
wo ein Fusssteig zur Malga Bombià leitet, blieben
wir auf der Thalsohle, auf der ein guter Weg bis
zu einem Steinbruch führt. Hinter diesem verlor
sich jedoch unser Weg im Bache, ein Hochwasser
schien ihn zerstört zu haben. Mehrere der im
Bache liegenden Felsblöcke waren voll rother
Tupfen, die sich als Granaten erwiesen. Leichte
Spuren eines Fusssteiges verführten uns, die Ab-
hänge zu unserer Eechten, nachdem wir im Thale
etwa 20 Minuten lang vorgedrungen waren, zu
ersteigen. Als die Spuren verschwanden, waren
wir bereits zu hoch, um wieder umzukehren und
setzten unseren Marsch fort. Durch Buschwerk,
auf steilen Grashängen und über Felspartien
hatten wir mühsam vorzudringen. Der Tag wurde
heiss, den brennenden Durst stillten wir mit den
rothen, glasartigen Früchten der hier sehr häufigen
Felsenbrombeere (Eubus saxatilis). Eine reizende
Unterhaltung gewährten längere Zeit drei über
uns kletternde Gemsen, zwei Böcke und ein Kitz-
lein. Flink eilten sie uns voraus und sahen von
einem Felsblock aus uns neugierig zu, wie wir
ihnen folgten, wohl 20 Minuten lang das Spiel
wiederholend. Niemals habe ich Gemsen so nahe
und so lange beobachten können. Nach langen
Mühen kamen wir endlich auf den aus dem Val
Gallinera heraufführenden Fusssteig und erreichten
abgearbeitet und ermüdet die Malga Bombià um
11 Uhr 34 Min. Sie liegt dicht südlich unter den
felsigen Abstürzen des von der Eoccia Baitone
nach Westen ziehenden Grates (Corni Bombià),
der Val Gallmera und Val Kabbia, (auch Val
Bombià genannt) trennt.

Zu meinem Erstaunen redete mich der Padrone
der Malga, P. Adamini aus Sonico, im geläufigen
Englisch an. Er hatte drei Jahre in Australien
zugebracht. Von Besteigungen der umliegenden
Berge war ihm nichts bekannt. Nach einer Rast
brachen wir um 12 Uhr 10 Min. wieder auf, um
bei dem andauernden schönen Wetter unsere Be-
steigung trotz der anfänglichen Irrgänge noch
auszuführen. In grosser Hitze — und daher recht
langsam — stiegen wir auf Viehwegen über Rasen-
halden empor, überschritten eine kurze Moräne und
betraten die zwischen Roccia Baitone und Corno
delle Granate eingebettete kleine, aber damals
ziemlich zerklüftete Vedretta di Bombià um 3 Ulir.
Ich war damit dem Rath Collinis gefolgt, der auf
der Malga eine eifrige Unterhaltung mit zwei
jungen Hirten gepflogen hatte. Nach meinem
eigenen Urtheil würde ich schon vor dem Betreten
der Moräne nach rechts abgebogen sein und über
die nach Westen sich öffnende, breite, schuttbe-
deckte Schlucht das Gipfelmassiv erreicht und
dieses selbst von Südwesten her erklettert haben.
Meinen dahin gehenden Vorschlag hatte Collini
abgelehnt und mit grosser Zuversiclit mir erzählt,

er wisse den besten Weg genau, die Hirten hätten
den Berg vom, Gletscher aus erstiegen. Wollte
ich Collini bei guter Laune erhalten, so blieb mir
nichts übrig, als ihm zu folgen, obwohl ich über
die bergsteigerischen Thaten der italienischen Hir-
ten meine Zweifel hegte.

Zwischen Roccia Baitone und Corno delle
Granate erheben sich, das Firngebiet des Gletschers
.östlich begrenzend, ein Felskegel, der kleiner und
niedriger ist als das Corno delle Granate, ihm von
Osten her gesehen aber in der Form ähnelt, so-
wie eine Fünffingerspitze im Kleinen, die auch
ohne Hülfe der Phantasie besonders von Osten,
z. B. dem Adamello aus betrachtet, einer aufge-
hobenen Hand gleicht. Auf dem Messtischblatt
1:50000 findet sich für den Kegel die Ziffer 3150,
aber kein Name; auf der alten österreichisch-
italienischen Karte und der österreichischen Spezial-
karte steht zwischen Cima di- Bombià, womit
die Roccia Baitone gemeint ist, und dem Corno
delle Granate der Name Monte Sonico. Er kann
wohl nur auf den genannten Kegel bezogen wer-
den. Die fünf Zacken nannten wir scherzweise
La Mano. Topographisch sind sie ohne Bedeu-
tung und verdienen schwerlich einen Namen.
An ihnen vorbei führt der Passo delle Granate
(3054 m) aus dem Val Rabbia in das Val
Baitone* (auch Val Premassone genannt). Auf dem
Gletscher gingen wir nach Anlegen des Seils
eine kleine Strecke vor, umgingen eine grosse
Spalte und wandten uns dann rechts dem in nord-
westlicher Richtung herabziehenden Grat unseres
Berges zu. Zunächst erschien der Kamm gang-
bar; ob es hinter einem Einschnitt weiter gehen
würde, war zweifelhaft. Collini ging voraus.
Ueber den Grat selbst oder in Rinnen an seiner
Seite emporsteigend, kamen wir gut vorwärts, ob-
wohl das sehr lockere Gestein — meines Erach-
tens ein kristallinischer Schiefer von dunkelgrün-
licher Farbe*) — grosse Vorsicht erheischte. An
der schon berührten Einsenkimg wurde das Vor-
dringen schwierig, der Grat fiel schroff zu beiden
Seiten ab und bestand nur aus losen Zacken und
Platten. Colimi, der auf meine Frage, ob hier
wohl die Hirten gegangen seien, ganz kleinlaut
geworden war, erklärte, nachdem wir noch einen
Zacken rittlings überklettert hatten, hier gehe es
nicht weiter, es wäre besser umzukehren. Dass
sich der Grat nicht weiter verfolgen liess, war
auch mir klar. Aber ich wollte trotz der vorge-
rückten Zeit das Spiel noch nicht verloren geben,
konnte der Gipfel doch nicht mehr weit sein.
Noch erschien mir eine Umgehung des starr auf-
strebenden Gipfeltlmrmes nach rechts möglich.

*) Ein Sachkundiger hat ihn nach zwei von mir mit-
gebrachten Stücken, von denen eines vom Gipfel her-
rührte, als Hornblendeschiefer mit Spuren von Contakt-
wirkung bestimmt. Bisher wurde der Berg der
Tonalitzone zugerechnet. An dem Stück vom Gipfel
finden sich zersetzte Granaten.
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Ich verständigte Collini hievon und ging von
jetzt ab voraus. Erst kletterten wir in den Ein-
schnitt zur Rechten hinab und stiegen jenseits
anfangs über steile Platten, uns immer rechts hal-
tend, empor. Bald wurde es wieder besser, wir
kamen auf bandartige Absätze, benutzten Rin-
nen, in denen an einigen Stellen Neuschnee lag,
und kletterten über Wände, beflügelt von der Hoff-
nung, den Gipfel noch zu erreichen. Durchweg
war Klettern mit den Händen nöthig. Da plötz-
lich sah ich hinüber in das Baitonethal, wir hatten
von Westen her den Gipfelgrat erreicht und nach
wenigen Minuten standen wir um 4 Uhr 50 Min.
.auf dessen höchstem Punkt.

Nebel sind inzwischen aufgezogen, aber noch
befinden wir uns über ihnen und können den gross-
artigen Anblick des Adamello und seiner Um-
gebung bewundern. Von Westen ist sein Anblick
weitaus am stattlichsten. Ein wildes Zackenge-
wirr stellt die benachbarte Eoccia Baitone dar.
Der höchste Punkt unseres Berges besteht aus einem
schmalen Grat. Soweit sich in dem höher steigen-
den und dichter werdenden Nebel sehen Hess, ver-
laufen vom Gipfel zerrissene Grate nach Süden,
Norden und Osten. Irgend eine Spur mensch-
licher Anwesenheit auf dem Gipfel konnten wir
nicht entdecken, nichts erinnerte an ein ehemaliges
trigonometrisches Signal. Wir erbauten einen
Steinmann und ich barg meine in einer Holz-
schachtel verwahrte Karte in demselben. Um
5 Uhr 30 Min. brachen wir wieder auf. Der
Nebel war jetzt so dicht geworden, dass man keine
fünf Schritte weit sehen konnte. Collini bat mich,
da ich den Weg herauf gefunden habe, auch ab-
wärts wieder vorauszugehen. Es war nothwendig
dicht beisammen zu bleiben, um uns durch- das
kaum vermeidliche Losslassen von Steinen nicht
zu gefährden. Einen Zugang in die früher er-
wähnte Schlucht zu suchen, verbot der dichte
Nebel. Es gelang mir die beim Aufstieg einge-
schlagene Richtung einzuhalten, der erste Schnee-
fleck, auf den ich stiess, zeigte mir unsere Fuss-
spuren. Wir kletterten über die Platten in den
Einschnitt hinab, gelangten wieder emporsteigend
auf den Grat und verfolgten ihn in der Richtung
zum Gletscher. Mit frohem Ausruf begrüsste ich
das durch den dünner werdenden Nebel herauf-

blinkende Schneefeld. War es erreicht, so konnte
unsere Bergfahrt für glücklich beendet gelten. Da
an der letzten steilen Stelle poltert hinter mir
plötzlich ein grosser Stein, dea das vom Hinter-
mann nicht aufgehobene »Seil gelöst hatte. Mit
Kopf und Oberkörper kann ich dem gerade auf
mich zufliegenden Felsstück noch ausweichen, aber
die rechte Hand, die nicht loslassen durfte, wurde
von ihm getroffen und ihr vierter Finger empfind̂
lieh gequetscht. Nach einigen Minuten standen
wir um 6 Uhr 40 Min. auf dem Gletscher. Die
Freude über die gelungene Besteigung war durch
den Steinfall etwas getrübt, die Moräne schien
mir jetzt viel lästiger und ihre Steine loser als
am Morgen. Collini schlich, über seine Leicht-
gläubigkeit und wohl mehr noch über seine Un-
geschicklichkeit beschämt, hinter mir her. Bei ein-
tretender Dunkelheit gelangten wir auf die Gras-
hänge, dann zur oberen Casina und gegen 8 Uhr
30 Min. zur Malga Bombià, wo uns der Padrone
freundlichst willkommen hiess und eine annehmbare
Lagerstätte mit einigem Heu zur Verfügung stellte.
Der schmerzende Finger wurde verbunden, und
meine glückliche .Eigenschaft, auch auf der elen-
desten Hütte festen und erquickenden Schlaf zu
finden, bewährte sich selbst an diesem Tage.

Am andern Morgen gingen wir auf dem sehr
reizvollen Fuss weg durch das Val Gallinera über
Stäblo nach Mù bei Edolo. Er führt in ziemlicher
Höhe am Bergesabhang hin und gewährt die
prachtvollste Uebersicht der Umgebung von Edolo.

Erst 1891 ist der Berg1 "wiederum und gleich
zweimal von Prudenzini und Genossen bestiegen
worden.*) Einmal von der Capanna del Lago
Rotondo di Baitone aus über den südlichen-Vor-
gipfel, das andere Mal von der Malga Bombià
her durch die westliche Schlucht. Den von mir
eingeschlagenen Weg scheint die erste Partie
beim Rückweg genommen zu haben. Sie hat vom
Gipfel, nach dem Val Bombià in nördlicher Rich-
tung absteigend, bis zum Gletscher 2 Stunden 15
Min. gebraucht. Prudenzini bezeichnet den Ab-
stieg mit Recht als schwierig; die von den beiden
anderen Partien eingeschlagenen Wege dürften
dem von mir verfolgten vorzuziehen sein.

*) Rivista mensile del C. A. J. 1891 p. 353.

Zum Unglücksfalle an der Fünffingerspitze.
Diese Katastrophe betreffend sind uns u. A. noch

nachfolgende zwei Berichte zugegangen. Der Bericht
des Herrn E. Artmann ist zugleich ein warmer Nach-
ruf für Josef Innerkof le r , dem wir um so bereitwil-
liger Kaum geben, als der verunglückte Führer in der
That in ungerechtfertigt heftiger Weise angegriffen^
wurde, wiewohl wir andererseits nicht mit allea Dar-'
legungen des Herrn Art mann vollkommen übereinstim-
men. —Herr Artmann schreibt: „Josef Innerkofler wurde

am 21. Juni 1852 in Sexten geboren und war semes
Zeichens Schuhmacher. Schon früh fasste er eine tiefe
Neigung zu den Bergen und hegte den "Wunsch, sich
zum Bergführer auszubilden. Durch eigene Strebsam-
keit und Liebe zu diesem Berufe gelang es ihm, ohne
Mithilfe seiner Genossen, sich im Zeitraum von kaum
acht Jahren zu einem der tüchtigsten Führer in den
Dolomiten heranzubilden, wobei or sich stets in neid-
loser Weise die Schulung jüngerer Kräfte zu diesen»
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Berufe angelegen sein Hess, eine Eigenschaft, die be-
rühmten Führern nur selten zukommt und daher um so
anerkennenswerther ist. So sind die jetzt Hehr tüchtigen
Führer in Sexten, Veit und Josef Innerkofler, von ihm
zuerst angeleitet worden, indem er sie zu ihrer Ausbil-
dung auf schwierige Touren mitnahm. Die Fortschritte,
die er selbst in der Ausübung seines Berufes machte,
konnte ich während der sechs Jahre, die ich mit ihm
ging, beobachten und ich kann sagen, da ss seine letzten
Leistungen in jeder Hinsicht das Beste waren, was man
von einem tüchtigen Führer verlangen kann, ein Ur-
theil, das gewiss alle Jene, die während der letzten
drei Jahre mit ihm Touren machten, billigen werden
und in seinem Führerbuche auch bestätigt haben.
Neben seiner grossen Geschicklichkeit im Klettern ver-
band er mit grosser Vorsicht einen aussergewöhnlichen
Orientirungssinn. Er kannte eben die Berge wie Wenige,
sowohl ihre Gefahren, als auch ihren Bau und dies er-
möglichte es ihm, selbst sehr complicirte Anstiegsrouten
gleich beim ersten Versuch ohne Irren zu finden. Als
Beispiel dafür will ich nur einige Touren anführen, die
ich mit ihm machte, wie: Monte Cristallo über den
Kordwestgrat, Schuster vom Innerfeld, die westliche
Cadinspitze, Antelao über den Nordwestgrat, Zwölfer
vom Giralbajoch bei starkem Nebel und mehrere andere
Touren, ungerechnet alle jene Anstiegsrouten, welche
er auf eigene Faust ohne Anleitung auffinden musste,
da es ja früher nicht Sitte bei tüchtigen Führern war,
junge, noch unkundige Führer mitzunehmen und ihnen
dergestalt „Geheimnisse" zu verrathen. Ausserdem
möchte ich auf seine grosse Vorsicht hinweisen, die
aber nichts mit Furcht oder Unentschlossenheit zu thun
hatte. "Wollte man eine schwierige Tour machen, so
sagte 'er stets : „sehn werden wir schon derpacken,
leicht is' nit, dös sag ich Ihnen glei." Je näher man
den Schwierigkeiten kam, desto grosser stellte er sie
dar, um zu erhöhter Vorsicht zu mahnen, und
stand man endlich davor, so sagte er: „Segen's, so
machen Sie's, wie ich, da habens einen guten Griff1,
dort einen guten Tritt; den Stein dürfen's nit angreifen,
der hebt Ihnen nit; segen's, es geht ja ganz leicht, aber
passen's nur auf, was' angreifen." Besondere Vorsicht
Hess er im Eise walten und schlug principiell so grosse
Stufen, dass selbst der Ungeschickteste leicht darin
gehen konnte; er liess sich durch Spötteln davon nicht
abhalten, indem er sagte : „Segen's, so kann a Jeder
leicht nachgehen und kann ka.Unglück passiren." Je
grosser die Schwierigkeiten waren, um so mehr Vorsicht
verwandte er. Er liess sich durch keine Hindernisse
zurückschrecken, indem er sagte: „Wenn man recht Ob-
acht gibt, nachher geht alles." Dass ein tüchtiger
Führer zu diesem Schlüsse Icommt, ist ganz normal,
weil er eben jeder Schwierigkeit durch Geschicklichkeit
und erhöhte Vorsicht zu begegnen weiss. Gefahren,
die ausserhalb seiner Macht liegen, wie Steinfall, können
selbst den besten Führer zu Fall bringen, und Sepp hatte
dies auch stets erkannt, indem er sagte: „Zum Berg-
steigen muss man auch Glück haben." — Ich glaube hin-
reichend auf seine Vorsicht hingewiesen zu haben, von
der sich Jeder, der mit ihm Touren ausführte, über-
zeugen konnte und die ihm auch das Eenommé eines
Führers verschaffte, dem man ruhig Jedermann, der
sich seinen Weisungen fügte, anvertrauen konnte. Dies
verlangte er aber auch energisch und konnte, beim
Gegentheil in Zorn gerathen, indem er sagte: „Ja, wenn
die Herrn mir nit folgen wollen, nachher muss a Un-
glück g'schehen." •

Also von Unvorsichtigkeit oder Tollkühnheit, deren
ich Josef nach dem Unglücke beschuldigen hörte,
kann meiner Ansicht nach keine Rede sein, und ich
halte es für ein schweres Unrecht, über einen Todten
grundlos Schlechtes zu sprechen. Um aber Vieles, was
über diesen Unglücksfall geschrieben wurde, zu wider-
legeD, werde ich versuchen im Dienste der Wahrheit
©ine Darstellung des Unglücksfalles, dem ich und mein

Freund, Dr. R. Savor, jedenfalls zunächst standen, zu
geben, wenn ich auch über die wahre Ursache der
Katastrophe ebenfalls nur Vermuthungen aussprechen
kann.

Freund Dr. Savor und ich kamen am 3. September
mit Josef Innerkofler nach St. Ulrich, um die Fünf-
fingerspitze und den Langkofel zu besteigen. Für
Sonntag Nachmittag war der Anstieg auf das Sellajoch
geplant. Leider trat gegen jede Erwartung ungünstige
Witterung ein. Montag nachmittags endlich schien
sich das Wetter bessern zu wollen, wofür auch sprach,
dass eine dünne Schicht Neuschnee die Gebirge bedeckte.
Ich redete mit Sepp über den Aufstieg auf die Fünf-
fingerspitze direct von St. Ulrich, den ich für Dienstag
plante. Der gefallene Neuschnee war so gering, dass
er meiner Meinung nach ein ernstliches Hinderniss
nicht bildete, wenn er auch möglicherweise die Tour
verlängern und erschweren konnte. Ich selbst hatte
bei bedeutend stärkerem Neuschnee im Jahre 1890 mit
Herrn Norman -Neruda aus London die Croda rossa
über die Ostwand erstiegen, ebenso den Piz Popena
vom Krystallpass aus, heuer nach dem anhaltend schlech-
ten Wetter im Juli, wo zu dem gefallenen Neuschnee
noch der alte kam. Mir imponirte daher der Neuschnee
nicht, nur meinte ich, dass wir mehr Arbeit hätten, um-
somehr du wir zwei Herren mit einem Führer waren.
Da wir nun für den darauffolgenden Tag die Ersteigung
des Langkofels vorhatten, so glaubte ich, es würde
mir und meinem Begleiter, der noch weniger Routine
im Steigen hat, zu ermüdend werden, und kam, da wir
ja doch nur des Vergnügens halber gehen wollten, zu
dem, Entschlüsse, noch einen Tag zu warten. Ich für
meine Person allein hätte keinen Moment gezögert, die
Tour zu unternehmen, da es dann viel rascher gegangen
wäre und die Kälte dann weniger lästig fällt, als wenn
Einer auf den Andern warten muss, was bei zwei
Herren bei schwierigen Stellen stets der Fall ist.. Wäh-
rend ich dies überlegte, kam Sepp und ersuchte mieli,
ihn am nächsten Tage mit einem Touristen gehen zu
lassen und zwar derart, dass wir Zwei zuerst die Fünf-
fingerspitze ersteigen sollten, jener Herr aber mit einem
Führer bis zu den Felsen nachzukommen hätte und
Sepp dann mit ihm aberma^ auf die Fünffingerspitze
gehen würde. Ich machte Sepp auf die Langwierigkeit
dieses Vorhabens aufmerksam, und theilte ihm den
Entschluss mit, dass ich erst Mittwoch mit meinem
Freunde gehen wolle, und er daher mit dem Herrn
gehen könne, dem es jedenfalls so lieber sein würde.
Wir verabredeten hierauf eine Zusammenkunft für
6 Uhr abends in Wolkenstein, wo wir übernachten
wollten. Später erschien der Tourist, der sich uns
einige Stunden vorher als Herr Egon Stücklen aus
Stuttgart vorgestellt hatte, und bat mich um den Führer,
welcher Bitte ich bereits zuvorgekommen war. Er
fragte mich, ob unser Zögern in Furcht vor dem Neu-
schnee begründet sei, in welchem Falle auch er die
Tour unterlassen wolle. Ich gab ihm hierauf die Gründe
an, die ich schon früher erwähnte und setzte noch
hinzu, dass ich für meinen Theil die Tour unternehmen
würde, dass mir aber dieselbe für zwei Herren mit
einem Führer als zu langwierig erscheine, umsomehr
da ich für grössere Kälte nicht ausgerüstet wäre.
Josef, der schon begierig war, wieder einmal gehen zu
können, meinte, es wäre kein Hinderniss vorhanden,
und der Neuschnee wäre wohl erschwerend, aber keine
Gefahr, da er nur schwach war, und er selbst viele
Touren bei Neuschnee unternommen hatte; ausserdem
wäre die Tour auf die Fünffingerspitze zwar nicht leicht,
aber nur kurz, so dass dieselbe selbst unter den un-
günstigsten Verhältnissen rasch zu Ende geführt wer-
den könne; auch sei es besser für Herrn Stücklen
morgen zu gehen, da er dann die Partie nach seinem
Belieben einrichten könnte, was den folgenden Tag,
wenn auch wir gehen würden, nicht möglich wäre.
Hierauf fragte mich Herr Stücklen, ob er sich dem
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Führer anvertrauen könnte, worauf ich erwiderte: So
weit man überhaupt etwas sagen könne, sei Sepp in
jeder Beziehung verlässlich, und könne er sich ihm ruhig
anvertrauen.

Dienstag den 6. gingen wir nachmittags nach "Wol-
ken stein. Obwohl wir um Alj2 Uhr dort anlangten,
beunruhigte es'uns einigermaassen, die Beiden dort noch
nicht.zu treffen; doch beruhigten wir uns mit dem Ge-
danken, dass sie vielleicht bei dem ziemlich guten
"Vetter irgend eine längere Käst gemacht hätten, und
erst um die festgesetzte Zeit eintreffen wollten. Um
5V2 Uhr stieg vinsere Besorgniss, und wir gingen nach
Plan? wo sie vorbeikommen mussten. Dort erkundigten
wir uns, ohne etwas in Erfahrung zu bringen, und kehrten
dann sofort um, mit dem festen Entschlüsse, nachzufor-
schen, wenn sie bis 7 Uhr nicht zurückgekehrt sein sollten.
Um 7 Uhr endlich bestellte ich einen Führer; leider
war keiner anwesend und musste um einen Träger ge-
schickt werden. Freund Savor, der Arzt ist, packte die
Medikamente und das Verbandzeug ein, ich sorgte für
Proviant und verschaffte mehrere Seile. Mein eigenes
Seil hatte Sepp mitgenommen, da er in der Eisrinne
zwei benöthigte. Die Vorbereitungen dauerten fast
eine Stunde, und konnten wir den Leuten nur mit
grösster Mühe verständlich machen, dass Zeit hier
Alles bedeuten könne. Endlich um 8 Uhr abends
rückten wir ab. Zu der grossen Besorgniss kam noch
die Erwägung, dass wir im Nothfalle nur schwer hel-
fend eingreifen konnten, da keiner von uns die Fünf-
fingerspitze kannte, und der Träger uns im Vorhinein
erklärte, er wage sich nicht in die Felsen. Ich vergass
noch zu sagen, dass ich dem Wirthe den Auftrag gegeben
hatte, im Falle wir um 2 Uhr nachts nicht zurück
wTären, sofort mittelst Wagen nach St. Ulrich um 2 Füh-
rer (mit den nothwendigen Seilen), die uns dann nach-
kommen sollten, zu senden. Leider gab mir auch dieser
Gedanke nur wenig Befriedigung, denn F i s t i i
(v. Tamora) war der einzige tüchtige Führer für die
Fünffingerspitze, und gerade dieser war nicht anwesend.
So stiegen wir mit den beunruhigendsten Gedanken bei
einer prachtvoll schönen Nacht zum Sellajoch. Auf
dem Sellajoche schlug ich vor, das gegen die Lang-
kofelschaite und die Fünffingerspitze ziehende Geröll
schief zu überschreiten, um irgendwo den Weg der
Beiden zu kreuzen. Dies wurde auch ausgeführt, ohne
indess eine Spur zu finden. Da ich die Anstiegsroute
nur ungefähr kannte, schickte ich die Anderen gegen
die Langkofelscharte, während ich den Weg fortsetzte.
Endlich fand ich Spuren im Schnee, und verständigte
sofoTt die Andern. Ich seihst folgte den Spuren und
glaubte anfangs aus ihrer Eigenschaft den Schluss ziehen
zu können, dass die Beiden auch da herab gegangen
seien, da man beim Abwärtsgehen auf solchen Stellen
mehr rutscht als geht. Die Andern waren derselben
Ansicht und schon glaubten wir erleichtert aufathmen
zu können, — da fand ich eine Fussspur, in der man
deutlich Absatz und Sohle unterscheiden konnte und
gleich darauf unser Träger unter einem Felsvorsprung
ein Paar Steigeisen. Sofort machten wir Licht und
fanden hier Alles, was die Beiden unter den Felsen
zurückgelassen hatten. Das Erschrecken in diesem
Momente werde ich nie vergessen, jetzt schien uns das
Schrecklichste bestätigt, und so rasch wir, vor Aufre-
gung ermattet, gehen konnten, folgten wir den Fuss-
spuren längs der Wände, die da und dort aufhörten,
da Schotter mit Felsen wechselten, dort -wieder an-
fingen und uns endlich bis zum Einstieg in die Felsen
führten. So sehr ich wünschte weiter vorzudringen,
so konnte ich, unklar über den Anstieg, in der tiefen
Dunkelheit nicht mehr weiter, wollte ich mein Leben
nicht geradezu wegwerfen. Noch suchte ich, ob ich
vielleicht nicht über leichtere Felsen fortkommen
könnte, aber das Aufhören jeder Spur hiess mich das
Suchen aufgeben, und mit schwerem Herzen, nachdem
wir zum letzten Mal wiederholt gerufen hatten, kehrten

wir, es war 12 Uhr, um, um in einer Hütte am Sellajoch
den anbrechenden Tag zu erwarten. Den Träger sandte
ich sofort hinab, und so suchten wir uns im Heu für
den nächsten Tag Stärkung zu holen. Um V25 Uhr
morgens, bei schönstem, aber kalten Wetter, brachen
wir auf und erreichten um 6 Uhr den Ort, wo wir die
zurückgelassenen Gegenstände gefunden hatten. Wir
schritten nun gegen die Felsen zu und fanden weiter
rechts einen aufgestellten Pickel, der dem.Herrn ge-
hört haben musste, da ich den Sepp's sehr gut kannte.
Wir seilten uns an und stiegen langsam rechts in dio
Felsen ein, da die Aufregung und Ermüdung unseren
Tritt unsicher gemacht hatte; der Neuschnee hinderte
uns wenig, da er sich nur auf den Bändern gehalten
hatte. Wir kamen zu einer Wand, und da mir die-
selbe höchst schwierig erschien, suchte ich etwas
weiter links vorzudringen, als mein Begleiter mir zurief:
„Dort liegt etwas!" Ich eilte sofort hin, nahm mein
Fernglas und sah 15 Schritte links von unserem Anstieg
hinter einem Fels einen dunklen Knäuel. „Das sind
Menschen" sagte ich, und so rasch als möglich schritten
wir abwärts, jeder bemüht seiner Aufregung Meister
zu werden, um ein neues Unglück zu verhindern.

Endlich waren wir auf dem Geröll, und in wenigen
Sekunden war ich bei den Felsen, hinter welchen Beide
angeseilt und verkehrt aufeinander liegend hingestreckt
waren. Freund Savor, der bereits hinter mir stand,
brachte es kaum über sich, hinzusehen, aber sah doch
g'enug, um sich sofort darüber klar zu werden, dass
hier jede Hilfe zu spät käme. Sepp hatte bereits
Kletterschuhe an, sein Kopf war nicht zu sehen, da
Herrn Stücklens Füsse darüber lagen, sein Oberkörper
fast ganz entblösst, von einem Eucksacke oder einem
Rocke nichts zu sehen. Herrn Stücklens Haupt war
ganz abgeplattet, seine Hände schienen krampfhaft sich
in den Schnee zu halten. Da uns dieser Anblick un-
erträglich wurde, gingen wir etwas abwärts, einerseits
um vor den fortwährend herabfallenden Steinen ge-
sichert zu sein und andererseits den Absturzort besser
betrachten zu können. Es war ein fast senkrechter,
plattiger Kamin, den man oben, kurz unter der Scharte,
traversirt. Ich schätze die Höhe dieser Stelle auf ca.
200 Mtr. Schreien unsererseits wurde jetzt beantwortet,
die Führer waren im Anzüge, nämlich Dapunt undPescosta
mit unserem Träger, der trotz unserer Erlaubniss, zu
Hause zu bleiben, selbst mitgekommen war. Wir unter-
richteten sie von dem Unglücke, gaben ihnen etwas
Proviant, dass sie sich genügend kräftigen konnten und
zeigten ihnen die Stelle.

Nur mit grosser Anstrengung gelang es diesen
braven Männern, ihr Grauen zu unterdrücken, 'und ver-
sprachen sie uns, die Leichen bis auf das Sellajoch zu
bringen. Wir eilten so rasch wir konnten hinab, nahmen
die Gegenstände der Verunglückten mit und schickten
sofort von Wolkenstein einen Karren mit Leintüchern
und Stroh auf das Sellajoch, um die Leichen hinab-
fahren zu lassen. Die einzige Beruhigung, die uns er-
füllte, war: nichts versäumt zu haben, denn bei dem
Zustande der beiden Leichen, hätte selbst das frühesto
Erscheinen nichts helfen können. Die Vorkehrungen
zur Überführung der beiden Leichen in ihre Bestimmungs-
orte wurden erst Freitag abends beendigt, so dass die
Leichen erst Sonntag früh nach Waidbruck gebracht
werden konnten. Dankend muss ich jener Leute ge-
denken, die in aufopfernster Weise sich dabei betheiligt
hatten, und uns so dieses schwere Amt nach Möglich-
keit erleichterten. Da sind vor Allen die braven Führer
Dapunt, Pescosta, Fistii (v. Tamora), der erst Mittwoch
abends zurückgekehrt war, und der brave Träger aus
Wolkenstein, dessen Name mir entfiel. Weiters der
umsichtige k. k. Gendarmerie - Wachtmeister Andreas
Muigg, Herr Tragse i l (Section Gröden), Herr
Postmeister Lard schnei der in St. Ulrich, ferner der
Herr Pfarrer in Wolkenstein, sowie der Arzt in
St. Christina. Ueberhaupt war die Theiluahme von Seite
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der meisten Bewohner eine so ungetheilte, dass sie
Jedermann nur herzlichst erfreuen konnte.

Die Leichenüberführung war eine möglichst würdige,
und hatte Herr Lardschneider den Leichenwagen auf das
Schönste hergeiichtet ; einige Mitglieder der Section be-
gleiteten die Leichen durch St. Ulrich, indess Herr
Tragseil und sämmtliehe Führer in vollkommener Aus-
rüstung ihrem todten Kameraden das Ehrengeleit bis
"Waidbruck gaben, um dort bei der Einwaggonirung
mitzuhelfen, die Särge nach Möglichkeit auszuschmücken,
ebenso wie die Waggons, und um bei Abfahrt des Zuges,
indem sie sich in eine Keihe stellten, die Köpfe ent-
blössten und die Pickel senkten, ihrem Kameraden die
letzte Ehre zu erweisen. Dieses Vorgehen der Führer
hat uns innigst erfreut. Führer F i s t i i hat in ein-
fachen Worten den Epilog zu diesem Unglücksfall ge-
liefert, indem er am Sarge Sepps sagte : „Heute hat es
Dich getroffen, vielleicht morgen trifft es einen von
uns." Auch ich möchte mir kein anderes Urtheil darüber
anmaassen; ,es war ein Unglück, heute trifft es diesen,
morgen .jenen, — und will nur Sepps Worte wieder-
holen: „Zum Bergsteigen braucht man auch Glück."
Dagegen möchte ich aber dem vielen, raschen. Ab-
urtheilen über den Führer entgegentreten, denn was
Sepp, zu leisten im Stande gewesen war, wird er auch
diesmal gethan haben, aber es gibt eben auch Dinge,
die- ausser Menschenkräften liegen und jeder von uns,
der die Berge etwas näher kennt, wird von Fällen er-
zählen können, bei denen ihn trotz aller Vorsicht die
Gefahr so nahe gestreift hatte, dass nur ein glücklicher
Zufall ihn gerettet hat. Ein Führer, und sei es der
beste, ist eben auch nur ein Mensch, und Josef war
als Führer so weit sicher, als es eben ein Mensch sein
kann, Wunder freilich konnte er keine vollbringen.-

Ob jemals die Ursache dieses Unglücksfalles ge-
nauer bekannt werden wird? . ,

Bis jetzt sind nur Muthmaassungen T vorhanden
und meine Meinung möchte ich nunmehr kurz begründen.
Herr Egon Stücklen wollte schon einige Tage vorher
mit „Fistii die Fünffingerspitze besteigen,, musste aber
wegen heftiger Magen-Indisposition auf Forderung des
Führers den .Rückweg antreten. Nach den Angaben der
Hotelbedienten und des Herin Postmeisters in St.
Ulrich, die mir leider erst nach ..dem Unglück mit-
getheilt wurden, hatte Herr Stücklen sich von diesem
Unwohlsein nicht erholt, was seine Hotelrechnung, in
der nur Suppe, Thee und Glühwein vorkommen, sowie
sein schlechtes Aussehen bezeugten. Trotz dieses
schlechten Zustandes seiner Gesundheit, von dem er
uns, sowie dem Führer ebensowenig Mittheilung machte,
wie über den Grund, warum Fistii trotz seines Ver-
sprechens, mit ihm zu gehen, nach Cortina gereist war,
— unternahm er diese Tour, jedenfalls sich selbst nicht
klar über die Erhöhung der. Schwierigkeiten, die durch
diesen Zustand hervorgerufen wurde. Mir war der
Name Stücklen kaum bekannt, doch dachte ich, Jemand,
der auf die Fünffingerspitze gehen wolle, musste ein
guter Tourist sein. Allerdings erzählte mir.Fistii erst
später, dieser Herr' habe noch keine schwierigere Dolo-
mittour unternommen, und habe er ihm etwas Leichteres
angerathen. Fistii war leider seit Montag früh abwe-
send, und so konnte eine Warnung seinerseits an Josef,
der Herrn Stücklen damals noch nicht kannte, nicht er-
gehen. Fistii berichtet, dass er während seines Aus-
bleibens in fortwährender Angst war, Innerkofler würde
mit. Herrn Stücklen diese.Tour unternehmen und sich
dabei ein Unglück ereignen. Herr Stücklen ist um
3 Uhr morgens zu Fuss von St. Ulrich aufgebrochen.
Nach seinem Zustande musste er fast erschöpft bis zum
Einstieg gekommen sein, da er seit mehr als drei Tagen
keine kräftigende Nahrung zu sich genommen hatte.
Aus den so schlecht ausgetretenen Stufen glaube ich
auch darauf schliessen zu können, denn wenn Jemand
frisch ist, wird er anders in die Stufen treten, als wenn
seine Beine bereits ermüdet sind. Der Aufstieg bis zur

Traversirstelle wird einem Anfänger bedeutende Schwierig-
keiten bieten, muss diesen aber total erschöpfen, wenn
er - körperlich unwohl ist. Die Traversirstelle ist, wie
man von unten sieht, sehr exponirt, soll aber nach An-
gabe Fistils nicht schlecht sein, und dem Führer ein
Darüberkommen gestatten. Nach Art dieser Stelle
dürfte der Führer aber nur massigen Stand haben, und
bietet jede Traversirstelle bei eventuellem Ausfallen des
Touristen eine grosse Gefahr für den vorangehenden
Führer, da er den seitwärts von ihm Abstürzenden niefct
schon im Momente des Absturzes, wo er blos das
Körpergewicht desselben zu tragen hätte, halten kann,
sondern Jener im Bogen hinabgeschleudert wird und
ein umso furchtbarerer Ruck erfolgt, wenn dann das Seil
gespannt wird. Bei selbst noch so schlechten Wänden,
sie seien denn überhängend, tritt ein vollständiges Aus-
fallen schwerer ein, und hat meist der Führer guten
Stand, oder geht soweit voraus, bis er einen solchen
findet, so dass er den in senkrechter Richtung wirken-
den Zug leicht aufhalten kann. Bei einer Traversir-
stelle aber kann dieser Zug eben nicht sofort in
seiner Anfangsrichtung aufgehoben werden, sondern
es ist die ganze Kraft zu überwinden, die anwächst,
bis der Körper vertical hängt. Nach meiner^Vermu-
thung nun dürfte Herr Stücklen in Folge seines Unwohl-
seins, seiner Entkräftung und geringen Uebung in solchen
Dingen, vielleicht von Schwindel oder einem plötzlichenUn-
wohlsein erfasst worden sein, als er diese exponirte Traver-
sirstelle überschritt, und so gestürzt sein.*) Er wurde dann
im Bogen gegen Josef gerissen, welcher, da er. eben nur
mittelmässig postirt war, durch diesen plötzlichen Ruck
herausgeschleudert wurde, wofür die furchtbare Ver-
stümmlung Josefs spricht, der wahrscheinlich sofort im
Bogen mit dem Kopfe gegen die Felsen geschleudert
worden ist. Das Seil, das nicht gerissen war, hatte die
furchtbare Zugkraft des fallenden Körpers Stücklens
auf Sepp übertragen, und es lassen sich daraus einiger-
maassen die grässlichen Verletzungen Sepps erklären.
Der Kamin, der sehr plattig ist, ist fast senkrecht und
dürfte das Auffallen rechts und links erfolgt, und
dies vor allem dem Seile zuzuschreiben sein, wenn natür-
lich auch ohne Seil für den Fallenden der Tod unaus-
bleiblich gewesen wäre. Ich bin weit davon entfernt,
Herrn Stücklen, der auf so traurige Art seinen Toi fand,
die Schuld zuzuschreiben, er war sich einfach nicht der
Gefahren und Beschwerden bewusst, die seiner warteten,
und hat seine Kräfte überschätzt, — etwas, was sich
hundert Mal ereignet, aber meistens glücklich ausgeht.

dass — wenn Herr »tucklen zuerbt stürzte — die3 in rolge eines momen-
tanen Unwohlseins geschah. Dass Herr Stücklen nicht in voller Actionsfähig-
keit war ; darf ja nach Herrn Artmaans Darlegungen als sicher aug^iiommen
werden. Allem dies macht nur unsere Vennuihung wahrscheinlicher, dass
der Neuschnee zur unmittelbaren Ursache der Katastrophe wurde. Herr.
Stücklen war, wenn er auch die Dolomiten nicht kanute, kein N e u l i n g in
den Bergen; in seinem einigermaassen geschwächten Zustande hat er aber
wohl Hände und Fasse nicht mehr so in seiner Gewalt gehabt, dass er
jeden Tritt mit Sicherheit thnn konnte. Denkt man sich nun das schmale,
exponirte Band, welches Stücklen zu passiren hatte, mit Schnee bedeckt, so
erscheint es als ziemlich naheliegend, dass der Unglückliche auf einem der
durch den wenn auch nur dünn lagernlen Schnee, schlüpfrig gewordenen,
kleinen Tritte ausglitt nnd zu Fall kam. Andererseits ist aber die Möglichkeit,
dass Sepp zuerst stürzte, nicht u n b e d i n g t ausgeschlossen. Klettersehuhe —
mögen sie nun Hanf- oder Kautschucksohlen haben — sind ganz vorzüglich
auf trockenep Felsen. Bei längerem Gehen auf nassen Fe^en oder wenn
nasse Erde überschritten werden niusj, wiid ihr Nutzen ganz wesemlicb Ter-
ringert ; gänzlich versagt aber dieses Hilfsmittel, ja es wird geradezu ge-
fahrlich, wenn Schnee betieten werden mnss. Nun lag an jenem Tage
frischer Schnee nnd so ist die Möglichkeit, dass dio Sohlen ron Sepps
Kletterschuhen durch den daran haftenden Schnee geglättet wurden, und er
dann abgerutscht sei, wenigstens nicht absolut ausgeschlossen.

Eines aber erscheint tjns als einwandfrei: Jeden der beiden Unglück-
lichen trifft ein Theil der Schuld. Der T o u r i s t hätte sich nicht an eine
Tour, die nach allem, was von ihm bekannt wurde, weit über seine Kräfte
ging, wagen dürfen. Dt>r F ü h r e r hätte sollen diese notovueh so sehr
schwierige Bergfahrt mit einem Touristen, dessen Leistungsfähigkeit er gar
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Die Leiche des Herrn Stücklen -wurde in Stuttgart
beerdigt. Josef ist Sonntag den 11. in Sexten begraben
worden. Ich glaube mich nun nicbt umsonst an die
Mildthätigkeit meiner geehrten Vereinsgenossen zu
wenden, insbesondere an alle Jene, die mit Josef Touren
gemacht haben, wenn ich sie im Namen der Wittwe
Josef Innerkoflers und seines Kindes bitte, eventuelle
Spenden an Herrn Bauer in Landro zu richten, der
selbst schon sein Schärnein dazu beigetragen hat, und
etwaige Beiträge gern übernimmt. Josef ist in treuer
Ausübung seines Führerberufes gefallen — mögen
wenigstens die trauernden Hinterbliebenen erfahren,
dass die Alpenfreunde jenen dankbar sind, die sie so
oft glücklich durch Schwierigkeiten und Gefahren leiten.

Wien. . E. Artmann.

Eine weitere Zuschrift, welche eine Ersteigung
der Fünffingerspitze nach der Katastrophe betrifft und
feststellt, dass dieselbe sich bereits im Aufstiege er-
eignete, lautet folgen derma as sen:

Nacfidem ich mit Fistii am 17. Sept. den Fermeda-
thurna erstiegen hatte, brachen wir bei prächtigstem
Wetter am 19. Sept. früh 4 "Öhr 30 Min. von Wolken-
stein auf. Kurz nach Einstieg in die Wände der Fünf-
fingerspitze fanden wir die Schuhe und das Führerbuch
Sepp's. Hier zog also der Führer die Kletterschuhe
an. Nach ziemlich müheloser Kletterei wurde die Tra-
versirstelle, welche in die Daumenscharte führt, er-
reicht. Von verschiedenen Seiten wird behauptet, dass
diese Stelle sehr gefährlich sein soll. Dem muss ich
ganz entschieden wiedersprechen, wahrscheinlich waren
die Betreffenden nicht selbst dort. Griffe und Tritte
sind gut, und bei schönem Wetter ist mit der nöthigen
Vorsicht leicht hinüber zu kommen; aber bei Neu-
schnee ist ein Versuch unverantwortlicher Leichtsinn
und, wie in diesemFalle,verderbenbringend. Hier stürzten
die Beiden ab; zuerst im weiten Bogen 150 m auf die
iensfcitige Wand des grossen-Kamins schlagend, dann
wieder auf die diesseitige Wand und endlich mit furcht-
barer Wucht in das Geröll hinunter, wo sie angeseilt, zum
Theil aufeinander liegend, gefunden wurden. An den
Felsen, wo die Unglücklichen aufschlugen, klebte in
den Bissen Blut, Haare und Gehirn. — Die Höhe von der
Traversirstelle bis zu dem Orte wo die Leichen lagsn,
ist ca. 5-600 m. (?) -^

' Wir passirten rascü die Unglücksstelle; in der Dau-
menscharte angelangt, erkannten wir auf den ersten
Blick, dass die Beiden nur an dem von mir angegebenen
Punkte abgestürzt sein konnten; andernfalls wären die
Körper nördlich im Langkofelkar gefunden worden.

Nun hiess es beweisen, ob das Unglück beim Auf-
oder Abstieg geschehen sei und begannen wir die
schwierige, heikle Kletterarbeit, um dieSpitze zu erreichen.
Unser Weg führte von der Daumenscharte südöstlich
die Wände hinauf bis zu dem brüchigen Grat und auf
demselben eine ziemliche Strecke furchtbar steil empor;
nun kommt wieder eine Traversirstelle, viel gefährlicher
wie die, an welcher Stücklen und Innerkofler stürzten,
dann eine steile Eisrinne, darauf ein Kamin,
an dessen Ausgangspunkt ein mächtiger Steinblock
eingezwängt ist, unter welchem man durchzuklettern
hat. Von hier dann ziemlich leicht zur Spitze. — Es fanden
sich nicht die geringsten Zeichen vor, dass die verun-
glückte Partie die Spitze erreicht hatte. Die letzte Bestei-
gung führten drei Wiener Studenten aus und zwar ohne
Führer. (Siehe Seite 224.) Nach kurzer Zeit begannen
wir den schlimmen Abstieg und langten ohne den ge-
ringsten Zwischenfall unter den Wänden an. Nun
suchten wir noch die Sachen zusammen, welche die
Unglücklichen im Sturze verloren, im Ganzen 17 Gegen-
stände. Die gefundenen Objecte, so^vie ein Verzeichniss
derselben, wurden an die S. Gröden übergeben.

Die Tour wird mir und meinem braven, muthigen
Führer unvergesslich bleiben, denn wir standen während
der schweren Kletterarbeit ganz unter dem Eindruck
des Unglückes der Partie Stücklen-Innerkofler. Da-
durch , dass wir die Spitze erreichten und oben
nichts fanden, erscheint mir bewiesen, dass bei schlech-
tem Wetter eine Besteigung der Fünffingerspitze
wohl zu den Unmöglichkeiten zu rechnen ist, — selbst
mit einem der besten Führer, wie es unbedingt Sepp
Innerkofler gewesen. — Stücklen war zu wenig geübt,
und zu wenig vertraut mit den Gefahren der Alpen,
hauptsächlich der Dolomiten. Die Tour gehört sicher
zu den gefährlichsten Kletrertouren der Tiroler Alpen;
bei einem solchen Berg muss der Herr beinahe so
gut sein wie der Führer. Andererseits trifft aber auch
den Führer ein Theil der Schuld, denn ohne
Führer wäre Stücklen nie gegangen. Ob der Herr
oder der Führer zuerst stürzte, weiss nur Gott
allein, doch ist die Traversirstelle so beschaffen, dass
bei starkem Neuschnee ein Hinüberkommen kaum
möglich erscheint und beim geringsten Fehltritt einer
den andern in dio Tiefe reissén muss. — Mögen sich
besonders die Führer ein Beispiel àn diesem Falle
nehmen und stets bedenken, dass sie für das Leben
ihres Herrn, sowie für ihr eigenes voll und ganz ver-
antwortlich sind.

München. Emil Terschak.

Touristische Mittheilungen.
Rhätikon.

Drusenfluh. Wie die S. A. Z. meldet, ist es Herrn
Dr. S tokar aus Schaff hausen gelungen, am 12. August
mit Lehrer Michel aus St.Antönienden lange vergeb-
lich gesuchten Zugang von der Schweizerseite auf die
Drusenfluh zu finden, vind zwar über den sogenannten
„Eothen Gang" in der Nähe des Schweizerthors. Die
beiden Alpinisten erklommen zunächst den Grat, tra-
versirten dann die Nordseite bis zum Punkt 2633 und
gelangten von dort auf dem bekannten Imhof sehen
Wege vom Ofenpass her, auf den Gipfel. Die Schwie-
rigkeiten — für geübte Felskletterer nicht ausserge-
wöhnlich — sollen immerhin bedeutender sein, wie auf
der Imhof sehen Boute.

Stubaier Gruppe.
Rinnen-Spitze, 3006 m. II. Ersteigung. In Begleitung

der Herren Alliani und F e ssler verliess ich am
14. August 3 Uhr 45 Min. morgens, Bärenbad. Wir

erreichten die Franz Senn-Hütte 7 Uhr 30 Min., um sie
9 Uhr 45 Min. wieder zu verlassen und die aus dem
Kreuzkamm aufragende Rinnen-Spitze zu besteigen. Zu
diesem Zwecke gingen wir einige Minuten thalein, bis
dahin, wo der im Bau begriffene neue Steig in das
Einnenkar, der die Besteigung des Femerkogels er-
leichtern soll, beginnt. Den Windungen des Steiges
folgend, gewannen wir rasch an Höhe; 11 Uhr 15 Min.
war der Binnensee erreicht, wo Herr F e s s i er zurück-
blieb. Alliani und ich stiegen, den See links (südlich)
liegen lassend, über rauhes Getrümmer, später über
steile ' Easenhänge und Schutt aufwärts, dann über
Platten, endlich den arg zerborstenen Grat südlich an-
steigend, und auf ihm zur Spitze, die wir 1 Uhr 15 Min.
erreichten. Herrlicher Anblick des Beckens des Lisenzer
Ferners. Unter Steinen wohl verborgen fanden wir die
Karten der ersten Besteiger, der Herren Hermann
Meynow und Leon Treptow aus Berlin, welche mit
den Führern David Pfurtscheller von Neustift und Jon.
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Unterwurzacher von Neukirchen, diesen seither wahr-
scheinlich nicht wieder besuchten Gipfel am 16. Juli
1890 bestiegen hatten. Bis 3 Uhr verweilten wir. Der
Abstieg wurde in östlicher Richtung ausgefühlt. Der
endlos'langen Kletterei über rauhes Getrümmer müde,
begrüssten wir gerne die ersten grünen Flecken. Hurtig
ging es hinab zum Schutzhaus, wo wir 6 Uhr anlangten.

Innsbruck. ' J. Poch.

Zillerthaler Alpen.
Schwarzenstein aus dem F lo i t en tha l (Greizer

Hüt te . ) Der Schwarzenstein ist bisher fast ausschliess-
lich entweder von der Berliner Hütte im Schwarzen-
steingrund oder von der Daimerhütte im Eothbachthal
aus bestiegen worden. Nach Erbauung der Greizer
Hütte auf dem Griesfeld kann dieser als Aussichts-
berg mit Recht gerühmte und vielbesuchte Gip!el
nunmehr auch aus der Floite bequem erreicht werden.
Ich brach am 2. September d. J. früh 5 Uhr 15 Minuten
mit dem Führer Siegfried Schneeberger von der (im
Rohbau vollendeten) Hütte auf; nach Ueberschreitung
des" interessanten Floitenkeeses standen wir 7 Uhr
48 Min. auf dem Trippachsattel und 8 Uhr 40 Min.
bei dem Signal auf dem Schwarzenstein. Unterwegs
hatten wir 20 Min. gerastet; die ganze Gehzeit von der
Greizer Hütte bis zum Gipfel betrug also — bei keines-
wegs beschleunigter Gangart — nur 3 Stunden 5 Min.
Der bisher wegen der grossen Entfernung der letzten
Thalstation (Ginzling) sehr selten gewählte Anstieg aus
der Floite dürfte danach insbesondere allen von Norden
kommenden Besuchern des Zillerthals, die den Schwarzen-
stein zu besteigen gedenken, in Verbindung mit dem
Abstieg zur Berliner Hütte zu empfehlen sein. — Bei-
läufig sei bemerkt, dass die Greizer Hütte, die mit Be-
ginn der Reisezeit 1893 eröffnet werden wird, nicht wie
in dem Führertarif für Dornauberg vom 21. Juni 1801
angegeben ist, 1880 Mtr., sondern etwa 2200 Mtr. über
dem Meere liegt.

Grciz. 0. Liebmann.

Glocknergruppe.
Hoher Tenn — Kleines und Grosses Wiesbachhorn. (Grat-

wanderung.) Aufbruch 12 Uhr 45 Min. früh von Fer-
leiten, Aufstieg über die Walcheralpe, den Nordgrat
und das Zwingköpfel. Hoher Tenn (Gletscher) 5 Uhr
30 Min (5 Min- Rast); — Felsgipfel 6 Uhr 30 Min.
Hier wurde der Plan zum Uebergang auf das Grosse
"Wiesbachhorn gefasst, und zum grössten Theile auch
durchgeführt. Die Gratwanderung und Wandkletterei
(einmaliger Einstieg in die Ost-, und 6 maliger Einstieg
in die Westwand), nahmen 23/4 Stunden bis zur mittleren
Grathöhe des Kleinen Wiesbachhorns in Anspruch.
Dieses wurde gequert, dann das Ende des Zwischengrates
zum Grossen Wiesbachhorn, endlich dieses selbst zu-
erst westlich, dann nördlich über das Firnfeld erstiegen.
(Ankunft auf der Spitze 12 Uhr mittags, 15 Min. Rast).
Der Abstieg erfolgte über das Teufelsmühlkees und die
Bratschen, sowie über die Vögalalpe nach Ferleiten (4 Uhr
nachmittags). Die Tour ist wohl anstrengend und er-
fordert sowohl in der Gratwanderung, als auch insbe-
sondere in den vielen Wandklettereien, wegen des
brüchigen Gesteins und der scharf abfallenden Schnee-
rinnen, grosse Vorsicht, ist aber bei fortwährend
grossartiger Aussicht sehr interessant und kann geüb-
ten Touristen als eine der lohnendsten Tagestouren
empfohlen werden. Die beiden Führer Jo se f Gra-
ni tzer und La imgrnber bewährten sich auf das vor-
trefflichste.

Zeil a. See. L. Burger. Josef Schattbacher.

Hochalpenspitzgruppe.
Hochalpenspitze (3355 Mtr.). Zwei neue Ans t i ege

aus dem Göss graben. Am 28. Juli übernachtete ich
mit den Herren M. H. Mayr , Kohlmayr und K.
Stü tz 1 aus Gmünd in der 1850 m hoch gelegenen
Trippachsennhütte. Dieselbe ist wegen ihrer günstigen

Lage auch für die Besteigung des Säulecks und die
Übergänge nach Mallnitz, anstatt der in der Thalsohle
liegenden, gewöhnlich benützten Tomanbauerhütte, zu
empfehlen. Morgens 3/43 Uhr Aufbruch und über Geröll
zum westlichen Trippenkees. Die wenigen Partien,
welche die Hochalpenspitze von einer ihrer interessante-
sten Seiten — dem Gössgraben — bestiegen haben,
gingen über den steilen Gletscher zu einer schwierigen
Eiswand zwischen Winterriegl und Schwarzer Schneide
und r ech t s von den grotesken Felsgebilden der
„Stoanernen Manndln" auf den Hauptkamm, wobei die
Besteigung von der Hütte weg 7 Stunden beanspruchte.
Wir hielten uns nun über den allmählig ansteigenden
Gletscher einer Felswand unmittelbar links neben den
„Stoanernen Manndln" zu, die nur eine Viertelstunde
Kletterarbeit erforderte. Von da längs des Hauptgrates
bequem und leicht — nur an wenigen Stellen war
Stufenschlagen erforderlich — zur schneeigen und über
die heuer sehr zahme Scharte zur aperen, höchsten
Spitze, 3/48 Uhr. Unser Anstieg — den die Malteiner
Führer wegen der Felswand als undurchführbar be-
zeichnet hatten — hatte 5 Stunden, allerdings bei guten
Schneeverhältnissen, erfordert. Durch fast 2 Stunden
genossen wir im warmen Sonnenschein den Lohn einer
tadellosen Aundsicht, die sich so ziemlich über die ge-
sammten Ostalpen erstreckt, um dann über das Hoch-
alpenkees zur Villacher Hütte abzusteigen.

Am 18. August brachen wir — Herr H. Mayr und
ich — neuerdings von der Trippachsennhütte um i/44 Uhr
auf, um zum ersten Male den direkten Anstieg auf die
Spitze durch das Südcouloir auszuführen. Die Schnee-
verhältnisse hatten sich schon bedeutend verschlechtert
und der Gang über das stark zerklüftete Trippenkees
raubte uns viel Zeit. Erst um 1[^S Uhr standen
wir an der grösstentheils offenen, aber auf einer
Schneebrücke leicht überschreitbaren Randspalte am
Fusse des Couloirs, welches, unter der Scharte
zwischen schneeiger und aperer Spitze begin-
nend, rechts vom Südgrale und mit einer Neigung
von 50°, zum Trippenkees herabzieht. Wir kamen im
Couloir nur langsam vorwärts, da das unter einer dün-
nen Schneeschicht befindliche Eis die grösste Vorsicht
erforderte. Wegen der fortwährend herabsausenden
Stein- und Staublawinen mussten wir uns ziemlich knapp
an der linken Wand halten und an einigen besonders
stark vereisten Stellen die Felsen zum Aulwärtskommen
benützen. Das Couloir erforderte 3̂ 4 Stunden, diese ver-
flossen aber rasch angesichts der interessanten Aufgabe.
Knapp unter der Scharte verliessen wir das Couloir und
stiegen über brüchiges Gestein direkt zur aperen Spitze,
welche in 7̂ 4 Stunden -7- von der Hütte ab — er-
reicht war. Bei gutem Schnee dürfte aber auch dieser
Aufstieg nicht mehr als 5 Stunden verlangen. Die Aus-
sicht war prächtig, der Aufenthalt auf dem Gipfel sehr an-
genehm. Seit neuester Zeit befindet sich daselbst ein
von einem Mitgliede der S. Graz gespendetes, hübsches
Fremdenbuch. Den Abstieg nahmen wir über den zur
Lassacher Scharte führenden, ziemlich zerklüfteten Grat,
welcher erst einmal, und zwar von Chiari und Dürr ,
als Anstieg benützt wurde. Um 12 Uhr Aufbruch. Wider
Erwarten ging es sehr langsam, da wir von den Felsen
unwillkürlich zu den nahe bis an den Grat heraufrei-
chenden, sehr steilen und vereisten Schneefeldern ge-
drängt wurden und durch das weite Hinabrutschen und
Wiederaufsuchen eines Pickels, der während des Ab-
seilens über eine schwerige Wand tückisch das Weite
gesucht hatte, viel Zeit verloren. Unter uns gähnte
die überall offene Randspalte, bis endlich unter der
Winkelspitze eine Schneebrücke gefunden wurde. An-
standslos fuhren wir zur Lassacher-(Seebacher-)Scharte
ab, welche sich als sehr steil und stark vereist erwies.
Wir benützten eine gut praktikable, rechts von der
eigentlichen Scharte befindliche, mit lockerem Geröll er-
füllte Seitenklamm, durch welche wir rasch zum Win-
kelkees gelangten. 1j2l Uhr abends konnten wir uns
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erst vom Seile losbinden, stiegen aber dann anstands-
los durch das Seethal nach Mallnitz ab. Freunden
interessanter Kletterpartien können die Anstiege aus
dem Gössgraben überhaupt und insbesondere unsere
beiden Wege bestens empfohlen werden. Beide Touren
wurden ohne Führer durchgeführt.

Gmünd. . Frido Kordon.

Grödener Dolomiten.
Fünffingerspitze. II. Führer lose Ers te igung. Am

28. August erstiegen wir die Fünffingerspitze auf dem
zuerst von Herrn Henry Wood-London mit den
Führern Luigi Bernard, Franz Fistii und Mansueto
Barbaria im Vorjahre ausgeführten Weg. Eine kurze
Beschreibung desselben dürfte hier am Platze .sein.
Wolkenstein verliessen wir um 4 Uhr 10 Minuten früh
und erreichten über das Sellajoch den an der Südseite
der Fünffingerspitze eingerissenen Felskessel zwischen
den Wänden des „Daumens" und der eigentlichen Spitze.
Nahe dem hintersten Winkel des Kessels befindet sich in
der Wand zur Rechten ein Kamin. Am Fusse der Felsen
7 Uhr 50 Min. bis 9 Uhr 30 Min. Hier zogen wir die Kletter-
schuhe an und Hessen die Pickel bis auf einen zurück. In
demKamin kletterten wir ein Stück aufwärts, traversirten
aber bald nach rechts zu einem schmalen Bande hin.
Das Band verfolgten wir und gelangten dann nach
links auf das Geschröfe unter dem „Daumen" heraus.
Nun ging es über Geschröfe, zuletzt über Platten bis
ganz unter die gelbe Wand des „Daumens". Hier
wurde nach links zu dem zur Daumenscharte führen-
den Couloir traversirt. Daumenscharte 9 Uhr 50 Min.
bis 10 Uhr 20 Min. Von der Scharte aus kletterten wir
über die Wand links anfangs gerade aufwärts und ge-
langten dann nach rechts avit den vom „Zeigefinger"
nach Nord abstürzenden Grat. Ueber den scharfen,
nahezu senkrechten Grat geht es sehr schwierig etwa
20 Meter aufwärts, bis man mittelst Traversirens nach
rechts in die Eisrinne gelangen kann, die zum Schartel
zwischen „Zeigefinger" und Gipfel führt. Etwa 30 Stu-
fen in blankes Eis brachten uns auf das Schartel. Von
hier hält man sich nach rechts aufwärts zu dem grossen
Fenster, geht durch dieses, und gelangt, gleich mach
links emporkletternd, in wenigen Minuten auf den Gipfel,
den wir um 12 Uhr 20 Min. betraten.

Langkofelkarspitze, ca. 2800 m., I. Ers te igung. Diese
bisher unbenannte Spitze, für die wir obigen Namen
vorschlagen, erhebt sich am Ende jenes Grates, der
vom Innerkoflerthurm nach Norden zieht und das Lang-
kofelkar vom Plattkofelkar trennt; die Zeichnung der
1892 erschienenen reambulierten Spezialkarte der öst.-
ung. Monarchie 1: 75000, wonach sich dieser Grat vom
Gipfel der Grohmannspitze ablösen würde, ist un-
richtig. — Von St. Christina stiegen wir am 1. September
znm Langkofelkar auf und gingen in demselben soweit
einwärts, bis wir den Grohmanngletscher fast ganz über-
sehen konnten. Zur Rechten, von den Wänden unseres
Berges, zieht ein gewaltiger Schuttkegel herab, der dem
Ausgange einer Schneerinne vorgelagert ist. Knapp
bevor man zu diesem Schuttkegel gelangt, führt ein

zweiter, nur etwas kleinerer, ebenfalls zu einer Schnee-
rinne empor; doch dürfte hier das Weiterkommen weit
schwieriger sein. Ueber den Schuttkegel stiegen wir
zu der Schneerinne und noch ein kleines Stück in
dieser aufwärts. Um 9 Uhr 45 Min. betraten wir den
Fels. Ueber Geschröf ging es an der rechten Wand em-
por zu einem Kamin, der zu einem engen Schartel links
von einem Zacken führt. Zur Linksn hat man nun die
Wand eines grossen Vorzackens. Von dem Schartel
hielten wir uns im Allgemeinen gerade aufwärts, so-
dann kamen wir weit über Schnttbänder und durch
kleine Kamine in der brüchigen Wand empor und ge-
langten rechts unter der höchsten Erhebung des
Vorzackens auf einen Grat. Von hier übersahen
wir die gegenüberliegende Gip fei wand, von der wir
noch durch eine Scharte getrennt waren. Links von
der Scharte, ein gutes Stück oben in der Wand, be-
findet sich ein grosser, weiter Kamin; zu diesem führte
uns unser Weg. Mittelst eines nicht leichten Quer-
gangs kamen wir in die Scharte und kletterten in. der
steilen, äusserst brüchigen Wand, ober der Scharte uns
etwas links haltend, nicht leicht zu dem Kamin empor.
Dieser weite Kamin hat festes Gestein; in ihm ging
es schwierig, znm Theil sehr schwer, empor, bis wir
knapp unter dem Grat nach links über Geschröf auf
den Gipfel hinaussteigen konnten. 2 Uhr. — Sämmt-
lichè Spitzen der Langkofelgruppe, sind vollkommen
sichtbar, Langkofelkar und Plattkofelkar fast völlig
aufgeschlossen, so dass man unseren Berg als Gruppen-
aussichtspunkt ersten Ranges bezeichnen darf. Auf
demselben Wege stiegen wir wieder nach St. Chri-
stina ab.

Gran Odia (Geislerspitzen), auf neuem Wege. Am
30. August begaben wir uns von Wolkenstein über die
Mittagsscharte zum Fermedajoch, der Scharte zwischen
Odia- und Mesdistock, 8 Uhr 45 Min. Aus der von hier
nach Süden hinabziehenden Odlaschlucht beginnt gleich
links unter der Scharte ein Schuttcouloir das sich schon
anfangs theilt. Im linken Aste ging es aufwärts; ein
hoher Couloirabsatz wurde von uns links umgangen.
Oberhalb des Absatzes spaltet sich das Couloir aber-
mals; der rechte, kürzere Ast führt zu steilen Platten,
über diesen befindet sich jene senkrechte Wand, Vor
der Herr Dr. Darmstädter bei seinem ersten Versuch
auf die Gran Odia wegen nasser Felsen umkehrte.
(Zeitschr. D. u. Oe. A. V. 1889, S. 290.) Wir verfolgten
die Platten, bis dieselben unter der gelben Wand ihr
Ende finden. Diese wurde von uns an ihrer niedrigsten.
9 Mtr. hohen Stélle links erklettert (sehr schwierig ; bis
unter den Einriss in der oberen Hälfte der Wand brachte
uns eine Traverse von rechts her), worauf wir den sehr
brüchigen Kamin betraten, der die natürliche Fort-
setzung des unteren Couloirs bildet. Diesen verliessen
wir bald nach rechts, betraten die schrofige Nordwand
und erreichten über sie und schliesslich über den Ost-
grat den Gipfel um II Uhr 45 Min.

Akadcm. Sect. Wien. Drd. vied. Walther Merz,
cand. jur. Victor Wessely,
stud. nied. Hans Lorenz.

Verschiedenes.

Weg- und Hüttentouten.
Feier zur Eröffnung des neuen Logirhauses der Berliner

Hütte im Schwarzensteingrund. Dass sich am 9. August
d. J., dem Tage der Feier, wenn auch erst kurz vor deren
Beginn, die Berliner Hütte in ihren Um- und Neubauten
aussen und innen fertiggestellt den Festtheilnehmern
stattlich und festlich geschmückt darstellen konnte, das
war vor Allem der unermüdlichen Thätigkeit des 2. Hüt-

tenwartes, des Herrn Rathszimmermeister Schwager zu
verdanken, der seit 14 Tagen an Ort und Stelle die Aus-
führung seiner Pläne beaufsichtigt hatte, dann aber auch
der ausdauernden Hilfe einer Anzahl Berliner Sektions-
mitglieder und ihren liebenswürdigen Damen, welche
tagelang von früh bis spät Guirlanden und Kränze ge-
wunden, Banner und Schilde bemalt und überall, wo es
nöthig war, mit Hand angelegt hatten. Von allen Seiten
kamen Festgäste herbei, die Mehrzahl auf dem Thalwege,
doch auch viele über die Berge vom Taufers und vom
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Furtschagelhause her, unter den letzteren der Herr
Centralpräsident über den Talgenkopf. Bei seiner An-
kunft stiegen auf dem First des Logirhauses die Fahnen
Deutschlands und Oesterreichs zur Begrüssung in die
Höhe. Leider bezog sich gegen Mittag der bis dahin
heitere Himmel und bald darauf ergoss sich strömender
liegen, wodurch der Beginn der Feier, welche bei dem
starken Besuch nur im Freien auf dem durch beflaggte
und mit Guirlanden verbundenem Mäste hergerichteten
Festplatze stattfinden konnte, fast eine Stunde verzögert
wurde. Erst gegen 4 Uhr gestattete das Nachlassen
des Regens dem Vorsitzenden der S. Berlin, die Fest-
theilnehmer zu begrüssen und ihnen für zahlreiches Er-
scheinen —' es waren ca. 200 Personen, davon ein Drit-
tel Berliner und ebensoviel Zillerthaler, anwesend — zu
danken. Der Redner führte aus, dass die S. Berlin sich
bemüht habe, in dem heut eröffneten Logirhause den
gesteigerten Ansprüchen von Komfort möglichst zu ge-
nüge, und stets ihren Gästen gern Alles, was sie kön-
nen, zur Verfügung stellen würde, andererseits aber
auch den Wunsch und die Hoffnung hege, dass diese
sich, auch wenn sie die eine oder andere gewohnte Be-
quemlichkeit hier vermissen sollten, mit dem Gebotenen
begnügen werden. Damit aber jeder Besucher sich be-
wusst bleibe, dass er sich nicht in einem Gasthause,
sondern in einer Unterkunftshütte befinde, solle der
jetzige stattliche Bau den bescheidenen Namen B er l i n e r
H ü t t e beibehalten. Die Rede schloss mit einem drei-
fachen Hoch auf die verbündeten Kaiser von Oesterreich
und Deutschland. Hierauf überreichte der Bauunter-
nehmer Hotter dem 1. Hüttenwarte, Herrn Polizeirath
Lange den Schlüssel des neuen Hauses, welcher ihn mit
einigen Worten an den 2. Hüttenwart weitergab. Herr
Schwager entwickelte inlängerer Rede, wie seit 1879 die
Berliner Hütte aus kleinen Anfangen nach und nach ihre
jetzige Gestalt gewonnen hätte, und endete mit einem
Hoch auf den Deutschen und Oesterreichischen Alpen-
verein, in dessen Dienste die S. Berlin ihre aus eigenen
Mitteln erbauten Hütten stelle. Der Centralpräsident,
Herr Professor Scholz brachte als Dank ein Hoch auf
sämmtliche Sektionen, des D. u. Oe. A.-V. aus, durch
deren Gedeihen das des Gesammtvereins wesentlich be-
dingt würde. Schliesslich betrat ein Bauarbeiter die
Rednertribüne iind dankte im Namen aller Arbeiter mit
schlichten, aus dem Herzen kommenden Worten der
S. Berlin für die ihnen verschaffte gute Arbeitsgelegen-
heit. Geduldig hatte die Fesiversammlung, soweit sie
nicht unter der Veranda Schutz gefunden, im Freien aus-
geharrt, obschon der Regen, bevor noch der erste Redner
geendet, von Neuem begonnen und angedauert hatte.
Jetzt aber eilte Alles, was Platz fand, in den Speisesaal
zurück, wo bei Gesang und Tanz trotz der Enge der
Frohsinn waltete, bis der Himmel ein Einsehen hatte
und seine Schleusen schloss. Da wurde wieder hinaus-
gegangen auf den schnell abgetrockneten Festplatz, die
mannigfachen Telegramme und Glückwünsche, darunter
ein besonders herzliches Schreiben unserer Nachbar-
section Prag, verlesen und den beiden verdienten Hütten-
warten der gebührende Dank ausgesprochen. Es musste
bei diesem mündlichen Danke sein Bewenden haben, da
eine ihnen zugedachte Ueberraschung, die Ueberreichung
ihrer zum Schmucke der Hütte bestimmten Reliefpor-
traits durch deren Nichteintreffen leider verhindert wor-
den war. — Als schliesslich die Abendsonne siegreich
durchbrach und der Himmel sich ganz aufklärte, wurde
mit frischem Muthe die bereits aufgegebene Beleuch-
tung vorbereitet. Bei eingetretener Dunkelheit flammte
dann mitten auf dem Hornkees ein mächtiges Holz-
feuer auf, mehr als 30 Magnesiumfackeln übergössen
Vordergrund und Gletscherbach gleichsam mit elektri-
schem Lichte, während der Wasserfall mit den ihn um-
gebenden Felswänden bald grün, bald purpurn in ben-
galischem Feuer erglühte. Als aber dieser irdische
Glanz bis auf die zahlreichen Lampions, die über den
Festplatz nur magisches Dämmerlicht verbreiten konnten,

erloschen war, trat hinter den Hornspitzen der Vollmond
heraus, Gletscher und Bergesgipfel der gewaltigen Um-
gebung silbern erglänzen lassend. Im Speisesaale wech-
selten inzwischen Zitherspiel und Tiroler Gesang mit
dem Vortrage heiterer, von Sectionsgenossen verfasster
Festgedichte ab, unter der Veranda aber wurde nach
den Tönen von Harfe und Guitarre unermüdlich Ländler
und Schuhplattler getanzt, von einigen Führern einem
dunklon Gerücht zufolge sogar die ganze Nacht hindurch,
bis sie zum Schwarzenstein aufbrechen mussten. Ihre
Herren, soweit sie nicht im neuen Logirhause mehr
untergekommen waren, brauchten wenigstens nicht erst
geweckt zu werden. Doch wie von allen Gästen nur
eine Stimme des Lobes über den Bau und die Einrich-
tung der Hütte zu vernehmen war, so sahen auch die,
welche durch die Aufhebung der Hüttenordnung für den
Tag der Feier um den Schlaf gekommen waren, mild
darüber hinweg. Hatten sie doch ein seltenes Fest mit-
gemacht, eine herrliche italienische Nacht in den Alpen
in einer Höhe von über 2000 Meter.

Eröffnung des Wildseeloder-Hauses. Am 28. August
fand die Eröffnung des von der S. Fieberbrunn erbauten
Wildseeloder-Hauses unter ungemein zahlreicher Be-
theiligung statt. Das schöne, grosse, aus Stein erbaute
Haus steht in prachtvoller Umgebung am herrlichen
dunkelblauen Wildalpsee, 2029 Mtr., nur 86 Mtr unter
dem Gipfel des ein geradezu entzückendes Panorama
bietenden Wiidseeloders (2115 Mtr.). Es besitzt im
Erdgeschosse zwei Gastzimmer und die Küche, im
1. Stock vier Schlafzimmer mit je 2 Betten, sowie einen
Dachraum mit Platz für 20 Personen. Das Haus wird
regelmässig vom 1. Juni bis 1. October bewirtschaftet
werden und der Schlüssel in der übrigen Zeit bei dem
Auwirth, H. B. Fo id i in Fieberbrunn, erhältlich sein.
— Schon am 27. August hatte sich eine grosse Anzahl
Gäste in dem festlich beflaggten Fieberbrunn ver-
sammelt, woselbst ein Feuerwerk und Vorträge der
wackeren Fieberbrunner Musik den Abend auf das An-
genehmste ausfüllten. Am nächsten Vormittag waren
um 10 Uhr bereits bei 400 Gäste bei dem prachtvoll
gelegenen Schutzhause versammelt. Die Festlichkeit
wurde durch einen poetischen Festgruss, gesprochen
von Frl. B. Brunn er, Tochter des Sections-Obmannes,
eröffnet, worauf Herr Schwarzen bach die Festrede
hielt. Er dankte zunächst allen Jenen, welche sich
um das Zustandekommen des Schutzhausbaues ver-
dient gemacht haben, warf dann einen kurzen Rück-
blick auf die Geschichte des Hauses, welches genau
ein Jahr nach gefasstem Beschluss erstellt wurde, wies
auf die hohen Schönheiten der Umgebung Fieberbrunns,
auf die ausserordentliche Bedeutung des Wildseeloders
als prachtvoller Aussichtspunkt hin, welcher nicht
länger zurückstehen darf, wenn die Perlen Nordtirols
aufgezählt werden, und schloss mit einem Hoch auf
Se. Majestät den Kaiser von Oesterreich. Hierauf
dankte Herr Daudler aus Fieberbrunn im Namen
seiner Section und Gemeinde allen Theilnehmern und
Förderern des Werkes. Nun folgte die kirchliche Ein-
weihung durch Hei'rn Pfarrer Auer und dann bei
den Klängen der braven Fieberbrunner Musik ein un-
gemein fröhliches Treiben, ein wahres Volksfest, das
bis in die Abendstunden währte. Herr Photograph
Schmid aus Lofer machte mehrere Aufnahmen und
wird der Gewinn aus dem Verkauf derselben alpinen
Zwecken zugeführt. Die Loderspitze, welche mit einer
schwarzgelben Fahne geziert war, wurde von fast
sämmtlichen Theilnehmern erstiegen.

Eröffnung der Tribulaun-Hütte. Am 30. August fand,
begünstigt vom schönsten Wetter, die feierliche Er-
öffnung der von der S. Magdeburg des D. u. Oe. A. V.
neu erbauten Schutzhütte am Fusse des Pflerscher
Tribulauns (2300 Mtr.), statt. Es nahmen daran etwa
30 Gäste Theil, darunter 5 Damen. Zehn brachten
schon die Nacht vorher in der"Hütte zu, während einige
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von der Magdeburger Hütte her, einige von Gossensass,
die Meisten aber von Inner-Pflersch kamen, wo sie in
dem gastlichen Widum des Pfarrers Mant inger Auf-
nahme gefunden. Bald nach Tagesanbruch, als noch
Schatten im Thale lag, verkündeten Böllerschüsse den
Aufbruch der Festgäste. Der Weg folgt bis hinter dem
"Weiler Stein dem Thale;- dann zieht er sich rechts an
der nördlichen Bei-glehne ziemlich steil hinan. Nach
3x/2 Stunden wurde die Hütte erreicht. Böllerschüsse,
die mächtig von den Wänden des Tribulauns wieder-
hallten und der Jubel der Vorausgegangenen, begrüsste
die Ankommenden. Die Hütte liegt in einer weiten
Mulde, deren tiefste Stelle von dem klaren Sonnessee
ausgefüllt ist. Oestlich ragen die kahlen, zerrissenen
Wände des Tribulauns in majestätischer Grosse auf.
Auch im Norden und Westen umrahmen höhere Berge
das Becken. Nur nach Süden ist dasselbe geöffnet und
hier bietet sich eine herrliche Aussicht auf die Dolo-
miten des Pusterthaies. Die Lage der Hütte ist von so er-
habener Schönheit, dass ein Besuch derselben auch dem,
welcher nicht den .Tribulaun ersteigen will, in hohem
Grade befriedigen muss, zumal an einem so wunder-
vollen Tage wie den 30. August, wo die Spitzen des
Tribulauns sich in blendender Weisse von dem tief-
blauen Himmel abhoben und die bewegte Fläche des
Sees im Sonnenlicht glitzerte. Die Hütte ist zwar nur
klein, aber sehr behaglich und gut eingerichtet. Für
Speise und Trank war durch den Gastwirth Gröbner
in Gossensass bestens gesorgt; Herr August Gröbner
hatte selbst die Bewirthung übernommen, wobei er
durch die Damen in liebenswürdigster Weise imter-
stützt wurde. Der Wein wTar aus dem Keller des
Pfarrers Man t inger und machte demselben alle Ehre.
Gegen 11 Va Uhr verkündeten Böllerschüsse die Ankunft
von 3 Touristen, welche an diesem Morgen von der
Hütte aus mit den beiden Führern Mühlsteiger den
Tribulaun bestiegen hatten. Als auch diese sich erholt
und gestärkt hatten, fand die Eröffnungsfeier statt.
Der Baumeister Mich. Ke lde re r aus Sterzing
übergab den Schlüssel der von ihm erbauten Hütte mit
kernigen Worten dem Vorsitzenden der S. Magdeburg,
Herrn Ober-Regierungsrath Roch oll. Dieser hielt
darauf die Festrede, in welcher er alle Umstände
darlegte, welche zum Baii dieser Hütte geführt, allen,
die zu dem raschen Gelingen des Werkes geholfen, in
erster Linie dem Baumeister Kelderer, den Dank der
Section aussprach, die Hütte dem Schütze Gottes und
der Thaleinwohner empfahl und schliesslich ein Hoch
auf S. M. den Kaiser Franz Josef I. von Oesterreich
ausbrachte. Ein Herr aii3 Wien antwortete mit einem
Hoch auf S. M. den Kaiser Wilhelm II. von Deutsch-
land. Herr Prof. Dr. Po t t aus München legte sodann
in weihevoller Rede die Sagen dar, welche die Zeit um
das Haupt des Tribulauns gewoben, namentlich die Sage
von dem goldenen Kegelspiel, das der König des Tribulaun?
auf der öpitze des Berges zurückgelassen und schlug
vor, der Hütte den Beinamen „Zum goldenen Kegel"
beizulegen. Er schloss mit einem Hoch auf die Section
Magdeburg und deren Vorsitzenden. Herr R. Czermak
aus Tep l i t z überbrachte die Grüsse der Schwester-
section Teplitz aus dem Ridnaun-Thale und toastete
auf ein treues Zusammenhalten der Sectionen aus
Oesterreich und dem Deutschen Reiche. Der Vorsitzende
der S. Magdeburg dankte den beiden Rednern und
brachte schliesslich ein Hoch auf die Gemeinde Pf lersch
mit allen ihren Bewohnern, namentlich den Herrn
Pfarrer Man t inger und die Führer aus. Böllerschüsse
dröhnten bei jedem Hoch weit in das Land hinaus. Es
folgte ein fröhliches Zusammensein in der Hütte, das
durch den lieblichen Gesang zweier junger Damen ver-
schönt wurde. Gegen 3 Uhr ward aufgebrochen, im
Widum zu Pflersch noch eine kurze Kaffeerast gehalten
und dann nach Gossensass zurückgekehrt, wo ein frohes
Festmahl den Abschluss des schönen, denkwürdigen
Tages bildete. E.

Fflhrerwesen.
Führer- Instructionscurs in der Schweiz. Ein solcher

hat anfangs Juni in Sitten stattgefunden. .Diese Lehr-
curse unterscheiden sich von den durch unseren Verein
veranstalteten hauptsächlich dadurch, dass in erster
Linie die Führeraspiranten bsigezogen werden, da das
gegenwärtige Führer-Reglement aut die theoretische
Ausbildung besonderes Gewicht legt. An dem. genann-
ten Curs nahmen 31 Aspiranten, sowie 19 bereits pa-
teutirte Führer Theil, letztere, weil die Walliser Regie-
rung alle patentirten Führer, die noch nicht 30 Jahre
alt sind, zur Theilnahme verpflichtet Als Curiosum
wird berichtet, dass sich auch ein junger Engländer,
Dr. Murphy, zur freiwilligen Theilnahme geme det
hatte. — Fast gleichzeitig mit diesem Lehrcurs fand
am 13. Juni in Interlaken die diesjährige Führerprüfung
für das Berner Oberland statt, wozu sich 15 Bewerber
eingefunden hatten.

Verkehrswesen.
Murthalbahn. Das österr. Handelsministerium in

Wien hat die k. k. Statthalterei in Graz angewiesen,
rücksichtlich des von dem steiermärkischen Landesaus-
schusse vorgelegten generellen Projektes für eine
schmalspurige Lokalbahn von der Station Unzmarkt der
k. k. Staatsbahnlinie St. Michael-Glandorf durch das
„Murthal" über Tamsweg und Mauterndorf (im Lungau)
unter dem Namen „Murthalbahn" im Sinne der bestehenden
Normen die Tracenrevision der auf steiermärkischem Ge-
biete gelegenen Strecke der projektirten Bahn einzu-
leiten. Die Länge der projektirten Bahnanlage beträgt
im Ganzen nur 75 Kilometer, bedeutet aber tür das
Murthal und für den Lungau eine Lebens- oder Existenz-
frage. Aber auch touristisch ist diese neue Bahnlinie
von hoher Wichtigkeit, wird doch damit endlich auch
die Südseite des interessanten Gebietes der Niederen
Tauern dem grösseren Verkehre erschlossen und diesem
mit Unrecht so wenig gewürdigten Alpentheile eine
grössere Besucherzahl zugeführt Andererseits werden
aber auch die reizenden und noch ganz in ihrer Natür-
lichkeit erhaltenen Märkte uud Dörfer des oberen Mur-
thales der Benützung durch Sommerfrischler zugeführt.

Salzkammergut-Localbahn. Die Arbeiten auf derselben
schreiten rüstig vorwärtz. An den vier, eine Gesamvr.t-
länge von 1281 Mtr. aufweisenden Tunnels wird eifrig
gearbeitet und auf Theilstrecken verkehren bereits
Materialzüge. Bei der Schafbergbahn, deren Ober-
bau bereits fertig ist, wurde bereits vor einigen Wochen
mit der Schienen- und Zahnstangenlegung begonnen.
Der auf 100 Mtr. Länge projectirte Tunnel an der
Schaf bergspitze ist bereits bis zur Hälfte vorgeschritten.

Valsuganabahn. Der Tiroler Landtag beschloss ein-
stimmig, von der Regierung die energischeste Förde-
rung der Valsuganabahn zu erbitten und nahm zugleich
Stellung gegen das Project einer schmalspurigen Bahn.

Localbahn Bludenz-Sehruns. Wie aus Schi-uns gemeldet
wird, soll nunmehr der Bau einer electrischen Strassen-
bahn von Bludenz nach Schruns im Montavonerthal
gesichert sein und dürfte in Kürze mit den Vorarbeiten
begonnen werden.

Bahn Meran—Landeck. Bezüglich dieser Bahn ist
nunmehr seitens des k. k. Handels-Ministei'iums die Vor-
nahme der Tracen-Revision für das Projekt E. Schwarz
Söhne in Bozen angeordnet worden.

Aus Zeil am See wird gemeldet, dass das „Hotel am
See" neuerdings durch einen geräumigen Zubau ver-
grössert wurde und der ganze grosse Neubau binnen
2 Jahren vollendet sein wird.

Aus dem Pongau. Bei der Haltestelle M i t t e r b e r g
der Giselabahri besteht, nach der Oe T. Z., seit einiger
Zeit ein Gasthaus (Ausserfelden), was für Besucher des
Hochkönigs von Wichtigkeit ist.

Bahn Lauterbrunnen-Grindelwald. Auf der neuen, zum
grössten Theile das combinate System von Zahnstange
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und Adhäsionsbahn aufweisenden Bergbahn von Lauter-
brunnen nach Wengernalp und Grindelwald wurde am
1. October eine Probefahrt unternommen, welche voll-
kommen befriedigend verlief.

Bergbahn in Frankreich. Am 5. September wurde in
Aix- l e s -Ba ins die Bergbahn auf den 1535 m hohen
ß e v a r d , dessen Gipfel 6 Kilometer von Aix entfernt
ist, eröffnet. Der genannte Berg bietet einen prächtigen
Blick auf den Lac de Bourget und die Dauphiné-Alpen.

Herbstfahrordnung. Auf den Linien der Oester-
reichischen Staatsbahnen und der k. k. priv. Südbahn-
Gesellschaft ist seit 1. Oktober die Herbstfahrordnung
in Kraft getreten. Auf den Staatsbahnen sind damit
die nur während der Sommermonate verkehrenden
Tageseilzüge ausgefallen und haben einige Personen-
zügekleine Verschiebungen erfahren.—Auf der Süd bahn
ist blos eine Veränderung insofern eingetreten, als die
Tageseilzüge Wien -Brück a. M. und umgekehrt nicht
mehr getrennt, sondern mit dem Wien—Triester Eilzuge
vereinigt verkehren. — Auf der F r a n z Josefsbahn
wurde zwischen Wien und Prag ein neuer Eilzug mit
672 Std. Fahrtdauer eingeleitet: Wien ab 2 Uhr 5CT-Min.
nachmittags und Prag ab 1 Uhr 30 Min. nachmittags.

Unglücksfälle in den Alpen.
Unfall auf dem Montblanc. Ende August wurde

Professor Pleshair aus Oxford mit seinen Führern bei
einer Besteigung des Montblanc über die Aiguille du
Gouter von einem Schneesturm überrascht, welcher die

Gesellschaft zu einem Bivouak nöthigte. Trotz aller
Fürsorge seitens der Führer starb Prof. Pleshair vor
Kälte und Ermüdung in der Nacht.

Unfall auf der Grivola. Wie aus St. Moritz gemeldet
wird, ist am 18.- August der Bankier Brock aus Berlin
mit 2 Führern bei Besteigung der Grivola verunglückt.
Man konnte die Spuren bis auf den Giefel verfolgen.
Die Leichen des Touristen und der beiden Führer
(F. Bich und P. Adrieni fand man auf der Cogne-
seite und man nimmt an, dass eine Steinlawine die Ur-
sache des Unglücks sei.

Diverse.
Raubanfall im Hochgebirge. Ueber einen unseres

Wissens im Hochgebirge bisher gottlob ganz verein-
zelt dastehenden Raubanfall im Hochgebirge berichtet
die „S. A. Z.". Danach wurde am 30. August um 10
Uhr vormittags auf dem Aroila Gletscher ein Engländer
Namens Wolf von einem Manne angegriffen und seiner
Barschaft von beiläufig 380 Frs. und seiner goldenen
Uhr beraubt. Die sofort eingeleitete Untersuchung er-
gab, dass der Thäter über den Collonpass gekommen
sei. Man glaubt bereits den Namen desselben, eines
Italieners aus dem Aostathale, zu wissen.

Aus Grindelwald. In Folge des furchtbaren Brand-
unglückes, welches am 18. August 44 bewohnte und
70 unbewohnte Gebäude einäscherte, sind, wie die
„Schweizer Alpen-Zeitung" meldet, auch 13 autorisirte
Bergführer um ihr ganzes Hab und Gut gekommen.

Literatur.
Rivista mensile del Club Alpino Italiano. Nr. 4, 5 und 6.

Die Nr. 4 bringt den Bericht eines Deutschen, des Herrn
Fritz Mader aus Leipzig, über Ausflüge, die man von
dem Ort Tenda aus unternehmen kann, sowohl in die
Seealpen, wie insbesondere in die Ligurischen Alpen;
es wird dann die Besteigung eines höheren Gipfels der
letzteren, der Cima di Marguareis, 2649 Mtr.. näher be-
schrieben. — Im. Anschlüsse an kritische Erörterungen
von W. A. B. Coolidge und F. T. Wethered im Alpine
Journal wird die Ersteigungsgeschichte des Monte
Uosa von Zermatt aus besprochen, und der Ansicht
jener Beiden beigetreten, dass sowohl Ulrich 1848, wie
die Gebrüder Schlagintweit 1851 nicht den Ostgipfel
der Dufourspitze, der ganz auf Schweizer Boden steht,
sondern nur den Grenzgipfel erreichten, an dam sich
der Kamm der Dufourspitze von dem Grenzkamm les-
löst. — Die Nr. 5 enthält einen Nachruf für den am
6. Mai verstorbenen Orazio Spanna, sowie eine aus-
führliche Inhaltsangabe von Whympers Travels amongst
the Great Andes of the Equator. — Aus der Nr. 6 ist
für unsere Leser in erster Linie von Interesse ein Ar-
tikel der Redaction: Dolomiti di Sexten, der in seinem
ersten Theil sich mit der Nomenclatur dieser Gipfel
beschäftigt, in seinem zweiten ihre Ersteigungsgeschichte
erzählt. Es wird zugegeben, dass auf dem betreffenden
Blatt der Tavolette die Namen Cima Undici und Monte
Popera verwechselt sind: ersterer kommt dem Gipfel
3093 Mtr., letzterer dem Gipfel 3045 Mtr. zu, so dass
also Monte Popera (abweichend von Diener) der
italienische Name für die Hochbrunnerschneide wäre.
Dagegen wird für die Cima Popera Diener's, Punkt
2962 Mtr., der Name Monte Giralba vorgezogen. Es
wäre dringend zu wünschen, dass man sich in alpinen
Kreisen über 'eine feste Nomenclatur dieser Gipfel
einigte, gleichviel welche Bezeichnungen man vorzieht.
— Auch von den kleineren Mittheilungen betrifft eine
unser Gebiet. Es wird der Beweis versucht — nach
meiner Meinung auch wirklich gegeben, — dass die An-
steigslinie Bäckmanns aus dein Val Zebru auf die

Königss|)itze (von 1891) mit der Blezingers von 1881 zu-
sammenfällt, und dass derselbe Anstieg in der Zwischen-
zeit auch noch von Anderen ausgeführt worden sei.vor allem
von Pogliaghi 1882. — Weiter verdienen noch Er-
wähnung : Beiträge zur Bestetgungsgeschichte der Punta
dell' Argenterà, des höchsten Gipfels der Seealpen.

Bulletin mensuel du Club Alpin Francais. Nr. 4. Unter
dem Titel Alpinisme. Alpes, Dauphinó spricht Lemercier
einige warm empfundene Worte zu Gunsten des Alpi-
nismus und insbesondere zum Lobe der Alpen des
Dauphiné. Es folgt ein launiger, humoristisch gefärbter
Bericht über eine Winterexcursion auf den Mont Pilat,
1500 Mtr., in dem Hügellande Lyons, den wir auch den
Winterhochtouristen unseres Vereins zur Leetüre em-
pfehlen, soweit sie Sinn für Humor und Ironie besitzen.
Den Schluss macht eine kurze Beschreibung der Gorges
du Doux im Departement Ardèche, nahe der Bahnlinie
Lyon-Avignon. — Aus den zahlreichen Sectionsberichten
über Vorträge und gemeinsame Ausflüge möchten wir
auf den Bericht der S. Lyon aufmerksam machen, wo-
nach die 8—I2jälmgen Kinder des Herrn Lacharrière
in den letzten 3 Jahren unter Anderem den Col Fenètre,
die Aiguille du Tour und die Diablerets, bestiegen haben.

W. Seh.
Bergfahrten und Raststätten. Von Heinrich Noè. Mün-

chen, 1892, Lindauer'sche Buchhandlung. (Schöpping).
Preis M. 4,50. Diese neueste Schöpfung des wohlbe-
kannten Autors ist eine solche, die sich in gar manchem
von dem, was wir tagtäglich über die Alpen zu lesen
bekommen, wesentlich unterscheidet. Das Buch ist kein
Führer im herkömmlichen Sinne, aber doch einer in des
Wortes bester Bedeutung, indem es gewissermaassen
eine Anleitung zum Naturgenuss darstellt. Es führt
zumeist in bekannte „Raststätten", aber gerade das,
wie es uns dahin geleitet, ist ein Vorzug. Denn die
Feder des Autors versteht es, uns Dinge sehen und be-
achten zu lernen, an denen wir sonst achtlos, oder doch
unbewusst geniessend vorübergehen; dabei wird die
Art und Weise, wie Noè zu schildern versteht, das ge-



Nr. 19 Mittheilungen des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins. 228

schickte Verflechten von Sagen, Volkstümlichkeiten
und historischen Reminiscenzen jeden naturfreundlichen
Leser fesseln. Der Autor geleitet uns in die grossenThäler
des Inn, Eisack und der Etsch, er führt uns in das
Pitztbal, Pusterthal und in die südlichen Dolomiten,
ebenso wie an die Salzach; vorwiegend verweilt er aber
im Süden, auf dem Karst und an der blauen Adria.
Das Buch sei bestens empfohlen.

Chronik der S. Küstenland- Am 19. Juni 1893 vollendet
die S. Küstenland das 20. Jahr ihres Bestehens und be-
absichtigt der Vorstand der Section aus diesem Anlasse
ein Buch: „Chronik der S.Küstenland" herauszugeben,
welches alle Jahresberichte, Auszüge aus sämmtlichen
Vorträgen, den Casse-Ausweis, Auszüge über alle Fest-
lichkeiten, Mitglieder-Verzeichniss, eine chronologische
Uebersicht der Erforschung der Canzianer Grotten,
Illustrationen aller Schutzhütten-, Weg- und Brücken-
bauten der Section enthalten soll. Das Buch ist nur
im Subscriptionswege (per Exemplar Oe. W. fl. 5.—) zu
erhalten, wogegen jeder Subscribent eine Freikarte für
alle anlässlich des Jubiläums zu veranstaltenden Fest-
lichkeiten erhält. Es wird gebeten, schon jetzt auf
das Werk bei dem Vorstande der S. Küstenland zu
subscribirea.

Brehm's Thierleben. VIII. Band. III. Auflage, bear-
beitet von Prof. Dr. Pechuel-Loesche und Prof. Dr.
W. Haacke. Leipzig, Bibliographisches Institut. Von
diesem bedeutenden Werke, welches mit Recht wieder-
holt als „Nationalschatz" bezeichnet wurde, liegt bereits
der achte Band vor. Derselbe geleitet uns in das viel-
artige Reich der Fischwelt. Bietet dieselbe schon an
und für sich unter allen Umständen einen eigenen Reiz,
weil sie ja ausschliesslich Bewohner eines anderen,
durch den Reiz der Poesie und Sage verklärten Ele-
mentes aufweist, so fesselt das Buch bei fleissiger
Leetüre mehr und mehr durch die Fülle interessanter
Berichte, welche das Werk als Frucht unzähliger Beob-
achtungen über das Leben, die Fortpflanzung, Eigen-
thümlichkeiten der Fische u. s. w. auszeichnen. Gerne wird
der Freund der Alpen genauere Kunde über seine Lieb-

linge aus den Alpengewässern: Saibling, Forelle und Lachs
erhalten und mit Dankbarkeit wird er für das reich
und prachtvoll illustrirte Werk den Autoren und der
Verlagshandlung ungetheilte Anerkennung zollen.

Periodische Fachliteratur.
Oest. Alp-Zeitung, Nr, 356 und 357. Ersteigung der

Grohmannspitze auf theilweise neuem Wege. Von
Eugen Zander. — Durchkletterung der Nordwand des
Tamischbachthurms. Von Dr. E. Witlaczil. — Nr. 358.
Die Zugspitze vomHöllenthale aus. Von J. Ruederer .
— Unglücksfall J. Innerkofler. Von L. Friedmann.

Oest. Touristen-Zeitung, Nr. 17. Erinnerungen an
Zermatt. Von Franz Pribelszky. — Clubausflug in
das Berchtesgadenerland. — Nr. 18. Vom Sonnblick zur
Hannoverhütte. Von Prof. Dr. v. J u r a s chek.—Nr. 19.
Waldrastspitze und Blaser. Von Prof. Dr. Kim me rie.
— J. Innerkofler. Von J. Meurer.

Der Tourist, Nr. 16. Bergwanderung in den Dolo-
miten. Von A. Zöhnle. — Die Haferbraut. Von Franz
Iva ne tic. — Nr. 17. Der Grosse Geiger. Von Dr. G.
Lämmer. — Suldenthal und L3opold Hofmannstrasse.
— Herrschafts- und Bauernrechte am Pyhrn. Von
W. Kellner. — Nr. 18. Hochtouren in den Dolomiten
(Seekofel-Heiligenkreuzkofel-Langkofel-Vernel). Von G.
Euringer. — Die Kalkberge nördlich von Innsbruck.
Von R. Gemböck.

Der Alpenfreund, Nr. 33. Aus der Glockner- und
Venediger - Gruppe. Von L. v. Fuchs — Eine Wan-
derung durch die Dolomiten. Von J. Reiner. — Der
Säuling bei Füssen. Von G. Roggenhof er. — Nr. 34.
Touren in der Brandjoch-Solsteinkette. Von K. Seidler .
— Eine Wanderung durch die Dolomiten. Von J.
Reiner . — Zum Unglücksfalle in der Langkofel-Gruppe.
Von H. W. M. — Schutzhütten und Unterkunftshäuser
in den Alpen. — Nr. 35. Eine Woche in den Julisclien
Alpen. Von W. Gral ler t ,

Schweizer Alpen-Zeitung, Nr. 17 u. 18. Wanderungen
im Sänti8gebiet. Von D. Stokar. — Eine Traversirung
des Rüchen. Von Albert B o i s d e C h e s n e .

Vereins-Angelegenheiten.
Elmcn. (Lechthal). Bei der am 28. August nach

Häselgehr einberufenen Versammlung der Sections-
Mitglieder wurden über Anregung des Vorstandes,
Herrn Max U l s ä s s , nebst einigen Markirungen (z. B.
zum Toser), besonders Wegbauten auf die Lichtspitze
(Lechthaler Alpen), auf die Pretterspitze (Hornbacher-
kette) und wichtige Reparaturen des Steiges vom
Taufeijoch bis zum Balken im Schwarzwassergebiete
beschlossen. Die vorgenommenen Verbesserungen auf dem
Weg zum Hochtennenjoch wurden als zweckentsprechend
und gut anerkannt. Nach Beendigung der geschäft-
lichen Mittheilungen hielt Prof. Mark-Salzburg einen
Vortrag: „Ueber das Wirken des D. u. Oe. A.-V. beson-
ders im Gebiete der Algäuer- und Lechthaler Alpen."

Postmeister M oll-Elbigenalp gab seiner Freude über
die Thätigkeit des Herrn Ch. Wolf-Erlangen, der sich
die weitere Erforschung der Hornbacherkette zur Auf-
gabe gestellt, herzlichen Ausdruck. Zum Schlüsse
wurde des leider zu früh geschiedenen Freundes der
Lechtbaler Berge, des unvergesslichen Spiehler-Mem-
mingen rühmend gedacht.

Ladinia. Am 3. September fand in Corvara die
diesjährige Hauptversammlung der Section Ladinia statt.
Trotzdem im ganzen Thale die Erntearbeiten im vollen
Gange waren, war dieselbe doch recht gut besucht.
Nachdem der Vorstand, Dr. Johann Alton, die Ver-
sammlung begrüsst hatte, gab er einen kurzen Über-

blick über die Thätigkeit der Section seit ihrem Bo
stände und hob insbesondere ihre Verdienste auf dem
Gebiete der Wegbauten und Markirungen hervor, für
welche die Section schon die grössten Opfer gebracht
hat. Hierauf wurden die Einlaufe verlesen und der
Cassabericht vorgetragen. Derselbe weist einen Cassa-
rest von 50 fl. auf. Bei der dann vorgenommeneu
Ausschusswahl wurden gewählt: Dr. Johann Alton,
(Wien XVII. Gürtelstrasse 10) Vorstand; Eustachio
Dallat 'orre, (Pieve di Livinalongo) Vicevorstand;
Dr. Jacob Eri ach er, (Picolein) Cassier: Dr. Joset
Alton (Krumau) Schriftführer, Battista R o t t o n a r a
(Corvara) Ausschussmitglied.

In den Voranschlag für das nachte Jahr wurde als
besonders dringend aufgenommen : Herstellung eines
Fusssteiges von Pieve nach Fedaja über Omelia, und
eines solchen von Arabba nach Fedaja über Col Vesco;
ebenso die Herstellung eines Fusssteiges auf den Col
di Lana; die Vollendung der Wegbauten St. Cassian-
Falzarego, sowie verschiedene Markirungen z. B. über
Prelongie, sowie Erneuerungen von Markirungen. Be-
antragt und in Aussicht genommen wurde ferner der
Bau einer Hütte in Fannes. An den Schluss der ofli-
ciellen Sitzung reihte sich eine gemüthliche Unterhal-
tung in deren Verlaufe der auswärtigen Mitglieder in
warmem Toaste gedacht wurde.

Verleger: Der Central-Ausschuss des D. n. Oe. A.-V. in Berlin. — Schriftleiter: Heinrich Hess in Wien.
Verantwortlich; Gustav Schenek in Berlin. — Druck der Buchdruckerei Gustav Schenck, Königlicher Hortmchbftndler in Berlin SW19-

Papier der Eichberger Papierfabrik, K,, y, Pecker in Eichberg.
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Publicationen des D
Für M i t g l i e d e r zu beziehen durch-die Sect ionen vom Central-

Ansschusse, Berlin S.W., Kochstr. 49..
„Zeitschrift", Jahrg. 1891 . . . :.". / . . . . . M. 6.—
„Mittl iei lunsjen", Jahrg. 1890, 1891 . . . . . . . „ 6.—

Einzelne Nummern ,, —.25
NB. Die Jahrgänge der „Zeitschrift" bis einschließlich 1890 und

jene der „Mittheilungen" bis cinscliliesslich 1889 siud vergriffen. (Einen
kleinen Yorrath dieser älteren Schriften besitzt noch die Lindauer'sche
Buchhandlung in München.)
R e g i s t e r zu den Publicationen . M.—.50

Be i Abnahme von mindes tens 10 Exemplaren 30 Pf.
TVörterbnch zum Atlas der Alpenflora M. —.50
Dr. Petersen: Ans den Oetzthaler Alpen. 1876. (Ohne Karten) . „ 2.—

Reisekarte n.
Berchtesgadenerkarte, Blatt I-IY, à Blatt M. 2.—

NB. Die Karte kann auch in einem e i n z i g e n Blatt (alle
4 Blätter zusammengestossen) geliefert -werden M. 5.—
Grossglockner-Grnppe, Specialkarte der M. 2.—
Kaiser-Gebirge, Karte ,, 1.—
Kanrendelgebirge, Specialkarte „ 2.—
Ortlcr-Gruppc , 2.—
Kieserferner-Grnppe ,, 1.—
Sonnblickkarte ,, 1.—
IJebersichtskarte der Ostalpen, Oestl. u. Westl. Blatt à . . ,, i.—
Venediger-Gruppe ,, 2.—
TVatzmnnn, Der, und Umgebung (1: 25,000) ,, 2.—
•\Vendelstein-Karte ,, 1.—
Zillerthaler-Grnppe, Östl. und Westl. Blatt à „ 2.—

NB. Die Karte kann aneli in e inem Blatt (beide Blätter zn-
8amniengestossen) geliefert werden M. 3.—

NB. Die Dolomiten-, Ötzthaler- und Stnbaier-Karten sind gänzlich
Tergriflen.

Verschiedene Karten.
Brenta-Grnppe M.—.20
Grenzgebiet der "West- und Ostalpen . . . . . . . . ,, —.20
Kalkkögel bei Innsbruck . . » ,, —.20
Karlinger- und Obersnlzbachgletscher ,, —.10
Kanrendelgebirgs-Proflle ,, —.10
Lechthaler Alpen, Kartenskizze von den ,, —.20
Heran, Umgebung von ,, —.20
Monte Frerone, Kartenskizze de3 ,, —.10
Obersulzbach-Gletscher, 1880—1882 „ —.20
Snldenferner, .Zunge des, 1886 ,, —.20
Tektonisches Übersichtskartchen des Karwendeis . . . . ,, —.10
Tennengebirge, Übersichtskarte des ,, —.20
Übersicht»karte der Mappirurgsarbeiten im Berchtesgadener

Gebiete „ —.20
Zunge des Gepatschferners „ —.10
Zunge des Gliederferners, 1887 ,. —.10

u. Oe. Alpenvereins.
Kunstblätter.

Ahornboden bei Hinterriss . . . . M. —.10
Antelao vom Monte Gian „.—.10
Backofenkar mit Rosskopf und Lafatscher „ —.lo
Barre des Kcrins (4103 m) von Nordosten, „ .10
Bclluno (Lichtdruck) „ —.10
Bettlerkarspitze nnd Sonnenjoch . . . . , , —.10
Braunorgelspitze, Die . „ —.10
Union della Pala, vom Monte Castellazzo (Lichtdruck) . . . ,, —.10
Cimon della Pala, von der Strasse (Lichtdruck) . . . . „ —.10
Civetta vom Nuvolau „ —.10
Engthal bei Hinterriss (Lichtdruck) „ —.10
Falkenkar, Das » „ —.lo
Fluchthorn vom Piz Bnin , —.10
Fonsjoch. Am „ —.10
Ganrisankar (Jit. Everest) ,, —10
Gemsen von Pausinger (Lichtdruck) . „ —.10
Grindelwalder Wieschergrat (Lichtdruck) ' . „ —.10
Grosskar in der Karwendelspitze ' ,•' ,, —.10
Gspaltenhorn (Lichtdruck) „ —.10
Ilochfeiler-Gruppe ,, —.10
Jani thalhüt te , Die, der A.-V.-S. Schwaben (Lichtdruck) ,, —.10
Kalkkögel bei Innsbruck von Südosten „ —.10
Langkofel vom Col Rodella (Lichtdruck) ,, - .10
Montblanc de Seiion (Lichtdruck) ,, —.10
Obersulzbach-Gletscher, 18S2 „ —.10
Ostabstürze des Grand fombin . . . . , , —.10
Piz Hoseg und Piz Bernina . . ,, —.10
Rainerhorn mit dem Dorferkees (Lichtdruck) ,, —.10
Kosengarten (Lichtdruck) ,, —.10
Kosengarten-Kette „ —.10
Sas Songher (Lichtdruck) ,, —.10
Schaubach-Porträt . „ —.10
Schlattenkees . . . . , , —.10
Schlauchkar, Das „ —.10
Seeben- und Drachensee im Mieminger-Gebirge . . . . . ,, —.10
Seehorn-Grnppe, vom oberen Cromerthal (Lichtdruck) ,, —.10
Seekopf und Wolayersee (Lichtdruck) „ —.10
Sella-Grnppe in Gröden, Die ,, —.10
Soiernseen nnd Schöttlkarspitze . „ —.10
Stephanienarte ,, —.10
Suldenferner, 1818 . . . , „ —.10
Thalschlnss des Sulzthaies (Farbendruck) ,, —.10
Toblino-See (Lichtdruck) „ —.10
Torrone-Kette ,, —.10
Triglav von der Urata ,, —.10
Tscliier- und Rothspitzen in Gröden „ —.10
ijbergossne Alm vom Kahlersberg . . „ —.10
Yernagtgletscher im Sommer 18S4 .
Watzmann und Hochkalter vom Wimbachthal .
Wendelstein von der Spitzingalpe und vom Schloss Altenburg
Wetterflehte (Lichtdruck)
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Nr. 20. Berlin, 31. Oktober 1892.

Protokoll der XIX. Generalversammlung
des

D. u. Oe Alpenvereins in Meran am 4. September 1892.

Section Meran, die uns hieher geladen hat in
dem stolzen Bewusstsein, uns zu Zeugen eines
schönen, eigenartigen "Werkes gemacht zu haben,
der Eröffnung der im Verein mit einer-mächtigen
Schwester-Section erbauten Suldnerstrasse, von
deren "Weihe beide soeben zu uns zurückkehren.
Von ähnlicher Weihe kommen zu uns die Sectio-
nen, die über die Eisthäler des Oetzthales, aus
dem Pitzthale, von den Wänden des Tribulauns
herniederstiegen, um ihre neu erbauten Häuser
dem Vereine als Morgengabe darzubringen. Aus
dem fernen Krain, aus den Gründen des Ziller-
thales, aus den nördlichen Kalkalpengebieten
kommen andere Sectionen, geschmückt mit der
Mauerkrone, um dem Verein ihre Huldigung dar-
zubringen. Aus Süd und Nord, aus West und
Ost kommen die, welche Wege ausgekundschaftet
und so hergerichtet haben, dass wir Alle, auch
die Schwächeren unter uns, auf ihnen zur An-
schauung höherer Herrlichkeiten emporsteigen
können. Das sind die Söhne unseres Vereins, die
zur heutigen General-Versammlung hier zusammen-
kommen. In deren Namen, mit theilnehmend an dem
stolzen Selbstbewusstsein, das schaffende Arbeits-
kraft verleiht, begrüsse ich jetzt unsere hochver-
ehrten Ehrengäste, die Zeugen sein wollen auch
der ernsten Arbeit zu dieser Stunde. Ich begrüsse
im Besonderen in Ihrem Namen den Herrn Bezirks-
hauptmann Herrn Grafen Wolkenstein, (Bravo!)
ich begrüsse ferner den Bürgermeister dieser Stadt,
Herrn Dr. Weinberger, ich bsgrüsse den Kur-
vorsteher, Herrn v. Pernwerth, der entgegenkom-
mend alle schönen Einrichtungen dieses Kurortes
gern zur Verfügung gestellt hat, ich begrüsse die
Vertreter der mit uns gleichgesinnten Vereine, ich
begrüsse alle Gäste, die in unserer Mitte hier er-

Beginn der Versammlung d^iiThr. '•—Vertreten
sind 122 Sectionen mit 1893 Stimmen.

Anwesend: Seitens des Centralaus Schusses:
Prof. Dr J. Scholz, I. Präsident; L.-G.-B.
Gerinershaus en, II. Schriftführer; P. Dielitz,
Central-Cassier, Emm er, Bedacteur, F. Bramigk,
J. Habel , Director Landmann, Prof. 0. Eaif,
Beisitzer.

Als E h r e n g ä s t e : Bezirkshauptmann Graf
Wolkenstein, Bürgermeister Dr. Weinberger,
Cui Vorsteher W. v. Pernwer tb .

Präsident Prof. Dr. Scholz: Hochansehnliche
Versammlung! Hochverehrte Ehrengäste, sehr
geehrte Vereinsgenossen ! Die diesjährige General-
versammlung des D. u. Oe. Alpenvereins tagt
unter dem milden, sonst so heiteren Himmel der
altberühmten, durch Gastfreundschaft ausgezeich-
neten Stadt Meran. Fehlt uns auch heute zu dem
freundlichen Bilde, das uns draussen umgiebt, der
volle Glanz der Sonne, entbehren wir auch des
vollen Eindruckes der Ueppigkeit der Fluren, der
Gärten und Anlagen, die fleissiger Hände Arbeit
schuf, versagte auch zum Theil der freundliche
Gruss der Fahnen, mit denen uns zu Ehren sich
die Häuser schmückten, so fehlen uns doch nicht,
was mehr ist, freundliche Gesichter zum Empfange
und treu gemeinter Händedruck. Unter diesem
Eindrucke beherrscht uns Alle das Gefühl aufrich-
tigen Dankes gegen unsere Gastgeber, gegen alle
Bürger dieser alten Hauptstadt Tirols, gegen deren
Gemeindevertretung, gegen den geehrten Kurvor-
stand und gegen das Festcomité, welches den uns
so ehrenden Empfang vorbereitet hat, das Gefühl
eines Dankes, dem ich hier einen, wenn auch nur
schwachen Ausdruck zu geben mich verpflichtet
fühle. Besonderen Dank schulden wir ferner der
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schienen sind, drücke allen diesen für ihre Theil-
nahme den Dank des Vereins und. der Versamm-
lung aus und heisse sie in Ihrem Namen aufs
herzlichste willkommen (Beifall). Hiermit eröifne
ich die XIX. Generalversammlung des Deutschen
und Oesterreichischen Alpen-Vereins.

Bezirkshauptmann Graf Wolkenstein: Ich
bin von meinem Vorgesetzten, dem Statthalter
von Tirol und Vorarlberg beauftragt, denselben zu
entschuldigen, dass er der heutigen Generalver-
sammlung nicht, wie er "Willens war, beiwohnen
konnte; dringende unaufschiebbare Bureaugeschäfte
halten ihn in der Hauptstadt fern. Es ist also
meiner Wenigkeit die ebenso ehrende als beson-
ders mir speciell sympathische Aufgabe zu Theil
geworden, Sie namens der kaiserlichen Eegierung
nicht blos eines Bezirkes, sondern des Kronlandes
Tirol auf das wärmste zu begrüssen (Bravo !) Ich
danke vielmals für die unendlich freundlichen
Worte, die der Herr Präsident an meine Wenig-
keit als Regierungs Vertreter gerichtet hat und
kann nur versichern, dass es vielleicht etwas mehr
als Sympathie ist, mit welcher die Kegierung
dieses schönen Kronlandes die ganze Thätigkeit
des Alpenvereines begleitet. Der Kegierung muss
es ja genau bekannt sein, welch' unendliche Ver-
dienste der Verein, der durch Sie hier vertreten ist,
iür das Land sich erworben hat. Ich kann ja nur
die Hauptpunkte hervorheben. Sie waren es, welche
die bislang oder durch lange Zeit nahezu verbor-
genen, brachgelegenen alpinen Schätze dieses Landes
entdeckt, gehoben und in une'gennütziger Weise
„ausgebeutet" haben, um mich dieses unglücklichen
Ausdruckes zu bedienen. Weiters aber sind Sie
in glücklichen und insbesonders auch in unglück-
lichen Zdten dem Lande beigesprungen. Dafür
wird der Dank im Volke unvergesslich sein und
darum begrüsse ich Sie unendlich herzlich und bitte
Sie, Ihrer Aufgabe sich zu unterziehen, und nament-
lich möchte ich die weitere Bitte an Sie richten:
Verfolgen Sie auch weiters die Geschicke des
Landes mit derselben Sympathie wie bisher. (Beifall.)

Präsident Professor Dr. Scholz spricht dem
Herrn Vorredner für die freundlichen Worte den
verbindlichsten Dank aus und ersucht die Versamm-
lung um die Zustimmung, dem Herrn Statthalter den
Dank für die freundliche Begrüssung telegraphisch
mittheilen zu dürfen. Redner bemerkt, class der
Alpenverein seine Aufgaben im Hochgebirge ge-
sucht und sich fern gehalten habe von jeder ihm
nicht zustehenden Beeinflussung der Bevölkerung.
Es sei erfreulich, wenn deswegen die Bevölkerung
umsomehr ihre Theilnahme dem Vereine zuwende.

Bürgermeister Dr. Weinberg er: Hochan-
sehnliche Versammlung! Der Central-Ausschuss
des D. n. Oe. Alpenvereins hat der Einladung der
Section Meran Folge geleistet, indem er in Ueber-
einstimmung mit der General-Versammlung vom
vorigen Jahre die heurige 19. Hauptversammlung
in die Mauern Merans verlegt hat. Die sehr ver-

ehrten Herren werden sich gewiss im Laufe der
letzten zwei Tage überzeugt haben, dass die
Section Meran mit dieser Einladung ganz im Sinne
der Stadt und des Kurortes Meran vorgegangen ist.
Ich kann Sie aber auch als Bürgermeister dieser Stadt
undim Namen der KurvorstehungMermit ausdrücklich
versichern, dass die Liebe und Freundschaft für
den D. u. Oe. A.-V. in unserem Orte eine unge-
theilte ist und dass alle Bewohner des Kurortes
ohne Ausnahme aufs höchste darüber erfreut >iud,
dass die heurige Versammlung in unseren Ort
verlegt wurde. Ich beehre mich hiermit in der
gedachten Eigenschaft, Sie alle, sehr verehrte
Mitglieder und Theilnehmer an der heutigen Ver-
sammlung, auf das herzlichste zu begrüssen und
danke ebenfalls dafür, dass unsere kleine Ge-
meinde im tiefsten Süden deutschen Landes ge-
,würdigt und dazu auserlesen wurde, die Stätte
zu sein, an welcher die Alpenfreunde aus ganz
Deutschland sich zusammenfinden.

Sie haben, . sehr geehrte Herren, im vorigen
Jahre in Graz getagt und sind dort, wie nicht
anders zu erwarten, von den wackeren Steirern
auf das liebenswürdigste und herzlichste empfan-
gen worden. Nicht umsonst heisst ja jenes Land
die grüne Steiermark und entsprechend diesem
Friedenszeichen ist auch das ganze Gehaben der
dortigen Bewohner ein äusserst gemüthvolles, mit-
theilsames. Heuer, meine Herrn, tagen Sie wieder
im Lande Tii ol, in dem Lande der Berge, welchem
jene Friedensfarbe nicht gegönnt ist, dem Lande,
welchem eine grellere Farbe eigen ist, die Farbe,
welche Sie alle kennen, von der Senn sagt :
„Vom Ortlerfirst, der sonnenroth, von Etsch-

: lands Bebeumost,. der feuerroth, von Feindesblut,
das purpurroth." Entsprechend der Bedeutung
dieser Farbe erscheint Ihnen das Tiroler Land
viel ernster und verschlossener, allein Alle werden
schon beobachtet haben, dass unter der rothen
Joppe dasselbe Herz schlägt, wie unter der grünen,
und dass, wenn Sie auf unseren Boden klopfen,
dasselbe Echo Ihnen entgegen tönt, welches lautet:
„Grüss Gott, Ihr Herren vom Alpenverein, ver-
gelt Euch's Gott, jedem, gleichviel woher er auch
kommen mag aus dem weiten Deutschen
Reiche und Deutsch-Oesterreich," und wenn Sie
genauer beobachten, so werden Sie vielleicht auch
gewahr werden, dass dieser Dankesruf hier im
Lande Tirol lauter und inniger ist, als irgendwo
anders, denn Sie vernehmen in demselben auch die
Stimmen von Männern, Frauen und Kindern, welche
Sie gekleidet und genährt haben, wenn der grause
Wildbach kam, wenn die böse Fee im Firnwasser
dem armen Hirtenvolke sein bischen Alles fortnahm.
Wir Tiroler erkennen und schätzen die hohen Ver-
dienste des Deutschen und Oesterreichischen Alpen-
Vereines um das Wohl des Alpenlandns, wir erkennen
das glückliche Erstreben dieses Vereines und wir
fühlen und wissen, dass all' das Gute, welches
dieser Verein wirkt, in ganz vorzüglichem Maasse
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unserem Lande zu Gute kommt, und dass Sie dieses
Land schützen und pflegen, wie man nur den
eigenen Augapfel in Obhut nehmen könnte. "Wir
wissen ferner, dass die Zuneigung für das Land
Tirol ebensowohl der Natur unseres Landes,
wie vielleicht nicht minder der Sympathie für unser
Volk entstammt und darum ist unsere Sympathie
für den Verein eine so allgemeine, unser Dankes-
ruf um so lauter und tiefer empfunden.

"Wir Meraner haben uns bemüht, Ihnen durch
die erste Auftührung unserer Volksschauspiele ein
Bild vorzuführen von Personen und Ereignissen
Tiroler Art, welches Sie auf anderem Wege nur
zerstreut und in verschwommenen Umrissen auf-
zufinden vermöchten. Wir Meraner gebieten eben
nicht über Sehenswürdigkeiten anderer Art, Sehens-
würdigkeiten der Kunst oder Industrie, wohin
wir Sie geleiten könnten. Wir haben daher ge-
sucht, ein Schauspiel erst zu schaffen, allein
ein solches, welches Ihnen Wahres bietet, welches
Ihnen unser Volk darstellt, wie es war und ist,
unser Volk, welches Sie lieben, wie unser Land.
Die sehr verehrten Herren haben im Vorjahre zu
Graz auch Worte der Freude darüber vernommen,
dass es den deutschen Steirern gegöunt war, an-
lässlich der Berathung des Deutschen und Oester-
rsichischen Alpen-Vereins und der damit verbun-
denen gesellschaftlichen Vergnügungen das deutsche
Stamniesbewusstsein zu pflegen. Seien die Herren
versichert, dass diese Freude in nicht geringerem
Maasse auch hier an den Ufern der Etsch und der
Passer zu finden ist; denn wir Meraner haben
uns stets als Deutsche gefühlt (Bravo!), wir haben
nie unterlassen, unsere Stammeszugehörigkeit zu
bekennen, wir haben, wo immer die Kation zu
ihren grossen Festen zusammenkam, nie gezögert,
an diesen Kulturwettkärupten der deutschen Nation
theilzunehmen (Bravo!). Helfen Sie, sehr geeinte
Herren vom Alpenverein, wie bisher Sorge zu
tragen für die materiellen Interessen unserer deut-
schen Bevölkerung hier an der Sprachgrenze,
sorgen Sie wie bisher dafür, indem Sie Hütten
und Wege bauen, indem Sie insbesondere auch
sich bemühen um den Bau von Gebirgsstrassjeu
in unseren Seiten- und Hoclithälern. Helfen Sie
ferner mit, wenn unser Volk in wirthschaftliehen
Bedrängnissen sich befindet, soweit wenigstens,
dass unserem ohnedies genügsamen Bewohner des
Grenzgaues jenes Existenzminimum gewahrt bleibe,
dessen eine deutsche Familie nicht zu entrathen
vermag. Dann, meine Herren, wird kein deutsches
Kind unserer Nation verloren gehen und kein Zoll
deutscher Erde an unseren Nachbar abgetreten
werden müssen. Und hiermit, sehr geeinte Herren,
glaube ich Alles gesagt zu haben, und glaube Ihnen
die Gesinnung der Stadt Meran gegenüber dem
.Wollen und Wirken des Deutschen und Oester-
reichischen Alpen-Vereins zur Genüge gekennzeich-
net zu haben und ich erneuere daher den Willkomm-
gruss dieser Stadt und des Kurortes Meran, in-

dem ich Ihnen zurufe: Grüss Gott, sehr verehrte
Herren vom Alpen-Verein, Gott vergelte Ihnen
tausendfach, was Sie Gutes in schweren Zeiten an
Ihren Stammesbrüdern gethan haben. (Beifall.)

Präsident Professor Dr. Scholz dankt dem
Herrn Vorredner und bemerkt, dass der Alpen-
verein in seinem Bemühen, den Verkehr zu fordern,
sein Vorbild in der Stadt Meran selbst sieht, die
bereits vor fünfzig Jahren es als ihre Aufgabe er-
kannt hat, den Fremdenverkehr in ihre Mitte zu
ziehen. Eedner schliesst mit dem Wunsche, dass
die strebsame Stadt auch ferner blühen und ge-
deihen möge.

Es wird in die Tagesordnung eingetreten.
1. Eedacteur Emm er erstattet den Jahres-

bericht. Derselbe wird genehmigt.
2. Zur Beglaubigung des Protokolls werden

gewählt als Bevollmächtigte: Ober-Eegierungsrath
Rocholl - Magdeburg und Notar Tschebull-
Villach; als Ersatzmänner Th. Grohmann-Tep-
litz und Max Krieger-München.

3. Centralkassier Dieli tz legt den Kassen-
bericht vor. Von der Verlesung des Berichtes
wird abgesehen und derselbe genehmigt.

P. Reisner-Wien verliest nachstehenden Be-
richt der Rechnungsprüfer:

Die untei'zeichneten, in der Jahressitzung der
Generalversammlung gewählten' Rechnungs-Revi-
soren sind in Folge der an sie ergangenen Ein-
ladung zur Vornahme der ihnen obliegenden
Prüfung der Bilanz des Deutschen und Oester-
reichischen Alpen-Vereins für das Jahr 1891 am
9. Januar 1892 zusammengetreten und haben die
ihnen übergebene, mit 31. Dezember 1891 ganz-
jährig abgeschlossene Bilanz eingehend geprüft;
hierbei Activa und Passiva mit den Büchern ver-
glichen und in allen Posten übereinstimmend ge-
funden. Die unterzeichneten Rechnungs-Revisoren
müssen auch diesmal die strenge Ordnung und
Genauigkeit anerkennend hervorheben, welche
sie in der Buchführung des Devitschen und Oester-
reichischen Alpen-Vereins in jeder Beziehung vor-
gefunden hai en und legen diesen Bericht mit
dem Antrage vor, die geehrte Generalversamm-
lung wolle den Bilanzabschluss des Deutschen
und Oesterreichischen Alpen-Vereins iür das Jahr
1891 genehmigen und das Absolutorium ertheilen.

W. Müller. Jos. Thuma.

Dei% Antrag wird mit Acclamation angenommen
und ist somit das Absolutorium ertheilt.

4. Zu Rechnungsprüfern für 1892 werden
gewählt: Director Herr mann und Kaufmann
Benade, zu Ersatzmännern Stadtrath Feige und
Kaufmann Stöhr, sämmtlich in Berlin.

5. In den Weg- und Hüttenbaii-Ausschuss
werden gewählt als Beiräthe: Dr. Buchheister-
Hamburg und Di*. Alexander Rigler-Graz, als
Ersatzmänner Albert Wach tie r-Bozen und Amts-
richter Reitzenstein-Breslau.

6. In den Wissenschaftlichen Beirath wird
gewählt als Mitglied: Professor Dr. C. v. Zi t te l -
Mimchen.
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7 a. Präsident Dr. Scholz: Wir kommen zu
Punkt 7 a der Tages-Ordnung. Dieser Punkt hat
zu jenen gehört, welche der gestrigen Vorbe-
sprechung zur Berathung vorgelegen haben. Ich
gestatte mir, aus derselben Folgendes zu resumiren.
Die Grundsätze, nach welchen das Budget des Deut-
schen und Öesterreichischen Alpen-Vereins aufge-
stellt wird, beruhen auf den Beschlüssen der Ge-
neral-Versammlung Rosenheim, welche unter Ande-
rem auch die Schaffung eines eisernen Betriebskapi-
tals betrafen, das nach den Intentionen der
General-Versammlung auch gleichzeitig als eine
Art Reserve für unvorhergesehene Fälle dienen
sollte. Bei der Unklarheit der Rosenheimer Be-
schlüsse war nun eine verschiedene Auslegung
derselben möglich, zumal über die Art der Anlage
des erwähnten Betriebscapitales keine nähere Be-
stimmungen getroffen waren. Nach der Auffassung
des gegenwärtigen Central-Ausschusses sollte dieses
Betriebscapital, um eben als eine frei verfügbare
Reserve dienen zu können, in Werthen bestehen,
welche jederzeit flüssig gemacht werden können.
Damit sollte aber nicht gesagt sein, dass die Auf-
fassung der Central-Ausschüsse München und
Wien, welche aus diesem Betriebscapitale Dar-
lehen und Anteilscheine für Hüttenbauten be-
stritten, nicht auch zulässig gewesen wäre, und
der gegenwärtige Central-Ausschuss erkennt es
ausdrücklich an, dass seine Vorganger zu dieser
Auffassung sich berechtigt fühlen konnten. Auf
Grund der Ergebnisse der Vorbesprechung legt
demnach der Central-Ausschuss Ihnen folgenden,
behufs Vermeidung aller Missverständnisse moti-
virten Antrag vor:

In Erwägung, dass es wünschenswerth
erscheint, dass das durch die General-Ver-
sammlung zu Rosenheim 1886 geschaffene
„eiserne Betriebscapital" ausschliesslich aus
sofort verfügbaren Werthen bestehe, er-
mächtigt die General-Versammlung den Cen-
tral-Ausschuss, die derzeit im Besitze des
Vereins befindlichen, nicht sofort verfüg-
baren Werthe im Betrage von M. 5780
durch verfügbare zu ersetzen, und sind die
gegenwärtig nicht sofort flüssigen Werthe
von M. 5780 und etwa zukünftig zu erwer-
bende gleiche Werthe in gesondertem Conto
zu führen.

Der Antrag wird einstimmig angenommen.
7 b. Centralkassier Die l i tz legt nachstehenden

Voranschlag für 1893 vor:
Einnah men:

I. Begelmässige Eiuiiahinen: Mar^ Ma>*
1. Mitgliederbeiträge (25 700) . 154 200
2. Zinsen 800
3. Erlös aus Vereinsschriften . 700
4. „ „ Verein szeichen . 900
5. Verschiedene Einnahmen . 400 157 000

II. Einnahmen der Miti Heilungen :
1. Bestellungen und Anzeigen 9 000
2. Postgebührvergütung . .• . 11 800 20 800

M. 177 80U

Ausgaben:
I. Zur Ergänzung des eisernen Mari Mark

Betriebskapitales 5 780
II. Vereiusschriften :

1. Zeitschrift 55 000
2. Mittheilungen 46 500
3. Eückkauf der Zeitschrift. . 2 500 104 000

III. Weg- und Hüttenbauten:
1. Unterstützungen, bewilligt

von der Generalversammlung 30 520
2. Reserve zur Verfügung des

Central-Ausschusses . . . 5000 35520
IV. Verwaltung:

Erforderniss , 18 500
V. Besondere Ausgaben:

1. Führerwesen:
a) Führer-Uhterstützungs-

kasse 1 500
b) Führer-Zeichen. . . 400
c) Führer-Ausrüstung . 300
d) Führer-Cürs . . , .2 000 4 200

2. Meteorologische Stationen . 2 500
3. Aufforstung 500
4. Vorträge 200
5. Unterstüzungen u. Ehrungen 1 500
6. Wissenschaftliche Unterneh-

mungen .' . 3 000
7. Verschiedenes 2 100 14 000

M. 177 800
O.-L.-G.-E. A dam ek-Wien bemerkt, dass

die typographische Ausstattung der „Mittheilungen"
nicht den Anforderungen entspreche, die man zu
stellen berechtigt sei, da Druckfehler sehr zahlreich
vorkommen, und ersucht den C.-A., er möge das
ihm zustehende vertragsmässige Recht auf Her-
stellung von correct gedruckten „Mittheilungen" in
strengster Weise ausüben.

Präsident Scholz erwidert, dass der C.-A.
nur dankbar sei, dass es Mitglieder gebe, welche
so gründlich auf Einzelheiten eingehen, und erklärt,
dass der C.-A. ohnehin bestrebt sei, soweit es in
seinen Kräften liege, für die Vermeidung aller
Fehler Sorge zu tragen. Gewisse Schwierigkeiten
ergeben sich jedoch aus dem Umstände, dass der
Eedakteur seinen Sitz in Wien habe.

R. v. Guttenberg-Wien regt an, es mögen
die für Aufforstung bewilligten Mittel in erster
Linie für den Vintschgau verwendet werden, da-
mit die Aufforstung der kahlen Lehnen dieses
Thaies, um welche sich Herr Flora in Mals grosse
Verdienste erworben hat kräftig gefördert werde.

Präsident Scholz erwidert, dass der C.-A.
darauf bezügliche Anträge gern entgegen nehmen
werde.

Der Voranschlag wird sodann einstimmig an-
genommen.

8. Unterstützungen für Weg- und Hütten-
bauten. — Obmann Schuster legt Namens des
Weg- und Hüttenbau • Ausschusses nachstehende
Anträge vor und begründet dieselben, wobei er
hervorhebt, dass 31 Anträge bereits durch Be-
willigungen des C.-A. aus der Reserve im Betrage
von M. 3580.64 erledigt worden seien, und weitere
zwei Posten (S. Fieberbrunn mit M. 600; M. Scheiber
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mit M. 100) ebenfalls noch aus der Reserve be-
stritten werden sollen:

A. Zu bewilligen:
a) für im Bau begriffene oder erst vollendete Hütten:

• • . . . - . den Sectionen
Algän-Kempten, Kemptenerhütte 900 Mk.
Braunschweig1., Hütte auf den Karlesköpfen . 1500 „
Hoclipusterthal, Dreizinnenhütle 875 „

b) für bestehende Wege, Markirungen etc.
den Sec t ionen

H a n n o v e r , für W e g b a u Mal in i tz -Sonnbl ick . 350 „
Ki tzbühe l , für W e g v e r b e s s e r u n g e n . . . . 100 „
Kufs te in , für W e g e r h a l t u n g . . . . . . . 100 „
S a l z k a m m e r g u t , W e g a. d. Sand l ing . . . . 125 „
Tölz, W e g b a u Arzbach -Bened ic t enwand-Bene -

d i c tbeue rn . . 400 „
"Weilheim-Murnau, für h e r g e s t e l l t e W e g e z u m

K r o t t e n k o p f , 75 „
Zeil a. See , für W e g h e r s t e l l u n g e n . . . . . 100 „

c) für neue Hüttenbauten bezio. Umbauten:
den Sectionen

Algäu-Kenrptcn, für Erwerbung einer Schutz-
hütte im Thanheimer Gebirge . . . . 600 „

Görz, für Caninhütte 2000 „
Magdeburg, für Tribulaunhütte 1200 „
P r a g , für Umbau der Payerhütte . . . . . 7350 „
Teplitz, für Neue Teplitzerhütte, Leitmeritzer-

hütte und Wege bei derselben . . . . 1100 „
Trient, Anbau zu einem Bauernhause a. d.

Broconepasse 700 „
Wolfsberg, Reparatur des Koralpenhauses . 875 „

d) für neue Weganlagen:
den Sectionen

Algäu-Immenstadt, a) Wegbau Nebelhornhaus-
Himmeleck 1400 „

b) Wegbau a. d. Iseler . 400 „
Braunsclnveig, Wegbauten im Gebiete der

Braunschweigerhütte 1350 „
Fassa, Weg nach Campedie . . . . . . . 300 „
Füssen, Weg a. d. Säuling , 800 „
Oailthal, Wegbau in der Garnitzenklamm . . 5G0 „
(«astein, für Wegbau zur Woigstenscharte . 435 „
Hallstatt , Wege auf den Schneidkogel . . 550 „
Innsbruck, für Wegbau Franz Sennhütte-

Fernerkogel 525 „
Klagenfurt, a) Wegbauten im Maltathal , . 525 „

b) Steiganlage z. Stockerscharte 525 „
Küstenland, Wegbauten in den Rekahöhlen . 1000 „
Mittemvald, Steig auf den Grünkopf . . . 100 „
Mondsee, für den Schafbergweg 350 „
Tillacli, a) Wegbau Villacherhütte-Hochalm-

spitze . . . . 300 „
b) Wege im Gau Weissensee . . . 175 „

Warnsdorf , für Wegbauten im Krimmler-
Achenthal 2000 „

B. Der C.-A. wird ermächtigt, für die
Uebernahme und Instandsetzung der Anlagen in
den Lammeröfen und am Aubachfalle einen Betrag
bis zu fl. 500 (M. 875) zii verwenden und sich mit
einer Section ins Einvernehmen zu setzen, welche
die Objecte übernimmt und unterhält.

C. Die Auszahlung vorstehender Beihilfen er-
folgt nur dann, wenn der vollständige, Nachweis
über die Erfüllung der durch die Weg- und
Hüttenbau-Ordnung gestellten Bedingungen er-
bracht ist.

Die Anträge werden ohne Debatte einstimmig
angenommen.

C. W. Pfeiffer-Frankfurt a.M. beantragt,
dem "Weg- und Hüttenbau-Ausschusse den Dank
für seine Mühewaltung auszusprechen. (Zustim-
mung.)

9. Im Einvernehmen mit dem Weg- und
Hüttenbau-Ausschuss beantragt der C.-A.:

„Die Generalversammlung wolle beschliessen:
Sämmtliche Subventions-Gesuche müssen bis zum
31. Januar jeden Jahres bei dem C.-A. eingehen,
wenn sie bei der in der Sitzung des Weg- und
Hüttenbau-Ausschusses zu Ostern stattfindenden
Vertheilung der Quote für Weg- und Hütten-
bauten Berücksichtigung finden sollen."

Keferent Landmann begründet kurz den
Antrag, welchen auch Obmann Schuster namens
des Weg- und Hüttenbau-Ausschusses zur An-
nahme empfiehlt.

Dr. Pe t er sen -Frankfurt a.M. befürwortet
gleichfalls den Antrag.

Derselbe wird einstimmig angenommen.
10. Anträge, betreifend die Erbauung eines

Scliutzhauses auf dem Becher.
Präsident Scholz fragt an, ob sämmtliche

Anträge verlesen Averden sollen. — Es wird auf
die Verlesung verzichtet.

Dr. Arnold-Hannover erklärt, dass er auf
Grund der Vorbesprechung, den Antrag der
S. Hannover und Genossen (10a) zurückziehe,
vorausgesetzt, dass keine der unterzeichneten
Sectionen dagegen Widerspruch erhebe.

R. Czermack-Teplitz will nur constatiren,
dass der Werth und die Notwendigkeit einer
meteorologischen Station auf dem Becher von
ersten Fach-Autoritäten anerkannt sei, erklärt
sich jedoch mit der Zurückziehung des Antrages
einverstanden.

Präsident Scholz: Dem C.-A. ist eine wich-
tige Kundgebung zugekommen, welche in weiten
Kreisen, namentlich aber bei dem gegenwärtigen
C.-A. Freude erregt hat, dem es sympathisch
ist, einen C.-A. als Vorgänger zu haben, welcher
Ehrungen von der Hand weist. Diese Erklärung
des C.-A. Wien lautet:

„Als seinerzeit von 118 Sectionen unseres Vereins
widerspruchslos der Antrag gestellt wurde, zu Ehren
des Münchener Central-Ausschusses und seines "ver-
dienstvollen I. Präsidenten, Dr. Karl Alfred von Zittel.
eine Hütte zu erbauen, war es unsere Pliicht, diesen
Antrag der Generalversammlung in Bozen vorzulegen,
und wir konnten demselben umsomehr mit Freuden
beitreten, als wir in der Annahme dieses Antrages ein
Präjudiz nicht zu erblicken vermochten.

Wenn es aber heute uns gestattet ist, unsere An-
sicht über die Ehrung eines abtretenden Central-Aus-
schusses auszusprechen, so möchten wir dieselbe dahin
zusammenfassen, dass eine solche nur in ganz aus-
nahmsweisen Fällen und nicht in regelmässig wieder-
kehrender Weise Platz greifen sollte.

Auf Grund dieser Erwägung lehnen wir für unsere
Person jedwede Ehrung unserer Thätigkeit ab.

Wir danken dem Herrn Antragsteller Prof. Dr.
Arnold und den 89 Sectionen für die Bezeugung ihrer
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Sympathie herzlichst und bitten sie, von der beabsich-
tigen Ehrung umsomehr abzusehen, als die einem
unserer Genossen gewordene Kundgebung aus dem
Kreise unseres Vereins uns Alle erfreut und geehrt hat.

Dr. Arn old-Hannover erklärt, dass er seinen
eigenen Antrag (10 c) zu Gunsten eines im Weg- und
Hütten-Bau-Ausscliusse vereinbarten Antrages zu-
rückziehe.

Obmann Schuster legt namens des Weg-
und Hüttenbau-Ausschusses nachstehenden An-
trag vor:

Der C-A. wird von der Generalversammlung
ermächtigt, wegen Ankaufes der Müller-
liütte und wegen Uebertragung des Pacht-
vertrages bezüglich des Gipfels des Bechers
behufs eines Hüttenbaues mit Herrn Professor
Müller in Verhandlungen zu treten, und
zu Ostern im Weg- und Hüttenbau-Ausschuss
darüber zu berichten, behufs Vorlage an die
nächste Generalversammlung.

Dr. Heinz e-Leipzig zieht den Antrag der
S. Leipzig und Genossen zurück.

R. Czermack-Teplitz zieht den Antrag der
Sectionen Karlsruhe, Prag und Teplitz-Nordbönmen
zu Gunsten des Antrages Schuster zurück.

Der Antrag Schuster wird einstimmig an-
genommen.

(Die Verhandlung wird auf 20 Minuten unter-
brochen.)

Nach Wiederaufnahme der Verhandlungen
ladet Dr. Pe ter sen-Frankfurt a. M. namens der
S. Imst zur Eröffnung der Muttekopfliütte ein.

11. Antrag der S. Leipzig und S. Hamburg,
betreffend die Führerunterstützungskasse.

Dr. Heinze-Leipzig begründet den Antrag
und weist darauf hin, dass nur 99 Sectionen regel-
mässig Beiträge an die Fiihreruntrrstützungskasse
leisten, während. 91 Sectionen nichts zahlen; 41
Sectionen haben seit ihrem Bestände überhaupt
nichts gegeben, darunter sehr grosse, zahlungs-
fähige Sectionen, der Mehrzahl nach allerdings
Gebirgssectionen, aber gerade bei diesen wäre es
Recht und Pflicht, etwas zu tlmn.

R.-R. Burkhard-München stimmt der Re-
solution zu, hauptsächlich deshalb, weil damit
der Verwaltung der Führerunterstützungskasse der
Dank für ihren Eifer und ihre Mühewaltung aus-
gedrückt und bekundet wird, dass der Verein
von der Notwendigkeit des Instituts überzeugt ist.

Dr. Petersen-Frankfurt a. M. wünscht, dass
der Ausdruck „Kopfsteuer" vermieden werde.

M. Krieg er -München befürchtet, dass die
Resolution nicht in dem Maasse Erfolg haben
werde, als er wünsche, und regt an, dass der
C.-A. einen Theil der Ueberschüsse zur Dotirung
der F-U.-Kasse verwenden möge.

Der Antrag wird sodann einstimmig in fol-
gender Fassung angenommen :

„Die Generalversammlung erklärt es durch
die Rücksicht auf erfolgreiche Fortsetzung
der segensreichen Unterstützimg erkrankter
Führer, wie auf Erhaltung eines guten Führer-
personals für dringend geboten, dass sämmt-
liche Sectionen des D. u. Oe. Alpen-Vereins
zur Führer-Unterstiitzungs-Kasse desselben
alljährlich einen Beitrag von 20 Pfg. pro
Mitglied leisten."

12. Antrag der S. Hannover, betreffend Auf-
hebung der Porto-Rückvei gütung.

Präsident Dr. Scholz bringt zur Kenntniss
dass auf Grand der Vorbesprechung nachstehender
mit 19 Unterschriften versehener Antrag einge-
bracht worden ist:

Die Generalversammlung wolle beschliessen:
„Behufs Reformirung des Publications-

wesens, insbesondere in der Richtung,
dass der Lesestoff der „Mittheilungen" viel-
seitiger und umfassender gestaltet werde, und
dass dieselben vermittelst entsprechender Aus-
beutung ihres Inseiatenwertb.es nicht mehr
passiv sind wie bisher, sondern womöglich
ein Reinerträgniss abwerfen, — ist durch
den C.-A. eine sechsgliedrige Commission zu
berufen, welche der nächsten Generalversamm-
lung durch den C.-A. ausführliche Relorm-
anträge zu unterbreiten hat."

Präsident Dr. Scholz schlägt vor, zunächst
diesen neuen Antrag iu Berathung zu ziehen.

Dr. Arn old-Hannover erklärt, dass die Auf-
hebung der Portorückvergütung schon vom 1. Ja-
nuar 1893 ab allerdings aus verschiedenen Grün-
den nicht möglich sei; der neue Antrag entspreche
allen Wünschen und die Section Hannover werde
deshalb ihren Antrag zurückstellen, bis die Com-
mission die richtigen Wege und Mittel gefunden
habe, die Einnahmen des Vereins zu vermehren.

Dr. Güttier-München bemerkt, dass sich
zwei Strömungen geltend gemacht haben, eine,
welche «Ire Ersparnisse betont, und eine andere,
welche die Reorganisation der „Mittheilungen" ins
Auge fassen will; beides lasse sich aber sehr gut
vereinen. Redner schliesst sich dem neuen An-
trage an, wünscht aber, dass in demselben aufge-
nommen werde, es möge die Commission Rücksicht
darauf nehmen, dass jene Ersparnisse gemacht
werden, welche durchführbar sind. Es sollen dem-
nach dem Antrage noch die Worte hinzugefügt
werden : „und ist bei Berathung dieses Antrages
auch auf die Ersparnissfrage Rücksicht zu
nehmen."

Präsident Dr. Scholz bemerkt, dass dies ein
neuer Antrag sei und ersucht denselben genauer
zu formuliren.

Dr. Pott-München weist darauf hin, dass
eine gewisse Unzufriedenheit über die Höhe der
Ausgaben für die Druckschriften bestehe und es
sich um die Frage handle, wie die Kosten der-
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selben herabgedrückt werden könnten. In erster
Linie war die Rede von Ersparnissen, solche zu
machen sei aber unmöglich, wenn nicht der Werth
dei- Publicationen so herabgesetzt werden soll, dass
das Ansehen des Vereins leide, abgesehen da-
von, dass der grösste Theil der Mitglieder grossen
Werth auf die Publicationen legt. Es gebe zahl-
reiche Mitglieder, welche lediglich wegen dieser
Publicationen dem Vereine angehören. Man müsse
aber in der ganzen Führung der Zeitschriften zweck-
entsprechende Aenderungen eintreten lassen, ins-
besondere mit dem Factor rechnen, dass in Folge
der grossen Verbreitung der „Mitteilungen" die-
selben einen sehr bedeutenden Werth als Insertions-
organ haben. Die Aufgabe sei, so grosse Ein-
nahmen zu erzielen, dass die Ausgaben gar nicht
in Betracht kommen, nicht Ersparnisse zu machen
auf Kosten der Qualität oder Quantität, sondern
Vermehrung der Einnahmen anstreben. In diesem
Punkte dürften Alle einig sein und Redner bittet
daher, den neuen Antrag anzunehmen.

Dr. Güttier-München erklärt, dass er sich
der Auffassung des Vorredners über die Frage
der Ersparnisse und Reorganisation der Publi-
cationen anschliesse.

Redacteur Hess wünscht die Gesichtspunkte
entwickeln zu dürfen, von denen er sich bei der
Redaction der „Mitteilungen" leiten liess.

Die Stellung der „Mitteilungen" ist dadurch
gegeben, dass sie neben der Zeitschrift kürzere
touristische Arbeiten aufzunehmen haben, ausser-
dem aber auch über das Sectionsleben und ge-
wissermaassen als „alpines Tagblatt" auch über
die alltäglichen Vorkommnisse im alpinen Leben
Bericht erstatten müssen. Ihre Tendenz ist da-
durch klar bestimmt, dass sie das Organ eines
Vereines von Freunden der Alpen sind und da-
her selbstverständlich ein alpines Fach-Organ
sein müssen. Nun ist allerdings zu beachten,
dass der Verein infolge der riesigen Mitglieder-
zahl auch alle möglichen Schattirungen von Natur-
freunden aufweist. Wir haben ein ganz erklek-
liches Contingent von Bergsteigern in allen Abstu-
fungen, von den Extremsten bis zu den Gemässig-
testen, wir haben viele bequeme Naturfreunde,
welche gewiss ebensoviel Beachtung verdienen,
wie alle Anderen, und wir haben solche, die vielleicht
gar nie in die Alpen kommen, die aber doch im
Wege der Publicationen sich von den Vorgängen
im alpinen Leben unterrichten wollen. Unter
diesen Verhältnissen allen Anforderungen zu ent-
sprechen, ist eine ungemein schwierige Aufgabe
und es wird sich wohl nicht leicht der Mann finden,
der in jeder Hinsicht zufriedenstellend wirken
kann. Ich war bisher bestrebt, wenigstens das
Mögliche zu thun und zu diesem Zwecke habe
ich die Mittheilungen in drei Hauptabschnitte ge-
theilt: in einen feuilletonistischen Theil, einen,
der die alpine Chronik enhält, und einen driten,
welcher das interne Vereinsleben behandelt.

Im ersten Theil war. ich bestrebt, immer min-
destens 2 Abhandlungen zu veröffentlichen. Die
eine war entweder bergsteigerischen Inhaltes oder
geeignet, iür eine Hütte oder deren Gebiet Propa-
ganda zu machen. Mit der zweiten wollte ich
auch Jenen etwas bieten, welche nicht selbst
eifrige Bergsteiger sind, indem ich ein allgemein
interessirendes Thema behandeln liess, wie z. B. eine
Studie aus dem Volksleben, alpin-historische Fra-
gen, Gletscherkunde, kurze Schilderungen solcher
Gebiete, Berge, Pässe oder Thäler, welche leicht
von Jedermann aufgesucht werden können, Führer-
wesen, u. s. w.

Aus der zweiten Abtheilung wurde von einem
Herrn die Fülle von touristischen Notizen getadelt.
In einem richtigen Fachorgan müssen alle Ergebnisse
der einschlägigen Forschungen verzeichnet werden,
und das sind u. A. für uns neue Bergtouren.
Es liegt in der Natur der Sache, dass diese Be-
richte sich immer mehr hochalpin gestalten, nach-
dem die Alpen ziemlich ausgekundschaftet sind.
Diese Notizen sind es aber auch, welche neben
den Aufsätzen in erster Linie den „Mittheilungen"
einen bleibenden allgemeinen W«rth verleihen.
Blättern Sie irgend ein Werk durch, welches die
Geschichte der Erschließung der Alpen behandelt,
so werden Sie mit Genugtlmung finden, dass am
meisten unsere Publicationen citirt werden. Ich
glaube, der Verein kann darauf stolz sein und
auch deshalb dürfen diese touristischen Mittheilungen
nicht verkürzt werden Ausserdem dauert die Rubrik
„Touristische Notizen" nicht das ganze Jahr hindurch,
sondern sie erschöpft sich von selbst, sobald über
die neuen Vorkommnisse einer Saison berichtet
wurde. Daneben enthalten die „Mittheilungen" auch
Notizen über Weg- und Hüttenbauten, Führerwesen,
Verkehrswesen, Ausrüstung, Veiproviantirung, Un-
glücksfälle, einschlägige Wissenschaft, Literatur
und Kai tenwesen in solcher Fülle, wie kaum irgend
ein anderes Organ.

Die dritte Abtheilung ist jene der Vereinsnach-
richten. Darüber sind die Meinungen sehr getheilt.
Da wird gesagt, es würde zu viel über die Sectionen
berichtet, welcher Vorwurf aber entschieden mit
Unrecht gemacht wird. Der Stamm unseres Ver-
eins sind die Sectionen, und jede Section hat das
Recht, zu verlangen, dass über ihre Thätigkeit be-
richtet wird. Diese Nachrichten haben aber keines-
wegs den Zweck, etwa der Eitelkeit einzelner
Sectionen zu schmeicheln, sondern durch sie wird
anderen Sectionen eine Fülle von Anregungen ge-
boten. In den vier Jahren, seit ich das Blatt
leite, war mein Hauptbestreben, gerade dieser
Rubrik die möglichste Sorgfalt zuzuwenden. Die
Herren Sectionsvorstände, welche diese Rubrik ver-
folgen, ,werden zugeben müssen, dass ihren An-
forderungen so viel als möglich gerecht zu werden
gestrebt wird, und ich war bisher der Meinung,
dass ich damit einem allgemeinen Bedürfnisse nach-
gekommen sei.
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: Dass unsere ,.Mittlieilurigen" in der That
ihrer Aufgabe nicht ohne Geschick nachkommen,
hat auch in der ausländischen Fachpresse Aner-
kennung gefunden. So hat z. B. das Jahrbuch
des Schweizer Alpen-Club unsere Mittlieilungen
wiederholt in schmeichelhafter "Weise erwähnt, in-
dem u. A. mehrfach die grosse Keichhaltigkeit be-
tont, sowie gesagt wurde, „sie stünden auf der Höhe
ihrer Aufgabe" und der Wunsch zum Ausdruck kam,
dass auch der Schweizer Alpen-Club ein solches
Organ gründen möge. Ich führe das nicht an, um
mich zu vertheidigen, denn wenn die „Mitthei-
lungen" etwa ein Lob verdienen, so trifft das ja
nur die Mitarbeiter; aber ich hätte erwartet, dass,
wo die ausländische Fachpresse Anerkennung giebt,
in unserem eigenen Lager wenigstens eine ge-
rechtere Kritik erfolgen sollte, als wie sie vorge-
kommen ist. (Bravo! bravo!)

Sie haben gehört, dass der C. A. auf die
Klage, dass die typographische Ausstattung un-
serer Mittheilungen zu wünschen übrig lasse, so-
fort die Zusage ertheilt hat, zu helfen, und es ist
ja auch bereits eine Besserung eingetreten.

Ich habe flamit die Gesichtspunkte, von denen
ich mich leiten liess, in Kürze entwickelt. Ich war
der Meinung, dass ich in dieser Weise den Wün-
schen der Mehrzahl der Mitglieder nachgekommen
sei, umsoinehr, als der C.-A. in seinem Antritts-
Circular ausgesprochen hatte, dass eine wesentliche
Aenderung nicht Platz zu greifen hätte. ; Ich
stehe indess nicht an, zu erklären, dass ich jede
Anregung mit Freude begrüssen werde, glaube
aber nicht, dass es möglich sein wird, innerhalb
des jetzigen beschränkten Saumes der „Mittheilun-
gen" eine wesentliche Umgestaltung eintreten zu
lassen. Ich meine auch, dass gestern in der
Kritik zu weit gegangen wurde. Es wurde u. A.
gesagt, dass die „Mittheilungen" von Manchen nicht
gelesen werden, weil sie „zu alpin sind". Wie
kommen nun diejenigen, welche die „Mittheilungen"
nicht lesen, dazu, darüber eine Kritik zu üben?
Sie sollen dieselben -einer grösseren Beachtung
würdigen und sie werden dann wahrscheinlich zu
einem anderen Urtheile gelangen. (Bravo!) Wenn
es den Herren gelingt, mir bezüglich der Redac-
üonsführung Winke zu geben oder thatkräftig bei-
zuspringen — und ich erwarte dies gerade von
jenen Herren, welche mit den „Mittheilungen" unzu-
frieden sind — dann werde ich ilire Mitwirkung
mit grosster Freude, mit Eifer und Dankbarkeit
acceptiren. (Bravo.)

Dr. Pott-München will constatiren, dass der
Antrag keinerlei Tadel gegen die bisherige Redac-
tion enthalten solle, und durchaus keine Verkürzung
angestrebt werde.

Dr. P e t er sen-Frankfurt a. M. betont, dass
die Zeitschrift und die „Mittheilungen" das Haupt-
bindeglied des Vereines sind, welche auch immer
neue Mitglieder werben. Kedner spricht auch dem
Redaeteur seine Anerkennung aus.

M. Krieger-München wünscht zu wissen,
wie die Commission zusammengesetzt werden solle;
er könne dem Antrage nur zustimmen, wenn er
sicher sei, dass in der Commission alle Richtungen
vertreten sein werden.

Präsident Dr. Scholz bemerkt, dass der
C.-A. die sechsgliedrige Commission einzuberufen
habe.

M. Krieger-München erwidert, dass in
diesem Falle seine Bedenken entfallen, da er über-
zeugt sei, dass den verschiedenen Richtungen
Rechnung getragen werden würde.

Der Antrag wird sodann einstimmig ange-
nommen.

Dr. Güttier-München bemerkt, dass es*ihm
fern gelegen habe, dem Redaeteur persönlich einen
Vorwurf zu machen und schlägt vor, sich von den
Sitzen zu erheben, um dem Redaeteur dadurch das
Vertrauen auszudrücken.

Redaeteur Hess dankt dem Vorredner für
seine Intention, bittet aber den Antrag auf Er-
heben von den Sitzen erst dann wieder aufzu-
nehmen, wenn er einmal gestorben sein werde.
(Heiterkeit.)

Dr. Arnold-Hannover zieht den ursprüng-
lichen Antrag der S. Hannover auf Aufhebung der
Portovergütimg formell zurück.

13. Antrag der S. Hannover, betreffend den
Zeitpunkt der Herausgabe der Zeitschrift.

Dr. Arnold - Hannover zieht den Antrag
zurück.

14. Antrag der S. Hannover, betreffend die
Ausrüstung der Führer.

Dr. Arnold-Hannover zieht den Antrag
zurück.

15. Antrag der S. Meran, betreffend Samm-
lung von Sagen und Gebräuchen.

Hoffmann-Meran erhält das Wort zur Be-
gründung des Anträges und bemerkt, dass die
Anregung zu diesem Antrag von ihm ausgegangen,
der Wortlaut desselben, wie er in der Tagesordnung
veröffentlicht wurde, jedoch nicht ganz richtig sei.

Präsident Dr. Scholz constatili, dass der
Antrag genau so publicirt wurde, wie er dem
C.-A. von der Section zugekommen sei. Wenn es
sich nun um einen anderen Antrag handle, so
stände dieser nicht auf der Tagesordnung, und der
Herr Vorredner wolle daher denselben erst for-
muliren und für die nächste Generalversammlung
einbringen. (Zustimmung.).

Die Angelegenheit ist damit erledigt.
16. Antrag derS. Meran, betreffend den straf-

rechtlichen Schutz der Unterkunftshütten gegen
böswillige Beschädigungen.

Dr. Christomannos-Meran zieht den An-
trag zurück, weil die österreichischen Sectionen
selbst die entsprechenden Schritte bei den gesetz-
gebenden Factoren unternehmen werden, da es
sich in erster Linie um österreichische Verliältnisse
handle.
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17. Antrag des Central-Ausschusses:
Der C.-A, wird ermächtigt, die General-

versammlung auch für die erste Hälfte des
August anzuberaumen.

Der Antrag wird ohne Debatte einstimmig
angenommen. .

18. Wahl des Ortes für die Generalversamm-
lung 1893.

Dr. Blaschka-Zeil a. See, ladet ein, die
Generalversammlung in Zeil a. See abzuhalten und
versichert, dass der Alpenverein von Seiten der
ganzen Bevölkerung auf das freudigste begrüsst
und empfangen werden würde. (Beifall.)

Bezirkshauptmann Stöckl-Zell a. See er-
klärt, dass er beauttragt sei, namens der Markt-
gemeinde Zeil a. See die Einladung zu wiederholen,
welcher sich auch der ganze Pinzgau anschliesse.
An Herzlichkeit des Empfanges werde Zeil a See
hinter keinem anderen Orte zurückbleiben. (Beifall.)

Zeil a. See wird einstimmig als Ort der Ge-
neralversammlung iür 1893 gewählt.

Eegierungsrath Burkhard-München bringt
zur Kenntniss, dass die S. München beschlossen
habe, zur Feier des 25. Jahres der Gründung des
Deutschen Alpen-Vereins und der S. München, die
Generalversammlung für das Jahr 1894 nach
München einzuladen. Die ganze Stadt werde den
Alpen-Verein auf das herzlichste empfangen. Eed-
ner bringt ein Schreiben des Stadtmagistrates
München zur Verlesung, des Inhaltes, dass „auf
Grund einstimmigen Beschlusses beider Gemeinde-
collegien die beabsichtigte Abhaltung der General-
versammlung im Jahre 1894 seitens der Stadt
München mit Freuden begrüsst wird." (Beifall.)

Betzler-Stuttgart erklärt, dass die S. Schwa-
ben die Generalversammlung iür 1894 nach Stuttgart
einladen wollte, aber zu Gunsten Münchens zu-
rücktrete und sich vorbehalte, die Einladung für
ein späteres Jahr ergehen zu lassen.

19. Antrag der S. Teplitz - Nordböhmen, be-
treifend Betheiligung an der Weltausstellung in
Berlin.

R. Czermack-Teplitz zieht den Antrag zurück.
20. Antrag von Professor Dr. Richter, be-

treffend die Redaction des Werkes: „Die Er-
schliessung der Ostalpen."

Dr. Richter-Graz constatiti, dass in der
Vorbesprechung ein Einverständnis« über das Meri-
torische des Antrages erzielt wurde und auch über

den Wortlaut eine Vereinbarung stattfand. Redner
ersucht den Antrag anzunehmen.

Der Antrag lautet:
1. Die General - Versammlung erneuert dem

Herrn Prof. Dr. Richter das ihm von dem
Central-Ausschusse Wien übergebene Mandat
der Redaction des Ostalpenwerkes und
überträgt ihm die Verantwortung für den
Inhalt und die künstlerische Ausstattung
des Werkes. . .

2. Dem Redacteur wird für die Illustrirung des
Werkes für das Heft eine Pauschalsumme
von M. 1200 bei einer Auflage von 5000
Heften ausgeworfen. Die Ersparungen bei
einem Hefte können für ein anderes ver-
wendet werden. Diese Bestimmung gilt
bereits für die in Herstellung begriffenen
Hefte 5 und 6 des I. Bandes. •

Der Antrag wird einstimmig angenommen.
Stüdl-Prag: Wir dürfen von liier nicht

scheiden, bevor wir nicht eine Schuld der Dank-
barkeit erfüllt haben gegenüber dem gegenwärtigen
Central-Ausschusse. Wir haben gesehen, welche
Summe von Arbeit, welche Aufopferung und Ge-
wissenhaftigkeit wir gefunden haben und ich
glaube im Namen Aller zu sprechen, wenn ich
den herzlichsten Dank im Namen der gesammten
Versammlung ausspreche. (Bravo.) Ich glaube,
diesem Danke den besten Ausdruck zu geben,
wenn ich Sie bitte, einzustimmen in ein dreifaches
Hoch auf unseren Central-Ausschuss. Hoch!
Hoch! Hoch!

Präsident Dr. Scholz: Meine Herren! Ich
nehme den eben ausgesprochenen Dank im Namen
meiner Collegen und in meinem Namen an. Wir
werden darin eine Anregung finden, die uns die
Hoffnung giebt, dass unsere Geschäftsführung
wenigstens zur Erhaltung des Vereins beitragen
wird. Ich danke und schliesse mit einem Hoch auf
den Deutschen und Oesterreicliisclien Alpen-
Verein! Hoch! Hoch! Hoch!

Schluss der Versammlung 12 V2 Uhr.

Dr. J. Scholz,
d. z. I. Präsident.

Für die Richtigkeit des Protocolls :
Herrn. RocJwll, m. p. Hans Tschebull, m. p.

Verschiedenes.
Weg- nnd Hüttenbanten.

Dreizinnenhütte. Die S. Hochpusterthal machte am
22. September einen Ausflug auf den Toblinger Riedel zu
ihrer erweiterten, neu eingerichteten Dreizinnnenhütte,
an welchem etwa 60 Personen theilnahmen. Die Drei-
zinnenhütte wurde seit 23. August durch den Besitzer
des Bades Moos bewirtschaftet. Sie hat einen gemüth-

1 ichen Wohnraum, einen Schlafraum mit 14 completten
Betten für Herren und 3 Betten in einem vollkommenabge-
schlossenen Räume für Damen, ferner Strohsäcke in
einem absperrbaren Dachboden und Strohlager für
6 Personen im Vorräume zu demselben. Alle Räume
zu ebener Erde sind 1.5 Meter hoch getäfelt. Um V2 12
Uhr begrüsste der Vorstand die vor'der Hütte im Halb-
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kreise sich sammelnden Theilnehmer, worauf der Herr
Pfarrer von Sexten die Einweihung der Hütte in feier-
licher Weise vornahm. Nach Beendigung derselben
dankte der Vorstandstellvertreter dem Herrn Pfarrer
und gedachte in längerer Rede der Entstehung der Hütte
und mit warmen Dankesworten aller Jener, die das
"Werk vollenden halfen. Die Schönheit der Umgebung,
die vortreffliche Bewirthung, sowie Ziter, Guitarre und
Gesang liessen Alle vergessen, dass der grösste Theil
der Gesellschaft noch einen weiten Weg vor hatte, und
erst lange nach 1 Uhr verliess dieselbe die Hütte, um
über den Paternsattel nach Schluderbach zu wandern.

Glocknerhaus. Am 4. October wurde das Glockner-
h a u s auf der Pas te rze von dem Vorstande und dem
Hausvater der Section Klagenfurt geschlossen. Um
den Wünschen der Alpinisten entgegenzukommen, hat
man im Juni d. J. das Führerzimmer derart eingerichtet,
dass alle Touristen, welche nach Schluss oder vor AVieder-
eröffnung des Glocknerhauses mit einem Führer aus
Heiligenblut, oder von Kais und Ferleiten auf die Pa-
sterze kommen, Unterkunft finden. Ausser dem ge-
meinscl aftlichen Schlafraum im Oberboden, ist auch im
Erdgeschosse im Führerzimmer ein Bett aufgeschlagen,
und das Zimmer hat ein Vereinsschloss. Das Glockner-
haus wurde heuer von 3335 Personen besucht; das
ist die grösste Ziffer seit dem Bestände und überragt
die Besucherzahl des Vorjahresum 323. Der Pas terze n-
gl et scher zieht sich noch immer zurück und betrug
das Mittel an den 6 Marken 6,5 Mtr. Das weitaus
grösste Seh windmaass wurde amSüdostrand derGletscher-
zunge gefunden.

Koralpenhaus. Am 26. September wurde das Kor-
alpenhaus geschlossen. Der Besuch desselben betrug
500 Personen (gegen 454 des Vorjahres).

Wildseeloder-Haus. Dasselbe wurde am 4. Obtober
geschlossen Die Schlüssel sind über Winter beim
Auwirth in Fieberbrunn erhältlich. Die Hütte wurde in
den wenigen Wochen seit ihrer Eröifnung sehr zahl-
reich besucht.

Fnhrerwesen.
Die Tourenordnung der Neustifter Führer. In Bezug auf

diese in der That offene Frage erhalten wir folgende Zu-
schrift: „In den Kreisen der Hochtouristen herrscht mit
Recht vielfach Unzufriedenheit mit der vom Neusüfter
(Stubaier) Führerbureau durchgeführten Vertheilung der
Touren an die dortigen Führer. Man erhält in Neu-
stift nicht den Führer,-welchen man wünscht, sondern
den, welcher nach einer vom Führerbureau festgestell-
ten Ordnung „an der Reihe" ist. Dabei geschieht es,
dass einem Führer für Touren aufgedrängt
werden, d ie jene noch gar nicht gemacht haben,
oder Führer, die dem betreffenden Touristen aus anderen
Gründen nicht zusagen. Zudem glauben aber die Stu-
baier Führer selbst das Recht zu haben, auch „wenn
sie an der Reihe sind zu gehen", eine Tour abzulehnen,
wenn ihnen dieselbe nicht passt. Dem Unterzeichneten
widerfuhr am 28. Sept. d. J. in Neustift Folgendes:
Ich liess mir einen bestimmten Führer kommen, an den
ich übrigens schon früher eine Korrespondenzkarte ge-
schrieben hatte, ihm mittheilend, dass ich Ende Sep-
tember mit ihm auf den Schrankogel etc. gehen wolle.
Der betreffende Führer kam, um mir mitzutheilen, dass
er nicht gehen dürfe, da er nicht an der. Reihe sei.
Auf die Frage, ob er meine Karte nicht erhalten, ver-
neinte derselbe, dazu bemerkend, dass er ja sonst, wenn
er nämlich vorausbestelit worden sei, mitgehen könnte.
Es wurde mir zugleich mitgetheilt, dass ein Fulpmeser
Fühi-er an der Reihe sei, und nun an diesen telegra-
phirt, damit er solort komme. Der Fulpmeser ant-
wortete aber, „er gehe nicht"; und nun wurde als
Nächstfolgender ein Neustifter Führer herbeigeholt,
welcher auf meine Frage: ob er denn die Touren, die
ich vorhatte, kenne, erklärte, dass er sie allerdings zum
Theil als Führer noch nicht gemacht habe, dass er aber

die betreffenden Berge als Gemsjäger besucht habe.
Nun wurde mir denn doch die Sache zu arg, umsomehr
als mittlerweile noch zwei andere Touristen angekommen
waren, denen auch ein Führer aufgehalst wurde, welcher
denselben durchaus nicht zu passen schien. Ich be-
stand jetzt darauf, dass der von mir zuerst bestellte
Führer mit mir gehe und setzte dies auch schliesslich
durch. Um ^10 Uhr vormittags hatten meine Unter-
handlungen, einen Führer zu erhalten, begonnen und
um */22 Uhr nachmittags konnte ich erst aufbrechen.
— Eine entsprechende Abänderung der sogenannten
Neustifter Führerordnung ist dringend erwünscht, zumal
in Anbetracht des höchst ungleichen Führer -
mater ia l s im Stubaithale. Es muss dem Hoch-
tour is ten unbedingt f re iges te l l t sein, den
Führer , mit dem er gehen will , s e lbs t auszu-
wählen, auch wenn er den Führer nicht vorausbestellt
hat. Sollte sich der Stubaier Führerverein nicht hierzu
bereit erklären, so kann ich allen Jenen, welche Hoch-
touren im Stubai machen wollen, nur dringend empfehlen,
sich Führer aus anderen Stubaier Thälern
(Pflersch, Ridnaun, Gschnitz, Seirain) oder aus dem
Oetzthal zu verschreiben, resp. ihre Stubaier Touren
von den genannten Thälern aus zu unternehmen. Man
wird dabei Aerger und Zeit ersparen und eher besser, als
schlechter fahren."

München. Prof. Dr. Pott.

Hiezu bemerkt der Vorstand der aufsichtführen-
den Section Innsbruck, Herr Prof. Dr. v. Dalla Torre,
Folgendes: „Obige Klage ist die erste, welche mit ent-
sprechenden Daten ausgestattet, der Section über dio
Tourenordnung zukommt. — Die Frage nach der Vor-
ausbestellung des Führers berühre ich hier weiter nicht.
Die Fulpmeser Führer sind nicht in die Tourenord-
nung eingereiht; die Zuweisung eines Führers, der dio
Tour nicht kennt, war ein Fehler des betreffenden Ge-
schäftsführers des Führervereins. Die Tourenordnung
wurde übrigens vor 10 Jahren — nicht ohne Beein-
flussung seitens des damaligen Zentralausschusses —
eingeführt, um die Belästigungen der Touristen durch
die Führer hintanzuhalten und die Führer vor Partei-
lichkeiten seitens der Wirthe etc. zu schützen. Dass
sie diesen Zwecken zwar entsprechen, aber zu anderen
Unzukömmlichkeiten führen werde, war nicht voraus-
zusehen und es wird die Section die Frage nach einer
Reorganisirung neuerdings in Erwägung ziehen. Einen
Ausweg zu finden, der allseitig befriedigt — Behörden,
Touristen und Führer — wird aber nicht leicht ge-
lingen, so wünschenswerth es wäre; vielleicht regen
diese Zeilen zu Vorschlägen an!"

Prof. Dr. v. Dalla Torre
dz. Vorstaìid der S. Innsbruck.

Verkehrswesen.
Verpachtung der Dobratschhäuser. Die Bewirtschaftung

der Unterkuuftshäuser auf dem Dobratsch ist vom
kommenden Jahre an zu verpachten. Reflektanten wollen
sich an die Leitung der Section Villach des D. u. Oe. A. V.
wenden. Schriftliche Offerte sind bis 15. November
einzusenden.

Ausrüstung.
Magnet-Pfadweiser. Die Geschäftsstelle der illustrirten

Zeitschrift „Tourist" (Berlin W., Köthenerstrasse 39)
versendet zum Preise von 4 Mark einen für den
Touristengebrauch verbesserten Compass. Derselbe be-
sitzt am Boden des Gehäuses eine bewegliche Scheibe,
aus welcher ein dem Durohmesser derselben - ent-
sprechender Stift gezogen werden kann. Der Gebrauch
des Ganzen ist folgender: Man zieht den Stift aus der
Kapsel hervor, lässt die Magnetnadel auf die Dekli-
nationsmarke (kleiner Pfeil neben dem „N" der Skala)
einspielen und dreht nun, während der Compass in
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seiner Stellung verbleibt, die Kapsel so weit herum, bis
der Stift genau auf das in's Auge gefasste Ziel hin-
weist. Damit ist die Kichtung, welche eingeschlagen
werden soll, fixirt. (Die Festlegung der Richtung nach
Landkarten ist ebenso einfach: Die Linie Nord-Süd
an Compass und Karte wird parallel gelegt und die
Kapsel dann derart gedreht, dass der Zeiger vom
Standort zum Ziele weist). Man schiebt hierauf den
Zeiger in die Kapsel zurück und steckt das eingestellte
Instrument wieder zu sich. Sobald man nun auf dem
Marsche sich vergewissern will, ob die eingeschlagene
Richtung noch die richtige sei, wird der „Magnet-Pfad-
weiser" herausgenommen, die Magnetnadel wieder auf
die Deklinationsmarke gebracht und der Zeiger heraus-
gezogen, welcher stets die genaue Richtung angeben
wird, die zu- verfolgen ist. Es ist dermaassen eine
wesentliche Erleichterung der Benützung des Com-
passes geboten, Noch besser würde uns der Pfadweiser
gefallen, wenn er auch mit einer Gradeintheilung ver-
sehen wäre.

Kolapräparate. Die Kolanuss ist die Frucht eines
dem Theobroma Cacao — welcher den Cacao liefert —
verwandten afrikanischen Baumes. Dieselbe spielt im
Leben verschiedener Negerstämme eine ausserord^nt-
lich wichtige Rolle und verschiedene Afrikaforscher,
wie Schweinfurt, Rolfs, Junker, Heckel u. A. befassen
sich mehr oder weniger eingehend mit diesem wichtigen
Produkt, indem sie besonders die starke Einwirkung
der Kolanuss auf die Muskelthätigkeit hervorheben.
Der Genuss der KoJanuss soll nämlich den Menschen
befähigen, die grössten Strapazen und Anstrengungen
mit auffälliger Leichtigkeit zu ertragen. Die genannten
Forscher haben nun diese fördernde Einwirkung zum
Theil an sich selbst erprobt, zum Theil gaben sie ihre
Beobachtungen an Eingeborenen wieder. Prof. Heckel
führte u. A. in einer Sitzung der Academie der Wissen-
schaften in Paris einige Beispiele von Proben, die
französische Offiziere gemacht hatten, an. Selbstver-
ständlich wendete sich nach Bekanntwerden dieser her-
vorragenden Eigenschaften die Aufmerksamkeit der
fesammten Sportwelt der Kolanuss zu und insbesondere

ie Bergsteiger interessirten sich lebhaft für die Ver-
werthung dieses vegetaoilitchen Productes. Die bekannte
Firma K. Stoll in Prag bringt nun Kolanuspräparate
in dreifacher Gestalt in den Handel: als Elixir de Kola,
als Vin de Kola und als Kolabisquit. Elixir de Kola
ist ein sehr wohlschmeckender Liqueur, Vin de Kola
ist ein echter, alter Wein mit Kolaextrat versetzt und
vermitteln diese bei dem Präparate je nach den Ge-
schmacksgewohnheiten die wohlthätigen Eigenschaften
der Kolanuss. Insbesondere das erstere Präparat:
Elixir de Kola dürfte sich in Touristenkreisen rasch
einbürgern, da sein Wohlgeschmack, sowie sein massi-
ger Alkoholgehalt in Verbindung mit den kräftigenden
Eigenschaften des Kolanussextraktes dasselbe zu einem
ganz vorzüglichen, anregenden und stärkenden Genuss-
mittel machen. Die Preise stellen sich für Elixir de
Kola: 1 Liter = öwf. 3 . - , 1j2 Liter = öwf. 1,60, 1/4 Liter
= öwf. —35. Ein Reiseflaco*n öwf. - 85 Krz. — Vin de
Kola: 1 Liter öwf. 3.—, 1/2 L i l e r öwf- L 6 0 ' lk L i t e r

öwf. —85. Ein Reiseflacon öwf. —85. — Bisquits de
Kola per l Kilo öwf. 3.40, per 1/2 £ i l ° öwf. 1.80. — Im
Uebrigen sei auf die Anzeige in der gleichen Nummer
verwiesen.

Unglücksfälle in den Alpen.
Unglück auf dem Todtenkirchl im Kaisergebirge. Noch

um einen traurigen Fall wurde in bereits vorgerückter
Jahreszeit die Unglückschronik dieses Jahres vermehrt.
Man belichtet darüber aus Kufstein: „Samstag den
1. Oktober abends langte hier der 23jährige Sohn des
Münchner Klavier Fabrikanten Ehre t , Herr Josef
Ehre t , an und marschierte noch nachts weiter zur
Unterkunftshütte Hinterbärnbad, wo er um 4 Uhr früh

ankam, um nach kurzer Rast, wie er angab, auf das
Todtenkirchl zu steigen. Die Pächtersfrau, obwohl sie
nicht glaubte, dass Ehret bei dem dichten Nebel der
an jenem Sonntage morgens herrschte, daran denken
könnte, überhaupt eine strengere Tour zu machen, rieth
ihm ernstlich ab, eine so schwierige Tour zu unter-
nehmen, was indess erfolglos blieb. Dass Ehret am
gleichen Tage nicht zurückkam, wunderte die Pächter
nicht, denn sehr oft hatten schon Touristen gesagt,
dass das Tod t enk i r ch l ihr Ziel sei, während sie
dann eine leichtere Tour machten, und um sich nicht
vor dem. Pächter schämen zu müssen, (was allerdings
nur falsche Scham gewesen wäre,) auf anderem Wege
nach Kufstein zurückkehrten. Indess kam Dienstag
abends ein Telegramm des besorgten Vaters, welches
nach dem Sohne Nachfrage hielt und gleich darauf der
Vater selbst. Der Vorstand der S. Kufstein, Herr Karg,
hatte unterdessen sofort das nöthige Aufgebot zur Auf-
suchung des Vermissten veranlasst. Michl P i rkne r ,
(Bergführer) der das Todtenkirchl am besten kennt, war
Mittwoch früh hinaufgestiegen und konnte bald dem am
Fusse der Felsen harrenden unglücklichen Vater die
traurige Gewissheit von dem Tode seines Sohnes geben,
indem er ein Stück Hirnschale entdeckte. Michl konnte
allein an diesem Tage nichts mehr machen. Am nächsten
Tage stieg er mit dem jungen Bergführer Schweighofer
und mit 3 anderen Hilfskräften wieder in das Todten-
kirchl ein, das nunmehr zum ersten, hoffentlich auch
zum letzten Male einen Todten barg und fand die Leiche
mit dem Kopfe nach unten, in einen tiefen Kamin ein-
gezwängt. Michl und ein Zweiter mussten ca. 30 Mtr.
abgeseilt werden, tun die Beförderung des Leichnams,
dessen Körper mit Ausnahme des gänzlich zerschmet-
terten Hauptes fast ganz intakt blieb, ermöglichen zu
können. Die Ursache dieses Unfalles ist unbekannt
und wird es wohl auch für immer bleiben, die Schuld
trifft indess nur den Unglücklichen selbst, der eine so
schwierige Tour allein unternommen hat."

Diverse.
Aus dem Himalaya. Ueber Mr. Conway's Expedition,

welche sich die Erforschung des Hochgebirges im nord-
östlichen Kaschmir zur Aufgabe gestellt hat, bringen
die „Times" weitere Einzelheiten. Mr. Conway verliess
am 31. Juli, nachdem er den nöthigen Proviant für einige
Wochen erhalten, A^kole und erreichte nach 4 Tagen
den Baltow-Gletscher. Ein viertägiger Marsch auf dem-
selben brachte ihn zu dem 20 000 englische Fuss hohen
Crystal Peak. Von hier aus sah er am nördlichen Ende
des Gletschers einen bedeutend höheren, auf den Karten
gar nicht vermerkten Gipfel, dem er den Namen „Golden
Throne" gab und dessen Erklimmung er während der
nächsten 14 Tage versuchte. Zuerst errichtete er und
seine Begleiter ein Lager in der Höhe von 18000 Fuss,
dann zwei andere je 1000 Fuss höher und am 25. August
legte Conway weitere 3000 Fusa zurück, um auf der
erreichten Spitze zu finden, dass der ersehnte „Golden
Throne" durch tiefe Abgründe getrennt, noch minde-
stens 2000 Fuss, übnr ihm stand. Den erstiegenen
Gipfel nannte er „Pioneer Peak". Mangel an Proviant,
sowie der Eintritt schlechten Wetters zwangen ihn zur
Rückkehr. Mr. Conway hat sich jetzt nach Leh in
Kaschmir begeben, um daselbst seinen Barometer mit
den dortigen Instrumenten zu vergleichen und die ge-
naue Höhe des „Pioneer Peak" zu berechnen. In jedem
Falle erwartet er jedoch die s. Z. von Schlagintweit
in Nepal erreichte Höhe von 22230 englische Fuss um
mindestens 1000 Fuss übertroffen zu haben.

Goldbergbau in den Alpen. Die im obersten Murthale
an der Grenze zwischen Salzburg undKärnten Bergbau
treibende Lungauer Gold- und Silbergewerkschaft hat
im vergangenen Jahre grössere Anbrüche von Gold-
erzen gemacht, so dass sie sich entschlossen hat, eine
Drahtseilbahn-Anlage von der Grube, welche hoch am
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Käareck ah der Grenze des Baumwuchses liegt, bis zum
Thale zu erstellen und dortselbst ein Poch- und Wasch-
werk zur Verarbeitung der Gold- und Bleiglanz haltenden

Erze zu errichten. Beide Anlagen wurden am 26. Sep-
tember feierlich eröffnet und der regelmässige Betrieb
eröffnet.

Literatur.
L'Echo des Alpes. Publication des Sections Romandes

du Club Alpin Suisse. 27. année, 1891. No 3. . Mit dem
ersten Aufsatz, den Souvenirs du Tyrol von H. Bala-
voine, müssen wir uns doch etwas näher beschäftigen. Es
wird eine Wanderung in den# Oetzthaler Alpen geschil-
dert, und zwar von Patsch nach Neustift und über das
Bildstöckljoch in das Windacherthal. Gern sei aner-
kannt, dass der Autor den Tiroler Bergen warme Zu-
jieigung entgegenbringt, und dass es gewiss nur bei-
fällig zu begrüssen ist, wenn auch in französischen
Publicationen einmal von den Ostalpen die Rede ist.
Aber, eine Reihe von Urtheilen berühren doch mehr als
seltsam. So haben wir mit Erstaunen erfahren, dass
man mehrfach die Oetzthalergruppe par preference le
Tyrol tout simplement nennt; ebenso ist uns die
sonderbare Tracht, die nach S. 186 bei Regenwetter
jeder Stubaier Führer tragen soll, noch nie zu Gesiebt
gekommen. Wenn den Tiroler Führern im Allgemeinen
auf S. 193 Furcht und Mangel an Selbstvertrauen vor-
geworfen wird, so ist es in dieser Zeitschrift nicht erst
nöthig, diesen Vorwurf zurückzuweisen. Auch die Be-
merkung auf S. 184, dass die Tiroler Führer nicht ge-
wöhnt wären, von den österreichischen Touristen die
Hand gereicht zu bekommen, ist das Ergebniss eines
ganz seltsamen Fehlschlusses. Wenn der Verfasser
sich durch die zu comfortablen Hütten der Ostalpen
abgestossen fühlt und ihnen die der Schweiz vorzieht
— offenbar ist sein Ideal eine Hütte wie die Cahane
Panossière, die auf S. 200 desselben Heftes des Echo
so drastisch geschildert wird —, so ist das natürlich
seine Sache, viel Zustimmung wird er kaum finden.
Aber er macht auch dem D. u. Oe. A.-V. Vorwürfe.
Einmal rügt er, dass den Mitgliedern fremder Vereine
in der Dresdener Hütte nicht dieselbe Vergünstigung
gewährt werde, wie Angehörigen des D. u. Oe. A.-V.
Erstens ist eine derartige Vergünstigung allen alpinen
Vereinen durch das Hüttenreglement des D. u. Oe. A.-V.
generell und für alle Hütten des D. u. Oe. A.-V. zuge-
.standen (vergi, dazu S. 42 dieses Jahrganges der Mit-
theilungen), zweitens erzählt Herr Balavoine selbst, dass
ihm in der Dresdener Hütte nur dieselbe Gebühr abver-
langt worden ist, welche die Mitglieder des D. u. Oe. A.-V.
zahlen. Ferner wird getadelt, dass nach dem Reglement
der Amberger Hütte bei Platzmangel Angehörige des
D. u. Oe. A.-V. ein Vorzugsrecht haben sollen. Wenn
wir auch materiell mit dieser Vorschrift nicht einver-
standen sind, und den Wunsch aussprechen, dass unsere

• Vereinsmitglieder in der Praxis davon absehen mögen,
dieses Vorzugsrecht ausüben zu wollen, so kann doch nicht
gut bestritten werden, dass es freistehen muss, denen,
die materiell zum Bau der Hütte beigetragen haben,
in erster Linie die Benützung derselben zu sichern.
Uebrigens möge uns Herr B. erst einen Fall anführen,
wo man in einer Hütte des D. u. Oe. A.-V. einen
Touristen vor die Thür gesetzt hätte. Wohl aber ist
vielen Alpinisten bekannt, wie zwei englische Touristen
in einer Hütte des S. A.-C. und zwar einer Hütte gerade
der Section, der Herr Balavoine angehört, behandelt
worden sind, trotz des Reglements für die Hütten des
S. A.-C. Also nicht auf die Reglements, sondern auf

ihre Handhabung kommt es an. E. W. Vi o l l i e r
berichtet über zwei Erstlingstouren in der Combingruppe :
Zunächst über die des MontFollat, 3671 Mtr. (Auf dem
.Topographischen Atlas wird der Berg irrthümlicli als Petit
Combin bezeichnet; der richtige Name findet sich be-
reits auf der Studer'sehen Karte; der Name Petit Com-

bin kommt dem Punkt 3649 zu), sodann über die von
zwei Spitzen in der Kette der-Maisons Blanches, die er
erst Aiguilles de Boveyre taufte, während er jetzt den
Namen Aiguilles de Meiten vorzieht. Erwähnung ver-
dient noch die sichtliche Anerkennung, die V. dem Ge-
brauch der Steigeisen zollt. — H. Pasca l schildert die
Erstlingsersteigung der Pierre Cabotz, eines Felszahnes
in den wadtländischen Alpen. Die Erklimmung des
eigentlichen Gipfels nahm hl[2 Stunden in Anspuch; die
schwierigste Stelle war eine ganz senkrechte Wand,
deren Ueberwindung nicht ohne künstlische Hilfsmittel
möglich war. — A. Cramer führt uns in die Mont-
blancgruppe: er beschreibt den Uebergang von Conta-
mines über den Col du Mont Tondu in das Val de
l'Allée Blanche, die Rückkehr von dort in das Arvethal
über den Col de Miage, weiter einen vergeblichen Ver-
such auf einen Gipfel der Aiguilles Rouges, sowie die
glückliche Ersteigung einer anderen Spitze dieser Kette.
— Unter den kürzeren Mittheilungen befindet sich ein
Nachruf für Alexander Seiler und ein Bericht über den
alpinen Theil der geographischen Ausstellung in Bern.

W. Seh.

Index of the Alpine Journal. Vol. I—XV. Including:
„Peaks, Passes and Glaciers." Edited by F. A. Wal l ro th ,
Vice President of the Alp. Club. Das "vorliegende Werk
ist die Frucht fünfjähriger ebenso emsiger, als mühe-
voller Arbeit, an der aussei- dem Autor noch der frühere
Präsident, Mr. C F. Dent, und auch der gegenwärtige
Vorsitzende des A.-C, Mr. H. Walker , theilgenommen
haben. In hochtouristischen Kreisen ist dieses Werk
der sympathischesten Aufnahme sicher, denn noch selten
hat ein so lebhaftes Bedürfniss nach einem General-
register existirt, wie gerade hinsichtlich der Publikationen
des A.-C, ist doch in denselben geradezu die Geschichte
der Erschliessung der West-Alpen und auch Manches aus
jener der Ostalpen niedergelegt, sowie eine solche
Menge touristisch interessanter Berichte aus Berg-
ländern ausser-alpiner Gebiete enthalten, dass dieselben
eine schier unerschöpfliche Fundgrube sind. Der Index
ist in 4 Theile gegliedert. Er enthält 1. ein Register
nach Autoren-Namen, 2. ein Illustrations-Verzeichniss,
3. ein nach Berggruppen getrenntes Specialregister
und schiesslich 4. einen alphabetisch geordneten General-
Index. Das Buch ist in allen alpinen Bibliotheken der
freudigsten Aufnahme sicher und können der Verfasser,
sowie seine Mitarbeiter für ihre grosse Arbeit des
besten Dankes aller Hochalpinisten gewiss sein.

General-Index des „Alpinista" (1874 und 1875) sowie der
„Rivista mensile14 del C. A. I. 1882—1891. Turin, 1892.

Als Anhang zum Jahrgange 1891 der „Rivista men-
sile" des Italienischen Alpenclub erschien ein General-
Index der obigen beiden Publikationen dieses Vereins,
dessen gewiss ausserordentlich mühevolle Bearbeitung
eine Arbeit des durch mehrere Werke bereits bestens
bekannten Directors der Publikationen des Ciub,
A. Vaccarone, ist. Wer nur allein den reichen Inhalt
der sich unter Dr. Cainers vorzüglicher Hand mehr
und mehr entwickelnden Rivista in das Auge fasst, wird
dem Verfasser für seine werthvolle Arbeit aufrichtigen
Dank wissen. Der Index ist in drei Abschnitte ge-
theilt: 1. Allgemeiner Inhalt, 2. Bibliographie, 3. Alpha-
betisch-analytisches Gesammtinhalts-Verzeichniss. Für
Nichtmitglieder liefert der Club alpino Italiano das
Register fürJL. 2.—. .
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Brockhaus Conversations-Lexikon, 14. Auflage, 3. Band.
Bill—Catalus. Je weiter das grosse Werk erscheint,
desto mehr Anerkennung und Achtung muss man der
gewaltigen Summe von geistiger Arbeit zollen, die es
repräsentirt. Wenn wir nur das über die in den Buch-
staben B fallenden Länder und Städte Gesagte betrach-
ten, so möchten wir sagen, dass das schon dem In-
halt eines geographischen Handbuches gleichkommt.
Natürlich giebt aber das Buch auch auf alle anderen
Fragen erschöpfende und gediegene Antwort und wird
dabei unterstützt durch die wahrhaft splendide Aus-
stattung mit gediegenen Illustrationen und schönen,
bunten Bildertafeln. Das Werk ist eine Zierde der
deutschen Literatur und darf in keiner gebildeten Familie
fehlen. -

Hertel Eugen. Ferdinand Freiligrath in seiner Be-
deutung für die Geographie gr. 8°, 20 SS.. Landsberg
1892 (Programm zum Jahresbeiicht 1892 der königlichen
Realschule Landsberg).

Der Titel des Aufsatzes, der eine breitere Aus-
führung eines in der S. Landsberg gehaltenen Vortrages
darstellt, erregt Erwartungen, die nicht erfüllt werden.
Der Verfasser will lediglich zeigen, wie treulich Freilig-
rath „die Geographie poetisch zu verherrlichen" wusste,
d. h. welch ein Meister in der Landschafts-Schilderung
der geniale Dichter war. Für diese Erinnerung muss
jeder, der an den herrlichen ausgewählten Beispielen
sich erfreut hat, dem Verfasser danken und die Pietät,
die ihn beseelt,, versöhnt den Leser auch mit den manch-
mal etwas weiten Abschweifungen, z. B. über Jugend-
aufsätze des Dichters, die doch auch wieder manches
Neue bringen. S.

Christoph Columbus. Nach den besten Quellen be-
arbeitet von W. Hering. Mit zehn Abbildungen und
einer Karte. Hannover-Linden. Mauz & Comp. Preis
1 Mark.

Vereins-Angelegenheiten.
Kittheilungen aus den Sectionen.

Vorträge.
S. Augsburg, 7. Januar: Herr Otto Mayr: Das

Grödenerthal.
S. Beichenhall, 11. Januar: Herr Pfarrer H a c k e r :

In der Riviera.
S. Augsburg, 21. Januar: Herr Dr. Herzfelder:

Goethe als Tourist.
S. Schicabach, 23. Januar; Herr K. Subrector C.

D e s c h a u e r : Wanderungen im bayrischen Wald.
S. Augsburg, 28. Januar: Herr Landgerichtsrath

Schirm er: Touren im Berner Oberland: I. Wetterhorn.
• S. Cassel, 1. Februar: Herr Aug. Pfeiffer : Wan-

derung über die Gemmi nach Zermatt und über den
Theodulpass in das Valtournanche.

S. Karlsruhe, 1. Februar: Herr Buchhändler Graeff:
Vom Arlberg ins Veltlin und zur Bergamasca (Kuchen-
spitze, Vermuntpass, Ofenpass, Passo di Fraele, Passo
Caronella, Piz Barbellino.)

S. Augsburg, 4. Februar: Herr Fr. Arnold: Reise-
erinnerungen aus Nordamerika.

S. Tübingen, 11. Februar: Herr Amtsrichter J a h n :
Eine Besteigung des Ortlers.

S. Magdeburg, 16. Februar: Herr Dr. W. Schul tz :
Besteigung des Finsteraarhorns.

S. Augsburg, 18. Februar: Herr Oberstlieut. Hü tz :
Der Karnak.

S. Baden-Baden, 18. Februar: Herr Dr. Graeff
aus Karlsruhe: Ueber eine Besteigung des Montblanc.

S. Cassel, 26. Pebruar: Herr August Pfeiffer:
Wanderung durch die Schweiz.

S. Cassel, März: Herr Dr. H a r t de gen: Wande-
rungen im Pfitschthal.

S. Augsburg, 3. März: Herr Landgerichtsrath
S chirmer : Touren im Berner Oberland: II Mönchjoch,
Finsteraarhorn.

& Karlsruhe, 7. März: Herr* Buchhändler Graeff:
Von der Bergamasca zu den Grajischen Alpen. (Le-
vanna orientale, Nivoìetpass, Gran Paradiso.)

S. Beichenhall, 8. März: Herr Pfarrer Hacker :
Städtebilder in Südfrankreich ; und Herr Oberamtsrichter
Weber: AVanderungen in Südtirol.

S. Tübingen, 10. März: Herr Apotheker Schmid:
Vom Kaunser- in das Langtauferer Thal über die
Weisseespitze.

'S. Gera, 15. März: Herr Handelsschulinspector
F i s c h e r : Dr. Eduard Amthor als Pionier der Alpinistik.

S. Magdeburg, 15. März: Herr Dr. med. E. Schultz:
Wanderungen im Gebiete des Uebelthalferners.

S. Augsburg, 16. März: Herr E. Mar t in : 3 Tage
am Jordan und Umgebung.

S. Augsburg, 17. März: Herr L. Kleininger : Nach
Mailand.

S. Augsburg, 24. März: Herr Waltenb èrger:
Aus bekannten Gegenden (Lichtenstein, Fluellapass,
Oberengadin, Ortlergebiet.)

S. Cassel, 25. März: Herr Dr. H a r t d e g e n : Wan-
derungen im Pfitschthale.

S. Frankfurt a. 31., 25. März: Herr Professor Dr-
W. Detmer-Jena: Die Wunder des Waldes.

S. Schioabach, 26. März: Herr Lehramtsassistent
A. Wagner : Vom Königssee zum Hohen Sonnblick.

S. Prag, 31. März: Herr Prof. Friedrich S te ine r :
Bilder aus der Heimath.

S. Konstanz, 2. April: Herr P. Hei l ig : Von Jeru-
salem nach Kairo.

S. Karlsruhe, 4. April: Herr Buchhändler Graeff:
Von La Saxe über den Montblanc nach Chamonix.

'S. Krain, 4. April: Herr Johann Sima: Ueber die
Billichgrazer Dolomiten.

S. Hannover, 4. April: Herr Prof. Dr. C. Arnold:
Fahrten in den Hohen Tauérn.

S. Darmstadt, 5. April: Herr Rechtsanwalt L i n d t :
Nach den Grazer Festtagen.

S. Salzburg, 5. April: Richard Ritter von St re le :
Hans von Vintler, ein Tirolerdichter.

S, Augsburg, 7. April: Herr Lehrer W e i n h a r t :
Ueber Alpenpflanzen.

S. Bamberg, 7. April: Herr Apotheker Carl Schmolz:
Das Kaisergebirge.

S.Giessen, 7. April: Herr Fabrikant Heinr. Schirmer:
Eine Tour auf den Popokatepetl.

S. Bassau, 8. April: Herr k. Oberamtsrichter Lucas;
Ueber-die Entstehung der Alpen.

S. Wels, 11. April: Herr Carl R ich te r : Ueber
Zermatt.

S. Mainz, 11. April: Herr Dr. P. Eichhorn: Reise-
erinnerungen aus dem Salzkammergut.

S. Sonneberg, 12. April: Her Bürgermeister v. K a t t e :
Vom Bodensee.

S. Gera, 12. April: Herr Kaufmann G. R i c h t e r ;
Reichenspitze, Gr. Wiesbachhorn, Croda Rossa.

S. Ansbach. 13. April: Herr Kreisobergeometer See-
berg er: Kartographische Darstellung der Erdoberfläche.

Verleger: Der Central- Ausschuss des D. u. Oe. A.-V. in Berlin. — Sehrittleiter : Heinrich Hess in Wien.
Verantwortlich: Gustav Schenck in Berlin. — Druck der Buchdruckerei Gustav Schenck, Königlicher Hoibuchhändler in Berlin SW19.

Papier der Eichberger Papierfabrik, B. v. Decker in Eichberg.
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Hartwig *& Vogel, Dresden
Chocoladen-, Confecturen- und WaffelfabriK.

empfiehlt ganz besonders für die Reise:
Reise- und Phantas le-diocoladen in Tafeln und Cartons

von 10 Pf. an.
Alpen-Verelns-Chocolade in Blechdosen à Carton M. 1.—.

Salicyl-Pastllleii, Gnmml-Bo'

Cacao v e r o , entölter leichtlöslicher Cacao, in Pulver- und Würfelforjn
per Pfd. M. 3.—.

Limonade-Drops and Rocks, Waffeln, Brause-Limonade,
Bonbons pp.

«bong, Pfeffermünzpastllleii.
——• j Zn haben in den meisten durch unsere Plakate kenntlichen V e r k a u f s - L ä d e n . | • •

Hauptniederlage in »ünclien bei Herrn Karl Fuhrhaus, MaffDistrasse 8.
[53

Koffer- und Lederwaaren-Fabrik
(mit Dampfbetrieb)

MORITZ MÄJMLMR.
Leipzig-Lindenau.

Praktische Berg-
Zum Umhängen auf

nnd in der Band
Von farbigem

Segeltuch:
Nr. 2651:

45 cm Ig., SO cm br.
II. 11.50.
Nr. 2(i6!:

dgl.m.Korbgeflechl
31. 13.50.
Nr. 2652:

49 cm lg., 30 cm br.
31. 11.50.
Nr. 26t>2:

dgl.m.Korbgeflecht
31. 16.50.

Das Korbgeflecht verhindert das dtrecte Aufliegen

Tornister.
dem Kücken
zu tragen.
Von schwarzem
Chagriu-Leder:

Nr. 2653:
ld cm lg., 26 cm br.

31. 17.75.
Nr. iCG-5:

dgl.m Korbgeflecht
31. 19.75.
Nr. 2654:

49 cm lg., 37 cm br.
31. '22.-.
Nr. 2ÜG4:

dgl.m.Korlgeflecht
31. 2 4 . - .

auf dem Rücken.

G e b i r g s - R u c k s a c k (bei Bergbesteigung unentbehrlich).

Nr. 2696. Nr. 2690.
Nr. 2695: Von dunkelgrünem Stoff m. rindledernen Tragriemen 31. •!.—
„ 2696: desgl. T. Ia. wasserdichtem melirten S'offe, innen

mit Peitentnsohe „ 7.—
,, 2690: desgl , aber mit 5 kleinen Taschen, welche durch

extra Klappe znin Knöpfen wrdeckt werden
(siehe Illustration) „11.50

„ 2692: desgl. m. abnehmbarem ISügel u. gut. Vorlegcschlosa „11.50

Verkaufslokale: £:
Versaniitsrescliäft: L e i p z l g - L i m l c u a n .

Illusirirter Preiscourant auf Verlangen Qratls und franco. T321

Der eiserne Siegfried.
(Fürst Bismarck.)

Eine neuzeitige Nibelungonmähr
von

Herrn. Hoffmeister.
2. Auflage.

Prpis tfRb. 3 M.— Bprlin S.W. 19. R. r . Opckpr'« Verlas.

Als alkalische Qua'le ersten Rang9s be e!ts seit 160! erfolgreich verordnet
Brunnenschrift8n und Ana'ysen gratis und franco durch

Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Obcr-Salzbrunn
„ -JFurfoacta «& S t r i e b o l l , Salzbrunn i./Schl.

Niederlagen in allen Apotheken und Minora'wasssr-Hand'ungan.

Alpines Prachtwerlt ersten Ranges.

Ansichten
aus der

deutschen, österreichischen und schweizer Gebirgsweit
E i n G r o s s f o l i o b a n d

mit 97 Holzschnitt-Tafeln auf Kupferdruckpapier und
16 Seiten Text

von «lui ins HI eurer.
Preis in Original-Leinenband mit Bnntdrnck, Goldpressnng

nnd Goldschnitt 20 Mark.
Prospekt mit Illustrationsprobe und ausführ-

lichem Bilder-Verzeichnis ist unentgeltlich zu beziehen
durch jede Buchhandlung, sowie durch die Verlags
buchhandlung von [304]

J, J, Weber in Leipzig,
Wichtig für Touristen und Sportskreise.

„Stoll's E l ix i r de K o l a "
hocliaromatisches Destillat ersten Ranges aus der von den berühmtesten
Afrikareisenden bestempfohlenen afrikanischen Kola-Nuss, unübertroffen in
seiner stärkenden Wirkung auf den Korperorganismus. — Geprüft von der
kk. Versuchsstation in Klosterneuburg und empfohlen von den hervorragendsten
chemischen und mediciuischen Capacitäten. — Von ausserordentlich wohl-
thätiger Wirkung b»-i grosser Ermüdung, besonderen Anstrengungen und
Ausserathemkommen heim Bergsteigen.

„Stoll's Vin de Kola"
garanürt erster alter Naturwein mit reinstem Extract aus der Kola-Nuss,
unersetzlich für Bergsteiger.

„Stoll's 15 is quits de Kola"
schmackhafter Zwieback mit bedeutendem Gehalte an Eola, auch angenehm
zu nehmen zu jedem Weine. Bester Proviant für Alpinisten. —

Zu beziehen bei K. S t o l l in Prag1, erster und einziger Fabrikant für
Kola-Nuss-Präparate Oesterreich-Ungams, sowie in Wien In der Central-
Kanzlci des österrelchisclion' Touristen-G'lnbs I. Herrengasse 23, beim
Vertreter Herrn Johann Eniller, Wiedener-Hanptstrasse >'r. 36, bei
Herrn II. Doväin, Ottakring, Ganglbauerarasse 4, bei nerrn J. 31. Zeller-
mayer I Wipplingerstrasse 27, in Budapest bpim Vertreter Herrn
J . (iriinbut, Waitznerstrassn 22 nnd bei den Vertretern in allen grösse-
ren Städten Opstorreit-hs-Ungarns. —

„Ausgezeichnet mit ersten Preisen auf den Ausstellungen zu:
Brüssel, Spa, Bordeaux, Prag, Leipzig, Berlin, London und Paris." —

üXaheres die Broschüren!!

Das Ausstopfen
u. Konservieren d. Vö^elu. Sängt-thiere
durch Se'b^unterrii-ht zu erlernen, v.
C. Sehmeling. m.34 erläut. Abb-ld. Frco.
ire^. F l . 1.20 i. Briefm. G. B a r t h e l ,
Berlin N. 28 , Anklamerstr. --'.')

Auf Urlano im Orient.
Reise-Erinnerungen von
Georg Schweitzer.

Prfli» * M. 50 Pf.
rlln SW. 19. B .T. Verter'« Varin

Rechnen
Mark 61. — in 121 Tagen a 4Vi%
7 in 6,1 = 0,87 Hark Zinsen. Zweite
Auflage gebunden lVa Mk. G. V o i g t ,
Merseburg, Winkel 2. 323)

Kb ein wein. ^°8

Gegen Einsendung v. M. 30 versende
m.FassabHier-20 Lt. selbstgekelterten

guten und Wniopmain für
abgelagerten »0IÖ5nCm, dessen

absolnte Naturreinheit ich garantire.
Friedr. Lederhos, Ober-lD^lbeira a.Rb.vaooooo

Plattdeatsche Gedichte
von

Wilhelm Bornemann.
Mit 13 Federzeichnungen

von
Theodor Hosemann.

8. Auflage. Preis 4 M.—
Berlin S.W. 19. H . T . Decker's Verlag
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Nr. 21. Berlin, 15. November 1892.

unsere ScWzMtten.
Von Prof. Dr. Emil Pott in München.

Es wäre ungerecht, wollte man nicht an-
erkennen, dass unser Verein durch Hütten- und
Wegbauten Ausserordentliches geleistet hat. Nicht
übersehen darf aber werden, dass die Leistungen
des Vereins in den bezeichneten Kichtungen noch
recht Yerbesserimgsfähig sind und dass vor Allem
die zur Verfügung stehenden Mittel und Be-
ziehungen besser ausgenützt werden könnten.
Manche der in den letzten Jahren gebauten Schutz-
hütten hätten wohl besser placirt werden können;
besonders jedoch lassen Plan und Bauausführung
vieler Schurzhütten zu wünschen übrig. Unterzieht
man die letzteren einer fachmännischen Prüfung,
"so gewinnt man den Eindruck, als ob die grossen
Fortschritte der modernen Bautechnik von Manchen,
welche berufen waren, Schutzhütten bauen zu
lassen, nicht genügend beachtet worden sind.
Wenn man die Verhältnisse kennt, unter welchen
unsere Hütten entstehen oder doch meistens ent-
standen sind, erscheint freilich der beregte Uebel-
stand leicht begreiflich. Irgend ein Provinz-
Bau- oder Zimmermeister, der sich gewöhnlich nur
mit dem Bau von einfachen, ländlichen Wohn-
häusern, Wirtschaftsgebäuden, Stallungen u. s. w.
beschäftigt, wird beauftragt, einen Plan auszu-
arbeiten, und diejenigen, welche den eingereichten
Bauplan nebst Kostenvoranschlag prüfen, sind
grossentheils in der Bautechnik Laien. Die
meisten unserer Hüttenbauten lassen deshalb, nicht
allein vom technischen Standpunkte aus betrachtet,
sondern auch in Bezug auf die Baukosten viel
zu wünschen, übrig.

Dass Hüttenbauten viel zweckmässiger und
besonders wesentlich billiger hergestellt werden
können, als dies gemeinhin bei den Vereinshütten
der Fall ist, hat in schlagender Weise der Bau
der prächtigen Müllerhütte auf dem Pfaffennieder
gezeigt. Mit geringeren Kosten und in relativ

zweckmässigerer Ausführung ist wohl noch nie
eine Unterkunftshütte gebaut worden. Wäre diese
Hütte in üblicher Weise von irgend einer Section
gebaut worden, so würde sie wahrscheinlich das
Fünf- bis Sechsfache an Bauauslagen verursacht
haben. Und ob sie dann wohnlicher als die von
Müller gebaute Hütte sein würde, ist fraglich!

Nun. will ich durchaus nicht behaupten, dass
die Müllerhütte auf dem Gipfel der Vollkommenheit
steht. Sie ist, wie ich bei einer anderen Gelegenheit
ausgeführt habe *), ebenfalls in mancher Beziehung
verbesserungsfähig. Die Müllerhütte ist ja auch
nur ein erster Versuch zu einer zeitgemässen Ee-
form des Schutzhiittenbaues. Aber dieser Versuch
und ähnliche Bestrebungen sollten von unserem
Verein in der energischesten Weise unterstützt
werden: Unter den Mitgliedern unseres Vereins
und den zahlreichen Anhängern und Freunden der
Alpentouristik giebt es gewiss viele schlummernde
Kräfte, die zur Anbahnung von Fortschritten in
der besprochenen Sichtung geweckt und unserem
Vereine dienstbar gemacht werden könnten. Es
liesse sich vielleicht ein Pre isausschre iben für
die bes ten , allen Anforderungen der mo-
dernen Technik entsprechenden Baupläne,
nebst Kostenvoranschlägen von Schutz-
hüt ten veranlassen. Man müsste mehrere ent-
sprechend hohe Preise ausschreiben, und zwar Preis e
für verschiedene Hüt tengrössen , etwa für
acht, zwanzig und vierzig Personen. Die ein-
gelieferten Pläne wären anlässlich einer General-
Versammlung auszustellen und bei dieser Gelegen-
heit könnten auch die Preise vertheilt werden. Ich
verspreche mir von einer solchen, ohne besondere
Schwierigkeiten durchzufuhrendenMaassregel ausser-
ordentlich viel und möchte sie für den einfachsten
Weg halten, möglichst bald zu einer wirklich

•) No. 23. Jahrg. 1S91 d. Bl. »Von der Magdeburger- zur Müllerbütte.f
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dringend notwendigen, unseres grossen Vereines
würdigen Verbesserung des Hüttenbaues zu ge-
langen.

Sehr im Argen liegen aber auch die B e -
wir thschaf tung und Verproviantirung vieler
Schutzhütten. Ich gebe gerne zu, dass die zu-
friedenstellende B e w i r t s c h a f t u n g hochge-
legener Schutzhütten immer grosse Schwierigkeiten
darbieten muss, falls sie Pächtern übergeben wird.
Leistungsfähige Pächter und gute Wirthe werden
sich nämlich selten dazu entschliessen, ihre Arbeits-
kraft und ihren Unternehmungsgeist dem immerhin
kleinen Geschäfte zu widmen, welches sich auf
einem Alpenschutzhause erzielen lässt. Unter-
kunftshäuser mit B e w i r t s c h a f t u n g sollten
deshalb immer von den betreffenden Sec-
tionen in eigener Regie betrieben werden.
Dass sich letzterenfalls, wenn es sich nämlich
nicht darum handelt, durch die Hüttenbewirth-
schaftung einen möglichst grossen Eeihgewinn
herauszuschlagen, den Gästen etwas Annehmbares
bieten lässt, unterliegt wohl keinem Zweifel, könnt3
auch an allerdings recht vereinzelten Beispielen
uaebgewiesen werden.

Bezüglich der sogenannten Verproviantirung
sind übrigens unsere nicht bewirthschafteten
Schutzhütten, mit ganz seltenen Ausnahmen, höchst
kläglich bestellt. Wir sind,zwar daran, gewöhnt,
uns im Allgemeinen zufrieden zu geben, wenn wir
mir in einer solchen Hütte Wein von mittel-
mässigster Qualität (durch schlechte Verkorkung
meistens halb verdorben), Erbswurst nndBüchsen-
gulyas vorfinden. 1st ausserdena noch Kaffee,
Thee, Zucker oder sogar Flaschenbier vorräthig, so
kennt unsere Zufriedenheit, in Folge der Be-
scheidenheit, zu welcher man uns bisher erzogen hat,
fast keine Grenzen. Aber meistens, oder doch sehr
oft ist in Hütten, von denen es im Thale heisst,
sie seien mit „Allem" versehen, von den genannten
schönen Dingen nur ein Theil oder fast nichts
mehr vorhanden. Nur zu oft bin ich in Hütten
gekommen, AVO man sich, wie es hiess, gut ver-
pflegen und verproviantiren können sol l te , und
nmsste, weil der Proviant mehr oder weniger
ausgegangen war, entweder * meinen Tourenplan
ändern oder ein paar Tage fasten. Gegen Ende, ja
sogar schon kurz nach Mitte August lässt gewöhn-
lich die Verproviantirung vieler Hütten fast Alles
zu wünschen übrig. Einzelne, manchmal die meisten
Verproviantirungsartikel sind um diese Zeit auf-
gezehrt, und weil die Ausstattung der Hütte mit
Nahrungs- und Genussmitteln in der Regel irgend
einem Führer oder kleinem Wirthe im Thale an-
vertraut ist, welcher über keine guten Geschäfts-
verbindungen verfügt, dauert es so lange bis —
besonders an Conserven und dergleichen — Ersatz
geschaffen werden könnte, dass dies gegen Ende
August häufig überhaupt unterbleibt. „Es zahlt
sich nicht mehr aus", meint der Proviantmeister,

wenn man ihn fragt, warum er nicht den ausge-
trunkenen Wein und die aufgezehrten Conserven
ersetzt. Und doch ziehen im September noch viele
Touristen in die Berge, in neuerer Zeit sogar sehr
viele, da das Septemberwetter für Hochtouren das
allergünstigste ist.

Zu den beregten Verproviantirungs-Uebel-
ständen kommt noch, dass man für den auf den
Hütten dargebotenen Flaschenwein und für die
vorhandenen Conserven etc. in der Regel Preise be-
zahlen muss, die in keinem Verhältnisse zum
Werth und den Transportkosten des Gebotenen
stehen. Preisaufschläge von 200, ja sogar von
300 Prozent und mehr zu den Engros-Preisen der
in den Schutzhütten erhältlichen Conserven gehören
durchaus nicht zu den Seltenheiten. Die Ursache
dieses Missstandes ist wohl auch blos darin zu suchen,
dass die Hüttenverproviantirung „kleinen Leuten"
übergeben ist, welche die beizustellenden Consum-
artikel aus dritter oder vierter Hand beziehen. Der-
artige Proviantmeister haben natürlich von der Ab-
füllung des Weines auf Flaschen keine Ahnung und
sind deshalb ganz ausser Stande, einen preis würdigen
guten Wein zu liefern; sie besitzen nicht die
Mittel, durch gute Verproviantirung der ihnen anver-
trauten Hütte auch nur einen Gulden zu riskiren.
Sie können also mit Rücksicht auf ihre beschränkten
Verhältnisse nichts Gutes leisten, dürfen deshalb
auch nicht getadelt werden. Aber tadelnswerth
ist es, dass man die bezeichneten Leute mit Auf-
gaben belastet, denen sie nicht gewachsen sind,
und dass man nicht in besserer Weise für eine
ausreichende und preiswürdige Hüttenver-
proviantirung sorgt. Ich bin in Schutzhütten ge-
wesen, welche nicht unserem Vereine gehören,
welche nicht bewirthschaftet sind, in welchen aber
dessenungeachtet die Betten mit weissen Leinen
überzogen wurden, der Tisch mit einem reinen
Tischtuch gedeckt werden konnte, reine Hancl-
und Geschirrtücher dutzendAveise vorhanden Avaren,
der L i t e r vortrefflichen Weines nur 1 Li re
kostete, und AVO lebendige Hühner*), allerlei Fleisch-,
Fisch-, Gemüseconserven, Kaffee, Thee, Chocolade,
Biskuits, Flaschenbier, Cognac, Minerahvasser etc.
um dieselben Preise Avie in den Läden etc. der
nächsten Thalorte erhältlich waren. Könnte nicht
A'on unseren Hütten ver Avaltungen das Gleiche ge-
leistet Averden? Die AntAvort muss unbedingt
„Ja" lauten, und zwar könnte ein Wandel zum
Bessern bei den Vereinshütten ohne Weiteres, ohne
Generalversammlungen, ohne sclrwierige Be-
rathungen, etAva Avie folgt durchgeführt werden:

Man lege die gesammte Hüttenverpro-
v ian t i rung in eine Hand. Es Aväre dies für
unseren Weg- undHüttenbau-Ausschuss oder für den
Central-Ausschuss eine ebenso leichte als dankens-
werthe Aufgabe. Eine grössere Conserven- oder

*) Dieselben wurden von den Hirten der nächstgelegenen Alpe täglich
gefuttert,
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Lebensmittelfirma wird sich gerne bereit finden,*)
zur Hüttenverproviantirung-Kistenfüllungenzu-
sammenzustellen, die alles Nöthige und Wünschens-
werthe enthalten. Die gefüllten Kisten müssen
soviel — etwa 25—30 kg — wiegen, dass sie ein
Mann auf dem Bücken tragen kann. Es wären
mindestens fünferlei Arten von Kisten herzu-
stellen:

1. Frühs tücksk is ten , enthaltend Kaffee,
Thee, Cacao, Ghocolade, Würfelzucker, engl. Fleisch-
und Fischpasteten („Pain") zum Bestreichen des
Brodes, Sardinen in Büchsen, Thunfisch in Oel
u. dgl., Albertbisquits, Knorr'schen Hafermehl-
zwieback u. dgl., Cognac, Emn, eventuell auch con
densirte Milch und Büchsenbutter.

2. Mi t t ags - und Abendkisten, enthaltend
Fleisch- und Fischconserven, Gemüseconserven,
Suppen in Tafeln (jedenfalls in möglichst kleinen
Portionen und verschiedene Sorten), Bouillonkapseln,
Pfeffer, Salz, Zimmet, Gewürznelken.

3. Wein- und Spir i tuosenkisten, ent-
haltend Eoth-, Weiss wein etc., Cognac, Eum.

4. B ie rk i s ten , enthaltend gutes haltbarem
(pasteurisiertes) Flaschenbier.

5. Mineralwasserkis ten, enthaltend künst-
liches .oder auch natürliches, kohlensäurehaltiges
Wasser in kleinen Flaschen.

Die liefernde Firma kann alle in den Kisten
enthaltenen Artikel, welche natürlich voii Prima-
qualität sein müssen, nahezu lür Engrospreise
beistellen. Sie offeriert die gepackten Kisten
direkt den hüttenbesitzenden Sectionen, welche
eine beliebige Anzahl Kisten gegen baar über-
nehmen und damit in den, den Hütten nächstge-
gelegenen Thalstationen Depots errichten. Alle in
den Kisten enthaltenen Artikel sind solange halt-
bar, dass sie, an trockenkühlen, möglichst frost-
freien Orten aufbewahrt, auch über Winter nicht
verderben. Guter Flaschenwein und Branntwein
werden bekanntlich sogar durch Ablagerung besser.
Die Sectionsleitungen brauchen somit hinsichtlich
des Bezuges einer grösseren Anzahl Kisten nicht
ängstlich zu sein. In welchen Verhältnissen die
Kisten mit den bezeichneten Artikeln auszustatten
sind, lässt sich wohl im Vorhinein nicht definitiv
bestimmen. Wenige Jahre werden aber genügen,
um in dieser Beziehung Erfahrungen zu sammeln
und dann ziemlich annähernd das Sichtige zu
treffen.

Die Sectionen lassen die Kisten, welche even-
tuell auch mit dem Vereinsschlosse versehen sein

') Da die meisten Alpenvereinshütten in den österr. Alpen liegen, wird
•wohl in erster Linie an einen österr. Unternehmer gedacht werden müssen.
Da jedoch die österr. Conservenindustrie allen zu stellenden Anforderungen
nicht genügen wird und auch deutsche Conserven henöthigt werden, wäre es
am Besten, wenn sich ein deutscher und ein österr. Unternehmer zur ge-
meinsamen Lieferung verbänden. Mit Rücksicht anf die bestehenden Zoll-
schranken packt uud verschickt der Oesterreicher nur die für die österr.
Hätten, der Deutsche die für die deutschen Hütten bestimmten Kisten.
Natürlich müssten die betreffenden Unternehmer entsprechende Unterstützung
seitens des Vereines in der Weise finden, dass sie z. B. der Centralausschuss,
nachdem derselbe sich von ihrer Leistungsfähigkeit überzeugt hat, an die
Sectionen empfiehlt. Der Verf.

können, von der letzten Eisenbahn- oder
station aus, auf ihre Kosten und Gefahr, in die
Depotorte, respective in die Hütten schaffen. Sind die
Vorräthe in den Hütten ganz oder theilweise auf-
gezehrt, so können in kürzester Zeit aus den
Thaldepots gefüllte Kisten nachgeschafft werden.
Die Transportkosten (Bahnfracht, Trägerlohn etc.)
werden in runder Summe zu dem Kistenpreis ge-
schlagen und nach der Gesammtsumme die Ver-
kau f sp re i s e der in den Kisten enthal-
tenen Ar t ike l , für alle Vere inshü t ten in
gleicher Höhe berechnet . An der Innenseite
der Kistendeckel ist ein gedrucktes Verzeichniss aller
in den Kisten enthaltenen Gegenstände, nebst den
calculierten Detailpreisen, um welchejene entnommen
werden können, festgeklebt. Z. B.:

Frühs tücksk i s ten : 200 Becher (Portionen)
Kaffeepulver à 5 Krz. Oe.-W., 200 Portionen
Thee à 5 Krz., 20 Stück Sardinenschach-
teln à 25 Krz., 20 Döschen Sindfleisclw
pain a 25 Krz., 2000 Stück Würfelzucker,
3 Stück 1 Krz., 2000 Stück Hafermehlzwieback
oder Bisquits pro Stück 1 Krz., etc.

Mi t tags -und Abendkis te : 50 Blechbüchsen
mit conservirtem Fleisch à 40 Krz. Oe.-W.,
100 Suppentafeln (2—3 reichliche Portionen)
à 10 Krz., 50 Chigersuppentafeln à 3 Krz.,
100 Bouillonkapseln à 8 Krz. etc.

Wein- und Spir i tuosenkiste: 25 (3/iL.)
Flaschen Wein (incL Flasche) à 50 Krz. Oe.-W.,
5 (V-i L.) Flaschen Schaumwein (incl. Flasche)
à 60 Krz., 1 Flasche Cognac, das Gläschen
à 15 Kr., 1 Flasche Sum, das Gläschen a 10 Kr.

. Bierk is te : 30 (*/2 L.) Flaschen Bier (incl.
Flasche) à 30 Krz. Oe.-W.

Minera lwasserk is te : 40 (V4 L.) Flaschen
Sodawasser (incl. Flasche) à 20 Krz. Oe.-AV,

Wenn ich den verehrten Vereinsgenossen
schliesslich auch die obigen Zahlenbeispiele vor-
geführt habe, so geschah dies nur deshalb, um noch
zu zeigen, um welche Verkaufspreise etwa die
Verproviantirtmg der Hütten nach dem vorge-
schlagenen System durchgeführt werden könnte.
Die angefühlten Zahlenbeispiele beruhen nämlich
auf einem, nach den bestehenden Verhältnissen
streng durchgeführten Calcili, bei welchem für die
Verpackung und für den Kistentransport (Fracht-
und Trägerlohn etc.) zu den Kisteneinkaufs-
pre i sen 5 bis 6 Fl. Oe.-W. pro Kiste gerechnet
wurden. Um 5—6 FI. Oe. W. pro Kiste kann
die entlegenste Schutzhütte beschickt werden*) und
es könnten mithin die oben aufgeführten Proviant-
artikel in jeder Hüt te zu den verzeichneten
Preisen abgegeben werden.**)

Die Mehrzahl der Vereinsgenossen ist nicht,
so gestellt, dass es ihr gleichgiltig wäre, ob man

*) Manche Hütteuverwaltung wird dabei noch einen Meinen Gewinn er-
zielen, da sich der Transport auf viele Hütten billiger bewerkstelligen lässt.

**) Zweckmassiger wäre es freilich, ganz roh gezimmerte, billige, ver-
nagelte Kfoten zu verwenden, damit dieselben, wie »Ile Emballagen überhaupt,
auf den Dutten als Brennmaterial Verwendung finden können. Der Verf.
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beim Aufenthalt in unseren Schutzhütten pro Tag
.1—2 Gulden mehr oder weniger zur Stillung
des llungers und Durstes ausgiebt. Alle Ver-
einsgenossen werden es aber vorziehen, in unseren
Sclmtzhütten anstatt wie bisher theuer und mangel-

haft, in Zukunft möglichst billig und gut zu
leben. Das Letztere lässt sich durch das vor-
geschlagene Verproviantirungssystem mit Leichtig-
keit erreichen, wenn es nur thatkräftig angepackt
wird.

DerSchneeschuh- oder Skisport.
Yon 0. Vorwerg in Herischdorf im Riesengebirge.

Wenn auch die Felsabstürze und die steilen Firn-
und Gletscherflächen, die in den Alpen einen so grossen
Baum einnehmen, teine Bahn für Skier (Schneeschuh-
läufer) sind, so dürfte es doch auch in den Alpenländern
nicht an Gebieten fehlen, die sjch zum Skilaufen eignen
würden. Andererseits aber reicht ja die Schneegrenze für
die Mehrzahl der Alpen vereinsmitgliederim Winter bis vor
die heimathliche Hausthüre und da würde ihnen der
Skisport in dieser Jahreszeit in mancher Hinsicht ein
Seitenstück zu ihren Alpenfahrten im Sommer zu bieten
vermögen. Dies rechtfertige es wohl, wenn auch an
dieser Stelle der werthvolle Skisport einmal ausführ-
licher besprochen wird und zwar von einem Deutschen,
der das Skilaufen in Deutschland selbst erlernt hat und
der also sein Urtheil auf eigene Kenntniss des Ski-
laufens und der Verhältnisse in Deutschland und in
den Alpenländern, sowie in Norwegen zu gründen ver-
mag. Ich habe im Winter 1890/91 mit dem Skilaufen
begonnen und schon damals das Riesengebirge mehr-
fach auf Skiern (Schneeschuhen) überquert und bereits
im vorigen Jahre , einen Aufsatz darüber in der Zeit-
schrift des Riesengebirgsvereins erscheinen lassen*) und
im letzten 'Winter, wo ich mich auf einem Theil meiner
Fahrten auch noch der Gesellschaft eines geübten nor-
wegischen Skiläufers zu erfreuen hatte, bin ich dann
auch mit den scharfen Wendungen zu Stande gekommen.
Nur zum Springen haben Zeit und Gelegenheit in dem
vergangenen, nur ruckweise einsetzenden Winter noch
nicht gereicht.

Die erste Frage wäre, welchen Namen das Ski-
laufen in Deutschland endgiltig erhalten soll? Bis jetzt
werden verschiedene Namen angewendet. Da ich kein
Sprachgelehrter bin, möchte ich mit den folgenden Wor-
ten nur dazu anregen, dass die endgiltige Taufe des
Skilaufens in Deutschland nicht dem Zufalle und der
Oberflächlichkeit überlassen bleibt, sondern mit deut-
scher Gründlichkeit erledigt würde. — Das norwegische
Wort Ski (gesprochen Schi) bedeutet einerseits Scheit
(Holzscheit), andererseits die langen, schlittenkufenarti-
gen Schneeschuhe. Die Mehrzahl lautet im allgemeinen
Skier (gesprochen Schi-er), doch hört man in Norwegen
auch Ski als Mehrzahl. Wenn dieses norwegische Wort
in die deutsche Sprache übernommen würde, dann
würden wohl die Buchstaben sk durch die Bachstaben
seh ersetzt werden müssen, durch die im Deutschen
derselbe Zischlaut bezeichnet wird. Ferner würde
der deutschen Sprache die alte Form der Mehrzahl
Skier, also Schier wohl mehr entsprechen, als die neue.
Die Form Skis, die . man für die Mehrzahl manchmal
in deutschen Veröffentlichungen zu lesen bekommt, ist
der Genitiv der Einzahl. Da die Skier für uns Deutsche
ein durchaus fremdartiges Geräth sind, das aus Nor-
wegen zu uns kommt, so könnte es folgerichtig er-
scheinen, mit diesem eigenartigen Geräth auch den
zugehörigen, eigenartigen Namen herüber zu nehmen,
wie dies beim Tabak und anderen ausländischen Dingen

*) »Der Wanderer im Riesenpebirge«. 189t Novembernummer: »Ski-
stadien im Riesengebirgei und Drucfcfeulerverzeiehniss in der December-
nnmmer. Der vorliegende Aufsatz wurde zu Ende des vorigen Winters ge-
schrieben.

geschehen ist. Würde das norwegische Wort Ski durch
das deutsche Wort „Scheit" übersetzt, dann würde man,
wie die Dinge liegen, wohl jedesmal hinzulügen müssen,
dass mit dem Wort Scheit das Wort Ski gemeint wäre
und da würde es doch gewiss einfacher sein, lieber
gleich das Wort Ski zu benützen. . - -

Die Schneereifen, wie sie auch in den Alpen \md
im Riesengebirge eingebürgert sind, und für die auch
vielfach der Name Schneeschuhe angewendet wird,
heissen norwegisch Truge, Mehrzahl" Truger. Das
Kaper'sche Wörterbuch enthält auch noch die Form:
Tryge, aber der norwegische u-Laut hat ja, ähnlich wie-
der schwedische, den i-Beilaut. Dazu kommen ferner
noch die grossen nordamerikanischen Schneeschuhe, wie
sie Fritjof Nansen in Grönland benützt hat und die wohl
zu der Gattung der Schneereifen gehören. Das Wort
Snesko = Schneeschuh steht auch im Kaper'schen
Wörterbuch. Von fachkundiger Seite aus Norwegen ist
mir aber auf meine Frage der Bescheid geworden: das
Wort Snesko wäre die TJebersetzung des deutschen
Wortes Schneeschuh, das in der neuesten Zeit für Ski
in Deutschland aufgekommen wäre; höchstens könnte
man unter Snesko noch die Finsko und Komager ver-
stehen, die aus behaartem Rennthierfell gefertigten
Schuhe und Stiefeln der Lappen, die im Schnee • sehr
warm halten. Das Wort Schneeschuh wird bis jetzt
für verschiedenartige Geräthe verwendet und so lange
dies der Fall ist, dürfte es ein Missgriff sein, es auch
für die Skier zu benützen. Wenn es ausschliesslich
nur für dieses Geräth angewendet werden könnte, dann
würde es den einen grossen Vorzug haben, ein deut-
sches Wort zu sein, ebenso wie das Wort Schneereifen
dann für die andere Art von Geräthen.

Für Sportzwecke in unebenem Gelände haben die
Skier im Allgemeinen die richtige Länge, wenn man
mit nach oben ausgestrecktem Arm mit den Finger-
spitzen gerade noch die Spitzen der aufrechtstehenden
Skier erreichen kann. Meine (aus Christiania bezogenen)
Skier haben bei 2,20 Meter Länge vorn eine Breite von
9,5 cm und in der Mitte eine Breite von 7,5 cm. Die
untere Fläche bildet einen sehr flachen Gewölbebogen
und die Spitze ist stark aufgebogen. Befestigt wird der
Ski an den Fuss zunächst mittelst eines Querbügels,
der so eng verpasst sein muss, dass nur die Fuss*pitze
hineingeht! Je weiter der Fuss hineingeht, desto un-
bequemer und ermüdender wird das Laufen. Dazu
kommt dann noch ein Längsbügel, der so fest sitzen
muss, dass der Fuss nicht aus den Bügeln herausgleiten
und sich nur noch mit der Ferse aufwärts und ab-
wärts bewegen kann, dagegen so wenig als möglich
seitwärts schiebt. In Norwegen werden für den Längst
bügel verschiedene Constructionen angewendet, zu denen
immer neue hinzuerfunden werden.

Als Stab dient ein gerader Stecken, der höchstens
bis Schulterhöhe reicht uud am besten nicht beschlagen
ist, um, bei dem doch unvermeidlichen, gelegentlichen
Hinstürzen Unglücksfällen vorzubeugen. In einer nor-
wegischen Zeitung fand ich als besten Skistab einen
schlechten und-rechten „Besenstiel" für 10 Oere (13 Pf.)
anempfohlen. Früher ritt man auf dem Stabe abwärts,
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um damit zu bremsen. Bei dem neuen, durch die Tele-
marker aufgebrachten Verfahren, wird der Stab nur noch
beim Bergauflaufen als Stütze benützt. Im übrigen be-
dient man sich desselben so wenig als möglich. Der
Anfänger wird natürlich öfter das Bedürfniss haben,
dem Gleichgewicht mit dem Stocke nachzuhelfen. Die
alten Skistäbe (Trindsestave) vermögen nun nur noch
die Heiterkeit der norwegischen Skiläufer zu erregen
oder gelegentlich auch deren Aerger, wenn ihnen die
Skibahn durch die Furchen verdorben wird, welche die
an diesen Stäben befestigten Teller in die Schneefläche
reissen.

Das leichteste ist das Bergauflaufen; erheblich
schwieriger schon ist das Laufen auf ebener Fläche
lind das eigentlich schwierige und gefährliche ist das
Bergabfahren.

Bergwärls geht man, wenn der Hang nicht steil
und der Schnee tief genug ist, einfach gerade vorwärts.
Die Skier finden dann im Schnee Halt genug. Ist der
Hang steiler, dann geht man in schräger Linie hinauf,
Geht dies nicht und muss man gerade hinauf, dann
wendet man den Schnurgang an. Mit nach auswärts
gedrehten Fussspitzen setzt man die Skier kreuzend vor
einander. Geht auch dies nicht, dann tritt man quer.
Auf ebener oder wenig geneigter Fläche ist die
Art der Bewegung ähnlich der beim Schlittschuhlaufen,
nur dass die Skier den Schnee nicht verlassen und
einander parallel bleiben. Auf sanft geneigter, festerBahn
bergab, wo das Fahren' noch nicht möglich ist, wenden
die Norweger ausserdem auch noch ein Verfahren an,
das dem Schlittschuhlaufen fast gleicht, nur dass die
Skier dabei mit nach auswärts gedrehten Fusssitzen
etwas schräg über die Fläche gleiten. Beim Bergab-
fahren-ist die Hauptsache, dass man das Gleichgewicht
nicht verliert, dass man also in seinem ganzen Körper
das feine Gefühl für das Gleichgewichthalten bekommt
und darin ist natürlich die Jugend im Vonheil. Die-
jenigen, denen der Gleichgewichtssinn mangelt, werden
das Skilaufen nicht mehr erlernen und wenn das Ski-
laufen in deutschen Landen Eingang finden soll, muss
hier die Jugend voran, am besten — wie in Norwegen, —
vom Alter von vier bis sechs Jahren an. Dazu bedarf
es auch keiner theuren Skier. Die dafür nöthigen
Geräthe vermag jeder Holzarbeiter
Norwegen fertigen sich die Bauern

herzustellen. In
ihre Skier selbst

an. Ob die ersten Skier etwas mehr oder weni-
ger unvollkommen ausfallen, ist für die Erlernung
des Skilaufens ganz nebensächlich, dagegen ist
es, wenn das Skilaufen allgemein Eingang finden
soll, von grösster Wichtigkeit, dass der einzelne keine
grösseren Umstände dabei hat, als etwa bis zum nächsten
Stellmacher oder Tischler zu gehen und keine grösseren
Kosten, als so einfache Geräthe wirklich werth sind.
Im Eiesengebirge sind von einigen Handwerkern unter
entsprechender Anleitung Skier angefertigt worden, die

schon beim ersten Male sehr gut ausgefallen sind
Dies ist überall möglich und die nächsten Weihnachten
können daher auch den Kindern der Armen Skier bringen.

Wer erst in vorgerückterem Lebensalter das Ski-
laufen erlernen will, sollte sich mit dem Laufen auf
ebener Fläche nicht aufhalten, — das lernt man nebenbei
und das Bergauflaufen kann man vom ersten Augen-
blicke an —, sondern sowie er einigermaassen gelernt hat,
bei der Bergabfahrt nicht umzufallen,, sofort zu den
scharfen Wendungen übergehen. Erst wenn man da-
mit zu Stande gekommen ist, beherrscht man die Fahrt
und alles Uebrige lernt sich dabei mit. Wenn man
sich aber dafür die mechanischen Bedingungen für das
Gleichgewichthalten vorher theoretisch auch noch so
klar gemacht hat, so kommt man doch ganz ohne Lehr-
geld dabei nicht fort. Man hat nämlich dabei an
mehrerlei nebeneinander und in so kurzer Folge zu
denken, dass man leicht den richtigen Augenblick ver-
passt. Jeden derartigen Verstoss gegen die unabänder-
lichen Gesetze hat man aber jedesmal durch eine tiefe
Verbeugung vor Mutter Natur zu sühnen, die so über-
raschend schnell zu Stande kommt, dass man zumeist
keine längeren Betrachtungen anstellen kann. Merk-
würdig ist es, dass dabei nicht mehr Unglück geschieht,
da man sich auf steilem Hange dabei gelegentlich mit
grosser Heftigkeit vollständig überschlägt und die Skier
und Beine manchmal in Verwicklungen gerathen, die
dann oft nur durch das Losbinden der Skier wieder zu
lösen sind. Auf nur dünner Schneelage, durch die man
mit dem Boden oder mit unebenem Eise in Berüh-
rung käme, dürfte man es aber allerdings auf
das Hinstürzen nicht ankommen lassen, wenn nicht
schwerere Verletzungen die Folge sein sollten. Auf
unebener Bahn und bei ungleichmässlgem Schnee berg-
ab, sowie bei den Wendungen, hält man die Beine nicht
nebeneinander, sondern das eine etwas weiter vorwärts,
als das andere. Dies erleichtert wesentlich das Gleich-
gewichthalten-' und wo kurz nacheinander erheblichere
Schneewellen und Schneefurchen folgen, geht man in
die mehr oder weniger tiefe Kniebeuge über.

Die erste Bedingung für das Skilaufen ist nun nicht
nur Schnee, sondern geeigneter Schnee. Diesen hat
man aber in Deutschland, im Vergleich zu Norwegen,
doch nur wenig. Erst durch das Skiläufen bin ich zu
der Entdeckung geführt worden, welcher Mannigfaltig-
keit von Formen und welcher Easchheit der Zustands-
änderung unser Schnee fähig ist. Sogar das Miniatur-
bild des „Büsserschnees", von dem Dr. Paul Güssfeldt
aus den Anden berichtet, glaube ich im Eiesengebirge
entdeckt zu haben. Hier ist geradezu ein Gebiet für an-
gehende Forscher. Ich meine die Zustandsänderungen des
Schnees unter den wechselnden Einwirkungen der
Temperatur der Sonnenstrahlen und des Windes und bei
den Verschiedenheiten der Geländegestaltung.

(Schluss folgt.)

Touristische Mitteilungen.
Lechthaler Alpen.

GrSesmultekopf. (2809 Mtr.) 8. Juli. Von Flirsch
in das Griesbachthal und in die Hochmulde „Flirscher
Parstier", dann von Süden über Geröll und schuttbedekte
Felsen unschwierig zur Spitze, die eine kurze Stange
trug. Von Flirsch sind i1^ Stunden zu rechnen. Ab-
stieg auf gleichem Wege.

Stierkopf. (2585 Mtr.). 10. Juli. Von Flirsch auf
dem Wege zum Flirschjoch bis zur obersten Hütten-
gruppe und, die Mulde der Schafnocke hoch oben aus-
gehend, über Weiden auf den Westgrat und auf ihm
zur Spitze, 3 Stunden von Flirsch. Prächtiger Blick auf
.die Felsriesen der Ostumrahmung des Griesbachthals,
von denen Grieselspitze, Stierlachkogel und Schwarzloch-

kogel noch ihres Ersteigers harren. Auch der Abstieg
zur Terrasse des Knappenboden Sees bot keine Schwierig-
keiten. Am Nachmittag desselben Tages wurden von
der Alperschon Alpe noch die Kreuz spitze , 2250 Mtr.,
und die Gre ut jochsp i tze , 2305 Mtr., erstiegen.

Fallersteinspitze (Fallerstaissp). 2. tour. Ersteigung.
Genau aufdem Wege meiner Vorgänger (Mitthl. 1889, S. 198).
Oben kleiner Steinmann, der eine Flasche mit der Karte
der Herren Hämmerle und Volland barg. Abstieg: Zu-
rück zum Joch gegen die Weisssprossenspitze, quer
über den kleinen Bacherferner, empor zur engen Bacher-
scharte, mühsam südlich hinab auf eine schier, endlose
Schutthalde, dann bei der starken Quelle des Schönbachs
über Bergwässer südlich wieder etwas hinauf und auf
leidlichem Steig durch den Herrenwald nach Bach,
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Gratwanderung vom Kaiserjoch zum Kridlonjoch. 20. Sep-
tember. Vom Kaiserjochkogel über einen Gipfelpunkt,
auf dem ich einen kleinen Steinmann errichtete, zu
der wenig hervortretenden Erhebung dicht westlich vom
Kridlonjoch, die ein Holzkreuz trägt. Es musste häufig
in die Nordflanke ausgewichen werden, die Tour ist
nur geübten Felsgängern anzurathen. Bereits im Vor-
jahr wurde sie von mir in umgekehrter Richtung aus-
geführt. • *

Yalluga. Am 21. September auf die Valluga vom Knopper-
joch über den Schindlerferner und durch die schon-
öfter benützte Südwand (Erschliessung der Ostalpen,
S. 100.). Nun wahrscheinlich neuer Abstieg: Ueber den
S.-S.-W.-Grat zum. Hauptgrat (nicht schwierig; nur ein-
mal, dicht hinter der Scharte, die den Uebergang vom
Schindler- zum Pazieler Ferner vermittelt, wurde ein
Zacken auf der Westseite umgangen, dann fast immer die
Grathöhe beibehalten) und auf diesem südwestlich zum
Pazielerferner-Joch (s. Spiehler, Zeitschr. 1885). Beim
weiteren Abstieg nach-Süden verlangten einige plattige
Stellen Vorsicht. Am besten hält man sich etwas links
(östlich), den obersten Thalboden querend und nahe
unter P. 2081 der Spez.-Karte durch nach St. Christoph.

S. München. Alexander Burckhardt.

Ankogel-Hochalpenspitz-Gruppe.
Tischlerspitze (3008 m). E r s t e E r s t e igung über

den Nordgrat . Mit den Herren M. H. Mayr aus Gmünd
und E. L u z e r n a aus Klagenfurt vom Elendhause der
S. Klagenfurfc nach trefflicher Nachtruhe am 19. Sep-
tember um 5 Uhr früh bei klarem Wetter Aufbruch.
(Ohne Führer.) Längst des Baches in das Kleine Elend-
thal, wobei wir den zur Klein-Elendscharte führenden Steig
benützten, der aber wegen seiner Unkenntlichkeit kaum
zu finden und entschieden verbesserungsbedürftig ist.
Grossartiger Rückblick auf die schlanke Felsnadel des
Hafnerecks, die aus dem pupurroth glühenden Wastl-
kees emporragte. Anstatt nun nördlich zur Klein-
Elendscharte, gingen wir nach Südwest, der Zunge des
Klein-Elendkeeses zu. Wir wollten den sehr zerspaltenen,
namenlosen Gletscher — welchen man ganz gut als
T i s c h l e r s p i t z k e e s bezeichnen kann (er erscheint
vom Klein-Elendkees durch einen zwischen Tischler-
spitze und Tischlerkarkopf, 3004 m., nach Ost ziehenden
Felsgrat getrennt) — vermeiden und hielten uns daher
unten im Kar, von wo aus plattige Wände zum ge-
nannten Grate emporziehen. Einige Kamine — zur
Regenzeit offenbar Wasserläufe — Hessen den Grat
leicht erreichbar erscheinen. Um 9 Uhr 10 Min. warder
Fuss der Wand erreicht und wir stiegen auf einer stei-
len Schneezunge zu dem am bequemsten aussehenden
dieser Kamine empor, fanden aber ein hartes Stück
Kletterarbeit. Der 30 m hohe Kamin erwies sich als
eine vollkommen glatte Runse mit einer Neigung von
60,°. Man musste sich mehr auf den Widerstand der
Reibung, als auf die Kraft der Hände, die vergeblich
nach einem Griffe in dem ausgewaschenen Fels such-
ten, verlassen. Mit grosser Mühe und Vorsicht wurde
die Stelle überwunden und über das Geröll des Grates
die namenlose Scharte zwischen Tischlerspitze und
Tischlerkopf — wir nannten sie Tischlerspi tz-
s cha r t e — um 10 Uhr 30 Min. erreicht. Ein herr-
licher Blick auf die Glocknergruppe entfaltete sich hier.
Gleich einer Burg erhebt sich aus dem zerklüfteten
Kl. Elendkees mit fast senkrechten Wänden noch 200
Meter hoch unser Ziel, die schlimmste und bisher un-
erstiegene Seite, den zerrissenen Nordgrat uns zuwen-
dend. Wir hielten eine einstündige Rast und Hessen
unsere Rucksäcke zurück. Nachdem wir 20 Minuten
auf der Höhe des Grates emporgeklettert waren, zwang
uns ein senkrechter Thunn etwas links in die Felsen
einzusteigen. Ein steiler Schneehang zog sich vom
Gletscher bis zu uns herauf und wo der Schnee an der
plattigen Wand endete, zeigte er eine breite Wächte.
Da die Felsen rechts ziemliche Griffe aufwiesen, konnten

wir es wagen, die Wächte — trotz der Randspalte —•-
zu überschreiten. Nach einstündiger, theilweise sehr
exponirter Kletterei hatten wir den Vorgipfel und in
einer weiteren Viertelstunde über eine schmale Firn-
schneide die stolze Spitze selbst erreicht. Eine unbe-
grengzte tadellose Aussicht lohnte unsere Mühe. Die
Rundsicht ist sehr dem Ankogelpanorama ähnlich, der
Blick in die Gletscherwelt des Elends aber ungemein
belehrender und übersichtlicher, die nähere Umgebung
der auf allen Seiten in mächtigen Steilwänden abstür-
zenden Spitze von grossartiger Wildheit. Um 1 Uhr
30 Min. wurde der Abstieg und zwar auf gleichem Wege
angetreten, erforderte aber wegen des brüchigen Ge-
steines noch mehr Vorsicht, als der Aufstieg. In iy2
Stunden waren wir wieder bei den Rucksäcken und
gingen dann — um den schwierigen Kamin in das Kar
zu vermeiden — über den ganzen Gletscher, indem wir
den vielen Spalten glücklich auswichen, bis gegen die
Tischlerkarscharte, um von dort über Schneefelder und
Geröll das Thal zu gewinnen. Da der Schnee nicht
trug, kamen wir nur langsam vorwärts und erreichten
erst 8 Uhr 15 Min. abends das Elendhaus. Der An-
stieg hatte — ungerechnet der Rast in der Tisehler-
spitzscharte — 63/4 Stunden erfordert, wir hatten aber
mit viel weichem Neuschnee auf lockerem Geröll zu
kämpfen. Bei guten Gletscherverhältnissen ist es ent-
schieden besser, zur Tischlerkarscharte anzusteigen und
über den Gletscher den Fuss des Nordgrates zu er-
reichen, anstatt den ungemein zeitraubenden Kamin zu
benützen.

Gmünd. Frido Kordon.

Zillerthaler Alpen.
Thurnerkamp über den Nordwestgrat. Am 18. August 1892

bestieg ich mit den Führern Simon Fankhauser und
Johann „Grill (Kederbacher) jun. dan Thurnerkamp über
den Nordwestgrat. Wir machten die Tour, in folgender
Weise: Wir gingen von der Berliner Hütte aus zur
Rossruck Scharte und verfolgten von da direct den Nord-
westgrat zum Gipfel. Anstieg 6 Stunden. Abstieg (West-
Seite) 3V2 Stunden.

Höchste Hornspitze- Am 20. August führten wir
folgende Tour aus : Von der Berliner-Hütte über den
Schwarzenstein-Kees zum Bergs chrund dicht unter dem
Gipfel der Höchsten Hornspitze (Berliner Spitze), und vom
Bergschrund direkt zum Gipfel. Anstieg 4V2 Stunden.
Abstieg (West-Seite) nach der Hütte 1 Stunde 20 Min.

Vom Hochfeiler zum Furtschagelhaus. Am 29. August:
Aufbruch von der Wiener Hütte nach dem Gipfel des
Hochfeilers ( 1 Stunde 50 Min.). Von dort über den Grat zu
einer Scharte ohne Namen (zwischen Hochfeiler und
Weisszint) und von der Scharte über den Grat auf den
Gipfel des Weisszint (4V4 Stunden). Sodann vom Weiss-
zint direkt zum Schlegeis-Kees (l Stunde) und über
diesen zum Furtschagel-Haus (2 Stunden) und später zur
Dominicus-Hütte. Die Zeit für Rasten ist in oben-
erwähnten Angaben nicht mit eingeschlossen. — Eine
nähere Schilderung dieser interessanten Bergfahrten
wird folgen.

Birmingham. Walter E. Kendrick.

Stubaier Alpen.
Tribulaun. Durch die am 30. August d. J. eröff-

nete, am Sonnessee ca. 2300 Mtr. hoch gelegene
Tribulaun - Hütte, ist die Besteigung dieses gross-
artigen Dolomitgipfels weiteren Kreisen ermöglicht
worden. Der Unterzeichnete glaubt, dass deshalb
die Bekanntgabe einer zum Theil neuen Anst iegs-
linie, welche derselbe am 13. September d. J.
mit Führer J. Mühlsteiger aus Pflersch durchgeführt
hat, von allgemeinerem Interesse sein wird. Wir
stiegen wie gewöhnlich von der Pflerscher Seite in die
Felsen ein, wandten uns aber, im sogenannten Schnee-
kar'l angelangt, alsbald r e c h t s , indem wir das zweite,
in der Richtung des Tribulaumnassivs emporstrebende
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Band betraten, dann wieder links abbiegend, durch
Felsrinnen und kleine Kamine direkt zum Tribulaungrat
emporklommen, welch' letzteren wir, wenige Minuten
vom Tribulaunmassiv entfernt, erreichten. Von da an
verfolgten wir die gewöhnliche Wegtrace, deren Be-
gehung jetzt dadurch wesentlich erleichtert worden ist,
dass an den schwierigsten.Stellen Drahtseile angebracht
sind, und dass vermittelst der Letzteren auch der so
steingefährliche grosseKamin ganz vermieden werden
kann. Ob die oben erwähnte neue Anstiegslinie von der
Pflerscher Seite aus leichter. oder schwieriger ist, als
der gewöhnliche Weg vom Schneekar'l zum Tribulaun-
joch etc., möchte ich vorerst nicht entscheiden, dameine
ganze diesjährige Tribulaunbesteigung durch grosse
Neuschneemassen sehr erschwert wurde. Jedenfalls ist
das neue Wegstück viel kür zer und es sei dasselbe mit
.Rücksicht hierauf allen Tribulaunbesteigern empfohlen.

München. Prof. Dr. Pott.

Fervali-Gruppe.
Das Malfónthal wird von Touristen wohl nur auf

dem Wege zum Edmund Graf Schutzhaus betreten, die
zahlreichen schönen Gipfel seiner Umrahmung bleiben
über dem berühmten JEiifller vergessen. Die folgenden
kurzen Angaben mögen diese Lücke theilweise aus-
füllen.

Hintere Rendelspitze. 2812 m. Am 27. Juni. Von der
Hinteren Thaja auf gutem Steig in den Thalhintergrund,
dann südlich um den Gipfel 2326, der einen gewaltigen
Steinmann trägt, herum und im Ganzen in der Richtung
des S. O. Grates, anfangs auf der Südseite, dann zur
Nordflanke übergehend, und zuletzt auf dem Grate selbst
zum Giptel. Der Uebergang zur vorderen Spitze wurde
der schlechten Schneeverhältnisse wegen aufgegeben,
bis nahe an den verlassenen Gipfel zurückgekehrt und
unschwer zum Joch gegen das Massiv der Hochkar-
spitzen abgestiegen. Sodann nach N. W. in das bei St.
Anton mündende kurze Seitenthälchen. Am 9. Juli
wurde dann die Vordere, eigentliche Rende lsp i tze ,
2817 m, erreicht, indem der Südfuss der vorigen Spitze
umgangen und zum Verbindungsgrat der beiden Gipfel
geklettert wurde, der nahe östlich vom Hauptgipfel be-
treten wurde. Abstieg durch die Westwand — nicht
sehr schwierig — und in das Moosthal.

Riffelspitze. 23. Juli. So wurde mir in Pettneu der
breite, mit einer Stange versehene Gipfel bezeichnet,
der sich im N. W. der Madaunspitze nach einigen Fels-
zacken erhebt und dieselbe anscheinend überhöht. An-
stieg gegen die Grateinsenkung zwischen ihr und der
Vorderen Rendelspitze. Vor Erreichung derselben links
ab, mühsam über tief verschneite Felsen zum Scheide-
grat gegen das Moosthal, auf demselben s. ö. — zuletzt
kurze Kletterei — zur Spitze. Beim Abstieg wurde der
schon betretene Grat noch länger benützt und links
gewandt durch eine steile Schlucht, wo die Steigeisen
treffliche Dienste leisteten, dann über Schutt- und
Grashänge die Vordere Thaja im Moosthale erreicht.
Der tiefe Neuschnee machte die Partie recht beschwer-
lich und ziemlich schwierig, auch war die Orientirung
durch fast beständigen Nebel beeinträchtigt.

Vom Latte-Joch zur Madaun-Spitze. 2911 m. 28. Sep-
tember. Nahe unter dem Latte Joch — von Pettneu
in 3V2 Stunden zu erreichen — südlich über Geröll zum
Hauptgrat, dann westlich bequem auf einen Gipfel mit
halbzerfallenem Steinmann, den ich thunlichst ausbes-
serte. Die nächste, etwa gleich hohe Erhebung wurde
auf der Nordseite umgangen und von Westen über
plattiges Gestein erklettert. Bis zum nächsten Grat-
Knie wurde oft nach Norden ausgewichen. Hier steht
ein Felsbau, der wohl nur sehr schwierig zu übersteigen
ist; ich stieg südwestlich tief hinab, südlich wieder
empor, und betrat so den Grat wieder dicht westlich
an der Stelle, wo ein Seitengrat nach Südost abzweigt.
Bald darauf wurde ein zweiter Knotenpunkt erreicht
(zwischen beiden eine, vom Geröll abgesehen, bequeme

Uebergangsstelle zwischen Malfon und Paznaun) und
ein etwas höherer Gipfelzacken, auf dem Reste einer
Stange waren, gewonnen. Die Ueberkletterung zweier
weiterer Zacken schien nicht räthlich, es wurde ziemlich
tief nach Süden auf steilem Grasboden abgestiegen, der
mittlere Zacken umgangen und zum dritten aufgestiegen-
In der Südflanke wurde dann eine Stange erreicht, die
in einem Schartel ober dem kleinen Ferner steht, der
auch in der Sp.-K. eingezeichnet ist; über dessen obersten
Theil und von nun an stets auf dem Grat bleibend und
ohne Schwierigkeit noch zwei kleine Firnfelder queren d,
zur Madaunspitze. Graupelschauer und drohende
Wetterwolken nöthigten zu schleunigem Abstieg, der
über den gut gangbaren Ferner an der Westseite in
das Moosthal ausgeführt wurde. (Ueber die Nordwand
ist die Madaunspitze gut besteigbar, wovon ich mich
im vorigen Jahre überzeugte; auch der Südgrat scheint
gut benutzbar.) Diese touristisch sicherlich neue, nicht
besonders schwierige und sehr lohnende Wanderung
ist ausdauernden, geübten Steigern bestens zu empfehlen.

S. München. Alexander Burckliardt.

Pragser Dolomiten,
Gr. Seekofi (Gran Sass la p o r t a 2810 m). Ers te

E r s t e i g u n g über den Nordg ra t und zweite
tour. Begehung der Äusseren Rothlahn. 4. Au.
gust . Nach einem vergeblichen Versuche am 12. Juli
wo wir wegen zu vorgerückter Zeit nach 11 stündiger'
Arbeit um 1 Uhr nachm. ca. 100 Mtr. unter der Pyra-
mide umkehrten, gelang uns diesmal die Lösung dieses
interessanten Problems. Ab Neu Prags 2 Uhr 40 Min.
früh, über den Pragser Wildsee (1479 Mtr.), zum Beginne
der grossen Schneeklamm der Nordwand unseres Gipfels
und zum sogenannten Seekofl-Brandel, einer grünen
Schulter des Berges. In einer Hochmulde Rast von 6 Uhr
10 Min. bis 6 Uhr 40 Min. Nun über zahlreiche, nicht
gerade schwierige Wandeln nach links zu einer zweiten,
steilen Schneeklamm, hierauf über einen schwach aus-
geprägten Grat und ein langes Band nach rechts zu
einer schon von unten gut sichtbaren, schwarzen Wand
(8 Uhr 45 Min. bis 9 Unr 30 Min.) Hierauf weiter nach
rechts auf den Nordgrat und nun meist auf der linken
Seite desselben über schwierige Kamine, Platten und
Bänder direkt zur Pyramide (2810 Mtr.); an II Uhr
30 Min., ab 12 Uhr 35 Min. mittags über den Ostgrat
zur Ofenscharte (1 Uhr 30 Min.), von wo aus über eine
steile Schneerinne zu einer wilden Klamm (Rast 2 Uhr
15 Min. bis 3 Uhr nachm.), in deren linksseitigen Felsen,
zuletzt nicht ganz leicht zur Äusseren Rothlahn (4 Uhr
40 Min.) und über diese hinaus zum Pragser Wildsee
und nach Neu-Prags (1325 Mtr.), wo wir um 6 Uhr
30 Min, abends anlangten.

Col da Ricegon. (2647 Mtr.) E r s t e E r s t e igung ,
19. August . Wildbad Neu-Prags ab 3 Uhr 2ü Min.
früh und über den Pragser Wildsee (1479 Mtr.) und die
Grünwaldalphütten (Pitscheid, 1590 Mtr.) in das Seiten-
bachthal. Am Ende desselben hielten wir uns rechts über
eine grosse Lahn in das Kar „Hinter dem grünen
Bühel" und gewannen durch dieses den Fuss der Ost-
wand unseres Gipfels (Rast 8 Uhr bis 8 Uhr 44 Min.).
Zuerst durch eine Schneeklamm, dann über leichte
Schrofen zu einem ca. 50 Mtr. hohen Kamine; hierauf
abwechslungsreiche, nicht leichte Traversirung zu einem
ca. 45 Mtr. hohen, überhängenden, sehr schwierigen
Kamin der Nord wand; zuletzt über leichte Felsen zur
furchtbar zerrissenen Giptelschneide (10 Uhr 40 Min.
bis 11 Uhr 45 Min), wo wir ein Steinmandl mit Notizen
hinterliessen. Rückweg auf gleichem Wege: Fuss der
Felsen 1 Uhr 45 Min. bis 2 Uhr 50 Min., Pragser Wild-
see 4 Uhr bis 4 Uhr 40 Min., Wildbad Neu-Prags an
5 Uhr 10 Min. abends.

Senn88er Karspitze (2666 Mtr.), Kleiner Seekofi (Pitti
Sass la porta 2770 Mtr.)f ers te tour. E r s t e i g u n g ,
Gr. Seekofi (Gran Sass la porta 2510 Mtr.), e r s te Er-
s t e igung über die Südwand, 31. August. Wir
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stiegen von Wildbad Neu-Prags über den Pragser Wild-
see und das Seitenbachthal zum Senneser Kar (vgl. Oe.
T.-Ztg., Bd. XI., p. 26) und zur Seitenbachscharte
2314 Mtr. (Neu-Prags ab 3 Uhr 35 Min früh, Seitenbach-
scharte 7 Uhr 35 Min. bis 8 Uhr 15 Min.) Von da über
•den Westgrat leicht zur Senneser Karspitze, 2666 Mtr.
(9 Uhr bis 10 Uhr 15 Min.), deren Rundsicht entschieden
schöner als die des Gr. Seekofls ist. Ueber den Ostgrat
unserer Spitze gelangten wir ohne jede Schwierigkeit
auf den Kleinen Seekofl, 2770 Mtr., hinüber (10 Uhr
50 Min. bis 11 Uhr 40 Min.), von wo aus wir in süd-
östlicher .Richtung zum obersten Almboden von Sennes
abstiegen. Am Fusse der Südwand des Gr. Seekofls
12 Uhr 35 Min. bis 1 Uhr, zum Gipfel (an 1 Uhr 35 Min.
nachm.) über eine ungeheure Platte. Gr. Seekofl ab
2 Uhr 45 Min. über den gewöhnlichen Weg, die Schneide,
den Ofen, zum „nabigen Loche" (4 Uhr 10 Min bis 4 Uhr
25 Min,) und Pragser Wildsee, sowie hinaus nach Wild-
bad Neu-Prags (L325 Mtr.), 5 Uhr 35 Min. abends. —
Von nun an wird es also möglich sein, den Gr. Seekofl
von Nord nach Süd, also etwa von Neu-Prags nach St. Vigil
in Enneberg, zu traversiren, eine zwar nur für gute
-Felsengänger empfehlenswerthe, anstrengende, dafür aber
selten grossartigePartie.—Mein Führer JosefAppenbfchler
(vulsro Schneider) aus Innerprags hat sich auch heuer
als Felsenführer ersten Hanges erwiesen, ich kann seine
Bescheidenheit, sein Pfadfindertalent und seine Kletter-
fertigkeit nicht hoch genug rühmen.

Graz. Victor Wolf-Glanvell

Sextener Dolomiten.
Haunold (2940 Mtr.), T r a v e r s i r u n g von Nord

nach Süd; 13. August . Meine Tante mit Anton Berg-
mann aus Innichen, und ich mit Josef Appenbichler aus
Innerprags, verliessen Wildbad Innichen (1332 Mtr.)
3 Uhr 30 Min früh. Ueber die drei Wiesen und die „Las-
ner Riebein" zur ersten Schneerinne, an deren Beginne
East 6 Uhr 30 Min bis 7 Uhr 5 Min. Unter fort-
währendem Stufenhauen zum Anfange der zweiten Rinne
(Rast 8 Uhr 30 Min. bis 9 Uhr 10 Min.) und durch diese
(oben blankes Eis) zur Gipfelscharte und über leichte
Felsen zum Gipfel (11 Uhr 15 Min. bis 12 Uhr 30 Min,).
Hinab über die Felsen gegen das Kohlenbrenntenthal,
leicht; bei einem grossen Felsblocke Rast 2 Uhr 20 Min.
bis 2 Uhr 50 Min.; am Ende des Kohlenbrenntenthales
3 Uhr 35 Min. bis 4 Uhr 50 Min. Nun durch die Bach-

runse hinab zum Inrierfeld, hinaus zur Sommerermühle
(1252 Mtr.) und nach Markt Innichen (an 9 Uhr abends).
— Als leichter, äusserst lohnender Berg würde der
Haunold einen viel grösseren Besuch verdienen.

Graz. Victor Wolf-Glanvell.

Dauphiné Alpen.
Die Herren Carl Niemetz, Robert H. Schmit t

und Adolf Si eben eie he r , aus Wien haben folgende
Touren führerlos ausgeführt: r .

Traversirung der Barre des Écrins, 4103 m. Nachdem
am 24. Juli die Breche de la Meije überschritten worden
war, am 25. Juli: ab La Bérarde 5 Uhr 15 Min. abends,
Refuge du Carrelet 6 Uhr 45 Min. abends, woselbst
Nachtlager. Am 26. Juli: ab Refuge du Carrelet 2 Uhr
45 Min. früh. Glacier de Vallon de la Pilatte 4 Uhr
30 Min. früh. Zwischen dem Pic Coolidge und le Fifre
zum Col des Avalanches 7 Uhr früh. Felsanstieg links
von der gewöhnlichen Route abweichend. In fort-
währender Traversirung über schwierige Plattenpartien
die übliche Anstiegsroute gewinnend zum Glacier des
Écrins 5 Uhr abends, auf den Grat 5 Uhr 43 Min. Gipfel
der Barre des Écrins (4103 m) 6 Uhr 15 Min. abends. Ab
Gipfel 6 Uhr 45 Min , beim dritten Gratzacken unterhalb
der Spitze 7 Uhr 45 Min. abends. Eingetretener Dunkel;
heit wegen in beiläufig 4000 m Höhe Bivouak. Auf-
bruch am 21. Juli ß Uhr früh. Der Grat war mehrfach
vereist. — Felsausstieg 9 Uhr 30 Min. vormittags, Coi
des Ecrins. 3415 m, 1 Uhr 15 Min. bis 1 Uhr 30 Min.
mittags. Glacier de la Bonnepiérre 5 Uhr 45 Min. abds.,
in La Bérarde 8 Uhr 45 Min. abends.

III. Traversirung des Grand Pie de la Meije, 3987 m. Am
28. Juli: ab la Bérarde 2 Uhr 15 Min. nachm., Refuge
du Chatelleret 4 Uhr bis 4 Uhr 15 Min., Grand Couloir
8 Uhr 10 Min, durch dasselbe eingetretener Finsterniss
halber schwierig zur Pyramide Duhamel, ca. 3500 m.,
9 Uhr 45 Min. abends,, daselbst Bivouak. Am 29. Juli:
ab 3 Uhr 45 Min. früh, Glacier Carré b Uhr 30 Min. bis
9 Uhr, Grand Pie de la Meije 10 Uhr 45 Min. vorm,
ab 11 Uhr, Breche Zsigmondy 4 Uhr 30 Min. bis 5 Uhr
Gratpassage zum Pie Central, 3970 m, 8 Uhr 30 Min. abds.,
zweites Bivouak. Am 30 Juli: ab 4 Uhr früh, den ver-
eisten Grat hinab, über Col de l'Homme, Rocher de
l'Aigle, Glacier du Tabuchet und Glacier du Bec nach
Villard d'Aréne, daselbst an 12 Uhr 30 Min., in La Grave
2 Uhr mittags.

Verschiedenes.
Weg- nnd Hfittenbanten.

Tannheimer-Hütte. Nach Eröffnung der Bahnlinie
Kempten-Pfronten werden die Tannheimer Berge, welche
bis jetzt unverdient wenig besucht wurden, viel leichter
zugängig sein und hat nunmehr auch noch die S. Algäu —
Kempten das Ihrige gethan, um diesen schönen Bergen
einen grösseren Besuch zuzuführen, indem sie die vor
etwa 6 Jahren durch Dr. W. Seh weighof er aus Neu-
markt bei Salzburg auf der Gimpelalpe in einer Höhe
von ca. 1800 Meter erbaute Hütte in ihrer Generalver-
sammlung vom 12. Oktober käuflich erworben hat und
einzurichten beschloss. Diese Hütte, welche von der
künftigen Eisenbahnstation Pfronten durch das Enge
Thal und über Gräben und Nesselwängle in 5 Stunden
erreichbar sein wird, steht — völlig lawinensicher in
der Nähe einer Quelle —' ganz nahe bei einer Senn-
hütte. Sie ist gemauert, hat Räume für 4—6 Matratzen
und ein Heulager. Von ihr aus wird die Koellespi tze
in IV2—2 Stunden, der Gimpel in 174—1V2 Stunden
und in etwa 1 Stunde die Roth e: FLuh erreicht, welch"
letzterer, eine wunderbare Aussicht bietender Berg nach
einigen unbedeutenden Wegverbesserungen von Jeder-

mann auch ohne Führer leicht erstiegen werden kann.
Die unermüdliche S. Algäu-Kempten hat sich durch
diesen Beschluss ein neuerliches, Verdienst um die Zu-
gänglichkeit der Algäuer Alpen erworben.

Neue Hütten. Im Laufe des Sommers wurden zwei
Hütten des C. A.J. fertiggestellt, die der S. Turin an
der Levanna in einer Höhe von 2800 m und die der S.
Corno am Lago di Darengo, 1778 m, im Valle del Livo.

Schutzhütten in den italienischen Dolomiten. Die Militär-
behörde des 7. Regiments Alpini hat der S. Cadorina
(des C. A. J. in Auronzo) die Schlüssel zu den Hütten
Cervera, Chiarido und Vidol auf dem Pian dei Buoi im
Valle Campiviei (südsüdwestlich von Auronzo) übergeben
und die Section autorisirt, diese Schlüssel an Touristen
zu überlassen.

Wegmarkirungen der S. Liburnia. Im vorigen Monate
wurden markirt: 1. Ein neuer Touristenweg ,zum
Stephanie-Schutzhause am Monte maggiore (grün-weiss)
2. der Aufstieg auf den Monte maggiore von der Ucka-

' Seite (blau) und 3. der Aufstieg auf den Planik (1273
Meter, roth.)
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' Fuhrerwesen.
Entzogenes Führerbuch. Laut Erlass der k. k. Be-

zirkshauptmannschaft Bozen No. 15877 vom 5. September
d. J., wurde dem Führer Alois Harde r in St. Ulrich
die Autorisation zum Bergführer entzogen.

YerKenrswesen.
Neues Hotel in Gstatterboden. Wie wir von verläss-

licher Seite erfahren, wird dem steyermärkischen Land-
tage in seiner nächsten Session ein Antrag auf Erbau-
ung eines grossen, geräumigen, allen modernen Anfor-
derungen entsprechenden Touristen - Hotels neben dem
bereits bestehenden Hotel Gesäuse in Gstatterboden*
unterbreitet werden. In touristischen Kreisen würde die
Erstellung eines solchen Hotels gewiss nur mit berech-
tigter Freude begrüsst werden. Was ein Hotel an
diesem Platze für den touristischen Verkehr bedeutet,
hat sich in dem bereits bestehenden auf das Beste ei-
wiesen, seit es unter seinem jetzigen tüchtigen Pächter
steht. Trotzdem es jedoch seither um das Doppelte
vergrössert wurde, genügt es dem von Jahr zu Jahr
wachsenden Verkehr längst nicht mehr, so dass das
projectirte neue Hotel thatsächlich einem Bedürfnisse
abhelfen wird. Ausserdem wird es aber auch dem
schönen Gesäuse neue Bt- such er zuführen, denn dann
würde endlich auch, durch Intervention des steyei-mär-
kischen Landes-Ausschusses, das Anhalten sämmtücher
Eilzüge in Gstatterboden, dem Mittelpunkte der Ge-
säuseberge, erreicht werden können, was bekanntlich
bisher ungeachtet der unausgesetzten Bemühungen
interessirter alpiner Kreise unmöglich war. Wie sehr
also eine solche Hotel-Anlage im Interesse des ganzen
Gebietes, welches bekanntlich Eigenthuni des Landes
Steyermark ist, gelegen wäre, geht aus alledem genü-
gend hervor, es wäre dies eine wohlangelegte Investition
zu Gunsten der eigenen Scnolle, des herrlichen steyri-
schen „National-Parks", genannt „Gesäuse".

Studentenherbergen. Im Gebiete der S. Fassa wurden
neue Studentenherbergen errichtet in folgenden Orten:
Moena (Gasthaus zur Krone), Predazzo (Gasthaus
zur Rose), Panevegg io (Anton Ceol) und Panchià
(Gasthaus zum schwarten Adler).

Ennebergerstrasse. Am 4. Oktober fand in Gegen-
wart des Statthalters von Tirol, des Landes-Komman-
direnden und aller sonstigen Spitzen der Behörden und
Gemeinden die Eröffnung der neuen Enneberger Strasse
statt. Früh 6 Uhr erfolgte vom Hotel Post in Bruneck
aus die Abfahrt nach St. Lorenzen, um am westlichen
Ausgange dieser Ortschaft, bei der Lorenzer ßienzbrücke
links auf die neue Strasse einzubiegen. Ein langer Zug
von Zweispännern bewegte sich dorthin und machte
bei der neuen, grossen, bei Monthal die Gader über-
spannenden Holzbrücke Halt. Dort war der erste
Triumphbogen errichtet und es fand durch -den Herrn
Dechanten von Enneberg die Einweihung der Strasse
statt. Nach vollendeter kirchlicher Feier ging die Fahrt
die Gaderschlucht entlang weiter bis Zwischenwasser ,
wo am Ausgange der Schlucht, dem interessantesten
Theile der ganzen Strecke, ein zweiter Triumphbogen
stand. Um 10 Uhr langte man in Pedratsches an.
An den beiden Enden der grossen Eisenbrücke bei
der Irschara-Muhr waren Triumphbogen errichtet, eben-
so bei Verda und Corvara. Um Mittag langten die
Herren in Corvara an, wo die Festtafel stattfand.
Abends kehrte die Gesellschaft wieder nach Bruneck
zurück. Die Strasse, deren Bau ca. 30Ü 000 Fl. gekostet
hat, ist 32 Kilometer lang und überwindet eine Steigung
von über 700 Mtr.

Gailthalbahn. Nach Mittheilungen unterrichteter Kreise,
ist der Bau der Ga i l tha lbahn im kommenden Jahre
als gesichert zu betrachten. Dieselbe wird den Haupt-
ort des Gailthales, Hermagor, mit der Station Arnold-

• stein der Linie Villach—Tarvis der Öesterr. Staatsbahn
verbinden, und in ihrem unteren Theile an den Absturz-

wänden des Dobratsch vorbei, nach Nötsch im Gailthale
führen, welches in Zukunft der .Hauptausgangspunkt

' für die Besteigung des Dobratsch (Villacher Alpe) werden
dürfte. . .. . ' . .

Vintschgau-Bahn. Die Tracenrevision der projectirten
Bahn Meran-Landeck hat vom 19.—26. Oktober statt-
gefunden, wobei die beiden Projecte Schwarz '. und
Pressel, beide mit theilweiser Anwendung des •Zahn-
stangensystems, zu Grunde lagen. Es wurde eine Com-
binirung der Trace beschlossen. Von Seiten der Re-
gierung würde diese Bahn als Localbahn classifizirt
werden, wogegen,der Tiroler Landesausschuss energisch
eine normalspurige Bahn anstrebt, da nur bei einer solchen
der Anschluss nach der Schweiz hergestellt würde.

Die. Eröffnung der Lokalbahnen Pö l t schach-Gono-
bitz und-Wieselsdorf-Stainz ist für Mitte Novem-
ber d. J. in Aussicht genommen.

..'...; , Unglücksfälle in den Alpen.
Noch einmal der Unglücksfall an der Fünffingerspitze.

Den Bericht über diesen Unglücksfall betreffend erhalten
wir folgende Zuschrift, mit deren Veröffentlichung wir
die Berichte über diese Katastrophe zum Abschluss
bringen: - . •

„Da ich die Traversirstelle unter der Daumenscharte
viermal passirt habe, glaube ich ein Urtheil darüber
abgeben zu dürfen und möchte ich folgende Worte des
Herrn Terschak nicht unwidersprochen lassen: „Von
verschiedenen Seiten wird behauptet, dass diese Stelle
sehr gefährlich sein soll. Dem muss ich ganz ent-
schieden widersprechen: wahrscheinlich waren die Be-
treffenden nicht selbst dort. Griffe und Tritte sind gut
und bei s hönem Wetter ist mit der uöthigen Vorsicht
leicht hinüber zu kommen." .

Es gibt auf den Bergen nicht allein m a t e r i e l l e ,
sondern auch idee l le Schwierigkeiten. Zu letzteren
rechne ich Stellen, bei denen jeder Schritt bedacht,
überlegt und in voller Kenntniss der Sachlage gethan
sein will, will man sich selbst und den Gefährten nicht
schädigen. In diesem Sinne ist die Traversirstelle
nach meiner Meinung auch bei bestem Wetter emi-
n e n t schwier ig . Sie ist aber auch s e l b s t , u n t e r
den bes ten Verhäl tnissen übe raus gefährl ich.
Ich möchte jedes Wort, das ich darüber in der Zeit-
schrift des D. xi. Oe. A.-V. 1889, S. 297 und in der Oest.
A.'-Z. 1890, S. 24, geäussert habe, ausdrücklich aufrecht
erhalten und die Auseinandersetzung des Herrn Emil
Artmann in der vorletzten Nummer der „Mittheilungen4'
S. 221,'als völlig zutreffend und erschöpfend bezeichnen.
Es ist an der- fraglichen Stelle für den Führer .unmög-
lich, einen Touristen im Sturze zu halten und mehr als
wahrscheinlich, dass er, wenn er der Besten einer ist,
in den Sturz mitverwickelt wird. Das Seil ist aber hier
keine Sicherung für den Touristen, . vielmehr bei
schwachen Touristen eine grosse Gefahr für den Führer.
Es muss somit allerdings ein Mangel an Vorsicht von
Innerkofler darin gefunden werden, dass er die Tour
mit einem ihm nicht genügend bekannten Touristen
unternommen hat. Mag auch das Urtheil des Herrn
Terscbak subject iv Geltung haben, indem ihm als
leistungsfähigen und mit der" Sachlage vertrauten
Kletterer die Stelle nicht schwer geworden ist, objec-
t iv muss entschieden dagegen Protest erhoben werden;
es könnten sonst leicht Touristen, die ungeübt und
nicht im Stande sind, die Gefahr, abzuschätzen," durch
solche Darstellungen verleitet werden, über ihre Kräfte
hinausgehende Bergfahrten zu unternehmen- und so zum
Schaden des Alpinismus weiteres Unglück hervorgerufen
werden." • .

Berlin. Dr. L: Darmstaedter.

Personal-flacüricliten. •
f Oscar Puhl. Am.28. Oktober.d. J. starb in Tione

Herr Oscar Pulii, k. k. Steuerinspektor. Der Verstorbene
war seinerzeit Vorstand der S. Zillerthal und begründete
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1885 die S. Mittleres Unterinnthal, für die er ebenso
energisch thätig war, wir für das Zillerthal. Er war
ein begeisterter Verehrer der Alpen und ein treuer Freund
des D. u. Oe. Alpen-Vereins. R. I. P.

Diverse.
Ausflug in das Hinterpasseier. Am Dienstag den 6. Sep-

tember versammelten sich beim Hotel Hassfurther in
Meran die von der S. Tepl i tz-Nordböhmen ein-
geladenen Ausflügler in der Zahl von 28 Personen.
Vertreten waren die S. Mainz, München; Hamburg ,
"Westfalen, L e i p z i g , Bres lau , Semmer ing ,
Schwaben, Salzburg, Krain, Schwarzer Grat, Ulm,
Bonn, F r e i b u r g i. Br., K lagen fu r t , der S.A. C. und
die S. Teplitz-Nordböhmen. Herr Dr. Chris tomannos
gab noch das Abschiedsgeleite bis zur Gemeindegrenze
und wurde ihm der Dank der Theilnehmer und ein Hoch
ausgebracht. Nach kurzem Aufenthalte in Riffian
beim Kreuzwirth Kröss, wurde bis S a l t a u s marschirt.
Nach eingenommenem Frühschoppen ging es nach Sand
zum Hoferhaus und nach erfolgter Besichtigung der
historischen Erinnerungen gegen St. Leonhard. Am
Eingang dieses so schön gelegensn, aber so wenig be-
suchten Alpenortes erwartete die Ankommenden die
Gemeindevertretung: Herr Bezirksrichter Dr. Wo 11,
Herr Dr. Neurau t e r und eine Passeier Musikkapelle
in voller Nationaltracht. Unter Begleitung einer zahl-
reichen Volksmenge marschirte man unter Musikklängen
zum Gasthofe Frick, in und bei welchem die mit dem
Sectionsausfluge verhundeneStafflerfeier stattfinden sollte.
Nach, gemeinsamen Mahle, bei welchem manche Be-
grüssungsrede gehalten wurde, versammelte man sich auf
dem Platze vor dem Frick'schen Hause, der Geburtsstätte
des tiroler Topographen Dr. J o h a n n Jakob Staff ier
(geb. 1783, gestorben zu Innsbruck 1868), woselbst die
Enthüllungsfeier der Gedenktafel zu Ehren des ge-
nannten Gelehrten stattfinden sollte. Unter Betheiligung
fast aller Honoratioren des Thaies und einer zahlreichen
Volksmenge, begann die Feier mit dem Abspielen
eines Chorals und einem Hoch auf Seine Majestät
den Kaiser von Oesterreich. Hierauf hielt der Vorstand
der S. Teplitz-Nordböhmen, Herr Re gin aid Czermack,
die Festrede. In derselben entwickelte er ein Bild des
Lebens und Wirkens Staffler's, gedachte des Anregers
zur Errichtung dieser Gedenktafel, Herrn Landes-
schul-Inspector Dr. Hans H a u s o t t e r , ferner des
Baron Hauf l e r von Hohenbühl , des Abgeordneten
Au ss er er und aller jener Personen, die sich um die
Werke Staffler's und um die Errichtung dieses Gedenk-
steins verdient gemacht haben. Nach der Enthüllung
ertönten zahlreiche Böllerschüsse und wurde die Gedenk-
tafel dem Schütze der Gemeinde übergeben. Hierauf
ergriff Herr Engelbert Kessler (Obmann des Vereins
der Tiroler und Vorarlberger in Wien) das Wort und
gedachte des Wirkens des D. u. Oe. A.-V. in Tirol, wo-
rauf Herr Bezirksrichter Dr. Alois Wo 11 in markigen
Worten den Dank von St. Leonhard und aller Passeier
darbrachte. Nach einem Schluss-Choral endete diese
einfache aber herzliche Feier, worauf ein Spaziergang
nach der Jaufenburg und dem „Badi" unternommen
wurde. Abends vereinigte ein Fest-Commers die Ein-
wohnor und die Alpenvereins-Mitglieder, wobei die
Lazinser Führer alpine Weisen und die Leonharder
Kapelle Musikstücke vortrugen. Reden, Jodler und
Gesang wechselten so genussreich ab, dass die Tren-
nung erst nach Mitternacht erfolgte. Am andern Morgen,
den 7. September, war noch klares Wetter. Als die
Partie um die 7. Stunde aufzubrechen begann, gings
unter anfänglicher Begleitung der Leonharder Hono-
ratioren festen Schrittes gegen Moos zu, über das
Seewi r thhaus (mit Frühstücksrast) und bei ein-
tretendem dünnen Nebelniederschlag bergan bis St.
Mart in am Schneeberg. Recht ermüdet langten
manche Theilnehmer an, doch das eingetretene
Schnee-Wetter verdarb keineswegs die muntere

Laune, die noch wesentlich erhöht wurde durch vier
Fässchen echten Pilsner Bieres, welches in vorzüglicher
Güte alle Strapazen vergessen machte. Der k. k. Berg-
v e r w a l t u n g soll an dieser Stelle ehrend und dankbar
gedacht werden, denn es wurde Alles aufgeboten den
Aufenthalt in dieser Höhe von 2332 m recht angenehm
zu machen, und insbesondere für Bequartierung trefflich
Vorsorge getroffen. Abends trat schönes Wetter ein.
Der Mond strahlte herrlich in den beschneiten Felsen-
Circus und als die festlich ausstaffirte kaiserliche Berg-
kapelle den Alpenvereinsmitgliedern eine Serenade mit
Fackel- und Lampionbeleuchtung darbrachte, erreichte
wohl die Feststimmung ihren Höhepunkt. Die Mainzer
Hessen ihre schönsten Rheinlieder ertönen, ein paarTep-
litzer und ein Berliner trugen ebenfalls Gesänge und Musik-
stücke vor. Der herrliche Gerstensaft neigte aber gegen
11 Uhr abends seinem Ende zu und damit auch der Fest-
abend, Am 8. October sollten nun gleich nach der um
6 Uhr abgehaltenen Feiertagsmesse -Hochtouren unter-
nommen werden, aber das Wetter war nicht darnach
angethan. Etwa 22 Theilnehmer unter Führung des
Herrn Theodor Grohmann aus Teplitz, machten
einen Uebergang über das Egettenjoch und eine bis jetzt
touristisch nicht bekannte, durch das Schneewetter
recht schwierige Traversirung durch die Felsen längs
des Westrandes des Trübensees, dann über den in
diesem Jahre sehr zurückgegangenen und recht schlecht
passirbaren „Ebenen Ferner" bis zur Grohmannshütte.
Dort wurden die Theilnehmer bestens bewirthet und
bei fröhlichem Becherklang vergass man, wenn auch
schweren Heizens, die Vorsätze zur Besteigung der
Sonklarspitze, des Bechers und. des Freigers, denn lei-
der floss der Regen in Strömen, um später in Schnee-
gestöber überzugehen. AVas blieb übrig, als die Thal-
wanderung nach Ridnaun anzutreten. Dort wurde
abends, während das Thal knietief eingeschneit wurde,
in Haller's Gasthaus die Eröffnung des neuen Touristen-
hauses „Zur Sonkla rsp i tze" gefeiert. Der Ster-
zinger gemischte Chor mit köstlichen Damenstim-
men, und die nimmermüden „Mainzer", sowie ein
wunderbarer Magdalenentropfen, trugen zur erhöhten
Stimmung ihr Scherflein bei und so endete der dritte,
herrliche Abend des Zusammenlebens der Mitglieder
von 16 Alpenvereinssectionen, trotz „Sturm und Braus"
zur unzweifelhaften Zufriedenheit aller Theilnehmer.
Am 9. September war es zwar hell, aber der lockere
und tiefe Neuschnee machte weitere Hochtouren un-
möglich, daher der Rückmarsch nach Sterzing angetreten
wurde. Doch noch in Innsbruck, ja noch bis München
blieb ein grosser Theil der Tourgenossen beisammen.
Allen Theilnehmern wird diese Fahrt gewiss eine
schöne Erinnerung sein. — Cz.

Zur Reorganisirung des Publikationswesens des S. A. C.
Der am 26. September in Ölten stattgehabten Dele-
girten- Versammlung des Schweizer Alpen-Club war u. A.
ein Antrag unterbreitet worden, welcher die Schaffung
eines Organs ähnlich unseren „Mittheilungen" bezweckt,
nämlich eines Organs, welches „nicht nur die offiziellen
Mittheilungen jeder Art, sondern auch kleinere touristiche
Aufsätze, sowie Referate über alpineFragen, (Führerwesen,
Clubhütten, WegmarMrung etc.) enthalten"und womöglich
durch Vereinbarung mit der „Schweizer Alpen-Zeitung"
und dem „Echo des Alpes" geschaffen werden soll. Dieser
Antrag wurde mit einigen Zusätzen, insbesondere dahin-
gehend, dass diese neue Publikation womöglich mit dem
1. Januar 1893 in's Leben treten soll, angenom-
men und steht demnach bereits für das kommende
Jahr ein neues, alpines Organ, welches ohne Zweifel
ein wichtiges Glied im alpinen Publikationswesen wer-
den wird, in Aussicht. — Eine weitere, wichtige Neue-
rung beschloss die Delegirten - Versammlung insofern,
als in den § 1 der Statuten des S. A. C. der Satz auf-
genommen wurde: »Der Sitz des Vereins ist in Bern."
Damit ist, neben der Eintragung in das Handelsregister,
zweifellos die Stabilisirung gewisser administrativer
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Agenden, welche ganz gut von dem analog der Organi-
sation des D. u. Oe. A.-V. nach wie vor wandernden
Vorort des Vereins, getrennt werden können, beabsichtigt,
wie ja beispielsweise die Redaktion des Jahrbuches
unbekümmert von dem wechselnden Sitz des Central-
Comités ohnehin seit mehr als zwei Decenien in
Bern ihren Sitz hat.

Schneeschuhsport. In einer kürzlich in Graz abge-
haltenen Versammlung von Skiläufern wurde die Grün-
dung eines „Gauverbandes steirischer Skiläufer" be-
schlossen. Für mehrere Orte Steiermarks ist die Er-
richtung von Sectionen in Aussicht genommen. Die
Centrale wird in Mürzzuschlag errichtet, da die Terrain-
verhältnisse der Umgebung dieses Ortes für die Aus-
übung dieses Sports am geeignetsten sind, Zu Weih-

nachten d. J. findet dortselbst das erste Wettrennen
mit Weitsprung statt und werden im Laufe des Winters
auch gemeinschaftliche Hochtouren unternommen. Aus-
künfte über alle hiermit zusammenhängenden Angelegen-
heiten ertheilt bereitwilligst Herr Hotelier Anton Schruf
in Mürzzuschlag.

Bären in Südtirol. Aus Tione wird gemeldet, dass
in der Nähe dieses Hauptortes von Judikarien am
23. October durch Jäger zwei Bären und zwar eine sehr
grosse, völlig ausgewachsene Bärin und ein etwa
172 J a n r e alter Bär erlegt wurden. Man glaubt, dass
eines der beiden Raubthiere dasjenige ist, welches im
Laufe des vergangenen Sommers den Besuchern von
Madonna di Campiglio viel Gesprächsstoff lieferte.

Literatur.
Bulletin Mensuel du Club Alpin Francais. 1892. No 5, 6,

Mai-Juillet. Ausser den wie immer recht reichhaltigen
Sectionsnachrichten bieten die beiden Hefte folgende
selbstständige Artikel: T. Camus: Ersteigung der Ai-
guille de Goléon; F. Armand: Vyraisse mitten im
Winter (Besuch des kleinen Sperrforts dieses Namens
an der italienischen Grenze in der Nähe von Barcelon-
nette im Februar 1892); L. Du c r o q u e t : Ausflug nach
Korbous (Hammam-Kourbès, im französischen Nord-
afrika); A. Spont: Ein Wort über die Provence (Auf-
forderung zum Besuch derselben im Frühling), A. Le-
merc ie r : Die Kunst und dieAusstellungen im Jahre 1892,
der Traum und das Leben, der Alpinismus (Bericht über
die alpinen und auch die nichtalpinen Gemälde im
Salon des Champs Elysées). Für unsere Leser .dürfte
nur der erstgenannte Aufsatz Interesse darbieten; er
giebt eine recht lebendige Schilderung der im April
unternommenen führerlosen Tour auf die Aiguille de
Goléon, die durch Kälte, Sturm und Vereisung der
Felsen beträchtlich erschwert wurde. Aus den sonstigen
Mittheilungen des Bulletin erwähnen wir die Berichte
über zwei Schülerkaravanen in den Schweizer Jura und
in die Normandie. W. Seh.

Oberstdorf im Algäu. Bearbeitet von Dr. Hans Modl-
mayr. III. Auflage. Mit Plan von Oberstdorf, Pano-
rama und Karten. Verlag von Leo Woerl. Würzburg
und Wien. Preis 1 Mark.

Der Umstand, dass das vorliegende Büchlein in dem
kurzen Zeitraum von zwei Jahren bereits seine dritte
Auflage erfahrt, beweist am Besten, dass dasselbe
einerseits sowohl einem wirklichen Bedürfnisse abhilft,
andererseits aber auch seine Aufgabe in gediegener
Weise gelöst hat. Die vorliegende Auflage ist wieder
vielfach verbessert. Insbesondere ist auch auf die
Wünsche der Thalfreunde und bequemeren Touristen
mehr Rücksicht genommen, ohne dabei den Anforde-
rungen der Hochalpinisten Eintrag zu thun. Wir können
das Büchlein auf das Beste empfehlen.

Woerl's Reisehandbücher. Leo Woerl, Würzburg und
Wien. Dieser rührige Verlag bereichert seine bereits
ausserordentlich umfassende Collection von Reisehand-
büchern unausgesetzt. Neuestens liegt uns wieder vor:
Brixen und Umgebung (50 Pf.), Hindelang im Algäu
(1 M.), Berchtesgaden (1 M.) und Wiener Neustadt und
Umgebung. Die im handlichen Taschenformat gehalte-
nen Büchlein zeichnen sich ebenso durch ihre tieissige
Bearbeitung, wie die Billigkeit aus.

Im Billichgrazer Gebirge. Von Johann Sima. Lai-
bach 1892. Verlag der S. Krain. In Commission bei
Ig. v. Kleinmayr & Frd. Bamberg. Was für Wien der
Wiener Wald mit seiner unendlichen Abwechslung ist,
sind für die Krainische Landeshauptstadt die Billich-
grazer Dolomiten: Eine Fülle von Schönheiten im
Grün lauschiger Wälder und Silbergrau ragender Fel-

sen. Diesem prächtigen Berglande ist in dem Autor
des vorliegenden Büchleins ein begeisterter Sänger, aber
auch ein erfahrener Führer erstanden, welcher den
Naturfreund durch seine fesselnde Darstellung zunächst
für sein Gebiet interessirt und anzieht und ihm dann
alle, auch die verborgensten Schönheiten zeigt, zu denen
ihn zum Theile die von der rührigen S. Krain mar-
kirten Wege leiten. Eine schöne Karte in Schichten-
manier ziert das sehr empfehlenswerthe Büchlein.

Reiserouten in Bosnien und der Herzegovina. Wien,
A Hartleben. 1892. Preis fl. 1,— = 1,80 M. Das vor-
liegende Buch verfolgt den Zweck, den Reisenden alle
jene Reiserouten in den Occupationsländern, welche be-
quem bereist werden können und auf denen gute Unter-
kunft zu finden ist. kennen lernen zu lassen und ihm
auf diesen Routen als ein verlässlicher Führer zu dienen.
Diesen Zweck erreicht der anonyme Verfasser voll-
kommen, denn das Buch giebt in jeder Hinsicht er-
schöpfenden Aufschluss. Aber es bietet noch mehr als
das, es gewährt eine ebenso interessante, als belehrende
Leetüre und mit Erstaunen wird jeder, welcher diese
einst so verwilderten und unsicheren Länder aus
früheren Schilderungen kennt, erfahren, dass dieselben
nunmehr vermöge der geradezu glänzenden Thätigkeit
der österreichischen Verwaltung bereits für den grossen
Verkehr reif sind; er wird mit Befriedigung von allen
jenen Einrichtungen Kenntniss nehmen, welche die Re-
gierung behufs Bequemlichkeit der Reisenden getroffen
hat und gerne hören, welche Entfaltung Eisenbahn-
und Diligencenwesen genommen haben. Die 58 Ab-
bildungen werden ihn ausserdem ahnen lassen, welche
hohen landschaftlichen Schönheiten diese Länder be-
sitzen und wohl in gar Manchem den Wunsch rege
machen, diese Naturschönheiten selbst zu sehen.

Dr. Eberhard Fraas: Scenerie der Alpen, gr. 8°. VIII.
u. 325 S. Leipzig. J. O. Weigel Nachf. 1892 (Preis :
10 Mk.) Der Verfasser beabsichtigt nicht mehr und
nicht weniger, als eine popu l ä r e Alpengeologie
zu bieten, die dem nicht speciell mit Alpinem sich be-
schäftigenden Fachmann sowolü, als dem gebildeten
Naturfreund und Wanderer Bau und Zusammensetztang
der Alpen vorführen soll. Allgemeine geologische Vor-
kenntnisse, insbesondere in Bezug auf Petrographie und
Formationslehre werden vorausgesetzt; nur in Bezug
auf die dynamische Geologie, speziell die Lehre von
der Gebirgsbildung, setzt der Verfasser bei seinen Lesern
weniger Vorbereitung voraus und behandelt als Ein-
leitung diesen Abschnitt ausführlicher und elementar.
Gewiss mit Recht, da es sich für den Fernstehenden
vor Allem darum handelt, über diese Vorgänge eine klare
Vorstellung zu gewinnen, während er die Aufzählung von
Fossilien u. dgl. leicht überschlagen kann, ohne den
Zusammenhang der Darstellung zu verlieren. Der Haupt-
theil des Buches behandelt die einzelnen Formationen,
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ihre Verbreitung und ihre Facies in den ' einzelnen
Theilen der Alpen, sowie die ihnen zuzuweisenden dyna-
mischen Vorgänge.- In wissenschaftlichen Streitfragen
yerhält sich der Verfasser zurückhaltend und führt zu-
meist die verschiedenen Ansichten mit möglichster Un-
parteilichkeit vor— aber auch, wo er einer bestimmten, hie
und da vielleicht weniger zuverlässigen Quelle folgt, ge-
schieht dies mit Takt und Vorsicht. Zumeist sind es
ja bewährte Autoritäten, denen sich seine leichtflüssige
und angenehme Darstellung änschliesst. Das Buch ist
reich ausgestattet und die veranschaulichenden Abbil-
dungen gut ausgewählt — es entspricht seinem Zwecke
vollauf und empfiehlt sich als bequemes Nachschlage-
werk auch, der Aufmerksamkeit des Geologen und Geo-
graphen. Wenn ein Wunsch geäussert werden darf,
so wäre es jener nach Beigabe einer geologischen
Uebersichrskarte statt einer topographischen. Die ein-
zelnen eingehefteten Kartchen und Tabellen ersetzen
eine solche nicht — und nicht Jedem wird es bequem
möglich sein, etwa die Noesche Uebersichtskarte bei
der Lecture immer zur Hand zu haben. Möge das Buch
recht viel: dazu beitragen,, die Freude an den Alpen und
das Verständniss für die Grundzüge ihres Baues in
weitere Kreise zu verbreiten. — . " Sieger.

Alpenglühen. -Wir machen auf den der heutigen Nr.
heiligenden. Prospekt des im' Verlage der „Union",
Deutsche Verlagsgesellschaft in Stuttgart, soeben erschie-
nenen Prachtwerkes „Alpenglühen", Naturansichten
und Wanderbilder von A. von. gchweiger-rLerchenfeld,
aufmerksam. Und behaiten_tms. vor, auf das interessante
i?er i zurückziikommen. - , '-.:

Eduard Whymper'sBerj- und Gletscherfahrten. Autori-
sirte:Uebersetzung von Dr. Fried. Steger. II. Auflage,
Braunschweig, George Westermann, 1892. 10 Liefe-
rungen zu 1 Mark. . .

Whympers classisches Buch, dessen erste Auflage
vor etwa zwei Decenien erschien, hat gewissermaassen
eine Epoche im Alpinismus bezeichnet und es wird das-
selbe für alle Zeiten eine der hervorragensten Er-
scheinungen auf dem Gebiete der alpinen Literatur
bleiben. Vieles daraus hat ja heute nur historischen
Wertb, dieser ist aber ein umso grösserer, als das präch-
tige Buch uns. ein mit seltenem Geschick gezeichnetes
Bild einer Zeit entrollt, in der die Hochalpen noch zum
grössten Theil eine unbekannte Welt, die Ansichten
vom Hochgebirge noch völlig verschiedene von den
heutigen, die Verhältnisse des Eeisens so ganz und gar
andere waren, wie in unserer Zeit. Diese Gegenüber-

stellung von Einst und Jetzt wird jedem der Whympers
Werk noch nicht kennt, bei Leetüre der zweiten Auf-
lage ein ganz besonderes Interesse bieten. Den Haupt-
theil des Buches nimmt bekanntlich die Schilderung der
ersten Versuche zur Ersteigung des Matterhorns ein,
und diese glänzenden Proben eines Darstellertalentes
werden sicher auf jeden Leser die gleiche, tiefe Wirkung,
wie dereinst hervorbringen. In sie sind ja auch jene
goldenen ErfahrungsSätze eingeflochten, die Whymper
in so meisterhafter Kürze zum Ausdruck zu bringen
versteht und von denen man nur immer wieder wünschen
muss, dass sie so viel als möglich beherzigt werden
mögen. Das Werk ist von Whympers eigener Hand mit
reichem Bilderschmuck (112 Abbildungen) versehen, ein-
zelnes daraus, z. B. der Bergschrund an der Dent Blanche,
gehören zu den schönsten Erzeugnissen alpiner IIIü-
strationskunst. Das Werk darf in keiner alpinen Biblio-
thek fehlen und daher möge jeder strebsame Alpinist,
der es noch nicht besitzt, die Gelegenheit nicht versäumen
und nach dieser zweiten Auflage greifen.

Periodische Fachliteratur.
Oesterr. Alpen-Zeitung. No. 359 und 360: Eine Tra-

versirung des Matterhorns. Von A. v. Kr äfft.
Oesterr. Touristen-Zeitung. No. 20: Vom Anna-

Schutzhause über den Ziethenkopf auf den Scharnik.
Von J. Eabl. — Der höchste JBergder Erde. Ueber-
sicht der touristischen Unglücksfälle des Jahres 1892.—
Ein Führerschicksal. Von J. M i t t e r h o f e r . — Ee-
flexionen über Touristik. Von H. Kaiisch. — No. 21:
Von der Zugspitze zum Steinernen Meer. Von J. Kral.
— Terra Incognita. — Was der Bach gebracht hat. Von
J. Mitterhofer.

Der Tourist. No. 19: Hochtouren in den Dolomiten.
Von G. E uri ng er. — Wanderungen zu Edelweiss und
Alpenrosen. Von E. Hin te rbub er.

Alpenfreund. No. 36: Der Formarinsee. Von Alfred
Lunglmayr . — Eine Woche in den Julischen Alpen.
Von W. Grallert . — Aus den Oetzthaler Bergen. Von
S. Feilerer. — No. 37 : Marmarole. Von G. Eur inger .
— Vom Hochgrat bis zum Arlberg. Von F. Hal l er.

Schweizer Alpen-Zeitung. No. 19. Der Dammastock.
Von J. Bremi. — Ausflüge von Göschenen. Von 0. F.
— Excursionsbericht über die Tour auf den Biferten-
stock. Von J. J. S. — No 20: Der Dammastock. Von
J. Bremi. —Unglücksfälle in den Alpen. — No. 21. Der
Bifertenstock. Von Dr. W. Gröbli. — Excursionen
der S. Pilatus. — Die Delegirten-Versammlung des
S. A-C.

Vereins- Angelegenheiten.
Gau Gmünd der S. Klagenfurt. In der am 14. d. M.

stattgefundenen Gauversammlung wurde beschlossen,
einen neuen Führer durch Gmünd und Umgebung heraus-
zugeben, da das vom ehemaligen Gebirgsverein verfasste
Buch schon theilweise veraltet ist. Im neuen Führer,
welcher — wenn die nöthigen Geldmittel aufgebracht
werden — schon nächsten Sommer erscheinen soll
würden insbesondere die Hochtouren der Hochalpenspitz-
Ankogelgruppe ausführlich behandelt werden. . Ferner
wurde beschlossen, die Einbeziehung dor Eoute Ead-
stadt — St. Michael—Gmünd--Spital in die Bundreise-
billets anzustreben, um den Fremdenverkehr über den
Tauern zu heben; ferner eine VerbiJligung des derzeit
unverhältnissinässig hohen Fahrpostpreises auf derStrecke
Spital—Gmünd, wodurch der Besuch des. Maltathales
von der Bahn aus erleichtert werden würde, sowie auch
eine zweckmässigere Zeiteintheilung des Postfahrplanes
zu erwirken. Hierauf Vortrag von F. Kordon: „Die
Hochalpenspitze tmd die Geschichte ihrer Ersteigungen."

Liburnia (Abbazia). Auf Grund eines Aufrufes der
k. k. Statthalterei in Triest zur Unterstützung der durch

einen Wolkenbruch verunglückten Bewohner des Ortes
Breth in Tolmein wurde eine Sammlung veranstaltet.
Das Ergebniss derselben im Betrage von 92 fl. 86 Kr.
wurde an die k. k. Statthalterei in Triest abgeliefert.
Dem Aufrufe der Section Liburnia entsprachen folgende
Sectionen des D. u. Oe. A.-V.: Meran (5 fl.), Krain (5 fl ),
Wels (3 fl. 60 kr.), Hamburg (25 fl.), Frankfurt a. M.
(11 fl. 65 kr.), Eosenheim (5 fl.) und Wiesbaden (11 fl,
61 kr.), und sei denselben an dieser Stelle der herz-
lichste Dank zum Ausdruck gebracht. — Dem Sections-
mitgliede Schriftsteller Dr. Heinrich Noè wurde ein
prachtvolles Album mit den Photographit n der 74 Mit-
glieder der Section überreicht, als Anerkennung für sein
neues Buch: „Geschichten aus der Unterwelt", welches
er der „Liburuia" zugeeignet hat. —

Osnabrück. In der am 19. Oktober abgehaltenen
Monatsversammlung wurde beschlossen, als Tag der
monatlichen Zusammenkünfte den dritten Montag zu
nehmen. Vereinslokal ist jetzt das Central-Hotel.
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fflittheilnngen ans den Sectionen.
. _ Vorträge.

S. Klagen fürt (Gau Gmilnd), 19. April: Herr Lax :
Eine Besteigung des Gr. Sonnblicvks im Maltathale,
und: Eine Druckschrift aus dem vorigen Jahrhundert.

S. Tölz, 19. April: Herr Dr. Höfler: Antike
Touristik.

S. Moravia, 19. und 27. April: Herr Direktor Dr.
Heinrich Sonneck: Riva und dessen Umgebung.

S. Osnabrück,. 20. April: Herr Dr. Ernst Meyer:
Reiseeindrücke aus Norwegen. -

S. Augsburg, 21. April: Herr Baron F e r l i t s c h :
Jagdbilder aus Norwegen.

S. A Igäu-Immenstadt, 21. April : Hr. Max Hagenauer :
1. Geschichte—, 2'. Streiflichter des Schönen, in dei*
Thalsohle. ^

S. Reichenhall, 21. April: Herr Director Hosseus :
Gipfelbesteigungen in den Julischen Alpen mit Karten-
Demonstrationen: - -

S. Krain, 21. April: Herr Bezirkscommissär Dr. Franz
Heinz: Das mährisch-schlesische Gesenke.

S- Heidelberg. 22. April: Herr Dr. Rudolf F ü r s t :
Meine erste Fahrt nach Tirol.

S. Neuburg a. D., 23. April: Herr Gymnasialprofessor
Dr. Schmitz aus Münnerstädt: Chimseefahrten.

S. Konstanz, 23. April: Herr Photograph R. Ganz
und Herr Bankverwalter J. Si g r i s t : Projektionsbilder
aus der Alpenwelt, von Züricher Clubisten dargestellt.

S. Leipzig, 25. April : Herr Amtsrichter v. S o m-
m e r l a t t : Reise nach Siebenbürgen,

S. Hamburg, 25. April: Herr Dr. H. Gossler : Mit-
theilungen aus der Pala-Gruppe und aus dem Stubai- und
Oetzthal. - .

S.Starkenburg, 25. April: Herr Amtsrichter Seibert:
Touren von Brixen, Bozen und Sterzing aus.

S. Pfalzgau, 26. April: Herr Otto Glöklenf* Reise
nach Italien, Sicilien etc.

S. Braunschiveig, 26. April: Herr Kommerzienrath
F. W. S ch ö t t l e r : Mein Aufenthalt in Südtirol im Früh-
jahr 1891.

S. Magdeburg, 26. April: Herr Leon Treptow
(Berlin) : Wanderungen in der Tribulaungruppe.

S. Gera, 28. April: Herr Dr. M. Schröder : Geo-
logische Excursion in Südtirol. — Herr Dr. med. F. Nau-
mann: Bericht über das alpine Herbarium.

S. Augsburg, 28. April: Herr Gall wit z er: Von
der Riviera nach Algier und Tunis.

S. Prag, 28. April: Herr Josef K i r chne r : Dia-
lectdichtungen der berühmtesten alpinen Humoristen.

S. Ansbach, 28. April: Herr Operndirektor Grass i :
Wanderungen an der West- und Südgrenze Deutschlands

S. Cassd, 29. April: Herr Gustav Th ies : Besteigung
des Riffler und Hochfeilers.

S. Halle a. S., 30. April: Herr Referendar P f a f f e :
Wanderungen in Graubünden.

S. Schwàbach, 30. April: Herr K. Amtsrichter
A. -Fischer: Bergfahrten in den Zillerthaler Alpen
I. Theil.

S. Libwmia, (Abazzia), Mai: Herr Dr. Hans
Rich te r : Eine Besteigung des Monte Rosa.

S. Karlsruhe, 2. Mai: Justizrath Becker: Ueber
Yolkspoesie in den Alpen.

S. Tölz, 2. Mai: Herr Färber : Die neuesten Fort-
schritte der Photographie.

S. Hannover, 3. Mai: Hr. Oberpostsecretär Schucht:
Das Pitzthal und die Braunschweigerhütte.

8. Darmstadt, 3. Mai: Herr Professor Dr. Klingel-
höffer : Wanderung vom Glärnisch zum Titlis.

8. Augsburg, 5. Mai: Herr Dr. Landauer: Zimba-
spitze. Piz Popena (von der Westwand) Croda Rossa
(von Osten.)

S. Nürnberg, 5. -Mai: Herr Hugo Barbeck:
Schweizerpässe im Winter..

. S. Baden-Baden, 6. Mai: Herr . Ph- Buasemer:
Ueber die Ostefwandérungen im südlichen Schwarz-
walde, sowie über den Schneeschuhsport auf dem
Feldberge.

S. Thüringen-Saalfeld, 6. Mai: Herr Dr. Seige: Reise
durch das Kaünser Thal, über das Oelgrubenjoch in das
Pitzthal. "

S. Konstanz, 7. Mai: Herr E. Del is ie : Ausflug auf
den Pilatus.

S. Berlin, 12; Mai; Herr Ha bei: Apr-iltage in den
Alpen, und/Oberitalien, und. Herr R. Mitscher: April-
ausflug in das Zillerthal.

S. Tübingen, 12. Mai: f Herr Professor Branco :
Gletscher-tmd- Eiszeit: - - - •• — - -

S. Greiz, 12. Mai: Herr Dr. E. K r a u s e : Reise-
erinnerungen aus der Schweiz.

S. Görz,.. 13. Mai: Herr K. K. Fòrstrath Max
Schwe ize r : Italienische Reise (Neapel und Sicilien)
im Herbst 1891.

S. Mainz, 16, Mai: Herr Dr. med Ebner : Unser
Fuss. :. * ' :

S. Tölz, 16. Mai: Herr Stutzmann: Amerikanische
Reiseerlebnisse.

S. Starkenburg, 18. Mai: Herr Hoftheater-Regisseur
D a l m o n i c o : Steirische Geschichten -von P. K.
Rosegger.

S- Konstanz, 21. Mai: Herr J. E. Mettler-Wolff:
Ausflug in die Hohe Tatra.

& Hamburg, 23. Mai: Herr Dr. 0. Menge: Mit-
theilungen aus den letztjährigen Bergfahrten in der
Tatra, in Siebenbürgen und den Julischen Alpen.

S. Leipzig, 23. Mai: Herr Carl Grund mann: Die
Photographie im Dienste des Touristen.

S. Lnnsbruck, 24. Mai: Herr Jul. Pock: Touren in
den Sarnthaler Alpen. '

S. Pfalzgau (Mannheim), 24. Mai: H. Schuber t :
Eine Grossvenedigertour.

S, Magdeburg, 24.. Mai: Herr Professor M. Besser ;
Erinnerungen an Kloster Ettal und Ober-Ammergau.

S. Algäu-Lnmenstadt. 26. Mai: Herr königl. Steuer-
assessor W a l t e n b e r g e r (München).* Wanderbilder auf
Fussreisen im Thal.

S. Cassel, 27. Mai: Herr Aug. Strack: Zugspitze.
— Herr Dr. Die t r i ch : Die Sprachinseln in Südtirol.

S. Annaberg im Erzgebirge, 30. Mai : Herr Stadtrath
Langens t ra s sen-Buch i io lz : Zillerthaler Allerlei.

<S' Ingolstadt, 2. Juni: Herr Auditeur Deybeck:
Reise nach Constantinopel und Aufenthalt daselbst.

S. Teplitz-Nordböhmen, 2. Juni: Herr Reginald Czer-
ra ack: Die Alpen von Deutschland und Oesterreich und
der Alpenverein im letzten Decennium und seine Erfolge.

S. Darmstadt, 7. Juni: Herr Hofbuchhändler Berg-
s t r ä s se r : Meran und Umgebung.

S. Starkenburg (zu Darmstadt), 9. Juni: Herr Hof-
theaterdirektionsrath Win te r : Von Genf über Ober-
Italien nach Wien.

S. Klagen fürt (Gau Gmilnd), 12. Juni : Herr March-
ii art: Unglücksfalle und Erkrankungen bei Bergtouren,
ihre Verhütung und rasche Heilung, nebst Demonstration
einer Touristen-Apotheke.

S.Leipzig, 13. Juni Herr R. Cramer: Gardasee und
Monte Baldo.

S. Greiz, 16. Juni: Herr Dr. med. Vol ler t : Wien
und Umgebung.

S. Konstanz, 18. Juni: Herr Landgerichtsrat Dr.
E11 er ; Pfingsttour über den Arlberg und zur Konstanzer
Hütte.

5. Hamburg, 20. Juni: Herr H. Seippel: Ein-
Sommerfrische am Arlberg (St. Anton und die Fervalle
gruppe.)

Verleger: Der Central-Ansschuss des D. n. Oe. A-'-V. in Berlin. — Schriftleiter: Heinrich Hess in Wien.
Verantwortlich: Gustav Schenck in Berlin. — Druck der Buchdruekprei Gustav Schenok, Königlicher Hoibuchhändler in Berlin SW 19

Papier der Eichberg« Papierfabrik, R. v. Decker in Eickberg.
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Hartwig <& Vogel, Dresden
O OinrniadMi-. Conffectnren- und WaffelfabriK O-Chocoladen-, Confectnren- und WaffelfabriK

empfiehlt ganz besonders für die Heise:
Reise- und Phantasie-CTiocoladen in Tafeln und Cartons

Ton 10 Pf. an.
A I p e u - T e r e l u s - C b o c o l a d e in Blechdosen à Carton M. 1.—.

C a c a o v e r o , entölter leichtlöslicher Cacao, in Pulver- und Würfelform
per Pfd. M. 3.—.

Umonade-Dropi und Bocks, Waffeln, Branse-Limonade,
Bonbons pp.

Sallcyl-Pastillen, Gummi-Bonbon», Pfeffermttnzpastillen.
| Zu haben in den meisten durch unsere Plakate kenntlichen V e r k a u f s - L ä d e n . )

Hanptnlederlage in Manchen bei Herrn Karl Fnbrbans, Maff eis trasse 8.
[53

1
1
8

gOZOZOZOZOZOZOZOXOZOZOZOZOZOZOZOZIf
Koffer- n. I^ederwaareii-Fabrik

•> (mit Dampfbetrieb)

MORITZ MIDIER,
Leipzig-Lindenau.

Reifen-KofFer für Damen und Herren,
mit Stablscbienen n. Fonrnierelnlage.

Mit havannabrannem Segeltuch bezogen, ganz zuverlässigen Schlössern
mit Mechanik, in hocheleganter Ausstattung.

Nr. 713 : 81 Cm. lang, 45 Cm. breit, 44 Cm. hoch, m. 1 Einsatz
und 1 SchlosB M. 68.—

„ 714: 85 ,, lang, 60 Cm.breit, 66Cm.hoch,m. 2Einsätz.
und 2 Schlössern „ 80.—

„ 7 1 5 : 95 „ lang, 53 Cm.breit, 60 Cm.hoch,m.2 Einsatz.
und 2 Schlössern „ 100.—

,, 716: 105 ,, lang mit 3 Einsätzen und 2 Schlössern . „ 120.—
„ 717: 121 „ „ „ 3 „ 2 „ . „ 125.—

Reise-Körbe mit Segeltuch bezogen.

3Iit doppelt gefirnisstem schwarzem Sejelleinen bezogen, starkem
MessiiiRschloss, hell rindledernen Handhaben, Keken, Einfass mid
'2 breiten Packriemen \im den Korb herum durch Schlaufen gehend,
Schlossklappe, innen starker Drell und ein Einsatz:
Nr. 7(>1: 71Ì Ctm. lang, Ò4 Ctm. breit, 56 Ctm. hoch . . B. 48.—
,, 7*52: !>3 ,, ,, 55 „ „ 64 „ ,, . . 54.—
,, 703: 103 „ „ 60 „ „ 73 ,, . . „ 60.—

B e « " l i n , Leipzigsstr. 101/J(E(iuitablegebäude),
L e i p z i g , Petersstrasse 8.

Versandtgeschäft: L e i p z i g - L i m i e n a u . [336]
IHustrirter Prcisconrant auf Verlangen irratis unii franco.

CCSOZOZOZOZOZOZOZOZOZOZOZOZOZOZOZOZ»!

Tausend und ein Tag i i Orient
Von

Friedrich Bodenstedt
5. Auflage.

3 Bände in einem Bande.
Preis geb. 6M. 50. P f .—Ber l i n (SW.19) E. T. D e c k e r ' s Verlag.

Alpines Prachtwerk: ersten Ranges.

Alpenlandschatten.
Ansicliten

aus der
deutschen, österreichischen nnd schweizer GeWrgswelt

E i n G r o s s f o l i o b a n d .
mit 97 Holzsclmitt-Tafeln auf Kupferdruckpapier und

16 Seiten Text
von Julius üleurer.

Preis in Original-Leinenband mit Buntdruck, Goldpressung
und Goldschnitt 20 Mark.

Prospekt mit Illustrationsprobe und ausführ-
lichem Bilder-Verzeichnis ist unentgeltlich zu beziehen
durch jede Buchhandlung, sowie durch die Verlags
buchhandlung von [304]

J. J. Weber in Leipzig.

Echte Tiroler Loden
für

Anzöge, Tourlsten-Costöme und wasserdichte Wettermäntel,
Fabriks-Niederlage der Firma

Franz Baur's Söhne in Innsbruck,
k. k. Hofliafenntaa ffir Loden nnd Schafirollwurea [14]

bei

Franz Greil in Innsbruck
Muster gratis und franco, — Versandt prompt

gegen Nachnahme.

Wandlungen.
Roman aus den Papieren eines Preuss. Offiziers

™» I. Isenbeck.
Preis 2 M. — Berlin (S.W. 19) R. v. Decker's Verlag.

i Zu Weihnachtsgeschenken
für Alpenrerdns-Mitglieder eignet sich vorzüglich.:

•' Älpensagen
_ _ ^ ron

SS Maria Savi-Loj)ez. S
Dentsch von Alfred Rultrmann f. lllustrirt von farlo Chessa,

384 S. gr. 8°. Eieg. geheftet M. 4.50, eleg. gebunden 31. 5.60.
Eine reizend ausgestattete, mit Sachienntniss und Liebe geschriebene
Studie, die in Italien grosse Verbreitung gefunden hat und der Ver-
fasserin hohe Ehren eintrug.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.
Stuttgart. , Ad. Bonz «fc Comp.
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Nr. 22. Berlin, 30. November 1892.

Erste Ersteigung der Bnsazza, 3329 m.
Von Adolf Gstirner ia Villach.

In dem Kamme, der den Adamello- mit dem
Presanellastocke Terbindet — also zwischen dem
Passo del Lago scuro und dem Passo di Cercen
— ist der Gipfel der Busazza (3329 m) die höchste
Erhebung. Wohl schon hunderte von Besuchern
mögen vom Thalboden von Bedole bewundernd
hinaufgeschaut haben zu seinen steilen Felsen-
hängen, die nur nahe der Spitze von steilen Schnee-
lagern- unterbrochen werden, denn in dem Felsen-
circus, der das Yal di Genova abschliesst, ist unsere
Spitze die bedeutendste und hervorragendste. Schon
Payer, dem ersten Erforscher dieser Gruppe, ist
sie aufgefallen; er sagt von ihr (Petermann Erg.
Heft 31): „Es folgt der riesige Bergkörper der
mit einer Firnkrone geschmückten Busazza (von
buso-Loch, hier „garstiges Loch", eines grossen
Felskessels wegen, — daher nicht Brusazza, wie
man hin und wieder liest), ein gewiss noch uner-
stiegener, ungemein grossartiger Gipfel." — Und
unerstiegen ist er auch bis auf die neueste Zeit
geblieben. Freilich fehlte es nicht an manchen
Versuchen ihn zu erklimmen, wie dies ja bei der
hervorragenden Lage des Berges nicht anders sein
konnte. So unternahm Herr A. de Falkner schon
1880 von Westen her aus dem Yal Zigola einen
Ansturm auf den Berg, der gänzlich scheiterte.
1881 erreichten die Herren Compton und Armitage
gleichfalls von Westen, vom Passo di Presena (Alpine
Journal vol. 11 p. 122), her den westlichen Vor-
gipfel (3134 m) nach langer beschwerlicher Klette-
rei, mussten aber hier die Parthie aufgeben. Im
Juli 1883 endlich machte Hen* A. de Falkner mit
den Führern F- Collini und Dalla Giacoma einen
zweiten Versuch von Osten her, und sie gelangten
auch ohne Schwierigkeiten bis zu einem östlichen
Vorgipfel (3293 m), einer Schneekuppe, die aber
durch einen sehr schmalen, wild zerrissenen Grat
von dem Hauptgipfel getrennt ist. Man scheint
aber damals jedenfalls geglaubt zu haben, dass die

höchste Erhebung erreicht sei, denn nur unter
dieser Voraussetzung konnte man von einer Be-
steigung der Busazza sprechen. Diese Tour wieder-
holte Dr. Finkelstein am 9. August 1885 (Mitth.
188G, S. 19.) mit den Führern F. und L. Collini,
aber auch er drang nicht weiter vor, als de Falk-
ner. Trotzdem also in dem von der Section Berlin
herausgegebenen „Verzeichniss der autorisirten
Führer" diese Tour als von mehreren Führern ge-
macht angegeben wurde, war sie doch noch nie zu
Ende geführt, der eigentliche Gipfel noch nie be-
treten worden. Die Lösung dieser Aufgabe blieb
vorbehalten Herrn Prof. Dr. K. Schulz aus Leip-
zig, gegenwärtig wohl der beste Kenner der
Adamello-Piesanellagruppe, der am 1. August 1889
mit mir und dem Führer Ogn. Bonapace auch
diesen Gipfel eroberte.

Um 4 Uhr morgens an dem genannten Tage
verliessen wir drei die gastliche Casa Bolognini
im Thalboden von Bedole mit dem Plane, den An-
stieg auf die Busazza zu versuchen. Schon am
Vortage hatten wir von der Höhe des Monte
Cercen aus das Terrain recognoscirt und es hatte
sich Prof. Schulz demgemäss für den Angriff von
Osten her entschieden, für eine Weiterverfolgung*
des Falkner'schen Weges. Wir verfolgten daher
bis gegen 7 Uhr den gewöhnlichen Weg durch
das Val Cercen gegen den Cercenpass empor bis
zum letzten Seitenthale, das von linksher (im Sinne
des Anstieges) kommt, dem Canale della Busazza.
In dieses stiegen wir nach V-i stündiger East ein;
es ist zuerst eine ziemlich enge, mit Felstrümmern
und Schnee erfüllte Schlucht, spater erweitert es
sich beckenförmig, aber auch hier geht es über
Sclmeehänge von höchstens 40—45° Neigung leicht
aufwärts. Um 10 Uhi', nach sehr langsamem
Steigen, hatten wir ohne Schwierigkeiten den öst-
lichen Schneegipfel erreicht (3293 m). Bis hier-
her waren auch unsere Vorgänger gekommen.
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Vor uns aber lag das Unbekannte, das Schwierige.
Deutlich konnte man sehen, dass der nahe, nur
etwa V2 km. weit entfernte Hauptgipfel unseren
Schneegupf überragte, nach der neuen Reambu-
lirung um 36 m (3329 in gegen 3293 m). ' Den
einzigen Zugang zu ihm bildet ein scharfer Fels-
grat voll Zacken und Scharten, bewehrt mit
drohenden Thürmen. Und, was das Besorgniss
erregende war, eine Menge von Kissen und klaf-
fenden Sprüngen durchzogen ihn, er glich mehr
einer kunstvollen AufeinanderMufung von losen
Blöcken, als festem, lebendigen Fels. Es schien,
als könne ein tüchtiger Wiudstoss das ganze,
luftige Gebäude zusammenstürzen, und wohl hun-
derte von Metern in die Tiefe, sei es nach Nor-
den über steile Eishalden zur Vedretta Busazza
oder nach Süden über ebenso entsetzlich steile
Felsen in das Schluchtengewirr, das vom Fusse
der Busazza gegen das Val Cercen hinausführt,
schleudern. Freilich die Blöcke sind gross, die
Risse gehen vielleicht nicht tief, durchsetzen nicht
das G-anze, es ist also vielleicht nicht so gefähr-
lich, als es aussieht; aber es regt zum Nachdenken
an. "Wohl begriff ich nun, dass unsere Vorgänger
es nicht gewagt hatten, sich dem anzuvertrauen.
Auch unser Führer Bonapace — es ist ja seine
Gewohnheit, vor jeder neuen schlimmen Stelle
etwas zaghaft zu sein, um dann, wenn er sieht,
es geht, ganz frisch darauf los zu klettern — auch
'Bonapace rief: „Alles ist gebrechlich, alles be-
weglich, es ist unmöglich!" worauf Prof. Schulz
nur erwiderte: „Dann gehen wir eben, soweit es
möglich ist!" Auch ich hätte lieber den luftigen
Gang vermieden und schlug einen riesigen Umweg
vor, um zu einem Anstieg zu gelangen, der mir
besser schien, aber ich musste selbst zugeben, dass
dieser mein Vorschlag mehr meiner Verlegenheit
als meiner besseren Einsicht entsprang, und über-
zeugte mich später zu meiner Freude, dass Prof.
Schulz keineswegs etwasünmögliches verlangt hatte.

Also vorwärts! 10 Uhr 10 Min. verliessen
wir unseren Schneegupf. Etwa 30 Schritte ging
es noch ganz gut! Es sind nur ein paar grosse
Blöcke zu überklettern und wir waren natürlich
nicht im Stande, ihr Zentnergewicht zu erschüttern;
auch der Kamm ist breit genug, so dass man nicht
bei jedem Schritte in die Abgründe zu beiden
Seiten sehen muss. Aber jetzt kam ein ernst-
haftes Hinderniss, ein senkrechter Absatz von
etwa 3 m. Tiefe, und jenseits wird der Grat ganz
schma], er scheint nur mehr aus Zacken, aufge-
richteten Platten und Thürmen zu bestehen. Wäh-
rend wir die Möglichkeit des weiteren Vordringens
zu erspähen suchten, lehnte ich mich an einen Fels-
block. Bti jedem Windstosse — ich bin eben
nicht ganz schwindelfrei — glaubte ich zu ver-
spüren, dass die Blöcke, auf denen wir standen,
erbebten. .„Herr Professor, die Felsen erzitttern
ja unter dem Winde!" rief ich bestürzt aus, und
erst die etwas energische Scheltrede des Ange-

sprochenen Hess mich die Unmöglichkeit meiner
Wahnvorstellung einsehen. Und wirklich, sobald
ich wieder in Bewegung und Arbeit war, erschienen
selbstverständlich auch die Felsen wieder fest.
\Vir hatten uns inzwischen durch das Seil ver-
bunden, Prof. Schulz etwas voran, Bonapace und
ich näher an einander. Vorsichtig Hessen wir den
ersteren über den Absatz hinunter, er stellte sich
fest, und ich kletterte über seinen Rücken hinab,
beide halfen wir dann Bonapace. Nach einigen
weiteren Schritten kamen wir an eine steil auf-
gerichtete Platte, über welche wir, mit den
Händen uns haltend, hinübermussten; dann kamen
wieder Blöcke und andere Zacken, aber es ging
doch leichter, als ich gedacht hatte und vor allem
viel sicherer. Keiner der grossen Blöcke rührte
sich, und nur hin und wieder brachen Steine unter
den vorsichtig prüfenden Händen los. Nun aber
schien ein gewaltiger Felsthurm, den man auch
von dem Val di Genova, z. B. von den Wiesen
von Caret aus, deutlich erkennen kann, den weite-
ren Weg zu versperren. Ueber ihn hinweg zu
kommen, ist wohl nicht denkbar; wenn eine Um-
gehung auf der Südseite möglich ist, so müsste
man jedenfalls mehr als 20 m tief über brüchiges
Gestein hinabklettern und jenseits in sehr expo-
nirter Lage wieder hinauf. Auf der Nordseite
zieht sich aber eine horizontale Leiste hin. Viel-
leicht vermittelt diese ein Weiterkommen? Prof.
Schulz versuchte als Erster den Gang, während
wir uns so fest als möglich stellten, um ihn durch
das Seil zu sichern. Langsam und vorsichtig
schob er sich . auf dem schmalen Absatz weiter
und entschwand in Folge einer Biegung alsbald
unseren Bücken; doch schon verkündete lauter
Zuruf, dass er sicher sei und sich vom Seile, das
übrigens schon abgelaufen war, lösen könne. Mit
gegenseitiger Unterstützung folgten wir beide ihm
dann nach. Es Avar keine angenehme Situation, auf
jener schmalen Leiste, halb kriechend — ein
Stehen war nicht möglich — halb sich schiebend
vorwärts zu rutschen; mir fielen dabei die Verse
ein: „Links die Wand, die blaue Luft zur Rechten,
und unter uns die purpurfarbene Tiefe" das Seil
diente hier mehr zur moralischen Unterstützung
denn als sichere Hilfe. Es dauerte ziemlich lange,
bis wir auf dem Grate hinter dem Tlmrme uns
wieder alle durch das Seil verbinden konnten. Es
war die schwierigste Stelle der ganzen Parthie,
aber das Bewusstsein sie passirt zu haben, gab
uns zugleich auch Muth, denn hatten wir dieses
Hindemiss überwunden, so konnte uns wohl nichts
ernstlich mehr aufhalten. Es folgten jetzt
einige leichtere Stellen, an spitzen Zähnen vorbei
ging es über eine kleine Wand hinauf. Hin und
wieder klebten auf der Nord seit e an dem sich ver-
breiternden Kamme Reste von Schnee, der nahe den
Steinen weggeschmolzen war, so dass man zwischen
ihm und den Felsen wie auf der Galerie eines
Thurmes ruhig und sicher dahin gehen konnte. Auch
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das Gestein war, wie schon erwähnt, gegen unsere
Erwartung, mit Ausnahme einer Stelle fest. Dies
vermehrte das Gefühl der Sicherheit. Man konnte
jetzt auch schon den Blick öfter wegwenden von
dem Nächstliegenden und in die Ferne schweifen
lassen. Es war der hellste Sonnentag; kein
Wölkchen am Himmel und auch die Luft völlig wind-
still" und warm. Unter solchen Umständen ist
eine Gratwanderung in so luftiger Höhe wohl das
Schönste, das man sich im.Gebirge denken kann.
Man fühlt sich beinahe losgelöst von der Erde,
wie schwebend im freien Aether. So muss dem
Vogel zu Muthe sein, wenn er über die Lande
fliegt. Mehrfach machte der Grat eine Biegung
gegen Süden, nahm aber alsbald wieder die frühere
Kichtung gegen Westen ein. Er senkte sich auch
jetzt etwas, und wirmussten über einen jener grossen,
scharfkantigen und ganz glattenBlöcke hinabrutschen,
die sich auch an andern Tonalitgipfeln in so charak-
teristischer Weisefinden. Die Ersten waren durch das
Seil gesichert, dem Letzten musste mit den Pickeln
geholfen werden. Dann war wieder eine kleinere
leichte Wand zu überwinden, und damit hatten
wir 11 Uhr 15 Min. das Massiv des Hauptgipfels
erreicht. An den Grat schloss sich nämlich jetzt
ein nach Süden gerichteter Vorbau an, der weniger
geneigt war und sogar ein, wenn auch steiles
Schneefeld trug. Dieses aber blieb tief zu unseren
Füssen, wir setzten unsere Kammwanderung
immer nahe dem grossen Abfall nach Norden über
Blöcke, schmale, aufrechtstellende Platten, Tafeln
und kleine Kammeinschnitte fort.

Um 11 Uhr 45 Min. endlich erreichten wir
die höchste Erhebung des Grates, den eigentlichen
Gipfel der Busazza. Nirgends fand sich ein
Zeichen, dass früher Menschen hier gewesen, wir
waren unstreitig die ersten Ersteiger; und für
mich war es überhaupt das erste Mal, dass ich
unentweihten Boden betrat. Wie Siegesfreude
schwellte es mir die Brust, und doch war ich
auch erfüllt von frommer Scheu gleichsam vor all'
dem Grossartigen um uns: Es war ein reiner
Augenblick des Glücks, und die sind ja so selten
im Menschenleben! Freudigen Dankes voll,
drückte ich Professor Schulz die Rechte, denn
ihm hatte ich es zu verdanken, dass ich hier
stand; er hatte mir gezeigt, wie man mit Besonnen-
heit, gestützt auf langjährige Erfahrung und Kennt-
niss der Berge, trotz der Zaghaftigkeit seiner Ge-
nossen selbst einen schwierigen Gipfel erreichen
kann. Stolz vernahm ich es, als Prof. Schulz
unseren Weg für schwieriger erklärte, als den
bekannten Greinergrat, ja für schwieriger sogar
als die Berninascharte. Der eben erlebte Eindruck
ist ja immer der mächtigste.

Aber unser Gipfel hätte nicht ein bis dahin
unbetretener sein müssen, auch ohne dieses Moment
wäre der Aufenthalt auf demselben ein entzückender
gewesen. Es wird dies begreiflich erscheinen,
wenn man bedenkt, dass die Busazza zwischen

Adamello und Presanella steht: es war daher der
nahe Anblick der weiten Schneefelder des Central-
stockes der Adamellogruppe, der von der Presa-
nella und vom Monte Gabbiol herabziehenden Eis-
massen und der aus dem Val di Genova aufstreben-
den Felspartien ein grossartiger. Aber selbst dem be-
geistertsten Alpinisten dürfte auf die Dauer der
gleichförmige Ausblick auf Eis-, Schnee- und Fels-
massen eintönig werden. Dies konnte aber hier
nicht der Fall sein, denn unmittelbar zu unseren
Füssen lagen zwei weitgedehnte Thäler: Val di
Sole und Val di Genova. Die grünen Matten und
dunkleren Wälder derselben brachten Farbe und
Leben in das Bild. Aber ebenso bezaubernd wie
die nähere Umgebung, war auch der Ausblick in
die Ferne. Man sieht mit Ausnahme der Brenta-
gruppe, die verdeckt ist, so ziemlich die näm-
lichen, grossen Alpengruppen, wie etwa von der
Presanella.. Und wir hatten vom Glücke be-
günstigt einen geradezu wunderbar klaren Tag,
selbst kleinere Gipfel und Kämme in grosser Ent-
fernung, traten auf das deutlichste hervor. Damit
neben dem Erhabenen aber auch die Idylle nicht fehle,
fanden wir unmittelbar unter dem Gipfel, also in
einer Höhe von über 3300 m., Ranunculus gla-
cialis und eine rotliblühende Sileiie. Während nun
Prof. Schulz seine Notizen machte, erbauten Bona-
pace und ich einen mächtigen Steinmann, in dem
wir auch Karten mit den nöthigen Ersteigungs-
daten bargen. Durch ein Missverständniss, welches
meine mangelhafte Kenntniss des Italienischen ver-
ursacht hatte, hatte Bonapace den Rucksack mit
dem Proviant auf dem östlichen Vorgipfel zurück-
gelassen, es bildete daher nicht nur bloss ein
Stückchen Chokolade unser Mittagsmahl, son-
dern wir waren auch genöthigt, den nämlichen
Weg wieder zurück zu gehen, während der
Führer unserer Partie gerne einen Abstieg auf
anderem Wege versucht hätte, nämlich über jenen
oben erwähnten, südlichen Vorbau und durch eine
jener Schluchten, welche sich ungefähr parallel
zum Canale della Busazza gegen die Mandra
Dosson herunterziehen. Der Anfang, leichtere
Felsen und ein steiles Schneefeld, schien ganz
gut möglich, ob aber nicht weiter unten senkrechte
Wände gekommen wären, blieb fraglich.

So also traten wir um 1 Uhr wieder den
Rückzug über unseren Grat an. Prof. Schulz wieder
als Erster, ich mit ihm durch das Seil verbunden.
Bonapace kletterte meistens frei, nur an den
schwereren Stellen band er sich mit uns zusammen.
Selbstverständlich war der Rückweg, da der Grat
nur eine unbedeutende Steigung hat, leichter, denn
wir wussten jetzt, dass wir uns auf das Gestein
verlassen konnten und dann hatten wir eben auch das
Bewusstsein alles schon durchgemacht zu haben. Nur
die Umgehung des Thurmes behielt auch diesmal
ihr Unangenehmes. Den etwa 3 m. hohen Absatz
am Schlüsse vor dem Ostgipfel überwand Prof.
Schulz allein, Bonapace mit seiner Hilfe, ich Hess
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mir von diesem mit dem Seile nachhelfen. Um
2 Uhr 30 Min. waren wir wieder an jenem Schnee-
gupf bei unserem Gepäcke. "Wir hatten also zum
Rückwege über den Grat nur 5 Minuten weniger
Zeit gebraucht, als zum Hinwege. Nach einer
ausgiebigen East und Stärkung bis 3 Uhr 15 Min.
traten wir den weiteren Kückweg durch den
Canale della Busazza an. Prof. Schulz fuhr
grösstentheils ab, Bonapace und ich thaten dieses
nur an den unteren, schon weniger steilen Partien
und erreichten unseren vorausgeeilten Gefährten,
der inzwischen an einer Quelle mitten unter den
Felstrümmern, die unterhalb des Schnee's lagen,
East gemacht hatte, um 4 Uhr wieder. Gemein-
sam eilten wir dann frohen Muthes abwärts durch
das Val Cercen, pflückten noch manche der schö-
nen Blumen, die vor dem Eintritte dieses Seiten-
thaies in das Val di Genova sich befinden, und er-
reichten letzteres um 5 Uhr 40 Min. Im Abenddunkel
wanderten wir dann noch dieses lange Thal aus-
wärts; es war schon nach 9 Uhr, als wir in Pinzolo
einrückten.

Professor Schulz beschloss einen Vortrag, den
er in einer Versammlung der Section Leipzig über
diese Tour hielt, ungefähr mit folgenden Worten:
„Bei dem etwas eintönigen Charakter, den die
langen Schneewanderungen in der Adamellogruppe
mitunter haben, kann die Ersteigung der Busazza
als eine äusserst interessante und reizvolle Fels-
tour mit anstrengender und zum Theil etwas

schwieriger Kletterei nicht wTarm genug empfohlen
werden. Zum Kennenlernen der Tonalitgerüste,
welche die Eippen des vulkanischen Körpers bil-
den, den die Adamello- und Presanellagruppe dar-
stellen, dient sie wie kaum eine andere Bergpartie.
Dazu kommt als Lohn eine der schönsten Aus-
sichten, die man sich denken kann." Ich kann
mich dem nur vollkommen anschliessen. Es ist
wirklich schade, dass kein leichterer Weg auf
diese schöne Spitze führt, so dass sie ein oft
besuchter Berg werden könnte. Unser Weg ist
so viel ich weiss, bis jetzt noch nicht wiederholt
worden. Vielleicht Messe sich ein solcher leichterer
Zugang durch eine der Schluchten am Süd-Abhänge
finden, denn der Nord-Abhang ist steiler und bis
hoch hinauf mit Eis gepanzert. Ich wünsche
wahrhaft vielen den Genuss auf diesem prächtigen
Gipfel stehen zu können, denn mir ist jener herr-
liche Tag auf der Busazza eine meiner liebsten
alpinen Erinnerungen, und dankbar gedenke ich
des Mannes, dessen Entschlossenheit sowohl, als
auch dessen Kletterfertigkeit wir es zu verdanken
hatten, dass wir das Ziel erreichten. Denn an
diesem Berge habe ich unter einem erfahrenen
Meister gleichsam meine alpine Schule durch-
gemacht. Und Schulerinnerungen werden ja in
späteren Jahren so lieb und werth. Daher zieht
mir auch heute noch immer einev stille Freude
durch's Gemüth, gedenke ich meiner ersten Erst-
lingsbesteigung: der Cima Busazza!

Der Schneesehnli- oder Skisport
Von 0. Vorwerg in Herischdorf im Riesengebirge.

(Schluss.)
Wenn sich der Schnee "ballt, also wenn er thaut,

heftet er sich auch an die Skier in dicken Klumpen
und dann wird das Vorwärtskommen im höchsten Grade
ermüdend. Die vielfach empfohlenen Gegenmittel helfen
einerseits wenig und andererseits ist man im Bedarfs-
falle'meist nicht in der Lage, sie anwenden zu können.
Der feine, frisch gefallene und der festgewehte Hoch-
gebirgsschnee kleben atich an den Skiern. In dem
feinen, kalten, harten Schnee, wie ihn Fritjof Nansen
in Grönland fand, mahlen die Skier wie im Sande. Auf
steileren Berghängen, auf denen der Schnee mit einer
Eiskruste überzogen ist, in die die Skier beim Darüber-
gleiten keinen Eindruck mehr machen, sind natürlich
der gerade Gegensatz zu Skiern, die Steigeisen, das Ge-
eignetste. Im Riesengebirge genügt ein einziger son-
niger Tag im Februar, um den Schnee so tief zum
Thauen zu bringen, dass er am Tage klebt und über
Nacht dann zu einer Eiskruste gefriert. Die Vereisung-
beginnt mit einzelnen kleineren Flecken, die sich all-
mälig erweitern und vermehren, und, wenn erst der
Kamm und die obersten Hänge des Gebirges in grösse-
rer Ausdehnung von einem solchen Eispanzer überzogen
sind, auf dem sich noch allerlei Kämme und Zacken
bilden, dann fegen die häufigen Stürme jedes Körnchen
Schnee, das dann noch bei kalter Luft, fällt, hinunter
in die Vertiefungen und "Wälder. In der Niederung
aber fällt, namentlich auf der schlesischen Seite, meist
so wenig Schnee, dass, ehe er für das Skilaufen be-

nutzbar wird, er von Wärme und Wind schon wieder
hinweggeräumt ist. In Norwegen steht die Sonne im
"Winter erheblich tiefer, als in Deutschland. Deshalb
und wegen der weiter hieraus folgenden geringeren
Tageslänge ist, abgesehen von der viel niedrigeren mitt-
leren Temperatur, ihre Einwirkung auf den Schnee viel
geringer und also auch viel langsamer, als in Deutsch-
land. Ausserdem scheint auch noch die Himmelsbedeckung
in Norwegen im Ganzen grosser zu sein, als in Deutsch-
land. Dazu kommt ferner, dass in Norwegen viel häu-
figer und viel reichlicher Schnee fällt, als in Deutsch-
land, und eine weitere Ursache für den erheblichen
Unterschied zwischen Deutschland und Norwegen ent-
springt dem Umstände, dass zum Skilaufen unberührte
Schneeflächen erwünscht sind. Zerfahrene und zer-
tretene Wege, gefrorene Strassen u. s. w. sind keine
Bahn für Skier. Um über Mauern und Zäune zu setzen,
sind Skier nicht das geeignete Mittel, und die Ueber-
schreitung von Eisenbahnlinien und anderen Kultur-
anlagen würde mit dem Gesetze in Konflikt bringen.
In Norwegen kann man unmittelbar aus den Ort-
schaften in die "Wildniss gelangen und tagelang herum-
streifen, ohne der Kultur in's Gehege zu kommen.
Bei uns aber sieht man sich auf Schritt und Tritt durch
Kulturanlagen gehindert.

Hiernach wäre in Deutschland das geeignetste
Gelände für Skilaufen lichter Wald, für Sportzwecke
also lichter Bergwald, wo dor Abstand der Bäume
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gross genug ist, dass man auch in sausender
Fahrt dazwischen hindurch käme. Da wäre der
Schnee durch die Bäume gegen die Einwirkungen der
Sonne und auch gegen die des Windes so geschützt,
dass er sich ansammeln könnte und seine geeignete Be-
schaffenheit nicht so rasch einbüsst. Wo aber findet
sich in Deutschland lichter Wald? Die Forstverwal-
tungen streben ja überall nach dichtem Walde und
andererseits pflegen selbst auf Bergabhängeu, deren
Wiederaufforstung ersichtliche Schwierigkeiten macht,
alle Bäumeniedergeschlagen zu werden.

Aus den angedeuteten Unterschieden folgt, dass für
das praktische Leben das Skilaufen in Deutschland
auch nicht entfernt die Bedeutung erlangen kann, die
es in Norwegen hat. In beschränktem Maasse wird es
in bestimmten Verhältnissen ja natürlich auch in
Deutschland beschränkten Nutzen stiften können.

Hieraus ergiebt sich für die militärische Verwend-
barkeit der Skier auf den voraussichtlichen Kriegsschau-
plätzen der mitteleuropäischen Mächte das Folgende:
Die Marschlänge der Fusstruppen eines Armee-Corps
beträgt ungefähr 6 Km. Auf Skiern würden die Leute
mindestens den zehn- bis zwanzigfachen Abstand nöthig
haben, je nachdem die Marschstrasse etwas mehr oder
weniger eben wäre. Da die Einfügung der Kavallerie
und Artillerie in die Marschkolonne durch andere Rück-
sichten bedingt wird, so würfle das ganze Armee-Corps
entsprechend auseinander gerückt werden. Darauf, diese
Marschverlängerung wett zumachen durch Marschverbrei-
terung oder staffelweisen Marsch würde bei den Massen-
heeren der Jetzzeit für mehrtägige Märsche selbst auf den
östlichen Kriegsschauplätzen nicht oder doch nur zufällig
und ausnahmsweise gerechnet werden können Wenn nun
gar bei dem raschen Witterungswechsel in den Breiten
Mittel-Europas über Nacht die Temperatur auf 0° oder
mehr stiege, so wäre das auseinandergerückte Armee-
Corps am nächsten Tage wieder auf den Fussmarsch
angewiesen und dann könnte seine Spitze in das Ge-
fecht gerathen, wahrend sein Ende noch mehrere Tage-
märsche vom Gefechtsfelde entfernt wäre. Ein paar
Skier wiegen ja nicht viel, immerhin aber würden sie
beim Fussmarsche erheblich das Gepäck vermehren, ganz
ausgeschlossen aber wäre ihre Mitfuhrung in das Ge-
fecht. Entäussern würde man sich ihrer ja rasch können,
sie würden dann aber schwer wieder zu erlangen sein.
Wollte man sie aber auf Schlitten oder Wagen fort-
schaffen, so würden dafür pro Armee-Corps so viel
Pferde benöthigt, wie für ein Kavallerie-Regiment. Hier-
nach würde das Skilaufen am ehesten verwendbar sein,
AVO es am wenigsten gebraucht wird : im Stellungs- und
Belagerungs-Kriege; im Bewegungskriege dagegen wird
es auf einzelne Persönlichkeiten beschränkt bleiben
müssen, namentlich insoweit sich Skier auf den Armee-
Fahrzeugen mitführen lassen.

Nichtsdestoweniger kann nicht genug die hohe Be-
deutung, die das Skilaufen als Sport und damit als
Erziehungsmittel für die Jugend, auch in unseren

Landen zu erlangen vermag, hervorgehoben werden
Und in dem Maasse als dies gefördert werden wird, in
dem Maasse werden ausserdem alle vorhandenen Ge-
legenheiten für praktische Verwerthung dem Skilaufen
von selbst zufallen. In Hinsicht des Werthes des Ski-
laufens .als Sport kann ich hier nur wiederholen, was
ich schon im vorigen Jahre in dem erwähnten Aufsatze
betont habe : „Von den mir bekannt gewordenen
Sportarten dürfte keine der anregenden und befreienden
.Rückwirkung, die das Reiten über Stock und Stein übt,
so nahe kommen, wie das Skilaufen." Aehnlich wirkt
ja das Segeln auf der See, worin es auch die Norweger
am höchsten gebracht haben dürften. Hierzu haben
aber doch noch viel weniger Vereinsgenossen Gelegen-
heit, wie zum Reiten." Das Skiläufen dagegen ist jedem
zugänglich, dem eine Schneedecke erreichbar ist.

Schon die einfache Fahrt bergab stellt Ansprüche an
Entschlossenheit, Geistesgegenwart, Kraft und Gewandt-
heit und eine ungewöhnliche Steigerung erfahren diese
Ansprüche bei den scharfen Wendungen und beim
Springen. Werden nun aber ferner längere Skifahrten
im Gebirge oder gar im Hochgebirge unternommen,
dann gesellen sich zu jenen Wirkungen noch die wohl-
thätigen Wirkungen des Bergwanderns, die durch die
grösseren Unbilden und die veränderten Verhältnisse
des Winters im Vergleich zum Sommer noch eine nicht
unwesentliche Verschärfung erfahren. — In dem Ski-
sport ist dann eine solche Fülle werthvollster Rück-
wirkungen auf Geist, Gemüth und Leib gegeben, ganz
besonders in Hinsicht auf Förderung des Muthes, der
Entschlossenheit, der Unverzagtheit u. s. w., dass die
begeisterten Worte, mit denen der Grönlanddurchquerer
Fritjof Nansen den eifrigen Betrieb dieses Sports sei-
nen Landsleuten an's Herz legt, nur als ein treffender
Ausdruck dafür erscheinen. Das Schlittschuhlaufen und
das Sportschlittenfahren sind zahme, einseitige Ver-
gnügungen im Vergleiche zum Skilaufen. Das Skilaufen
ist ein so vielseitiger Sport, dass er auch den Er-
wachsenen gefangen nimmt und hinauflockt in die
freie Natur zu der Jahreszeit, wo die Luft am reinsten
und kräftigsten ist, wo das Land mit seinen Bacillen
vom Schnee bedeckt ist.

Gerade weil dieser Sport auch dem Armen zugäng-
lich ist, würde er nicht wenig dazu beizutragen ver-
mögen, auch die geistige und leibliche Gesundheit des
ganzen Volkes zu fördern, sowie die Freude an der
Natur und damit die innere Zufriedenheit.

Der Winter steht vor der Thüre, möge er allen
Naturfreunden eine recht schöne Schneefläche bescheeren
und über diese möglichst viele Skier gleiten und damit
lernen lassen der Natur neue Schönheiten abzugewinnen.

(In dem vorstehenden, im vorigen Winter geschnobe-
nen Aufsatze ist der, die militärische Verwendbarkeif,
der Skier betreffende Abschnitt, als den Alpenvereins-
Zwecken zu fern liegend, wesentlich gekürzt worden.)

Touristische Mittheilungen.
Algäuer Alpen.

Mädelegabel (2643 Meter.). III. Besteigung direkt von
Einödsbach. Am 20. September 1. J. verliess ich mit
Herrn Max Zimmer (Heidelberg) Einödsbach um
5 Uhr 25 Minuten früh. Wir gingen in das Bacherloch
und stiegen nach ca. 15 Meter nach links auf schmalem
Heuerpfade die steilen Grashänge des Ressecks hinauf.
Von da ging es zum Geröllfeld am Fusse der West-
wände unseres Gipfels. Nach Querung desselben ge-
langten wir zum Einstieg in die Schlucht, die sich in
gerader Richtung von der Scharte zwischen Trettach-
spitze und Mädelegabel herabzieht (von Einödsbach aus

gut sichtbar) und unten senkrecht abbricht; 8 Uhr 15
Minuten. Da ein Rudel Gemsen starken Steinfall ver-
ursachte, mussten wir weiter rechts einsteigen und erst
nach zeitraubender, scharfer Kletterei gelangten wir
in die Schlucht. An der rechten Flanke (im Sinne des
Aufstiegs), die sich weiter oben zum zackigen Grat zu-
spitzt, kletterten wir über leichte Schrofen aufwärts. Der
Grat selbst verursachte öfteres Auf- und Abklettern,
schliesslich gelangten wir durch eine Rinne zur ge-
nannten Scharte, die durch wilde Zacken in mehrere
Theile geschieden ist und in senkrechten Wänden in das
Trettachthal abbricht; Azikunft 10 Uhr 10 Minuten. —
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Von hier gesehen haut sich der Nordgrat der Mädele-
gahel in senkrechten, ungangharen Platten auf. Daher
wurde auf der Westflanke desselben auf schmalen Bän-
dern und ziemlich steilen Platten, stets an Höhe gewin-
nend, bis zum letzten Gratabsatz unterhalb des Gipfels
traversirt. Hier stiegen wir wieder auf den Grat und
gelangten nach kurzer Kletterei auf den Gipfel. An-
kunft 11 Uhr 45 Minuten. Nach einstündigem Aufent-
halt auf dem gewöhnlichen Wege zurück. — Die Be-
merkung in der 1. Lieferung der „Erschliessung der
Ostalpen", dass der erste Besteiger auf diesem Wege,
Herr Koesel , von Einödsbach bis zum Gipfel uur 23/4
Stunden brauchte, beruht wohl, wie mir auch Schrau-
dolph versicherte, auf einem Irrthum. Ebensowenig kann
ich der Bemerkung beipflichten, dass diese Tour leicht
sei. Die Schwierigkeiten sind ungefähr die gleichen,
wie an der Trettachspitze. (Auch die Herren Stritzl
und Kranzfelder, die diese Tour im Juli des 1. J. aus-
führten, bezeichnen im Fremdenbuch des Waltenberger-
hauses die Besteigung als schwierig und benöthigten
vom Waltenbergerhause über 5 Stunden.) Dieselbe
verdient als interessante imd lohnende Partie öfters
unternommen zu werden.

Heidelberg. F. Bosenplaenter.

Oetzthaler Gruppe.
Alter Mann, 2979 Mtr. 4. August mit Herrn Eenk

aus Wien (2. Ersteigung). Fendels ab 5 Uhr 40 Min.,
Kieselalpe 7 bis 7 Uhr 32 Min., über das Zirmsköpfl
zur Bacher Galthütte, 2277 Mtr., 9 bis 9 Uhr 38 Min.
Südlich, dann südöstlich an den Fuss der Wände nahe
unter dem Hauptgrat, 11 Uhr, wo die Rucksäcke depo-
nirt wurden, dann im Allgemeinen in Nordost-Eichtung
auf den Gipfel, 12 Uhr 37 Min. bis 1 Uhr 35 Min., der
noch von der 1. Besteigung das Herrn Eenk einige
über einander geschichtete Steine trug. Aussicht be-
sonders grossartig auf den Scheidekamm zwischen
Kaunser- und Pitzthal. Herr Eenk improvisirte aus
Bergstock und Taschentuch eine Fahne, die droben
verblieb. Zum Gepäck zurück 3 Uhr, unterhalb der
Galthütte links hinab — an einem sehenswerthen
Wasserfalle vorbei — zur Stallanzer Alpe, 4 Uhr 40 Min.
und thalaus. Die Besteigung bot keine aussergewöhn-
lichen Schwierigkeiten. —- Von dem leicht besteigbaren,
wegen seines Eeichthums an Edelweiss bekannten End -
köpf (Jaggl), 2648 Mtr., bei Graun wurde am 11. August
in durchaus bequemer Gratwanderung der Ochsenberg,
2821 Mtr., Habicher Kopf, 2894 Mtr., und das Mit ter-
eck, 2904 Mtr., erreicht und von letzterem Gipfel nördlich
in das Ochsenbefger Thal abgestiegen.

Marbelthalspitze. Am 14. August wurde von den
Glieshöfen im Matscherthal durch das Opithal das Joch
westlich der Marbe l tha l sp i t ze , 3035 Mtr., in drei
Stunden erreicht und der Gipfel von hier in V2 Stunde
ziemlich beschwerlich erklommen. Abstieg nach Osten,
über den oberen Theil eines Gletschers, dann südöst-
lich eine lange Blockhalde hinab in das bei der Schlan-
dernauner Alpe mündende Thälchen und nach Schlanders.

Berglerspitze, 2996 Mtr., 18. August. Vom Taschel-
jöchl wurde der zur Spitze ziehende Gnat verfolgt, bis
er ungangbar wurde, dann östlich etwas abgestiegen,
ein Plattenhang umgangen und südlich, die letzte kurze
Strecke westlich, der Steinmann erreicht, lJ/4 Stunden
vom Joch. Abstieg: Ein Stück Südgrat, dann westlich
hinab zu dem unteren der beiden Hochseen und zur
Schlandernauner Alpe, 2 Stunden.

Überlingen. Alexander Burckhardt.

Zillerthaler Alpen.
Mörchenschneide. (I. Ersteigung). Mit meinem

Führer S t abe i e r I. (Taufers) verliefesich am 25. August
d. J., die Berliner Hütte um 5 Uhr 26 Min. morgens in
der Absicht, die noch nicht geglückte Ersteigung der
höchsten Spitze der Mörchenschneide, von welch letzterer

nur die nördlichste, niedrigere Erhebung, der Kleine
Mörchner bisher erstiegen war, auszuführen. Zunächst
folgten wir dem Schwarzensteinwege, wandten uns aber
beim „Steinmannl" nach links und betraten alsbald den
hier aperen Gletscher (6 Uhr 45 Min.)- Ueber Schnee
gelangten wir dann an die Felsen (7 Uhr 10 Min.).
Links (nördlich) von der höchsten Spitze zogen parallel
zwei Couloirs, beide nahezu senkrecht, zu uns herab,
deren rechts liegendes wir uns als Anstiegsroute aus-
ersehen hatten. Der Einstieg in die Felsen bot bereits
einige Schwierigkeiten, wie überhaupt das Klettern in
Folge der plattigen Beschaffenheit des Gesteines recht
schwierig war. Felstrümmer, welche um die untere Mün-
dung des Couloirs herum den Schnee bedecken, deuteten auf
Steinfallgefahr. Eechts in die Wand steigend hielten
wir auf einem circa l1/? dm breiten Bande Frühstücks-
rast (7 Uhr 30 Min. bis" 7 Uhr 48 Min.). Hier legte ich
meine Kletterschuhe an. Nachdem wir nun zunächst
wieder in das Couloir zurückgekehrt waren, stiegen wir
in demselben unter ziemlichen Schwierigkeiten auf-
wärts. Dann verrengt sich dasselbe zu einem äusserst
schwierigen Kamin: nasse, glatte, stark überhängende
Platten bilden denselben. Das unterste Stück wurde durch
Verspreitzen genommen, im oberen Theile arbeiteten
wir uns, die nach abwärts gerichteten, wasserüber-
ronnenen Griffe benützend, schwer empor. (Stabeier
äusserte sich mir gegenüber, er habe noch nie eine auch
nur annähernd so schwere Kletterstelle gefunden). Nach
Ueberwindung dieser Stelle wird das Klettern wieder
leichter, und nachdem zwei kleine Kamine, in denen
man sich wieder „aufiwuzzeln" muss, wie Stabeier die so-
genannte Kamintechnik zu bezeichnen pflegt, sowie eine
recht unangenehme Platte passirt worden war, gelangten
wir, zuletzt die Wand benützend, auf den scharfgezackten
Grat. Theils auf diesem, theils auf seiner Ostseite hin-
kletternd erreichten wir die in eine scharfe Spitze aus-
laufende Gipfelplatte (9 Uhr 28 Min.). Nach Errichtung
eines Steinmannls, in das ich meine Karte unverwahrt
legte, begannen wir den Abstieg um 10 Uhr 3 Min., nach-
dem Stabeier auf .dem etwa 30 Mtr. südlich gelegenen
zweiten Gipfel auch eine Steindaube errichtet hatte. Bei
dem schwierigen Kamine angelangt, mussten wir uns
mit Hilfe eines eingetriebenen Eisenstiftes abseilen.
Um 11 Uhr 15 Min. standen wir bei unserem Eastplatze
und ruhten bis 11 Uhr 48 Min. Im schnellsten Tempo
eilten wir hinab zur Berliner Hütte (um 12 Uhr 32 Min.).
Eegen, Nebel und furchtbarer Sturm erschwerten die
Tour noch bedeutend.

Prag. August Wagner.

Ortlergruppe.
Gratwanderung. Am 4. August 1892 unternahmen wir

mit den Führern Sepp und Friedr. Eeinstadler aus Sul-
den und Jos. Pichler aus Gomagoi eine Besteigung der
Tra foierEis wand von Norden mit Abstieg nach Süden
und daran anschliessender Grat Wanderung über die
Spi tzen des Krystallkamm.es zumStilfserjoch: Ab
Berg lhü t t e 2 Uhr 30 Min. früh, Fuss der Eiswand
6 Uhr 45 Min., Spitze 8 Uhr 15 Min., Passo dei Ca-
mosci 10 Uhr 30 Min., 1. Kry s ta l l sp i tze 1 Uhr
12 Min., 2. Kry s ta l l sp i tze 1 Uhr 30 Min., 3. Krys -
t a 11 spitz e (sogenanntes Wildhorn) 2 Uhr, Payerjoch
2 Uhr 30 Min., P a y e r s p i t z e 3 Uhr 20 Min., Geister-
sp i tze 3 Uhr 40 Min., Naglersp i tze 4 Uhr 30 Min..
Franzenshöhe 6 Uhr 20 Min. Die Eandkluft unter
der Spitze der Trafoier-Eiswand war nicht schwierig,
aber durch angewehten Neuschnee gefährlich. Wahr-
scheinlich erste vollständige Traversirung des Krystall-
kammes. Der Abstieg von der 3. Krystallspitze über
vereiste Felsen grössere Aufmerksamkeit erfordernd.
Der Tour schloss sich Herr Seebeck (S. Austria) mit
Führer Joh. Angerer aus Trafoi an.

Dr. Th. Christomannps-S. Heran,
Alfred Swaine-S. Obersteier n. Strassburg.
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Ortler über den Marltgrat. 2. Ersteigung. Am
27. September 1892 gelang es den Unterzeichneten die
lang projectirte Ersteigung des Ortlers über den
Marltgrat mit den Führern A. Pinggera, Sepp Bein-
stadler und A. Kuntner auszuführen. Wir verliessen
Sulden 3 Uhr 10 Min., gingen, bei Laternenschein über
den Kuhberg und den grosaen Moränenrücken des End
der Welt-Ferners, betraten diesen selbst 4 Uhr 50 Min.
und stiegen dann — ungefähr 100 Mtr. unterhalb der
grossen Bandkluft am Fusse der Schückrinne — direkt
rechts auf einer circa 30° geneigten Geröllhalde, zuletzt
über leichte Felsen zu dem Bücken des Grates empor,
6 Uhr 5 Min. Bast bis 6 Uhr 45 Min. Von hier an
hielten wir uns auf dem Grate selbst, nur dann und
wann nach links ausweichend, und erreichten um 8 Uhr
20 Min., stets sehr steil über zunehmend brüchiger
werdende Felsen ansteigend, einen circa 50 Mtr. langen
vereisten Schneegrat, der von Sulden aus, allerdings in
starker Verkürzung, aber doch deutlich zu sehen ist.
Von hier aus wieder über Fels mit geringer Tendenz
nach links kletternd, betraten wir den grossen Schnee-
hang, der sich am Fusse des unteren Thurmes gegen
die Schückrinne hinunterzieht. Den in seiner Mitte
gelegenen, nicht scharf ausgesprochenen Sihneegrat
verfolgten wir bis zu seinem Ende und querten, erst
über Schnee, dann über Fels links ansteigend, den
untersten Thurm in seinen oberen Partien unterhalb
eines hervorragenden Felsdaumens. Darauf tra ver sirten
wir das zwischen erstem und zweiten Thurm gelegene,
gleichfalls nach der Schückrinne abfallende Schnee-
couloir bis zu einer markanten, überfirnten Felsrippe,
die zum Hauptmassiv des zweiten und obersten Grat-
thurmes hinaufzieht, und welche oberhalb der aus ihr
herausragenden grossen Felszacken betreten wurde.
Dann auf diesem Schneegrat aufwärts zu den Felsen des
obersten Thurmes ansteigend, kletterten wir an ihrem
Fusse links entlang, traversirten mehrere schmälere,
von Felsrippen unterbrochene vereiste Schneerinnen
und kletterten schliesslich direkt zu der höchsten Erhebung
des Thurmes bis wenige Meter unterhalb derselben em-
por. Nach halbstündiger Bast (11 Uhr 17 Min bis
11 Uhr 47 Min.) betraten wir nach Ueberwindung der
uns noch vom Schnee trennenden kurzen Felsstrecke,
den vom oberen Ortlerplateau zu dem Thurme führenden
Schneegrat, um von dessen Ende links über den Nord-
grat zum Or t l e rg ip fe l zu gelangen, 12 Uhr 53 Min.
Der Abstieg erfolgte über den „Hinteren Grat": Ab
Gipfel 1 Uhr 22 Min., an Baeckmannhütte 4 Uhr 30 Min.,
an Sulden 6 Uhr. — Was die Schwierigkeit und Ge-
fährlichkeit der Tour anbetrifft, so können wir den ersten
Besteigern vollständig beistimmen, indem die zahl-
reichen Felspartien des Grates äussert brüchiges und
grosse Vorsicht erheischendes Gestein aufweisen und
die steilen Eisrinnen, sowie die schmalen und ziemlich
steilen Schneegrate bei der Ueberschreitung zu vorge-
rückter Tageszeit sehr . Steinschlag- und lawinenge-
fährlich sind. Besonders brüchig erscheint das Gestein
an den beiden Gratthürmen, und daher gestaltet sich
auch die Umgehung des ersten Thurmes, sowie die Tra-
versirung der Schneerinnen am zweiten Thurme in hohem
Maassesteinschlag gefährlich. Bei ungünstiger Witterung
oder schlechten Schneeverhältnissen — starker Ausape-
rung der Schneecouloirs und Grate — dürfte die Tour sehr
zeitraubend, mitunter undurchführbar werden. In un-
serem Falle wurde sie bei aussergewöhnlich guten
Schneeverhältnissen unternommen und erschien trotz-
dem als die anstrengendste und auch gefahrvollste der
Ortler-Bouten, Der Partie hatten sich der junge Führer
Friedr. Beinstadler und der Aspirant Hans Sepp Ping-
gera angeschlossen, welche in den oberen Theilen des
Grates beinahe ausnahmslos als Kundschafter voraus-
gingen und ebenso wie unsere oben genannten Führer
ganz außergewöhnliche Sicherheit und vorzügliches

rientirungsvermögen zeigten.

Dr. Ti\. Clinstomannos. Alfred Sicaine.

Königsspitze. Am 23. September 1892 mit Führer
A. Kuntner und Friedr. Beinstadler aus Sulden ab
Sulden 2 Uhr 30 Min. nachts über Baeckmannhütte,
Sulden- und Königswandferner zumPayerjoch und über
den Suldengrat (Pallavicini-Tour) auf die Königs spitze
11 Uhr 30 Min. mittags; wegen Unwetters und Nebels
Abstieg über Königsjoch und Schanbachhütte (1 Stunde
Bast) Sulden. An 4J/2 Uhr. Dr. Th. Christomannos.

Königsspitze über den Suldengrat , Abstieg aui
dem gleichen Wege. Am 17. September verliessen
ich, Führer A. Kuntner und der Aspirant Hans Sepp
Pinggera die Baeckmannhütte früh 3 Uhr 50 Min., über-
schritten den Suldengletscher und stiegen das steile
Schneefeld hinan, das sich rechts von dem in seinen
unteren Theilen jäh abstürzenden, in Folge ständiger
Eisbrüche jetzt unpassirbaren Königswandferners be-
findet. Der tiefe Neuschnee verhinderte hier ein
schnelles Vorwärtskommen. Nach kurzer, 15 bis 20
Minuten währender, nicht ganz leichter Felskletterei
betraten wir den oben erwähnten Ferner 6 Uhr 15 Min.
Von hier an ist unser Weg mit dem im Jahre 1878 von
den Herren J. Meurer und Markgraf Pa l l av i c in i
gemachten itentisch*), nur wurde an dem zweiten Fels-
.thurm des Suldengrates, an dem die Durchführung der
Tour der ersten Ersteiger beinahe gescheitert wäre,
nicht traversirt, sondern derselbe überklettert. Den
Gipfel betraten wir 9 Uhr 55, um 10 Uhr 20 den Abstieg
auf demgleichen, überaus interessanten Wege anzutreten.
Der Abstieg erheischte grosse Vorsicht, namentlich
beim Passiren des von dem Suldengrat aussergewöhn-
lich steil herunterziehenden Schneehanges, dessen
Neigung die der Thurwieserspitze übertreffen dürfte.
Auch das Durchklettern der plattigen Felsen am Königs-
wandferner, die durch herabrieselndes Wasser schlüpfrig
waren, erforderte grosse Aufmerksamkeit. 12 Uhr 41
Minuten betraten wir den Suldengletscher und langten
2 Uhr 37 Min. in St. Gertraud an.

Die Tour ist schwieriger als der Hochjochgrat auf
dem Ortler, da bei ihr der Zugang zu dem eigentlichen
Grat an die Ausdauer und Gewandheit des Touristen
ganz andere Anforderungen stellt, als das bei letzterer
Tour zu passirende Hochjoch.

Die Verbindung des Auf- und Abstiegs auf dieser
Boute war noch nicht gemacht.

Nordostwand der Königspitze. 2. Ersteigung. Am
19. September brach ich mit den gleichen Führei-n früh
4 Uhr 7 Min. von der Baeckmannhütte auf. Bis zu
dem Betreten des oberen Theiles des Königswandferners
verfolgten wir die zwei Tage vorher getretenen
Spuren, um uns dann links zu wenden und im Verhält-
niss zu den zahlreichen kreuz- und querziehenden Spal-
ten ziemlich mühelos den Fuss der Nordostwand zu er-
reichen. Von 6 Uhr 15 Min. Bast bis 6 Uhr 40 Min.
Von da an ununterbrochen Stufenarbeit bis 10 Uhr
45 Min. Den Gipfel der Königspitze erreichten wir
11 Uhr 7 Min. und stiegen dann über das Königsjoch
nach Sulden ab, wo wir 3 Uhr 30 Min. anlangten. Die
Schwierigkeit der Tour liegt in der Steilheit und Länge
der Wand. Was die Neigung anbetrifft, so konnte ich
dieselbe in Ermanglung eines Klinometers nicht genau
bestimmen; im Allgemeinen machte sie auf uns den
Eindruck grösserer Steilheit, als die der Thurwieser-
spitze, merklich steiler waren die Strecken zwischen
unseren Stufen 200 und 400 und zwischen 1000 und
1200. Die Länge der Wand, zu deren Ueberwindung
wir 4 Stunden benöthigten, wird am besten durch die
Anzahl der gebrauchten Stufen gekennzeichnet: vom
Fuss der Wand bi3 zu dem Punkt, wo wir den Nord-
grat betraten, benöthigten wir deren 1576. Die zu der
Ausführung dieser Tour unbedingt nothwendige, gute
Beschaffenheit des Schnees trafen wir an, hinderlich
war uns aber der anfangs sehr heftig wehende, stoss-
weise Wind, der uns oft in Schneewolken vollständig

*) Siehe Menrer „Der Ortlar".
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einhüllte und zum Stehenbleiben und festen Verankern
zwang.

Die Tour ist eine "Wiederholung des im Jahre 1881
von Herrn B. Minn igerode mit Gr. Pinggera und
Peter Eeinstadler gemachten Weges, nur hielten wir
uns — im Sinne des Anstieges — etwas mehr rechts und
vermieden den Fels, während die ersten Ersteiger wegen
des blanken Eises gerade die von oben nach unten
ziehenden Felsen aufsuchten. — Wie immer, leisteten
anch hier die beiden Führer, deren Tüchtigkeit sich
nicht nur in den tyroler Bergen, sondern auch an
schwierigen Gipfeln der Schweiz wiederholt erprobt hat,
ganz Vortrefiliches. Für den jungen, ehrgeizigen und
kühnen Hans Sepp Pinggera kann es kein besseres Vor-
bild geben, als G. Kuntner, der in fast idealer Weise
die Eigenschaften eines guten Führers in sich vereinigt.

S. Obersteier und Strassburg. G. Swaine.

Ampezzaner Dolomiten.
Im Anschlüsse an die in No. 14 u. 18 mitgetheilten

Touren, unternahm ich—wieder in Begleitung des braven
Sepp Inne rko f l e r aus Sexten—noch folgende Bestei-
gungen:

Monte Averau (Ost thurm der Cinque tor r i ) und
T r a v e r s i r u n g zum West thurm. E r s t e E r s t e i -
gung auf d iesem Wege. 16. Juli; ab Gortina 4 Uhr
45 Min., an Averau-Alpe (Quelle) 7 Uhr 45 Min., ab
8 Uhr 15 Min. Von der westlichen Seite (gegen Fal-
zarego hin) Einstieg in die mit kolossalen Felsblöcken
angefüllte Schlucht und über diese hinwegkletternd zur
Scharte gegen Süden. Von dieser waren einige Meter
an der sehr steilen und glatten Südwand zu traversiren
und dann ging es durch zwei schwierige Kamine zum
Gipfel (238U Mtr.) an. An 9 Uhr 40 Min. Im Steinmanndl
befanden sich nur zwei Karten früherer Besteiger. Ab-
stieg in den senkrechten Riss, welcher den Gipfel von
N.W. nach S.O. spaltet. Dieser Eiss — gerade eine Seil-
länge, 28 Mtr., lang — erweitert sich nach unten der-
artig, dass man an den glatten Wänden jeden Halt ver-
liert. Während ich mich ca. 7 Mtr. abseilen Hess, be-
nützte Sepp, nachdem ein Spreitzen der Beine nicht
möglich, war, einen winzigen Griff, um hinabzuklettern.
Dieser brach zwar aus, doch befand sich Sepp schon
mit dem einen Fusse in Sicherheit. Wir standen nun
auf einem mächtigen, zwischen West- und Ostthurm ein-
geklemmten Felsblock; ein weiteres Absteigen an der
senkrechten, theils überhängenden Wand war unmöglich
und, da uns durch das Ausbrechen des einen Steines
auch die Umkehr durch den Eiss abgeschnitten war,
mussten wir die senkrechte und sehr brüchige Südwand
des Westthurmes emporklettern. Dieselbe war nur ca.
24 Mtr. hoch, aber sehr schwierig, dann ging es über
das Felsplateau zum Westgipfel der Cinque torri,
(2370 Mtr. An.), an 10 Uhr 45 Min., Temp. 13° C. Im
Steinmanndl fanden wir eine grössere Anzahl Karten,
von denen einige irrthümlich die Bezeichnung Monte
Averau trugen, während der einige Meter höhere öst-
liche Thurm diesen Special-Namen führt. Schwierige,
aber interessante Kletterei. Ab 12 Uhr 30 Min. süd-
westlich durch einen senkrechten Kamin; an Quelle
1 Uhr 05 Min., ab • 1 Uhr 30 Min,, an Cortina 3 Uhr
15 Min.

Crodarossa (Hohe Gaisl) über die Ostwand. 19. Juli vom
Plätzwiesen-Gasthaus, ab 3 Uhr 40 Min. In nordöst-
licher Eichtung, anfangs über eine Schneehalde anstei-
gend, zum Massiv der Felsen. Der Einstieg wird durch
eine steile Schneeschlucht genommen, welche viele
Stufen erfordert. Ununterbrochener Steinfall bedrohte
uns ernstlich, weshalb wir es vorzogen, die Felswand
(nach links zu) anzuklettern, dann in östlicher Eichtung
über zum Theil leicht vereisten Fels zur grossen
Schutt-Terrasse — dem Arsenal jener Steingeschosse —
und über dieselbe zur Ostseite emporzusteigen. -Die
roth gefärbte Ostwand wurde nun bis -zu dem

stark zerklüfteten Südgrat angestiegen und über diesen
der Gipfel (3160 Mtr. An.) erreicht. An 9 Uhr 25 Min.,
Temp. 60 C. Ab 11 ühr 15 Min. über die Westwand,
durch das Gottres-Thal zur Strasse und nach Schluder-
bach, an 3 Uhr 50 Min. Der Anstieg vom Gemärk
aus zur Ostwand ist demjenigen von Plätzwiesen aus
vorzuziehen, da man auf diesem Wege die sehr stein-
gelähxiiche Einne vermeidet.

Toblinger Knoten. (Westl. Gipfel). E r s t e Erstei-
gung. 22. Juli. Ab Schluderbach 11 Uhr 18 Min.
durch das Thal der Schwarzen Eienz zur Dreizinnen-Hütte
(2397 Mtr.), an 2 Uhr 17 Min. Ab 3 Uhr. nachmittags.
Von der Hütte zum Massiv des Toblinger Knotens, dessen
Ostgipfel (auf der Oest. Specialkarte 1:75,000 als
Toblinger lliedl mit 2611 Mtr. verzeichnet) vom höheren
Westgipfel durch eine breite Schlucht getrennt ist. Der
Westgipfel, ein nach allen Seiten in mächtigen Steil-
wänden abstürzender Thurm, erscheint beim ersten
Anblick unersteiglich. Wir stiegen anfangs in süd-
licher, dann in südöstl. Eichtung — am Fusse des
Massivs — bis zu dem sehr steilen, sich nordwestlich
vom Gipfel herabziehenden Grat; über diesen kletterten
wir in gerader Eichtung zum Gipfel, den wir nach
einer kurzen," aber schwierigen Arbeit (sehr brüchiges
Gestein) 4 Uhr 25 Min. erreichten. (2630 Mtr. An.)
Wir bauten ein Steinmanndl und verliessen die Spitze
3 Uhr, an Dreizinnenhütte 6 Uhr 10 Min.

Schwabenalpelkopf. Der zweite Ersteiger, Herr
Sigm. Z i l ze r , Wien, nennt diesen imposanten Gipfel-
thurm Schwalbenalpelkopf (vergi. Mitth. 1891, No. 15),
während die Oesterr. Spezial-Karte 1:75 000 ihn mit
Schwalbenkofel bezeichnet. Beide Benennungen sind
falsch; der richtige Name: Schwabenalpelkopf, rührt
von der Schwaben alpe her, aus welcher sich der Berg
thurmartig erhebt. Schwalbenkofel heisst dagegen jener
Berg (auf der genannten Karte mit 2824 Mtr. ohne Namen
verzeichnet), der sich links vom Wildgraben (vom Eienz-
thale aus), unweit der B u 11 k ö p f e befindet:"— 24. Juli. Ab
Dreizinnenhütte: 9 Uhr 30 Min. Am Fusse der Felsen
10 Uhr 46 Min. Anstieg südwestlich durch einen sehr
schwierigen Kamin, dann an der senkrechten, brüchigen
Südostwand 28 Mtr empor, durch einen kleineren Kamin
zur Scharte und über den Süd-West-Grat zum Gipfel
(2680 Mtr. An.). An 11 Uhr 25 Min., Temperatur 21« C.
Grossartige Aussicht auf die Sextener und Ampezzaner
Dolomiten. Ausser von dem schon genannten Herrn
Zilzer, wurde der nicht leichte Gipfel bisher von Frl.
Marie Eckert und den Herren Dr. Heiversen und Baum-
gartner erstiegen. Ab 12 Uhr 20 Min., an Hütte 1 Uhr
45 Minuten.

Kleine Zinne von Norden. Zweite Ersteigung.
Dieser Tour schloss sich 3err Joh. Kel ler der S. Nürn-
berg mit dem Führer Veit Innenkofler, Sexton, an.
Am 25. Juli, Dreizinnenhütte ab: 5 Uhr 10 Min. Ueber
den zum Paternsattel führenden Steig, dann unterhalb
des Sattels in westlicher Eichtung, an der Nordwand
vorbei, zur Schlucht zwischen der Kleinen und Grossen
Zinne. In dieser steil hinauf, bis wir an jener Stelle,
wo der Schnee nach links zu eine kleine Zunge bildet,
über diese hinweg in das Felsmassiv einstiegen. Ueber
plattiges Gestein, durch einen engen Kamin kletterten
wir — ohne besondere Schwierigkeiten — in östlicher
Eichtung zum Sattel, zwischen der (rechts) senkrecht
aufsteigenden Wand der Kleinen Zinne und dem östlich
(links) gelegenen Vorzacken derselben hinauf (2710 Mtr.
An.), an 7 Uhr 10 Min. Hier legten wir die Kletter-
schuhe an — die schweren Nagelschuhe musste Jeder,
da wir auf der gewöhnlichen Anstiegsroute absteigen
wollten, von hier aus im Eucksack mit sich führen, ein
Umstand, der das Klettern bedeutend erschwerte. Wenige
Merer hoch, nachdem wir in die ca. 15U Mtr. hohe Wand
eingestiegen waren, begannen die Schwierigkeiten mit
einer Traversirung an der senkrechten Wand hin, um zu
dem links gelegenen, sich vom Gipfelgrat herabziehenden
Eiss zu gelangen. Dieser Eiss, für iien die Bezeichnung
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Kamin wohl nicht statthaft ist, da während der ganzen
Kletterei der Körper nur zum Theil darin geborgen ist,
vermittelt den weiteren Anstieg. Hier war nur ein
langsames Vorwärtskommen möglich, da Jeder — bevor
er weiter kletterte — sich vor den herabfallenden Steinen
sichern musste. Die anstrengendste Arbeit verursachte
eine brüchige, ca. 6 Metr. hohe Wandstelle, die nach
rechts zu im Sinne des Aufstieges überwunden werden
muss, während links brüchiges, überhängendes Gestein
ein Umgehen dieser schwierigen Stelle verbietet. Sepp,
der während des ganzen Anstiegs die Führung über-
nommen, musste hier auf Veits Schultern und Kopf
steigen, um den sehr hoch gelegenen Griff an der glatten
Wand zu erhaschen Veit und wir folgten mit Hilfe
des Seiles. Ohne Unterstützung1 ist diese Stelle nicht
zu passiren und kann ich der Ansicht des Herrn Dr.
Heiversen (Mitth. 1891, No. 5) „dass die Nordwand der
Kl. Zinne wohl auch von einem tüchtigen Kletterer
allein bezwungen werden könnte, nicht beistimmen, um-
somehr, da die unteren Partien der Wand stark brüchig
sind. Nach Ueberwindung der sehr schwierigen Stelle
vertieft sich der ßiss und bietet weniger Gefahr, bis
man den Gipfelgrat erreicht und über diesen leicht zum
westlich gelegenen, höchsten Punkt (ca. 2870 Mtr) ge-
langt, an 10 Uhr 10 Min. Die Nordwand vom Sattel
bis zum Gipfel (2^—3 Stunden Arbeit) bietet eine un-
unterbrochene Kette von Schwierigkeiten, der Kletterer
ist fortwährend in äusserst exponirter Lage, dabei" ist
der Fels stellenweise sehr schlecht, so dass man mehr-
fach gezwungen ist, der Steingefahr wegen, nach rechts
in die senkrechte Wand auszutreten. Sepp und Veit
Innerkofler (welche auch die erste Ersteigung ausge-
führt) bewährten sich ausserordentlich. Ab Gipfel
12 Uhr 25 Min. auf dem gewöhnlichen Wege zur Hütte,
an 3 Uhr. Ab 4 Uhr, durch das Kienzthal nach Schluder-
bach, an 6 Uhr 30 Min.

• Piz Popena. (Westwand) 26. Juli, ab Schluderbach
4 Uhr 20 Min., an Cristallo-Pass 7 Uhr 23 Min., ab

7 Uhr 28 Minuten. Vom Passe aus nach links in die
glatten Felswände des Piz Popena einsteigend, über ein
schmales Band, in südl Pachtung, etwas absteigend
(sehr exponirt), dann über stark brüchigen Fels an der
Süd-Westwand empor. An dieser wird einige Meter
nach links traversirt, dann durch einen weiten, ver-
eisten Kamin, dessen schwierigste Stelle ein ausser-
gewöhnlich kaltes Felsloch — durch weitvorragende,
vereiste Felsrippen gebildet — harte Arbeit kostete.
Ueber nicht leichte Wandstufen zum Sattel, von diesem
über Schrofen zum Südgrat und von hier leicht zum
Gipfel (3150 Meter An.). An 9 Uhr 42 Min. Abstieg in
das Val popena alta, ab 10 Uhr 55 Min., an Schluder-
bach 2 Uhr 30 Min.

Sextener Dolomiten.
Elferkofel von Osten. Zwei t e Ers te igung . 28. Juli,

vom Kreuzbergpasse aus. Abstieg zur Zsigmondyhütte.
Kleiner Zwölfer. Dr i t t e Ers t e igung . 29. Juli,

von der Zsimondyhütte. Ueber die beiden letzgenann-
ten Besteigungen werde ich in einem ausführlichen
Aufsatze berichten. Zum Schlüsse halte ich es für meine
Pflicht, der sehr lobenswerthen Thätigkeit meines
Führers Sepp Innerkofler, Sexten, dankbarst und aner-
kennend zu gedenken.

Berlin. Leon Treptow.

Julische Alpen.
Jof di Montaste (Bramkofel). Erste Ersteigung direkt

aus der Seissera. Herrn Dr. Julius Kugy, Triest (S.
Küstenland) ist am 13. November mit dem Führer
Komac aus Trenta die Lösung dieses seit 1887 fast
alljährlich versuchten Problems gelungen. Wie Herr
Dr. Kugy in Kürze berichtet, war die ausgedehnte
Kletterei durch starke Vereisung erheblich erschwert.
Nähere Daten folgen.

Verschiedenes.
i- und Hüttentauten.

Hirschberghaus. Die Bauarbeiten sind nun fertig
gestellt. Das Unterkunftshaus besitzt jetzt 1 Zimmer
mit 4 Betten, 1 Zimmer mit 3 Betten und 4 Zimmer
mit je 2 Betten, sowie ausserdem allgemeine Schlaf-
räume für Damen und Herren mit zusammen 40 Ma-
tratzen. Ebenso wurde ein Kelleranbau von 3^2 Qua-
dratmeter Grosse hergestellt, und die Aborte wesent-
lich vergrössert. Durch den Pächter Tiefenthaler ist
Vorsorge getroffen, dass den auch im Winter zahl-
reichen Besuchern des Hirschberges ein gutes Nacht-
lager und Verpflegung jederzeit gesichert ist. Wenige
Berge sind im Winter so leicht zugänglich, als der
Hirschberg. Am besten ist der Anstieg von Scharling
aus, wohin auch täglich zum Anschluss an den in
München um 6 Uhr 10 Min morgens abgehenden Per-
sonenzug, Postomnibus-Verbindung stattfindet, wodurch
es ermöglicht ist, dass Touristen von München die Par-
tie leicht an einem Tage hin und zurück ausführen
können.. . . .

Führerwesen.
Zur Tourenordnung der Fuhrervereine. Durch zAvei er-

fahrene Alpinisten, die Herren C. Gsaller-Innsbruck
und Professor Dr. Pott-München wurde in letzter
Zeit die von der S. Innsbruck im Stubaithale eingeführte
„Neustifter Tourenordnung" vielleicht in nicht ganz
ungerechtfertigter Weise angegriffen. Auf Grund meiner
Erfahrungen, die ich während der zehn Jahre gesammelt

habe, in denen ich die Führeraufsicht im Pitzthale, Imst
und Umgebung, sowie im Pfafflar inne hatte — erlaube
ich mir einige Bemerkungen. Um überhaupt zu be-
greifen, wieso es kam, dass einige Sectionen in den
ihnen unterstehenden Gebieten vor mehreren Jahren
eine Tourenordnung einführten, müssen wir die Ver-
hältnisse jener Zeit in das Auge fassen. Der Besuch
unserer Hochthäler und ihrer gewaltigen Berge war
damals lange kein so reger, wie er es heute ist und
dennoch gab es damals schon beinahe eben so viele
Führer wie jetzt. Es wurden nämlich zu viele Führer
autorisirt. Man hätte damals sollen weniger Führer-
bücher austheilen und dafür mehr Aspiranten aufnehmen.
Durch die Ueberzahl an Führern kam es zum Brodneid.
Rivalität ist wohl gut, doch nicht immer, denn sie
artet zuweilen aus und so kam es auch in unserem
Falle. Viele Führer griffen zu allen möglichen Mitteln
um zu recht vielen Touren zu kommen. Mir sind Fälle
bekannt, wo Führer am Thaleingange die Touristen ab-
gewartet haben, sich denselben in lästigster Weise zu
Begleitern aufdrängten, ihnen den .Rucksack förmlich
entrissen, behaupteten, sie allein seien für die geplanten
Touren autorisirt" oder in der Ausgangsstation wären
keine Führer mehr zu haben u. s. w., \md so die
Eeisenden „abfingen", wie sie sich ausdrückten, während
die braven, erfahrenen, weniger unverschämten Führer,
denen solches Treiben zuwider war, zusehen mussten,
wie ihnen die guten (einträglichen) Touren weggefischt
wurden. So ist es mir vorgekommen, dass bei einer
deshalb einberufenen Führerversammlung drei sehr
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tüchtige, erfahrene Führer erklärten, wenn das so weiter
ginge, würden sie lieber ihre Führerbücher abgeben.
Man könnte den Einwand machen: warum wurden die
unverschämten Führer nicht gestraft und auf diese Weise
die Ordnung hergestellt? Das wäre ganz schön, wenn
die Sectionen ein Hecht hätten zu strafen. Das hat aber
nur die Behörde, von dieser erging wohl auch einmal ein
Ukas, aber die Unordnung blieb dieselbe — bis es zu
spät war. Da blieb nun kein anderes Mittel übrig als
die verhasste Toureno rdnung einzuführen — die
sich dann, wenn auch nicht immer, doch meistens gut
bewährt hat. Um jedoch einen guten Erfolg damit zu
erzielen, ist es fnothwengig, die Tourenordnung ver-
ständig durchzuführen und einen verlässlichen Führer-
obmann in dem betreffenden Thale zu haben — denn gerade
von diesem hängt am meisten ab. Er darf einem
Touristen nicht, einen Führer aufdrängen, welcher der
Tour nicht gewachsen ist. Bei sehr schwier igen
Touren sollen eben nur sehr e r fahrene und
tüch t ige Führer angewiesen werden; bei weniger
schwier igen sollte ein t ü c h t i g e r F ü h r e r und
für mehrere Personen eventuell noch ein weniger ge-
übter , endlich bei leichten Touren jeder brave
Führer verwendet werden. Auf diese Weise werden
auch die weniger geübten Führer eingeführt und heran-
gebildet, was ja auch nothwendig ist, um einen tüchtigen
Nachwuchs zu bekommen. AVas das Bestellen eines
Führers anbelangte, oder wenn ein bestimmter Führer
verlangt wurde, so war dagegen ja gewiss nie etwas
einzuwenden. Diese Tour, die der Führer ausser der
Ordnung gemacht hatte, wurde dann einfach später von
Touren, die ihn getroffen hätten, abgerechnet. So konnte
man am besten allen Theilen gerecht werden — der
Töuristenwelt war die Sicherheit und den Führern eine
annähernd gleiche Zahl Touren zugedacht. Lange
Jabre hat sich diese Ordnung bewährt — ob sie jedoch
jetzt noch am Platze ist, möchte ich selbst bezweifeln,
nachdem die anfangs angeführten, unliebsamen Fälle wohl
kaum mehr zu befüchten sind, da ja bei dem stetig zu-
nehmenden Fremdenverkehr in Tirol gewiss so viele
Hochtouren mit Führern gemacht werden, dass sich
jeder Führer alle Sommer — wo nicht das Wetter einen
Strich durch die Rechnung macht — ein nettes Sümm-
chen verdient. Unsere Aufgabe ist es, in den
Führercursen und Versammlungen dahin zu wirken, dass
die Führer einig seien, sich gegenseitig in ihrem
schweren, verantwortungsvollen Berufe unterstützen und
nicht gegenseitig befehden. Wenn wir es dahin ge-
bracht haben, dürften wohl die Tourenordnungen allent-
halben überflüssig werden.

Imst. Carl Deutsch.

Personal - Nachricliteii.
F. V. Hellwald. Die Alpen-Vereins-Section Tölz verlor

am l. November durch Tod ihr Ehrenmitglied, den be-
kannten Kultur-Historiker Friedrich v. Hellwald, der
öfters durch geistreiche Vorträge die Vereinsmitglieder
erfreut hatte. Der Ort Tölz ehrte den Dahingeschiedenen
durch zahlreiche Theilnahme an dem Leichenbegängnisse,
die Section legte Kränze auf den Sarg nieder.

Diverse.
Aus dem Kaukasus. Wie auf ihrer Eeise nach dem

Kaukasus, haben uns die Führer Heinrich Moser aus
Mayrhofen (Zillerthal) und Johann Windisch aus
Pflersch auch auf ihrer Rückreise vom Kaukasus in Wien
besucht. Diese beiden Führer haben mit Herrn
G-. Merzbacher aus München in der Zeit von Mitte
August bis beiläufig Ende Oktober folgende Touren
ausgeführt: Tebulos mta, ca. 4550 m, Tugos mta ,
ca. 4250 m, Kumito tau, ca. 4300 m, Donos mta ,
ca. 4250.m. Motschech-sfer i , ca. 3700 m. Düklos
mta, ca. 4250 m, Antschowala , ca. 4100 m, Bot-
schoch meör, 4150 m, Belenki meör, 4120 m,
A ddala-schukchöl , ca. 4200 m, und die Ersteigung
des Arra ra t , 5172 m Die Führer sind begeistert von
der Grossartigkeit des durchwanderten Hochgebirges,
in welchem sie zumeist schönes Wetter begünstigte.
Nach ihren Erzählungen bereitete ihnen die Verglet-
scherung weniger, dagegen aber die zum grossen Theile
sehr brüchigen, schlechten Felsen grössere Schwierig-
keiten.

Touren des italienischen Hofes. Die italienische Herr-
scherfamilie hat sehen oft ihre Zuneigung für den Alpi-
nismus auch praktisch bethätigt; so ist ja bekannt, dass
die Königin Margherita jedes Jahr Hochtouren ausführt.
Ihrem Beispiel ist Prinz Ludwig Amadeus, Herzog der
Abruzzen, gefolgt, der im verflossenen Sommer unter
der Leitung des Turiner Hochalpinisten F. Gonella
folgende bedeutende Besteigungen unternommen hat:
28. Juli: Levanna Orientale; 31. Juli: Levanna Centrale;
6. August: Grand Paradis; 15. August: Montblanc.

Kinderbesteigungen. Unter den Notizen der Rivista
mensile über Bergtouren dieses Sommers verdient Her-
vorhebung eine über den Monte Viso, den am 9. Juli
Prof. A. B r u n i a l t i mit seinen beiden Söhnen im Alter
von 10 und 11 Jahren besuchte.

Vom Montblanc. In Chamonix beabsichtigt man nichts
Geringeres, als eine Wegmarkirung über die Gletscher
und Firnfelder bis zum Gipfel vorzunehmen. Herr
J. Val lot will zu diesem Zwecke Pfähle von den
Grands Mulets bis zum Gipfel setzen lassen. So wenig
gegen wirklich wünschenswerthe Wegmarkirungen ein-
zuwenden ist, muss doch besorgt werden, dass in"die-
sem Falle die Markirung vielleicht dazu beitragen wird,
die schon so grosse Unglücksliste des Montblanc noch
zu vermehren. Im Uebrigen müsste ein Versuch, auch
Gletscherwege zu markiren, gewiss allgemeines Interesse
erwecken, wiewohl man ihm vorläufig noch einige Skepsis
entgegenbringen darf. Der Aufstieg ist übrigens auch da-
durch erleichtert worden, dass die Gemeinde von Chamonix
von der Pierre Pointue bis zur Pierre à l'Echelle einen Reit-
weg hat herstellen lassen. Das Refuge Vallot ist durch
Umbauten vergrössert worden. Herr Janssen beharrt
auf seinem Plan, auf dem Gipfel ein Observatorium zu
errichten, er lässt vorläufig auf den Rochers Rouges
zur Probe einen Holzbau aufführen. Endlich sei noch
erwähnt, dass die Herren J. und H. Vallot mit der An-
fertigung einer Karte des Montblancmassivs im Maass-
stab 1: 20,000 beschäftigt sind.

Literatur.
L'Écho des Alpes. Publication des sections Romandes

du Club Alpin Suisse. 28me année. 1892. No. 1. —
An erster Stelle bringt das Heft den Schluss der Sou-
venirs du Tyrol von H. Balavoine . Die Route des
Autors ist folgende: Windacher Thal, Sölden, Zwiesel-
stein, Timblerjoch, S. Martin am Schneeberg, Ridnaun-
thal. Sterzing. Wenn sich der Verfasser auch diesmal
nicht ganz von schiefen Urtheilen frei hält, insbesondere
über die Führer jener Gebiete entschieden eine unrich-

tige Auffassung hat, so fehlen doch jene verletzenden
und falschen allgemeinen Beschuldigungen, die bei der
Leetüre des ersten Theils zum Widerspruch veranlassten,
und die Sympathien des Verfassers für das durchwan-
derte Gebiet, die er in warmer Form zum Ausdruck
bringt, berühren den deutschen Leser angenehm und
wohlthuend. — H. E. Gans erzählt in einfacher aber
fesselnder Weise eine Besteigung des Doms auf dem
gewöhnlichen Wege von der Festihütte aus. Man muss
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offen gestehen, dass heut zu Tage, wo in den alpinen
Publicationen meist nur die Eede ist von abgelegenen
Gebieten, denen nur wenige Alpinisten wirkliches Inter-
esse entgegenbringen, man sich immer freut, wenn wie-
der einmal von einem bekannten Gipfel die Eede ist*
auch wenn es sich nicht um einen neuen Weg handelt. —
Es folgt die Uebersetzung eines Artikels von J. Imhof
aus der Schweizer Alpen-Zeitung über die Reliefs auf
der Berner geographischen Ausstellung. — J. L. Binet-
H e n t s c h berichtet über neue Funde in Grotten bei
Mentone, die zuerst 1860 von F o r e l , dann 1872 von
R i v i è r e durchsucht wurden. Dieses Jahr untersuchte
man eine fünfte Grotte und fand in ihr eine Anzahl von
Skeleten und eine Reihe vonSteingeräthen. — G.Pfeif-
f e r schildert den Augenblick des Sonnenuntergangs von
Six Jeur bei Finhaut. — Eine grössere Anzahl von
kleineren Notizen, sowie von Literaturbesprechungen be-
schliesst das reichhaltige Heft. W. Seh.

Die Besteigung des Cimon della Pala, ein Album für
Kletterer und Dolomiten - Freunde von Th. Wundt.
Mit 23 Lichtdrucken, 1 Tafel und zahlreichen Autotypien
nach photographischen Originalen. Stuttgart, Holiner &
Pfeiffer. (Preis 12 M.) An dem vorliegenden Pracbt-
werke hat die alpine Literatur eine hervorragende
Bereicherung erfahren ; ja, wir stehen nicht an zu be-
haupten, dass ein gleich vollendetes und preiswertes,
in deutscher Sprache geschriebenes Werk überhaupt
noch nicht existirt. Zsigmondy-Schulz „Im Hochgebirge",
mit Comptons herrlichen Illustrationen, ist doch ganz
anders geartet, und nur das Werk Monte Rosa e Gres-
soney, da Vittorio Sella e Domenico Vallino bietet ein
würdiges Seitenstück. Der Verfasser, den Lesern ge-
wiss durch seinen prächtigen Aufsatz über „Winter-
touren" in der letzten „Zeitschrift" bekannt, hat als
Bergsteiger, Photograph und Ei Zähler gleich Vortreff-
liches geleistet, und es ist ein wahrer Genuss, zu lesen
und zu schauen, was er selbst ausgeführt hat. Es ist
keine trockene Schilderung in der bekannten, nun schon
sattsam bekannten Tonart, sondern ein völlig eigen-
artiger, subjektiver, daher aber um so fesselnderer Be-
richt, der von der Willenskraft des Verfassers beredtes
Zeugniss ablegt. Die Bilder sind wahre Meisterwerke,
die den Vergleich mit Sella's besten Leistungen nicht
zu scheuen brauchen. Und von welchen oft geradezu
unglaublichen Standpunkten aus müssen sie aufgenom-
men sein! Schreiber dieser Zeilen, der mit Herrn.
Th. Wundt u. a. die Kleine Zinne bestiegen und da-
bei seine photographischen Kunststücke miterlebt hat,
weiss darüber manches zu erzählen. Ausserordentlich
belehrend ist das Werk auch sowohl für den Amateur-
Photographen, der eine Reibe der nützlichsten Winke
erhalt, wie für die Hochtouristen. Und da die Verlags-
buchhandlung die peinlichste Sorgfalt auf die Herstel-
lung der Bilder und des Textes verwandt hat, so wird
man uns nicht der Uebertreibung zeihen, wenn wir be-
haupten : der deutsche Alpinismus kann auf diese Publi-
kation stolz sein. Wir sind gewiss, das.s der „Cimon
della Pala" in diesem Jahre eine willkommene Zierde
manches Weihnachtstisches bilden wird. lì. TV.

Die Berliner Hütte. Jenes Gedicht, das in humoristisch-
satyrischer Weise die Entstehung der Berliner Hütte
behandelt und welches gelegentlich der Einweilnuigs-
feier derselben die erheiterndste Wirkung ausübte, ist
nunmehr — vielfachen Wünschen entsprechend — im
Druck erschienen und vom Verfasser, Herrn Leon
Treptow, der S. Berlin zum wohlthütigen Zweck zur
Verfügung gestellt worden. Der kleine Scherz, welcher
allen Freunden der Berliner Hütte willkommen sein
dürfte, ist zum Preise von 50 Pfg. durch das Bureau
der Section Berlin S., Neu-Kölln a. W. Nr. 10, zu be-
ziehen. Der G e sammt-Er t r ag f l i ess t in die
F ü hr e r- Un t e r s t ü t zu ngs -Kas s e.

Tausend Höhenangaben. Von Prof. Dr. Heinrich Baum-
gartner. Wiener Neustadt, Selbstverlag. Das vorlie-
gende, elegant ausgestattete Buch ist die bereits in
III. Auflage erscheinende Zusammenstellung von 1000
Höhencoten wichtigerer Berge, Orte und sonstiger Punkte
aus allen Theilen der Erde. Das Buch macht, wie der
Autor in der Vorrede selbst sagt, auf wissenschaft-
lichen Werth keinen Anspruch, wird aber Manchem ein
willkommenes Nachschlagewerk sein.

Kartographie.
In&tituto Cartografico Italiano (Roma, Via Finanze 29).

A. Basevi —6. E. Fritsche: Die doppel te Beleuch-
tungsmanier in der neueren Kar tographie .
Die kleine, 25 Seiten starke Broschüre ist anlässlich des
ersten italienischen Geographentages in Genua er-
schienen und knüpft an die Berner Ausstellung 1891 an.
Ein geschichtlicher Rückblick theilt die moderne Karto-
graphie in eine erste Periode seit der Erfindung des
Buchdrucks bis Anfang dieses Jahrhunderts, eine zweite
in der die Schraffen und eine dritte, in welcher die
Curven auftreten Es wird für den Kartographen die
Freiheit beansprucht, die Karte nach bestem Ermessen
zu orientiren und zu beleuchten, und empfohlen, mit
den Schraffen zu brechen und die plastische und male-
rische Wirkung der Isohypsenkarte durch natürliche
Farben zu erzielen. Als Muster für die Bestrebungen,
die Karte und ihr Verständniss zu popularisiren, wird
auch die Karte des Kantons Glarus im Jahrbuch
des S. A. C. XXIV angeführt; wir verweisen auf die
Besprechung dieser Karte in den Mittheilungen 1889
S. 277 und erwähnen nur, dass dieselbe für bergsteige-
rische Zwecke im Hochgebirge nicht geeignet ist und
die dem letzten S. A. C Jahrbuche heiliegende, von der
topographischen Anstalt Gebr. Kümmerly in Bern nach
dem Siegfried-Atlas bearbeitete Karte Evolena-Zermatt-
Monte Rosa den modernen Anforderungen in bei Weitem
grösserem Maasse entspricht. Der Abhandlung ist ein
Kärtchen des Gran Sasso d'Italia in perpendikulàrer
Beleuchtung und brauner Färbung, eine solche in grauer
Färbung und schräger (NW.-)Beleuchtung und durch
Ueberdruck der letzteren auf die erstere ein in doppelter
Beleuchtungsmanier erhaltenes Kärtchen beigegeben.
Dieser ausserordentlich dankenswerthe Versuch wird
als interessantes Vergleichsobject dienen mit bereits
vorhandenen und soweit uns bekannt in nächster Zeit
zu erwartenden, verwandten Reproduktionsweisen.

AM.
Topographische Detailkarten. III. Mar iaze i l und

U m g e b u n g 1:60000. Preis Fl. 2. —, auf Leinen
Fl. :3.— R. Lechner (W. Müller), Wien, Graben 31.
Das vorliegende, ungewöhnlich grosse Kartenblatt
( es misst 75 :86 cm ) ist die III. der vom obigen
Verlage herausgegebenen, im k. u. k. mil. geogr.
Institute in Wien angefertigten topographischen De-
tailkarten. Es hat den berühmten, vielbesuchten Wall-
fahrtsort Mariazell als Mittelpunkt, und uir.fasst, indem
es von Scheibbs-Schrambach im Norden, bis Seewiesea
und Mürzzuschlag im Süden, sowie von Lunz-Wildfilpe
im Westen bis zur Reisalpe und Nasswald im Osten
reicht, eines der von den Wiener Touristen am meisten
besuchten Gebiete. Die Karte ist in Farbendruck aus-
geführt und gewinnt dadurch, dass Wälder, Culturen,
Felsen, Strassen und Gewässer sich deutlich von ein-
ander abheben, ebenso wie durch den etwas grösseren
Maassstab, der eine grösaere Zahl von Details aufzu-
nehmen erlaubte, an Deutlichkeit und Verwendbarkeit,
welch' letztere für Touristen insbesondere durch den
farbigen Aufdruck der markiiten Wege erhöht wird. Da
das für die handliche Verwendung fast etwas za grosse
Blatt beinahe dem Ausinaasse von 4 Specialkarten-
blättern gleichkommt, muss dasselbe billig genannt
werden.

Verleger: Der Central-Ausschuss des D. u. Oe. A.-V. in Berlin. — Schriftleiter: Heinrich Hess in Wien.
Verantwortlich: Gustav Schenck in Berlin. — Druck der Bachdruckerei Gustav Schenck, Königlicher Hofbachhändler in Berlin SW19.

Papier der Eichberger Papierfabrik, B. v. Decker in Eichberg.
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Künstlerischer Wandschmuck.
!f. Jahrgang Lanterlmrgs 1893.

ninstrlrter schweizer. At t s ia l e i i r
365 Ansichten, wovon jährlich 100 neue.

l'reis 2 Franks.
ebenste und originellste Erinnerung an die

Schweiz;] sehr interes-
sant für Touristen und

Alpenfreunde.
Ebenfalls ?u empfehlen;
vom gleichen Verfasser

200 Scliweizerbild, erele-

Preis 3 frc.
Beides zu beziehen durch

die Buchhandlung
G .Cal lwey , Miinclien,

Maximilianplatz 13
oder direkt vom Verfasser E. I iauterburs j . Maler, Bern. (346

k. k. österr. Staatsbahnen
in Taschenformat, und zwar: Heft I für die west-
lichen, südlichen und nördlichen Linien mit einer
Uebersichtskarte zum Preise von 15 kr., ferner Heft II
für die nordöstlichen Linien mit einer Uebersichts-
karte zum Preise von 10 kr. und die Fahrpläne für
den Lokalverkehr zwischen Wien—St. Polten u. Wien—
Tnlln—Krems zum Preise von 2 kr. per Stück sind
bei allen Personenkassen der Stationen der k. k.

österr. Staatshahnen, sowie in den
Wiener Tabak-Trafiken nnd Zeltungs-Yerscnlelssen,

im Äüslnnfts-Bnrean der t . 1 . General-Direktion der östarr. Staatsbanken
Wien, Stadt, Johannesgasse Nr. 29

und im Verlage von Robert Weis in Wien, L, Schuler-
strasse Nr. 8, käuflich zu haben.

Das genannte Bureau ertheilt auch bereitwilligst alle
den Eisenbahndienst betreffenden Auskünfte.

Auch sind in dem Ausknnftsbureau und in den Stationen
der k. k. österr. Staatsbahnen, sowie in der Zeitungs-
Verlags - Expedition von Robert Weis, I., Schuler-
strasse 18, die Fahrplan-Plakate käuflich zu erhalten,
und zwar jene der westlichen Linien, der nördlichen
Linien und der direkten Zugsverbindungen zum Preise
von je 10 kr, jene für den Lokalverkehr zum Preise

von je 6 kr.
Die Fahrkarten-Ausgabe nach den bedeutenderen Stationen der

österr. Staatsbahnen, sowie nach den meisten Stationen in Deutsehland,
der Schweiz, Italien, Frankreich, Holland, Belgien und England findet in
Wien auf dem West- und auf dein Kaiser Franz Josefs-Bahnhofe und
ausserdem noch statt : im Auskunfts-Bureau der k. k. österr. Staatsbahnen,
I.. Johannesgasse 29, im Bureau der Schlafwagen-Gesellschaft, Kärntner-
ring Nr. 15, im Bureau der Allgemeinen österr. Transport-Gesellschaft,
Krugerstrasse Nr. 17, im cpneesss. Ersten Wiener Reise-Bnreau v. G. Schroekl's
Wwe., Kolowratring 9, im Reise-Bureau von Schenker & Comp., Schotten-
ring 3, und im Reise-Bnrpau Cook & Sohn. Stefansplatz 1.

Zu Weihnachtsgeschenken
für Alpenrerelns-Mitglieder eignet sich vorzüglich:

335]

Sari-Lopez. 2
Deutsch von Alfred Rnhrmann f. IHnstrirt von farlo t'hessa,

381 S. gr. 8°. Eleg. geheftet il- 4.50, eleg. gebunden M. 5.00.
Eine reizend ausgestattete, mit Sachkeuntuiss und Liebe geschriebene
Studie, die in Italien grosse Verbreitung gefunden hat und der Ver-
fasserin hohe Ehren eintrug.

Zu beziehen dnreh alle Buchhandlungen.
Stuttgart. Ad. Bonz «t Comp,

Alpines PrachtwerK. ersten Ranges.

Alpenlandschalten.
Ansichten

aus der

deutschen, österreichischen und schweizer Geblrgswelt
E i n Gross fo l i obar id

mit 97 Holzschnitt-Tafeln auf Kupferdruckpapier und
16 Seiten Text

von Julius AI eurer.
Preis in Original-Leinenband mit Bnntdrnck, Goldpressnng

nnd Goldschnitt 20 Mark.
Prospekt mit Illustrationsprobe und ausführ-

lichem Bilder-Verzeichnis ist unentgeltlich zu beziehen
durch jede Buchhandlung, sowie durch die Verlags
buchhandlung von [304]

J. J. Weber in Leipzig.

Zur Erinnerung an die General-Versammlung des D. u. Oest. Alpen-Vorcins
in Meran.

Aus deutschem Süden
Schilderungen aus Meran und Umgebung von A n t o n E d l l n g e r .

Mit über 100 Illustrationen nach Originalzeichnungen
yon Toni Grubliofer und Ej*. Kirchner.

In Original-Prachtband mit dem Wappen der Stadt Hieran. .
Preis 6 FI. ö. W. = 10 Mk. 50 Pf. D. R. W.

-1 Verlag ron F . W. E l l m e n r e i c h in 31 e ran. | -
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. In München bei Cäsar

Fritsch, Theatinerstrasse 44. In Wien bei Friese L Lang, I. Bauernmarkt 3 .

Wandlungen*
Roman aus den Papieren eines Preuss. Offiziers

™» J. Isenbeck.
Preis 2 M. — Berlin (S.W. 19) R. Y. Decker's Verlag.

Echte Tiroler Loden
für

Anzüge, Tourlsten-Costöme und wasserdichte Wettermantel.
Fabriks-Niederlage der Firma

Franz Baur's Söhne in Innsbruck,
k. k. Hoüi«f«r»nUa fui Loden und Schafirollwuren [14]

Franz Greil m
Muster gratis und franco, — Versandt prompt

gegen Nachnahme.
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Nr. 23. Berlin, 15. Dezember 1892.

Eine Bergfahrt im Samnaunthal.
Von Dr. Joh. und Friedrich Grüss in Berlin.

Der grosseStromvonReisenden, welcher sichall-
jährlich von Landeck nach dem Unterengadin- und
Etschthal wendet, ahnt nichts von den verborgenen
Schönheiten, die dem einsamen "Wanderer in den
Seitenthälern des oberen Inn enthüllt werden.
Tiefe Schluchten, prächtige Waldungen, saftige
Matten, stolze Bergesspitzen und brausende Wildbäche
entschädigen reichlich für solche entsagungsvolle
Fahrten. Denn wer diese Thäler durchwandert,
muss auf Komfort und Bequemlichkeit verzichten;
namentlich gilt dies für das Urg-, Stuben- und
Samnaunthal, sowie die vielen kleinen Bergthäler
auf dem rechten Ufer des oberen Inn. Das eigen-
artigste und zugleich das grösste unter ihnen ist
das Samnaunthal. Am 18. Juli d. J. hatten wir
das lieblich gelegene Hochfinstermünz erreicht, um
dort nach beendeten Bergfahrten in den Oetzthaler
Alpen Erholung zu suchen. Aber schon am
20. Juli lockte uns der wolkenlose Himmel nach
dem versteckt liegenden Samnaunthal. Gleich bei
der Kajetanbrücke, V» Stunde unterhalb von Fin-
stermünz, führt der Fusssteig hinein. Ein präch-
tiger Fichtenwald schmückt die steilen Abhänge
und den Eingang zum Thale, in dessen tiefster
Sohle die wildschäumenden Wasser des Schalk-
baches sich ihren Weg zum Inn bahnen. Durch schat-
tigen Wald geht der Weg in langsamer Steigung
weiter nach dem einsamen Weiler Noggls. Von
da wird die Waldung lichter und die gegenüber-
liegenden gewaltigen Abstürze des Piz Mondin
bieten dem Auge ein neues, fesselndes Bild. Nach
zweistündiger Wanderung in wilder Thalschlucht
führt der Weg abwechselnd zu beiden Seiten des
reissenden Wildbaches, der hier gegen 20 kleine
Katarakte bildet, zur Spiessermühle, einem ein-
fachen Wirthshaus, dicht vor der Schweizergrenze.
Ein heftiger Eegen zwang uns zur Einkehr. Doch
wurde uns die Zeit nicht lang; denn wir verlebten
mit den dort stationirten Grenzjägern einen sehr

vergnügten Nachmittag. Der Eegen hörte auf
und weisse Wolken Schleier, wunderbare Formen
bildend, begleiteten uns nach den Schweizerdörfern
Compatsch und Loreth. Von da wird das Thal
breiter und der Wald spärlicher; dafür aber be-
decken saftige Matten und Wiesen die Abhänge.
Bald erreichten wir den letzten Ort des Thaies,
Samnaun. Schon von Weitem macht das Dörf-
chen mit seinen wenigen Häusern einen sehr ärm-
lichen Eindruck. Das letzte Häuschen ist der
Gasthof, ohne Schild und Kennzeichen; dicht da-
neben befindet sich ein kleines Kirchlein. Höchst
eigenartig ist die Umgebung von Samnaun. Es
liegt auf dem rechten Ufer des Schergenbaches
am Eingange eines wilden Hochthaies, das von
den schäumenden Wassern des Maisesbaches
durchflössen wird. Den Hintergrund dazu bildet
die zackige Stammerspitze und der domartige
Muttier, der Glanzpunkt des Bildes. Ueppige
Wiesen dehnen sich rings um Samnaun bis zu den
steilen Abhängen des Pellink und der Finnspitze
aus. Weiter südlich schmückt ein prächtiger
Hochwald von Lärchen die nördlichen Ausläufer
der Stammerspitze. Die grauen Nebel wurden
durch einen leichten Abend wind verscheucht .und
der schneebedeckte Gipfel des Muttiers, von der
Abendsonne rosig beleuchtet, lockte zu einer Be-
steigung.

Am 19. Juli, früh 3 Uhr, rüsteten wir uns
zum Aufbruch; doch wieder zwangen uns liegen
und Nebel bis 9 Uhr zu warten. Mit dem nöthig-
sten Proviant versehen, eilten wir schnell über
den Maisesbach und betraten einen kleinen Fuss-
steig, der sich an den grasbedeckten Abhängen
des Piz Ott und Valmutneida entlang zieht. Höher
steigt der Weg und führt uns dicht au eine steile
Thalwand, an deren Fuss brausend und schäumend
die Wasser des Wildbaches ihren Weg durch die
mächtigen Ueberreste einer Schneelawine bahnen.
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An dem tiefen Abgrund hat hier ein Hirt seine ein-
fache Behausung, eine kleine Steinbutte, aufge-
schlagen. Auf unserem Weitermarsche wurden
unsere Blicke durch die wechselnde Farbenpracht
der Pflanzenwelt gefesselt, die zu den gegenüber-
liegenden, kahlen Felswänden des Thalgrundes
einen wohlthuenden Gegensatz bildet. Unter Fels-
blöcken lugen hier die rosarothen Blumenkronen
der Saxifraga oppositifolia hervor, mit den präch-
tigen Rachenblüthen der Linaria alpina an Schön-
heit wetteifernd. Die Strenge des Klimas macht
sich an dem Auftreten der zwergartigen Weiden
und der Saxifraga bryoides und androsacea be-
merkbar, welche ihre zarten Blüthen nicht zu weit
vom schützenden Erdboden entfernen wollen.

"Weithin leuchten die sternartigen Blüthen der
Dryas octopetala, wogegen die kleine, rothblüthige
Steinnelke (Silene acaulis) sich mehr in ihrem
dichten Blattpolster verstecken will. Unter ande-
ren Arten sei noch das Mannsschild (Androsacea
Chamaejasne) erwähnt, welches wahrscheinlich
wegen seiner Blattrosetten so benannt ist. Wäh-
rend des eifrigen Einsammeins hat sich die Sonne
hinter einer Nebelwolke verborgen und ihre wär-
menden Strahlen werden zurückgehalten. Das
scheinen auch die kleinen Gentianen (Gentiana
imbracata) zu empfinden. Sie entziehen unserem
Auge ihre Farbenpracht und schliessen ihre Blumen-
kronen. Diese Erscheinung hat bekanntlich darin
ihren Grund, dass die Verminderung der Wärme
und des Lichtes eine Aenderung des Saftstromes
bewirkt. Das Zellgewebe der Oberseite lässt nach
innen Wasser austreten, in Folge dessen sich das
Blumenblatt einrollt.

Unter solchen Betrachtungen erreichten wir
nach einstündiger Wanderung den obersten Thal-
kessel und ein neues Panorama entrollte sich un-
seren Blicken. Wir stehen in einem weiten Thal-
grund. Zur rechten Hand die steilen Abstürze
der thurmartigen Stammerspitze mit zwei schneidi-
gen Felsgraten, die sich nach den Schneefeldern
der Vesilspitze erstrecken, während der östliche
Grat mit dem westlichen Ausläufer des Muttiers
zusammentritt, unterbrochen von vielen Zacken
und Hörnern. Zur linken Hand bilden die nörd-
lichen vergletscherten Abhänge des Muttiers den
eigenartigen Abscbluss. Eingsum bedecken mäch-
tige Trümmerhalden und grosse Felsblöcke den
Boden, • Ueberreste einstiger Gletschermoränen.
Wir wählten nicht den Weg über die losen Stein-
und Schiefergerölle des nordwestlichen Abhanges,
sondern stiegen südöstlich über Schneefelder bis
zur Scharte, die den Nordabhang des Muttlers von
dem Piz Valmutneida trennt. Am Fusse des
letzten Schneefeldes wurde unsere Aufmerksamkeit
auf ein kleines Gletscherthor gelenkt, das hier
die schmelzenden Schneewasser vereinigt und den
eigentlichen Ursprung des Maisesbaches bildet.
Noch einen Gruss entbietet uns Flora. Thre lieb-

lichen Kinder, die Soldanellen strecken neugierig
ihre blauen Hütlein durch den in Eis übergehenden
Schnee. Wir finden hier die zweiblüthige Solda-
nella montana und weiter oben die einblüthige
Soldanella alpina. Bald standen wir oben auf der
Scharte und überrascht schweiften unsere Blicke
südlich auf das Sampouirthal mit dem dominieren-
den Gipfel des Piz Mondin, während von Norden
die imposante Kuppel des Muttlers mit ihrem
schneeigen Abhänge stolz auf uns niederschaute.

Hochinteressante geologische Bilder bietet hier
die Natur in ihrem grossartigen Gebirgsauibau.
Die mächtigen Platten und Blöcke, die regellos
unter den eben verlassenen Schneefeldern hervor-
sehen, stehen als Gestein an der Scharte an. Sie
erweisen sich als grauer Mergelschiefer, dem Lias
angehörig, dessen Gebiet sich westlich bis zum
Fimbertlial erstreckt. Dort treten Hornblende-
schiefer der archaeischen Formation zu Tage, deren
Fortsetzung also dem Lias untergelagert ist. Die
zackigen Felsenmauern an der Scharte weisen eine
interessante Architektonik auf. Die ursprüngliche
Form der Schieferlagen hat nämlich eine mannig-
fache Störung erlitten. Die Schichten sind stark
aufgerichtet, ja, bisweilen stehen sie senkrecht
oder hängen über ; an anderen Stellen bemerken wir
deutliche Biegungen und Faltungen, die mitunter
wellenförmig verlaufen. Alle diese Erscheinungen
haben bekanntlich als Ursache den Zusammenschub
oder die Stauung der aus dem Liasmeer horizontal
abgelagerten Schichten in Folge der Kontraktion
des sich abkühlenden Erdinnern. Die steil auf-
gerichteten Lagen lassen besonders leicht an den
Bruchstellen die atmosphärischen Tagewässer
zwischen die Kontaktflächen eindringen. Vermöge
seines Gehaltes an Kohlensäure bewirkt das
Wasser eine Zersetzung des Gesteins," die „Ver-
witterung". Schon dadurch findet eine Auflocke-
rung der Schichten statt, welche durch das Ge-
frieren der Wässer noch vergrössert wird. Dieser
Vorgang trat uns direkt vor Augen, als wir die
Schartenhöhe erreichten, wo die Schieferplatten
durch Eis zusammengehalten werden und uns
Schwierigkeiten im Stufenschlagen bereiteten. Jetzt
erst konnten wir auch vollständig den grossen
Thalkessel überblicken, dessen Boden mit einem
chaotischen Trümmerwerk von Felsblöcken bedeckt
ist. Es ward uns klar, dass die erwähnten Pro-
zesse nicht allein diese Umwandlungen vollziehen
konnten, vielmehr wird noch das Gletschereis der
Glacialzeit mitgewirkt haben, dessen Spuren wir
am Eingange des Maisesthaies in häufig gekrizten
Flächen vorfanden. Ein Ueberrest davon ist noch
in dem kleinen Gletscher zu erblicken, welcher
sich an dem westlichen Abhang des Muttlers her-
vordrängt. Die Scharte mit dem Grat, auf dem
wir stehen, mag einst diesen, zu jener Zeit ge-
waltigen Gletscher begrenzt haben, welcher, gegen
die ihn eindämmenden Schranken ankämpfend, das
Schiefersrestein zerbrach und die Trümmer als
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Seitennioräne anhäufte. Die Platten sind häufig
von eigenartigem Ansehen. Manche sehen aus
wie gebogenes Blech oder Stücke einer Dachrinne.
Diese Form ist aber ursprünglich, da sie in den
Platten des oben anstehenden Gesteins aufzu-
finden war.

Doch mussten wir unsere Aufmerksamkeit
auf das eigentliche Ziel lenken. Von der Scharte
nach dem vergletscherten Nordabhang des Muttiers
versperrten mächtige Felszacken den Weg. Bald
waren sie von der östlichen Seite ohne besondere
Schwierigkeit umklettert; wir durchquerten eine
Geröllhalde und betraten das Sclmeefeld, das bis
zum Gipfel reicht. In Serpentinen stiegen wir
langsam empor, da die Schneedecke von den wär-
menden Sonnenstrahlen so weich geworden war,
dass wir.bei jedem Schritt bis über die Kniee ein-
sanken. Dicht unterhalb des Gipfels mahnten
vereistes Schiefergeröll und Platten zu besonderer
Vorsicht und zwangen uns, gegen 20 Stufen zu
schlagen, — eine harte Arbeit! Um 3 Uhr nach-
mittags standen wir auf dem Gipfel des Muttiers,
3299 Meter. Heulend empfing uns ein kalter Nord-
westwind, doch gewährte die errichtete SteinpjTa-
mide einigen Schutz. Obwohl der Himmel halbbe-
deckt war, lohnte ein herrliches Panorama unsere
Mühe. In nächster Nähe nach Westen fesselte der
vielzackige Grat der thurmartigen Stammerspitze
unsere Blicke, während nach Nordosten das öde,
abgeschlossene Val Sampouir mit dem vielgestal-
tigen Piz Mondin einen interessanten Anblick boten.
Weiterhin nach Westen erscheint der gewaltige
Gebirgsstock des Fluchthorns mit den dahinter-
liegenden schneeigen Gipfeln der Silvrettagruppe.
Nach Norden übersahen wir die Gipfelwelt, welche
das Paznaunthal von dem Oberen Innthal trennt.
Nach Südwest verhüllten neidische Wolken die
Schweizerberge, dafür zeigte der Süden die majes-
tätischen Gipfel der Bernina- und Ortleralpen.
Ueber 3/i Stunden weilten wir oben und versenk-
ten uns in den reizvollen Anblick der einsamen
Hochgehirgsnatur, bis uns die sinkende Sonne zur
Eückkehr mahnte. Als Abstieg denselben Weg
zu wählen, war bedenklich. Der nordwestliche
Abhang schien dazu geeigneter, obwohl die losen
Steingerölle und Schieferplatten, mit denen der
ganze Abhang bis zum Fusse bedeckt war, nicht
gerade sehr zum Absteigen einluden. Es war in
der That mehr ein Eutschen.

Doch nahmen wir dabei noch einmal Gelegen-
heit, unsere geologischen Beobachtungen fortzu-
setzen. Die losgerissenen Schieferplatten und
Felsblöcke sind stark verwittert. Die Zersetzungs-
produkte haben die Tagwässer mit fortgeführt
und weiter unten in Spalten wieder abgesetzt.
Dort fanden wir prächtige Drusen von Kalkspath,
aus denen die glitzernden Flächen von Bergkry-
stall hervorleuchteten. So werden die Kalksalze,
welche im Wasser gelöst dem Weltmeere zueilen
wollen, auf ihrer Wanderung theilweise aufgehalten.
Dies geschieht auch durch verschiedene Alpen-
pflanzen, welche bis in diese Einöde vorgedrungen
sind. Da bemerkten wir in den Spalten die dich-
ten Polster von einigen Saxifrageen, welche den
Kalk am Rande ihrer Blätter in Gestalt klei-
ner weisser Punkte ausscheiden. Es sind dies
die sogenannten Kalkdrüsen, welche die Re-
gulirung des Saftstromes unterhalten. Bei
einem Uebermaass von Feuchtigkeit scheiden sie
Wasser und mit diesem die überflüssigen Kalk-
salze aus; letztere lagern sich dann bei trockener
Witterung nach Verdunstung des Wassers ab und
schützen dann wiederum gegen den übermässigen
Wasserverlust. Bei anderen Arten, wie z. B. bei
Saxitraga oppositifolia, erscheinen die älteren Blät-
ter in Folge von Kalkausscheidung wie bestaubt.
Fast alle Blüthenpflanzen, welche hier den Kampf
ums Dasein führen, besitzen lederartige oder, wie
z. B. die Saxifraga aizoides, fleischige Blätter.
Eine der Vegetationsbedingungen wird durch die
Beschaffenheit des zerklüfteten Bodens gegeben.
Das Wasser rinnt leicht ab und verdunstet auch
leicht in Folge des verringerten Luftdruckes. Da-
her müssen die Gewächse gegen Wassermangel
geschützt sein. Sie führen deshalb unter ihrer
festen Oberhaut ein aus grossen, dünnwandigen,
dicht aneiuanderschliessenden Zellen bestehendes
Reservoir, welches während der Trockenheit das
für den Lebensprozess nöthige Wasser liefert.

Bald erreichten wir den kleinen Gletscher am
Fasse des Westabhanges, überschritten die Mo-
ränen im Thalkessel und eilten aut dem rechten
Ufer des Baches hinab nach Samnaun. Um 8 Uhr
abends wären wir in de*n einfachen Gasthause an-
gelangt, wo wir uns nach gehabten Anstrengungen
der Ruhe überliessen. Am nächsten Tage, dem
20. Juli, wanderten wir über das Zeblesjoch zu
neuen Bergfahrten der Silvrettagruppe zu.

Gletsclerbewe-jnng im Stubai")
Von Dr. H. Hess in Nürnberg.

Alpeiner Ferner . Gelegentlich einer photogram-
metrischen Aufnahme des Firnfeldes des Alpeiner
Ferners "wurden die im vorigen Jahre am Ende des
Gletschers gesetzten Marken nachgemessen. Es fand
sich die Entfernung der Marke auf dem grossen grauen

Vcigl. Mittlieilungen deä D. u. Oe. A.-V. 1S92, Seite 99.

Block zu 43,7 Mtr., also ein Rückgang von 36,7 Mtr.
Die zwei anderen, ganz an dem Gletscherende errichteten,
hatten jetzt 15,3 bezw. 22,0 Mtr. Entfernung vom Eise ;
also beträgt der Rückgang des Gletschers von Anfang
August 1891 bis Ende Juli 1892 im Mittel ca. 25 Mtr.

Der B ergi es Ferner ist um 4 Mtr. zurückgegangen.
Von den Feuersteinen herunter füllt heuer fortwährend
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Eis, das sich auf dem Grübl ferner zx\ einem grossen
Kegel angesammelt hat. Ein Vergleich der von der
Meierspitze aus aufgenommenen Photographien vom
vorigen Jahre und heuer zeigt, dass dieses Anwachsen
in den oberen Firnpartien erst neuerdings eingetreten
ist. Am Gletscherende wurde noch ein Bückgang kon-
statirt (aber nicht gemessen).

Der Grünauferner ist seit dem vorigen Jahre
um 4 Mtr. vorgeschritten.

Bei dem Sulzenau-Ferner beträgt die Entfernung
der Marke vom Gletscherende heuer 48 Mtr. gegen
28 Mtr. im letzten Jahre; also ein Eückgang von 20 Mtr.
Die im vorigen Jahre noch regelmässige Mittelmoräne
des Eernau-Ferners ist heuer gegen das Gletscher-
ende hin zusammengedrängt. Schon daraus kann auf
ein Vorschreiten geschlossen werden. Beim Nachmessen
der Marke fand sich, dass der Gletscher seit Anfang
October 1891 um 15 Mtr. vorgerückt ist. Eine neue
Marke wurde 46 Mtr. vom Gletscherende gesetzt. Die
Marke am südlichen Ende des Daunkogel ferners
and sich 18 Mtr. vom Gletscherende, gegen 12 Mtr. des
Vorjahres. Eückgang 6 Mtr.

Der Gross e Sulzthaler Fe rner scheint im Rück-
gange zu sein. Die Section Amberg hat an seinem Ende
Marken anbringen lassen. Ich fand dieselben jedoch
nicht, konnte also auch nicht nachmessen. Neue Marken
anzubringen habe ich unterlassen, um keine Verwirrung
zu verursachen.

Ebenso scheint mir der Schwarzenbergfe rner
im Eückgang zu sein. Von einem grossen Blocke, auf
dem sich ein, wahrscheinlich auch durch die Section
Amberg angebrachtes, rothes Kreuz befindet, war das
Gletscherende am 30. Juli 11,3 Mtr. entfernt.

Der Bach fa l len fern er im Winnebachthale ist
seit seinem letzten Vorstosse um mehr als 500 Mtr.
zurückgegangen. Damals füllte er das durch einen

Felsriegel abgesperrte Thalbecken in "einer Breite von
ca. 300 Mtr. aus und hatte zu beiden Seiten des er-
wähnten, zum Theil recht schön polirten Felsriegels, je
eine Zunge. Heute schiebt der Ferner etwa 100 Mtr.
über seinem Ende Eis über eine ca. 40 Mtr. hohe Fels-
wand herab. Doch kann daraus kein sicherer Schluss
auf das Bewegungsstadium, in dem der Gletscher sich
befindet, gezogen werden. Ich setzte eine Marke an dem
Bache 8,5 Mtr. vom Gletscherende und eine zweite
35 Mtr. vom Gletscherende.

Ein Besuch der kleinen Gletscher im Hinter-
grunde des Seirainer Langenthaies musste leider unter-
bleiben. Ebenso musste ich mich begnügen, vom
Lisenzer Ferner eine Photographie vom Weg zur Lan-
genthaler Sennhütte aus aufzunehmen, da bei dem
schwer zugänglichen Ende des Gletschers, das über
steile, schön polirte Felsen herabhängt, uns das viele
Gepäck, das mein Führer Gleirscher und ich zu tragen
hatten, zu sehr gehindert hätte.

Nach den Aussagen der Führer befinden sich der
Feuersteingletscher, dann der Hangende und der Grosse
Simminger Ferner in energischem Vorschreiten.

Darnach wäre das ungefähre Gesammtbild der gegen-
wärtigen Bewegungsverhältnisse der Stubaier Gletscher
etwa folgendes :

Die steil herabhängenden Gletscher (Feuerstein-,
Gr. Simminger-, Grünau-, Fernau-Ferner) reagiren bereits
an ihrem Ende auf den erhöhten Druck in den Firn-
feldern, während die flach auslaufenden (wie Alpeiner-,
Grübl-, Sulzenau-Ferner) wohl zum Theil in den oberen
Eegionen bereits ein Anwachsen erkennen lassen, aber
an den Enden noch im Eückgang begriffen sind.

Es sei mir noch gestattet, an dieser Stelle der Sec-
tion Nürnberg des D. u. Oe. A.-V. den besten Dank
dafür auszusprechen, dass sie durch Tragung der Kosten
diese Control- bezw. Neumessungen ermöglicht hat.

Unsere SctatzMtten.
In No. 21 unserer Mittheilungen hat Herr Dr. E. Pott

eine Lanze für einen anzustrebenden Fortschritt im
Hüttenbau sowohl, wie in der Hüttenverproviantirang
eingelegt. Seit mehreren Jahren kräftigt sich auch
mir immer mehr die Ueberzeugung, dass hier noch viel
geschehen kann und sollte, auch überzeugte ich mich
durch gelegentliche Gespräche mit Genossen, dass für
eine Centralisirung in der Frage bis zu einem gewissen
Grade der Boden zu finden sein würde. Allein mit
Preisausschreiben dürfte es wohl nicht gethan sein, es
geht hier ähnlich wie mit Arbeitshäusern und Arbeits-
kolonien: wir haben unzählbare preisgekrönte Arbeiten
und Vorbildersammlungen, aber immer ist man noch
nicht zufrieden und schreibt neue Preise aus, ohne zu
bedenken, dass es in solchen Fragen nicht eine
mathematische Gleichung zu lösen gilt, sondern dass
man sich von Fall zu Fall den betreffenden Verhält-
nissen anzupassen hat, die nicht durch ein Musterschema
befriedigt werden können. Eine Aufstellung eines
solchen Schemas wäre auch nur zu bedauern, denn
gerade die überraschende Thätigkeit im Hüttenbau, wie
auch in dem Wegebau und andere hierhergehörige
Leistungen sind dem unbeeinflussten Arbeiten der

einzelnen Sectionen zu verdanken, wo von Fall zu Fall
der concurrirende Ehrgeiz in die Schranken trat: mög-
lichst Vollkommenes zu leisten und mit aller Lust und
Liebe an die Ausführung des einmal Geplanten gegangen
wurde. Würde es sich nur mehr darum handeln, nach
Modell Nummero so und so viel eine Hütte zu bauen,
so wäre die halbe Begeisterung sicher verloren! Es ist
dies aber einestheils nicht nothwendig, andererseits
auch mehr oder weniger unmöglich, denn die Verhält-
nisse für Baumaterial, für Transportkosten, das in Aus-
sicht zu nehmende Verhältniss zwischen Tag- und Nacht-
benützung, zwischen Hochtouristen, Salon-Touristen und
Zwischengliedern ist ein so wechselndes, dass der eigent-
liche Hüttenplan nur dann ein guter wird, wenn er
möglichst dem wirklichen Bedürfnisse angepasst ist,
und dazu sind die treibenden Kräfte der betreffenden
Section jedenfalls wohlgeeigneter. Allein, wie Herr
Dr. Pott sehr richtig hervorhebt, sind deren bautech-
nische Kenntnisse nicht immer sehr grosse und auch
von dem Zimmermeister des nächsten Alpenortes kann
man nicht viel erwarten.

Waa also von Nutzen und als ein .Bedürfniss ange-
strebt werden muss, das ist eine Anleitung zum
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ra t ionel len Hüttenbau. Es mag gestattet sein, hier
durch Beispiele das Wesen einer solchen Anleitung zu ver-
deutlichen. Eine trockene Hütte mit angenehmer Luft
erhält man nur, wenn man vorkommenden Falles die
Bodenfeuchtigkeit durch eine Isolirschicht zwischen
Fundament und eigentlicher Mauer von dem Hause ab-
hält. Es ist immer angenehm und oft durch einfache
und sicher, anzubringende Leitungen zu erreichen, dass
das "Wasser nicht bei jedem Wetter erst eine Viertel-
stunde weit zu holen ist. Unpraktisch erscheint es,
einen Abort so anzulegen, dass man in der Nacht erst
um die ganze Hütte herum gehen muss, um denselben
zu erreichen ; zu vermeiden ist es andererseits, dass man
denselben in der Hütte zu riechen bekommt. Eine die
Wärme isolirende Bedeckung der Innenwände, Holz-
täfelung etc., ist nicht nur nothwendig, sondern auch
im hohem Grade anheimelnd, doch nicht immer anzu-
treffen. Zu vermeiden ist, dass dem Schlafenden durch
die einfache Decke, resp. deren Spalten, der Heustaub des
Führerlagers in die Augen fällt. Anzustreben ist, dass
auch der Eaum der Führerlagerstätte etwas durch die
Wärme der Küche mittemperirt erscheint, was von den
Führern sehr angenehm empfunden wird und dieselben
zu der Unterscheidung zwischen kalten und warmen
Hütten veranlasst! Öfen, Bettdecken u. s. w., alle diese
Geräthe und Einrichtungen haben gewissen Anforderun-
gen zu entsprechen, welche bestimmte Eigenschaften vor-
aussetzen, deren Kenntniss nicht von A edermann zu ver-
langen ist, die aber auch nicht auf dem Wege eines
Preisausschreibens erhalten werden kann. Dieselbe würde
die Summe der bis jetzt gemachten Erfahrungen dar-
stellen und demnach die Sammlung derselben verlangen.
Es soll daher von einer theilweisen und einseitig aus-
fallenden Beantwortung der vorher angedeuteten Fragen

abgesehen, dagegen angeregt werden: Die bis j e t z t
bei den H ü t t e n gemachten Erfahrungen zu
sammeln und entsprechend zu v e r a r b e i t e n ,
damit dieselben in Zukunft bei diesen Hü.t-
tenbauten be rücks ich t ig t werden können.

Ueber die geeignete Art der Durchführung ist
vielleicht ein anderes Mal sich zu äussern Gelegenheit.

Herr Dr. Pott hat ferner, wie erwähnt, im
zweiten Theile seines Artikels die Verproviantirung
der Hütten behandelt und dürften die hier gemachten
Vorschläge volle Beachtung beanspruchen. Nur zu dem
einleitenden Satze : „Unterkunftshäuser mit Bewirtschaf-
tung sollten deshalb immer von den betreffenden Sectio-
nen in eigener Eegie betrieben werden", möchte ich die
Beschränkung eintreten lassen: wenn kein, genügende
Garantien bietender Wirth dafür zu finden ist: Dies4

dürfte um so leichter der Fall sein, je vollkommener
die weiteren Vorschläge Dr. Pott's zur Durchführung
gelangen und wenn nur solche Hütten bewirtschaftet
werden, bei denen eine Wirthschaft zu betreiben sich
lohnt. Es wird vielleicht zugestimmt werden, wenn ich
noch weiter gehe und vorschlage, es möge die Grün-
dung einer-entsprechenden Anzahl von Geschäften, viel-
leicht Erweiterung bestehender, veranlasst werden,
welche unter Controle einer geeigneten Kommission
stehen und von welchen der ganze Hüttenbedarf an
Proviant bezogen werden kann und im grossen Ganzen
bezogen werden muss.

Absichtlich vorläufig nur im Allgemeinen diese
Fragen berührend, möchte ich zum Schlüsse den dan-
kenswerthen Anregungen des Herrn Dr. Pott den besten
Erfolg wünschen.

München. Ingenieur JET. Steinach.

Touristische Mittheilungen.
Silvretta-Gruppe.

Gribellekopf, 2932 Mtr. 4. Juli. Kappl ab 4 Uhr 35
Minuten. Im Hintergrunde des Vignitzthales angelangt,
wurde, der besseren Schneeverhältnisse wegen, der
Hauptgrat westlich vom Vignitzjoch, 2757 Mtr., erreicht,
9 Uhr, und auf ihm bequem zum Joch gewandert, 9 Uhr
30Min. Vonhierwurde nur wenig nach Osten abgestiegen,
eine Schneemulde der Länge nach in Nordost-Eichtung
überschritten und zuletzt etwas mühsam der Steinmann,
der eine Stange mit Kreuzbrettchen trägt, erreicht. 10 Uhr
bis 10 Uhr 25 Minuten. Der Abstieg erfolgte eine
kurze Strecke auf dem Südgrat bis zu einem Schartel,
dann östlich zum Malfragbache und immer auf dessen
linkem Ufer bis zur Vereinigung mit dem Zandersbache,
nach Spiss, 12 Uhr 30 Min., und weiter in das Ober-
Innthal.

Vom Pallinkopf zur Greitspitze. Die folgende Tour sei
dem aus dem Fimberthale in das Samnaun Wandernden
empfohlen: Vom Knie des Vesilthales östlich über
Weiden und Schutt unschwer zum breiten Pallinkopf,
2847 Mtr., 4% Stunden von Ischgl. Der Hauptgrat
wurde nun 35 Minuten lang verfolgt, auf der Nordseite
des zur Hohenspi tze , 2802 Mtr., ziehenden Seiten-
grates an diesen Gipfel herangerückt, und derselbe über
den ziemlich schneidigen Westgrat erstiegen. Zum
Hauptgrat zurückgekehrt, wurde über mehrere unbedeu-
tende Erhebungen die Grei tspi tze , 2867 Mtr., betreten,
21[2 Stunden nach Verlassen des Pallinkopfes. Abge-
stiegen wurde nach Osten in das bei Plan mündende
Seitenthälchen, das einen hübschen Wasserfall birgt,
und in 1SL Stunden Compatsch erreicht. — Tags
darauf, 29. Juli, wurde der Hexenkopf, 3033 Mtr.,
auf dem Wege des Herrn O. v. Pf i s te r in 5 Stunden
erstiegen. Die prächtige Schilderung des genannten
Herrn (Zeitschr. 1889) scheint noch Wenige zur Nach-

folge angeregt zu haben. Unsichere Witterung verbot'
den geplanten Abstieg über den Nordgrat, derselbe er-'
folgte westlich in das Fiatthal nach See.

Am 30. Juli wurde auch der Blankakopf, 2890
Meter, besucht. Von der Eothbleisskopfhütte wurde'
eine kurze Strecke der Medrigsteig verfolgt, dann,
links gewandt, über Grashänge und leichte Felsen
der kleine Gletscher erreicht, und über den erweich-
ten Firn der Westgrat, kurz darauf der Gipfel be-
treten und dessen umgeworfene Stange aufgerichtet.
Die Aussicht steht der vom nahen höheren und be-
quemeren Eothbleisskopf nach, ist aber sehr lohnend,
wie von allen Gipfeln der Gruppe. Zum Abstieg
wurde der Südgrat auf der Ostseite bis zu einer
Scharte benützt, dann westlich hinabgestiegen über eine
Blockhalde, Schnee und Geröll auf den Furkasteig und
durch das Istalanzthal nach See.

Ueberlingen. Alexander Burckhardt.

Fervall-Gruppe.
Sulzköpfe. (1. T r a v e r s i r u n g sämmtlicher vier |

Spitzen.) Ein Bericht des Herrn Dr. A. Gockel, auf
S. 255 des vorigen Jahrganges dieser Blätter über seine..
1. Ersteigung der südlichen, aber nicht höchsten Sulz-,
kopfspitze veranlasste mich, die höchste Spitze zu be-
suchen und damit womöglich einen Gratübergang zum
Ochsenberglerkopf zu verbinden. Ich wählte zum An-
stieg die entgegengesetzte Seite, das Moosthal. Leider
erst spät von St. Anton abkommend, stand ich am •
4. August d. J. 10 Uhr vormittags vor dem Stege, der.
kaum eine Viertelstunde vor der Unteren Rossfallalpe
den Bach übersetzt. Ein dürftiges Steiglein leitet von
hier zu einigen Heubillen am linken Thalgehänge enipor.
Bald verlor sich die Wegspur, und ich strebte nun.
geradeaus hinan. Durch einen .Wasserriss zur Linken
stieg ich etwas beschwerlich direkt zu den Hütten an
und hierauf über sehr steile Mahd- und Heidelbeer-
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hänge ermüdend und langsam zu einem geröllerfüllten
Kar, in welches die schrofige Nordostflanke des Sulz-
kopfes noch aus bedeutender Höhe steil absetzt. Ich
beschloss, meine bisherige direkte Route durch die
Schrofen bis zum Gipfel fortzusetzen. Es ging auch
ganz unschwierig empor, theils über Geröll, theils über
gut kletterbare Felsen. Endlich erreichte ich die Wächte
des Nordkammes und nach einigen Schritten den Nörd-
lichen Sulzkopf, 1 Uhr 50 Min. nachmittags. Aus-
giebige East bei prächtigster Aussicht. Nach Erbauung
eines Steinmannes brach ich um 3 Uhr zum zweiten
Sulzkopfe auf. Der Grat war morsch und wächtenbe-
spickt, deshalb traversirte ich meist auf der Westseite
massig schwierig hinüber. Nach anregender Kletterei
ward 3 Uhr 45 Min. die zweite , höhere Sulzkopf-
sp i tze erreicht. Auch da keine Spur einer früheren
Ersteigung. Ebenfalls Steinmann errichtet und 4 Uhr
ab zum Hauptgipfel, der unweit als senkrechter, zer-
borstener, hoher Thurm aufragte. Auf dem Grate weiter
vorzudringen, war sichtlich schwierig, und da ich allein,
auch gefährlich. Desshalb stieg ich bald rechts steil
über Geröll in einen Kamin hinab, traversirte ein Schnee-
feld und konnte nun den Gipfel auf der Westseite um-
gehen. Ein links herabziehender, grösserer Eiss schien
Erfolg zu verheissen. Es gieng darin zuerst über sehr
steilen Schutt hinauf, dann folgten Felsabsätze und
Leisten mit ausbrechenden Griffen. Nun nahm aber
die Steigung ab und bald erfolgte der Ausstieg aus
der Wand zum scharfen, jedoch massig geneigten Süd-
grat des Gipfels, der mich in Minutenfrist auf die
dr i t t e und höchste Sulzkopfspi tze , 2856 Mtr.,
brachte, 5 Uhr 18 Min. nachmittags. Eine zerbrochene
Signalstange nebst einigen Brettchen bewies mir die
frühere Anwesenheit von Menschen, doch von einem
touristischen Besuche war auch auf dieser höchsten
Spitze keine Spur vorhanden, noch ist in der Literatur
etwas davon bekannt Ich pflanzte die Stange wieder
auf und erbaute daneben einen Steinmann, in dem ich
meine Karte znrückliess. Plötzlich fiel Nebel ein und
raubte mir jede Orientierung. Doch ich hatte die Eoute
zum vierten und letzten Gipfel schon vorher fixirt und
griff, 5 Uhr 50 Min. über den schneidigen Grat in der
Scharte angelangt, wohlgemuth noch die Felsen des
vierten Gipfels an, und nach wieder einigen westlichen
Abschwenkungen stand ich 6 Uhr 5 Min. abends auf
dem v i e r t e n , süd l ichs ten Sulzkopfe vor dem
Steinmanne, welchen Herr Dr. Gockel am 15. August
1891 mit seinem Führer Schwarzhans erbaut hatte.
Nun ward um 6 Uhr 20 Min. der Abstieg in das
Thal angetreten und die Lösung des Problems eines Grat-
überganges vom Sulzkopf zum Ochsenberglerkopf
auf spätere Zeit verschoben. Links steil durch ein
seichtes Schuttcouloir und über Geröllhalden hinablau-
fend, erreichte ich bald die oberste Terrasse des Fasel-
fadkars, welche mit drei lieblichen Seelein geschmückt
ist. Fortwährend Bteil und zuletzt noch etwas schwie-
rig über einen Wandabbruch hinab zum Bache und
über endlose Trümmerfelder thalab. 7 Uhr 30 Min.
abends wurden die ersten Vegetationsstreifen betreten ;
das Terrain sank aber wieder überraschend steil zur
Tiefe. Der Dunkelheit hatte ich es zuzuschreiben, dass
ich, anstatt an das rechte Ufer überzugehen, durch eine
Hirtenhütte verleitet, am linken verblieb und alsbald
in Hochgras, Farngestrüpp und Unterholz gerieth.
Während mich der am rechten Ufer befindliche Steig
ziemlich gut zu Thal geführt hätte, musste ich hier eine
unangenehme Schluchtpromenade bestehen, bis der gute
Saumpfad des Fervallthales 9 Uhr 15 Min. nachts mei-
nen Leiden ein Ende machte. Diesen schlimmen Schluss
meiner sonst so gelungenen Tour verschuldete natür-
lich nur der verspätete Antritt derselben. 10 Uhr
25 Min. nachts erreichte ich wieder mein Standquartier
St. Anton.

Fasulalpkopf, ca. 2600 m, und südlicher Vorgipfel des
Ochsenberg le rkopfes , ca.2850m.(l.touristische

Ersteigungen.) Von der Darmstädterhütte am
6. August d. Js. über das Kuchenjoch kommend, fasste
ich den Entschluss, eine Eundtour um den Faselfad-
Fernerstock auszuführen und einige auf dem Wege be-
findliche Spitzen zu besuchen, um mir eine möglichst
genaue Kenntniss dieses interessanten, wildprächtigen
Gebirgsstockes der Fervallgruppe zu verschaffen. Vom
Joche aus hatte ich den ebenso un schwierigen, als
höchst lohnenden Scheib ler , 2865 m, in 35 Min. er-
stiegen und besonders einen grossartigen und belehren-
den Anblick des südlichen und westlichen Theiles der
Eigengruppe, sowie der gegenüber aufstarrenden wilden
Kuchenspitzen und des jenseits des Fasulthales drohend
emporgethürcnten Patteriol genossen. Etwa 3/4 Stunden
unterhalb des Kuchenjoches 1 Uhr 55 Min. nachmittags
vom schönen Alpenvereiussteige zur Konstanzerhütte
rechts in die Geröllhänge einlenkend, traversirte ich
dieselben anfangs gegen den Hahnentrittkopf zu. Dann
wandte ich mich direkt rechts gegen den steilen Abfall
des F a s u l a l p k opfes, wie ich den im Seitengrate
zwischen Scheibler und Hahnentrittkopf befindlichen
unbenannten Gipfel wegen der unterhalb liegenden Fa-
sulalpe wohl nicht unpassend bezeichnen möchte, und
gewann über Felsgetrümmer in ausbrechendem Hagel-
schauer 3 Uhr den Gipfel. Das Unwetter gieng bald
vorüber, und es bot sich mir wieder ein prächtiger
Ausblick, namentlich auf den Ferner. Nach Erbauung
eines Steinmannes trat ich 3 Uhr 30 Min. über sanftge-
neigte Schneefelder den bequemen Abstieg zu diesem
an. Unten angelangt, traversirte ich oberhalb des
höchsten der drei schönen Seeaugen des Faselfadkars
anfangs über die Eandmoräne, dann über die gewölbte
Zunge des stark zurückgegangenen Ferners leicht zu
der steilen Geröllhalde unterhalb des Faselfadjochs. Es
hagelte wieder, und aus der Ferne hörte ich Donner.
4 Uhr 50 Min. war die Jochhöhs erreicht; das Wetter
wieder hell, daher nach 5 Min. Aufbruch zum touristisch
noch unbetretenen Vorgipfe l des Ochsenbergler-
kopfes, der eine instructive Ansicht des Faselfadreviers
von Norden versprach. Über den nördlich ansteigenden
Trümmergrat und ein steiles Geröllfeld war dieser
wirklich lohnende Punkt 5 Uhr 40 Min. gewonnen. Nach
Errichtung eines Steinmannes entschloss ich mich, in
Folge Aufheiterung des Wetters, trotz der vorgerückten
Stunde noch zur Ersteigung des Ochsenbergler--
kopfes, 2899 Mtr., 6 Uhr abends. Im Laufschritt über-
wand ich die nördliche Gratsenkung, einige Firnfelder
und den wächtenartigen Schneefirst, welcher sich an
den Südgrat des Ochsenberglerkopfes anlehnt. Dieser*
selbst wird von einem klotzigen, prallen Thurme ge-
bildet, der aus der Ferne fast unersteiglich aussieht,
in der Nähe betrachtet aber als stark zerborstenes Ge-
mäuer erscheint undmittelst einer prächtigen, kurzen Klet-
terei leicht zu bezwingen ist. 6 Uhr 15 Min. war endlich
auch dieses letzte Tagesziel erreicht. Es liess sich
wieder Donner vernehmen, diesmal ganz nahe. Rasch
hinterlegte ich deshalb meine Karte in dem grossen
Steinmanne und eilte um 6 Uhr 19 Min. bergabwärts.
Anfangs verfolgte ich den Ostgrat, später wandte ich
mich wegen steiler Abstürze aaf gut Glück der Süd-
flanke desselben zu. Im ausbrechenden Hochgewitter
eilte ich die sehr steilen Eutschlehnen zum Ochsen-
berglerkar hinab, von wo es bei rasch einfallender
Dunkelheit unaufhaltsam in grösster Schnelligkeit das
kurze Trümmerthälchen steil hinaus zum wirthlicheren
Grunde des Moosthaies gieng, in welchem ich um 7 Uhr
45 Min. abends, gerade der Hinteren Eossfallalpe gegen-
über, anlangte. Um 10 Uhr nachts kam ich, vom
Eegen durchnässt, in St. Anton an.

Zwölferkopf, 2624Mtr. und Hochkarspitze1), ca. 2925 Mtr.
(wahrscheinl ich 2. t ou r i s t i s che Ersteigung).
Am 23. Juli d. J. 7 Uhr früh vom hübschen Wasserfall

J> ä. auch den Bericht Dr. Koch's über seine Ersteigung der-westlichen (?)
Zacke (Nene deutsche Alpen-Zeitung Bd. II, S. 290) und die etwas kurze
Notiz von Hämmerle-Volland (Mitth. 1837, S. 12ö).
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des Bendel- oder Stockabaches bei St. Anton aufbrechend,
stieg ich anfangs über Wiesen, dann durch Wald den
hübschen, aber steilen Pfad, welcher zur Rendelalpe
emporführt, hinan, überschritt nach Passirung eines
Sumpfes das sogenannte „Loch", einen schluchtartigen
Einriss östlich des kurzen Rendelthales (Stockabach-
thales) und wandte mich hierauf direkt dem matten-
bedeckten, steilen Nordwestabfalle des Zwölferkopfes
zu. Etwas mühsam ward, nach Verlauf vou circa 4 Stunden,
im letzten Theile durch ein sehr steiles Rinnsal und
über Felsen, schliesslich über einen kurzen, trümmer-
bedeckten Grat, die Spitze desZwölferkopfes, 2624 Mtr.,
erreicht. Da sich das Wetter mittlerweile ziemlich aus-
geheitert hatte, hier längere East. Blick in das Stanzer-
thal und auf dessen nördliche Kalkalpenkette prachtvoll ;
herrlich und im Neuschneescbmucke glänzend das Hohe-
und Eendelkar. 12 Uhr 45 Min. nachm. ab zur drei-
gipfeiigen Hochkarspitze. Im aufgeweichten Schnee
bis zu den Knieen einsinkend, anfangs auf dem Nord-
westgrate der Hockkarspitze fort, dann, weil allein,
über beschneite Trümmer und Wandeln am linken Fels-
rande des übrigens ganz harmlosen Hochkarferners
zeitraubend empor zum Schneesattel zwischen der nörd-
lichen und südlichen Hocbkarspitze. Nun schwieriger
in den Gratschrofen rechts vom Sattel hinan zum ersten
Zacken der südlichen Hochkarspitze. Der höchste
Gipfel ragt hier noch als ein breiter, zerborstener
Thurm auf. Nach Deponirung des Pickels und Blick-
sackes, Ersteigung des prallen Gemäuers. Das Klettern
wird durch eine grosse Auswahl an Griften t.nd Tritten
wesentlich erleichtert. Oben ist noch ein kurzes, aber
sehr schneidiges Gratstück zu passieren, und endlich
wird nach TJeberschreitung einer schneegesäumten
Gipfelscharte der höchste Punkt der Hochkarsp i tze ,
circa 2925 Mtr., erreicht, 2 Uhr 45 Min. Erbauung eines
Steinmannes, und da, ob der allseits sich immer dichter
zusammenballenden Nebelmassen keine Hoffnung mehr
auf Ausheiterung vorhanden, 3 Uhr 15 Min. Beginn des
Abstieges. Auf demselben Wege zu den in der ersten
Scharte deponirten Gegenständen wieder zurück und
nun nach kurzer Rekognoszirung südwestlich durch
einen Kamin schwierig- hinab in das Rendelkar. dessen
mit einigen Seeaugen geschmückte Trümmermulde ich
nach Uebersr.hreitung mehrerer grosser Schnee- und
Geröllhalden endlich erreichte. Nun auf dem schwach
ausgeprägten Rendeljochsteige eine Strecke absteigend,
gelangte ich in ein Meer von Alpenrosen am Westab-
hange des Zwölferkopfes, was mich, da die Berge unter-
dessen wieder rein geworden waren, zu wohlthuender,
längerer Rast veranlasste. 7 Uhr abends kam ich dann

auf dem Wege meines Zwölterkopfanstieges wieder
nach St. Anton hinab. Bemerkt sei noch, dass sich die
angegebenen Zeiterfordernisse noch ziemlich reduciren
lassen, da ich durchwegs langsam ging.

Wien. Rudolf L. Ktisdas.

Oetzthaler Gruppe.
Gralwanderung vom Similaun zur Hohen Wilden. Eine

sehr ausgedehnte Gratwanderung hat Herr Dr. Th.
Christomannos-Meran ausgeführt. Mit Führer An-
ton Nischler aus Sehnais und Michael Gerstgrasser
aus Partschins am 8. Juni 1892 ab Unsere 1. Frau
im Schnalserthale ( 12!/4 Uhr nachts) über das Niederjoch
(3%) auf den Similaun (53/4 Uhr, 15 Min. Rast), sodann
Wüitermarschzur Oest l ichen Harze 11 spitze,63/4U.,
und Hinteren Schwärze, 9 Uhr; wegen Wächten
Abstieg nach Nordosten, 2maliges Abseilen über über-
hängende Klüfte. Um 11 Uhr Röthenspitze und Tra-
versirung des „Sumpfes" des Schalfferners, woselbst
um 12 Uhr (30 Min. Rast). 21f2 Uhr Fanatspi tze
(20 Min. Rast); 4V2 Uhr Kar lessp i tze , 6 Uhr Fal-
schungspi tze , 7 Uhr Hohe Eisrinne (15 Min. Rast),
8V2 Uhr Traversirung des Gletschers der Hohen Wil-
den, 83/4 Uhr Umkehr am Fuss e der Gipfelfelsen
der Hohen Wilden (wegen einbrechender Nacht und
heraufziehenden Unwetters), IOVJ. Ankunft im Eishof e
im Pfossenthale.

Grödner Dolomiten.
Neuer Weg auf den Langkofel. Am 13. August bestieg

A. Brun ia l to mit Führer L. Bernard den Langkofel
auf theilweise neuem Wege unter Vermeidung des zwei-
ten Couloirs (Rivista S. 316). Die neue Route dürfte
sehr grosse praktische Bedeutung haben, da, sobald man
das zweite und engere, steingefährliche Couloir umgehen
kann, der Langkofel aus der Reibe der objectiv gefähr-
lichen Berge ausscheidet. -

Ortlergruppe.
Ortler. Ersteigung des Ortlers durch die Harp-

prechtrinne. 28. Juli. Herr Justus M a d d i n g aus
Leipzig mit den Führern Friedrich Reinstadler ?|ind
Hans Sepp Pinggera, sowie der Unterzeichnete mit dem
Führer Johann Reinstadler Schaubachhütte ab 1 Uhr
15 Min. Hocbjochgrat 7 Uhr 15 Min. (einschliesslich-
3 Rasten zu je 15 Min.) Heftiger Schneesturm. Ortler
8 Uhr 45 Min. Ab 9 Uhr. 15 Min. Anstrengendes
Schneewaten zur Payer-Hütte; daselbst an 11 Uhr.
Ueber die Durchfahrt nach Sulden.

Prag. Dr. K L. Müller.

Verselüedenes.
l- und Hüttenbanten.

Neue Hütte in der Hochthorgruppe. Die von der Wiener
alpinen Gesellschaft „Ennsthaler" erbaute Schutzhütte
auf dem Ennseck, 1635 m. wurde im Rohbau in den
letzten Tagen soweit vollendet, dass der Dachstuhl auf-
gesetzt werden konnte. Die Arbeite^ haben sich, da
mancherlei unvorhergesehene Hindernisse zu überwinden
waren, sehr verzögert. So musste z. B. erst ein nahe-
zu einen Kilometer langer Fahrweg für die Holzbringung
angelegt werden. Trotz der exponierten Lage wurde
bis in die letzten Tage gearbeitet und werden nunmehr
noch vier starke Drahtseile zur Befestigung der Hütte
gegen Stürme, sowie Blitzableiter angebracht. Der Er-
öönung der Hütte zu Beginn der nächstjährigen Berg-
steigersaison steht somit nichts mehr im Wege.

Die Capanna Venezia am Pelmo wurde am 11. Sep-
tember d. J. feierlich eröffnet. Sie liegt 2100 Mtr. hoch,
besitzt einen Kochraum, einen Wohnraum und zwei

Schlafräume mit sechs und vier Matratzen, sowie einen
weiteren Schlafraum für die Führer. Sie ist mit dem
Vereinsschloss des D. u. Oe. A. V. versehen. Im Sommer
soll ein ständiger Hüttenwart oben sein. Ebenso ist
ein bequemer Zugangsweg hergestellt worden. Von der
Hütte bis zum Gipfel braucht man 4^2 Stunden, von
Forno di Zoldo bis zur Hütte 31/« Stunden.

Capanna Margherita. Die Arbeiten für diese Hütte,
die bekanntlich auf der Signalkuppe des Monte Rosa
stehen wird, sind am 14. September in diesem Jahre
eingestellt worden. Der Bauplatz ist geebnet, das Bau-
material befindet sich 100 Mtr. unterhalb der Spitze, so
dass im nächsten Jahre nicht mehr sehr viel zu thun ist.

Hüttenbesuch. Von den Unterkunftshäusern der
S. Salzburg wird gemeldet: Das Z i t t e l h a u s auf dem
Hohen Sonnblick wurde in der Zeit vom 4. Januar bis
4. October von 558 Touristen, darunter 51 Damen, die
K ü r s i n g e r h ü t t e am Grossvenediger vom 26. Mai
bis 17. September von 176 Touristen, darunter 10 Damen,
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und das U n t e r s b e r g h a u s , in dessen Fremden-
buch sich leider ein bedeutender Procentsatz der Be-
sucher nicht einzuschreiben pflegt, vom 8. März bis
28. Sept. von 886 Personen besucht.

Wegbauten. Von Rima nach Macugnaga über den
Colle di Bima oder del Piccolo Altare ist im vergangenen
Sommer ein Saumpfad hergestellt, ebenso auf der Pass-
höhe eine Schutzhütte errichtet worden. Durch den
besseren Weg wird der Zeitaufwand für den Ueber-
gang auf ö1j2 Stunden reducirt.

Führerwesen.
Fiihrertarif für Beiluno. Die S. Belluno des C. A. I.

hat einen Führertarif für Belluno und Umgebung aus-
gearbeitet und als Führer Binaldo P a s q u a l i n in Forno
di Zoldo und Andriollo Virgi l is in Muda d'Agado auto-
risirt; dieselbe hat auch einen Tarif für Miethsfuhrwerke
in ihrem Gebiete festgestellt.

Verkehrswesen.
Neue Strassen in Tirol. Im österreichischen Staats*

voranschlage für 1893 sind neben Unterstützungen für
verschiedene andere Strassenbaviten in Tirol insbesondere
für folgende Strassen grössere Subventionen angesetzt:
für den Ausbau der Strasse von St. Lorenzen im Puster-
thale durch Enneberg nach Buchenstein, deren erster
Theil kürzlich eröffnet wurde und deren Gesammtkosten
sich auf 350 000 ti. belaufen, ein Drittheil; für die pro-
jektierte „Dolomitenstrasse" von Wälschnoven in das
Fassathal und nach Corvara die erste Rate von 15 000 H.
endlich für die Herstellung einer neuen Fahr-
strasse von Dimaro nach Madonna di Campiglio einen
Beitrag von 40 000 fl. Diese bedeutenden Unter-
stützungen beweisen auf das Beste, welch' hohe Be-
deutung dem von einem guten Sirassenwesen wesent-
lich abhängendenFremdenverkehr in den österreichischen
Alpenländern nun auch seitens der maassgebenden Kreise
gezollt wird, was von Seiten der Alpenreisenden nur
mit Freude begrüsst werden muss.

Lokalbahn Salzburg-Parsch. In den letzten Tagen
wurde die Concessionsurkunde für den Bau und Be-
trieb der Dampftramway Salzburg-Parsch, welche eine
Abzweigung der Lokalbahn Salzburg-Drachenloch bilden
und Anschluss an die Staatsbahnlinie Salzburg Wörgl,
sowie an die Gaisbergbahn finden wird, unterzeichnet.

Neue Bahnlinie. Von der Bahnlinie Mailand-Sondrio
ist im Laufe des Sommers auch die 24 Kim. lange
Strecke Lecco-Bellano eröffnet worden, so dass zur
völligen Fertigstellung nur noch das Stück Bellano-
Colico fehlt.

Ausrüstung.
Ueber die Aluminiumfeldflasche. Die in No. 21 des

Jahres 1891 dieser Mittheilungen erschienene Notiz
des Herrn Belli hat einem unserer Mitglieder, Herrn
Prof. der Chemie Dr. A. Arche (Section Küstenland),
zu einer ausführlichen Arbeit Veranlassung gegeben.
Prof. Arche hat den Einfluss der mechanischen Bear-
beitung des Aluminiums auf seine Angreifbarkeit gegen-
über chemischen Verbindungen in reinem Zustande und
Beimengung unserer Speisen und Getränke, sowie die
Abnützung der Gegenstände, welche aus Aluminium
gefertigt sind, studirt, worüber uns ein Separatabdruck
vorliegt, den wir hier, soweit er die Verwendung des
Aluminiums für Feldflaschen und Trinkbecher betrifft,
besprechen wollen. Wer sich eingehender über die
interessanten Verhältnisse, die hier obwalten, informiren
will, findet diese Arbeit im Dingler'schen polytech-
nischen Journal, 1892 B. 284 II. Heft niedergelegt.

Da bis nun die verschiedenartigsten Ansichten über
die Verwendbarkeit des Aluminiums, sowohl aus Fach-
kreisen, wie auch von Nichtfachmännern laut geworden
sind, Ansichten welche so weit von einander abstehen,
dass die Einen das Aluminium als sehr praktisch und
völlig brauchbar, die Anderen als gänzlich werthlos
und unverwendbar hinstellen, so glaubte der Verfasser
von der Annahme ausgehen zu sollen, dass solche Re-
sultate nur dadurch auftreten konnten, dass man auf
die Bearbe i tung des Aluminiums keine Rücksicht ge-
nommen hat. Das Metall als solches, das in allen seinen
Verbindungen nicht giftig und unschädlich und in den
meisten unserer Speisen und Getränke als Sauerstoff-
verbindung: Aluminiumoxyd vorhanden ist, muss sich
gegen reine chemische Verbindungen und gegen die
gleichen in Speisen enthaltenen Stoffe gleich verhalten.
Aber es ist nicht einerlei ob das Metall gegossen, ge-
walzt, gezogen, gestanzt, kalt geschmiedet oder in Form
gepresster und fournirter Bleche zu solchen Versuchen
benützt wird. Unter den 20 angestellten Versuchsreihen
befinden sich auch Versuche mit einer Feldflasche aus
glattem Blech im Gewichte von 36,7 g., welche aus einem
Stück Blech getrieben wurde und mit einem Trink-
becher, welcher durch Pressung mit einer Stanze er-
halten wurde, im Gewichte von 27,2 g. Die Feldflasche
wurde der Reihe nach mit Rothwein, welcher 0,5 Proz.
Säure enthielt, mit Kaffee und Thee je vier Tage, und
mit Wasser, welches 17 deutsche Härtegrade hatte, zwei
Tage gefüllt und war die jedesmalige Gewichtsabnahme
eine so geringe, dass dieselbe tur praktische Zwecke gar
nicht in Frage kommen kann. Wein, Kaffee und Thee zeig-
ten sich nach der oben angegebenen Zeit völlig unverän-
dert, sowohl dem Aussehen, als dem Geschmacke nach,
das Wasser hingegen war sehr schwach getrübt. Der
Trinkbecher wurde der Reihe nach mit Rum acht Tage
und mit Milch einen Tag stehen gelassen und schliess-
lich in demselben eine Gollaschconserve gekocht, wozu
eine halbe Stunde gebraucht wurde. Es zeigte sich in.
Hinsicht auf das Gewicht dasselbe Ergebniss, wie bei
der Flasche. Der Rum war nach dem. Versuche völlig
klar, die Milch schmeckte schwach sauer, da der.Ver-
such an einem warmen Tage durchgeführt wurde, und
die Gollaschconserve schmeckte wie jede andere, ohne
jeglichen besonderen Beigeschmack. Der Verfasser
liess die Nahrungs- und Genussmittel nur eine solche
Anzahl von Stunden mit dem Metalle in Berührung, die
dem praktischen Bedürfnisse des Lebens entsprechen,
denn selten dürfte auf Reisen Milch länger als einen
Tag, Wasser kaum länger als zwei Tage und die andern
Flüssigkeiten länger als vier Tage in einer Feldflasche
belassen werden. Der Verfasser bemerkt ferner, dass
die Versuche Belli's nicht discutirbar seien, weil über
die Art und Herstellung des verwendeten Gefässes nichts
mitgetheilt wurde und nur angegeben wird, dass weisser
Tischwein in eine Touristenflasche gefüllt und bei Seite
gestellt wurde, worauf nach wenigen Wochen der
Wein trübe und die Flasche durchlöchert war. Diese
Behandlung entspräche selbst bei einer richtig her-
gestellten Aluminiumfeldflasche dem praktischen Be-
dürfnisse nicht im entferntesten. Alle ührigen Ver-
suche ergaben, dass ganz reines Aluminium, eine sehr
geringe Angreifbarkeit habe und dass ferner geschmie-
detes Aluminium am wenigsten angegriffen wird, sodann
gewalztes und gezogenes Metall folgt, und dass der
einfache Guss, noch mehr aber Metallblech, welches
faconirt oder an der Oberfläche künstlich rauh (mellirt)
gemacht worden, am leichtesten angegriffen wurde. Der
Verfasser kommt zu dem Schlüsse, dass die erhaltenen
Zahlen über die Angreifbarkeit des Aluminiums, nach
keiner Weise jenes Verdammungsurtheii gegen Rein-
aluminiuni abzugeben berechtigen, nach welchem unter
Anderen Belli es von der Verwendung zu Feldflaschen
ausgeschlossen wissen will: und dass nach weiteren
wissenschaftlichen und praktischen Versuchen das Alu-
minium sehr gut zur Herstellung von Gebrauchsgegenstän-
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den für Nahrungs- und Genussmittel benützt werden kann.
— So viel uns aus persönlicher Besprechung mit dem
Verfasser bekannt geworden ist, ha t derselbe die zu
den Versuchen benutzte Aluminiumfeldflasche schon
zwei Jahre im Gebrauche auf seinen Reisen und Touren,
ohne dass sie, oder die darin aufbewahrten Flüssig-
keiten gelitten hätten, und ist der Verfasser derzeit be-
schäftigt die Aluminiumflaschen der Firma Schwaiger in
in München, woher auch die von Belli benützte Flasche
stamjnen soll, in gleicher "Weise zu untersuchen, um
die Verschiedenheit des Verhaltens aut Grund wissen-
schaftlicher Experimente festzustellen.

Unglücksfälle in den Alpen.
Zum Unglücksfall an der Grivola. Aus einer einge-

henden, kürzlich erschienenen Besprechung in der Rivista
Mensile sei Folgendes hervorgehoben: Herr Brock mit
seinen Führern F. Bich und L. Proment hat den
schwierigen Aufstieg von Valsavaranche aus glücklich
ausgeführt, seine Karte hat er auf dem Gipfel nieder-
gelegt. Die Leichen, um deren Auffindung sich vor
Allen der Pfarrer von Cogne, L. Gad ing , und die
Führer Croux, Berthollier und Proment Verdienste er-
warben, entdeckte man in dem Bergschrund auf der
Cogne-Seite an dem unteren Ende des grossen Couloirs.
Wahrscheinlich ist die Partie beim Traversiren über
das Couloir, das unvermeidlich ist, von einer Lawine
fortgerissen worden. Dass durch jenes Couloir von
45eit zu Zeit Lawinen abgehen, ist sicher. Die andere
Annahme, man habe fehlerhafter Weise das Couloir
selbst zum Abstieg benützt, erscheint mir unhaltbar, da
— wie ich aus eigener Erfahrung weiss, — Bich den Berg
und die Gefährlichkeit des Couloirs genau kannte. So-
mit ist nach meinem Urtheil ein eigenes Verschulden
eines der Theilnehmer ziemlich ausgeschlossen. Auch
eine besondere Lehre wird man aus dem Unglücksfall
nicht ziehen können, denn dass man Berge, bei denen
man ein Couloir innerhalb- weniger Minuten passiren
muss, durch das ab und zu, aber n icht häufig Lawinen
gehen, dass man diese Berge ganz meidet, wird wohl
kein verständiger Alpinist verlangen. Diese drei Opfer
des Bergsports also haben einen Vorwurf nicht verdient,
Friede und Ehre ihrem Andenken. W. Seh.

Diverse.
Salzburgisch - Chiemseegau'scher Sectlonentag. Der seit

Jahren gebräuchliche Sectionentag der Salzburg-Chiem-
seegau'schen Sectionen wurde für dieses Jahr durch die
Section Salzburg auf den 20. November nach Salzbuig
einberufen und von den Sectionen Berchtesgaden, Gol-
ling, Hallein, Reichenhall, Rosenheim, Saalfelden, Salz-
burg, Traunstein und Zeil am See beschickt Die Ver-
sammlung begutachtete ein Anzahl von Subventions-
gesuchen für Wegbauten im Gebiete der Berchtesgadner
und Chiemsee-Alpen, fasste eine Resolution bezüglich
der TJebernahuie des Portos für die Mittheilungen an
die Centralkasse und beschloss für das durch die Muni-
ficenz des Fürsien Johann von und zu L iech tens te in
ermöglichte grosse Werk der Erschliessung des Ka-
prunerthales durch umfassende Strassen- und Weg-
bauten, — von denen Uebersichts-Skizzen und Detail-
pläne vorlagen,. — energisch einzutreten und deshalb
eine Alpenvereinsaktion in grossem Stile in Anregung
zu bringen. Sr. Durchlaucht dem Fürsten von Liech-
tenstein wurde nach einem Antrage des Vertreters der
S. Zeil a. S., Notar Blaschka, für seine „den Bestre-
bungen des Alpenvereins bewiesenen werkthätigen Sym-
pathien" ein Danktelegramm gesandt — Nach mehr-
stündigen Verhandlungen trennte sich die Versammlung
mit dem Beschlüsse, auch im kommenden Jahre einen
Sectionstag nach Salzburg einzuberufen.

Neue Wetterwarte. Der Bankier Bis ohoffsheim,
der Begründer des astronomischen Observatoriums in
Nizza, beabsichtigt auf dem Mont Monnie r , 2800Mtr.,
in den Seealpen, eine meteorologische Beobachtungs-
station zu errichten.

Touren eines italienischen Prinzen. Fürst L u d w i g
Amadeus , Herzog der Abruzzen, hat ausser den
Touren iiber die wir bereits auf Seite 264 der Mit-
theilungen berichteten, noch folgende weitere ausge-
führt. Am 24. August: Dent du Géant (bekanntlich eine
ausserordentlich schwierige Felskletterei); 2G. August:
Col de Taléfre; 12. September: Beithorn, direct von
Breuil; 14-. September: Traversirung des Matterhorns
direkt von Breuil zum Schwarzseehotel in 181/* Stunden ;
18. September : Furggjoch. Leiter der Expedition war
überall der Cav. Gonella.

Literatur.
Taschenflora des Alpen - Wanderers. Von Ludwig

Schröter. III. Auflage. Zürich, Meyer & Zeller (Rei-
mann'sche Buchhandlung.) Preis 6 Mk. Das vorlie-
gende Bändchen ist die vermehrte UDd fast vollständig
umgearbeitete III. Auflage dieses wirklich sehr empfeh-
lenswerthen Buches. Die Zahl der Abbildungen ist von
115 auf 170 erhöht worden und sind nunmehr mit we-
nigen Ausnahmen die Zeichnungen in Originalgrösse.
Der textliche Theil ist von Prof. Dr. C. Schrö ter .
Begreiflicher Weise ist vor Allem der Schweizerflora
gedacht.

Otto Hübner's geograph.-statistische Tabellen aller Län-
der der Erde. Von Prof. Dr. Fr. v. Juras chek. Frank-
furt a. M., Heinrich Keller. Die vorliegende ist die
41. Auflage dieser sehr praktischen, geographischen
TJebersichtstabellen, die Jedermann behufs rascher In-
formation gerne benützen wird.

Touristische Mittheilungen aus Hessen-Nassau und
Waldeck. Herausgegeben vom Niederhessischen Tou-
risten-Verein. Seit Juli dieses Jahres giebt der Nieder-
hessische Touristen-Verein die obigen, monatlich einmal
erscheinenden Mittheilungen heraus, deren Zweck ist:
Vertretung der Interessen der Touristen in Hessen-
Nassau, Waldeck und angrenzenden Gebieten, Hebung

des Fremdenverkehrs und damit des Volkswohlstandes
Das Blatt wird sämmtliclie Zweige des Touristenwesens
pflegen und Karten, Pläne und Abbildungen bringen.
Die Schriftleitung hat L. Deichmann in Cassel (Kö-
nigsthor 53); das Blatt kostet für Vereine 1 Mk., für
Einzelne 2 Mk. jährlich.

Dr. E. Vogel: Praktisches Taschenbuch der Photographie.
2. Auflage. Berlin, 1892, Robert Oppenheim (Gustav
Schmidt). Preis Mk 3.—. i

Der Verfasser hat in der vorliegenden 2. Auflage
bei kleinstem Umfange in möglichster Reichhaltigkeit
alles Wissenswerthe sowohl für Berufs- wie Amateur-
photographen niedergelegtund auch noch auf die Wünsche
der Ingenieure Rücksicht genommen. Bei Auswahl der
Recepte wurde besonders darauf geachtet, dass nur
praktisch erprobte Vorschriften zur Publikation kamen.
Selbstverständlich sind auch alle Neuerungen auf dem
Gebiete der Photographie berücksichtigt.

„Mühldorf und seine Umgegend" von Reallehrer
Schober , Mühldorf, D. Geiger'sche Buchdruckei-ei.
(Preis M. 1.50). In richfiger Würdigung des Umstandes,
dass die freundliche Innstadtjetzt einen Eisenbahnknoten-
punkt bildet, hat der Verfasser zuerst eingehend die
G Zutahrtslinien mit ihren Stationen, dann die an Insto-
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rischen Erinnerungen reiche Stadt selbst, endlich die
nähere und weitere Umgebung (20 Ausflüge) geschildert.
Das historische Detail ist dem übersichtlich gehaltenen
Büchlein kein Ballast, vielmehr für Freunde der Ge-
schichte und Heimatskunde eine willkommene Beigabe.
Da auch die jetzt vielbereiste Braiburger Gegend,
sowie jene von Neumarkt ausführlich behandelt sind,
verdient das Werkchen, dem eine Karte beigegeben ist,
in weiteren Kreisen Beachtung.

Die Revue géographique internationale, 17e année
No. 198, enthält eine Besprechung der Levasseur'schen
Eintheilung der Alpen unter Beigabe einer diese ver-
anschaulichenden Karte. Levasseur zieht die Grenze
zwischen Alpen und Apennin im Col d'Altare, zwischen
West- und Centralalpen im Col Ferret, zwischen Cen-
tral- und Ostalpen im Brennerpass. Seine Eintheilung
ist jedenfalls nicht geeignet, sich gegenüber der Böhm'-
schen zu behaupten.

Städtebilder und Landschaften aus aller Welt. Der Verlag
der „Städtebilder und Landschaften aus aller Welt" ist
durch Kauf in den Besitz der Firma E. Mareis in
Linz übergegangen. Diese Sammlung umfasst eine
billige und praktische Reisebibliothek, welche seitens
der genannten Firma fortwährend noch vermehrt und
verbessert wird.

P. Kahle. Sonnen- und Sterntafeln für Deutschland,
Österreich und die Alpen. Kl. 8° 28 S. S, 7 SS. Tafeln
und einer Übersichtskarte. Aachen, C. Mayer 1892.
Preis 1 Mk. 35 Pf.

Die Tabellen I—IV geben für 47°, 50° und 53» N. Br.,
also für die Durchschnittsverhältnisse Süd-. Mittel- und
Norddeutschlands und für jeden 10. Tag die Z e i t an.
in welcher die Sonne auf- und untergeht, im Osten,
Südosten, Süden, Südwesten und Westen steht, sowie
ferner den 0 r t des Auf- und Unterganges. Durch ein-
fache Einschaltungen und Berechnungen lassen sich die
Werthe für jede dazwischen liegende Zeit und Breite
gewinnen, welche man für den „Wohnort" in die leere
Tabelle VII eintragen mag. Tafel V gibt für dasselbe
Gebiet und jeden 10. Tag llectascension und Declination
der Sonne, sowie die Zeitgleichung, berechnet für 1891/92,
samint den Correctionen für die folgenden Jahre. Dazu
kommt ein Verzeichniss von llectascension und Decli-
nation der wichtigsten Fixsterne und eine Übersichts-
karte, welche die Differenzen zwischen Ortszeit und
mitteleuropäischer (Stargarder) Zeit (15° Ost. v.'-Gr.)
veranschaulicht. Zumeist ohne weitere Hilfsmittel
lassen sich, aus diesen Tafeln annähernd genau eine
.Reihe von Bestimmungen ableiten, die den Heisenden,
wie dem Lehrer und dem Aufnahmsbeamten beim Cro-
quiren nützlich sind. Die Erläuterungen führen die-
selben in fast durchaus gemeinverständlicher Sprache
vor, sie zeigen, wie die Tafeln z. B. den Compass ver-
treten können und geben auch sonst manche brauch-
hare Winke für Orientirung, ohne Messungen, Höhen-
bestimmungen kleinerer Objecte u. s. w. S.

Felbinger Ubald. Die deutschen Bergnamen in den
Ostalpen. (17. Jahresber. d. Vereins d. Geographen an
d. Univ. Wien. Wien 1892. S. 30-40).

Es ist ein Gegenstand von höchstem Interesse für
den Geographen, den Sprachforscher und den Alpinisten,
dem der Verfasser hier zunächst von der statistischen
Seite näher getreten ist. Welche Bezeichnungen für
Bergformen finden sich in den Ostalpen? Wie gross ist
ihre Häufigkeit in Eigennamen der einzelnen Berge?
Treten einzelne Namen ausschliesslich oder besonders
häufig in bestimmten Gebieten auf? Ist der Zusammen-
hang gewisser Bezeichnungen mit der Form und Ge-
stalt der betreffenden Gipfel durchaus noch erkennbar
oder nicht? Diese Fragen suchte Felbinger zu beant-
worten, indem er aus den Generalstabs-Karten die ein-
zelnen Namen sammelte und abzählte, allerdings wie er
zum Schlüsse bemerkt, nicht überall mit gleicher Ge-
nauigkeit. Das ist wohl auch der Grund, weshalb er
uns noch keine Häufigkeits-Ziffern vorlegt. Das Er-

gebniss fasst Verfasser in die Worte zusammen : „Wenn
man die mundartlichen Abänderungen und Verkleine-
rungen nicht besonders ausscheidet, dürften im ge-
sammten deutschen Namensgebiete der Ostalpen bei
strenger Sichtung etwa 31, allenfalls sogar 62 Gattungs-
namen von Bergen aufzufinden sein." Was über diese
häufigeren und weniger häufigen Namen im Einzelnen
gesagt wird, möge man in der Originalarbeit nachlesen,
es bietet Anregung zu weitausgreifenden Betrachtungen.
Hervorgehoben sei hier vor̂  allem die Menge der %un-
eigentlichen" Bergnamen, wie ich sie nennen möchte,
die Verfasser mit Unrecht etwas bei Seite schiebt. Es
sind dies jene Fälle, in welchen der Name benachbarter
Fluren, Jöcher u. s. w. auf den Berg übergegangen ist.
Eine Ergänzung der Namen auf bestimmte engere
Gebiete ist im Ganzen ebenso se l ten nachzuweisen,
wie eine Beschränkung eines Namens auf eine be-
stimmte Bergform. Während z. B. Horn, Spitze, Kopf
zumeist wirkliche Hochgebirgsformen bezeichnen, ist
Kogel, Nock, Berg, sowohl für diese, als für Mittsl-
gebirgsformen in Gebrauch. Ausgesprochen auf kleinere
Gebiete beschränkt erscheinen: Fluh, durchaus in alle-
mannischer Gegend; Nock, in der Schweiz häufig, sonst
selten; Joch, nur in der westlichen Hälfte der Ostalpen;
Kofel, in den Südalpen, besonders karnische Hauptkette
und Ampezzaner Dolomiten; .Riegel, besonders in den
Fischbacher Alpen; Kolm, im Tauerngebiet; Thurm,
Feld u. A. Das überall verbreitete „Berg" fehlt gänz-
lich im Karwendel. Ein Rückschluss aus den häufig-
sten Bergbezeichnungen auf den Charakter e iner
Gebirgsgruppe scheint dem Verfasser nur in den •
Plessur-Alpen, der Silvretta, den Oetzthalern, Lech-
thalern und dem Karwendel möglich. Es wäre zu
wünschen, dass Untersuchungen in der Richtung der
vorliegenden energisch fortgesetzt würden. Sieger.

In Alto. Cronaca bimestrale della Società Alpina
Friulana. Anno III Nr. 5. Fast ausschliesslich betrifft
der Inhalt der vorliegenden Nummer das Gebiet der
italienischen Kalkalpen. A. Fe r rucc i erzählt die erste
Besteigung des Col Nudo, 2+72 Mtr., des höchsten
Gipfels in der Gruppe des Monte Cavallo in den kar-
nischen Voralpen; er unternahm die nicht schwierige
Tour von Cimolais aus mit Uebernachten in einer Alp-
hütte. G. Bearzi schildert eine Wanderung von Tol-
mezzo aus über den Monte Paularo, 2050 Mtr., und
den Scarnitz, 2200 Mtr., sowie hinab in das Gail- und
Drauthal. Derselbe führt uns in das Thal des Cellina
und der Silisia. C. d 'Agos t in i berichtet über einen
Besuch von Camandona in der Nähe von Biella in
Piemont, wohin man eine Ferienkolonie von Kindern
weniger wohlhabender Bewohner Turins geführt hatte.
Die sehr empfehlenswerthe Sitte der Ferienkolonien
hat vor allem in Norddeutschland ,Wurzel geschlagen;
hier erfahren wir, dass sie sich auch in Piemont und
der Lombardei einzubürgern anfangt; es wäre sehr
wünschenswerth, "wenn sie auch in den deutschen Alpen
festen Fuss fasste. C. A. Murerò bespricht eine Unter-
suchung von E. Pais über den Alpenübergang der
Kimbern, den dieser — ziemlich unbestimmt — in die
karnischen Alpen verlegt, und über die Kimbernschlacht,
die bei Brescello stattgefunden hätte. W. Seh.

Rivista Mensile del Club Alpino Italiano. No. 7 und 8.
Am interessantesten sind die Berichte von A. Aloi über
den diesjährigen Aetnaausbruch. Der Beginn der
Eruption fällt auf den 8. Juli, am stärksten war sie in
der Zeit vom 9. bis 15. Juli, nachher nahm sie ent-
schieden ab. Die aufregenden Depeschen aus Nicolosi
und Catania werden von Aloi als stark schwarzgefärbt be-
zeichnet; es steht dies durchaus im Einklang mit dem,
was wir selbst in Italien hörten, dass die Bewohner
jener Orte die Gefahr systematisch übertrieben, um
möglichst viel Neugierige hinzulocken. Eine wirkliche
Gefahr für Nicolosi scheint kaum bestanden zu haben.
Aloi besuchte mehrmals das Eruptionscentrum, am
29. Juli drang er sogar bis an den oberen Rand eines
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der drei hauptsächlichen Kraterkegel vor. Diese Kegel
befinden sich in einer Seehöhe von 1900 Mtr. in der
Volta die Girolamo. — P. Prudenzin i giebt eine
Monographie des Monte Aviolo, 2881 Mtr., in der Ada-
mellogruppe, beschreibt seine Lage und die verschiedenen
Wege zum Gipfel und empfiehlt den Berg vor allem
wegen seines ausgedehnten Panoramas. Von Edolo aus
braucht man auf einer keineswegs besonders schwierigen
Eoute bis zum Gipfel fünf Stunden. —• 0. Canzio und
N. Vigna schildern eine Reihe von Touren in den
Grajischen Alpen, besonders in dem Theil an der fran-
zösisch-italienischen Grenze; es wurden folgende Gipfel
besucht: Grand Assaly, Punta del Loydon, Becca del
Lago, Testa del Eutor, Tsanteleina (auf theilweise neuem
"Wege), Tresenta. — Die touristischen Mittheilungen
sind, wie stets, sehr reichhaltig und enthalten auch eine
Eeihe von neuen Touren; hervorgehoben seien Punta
Oharbonel über den Nordostgrat (von B ar al e und Gas-
taldi), Punta d'Arnas über den Südgrat (von denselben),
Eutor direct von der französischen Seite aus (von
Perrand) . Erwähnung verdient ferner eine Besteigung
der Aiguille Meridionale d'Arves von Borzini und
Graziadei , sowie eineEundtourMarte Ili's um denMont
Velan. Unter den Berichten über die Gesellschaftstouren
der Sectionen befinden sich auch solche über Besteigungen
des Mont Velan (von acht Mitgliedern) und des Bernina
(von sechs Mitgliedern). —Auf der am 10. Juliabgehaltenen
Delegirtenversammlung wurde ein ausführlicher Präsidial-
bericht erstattet, der Zeugniss ablegt dass der C. A. I.
auf den verschiedensten Gebieten eifrig thätig ist. Dass
es auch innerhalb des C. A. I. nicht an Tendenzen fehlt,
wie sie ebenso in unserem Vereine sich gegenwärtig
zeigen, beweist der wunderbare Vorschlag: das Bol-
lettino abzuschaffen; erfreulicher- Weise hat diese
Anregung keine Zustimmung gefunden, und es bleibt
also das Bollettino, das zusammen mit der Rivista das
Ansehen des C. A. I. nach aussen hin vornehmlich be-
gründet hat, erhalten. — Ich benütze die Gelegenheit
ein paar Irrthümer in der Besprechung des Artikels über
die Dolomiten Sextens in der No. 6 der Eivista hier zu
rectificiren. Als italienischer Name für die Hochbrunner-
schneide, 3045 Meter, wird dort in Uebereinstimmung
mit Diener Monte Popera empfohlen, ebenso wird tür
Punkt 2962 Mtr. die Benennung Dieners: Cima Popera
vorgezogen, während der Name Monte Giralba dem Punkt
2993 Mtr. vindicirt wird. Hiernach sind die Notizen auf
S. 227 der Mittheilungen zu berichtigen.

Index des vingt-cinq premieres années de l'Écho des Alpes
1865—1889 par Edouard Combe. Genove, imprimerle
Wyss et Duchéne. 1892. 4« XVI, 213 p.

Dieses Eegister zu den ersten 25 Jahrgängen des
Echo des Alpes zerfällt in vier Theile. Der erste bildet
ein sehr eingehendes, alphabetisches Verzeichniss aller
vorkommenden geographischen Namen, der zweite ein
ebensolches der Personennamen (mit vier Unterab-
schnitten: 1. Verzeichniss der Mitarbeiter am Echo des
Alpes mit Angabe ihrer Beiträge, 2. Verzeichniss der
Touristen, Gelehrten etc., 3. Verzeichniss der Führer,
4. Verzeichniss der besprochenen Werke); der dritte
enthält ein Eegister der alpinen Vereine, die im
Echo erwähnt sind; der 4. endlich bietet in sach-
licher Anordnung ein Verzeichniss derjenigen Artikel
und Notizen, die in die vorigen drei Abtheilungen nicht
hineinpassten oder mit ihrer Hilfe allein nicht zu finden
wären. — Das ganze Eegister ist ungemein sorgsam
urjd eingehend gearbeitet, es stellt das Eesultat eines
vierjährigen Fleisses dar, und dem Verfasser E. Combe,
gebührt für seine mühevolle und entsagungsvolle
Thätigkeit wärmster Dank. Erst jetzt ist das reich-
haltige, im Echo vereinigte Material wirklich bequem
zugänglich und benutzbar gemacht. — Im Anschlüsse an
diese Besprechung sei ein Wunsch geäussert. Easch
hintereinander sind augenblicklich Eegister zu mehreren
der bedeutendsten alpinen Fachzeitschriften erschienen:
zum Alpine Journal, zur Eivista Mensile, zum Annuaire

du C. A. F., zum Echo des Alpes. Will sich jetzt, wo
ein bedeutender Theil der Vorarbeit gethan ist, immer
noch Niemand finden, der uns mit einer so dringend
nothwendigen touristischen Bibliographie der Alpen be-
schenkt, aus der jeder Bergsteiger sich sofort über das
gesammte veröffentlichte Material über einen Berg, über
eine gesuchte Anstiegslinie Orientiren kann? Eine der-
artige Arbeit wäre des wärmsten Dankes aller aus-
übenden Apinisten sicher. W Seh.

Société des Touristes du Dauphiné, Annuaire No. 17,
1891 (Grenoble, typ. Allier, 1892). — Dem Geschäfts-
bericht entnehmen wir, dass die Gesellschaft, einschliess-
lich der Section Paris, zu Anfang dieses Jahres 610 Mit-
glieder zählte und fres. 11415,95 vereinnahmte. — Nach
dem ,sehr sorgfältig aufgestellten Tourenbericht wurden
die Ecrins von 14, die Meije von 15, der Pelvoux von
12 Personen bestiegen; letzterer ausserdem zum ersten
Male durch Mr. Swan vom Glacier Noir aus. Diese
drei Gipfel wurden auch von einer Dame, Mme. Macuis,
erreicht. — Einen werthvollen Beitrag für die Kenntniss
der Alpen von Oisans liefert Mr. Coolidge, indem er die
Topographie eines Theils des Massivs von Névache
richtig stellt. Wir erwähnen nur, dass auf dem Blatt
Briancon der französischen Generalstabskarte der Kamm
von den Seen von Eochilles bis zum Col du Chardonnet
als unverständlich und der dem Grand-Galibier (3242 m)
Östlich, oberhalb eines kleinen Firnfelds gegenüber-
liegende, auf der Generalstabskarte mit einer Höhen-
cote nicht versehene Punkt, als Pointe des Cerces mit
3180 m bezeichnet wird; der Punkt 3023 m. Come des
Blanchets, wird weiter nördlich gerückt, dem Punkt
2887 gegenüber, von welchem er durch einen Pass, Col
des Cerces, getrennt ist. Ein Kärtchen von Mr. Boiton
erklärt Weiteres. Es werden die ersten Besteigungen
der Pointe des Cerces und Aiguille Noir (2892 m) von
Valloire, der Tòte de la Somme, Nordgipfel (ca. 3310 m;
zwischen Breche de Charrière und Eoche d'Alvau) von
La Bérarde, der Tòte de la Muraillette (3020 m) von
Venose und die erste Ueberschreitung des Col du Grand-
Sablat (3320 m) zwischen dem Südgipfel der Grandes-
Eousses und dem Mont Savoyat von Clavans aus
geschildert. — Dann folgt die Beschreibung einer
Traversirung des Monte Viso (3843 m) vom Norden
zum Eefuge Sella, an der auch ein dreizehnjähriger
Knabe theilnahm, der Besteigung des Pie de Turbat
(3030 m; zwischen Valgodemar und Valjouffrey, dem
Pic d'Olan gegenüber) von la Chapelle über den Col de
Colomp ; ferner eine mit zwei sehr hübschen Lichtdrucken
ausgestattete Monographie des sich unmittelbar östlich
von Grenoble erhebenden, im Grand-Pic (2981 m) cul-
minirenden Massivs der Belledonne. — Unter „Schnee
und Gletscher* von W. Kilian wird die Glaciologie nach
Prof. Heim entwickelt, ein Programm für die Beob-
achtung der Gletscher des Dauphine, diesbezügliche
Instructionen für Führer und Träger, und die jüngsten
Eesultate der Gletscherbeobachtungen in den franzö-
sischen Alpen nach Prof. Forel und Prinz Roland
Bonaparte, letztere auf Mittheilungen der Führer basirt,
abgedruckt. Ein geologischer Eeisebericht durch das
Thal der Eomanche aus dem Jahre 1785, Nekrologe,
sowie die Besprechung der Publikationen anderer
alpiner Vereine schliessen das Jahrbuch der Gesellschaft.

hbl.
Chiemgauer Volk. Er innerungen eines Chiem-

gauer Amtmannes von H a r t w i g Pee tz . Aus
seinem Nachlasse. Zweites und Schluss-
Bändchen. Leipzig. A. G. L iebesk ind 1893.
Als Freund Peetz sein erstes Bändchen vom „Chiemgauer
Volk"*) im September des vorigen Jahres auf den
Büchertisch brachte, hat er wohl nicht gedacht, dass
er das Erscheinen des zweiten Bändchens seiner amt-
männischen Erinnerungen nicht mehr erleben werde.

") Besprochen in Nr. 22 i>a<;. 23'*> der
Alp.-V., lS'.ij. '

<1t>3
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Der greise, aber rüstige und kerngesunde Mann wurde
am Ostersonntag dieses Jahres von einem Herzschlage
betroffen, der ihm ein schnelles Ende bereitete. Voll
•von Plänen und Ideen war sein Kopf, deren Reali-
sirung er anbahnen wollte, als er mir im November v. J.
schrieb; aber alles sollte in Sand verlaufen. Es hat
nicht sollen sein! — Unter dem Eindrucke einer ge-
wissen Wehmuth ergreife ich demnach die Feder, um
der letzten literarischen Gabe eines ehren werthen Freundes
den Zoll gebührender Achtung entgegen zu bringen.
"Wie in dem ersten Bändchen sichtet Peetz sein dankens-
werthes Material in mehrere Abtheilungen. Mit zu-
weilen recht sarkastischem Humor, mit Witz und Laune
und einem scharfen Kennerblick zeichnet der alte Amt-
mann von Traunstein seine Chiemgauer mitzutreffender
Portraitähnlichkeit, unter Reflexionen auf die gute alte
Zeit, auf Zustände in landwirtschaftlicher Richtung,
die heute noch gewürdigt zu werden verdienen und
unter theihveiser eminenter Anwendung des bayrischen
Volksmundes. Der Autor widerlegt den Ausspruch
des Wiener Kritikers, Carl v. Thaler „die Dorfgeschichte
sei eine abgeweidete Wiese": durch das Einbekenntniss,
-dass es gerade die Dorfgeschichte war, die ihn zu-
meist angezogen habe, mit dem Völklein näher in
Verkehr zu treten. Ganz richtig bemerkt er: Wer Land
und Leute kennen lernen will, der darf nicht die
offenen Verkehrswege allein als die Pfade der Er-
kenntniss beschreiten; denn ursprüngliche Charaktere
des Volkes erhalten sich nur noch in abgeschlossenen
Winkeln," Solche Originale findet er unter den Rot-
tauern. Wie köstlich ist die Entlarvung- eines taub-
stummen Simulanten, den die Gemeinde Rottau jahrelang
ernähren musste. Nachdem er sich anlässlich einer
Festivität vollgetrunken hatte, wurde er auf die Bank
gelegt und dermaassen bearbeitet, dass der „Taubstumme"
laut aufschrie: „Au weh i bin todt!" Das Tableaux
kann man sich denken. Der Simulant wurde aus dem
Dorfe gejagt, auf Nimmer Wiedersebn! Wunderliche
Käutze sind die bayrischen Kutscher, die uns lebenstreu
vorgeführt werden. Recht launig ist die Episode der
„heiteren Zwillinge" und „die Erzählung des alten
Försters", hingegen ein drastisches Bild aus dem All-
tagsleben des Jammers, die „Geschichte vom Sagmüller
Buchner", der trotz aller schändlichen Dorfintrigue nicht
'/AI Grunde gerichtet wird. Das Büchlein verdient vom
Anfang bis zum Ende mit Andacht gelesen zu werden,
es sind viel Goldkörner zu finden.

Klagenfurt Rudolf Walzer.
Das SchneeschuhlauFen und seine Verwendung für

Jagd, Sport und Verkehr. Herausgegeben von der Re-
daction des „Tourist". Verlag von W. H. Kühl, Berlin W.
Preis 1 Mark. Seit Fritjof Nansen in seinem denkwür-

digen Buche „Auf Schneeschuhen durch Grönland" in
meisterhafter Weise die eminenten Vorzüge und Vor-
theile der norwegischen Schneeschuhe geschildert hat,
haben sich allseits Anhänger und Liebhaber für diesen
Sport gefunden, deren Zahl in raschem Wachsthum. be-
griffen ist. Einer der begeistertsten Förderer dieses
gewiss schönen Sports ist die Redaction des Berliner
„Tourist". Seit zwei Jahren betreibt dieselbe in eifrig-
ster Weise die Popularisirung des Schneeschuhlaufens
und nunmehr tritt dieselbe mit der obengenannten
Broschüre hervor, deren Aufgabe es ist, erstens die
Geschichte des Schneeschuhlaufens darzulegen, weiter
die Bedeutung und praktische Verwendbarkeit des
Schneeschuhes in Mitteleuropa zu beleuchten und end-
lich praktisch-informatorisch zu wirken. Gerade diesen
letzteren Theil hätten wir gerne etwas ausführlicher
gesehen, da er für den Lernenden das Wichtigste ist.
Die mit vieler Begeisterung geschriebene Broschüre sei
allen Skifreunden auf das Beste empfohlen.

Periodische Fachliteratur.
Oest. Alpen-Zeitung. Nr. 361: Beiträge zur Geschichte

der Ersteigungen des Pelmo. Von Dr. 0. Zsigmondy.
Nr. 362: Wanderbilder aus der Brenta-Gruppe. Von
Hja lmar Ar lbe rg . — Die Nordwand des Tamisch
bachthurmes. Von Dr. Guido Lamm er.

Oest. Touristen-Zeitung. Nr. 22: Von der Zugspitze
zum Steinernen Meer. Von J. Kral. — Die norwegi-
schen Schneeschuhe. Von W. v. Wangen heim. —
Was der Bach gebracht hat. Von J. Mitterhofer.—
Nr. 23: Karl Krahl f. Von Victor Foglar .

Der Tourist. Nr. 20: Hochtouren in den Dolomiten.
Von G. Euringer. — Die fahrenden Studenten einst
und jetzt. Von A. M. v. Lerchen tha l . — Nr. 21:
Vom Gleirschthal über den Sattelberg nach Praxmar.
Von H. Delago. — Todtengebräuche im Gebirge. Von
G. J van e tic. — Nr. 22: Von Pflersch nach Ridnaun.
Von F. Gilly.

Alpenfreund. Nr. 38. Volksräthsel aus Tirol. Von
Anton Renk. — Marmarole. Von G. Eu r inge r . —
Vier lebende Bilder von Defregger. Von H. Rein *
stein. — Vom Hochgrat zum Arlberg Von F. Haller.
— Der schneidige Gusti. Von F. Seibert. — Nr. 39.
Volksräthsel aus Tirol. Von Ant. Renk. — Touren im
Berchtesgadenerlande. Von Otto Jäger . — Vom Hoch-
grat bis zum Arlberg. Von F. Hailer.

Schweizer Alpen.Zeitung Nr. 22. Vom Altmann. Von
D. Stockar. — Exkursionen der S. Pilatus. — No. 23.
Nach dem Hohen Riffler. Von Dr. E. Wald er. — No. 24.
Von Amden über den Leistkamm nnd die Gacht nach
Wallenstadt. — Die periodischen Publikationen des S.A. C

Rundschreiben des C. A. No. 220.
15. December 1892.

I.
Wir bringen zur Kenntniss, dass sich neue Sec-

tionen in Meissen, Neunkirchen N.-Ö., Oelsnitz
im Vogtland und Pr ien gebildet haben.

II.
In Ausführung des Beschlusses der General-Ver-

sammlungMeran, betreffendEinsetzung einer Commission
für Reformirung des Publicationswesens hat der Cen-
tralausschuss folgende Mitglieder in die Commission
gewählt:

Vereins-Angelegenheiten.
Hrn. Dr. Arnold, S. Hannover.

„ Anton Edlinger , Herausgeber des Tiroler Tag-
blatt, S. Innsbruck.

„ Dr. med. Heinz e, S. Leipzig.
„ R. Oldenbourg, Generalconsul und Verlagsbuch-

liändler, S. München.
„ Dr. Emil Po t t , S. München.
„ Dr. W. Strauss , S. Konstanz.

III.
Wir stellen das dringende Ersuchen an die Sectionen

ihre Beiträge an die Führerunterstützungskasse (Ham-
b u r g zu Händen des Herrn J. A. Snhr, Rathhaus-
strasse S) ehestens einzuzahlen.

Dr. J. Scholz, d. z. I Präsident.
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Sectionsberichte.
Die Akademische S. „Graz" hielt am 11. November

ihre zweite diesjährige Monats-Versammlung ab. Die-
selbe wurde durch das Erscheinen des Hectors der
•Universität, Herrn Prof. Dr. Schlager, sowie des be-
kannten Bergfreundes Prof. Dr. Fr ischauf ausge-
zeichnet. Die zahlreiche Versammlung folgte mit
Interesse dem Vortrage des Herrn Eudolf v. Arvay,
über „die Venediger Gruppe", und belohnte den Vor-
tragenden mit reichem Beifall. An den offiziellen
Theil schloss sich dann ein Hospiz, das vom Geiste
echt studentischer Fröhlichkeit getragen war.

Fulda. Die Zusammenkünfte im Winter 1892/1893 be-
gannen im November und wurde das Programm festgesetzt.
Regelmässiger Vereinsabend ist jeder 1. Donnerstag im
Monat. Versammlungsort: Zimmer im Bürgerverein.
Fünf Vorträge sind bereits angemeldet. Das heurige
Stiftungsfest wird durch ein Abendessen gefeiert, Tags
darauf: Ausflug in die ßhoen.

Pfalzgau. Die S. Pfalzgau (Mannheim-Ludwigshafen)
hielt am 12. November ihr 4. Stiftungsfest ab. Zum
Beginn recitirte Herr Carl de Cairo aus Graz, Baum-
bach's schöne Alpensage „Zlatorog" und erntete damit,
sowie mit i-inigen humoristischen Beigaben reichen,
wöhlverdiententen Beifall der zahlreich erschienenen Zu-
hörer. — Ein gemeinsames Abendessen folgte hierauf,
und die anschliessende Tanzunterhaltung hielt die fröh-
liche Gesellschaft noch lange beisammen.

Von anderen Vereinen.
Schweizer Alpen-Club. Die Delegirten-Versammlung

fand am 26. September in Ölten statt. Von 38 Sectionen
waren 35 vertreten. Der Saldo der Rechnung vom
letzten Jahre beträgt Frs. 7428.21, das Gesammt-Ver-
mögen Frs. 41 324.50. Als Clubgebiet für 1893 wurde
das Albula-Gebiet bestimmt; das Itinerar wird Herr
Imhof in Schiers verfassen. Ueber einen Antrag be-
treffs Eeorganisation des Publikationswesens haben wir
an anderer Stelle berichtet. Für die Betemps-Hütte
auf dem Monte Rosa wurden Frs. 3500.— bewilligt
und weiters ausgesprochen, dass für Führerkurse in
Zukuüft grössere Beträge zugestanden werden. Eine
wichtige Statutenänderung haben wir bere ts an anderer
Stelle registrirt. Ein Antrag: Dem Bundesrathe eine
Motion auf Schutz der Naturschönheiten der Schweiz
zu unterbreiten, wurde angenommen und dann die Dele-
girten-Versammlung durch ein Fest-Essen beschlossen.

Schwedischer Touristen-Verein. Die „Jahresschrift",
sowie das „Circular" des „Schwedischen Touris ten-
Vereins" in Stockholm sind erschienen. Die erstere,
ungefähr unserer Zeitschrift entsprechend, enthält
ausser Schilderung von Wanderungen und Bergbestei-
gungen auch zwei Aufsätze von allgemeinem Interesse,
nämlich: „Tour is tenl ieder" von Franz Svedberg
und „Ueber Verproviant i rung auf Touren" von
unserem Mitglied Dr. Max Vogel in Meran. Ein Ver-
zeichniss von Badeorten und Rundreisen ist beigefügt,
ferner die Statuten und die Mitgliederliste. Eine grosse
Anzahl Annoncen ist dem Bande angehängt, wie auch
dem „Circular", das vorzugsweise, übersichtlich geord-
net, die Ermässigungen und Vortheile verzeichnet,
welche jedes Mitglied des „Svenska Turistförenin-
g e n" in Gasthöfen, Hütten, auf Bahnen, Schiffen, bei
Handelsleuten etc. geniesst und zwar dies alles für den
geringen Mitgliedsbeitrag von 3 Kronen jährlich.

Club Alpino Italiano. Aus den Verhandlungen der
diesjährigen Generalversammlung des C. A. I., die am
21. und 22. April unter einer Betheiligung von 146 Mit-
gliedern in Palermo stattfand, erwähnen wir u. A., dass
man sich für die Wiederauflorstung Siciliens und Unter-
italiens erklärte; weiter wurde die Unterstützung
meteorologischer Beobachtungen empfohlen. Besonders

be achtens werth ist, dass man sich für Aufnahme des
Alpinismus in den Kreis der regelmässigen Erziehungs-
mittel der Schule aussprach. Dass man auch praktisch
in Italien diesen Grundsatz schon verwirklicht, beweisen
u. A. die mehrfach veranstalteten Schülerkarawanen, wie
z. B. dieses Jahr eine solche von Biella in.den oberen
Theil des Val Gressoney ging. An den Kongress
schloss sich eine grössere Anzahl gemeinsamer Aus-
flüge, unter denen selbst einer auf den Aetna war. — In
dem Rechnungsabschluss für 1891 bilanciren Einnahmen
und Ausgaben mit 38 219 Lire. Von den Ausgaben
entfallen auf die Publikationen 8197 Lire, auf alpine Ar-
beiten 10 366 Lire, davon 3500 Lire auf die Capanna
Osservatorio auf dem Monte Rosa.

Ungarischer Touristen-Club. Nach dem Ausscheiden
der Section Budapest aus dem Ungarischen Karpathen-
Verein begründete sich am 29. September 1891 der
Ungar i sche Tour i s t en - Club mit der Centrale
Budapest. Die Sectionen Mätra, Szittnya, Waagthal,
Eisenburg und Fiume — die alle für die Reorganisation
des Karpathenvereins eingestanden waren — folgten
der S. Budapest und in kurzer Zeit entstanden 9 Sec-
tionen des Ungarischen Touristen-Club. Die Organisa-
tion des Ungarischen Touristen-Club unterscheidet sich
von der des Karpathenvereins in wesentlichen Punkten.
Der Club hat sich die intensive Pflege des Touristen-
wesens in allen Theilen Ungarns — ohne Bevorzugung
einzelner Gegenden — zur Aufgabe gestellt; dem ent-
sprechend ist die Gründung von Sectionen an keine
Mitgliederzahl gebunden und organi siren sich die Sec-
tionen ganz selbstständig, können eigenes Vermögen
sammeln und werden in der Leitung ihrer Angelegen-
von der Centrale nicht beeinflusst. Der Wirkungskreis
des Centralausschusses erstreckt sich auf die gemein-
samen Angelegenheiten des Club und auf Herausgabe
des Vereinsorgans „Tur i s täk Lap ja" (monatlich).
Die Sectionen haben bei Verhandlung auf sie bezüg-
licher Fragen im Centralausschusse Sitz und Votum
und sind auf der Generalversammlung, deren Ort jähr-
lich wechselt, im Verhältniss zur Zahl ihrer Mitglieder
stimmberechtigt. Ihr Beitrag in die Centralkasse
beträgt 1 Gulden pro Mitglied und Jahr; die Festsetzung
der Mitgliedertaxe ist ihnen anheimgestellt, überhaupt
verfügen sie über die möglichst grösste Autonomie. —
Die bisher gegründeten Sectionen sind: Budapest, Eisen-
burg (Sitz in Ober-Schützen), Fiume, Güns, Lehrei*-
Section (Budapest), Mätra (Sitz in Gyöngyös), Szittnya
(Sitz in Schemnitz), Tatra (Sitz in Käsmark), Waagthal
(Sitz in Illava), Akademische Section (Budap est) ini
Entstehen, mit zusammen 2204 Mitgliedern. — Der
Centralau33chuss besteht aus 14 Mitgliedern; die Funk-
tionäre sind: Präsident Baron Roland Eötvös ,
Rector der Budapester Universität und Präsident der
Ungarischen Akademie der Wissenschaften; Vicepräsi-
dent: Graf Gè za v. Te lek i , wirklicher geheimer
Rath; Geschäftsführender Vicepräsident: Dr. Edmund
Téry, k. ung. Sanitätsinspector; Secretar : Dr. Gustav
T h i r r i n g , Adjunct an dem statist. Bureau; Kassier: Dr.
Moritz Staub, Professor, ausserdem 9 Ausschussmit-
glieder. Der Sitz der Centralleitung, wohin alle
Sendungen zu adressiren sind, ist: B u d a p e s t , I,
T ä r n o k u t c z a 7. Anschliessend daran ist die uns
seinerzeit zugekommene und in Nr. 6 abgedruckte Notiz
dahin richtig zu stellen, dass sich in Käsmark nicht
eine Section des Ungarischen Karpathen-Vereins, son-
dern eine solche des Ungarischen Touristen-Club gebil-
det hat.

Druckfehler-Berichtigung :
S. 246 Spalte links, lies Pa r se ie r , statt Parstier.

Spalte rechts: lies Weissschroffen-Spitze statt Weiss-
sprossen-Spitze und Bergmähder statt Bergwässer.

Verleger: Der Central-Ausschusa des D. u. Oe. Ä.-V. in Berlin. — Schriftleiter: Heinrich Hess in Wien.
Verantwortlich: Gustav Schenck in Berlin. — Druck der Buchdruckerei Gustav Schenck, Königlicher Hofbuchhändler in Berlin SW19

Papier der Eichberger Papierfabrik, B. v. Decker in Eichberg.
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Hartwig et Vogel, Dresden
Chocoladen-, Confectnren- and WafiTelfatoriK.

empfiehlt ganz besonders for die Heise:C a c a o v e r o , entölter leichtlöslicher Cacao, in Pulver- und W&rfelform
per Pfd. M. 3.—.

Limonade-Drops und Rocks, Waffeln, Brause-Limonade, '
Bonbons pp.

Sallcyl-Pastlllen, Gummi-Bonbons, Pfeffermünzpastillen.
1 Zn haben in den meisten durch unsere Plakate kenntlichen V e r k a u f s - L ä d e n . |

Hanptnlederlage in München bei Herrn Karl Fulirl iuus, Jiaffelstrasse 8.

Reise- und Pbantasle-Chocoladen In Tafeln und Cartons
von 10 Pf. an.

A l p e ' n - T e r e i n s - C n o c o l a d e in Blechdosen à Carton M. 1.—.

(53

Alpines l*rachtwerlt ersten Ranges.

Ansichten
aus der

deutschen, österreichischen nnd schweizer Gebirgswelt
E i n G r o s s f o l i o b a n d

mit 97 Holzschnitt-Tafeln auf Kupferdruckpapier und
16 Seiten Text

von Julius Meurer.
Preis in Original-Leinenband mit Buntdruck, Goldpressnng

und Goldschnitt 20 Mark.

Prospekt mit Illustrationsprobe und ausführ-
lichem Bilder-Verzeichnis ist unentgeltlich zu beziehen
durch jede Buchhandlung, sowie durch die Verlags
buchhandlung von [304]

J. J. Weber in Leipzig.

Die Fahrpläne
der

b. k. österr. Staatsbahnen
in Taschenformat, und zwar: Heft I für die west-
lichen, südlichen und nördlichen Linien mit einer
Uebersichtskarte zum Preise von 15 kr., ferner Heft II
für die nordöstlichen Linien mit einer Uebersichts-
karte zum Preise von 10 kr. und die Fahrpläno für
den Lokalverkehr zwischen Wien—St. Polten u. Wien—
Tnlln—Krems zum Preise von 2 kr. per Stück sind
bei allen Personenkassen der Stationen der k. k.

österr. Staatsbahnen, sowie in den
Wiener Tabafc-Trafiken nnd Zeitungs-Yerscolelssen,

io ÄBSinnfts-Barean der 1 1 . General-Direktion der österr. Staatsbahnen
Wien, Stadt, Johannesgasse Nr. 29

und im Verlage von Robert Weis in Wien, I., Schuler-
strasse Nr. 8, käuflich zu haben.

Das genannte Bureau ertheilt auch bereitwilligst alle
den Eisenbahndienst betreffenden Auskünfte.

Auch sind in dem Ansknnftsbnrean und in den Stationen
der k. k. österr. Staatsbahnen, sowie in der Zeitungs-
Verlags - Expedition von Robert Weis, I., Schuler-
strasse 18, die Fahrplan-Plakate käuflich zu erhalten,
und zwar jene der westlichen Linien, der nördlichen
Linien und der direkten Zugsverbindungen zum Preise
von je 10 kr, jene für den Lokalverkehr zum Preise

von je 6 kr.

Die Fahrkarten-Ansgabe nach den bedeutenderen Stationen dar
österr. Staatsbahnen, sowie nach den meisten Stationen in Deutschland,
der Schweiz, Italien, Frankreich, Holland, Belgien nnd England findet in
Wien auf dem West- nnd auf dem Kaiser Franz Josefs-Bahnhofe und
ausserdem noch statt : im Auslnmfts-Buiean der k. k. österr. Staatsbahnen,
I„ Johannesgasse 29, im Bureau der Schlafwagen-Gesellschaft, Kärntner-
ring Nr. 15, im Bureau der Allgemeinen österr. Transport-Gesellschaft,
Krugerstrasse Nr. IT, im cpneess. Ersten Wiener Reise-Bureau v. G.Schroekl'e
Wwe., Kolowratring 9, im Reise-Bureau von Schenker & Comp"., Schotten-
ring 3, nnd im Retse-Bnrean Cook & Sohn, Stefansplatz 2.

Zu Weihnachtsgeschenken
für AlpeiiFcreins-Mitglieder eignet sich vorzüglich:

335]

55 Maria Savi-Lopez. £5
Deutseh von Alfred ßulirmann t- Hlustrirt von Carlo Chcssa,

384 S. gr. 8°. Eleg. geheftet M. 4.50, eleg. gebunden M. 5.60.
Eine reizend ausgestattete, mit Sachkenntniss und Liebe geschriebene
Studie, die in Italien grosse Verbreitung gefunden hat und der Ver-
fasserin hohe Ehren eintrug.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.
Stuttgart. Ad. Bonz «t Comp.

Künstlerischer Wandschmuck.
Lauterburgs 1893.

IllnstFirter schweizer. Aiireisstaleiler
365 Ansichten, wovon jährlich 100 neue.

Preis 2 Franks.
Schönste und originellste Erinnerung an die

Schweiz; sehr interes-
sant fur Touristen und

Alpenfreunde.
Ebenfalls zu empfehlen;
vom gleichen Verfasser
200 Scuweizerbilder, ele-
gant ausgestattetes Albern-

Preis 3 frc.
Beides zu bèzl&hen diiròh

die Buchhandlung
G.C'allwey, München,

Maximilianplatz 13
Verfasser £ . L a u t e r b n r g , Maler, Bern. (346

Wandlungen.
Roman aus den Papieren eines Preuss. Offiziers

'«>" I. Isenbeck.
Preis 2 M. — Berlin (S.W. 19) R. Y. Decker's Verlag.

oder direkt vom

Echte Tiroler Loden
tta

Anzüge, Touristen-CostBme und wasserdichte Wettermantel.
Fabriks-Niederlage der Firma

Franz Baur's Söhne in Innsbruck,
k. i . Hoflieferant« tta Loden and Schafvollwiwea [14]

riallZ ulöll in lllllöUIUuL
Muster grat is und franco, — Vernandt prompt

gegen Nachnahme.



MITTHEILUNGEN
DES

DEUTSCHEN UND OESTERREICHISCHEN ALPEN VEREINS.
Die Mittheilungen erscheinen am 15. und letzten jeden Monats.
Die Mitglieder des Vereins erhalten dieselben unentgeltlich.

Für Kichtmitglieder mit Postversendung:
6 M. = 3 fl. 60 kr. ö. W, = 8 Fr.

Preis der einzelnen Nummer 25 Pf. = 15 kr. ö. W.

SchrifUeitung: Wien VTI/2, Breitegasse 13.

Geschäftsstelle: Berl in SW. 12, Kochstrasse 49.

Anzeigen-Annahme
In B. T. Decker's Verlag, G. Schenck in Berlin SW. 19:

bei 8ämmtlichon Annoncen-Agenturen und den
Buchhandlungen.

Anzeigenpreic:
50 Pf". = 30 kr. 5. W. für die Tiergespaltene Nouparoille-Zeüa-

Gesammt-Auflage 28000.

Für Form und Inhält der Aufsätze sind die Verfasser verantwortlich.

Nr. 24. Berlin, 31. Dezember 1892.

Die nenen Bergführerordnnngen für Kärnthen und Tirol nebst Vorarlberg.
Von Dr. Robert Grienberg er in Wien.

Mit 1. Januar 1893 tritt für Tirol und Vor-
arlberg eine neue Bergführerordnung in Kraft und
bereits seit 1. Juni 1892 besteht in Kärnthen eine
solche, die mit ersterer völlig gleichlautend ist.
Es muss als Verdienst des Deutschen und Oester-
reichischen Alpenvereins angesehen werden, wenn
eine für die Touristen so wichtige Angelegenheit,
wie die Ausgestaltung der bisherigen Führerord-
nungen in den zwei wichtigsten Alpenländern zu
einer einheitlichen Regelung gelaugt ist, und dieser
Erfolg darf wohl zu der Hoffnung berechtigen,
dass auch in den übrigen österreichischen Alpen-
ländern die bestehenden Führerordnungen nach
denselben Grundsätzen ergänzt werden.

Den unmittelbaren Anlass, zu einer Ergänzung
der bisherigen Führer Ordnungen bei den Landes-
behörden anzuregen, war für den damaligen Central-
ausschuss (Wien) durch den Unglücksfall des stud.
M. Hertz aus Breslau gegeben, den bei einer Tour
von der Nürnbergerhütte aus am 7. August 1889
sein Führer Johann Mair aus Neustift und sein
zufälliger Eeisegefährte im Nebel verloren hatten,
welche beide sodann — ohne sich um den Ver-
missten zu kümmern — ihren Weg fortsetzten
und auch in der Thalstation angelangt, keine
weiteren Nachforschungen nach dem Vermissten
einleiteten, so dass diese erst 14 Tage später auf
Betreiben der Angehörigen begonnen wurden und
am 4. September mit der Auffindung der Leiche
Hertz's endeten.*) Die Vorschläge des Central-
ausschusses giengen nun dahin, die Bergführer bei
vorkommenden Unfällen zu sofortiger Anzeige und
Hilfeleistung strenge zu vei pflichten und Bestim-
mungen zu treffen, dass nur geeignete Personen
zumFührerdieiistezugelassenundihnendiebeischwie-
rigen Touren nothwendigen Ausrüstungsgegenstände

*) Vergi. Mitth. 1889. S. 211, 22G und 275.

vorgeschrieben werden. Dass noch vor Antritt
der Tour das Führerbuch vorgewiesen werde,
hielt man ebenfalls vorzuschlagen für nöthig, einer-
seits um dem Touristen dadurch Kenntniss zu
geben, ob der Führer für die beabsichtigte Tour
autorisiert sei, andererseits um durch Einzeichnung
seines Namens und Wohnortes etwa nöthige Nach-
forschungen zu erleichtern; (in dem Falle Hertz
wusste nämlich der Führer keinerlei nähere Daten
über seinen Touristen).

Der Statthaltern in Tirol und Vorarlberg
erscliien die angeregteRevision der Bergführerord-
nung wichtig genug, um eine eigene Enquete ein
zuberufen und derselben mehrere Fragen in dieser
Richtung zur Berathung vorzulegen und das Gut-
achten dieser Enquete den politischen Bezirks-
behörden, sowie den alpinen Vereinen zurAeusse-
rung zu übergeben. — Diese Enquete acceptierte in
den meisten Punkten die Vorschläge des Central-
aussclmsses und beschäftigte sich mit der weiteren
Frage der Maximalzahl der Touristen für be-
stimmte Touren und des Ablehnungsrechtes des
Führers in gewissen Fällen. Es wurde der An-
trag gestellt, für bestimmte Hoch- und alle Glet-
schertouren die Maximalzahl der Touristen zu be-
stimmen, welche je einem Führer anvertraut wer-
den darf, so dass z. B. bei einer sehr schwierigen
Tour auf einen Touristen 2 Führer, bei einer min-
der schwierigen auf 3 Touristen 2 oder 3 Führer ent-
fallen sollten, undeineUeberschreitungdieses Zahlen-
verbältnisses zu vei bieten gewesen wäre. Dem
Führer sollte ferner das Recht zustehen, auffallend
schwache, zu jugendliche, oder schlecht ausge-
rüstete Personen von einer projektierten Tour aus-
zuschliessen, sowie eine Tour abzulehnen, wenn
dieselbe wegen voraussichtlich schlechten Wetters
oder sonstiger aussergewöhnlicher Umstände nach
seinem Ermessen mit Lebensgefahr verbunden wäre.
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Es ist selbstverständlich, dass namentlich die erste
Bestimmung den verschiedensten Auffassungen be-
gegnet ist und ich habe mir, als damaliger Führer-
referent, deshalb bei den auf sichtführenden Sec-
tionen unseres Vereins eine Anfrage dahin-
gehend erlaubt, ob es für wünschenswerth gehalten
würde, für gewisse schwierige Touren, namentlich
für alle Gletschertouren die Mitnahme einer be-
stimmten Anzahl Führer obligatorisch festzustellen
und inwiefern Ausnahmen von dieser Eegel ge-
stattet werden könnten. Die eingelaufenen 44 Gut-
achten, welche sich in sehr eingehender "Weise mit
dieser und der weiteren Frage über die Führer-
Tarife beschäftigten, wofür ich nachträglich noch
an dieser Stelle meinen besten Dank aussprechen
möchte, stimmten darin überein, dass jedenfalls
nicht alle Gletschertouren zu solchen zu rechnen
seien, für welche die Mitnahme mehrerer Führer
obligatorisch festzusetzen wäre; im Uebrigen gingen

f die Ansichten weit auseinander, so dass fast die
Hälfte derselben sich für, die andere Hälfte sich
gegen eine obligatorische Festsetzung aussprach.
Aber die entgegengesetzten Ansichten vereinigten
sich doch wieder in dem Punkte, dass Ausnahmen
zulässig sein müssten, sei es bei ausserordentlich
günstigen äusseren Bedingungen der Tour, oder
bei persönlicher Tüchtigkeit des Touristen, wofür
die Bekanntschaft oder auch ein Tüchtigkeits-
certifikat ausschlaggebend sein solle. Dass
eine obligatorische Festsetzung der Führer-
anzahl in vielen Fällen gerade das Gegentheil von
dem beabsichtigten Zwecke : das Gehen mit Führern
zu vermehren und Unglücksfällen vorzubeugen,
herbeiführen werde, wurde mit Eecht vielfach be-
merkt. Das Eine aber stand unter allen Umständen
fest, dass der sorgsamen Erwägung und dem rich-
tigen Urtheile des Führers ein Spielraum einge-
räumt werden müsse und dass, wenn schon eine
Unterscheidung der Schwierigkeit der Touren
in den Tarifen Platz greifen solle, dieselbe nur
dazu bestimmt sei, den Führer und Touristen bei
bestimmten Touren zu erhöhter Aufmerksamkeit
zu mahnen und namentlich ersteren zu einer In-
anspruchnahme weiterer Führer zu berechtigen,
unter gewissen Umständen sogar zu verpflichten.
In diesem Sinne fiel auch der Vorschlag aus,
welchen der Alpenvereiii gemeinsam mit den beiden
ebenfalls befragten österreicliischen alpinen Ver-
einigungen erstattete, und der in § 7 der neuen
Bergführerordnungen wörtlich Aufnahme fand : „Der
Führer ist berechtigt, bei allen in den einzelnen
Tarifen besonders bezeichneten Touren die Mit-
nahme eines weiteren Führers oder Trägers, rück-
sichtlich bei 2 oder mehreren Touristen die Mit-
nahme zweier weiterer Führer oder Träger zu ver-
langen, im Verweigerungsfalle aber seine Theilnahme
an der Tour abzulehnen. Er ist aber auch ver-
pflichtet, wenn besondere Umstände, wie schlechte
"Witterung, ungünstige Schneeverhältnisse, unge-
wöhnliche Jahreszeit; mindere Eignung oder mangel-

hafte Ausrüstung des Touristen na -h seiner Er-
fahrung die Gefahr der Tour auf eine mit derselben
gewöhnlich nicht verbundene Weise erhöhen, eine
den Verhältnissen entsprechende Anzahl von Berg-
führern zu begehren, im Verweigerungsfalle aber
die Theilnahme an der Tour abzulehnen."

Eine weiter vorgeschlagene Bestimmung, dass
der Führer seine Theilnahme überhaupt dann ab-
lehnen könne, wenn die. vorerwähnten Umstände
eine besondere Erhöhung der Gefahr voraussehen
lassen, fand in der Fülirerordnung nicht Aufnahme.

Dem ferneren Vorschlage der Enquete, das
Ablehnungsrecht des Führers zu jugendlichen oder
schwachen Personen gegenüber, wurde beigepflichtet,
und § 6 enthält nun die Bestimmung, sowie eine
weitere, vom Alpenvereine vorgeschlagene Anord-
nung über den sogenannten Tourentausch und das
Aufgeben einer begonnenen Tour: § 6. „Jeder
Bergführer ist, besondere Umstände ausgenommen,
verpflichtet, auf Verlangen der Reisenden auf den
in seinem Buche verzeichneten Routen den Dienst
zu leisten. Jedoch kann ein Bergführer Personen,
deren physische Constitution auffallend schwach
erscheint, oder zu jugendliche Personen von der
Theilnahme an einer Hochtour unter seiner Leitung
ausschliessen, eventuell seine Mitwirkung ablehnen.
Die begonnene Tour ist, ein gegenteiliges Ueber-
einkommen ausgenommen, vollends durchzuführen.
Sollte der Führer jedoch begründete Bedenken
finden, die Tour zu vollenden, so hat er dies dem
Touristen kund zu geben und falls dieser auf der
Fortsetzung der Tour bestehen sollte, sich diesen
Umstand im Bergführerbiiehe bestätigen zu lassen."
Durch letztere Bestimmung soll einerseits der
Führer an einem willkürlichen Aufgeben der be-
gonnenen Tom* gehindert, andererseits der Tourist
beeinflusst werden, eine für seine Kräfte zu
schwierige, oder sonst gefahrvolle Tour aufzugeben.

Dem ursprünglichen Vorschlage des Central-
ausschusses conform bestimmt ferner § 9 das Be-
nehmen bei vorkommenden Unfällen, wonach jeder
Bergführer verpflichtet ist, sobald er von einer
Verunglückung erfährt, „beim Erreichen der nächsten
menschlichen Hilfe, sowie in allen auf seinem Wege
gelegenen Schutzhäusern, bewohnten Alpenhütten,
eventuell auch beim nächsten Gendarmerieposten,
der nächsten Gemeindevorstehung oder Vorstehung
eines alpinen oder Fährervereins Anzeige zu er-
statten, überdies, soweit ihm dies möglich ist, die
Bergführer seiner Station und Umgebung zur Hilfe-
leistimg aufzufordern und falls er als Führer dienst-
frei ist — soweit seine Kräfte es gestatten —
selbst zu Hilfe zu eilen. Jeder Bergführer, welcher
sich nicht auf einer Tour befindet, oder eben erst
von einer solchen zurückkehrt, ist verpflichtet
einer derartigen Aulforderung unweigerlich und
wenn es die Umstände zulassen, ohne Aufschub
Folge zu leisten."

Und im Anschluss hieran ist die gewiss sehr
dankenswerthe Bestimmung in den § 9 aufgenommen
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worden, dass der „Bergführer führerlosen Touristen,
die ihm im Gebirge begegnen und ihn um Aus-
kunft angehen, dieselbe, so gut es ihm möglich
ist, zu ertheilen hat". Der führerlose Tourist wird
hierdurch unter den Schutz der Behörde gestellt
und dem hie und da beliebten ungebührlichen Be-
nehmen gegen dieselben entgegen getreten.

Für das Höchstgewicht des Gepäckes ein-
schliesslich des Proviantes und der fremden Aus-
rüstung werden nach § 11 bei Hochtouren 8 Kilo-
gramm bestimmt, über welche hinaus zu'tragen der
Führer unter keinen Umständen verhalten werden
kann. Als Ausrüstung setzt § 12 bei Hochtouren
ausser dem Seile einen Kompass, Steigeisen und
Eispickel fest.

Zum Schütze der Führer sind in den Ord-
nungenfolgende neue Bestimmungen getroffen: Durch
§ 8 werden die Reisenden insbesondere verhalten
„sich keiner einschüchternden Pressionen zu
bedienen, wenn der Führer im Sinne der Bestim-
mungen der Führerordnung die Mitnahme weiterer
Führer begehrt, oder aber seine Mitwirkung an
der Tour berechtigter Weise ablehnt" und § 13
untersagt „Personen, welche keine Autorisatfon
zum Bergführerdienste besitzen, sich als Führer
anzubieten und, Ausnahmsfälle ausgenommen, sich
als solche verwenden zu lassen" — unbeschadet
des Eechtes, dass der Eeisende nebst dem Führer
andere Personen zur Begleitung oder zum Tragen
des Gepäckes mitnehmen kann. Auch jene Per-
sonen, welche sich zum Dienste als Träger melden,
erhalten nach § 13 eine Legitimation und gelten
für dieselben die Bestimmungen dieser Bergführer-
ordnungen in sinngemässer Anwendung. Wenn es
das Bedürfniss erheischen sollte, werden für die
Träger besondere Tarife festgesetzt werden.

Die übrigen neuen Bestimmungen sind formaler
Natur : Bei der Autorisation zum Bergführerdienste
hat sich die politische Behörde nach § 2 den
Nachweis der fachlichen Befähigung durch An-
hörung des alpinen Vereins, welcher in dem be-
treffenden Gebiete die vorzugsweise Thätigkeit ent-
faltet, zu verschaffen^ bei der alljährlich vorzu-
nehmenden Vidirung des Führerbuches ist nach
§ 4 auch das Tourenverzeichniss zu revidiren,
eventuell zu ergänzen, und § 5 schreibt aus den
bereits angeführten Gründen vor, dass das Buch
bereits „vor Beginn der Tour zur anfälligen Ein-
tragung des Namens, Standes und Wohnortes dem
Reisenden vorgewiesen werden muss."

Dies sind die hauptsächlichsten neuen Be-
stimmungen in den nun in Kraft tretenden Führer-
ordnungen. Die Anordnung des § 7 derselben
bedingt eine Revision der Führertarife insofern,
dass jene Tonren, wTelche für schwierig gehalten
werden und bei denen die Mitnahme eines zweiten
Führers rathsam scheint — wie es in vielen
Tarifen schon bisher der Fall war — bezeichnet
werden. Mit dieser Bezeichnung der Touren wird
wohl auch in vielen Fällen eine Revision der fest-

gesetzten Entlohnungen Platz zu greifen haben.
Die Aeusserungen, welche in dieser Beziehung an
die Landesregierungen erstattet wurden, giengen
dahin, dass — so sehr eine allgemeine, einfache
Festsetzung der Tarife wünschenswerth erscheint,
— sich doch nicht verkennen lässt, dass mit all-
gemeinen Grundsätzen, Feststellung eines Einheits-
tarifes u. s. w., das Auslangen nicht gefunden
werden kann und dass auf die verschiedenen Er-
werbsverhältnisse in den einzelnen Thälern Bedacht
genommen werden muss, da diese für dieselbe Arbeits-
leistung eine verschiedene Entlohnung bedingen.

Im Allgemeinen sprach die Enquete das Folgende
aus: Es wäre festzustellen, dass in den Fällen,
bei welchen mehrere Führer, als im Tarife vorge-
schrieben sind, mitgenommen werden, eine Er-
mässigung von 20 Procent von der normalen Tour
für jeden Führer einzutreten hat (— die in der
Führertaxe mitentrichtete Gefahrprämie stellt sich
bei Mitnahme mehrerer Führer für jeden Führer
niedriger als bei Mitnahme nur eines Führers —);
Träger hätten in solchen Fällen nur 50 Procent
der Führertaxe zu erhalten. Sehr wichtig wäre
weiters die Herabsetzung der Tarife für stark be-
suchte Hauptgipfel (Glockner, Wildspitze, Ortler
u. s. w.), für jene Gipfel, welche ohne besondere
Schwierigkeiten zu erreichen sind, und besonders
für jene Touren, bei welchen der Führer lediglich
Wegweiserdienste leistet, in welch* letzteren Fällen
am besten ein für die Zeiteinheit (Tag, Halbtag)
bestimmtes Ausmaass der Entlohnung zur Grundlage
des Tarifes zu nehmen wäre. Auch wäre in den
einzelnen Tarifen auf jene Fälle Bedacht zu nehmen,
in welchen mehrere Gipfel hintereinander berührt
werden. Es wird ein grosses Verdienst der Sectionen
sein, wenn sie bei Vornahme der Revisionen der
Tarife den ausgesprochenen Wünschen in einheit-
lichem Sinne Rechnung tragen.

In die Gewissenhaftigkeit und Tüchtigkeit des
einzelnen Führers legt die neue Führerordnung das
Hauptgewicht ihrer Bestimmung ; nicht der einzelne
Berg, die einzelne Anstiegsroute soll ein- für alle-
mal taxirt werden, sondern der Verantwortlichkeit
des Führers soll es anheimgegeben werden, unbe-
irrt und ohne Pression für die einzelne Tour Be-
stimmungen zu treffen. In erhöhtem Maasse wird
dadurch die Ausbildung des Führerstandes ver-
langt und die Führer-Instruktions-Kurse werden
Gelegenheit bieten, die Ueberzeugung von der
Verantwortlichkeit des Berufes zu festigen. Es
wird aber auch Sache der Sectionen sein, unbe-
einflusst von der momentanen Stimmung der Führer-
schaft und sonstigen Unterströmungen, über die
Befähigung einer Person zum Bergführer-Berufe
ihr Urtheil abzugeben. Das Bedürfniss des Tou-
ristenverkehrs und der berechtigte, auch in der
Führerordnung als solcher anerkannte Wunsch der
Führerschaft, nach Eindämmung allzugrosser Con-
currenz, wird AVOIII nicht allzuschwer in Einklang
jrebracht werden können.
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Touristische Mitteilungen.
Lechthaler Alpen.

Formaletsch, 2288 Mtr. (l. tour i s t i sche Ers te i"
gung). Um meiner letzten diesjährigen, arg verregneten
Wanderung durch das Lechthal einen etwas würdigeren
Abschluss zu geben, entschloss ich mich bei meiner
Ankunft in der grossen, gut geführten Alpe am Forcna-
rinsee, am 1. September d. J , dem überraschend schönen,
kühnen Gipfel des touristisch unbekannten Formaletsch
trotz Nebel und Regen einen Besuch abzustatten. Von
Nord und West, nach welchen .Richtungen der Berg mit
senkrechten, rothgebänderten Strebemauern abbricht, ist
allerdings von einem Angriffe keine Bede, wohl aber
lässt sich das kecke Horn von rückwärts (Süd) ganz
unschwierig, wenngleich mühsam, ersteigen. Ich ver-
Ites3 die Hütten 1 Uhr 30 Min. nachm., stieg den gegen-
überliegenden, felsdurchsetzten grünen Hang hinan und
steuerte über geröllbedeckten Wiesenboden dem nahen
Sattel südlich zu, über den ein lohnender TJebergang
in den Eadontobel und zur Arlbergbahn führt. Vom
Sattel lenkte ich scharf links ab und stieg nun einen
immer steiler werdenden Mattenhang hinan. Der Nebel
lichtete sich und gestattete einige Orientierung. Hoch
oben ragen in der jähen Bergwiese zwei Felsbänke auf;
zwischen ihnen hindurch geht es immer steiler zur
Höhe. Endlich führt eine herrliche Hochmatte in be-
deutend sanfterer Steigung zu einem jäh abbrechenden
Abgrunde. Ich gelangte um 2 Uhr 20 Min. auf den
Gipfel und genoss auf einige Augenblicke einen
unsäglich anheimelnden Tief blick: ein Stück des
Formarinsees, die Alpe und das oberste Lechthal
grüssten aus dem Nebel ringsum herauf. Wie imposant
muss sich aber bei hellem Wetter die unmittelbar
gegenüber aufragende Rothe Wand ausnehmen! Ich
erbaute aus einigen umherliegenden Steinen rasch ein
winziges Gipfelsignal, hinterlegte meine Karte darin und
trat 2 Uhr 42 Min. den Rückweg an. 3 Uhr 13 Min.
überschritt ich wieder die gastliche Schwelle der For-
marinalpe.

Wien. Rudolf L Kusdas.

Rhätikon.
Oestliche Kirchlispitze, 2557 Mir. (2590 Mtr. S.-A.)

[3. Ers te igung] . Von einer genussvollen Scesaplana-
fahrt zurückkehrend, langte ich am 19. August d. J.
auf dem Marsche zur Tilisunahütte 10 Uhr vorm. auf
dem Alpverajöchl an und beschloss die augenschein-
lich kurze Tour auf die höchste Kirchlispitze einzu-
schalten. 10 Uhr 35 Min. aufbrechend, stieg ich die
mit Grobgetrümmer übersäte Jochrippe zu einem steilen
Schneefeld empor, über welches ich mittelst einiger
Serpentinen den kurzen Schlusskamin der Gratscharte
erreichte. Nach einigen Sekunden war ohne nennens-
werthe Schwierigkeit der Grat selbst erreicht. Dieser
stellte sich aber ganz anders dar, als er von unten
schien. Nach der Schweizerseite fällt er nämlich voll-
kommen senkrecht, theilweise sogar überhängend in
ungeheure Tiefe ab, während nördlich eine gewaltige
Plattenflucht niedersetzt. Vor einem Grateinriss mar-
kiert ein Steinmann wohl die Ein- resp. Ausstiegsstelle
meiner schweizerischen Vorgänger. Hier Hess ich den
Pickel zurück. Die Passierung des Gratabbruches er-
heischte wegen der völlig haltlosen Platten des iolgen-
den Ansatzstückes einige Vorsicht, dann aber gieng's
ohne Gefahr in anregendster Kletterei auf dem schnei-
digen, jedoch sanft ansteigenden Grate fort bis zum
Gipfelkörper, wo ich etwas vom Grate in das Geröll
der Nordflanke abwich. Bald war der wieder steilere
Hang erstiegen und ich betrat um II Uhr 48 Min. die
mit einem Steinmanne und zwei Stangen versehene Spitze.
Scesaplana, Lünersee, Zimbaspitze und Drusenfluh
waren prachtvoll, die Fernsicht aber wegen dieser viel
verdeckenden Gebirgsstöcke nicht bedeutend. Karten-

wechsel nach genauer Abschrift und 12 Uhr 10 Min
ab; auf dem Grate zur Scharte wieder zurück und, das
steile Schneefeld hinabfahrend, zum Trümmerhange.
Um 1 Uhr 4 Min. nachm. war ich wieder auf dem Jöehl.
Die ganze Tour ist nur massig schwierig und neben
dem Schwarzhorn wohl der lohnendste Abstecher der
herrlichen Verbindungsroute Douglashütte-Tilisunahütte
über den Oefenpass.

Wien. Rudolf L. Kusdas.

Fervall-Gruppe.
Patterio!, 3054 Mtr. (Ers te Bes t e igung von

Fasul über die Südwand.) Die Möglichkeit, vom
Patteriol direkt in das Fasulthal abzusteigen, hat als
erster Tourist mein Freund, Herr Bau werk er-Strass-
burg, im vorigen Jahre erwiesen. (Mitth. 1891, Nr. 22).
Heuer habe ich die Tour in umgekehrter Richtung
wiederholt und mich dabei überzeugt, dass der neue
Weg dem bisher üblichen von der Nordseite mindestens
ebenbürtig ist, ja sogar unter Umständen entschieden
den Vorzug vor jenem verdient. Es möge deshalb hier
eine etwas genauere Beschreibung, als sie Bauwerker
gegeben hat, Platz finden, zumal da der von mir ein-
geschlagene Weg einige vorteilhafte Varianten von
dem seinigen zeigt. Als Führer diente mir der für
Felstouren sehr brauchbare Alois Tschiderer von
Pe£tneu, der auch Bauwerker's Begleiter war. Der
Morgen des 22. August, der für die Besteigung auser-
sehen war, brachte zuerst trübes, untreundliches Wetter,
das sich aber gegen acht Uhr autheiterte und dann den
ganzen Tag über leidlich blieb. Infolge dessen verliessen
wir die Konstanzer Hütte erst um 8 Uhr 5 Min. Wir
folgten zunächst eine Stunde weit dem Weg zum Schaf-
bücheljoch bis zu der Stelle, wo er vom linken auf das
rechte Bachufer übersetzt und wo der Weg zur Kuchen-
und Küchelspitze abzweigt. Von hier giengen wir noch
etwa 7 Minuten am linken Ufer aufwärts und stiegen
dann rechts über steile Grashalden empor. Längs einem
tief eingefurchten Wildbach gelangten wir auf eine
Terrasse, auf der wir uns im rechten Winkel gegen
Norden wandten und den Südabsturz unseres Berges
vor Augen hatten. Uebör Rasen und Geröll allmählig
ansteigend, näherten wir uns der Felswand und konnten
mit Müsse die Anstiegsroute studieren. Links 'von dem
hier als Kulminationspunkt erscheinenden Vorgipfel, der
die höchste Spitze des Patteriol verdeckt, ist ein durch
mehrere Schneeflecken auffallender Kamin zu erkennen ;
noch weiter links bemerkt man ein breites Schuttkar.
Zu letzterem zieht eine Rinne empor, deren untere
Ausmündung wir über ein Schneefeld 11 Uhr 30 Min.
erreichten, nachdem wir am Fusse der Felsen von 10 Uhr
40 Min. bis 11 Uhr 5 Min. gefastet hatten. Hier ver-
banden wir uns durch das Seil und kletterten nun
streckenweise in der Rinne selbst, zumeist aber etwas
links über die sie begrenzenden Felsen ohne besondere
Schwierigkeit zum Schuttkar empor, dessen unteres
Ende wir 1L Uhr 55 Min. betraten. Rechts, über Geröll
traversierend, gewannen wir dann den Eingang des oben
erwähnten Hauptkamins, durch den es beschwerlich
hinaufgieng. An zwei Stellen schien das Vordringen
durch einen mächtigen, eingeklemmten Felsblock ge-
hemmt. Das erste dieser beiden Hindernisse umgiengen
wir nach links, indem wir uns über die Felswand, die
überall gute Griffe und Tritte bot, emporarbeiteten und
dann in den Kamin zurückkehrten. Kurz vor dem
zweiten Block verliessen wir die Rinne endgültig und
stiegen rechts durch einen Seitenkamin direkt zum
Südgipfel auf, den wir nach Ueberwindung einer
etwas mühsamen Kletterstelle um 12 Uhr 45 Min.
erreichten. Rase bis 1 Uhr 15 Min. Eine scharf
eingerissene Scharte trennte lins noch von der
höchsten Spitze, die wir nach einer nicht zu schwierigen
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Kletterei um 1 Uhr 35 Min. betraten. Der Aufstieg hatte
somit abzüglich der Rasten nur 4^2 Stunden erfordert,
also denselben Zeitaufwand, den auch der bisher übliche
Weg zu beanspruchen pflegt. Letzterer diente uns für
den Abstieg, der um 2 Uhr 15 Min. bei leichtem Eegen
begonnen wurde. Das Passieren der zum Theil ver-
eisten, grossen Schneerinne erheischte einige Vorsicht
und vieles Stufen schlagen, was bei steilem Abstieg nicht
zu den Annehmlichkeiten zählt. 3 Uhr 35 Min. befanden
wir uns am Ende der Eisrinne und 5 Uhr 15 Min.
trafen wir wieder in der Konstanzer Hütte ein. Alles
in allem ist der neue "Weg interessanter als der alte,
ohne viel schwieriger zu sein, und dürfte namentlich
dann, wenn die auf letzterem zu passierende Eisrinne
von ungünstiger Beschaffenheit ist, vorzuziehen sein.
Besonders aber sei er denen, welche vom Patteriol
weiter über das Schafbicheljoch wollen, zum Abstieg
empfohlen; denn man erspart bei seiner Benützung
etwa zwei Stunden, da man nicht zur Konstanzer Hütte
zurückzukehren braucht, sondern direkt dem Joch zu-
steuern kann. Es ist in gewissem Sinne schade, dass
die Hütte nicht eine Stunde weiter aufwärts im Fasul-
thale errichtet worden ist. Ihre landschaftliche Lage
wäre dort wohl weniger reizvoll als an dem jetzigen
Standort; dafür aber wären sowohl die Besteigungen
der. Kuchen- und Küchelspitze, wie die des Patteriol
(auf dem neuen Wege) nicht unerheblich erleichtert, da
sie sich um eine volle Stunde abkürzen würden.

Küchelspitze, 3129 Mtr., mit neuem Abs t ieg direkt
nach Ischgl . Am 23. August bestieg ich mit Tschiderer
die Küchelspitze auf dem gewöhnlichen Wege. Konutanzer
Hütte ab 4 Uhr 55 Min., Gipfel an 9 Uhr 50 Min. Bei
guter Aussicht und ruhiger, warmer Luft hielten wir
x>ns l1^ Stunden auf. Nachdem dann Tschiderer die
Möglichkeit eines direkten Abstiegs nach Ischgl rekog-
noscirt hatte, wandten wir uns 11 Uhr 40 Min. der
kleinen Einsattlung des Gipfelgrats zwischen der höchsten
Spitze und der südlich vorgelagerten Erhebung gegen
das Madleiner Thal zu. Wir traversierten zuerst einige
hundert Meter links abwärts gegen eine mächtige Einne
zu, die beinahe im rechten Winkel zu unserer Rich-
tung von tief unten gegen das Gipfelmassiv emporzog.
Dabei waren äusserst unsichere, bröcklige Felsen und
lockeres Geröll zu überschreiten, bis wir endlich über
eine etwa 6 Mtr. hohe, senkrechte Felsstufe in die er-
wähnte Rinne gelangten. Um an dieser nicht leichten,
aber genügend fbste Griffe bietenden Stelle durch das
Gepäck nicht behindert zu sein, wurden die Rucksäcke
abgeseilt. Im Kamin selbst folgte zuerst noch ein sehr
steiles und schlechtes Stück; dann aber gieng es ohne
Seil über Schutt und Felsen, theils innerhalb, theils
links neben der Rinne unschwierig, wenn auch etwas
mühsam, hinunter. Um 1 Uhr standen wir an der Aus-
mündung des Kamins und konnten nun über einige
sanft geneigte Schneefelder schnell abfahren. Von jetzt
an hatten wir gewonnenes Spiel, obschon uns noch ein
ermüdender Marsch durch ein ausgedehntes Labyrinth
gewaltiger, wild durch einander gewürfelter Felsblöcke
bevorstand. Um l Uhr 55 Min. hatten wir auch diese
Parthie hinter uns und betraten die grünen Matten des
obersten Thalbodena von Madlein, von wo wir nach
halbstündiger Rast auf guten Wiesenpfaden um 3 Uhr
30 Min. Ischgl erreichten.

Strassbwg. Dr. Winckelmann.

Fermunt-Gruppe.
Ballunspitze, 2669 Mtr. Von dieser schönsten Berg-

gestalt des interessanten Vallülastockes ist meines
Wissens nur die Besteigung des Herrn E. Zöppritz be-
kannt, welcher auf S. 187 des Jahrganges lbÖ3 dieser
Blätter über seine Tour berichtet. Von einer Erstei-
gung des Berges durch Touristen überhaupt war auch
am Zeinisjoche, über dessen Moorboden er südlich seine
Felsenstirne erhebt, nichts bekannt. Diese Umstände
schienen mir aber iu keinem Verhältnisse zu der kühnen,

herausfordernden Gipfelgestalt des Berges, welcher das
auffallendste Aussichtsobject des Zeinisjoches ist, und
zur Frequenz des Joches selbst zu stehen. Gründe ge-
nug eine Besteigung zu versuchen. Ich brach am
22. August d. J., 1 Uhr 10 Min. nachm., trotz höchst
zweifelhaften Wetters vom Jochwirthshause auf, querte
die Moorböden und Waldstreifen, welche unseren Berg
nördlich umsäumen, und drang dann durch Erlenge-
strüpp über Bachriesel zu den Trümmerhalden am Fusse
der Ballunspitze vor. Das drohende Gewitter verzog
sich und mit ihm entschwanden auch die Zweifel an
dem Gelingen der Ersteigung. Ein überaus steiles
Rasen- und Schuttcouloir, dasselbe, welches Herr Zöpp-
ritz benützte, leitete hier zum Gipfelgrate empor und
zeigte den ziemlich schwierigen, anstrengenden Weg
zur Spitze an. Ein rothbrauner, das Couloir links flan-
kierender Zacken hoch oben machte dasselbe sofort
kenntlich. Die Steigeisen leisteten' auf dem abschüssigen,
unzuverlässigen Terrain wesentliche Dienste. Noch
ein zweiter, spitzer Felszahn wurde ebenfalls rechts
umgangen, dann aber der Grat erreicht. Bald stellte
sich ein schroffer Gratthurm in den Weg, der etwas
schwierig überklettert ward. Die nun folgende, oberste,
sehr schneidige Gratparthie " wird von einem grünen
Rasenpolster gekrönt, über welchen endlich die luftige,
mit einem Steinmanne gezierte, höchste Zinne der
Ballunspitze erreicht wurde, 4 Uhr 10 Min. Da sich
das Wetter inzwischen vollständig ausgeheitert hatte,
genoss ich eine ebenso grossartige, als reizende Aus-
sicht, besonders auf die Silvretta. Wundervoll lieblich
ist der Tiefblick zu den Fennuntseen und auf Galtür.

Nach Deponierung meiner Karte in dem leeren
Steinmann 4 Uhr 53 Min. ab. Der Abstieg wurde im
Ganzen auf derselben Route bewerkstelligt. Nur der
Gratthurm wurde links auf jäher Rasenfluh umgangen
und unterhalb des Couloirs über die Plattenhänge rechts
der sumpfige Thalboden mehr östlich erreicht, als er
beim Anstiege verlassen worden. 6 Uhr 40 Min. abends
Ankunft im Zeinis-Wirthshause. Bei den Zeitansätzen
sind längere Rasten inbegriffen.

Mien. Rudolf L. Kundus.

Zillerthaler Alpen.
Hochfeiler über die Nord-Ost-Wand direkt vom

Schlegeisgletscher (2. Ers te igung . ) In Gesellschaft
des Sectionsgenosssen Herrn P. Stoehr, sowie mit den
Führern Franz Wechselberger I und Sepp Frankhauser,
von der Dominicushütte am 30. August 2 Uhr ab,
durch das Schlegeisthal bis zur „Röthe" und über deren
steile Grashalden zum Hochstellerkees (an 5 Uhr 30 Min.).
Ueber den Gletscher unter den Wänden des Oberberg-
keeses auf den Grat, •welcher östlich vom Hochfeiler
herabzieht und das Schlegeiskees vom Hochstellerkees
trennt. (2900 m. Aner., 7 Uhr 15 Min. bis 7 Uhr 45 Min.).
Auf dem Schlegeiskees zu den an der Nord-Ost-Wand
des Hochfeilers hervortretenden Felsen. Schwierig über
die breite Randkluft ("3000 m An.). Nun theils an der
südlichen Seite der Felsen (sehr brüchiges Gestein),
theils in einer vereisten Rinne schwierig in die Höhe
und dann (10 Uhr 20 Min.̂  auf die sehr steile Firn-
wand. Diese bestand vollständig aus sehr- hartem,
blanken Eis. und erforderte eine zweistündige Stufen-
arbeit. 12 Uhr 40 Min. betraten wir die Felsspitze des
Hochfeilers. In dem auf ihr von dem Führer des ersten
Besteigers, Herrn Dr. Dyek, Hans Hörhager I, errichteten
Steinmanndl fanden wir keine Karte vor, deponierten
die unserigeh und stiegen dann über die in diesem
Jahre nicht überhängende Wächte zur Süd-West-, oder
Schneespitze des Hochfeilers. Abstieg zur Wienerhütte
und über das Pfitscherjoch nach der Dominicushütte.

Section Berlin. L. Grün.

Titlisgruppe.
Wichelplankstock (I. Ersteigung der nördlichen Spitze,

2045 Mtr.). Am 8. Juli unternahm ich mit den Führern
Joseph Küster und dessen Schwager Karl lufanger,
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beide aus Engelberg, folgende neue, interessante Tour.
Am Abend vorher gelangten wir von Engelberg aus zu
dem auf dem Wege zum Wendenjoch gelegenen Firnal-
peli, einer ärmlichen Sennhütte. Von hier aus um 12 Uhr
nachts bei herrlichem Mondschein aufbrechend, erreichten
wir um 3 Uhr die Passhöhe des Wendenjochs. Wir
beabsichtigten nun die Spitze über den von derselben
nach Nordwesten ziehenden Grat zu erreichen. Unser
Vorhaben erwies sich jedoch als nicht ausführbar. Es
blieb vielmehr nach eingehender Recognoscierung
nichts anderes übrig, als die ca. 50 Mtr. hohe, ausser-
ordentlich steile Felswand, welche den Firnalpeli-
gletseher vom Grassengletscher trennt, hinabzuklettern,
um vom Grassengletscher avis den Anstieg zu ver-
suchen. 2 Kamine führten hinab. Der eine erwies
sich als ungangbar, der andere wurde nach 1 Stunde
schwerer Arbeit glücklich überwunden. Vom Grassen-
gletscher gelangten wir ohne besondere Schwierigkeit
infolge der guten Schneeverhältnisse meist mit Be-
nützung des steilen Firngrates zum Gipfel, 6 Uhr
30 Min. — Der Abstieg erfolgte durch eine steile

Schneerinne gegen den Wichelplankfirn, dann, unschwer
über eine Scharte zum Kühfadfirn, dann über eine zweite
Scharte und durch einen stark vereisten Kamin direkt
hinab gegen den Grassenfirn. Eine Fortsetzung des
Abstiegs gegen Engelberg konnte wegen der vor-
gerückten Zeit über den stark zerklüfteten Gletscher
nicht unternommen werden. Die oberen, ausserordeht-
lich steilen Firn wände mussten äusserst vorsichtig
traversiert werden, da unter der sehr dünnen Schnee-
decke meist blankes Eis lagerte. In der Richtung gegen
die Bärengrube, einem selten benützten Übergang vom
EngelbergerThal in das Meienthal, traversierend, erreich-
ten wir dieselbe um 10 Uhr. Von der Bärengrube aus
erfolgte der übliche Abstieg gegen Herrenrütti. Die
hier beschriebene Tour bietet eine ungeahnte Fülle der
herrlichsten Bilder der Gletscherwelt. Namentlich sind
die gewaltigen Felsabstürze des Titlis, Reissenden
Nollen und die Wendenstöcke von grossarfciger Schön-
heit. Die für die Tour aufgewandte Zeit betrug aus-
schliesslich der Rasten 11 Stunden.

S. Garmisch. M. Bedall.

Verschiedenes.
Weg- nnd Hüttenbauten.

Jakobskogelhaus. Dieses von der S. Reichenau des
D. und. Oest. A.-V. auf der Höhe des Grünschachers
(Rax-Alpe) erbaute Schutzhaus, welches allen Passanten
der Semmeringbahn (sowohl bei Uebersetzung des
grossen Päierbacher Viaduktes, als auch später vor Er-
reichen der Semmeringhöhe) aus luftiger Höhe entgegen-
blickt, wird im kommenden Jahre eröffnet werden und
hat S. K. Hoheit, Herr Erzherzog O t t o das
Protektorat zu übernehmen, sowie zu gestatten geruht,
dass das Haus den Namen: „Erzherzog Otto
Schutzhaus" führen dürfe.

Montblanc-Schutzhütte. Die Hütte, die Herr Jansse*h auf
der Schneecalotte des Montblanc errichten lässt, wird aus
Holz bestehen und 1—8 Mtr. hoch sein. Die Verbindung
mit Chamonix soll bei gutem Wetter durch einen opti-
schen Telegraphen hergestellt Averden; gegen die Blitz-
gefahr wird man das Holz mit einem feuersicheren
Ueberzug versehen. Bis zur Mitte wird der Bau in
den Schnee vergraben werden; gegen eine Verschiebung
des Schwerpunktes durch Gleiten der Schneeschicht hofft
man sich durch mechanische Hilfsmittel sichern zu
können.

Unterkunftshütte in Vorderkaiserfelden. Dieselbe wurde
Ende October geschlossen. Der Besuch war ein guter
und sind trotz des Schneewetters, welches im Herbst
zweimal eintrat, 740 Personen eingeschrieben.

Hüttenbesuch. Die Passauerhütte am Bimhorn wurde
seit Eröffnung von 71, die Steinbergalmhütte von 39
Pei-sonen besucht.

Wegbauten und Markierungen der S. Innsbruck. Der
ganz fertiggestellte Weg über das Sehwarzenberg-
joch. zur Verbindung der Franz Sennhütte mit der
Ambergerhütte, wurde, wie gemeldet, bereits eröffnet. —
Für den Bau des Ferne rko gelweges (Lisenzer
Fernerkogel) ist die Bewilligung seitens der k. k. Forst-
und Domänen-Direktion bereits ortheilt worden. — Der
Weg auf die Be t te l wurfsp i tze ist bereits weit vor-
geschritten. — Wegmarkierungen, zum Theil neue, theils
Verbesserungen, wurden insbesondere durchgeführt: In
der Umgebung Innsbrucks, im Seirain, im Vomperloch,
auf die Reiterspitze und in der Umgebung von Längen-
feld. Hiebei haben sich in erster Linie die Sections-
mitglieder. Herren J. Pock, F. Pia sei ler und
•J. RUUSH verdient gemacht.

Führerwesen.
Joh. Windisch tmd Jos. Mühlsteiger, die zwei besten

Führer im Pflerschthale, sind am 10. December, wie wir
an einer, andern Stelle melden, auf einer Gemsjagd ver-
unglückt.

Anselm Dunkel in Hieflau (Ennsthaler Alpen), welcher
erst im laufenden Jahre zum Bergführer autorisiert
wurde, ist beim Abschütteln wilder Kastanien von einem
Baume gefallen und kurz darauf verschieden. Dunkel
war ein sehr intelligenter, gefälliger und bergkundiger
Führer.

Verkehrswesen.
Gailthalbahn. Die Finanzierung dieser Bahn ist voll-

kommen gesichert und da auch die Arbeit für die Ver-
fassung des Centralprojectes-und aller für die politische
Begehung nothwendigen Operate (durch Oberingenieur
Friedrich Se l igmann , den Erbauer der Eisenerz-
Vordernbergbahn) nahezu vollendet sind, dürfte die
Bahn sicher im Frühjahr 1893 in Angriff genommen
werden.

Vintschgaubahn. In Bezug auf diese Bahn wird uns
das Folgende von verlässlicher Seite mitgetheilt: Die
beiden Projekte Pressel und Schwarz sind ganz ver-
schieden geartet; Ersteres ist als Tour i s t enbahn
gedacht, unter Anwendnng des Zahnstangensystems an
2 Orten (bei Meran und von Glurns bis zur Wasser-
scheide bei Reschen. in Summa 24 km Zahnstange mit
50°/^ Steigung), während das Schwarz'sche Projekt eine
normalspurige Adhäsionsbahn mit einer Maximalsteigun<r
von 30 pro Mille behandelt und in Anbetracht der
später erfolgendenAnschlüsse nach dem Engadin der
Linie die Bedeutung einer Transitbahn beimisst. In
derselben Weise äusserten sich die Vertreter des Tiroler
Landes-Ausschussses, der Innsbrucker und Bozener
Handelskammern, sowie der Städte Bozen und Meran.
Während sich der Vertreter des Kriegsministeriums und
jene der Schweiz für den Bau einer normalspurigen
Adhäsionsbahn aussprachen, äusserte sich nur der
Vertreter der k. k. Staatseisenbahnen im gegenteiligen
Sinne. Es ist somit keine Combinierung der
Trace nach den beiden Projekten beschlossen worden.
Die beiden Projekte Pressel und Schwarz lassen sich
nicht vereinigen und es kann nur das Eine oder das
Andere zur Ausführung gelangen.

Italienische Postverbindung nach Ampezzo. Wie die
„L. Z." meldet, ist die italienische Postverwalhmg ent-
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schlössen, vom kommenden Jahre an eine täglich zwei-
malige Postverbindung von der italienischen Bahn-
station Belluno bis an den Grenzort S. Vito einzurichten.
Um dies zu ermöglichen, soll dem Unternehmer der
Postfahrten eine bedeutende Subvention ausgeworfen
werden. Es wäre nicht nur im Interesse des Fremden-
verkehrs, sondern auch der ansässigen Bevölkerung sehr
zu wünschen, dass anlässlich der Neuorganisierung des
italienischen Postwesens, auch in dem österreichischen
Verkehre eine .Regelung zur Erzielung besserer An-
schlüsse an die Eisenbahnzüge in Toblach, sowie der
Postverbindungen der beiden Staaten in Ampezzo, be-
ziehungsweise Borea eintrete.

Fahrstrasse. Auf der Schweizer Seite des Grossen
S. Bernhardpasses ist die fahrbare Strasse im Sommer
fertig gestellt worden. Von einer Fortsetzung derselben
auf italienischem Gebiete ist bisher nicht die Rede.

Unglücksfälle in den Alpen.
Zwei Bergführer verunglückt. Die Unglückschronik

des heurigen Jahres wurde auch durch den Eintritt des
Winters in den Alpen nicht beendigt. Diesmal sind es
zwei der wackersten Bergführer, welche einer der
furchtbarsten Gefahren des Hochgebirges, einer Lawine
zum Opfer gefallen sind. Aber nicht in Ausübung ihres
Berufes, sondern auf einem Jagdgange hat die zwei
Führer, die auf unzähligen Bergfahrten das Hochgebirge
und seine Gefahren kennen gelernt, wohl manchesmal
kaltblütig dem Tod in's Angesicht geschaut haben, ein
tragisches Geschick ereilt. Doppelt tragisch, weil Einer
von ihnen eine nunmehr gänzlich verarmte Familie
hinterlässt, der Andere vor wenig Wochen erst von
seiner mit Herrn G. Merzbacher ausgeführten Eeise in
den kaukasischen Bergen (Siehe Seite 264 d. B.) zurück-
gekehrt ist. Mit Stolz und Freude erzählte uns noch
vor Monatsfrist der damals auf der Heimreise Be-
griffene von seinen Erfolgen in jenen fernen
Bergen und sein Verständniss, sein freier Blick für
alle die fremden Eindrücke, liessen es uns noch als
besonders glücklichen Griff' erscheinen, dass die Wahl
für jenes Gebiet gerade diesen Führer getroffen
hatte. Ueber das traurige Eveigniss erhalten wir
folgenden Bericht: „Am 10. d. M. brachen die beiden
Führer Johann Windisch und Josef Mühls te iger
um 5 Uhr früh auf um noch vor Jagdschluss einige
Gemsen zu schiessen. Da abends keiner von den Beiden
wie versprochen zurückkam, wurde sofort vermuthet,
dass ihnen ein Unfall begegnet sei, doch mit Rücksicht
auf ihre ganz besondere Ortskenntniss und Tüchtigkeit
als Bergführer, wurde angenommen, dass sie sich ver-
spätet hätten und in einer Berghütte den Morgen zu
ihrer Rückkehr abwarteten. Als jedoch anderen Tags
auch diese Hoffnung sich als unrichtig erwies, forderte
der Pfarrer die Gemeinde auf, die wahrscheinlich ver-
unglückten Gemeinde-Genossen zu suchen. Sofort be-
gaben sich ca. 30 Männer auf die Suche. Die Spuren
der beiden Führer leiteten die Männer über die Wild-
grube zur Pfeiferspitze. Dort angekommen sahen sie,
dass von den steilen Abhängen nördlich der Pfeifer-
spitze eine Lawine abgegangen war. Da die Spuren
zur Anbruchstelle derselben führten und die Absicht
der Vermissten: durch Ueberquerung dieser Hänge zum
Obernberger Tribulaun zu kommen, sich klar erwies, so
schlössen die Suchenden, dass die Führer auf diesem
Wege die Lawine angetreten hatten und von derselben
mit in die Tiefe gerissen wurden. So war es auch.
Nach einem halbstündigen, sehr gefährlichen Abstieg
erreichten sie die Lawine und fanden zuerst den Ruck-
sack des Windisch. Unfern davon, unter einem Fels-
block, ragte aus dem Schnee ein Arm hervor. Nach
kurzem Schneehacken hatte man den Leichnam des
Josef Mühlsteiger und etwas tiefer den des Joh.
Windisch aus der Lawine ausgegraben. Letzterer
scheint noch kurze Zeit'1 gelebt zu haben, da vor

dem Kopfe eine kleine Höhle ausgeathmet war.
Inzwischen war es 2 Uhr nachmittags geworden. Um
vor Nacht die Todten zu Thal zu bringen, stand noch
ein beschwerliches Stück Arbeit bevor. Nachdem die
vollkommen erstarrten Körper auf je drei Eispickel und
Stöcke gebunden waren, begann der 2 Stunden dauernde
Aufstieg auf das Joch. Dort angekommen, wurde aus
Tannenreisig ein Schlitten gemacht und mit der traurigen
Ladung zu Thal gefahren, wo die Leute um 6 Uhr
abends ankamen. Jos. Mühlsteiger hinterlässt eine
junge Frau mit zwei Kindern, während sie das Dritte
erhofft. Joh. Windisch war der einzige Ernährer seines
armen, alten Mütterchens. Alle diese sind nun plötz-
lich in Noth und Elend gestossén worden und auf das
Mitleid gütiger, theilnehmender Menschen angewiesen."

Gossensass. L. Gröbner.
Diese Theilnahme wird gewiss ebenso wenig da-

durch verringert werden, dass die Verunglückten nicht
in ihrem Führerberufe von der Katastrophe ereilt
wurden, als durch das Erstaunen, dass zwei so ge-
wiegte Kenner des Hochgebirges sich nach ausgiebigem,
frischen Schnee in solche Gefahr begaben. Erschütternd
ist die Wahrnehmung, dass Windisch noch kurze Zeit
gelebt hat und man darf sich die Möglichkeit gar nicht
ausmalen, dass der Unglückliche etwa gar noch, sei es
auch nur auf kurze Zeit, das Bewusstsein wieder er-
langt hätte.

DieS.Magdeburghatunverzüglichfl.40.—undderC.-A.
fl. 50.— an die Wittwe Mühlsteigers abgesandt. Hoffentlich
findet dieses edle Beispiel recht zahlreiche Nachahmung.

Diverse.
Für die Verhütung von Unglücksfallen macht Dent in

seinem ausgezeichneten Buche: „Mountaineering", das
wir demnächst in dieser Zeitschrift ausführlich be-
sprechen werden, einen recht beachtenswerthen Vor-
schlag. Er geht davon aus, dass bei gutem Wetter
überall die Berge vom Thäle oder von den Hotels der
Vorhöhen aus, eifrig mit dem Fernrohr beobachtet
werden, um die an den Gipfeln thätigen Parthien zu
verfolgen und dass dabei auch die Schutzhütten fast un-
ausgesetzt Objecte der auf sie gerichteten Teleskope
sind. Er empfiehlt nun, dass die verschiedenen Alpen-
vereine sich über ein einheitliches Signal verständigen
— z. B. ein rothes Tuch, bei Nacht ein rothes Licht —,
das auf der Hütte aufgehisst wird, sobald sich ein Un-
fall ereignet hat und man vom Thale aus Hilfe wünscht.
Es ist zweifellos, dass bei manchen Unglücksfällen
alles auf die Zeit ankommt, dass nach 1 oder 2 Stunden
noch Rettung möglich ist, nach 4—5 nicht mehr. Es
ist daher in solchen Fällen entschieden ein Gewinn,
wenn man nicht erst in das Thal hinabzusteigen braucht,
sondern von dort vermittelst Signalen Hilfe ausbitten
kann. Noch werthvoller ist der Vortheil, dass man
dann einen Verunglückten nicht zu verlassen braucht,
um Hilfe zu holen. Gewiss ist, dass die meisten Unglücks-
fälle sich bei schlechtem Wetter ereignen, und das.s
da leider das System der verabredeten Signale versagt;
aber jede Möglichkeit ein Unglück zu verhüten sollte
wahrgenommen werden, und es liegt kein Grund vor,
ein Hilfsmittel zu verwerfen, weil es nur für eine
Minderzahl von Unfällen Nutzen verspricht. Die Aus-
lagen sind dazu unbedeutend; es ist nichts weiter
nöthig, als für jede hiebei in Betracht kommende
Schutzhütte eine rothe Fahne und eine rothe Laterne.
Uns scheint Dent's Gedanke sehr empfehlenswerth, und
er sei hiermit der öffentlichen Discussion unterbreitet.

Spenden. Für die Wittwe des verunglückten Berg-
führers Joseph Innerkof i er sind in Folge des Auf-
rufes des Herrn E. Artmann bei Herrn Hotelier Bauer
in Landro folgende Spenden eingegangen: Apollonia
(Cortina) f. 2.—; Immink f. 5.—; Prof. Kroschke (Abbazia)
f. 5.— ; Schöller (Brunn) f. 30.— ; Comtesse Montmerency
( Wien) f. 5.— ; zusammen öwf. 47.—, welche der Wittwe
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am 15. Oktober übergeben wurden. Ferner: Blöst (Nürn-
berg) f. 10.— ; Dr. Darmstädter (Berlin) f. 5.87; L. Lohner
(Wien) f. 25.— ; S. Oppenheim (Mainz) f. 2.— ; Anonymus
(Berlin) f. 5.88; von Kemnitz (Leipzig) f. 1.76; F. Zamler
(Osnabrück) f. 14.69; Dr. Heinz (Leutkirch) f. 11.75;
Ph. Zonn (Bütthart) f. 5.— ; A. Toldt (Wien) f. 2.— ;
L. Feistmann (Offenbach) f. 5.88; Prof, Lorberg (Bonn)
f. 5.88 und Emil Wötzemann (Phorzheim) 25 Mark, zu-
sammen f. 95.71 und 25 Mark, welche am 1. November
der Wittwe übergeben wurden. Und endlich: M. Bernig
(Leipzig) f. 15.— ; L. Berstenstein (Breslau) f. 5.— ; Dr.
L. Landauer (Augsburg) und H. Bonn (Frankfurt a. M.)
f. 162.— ; M. Löwenstein (Nottingham) 20 Schilling, zu-
sammen f. 185.— und 20 Shilling, welche der Wittwe
am 23. November übergeben wurden. Im Ganzen er-
hielt die Wittwe Innerkofiers öwf. 327.71, M. 25.— und
Sh. 20.—, wofür den grossherzigen Spendern hiermit der
herzlichste Dank abgestattet wird.

Akademischer Alpen-Verein „München1'. Am 10. Novber.
wurde in München ein Akademischer Alpen-Verein

München gegründet, an dessen Spitze die Herren c. j .
A. v. Krafft und c. t. Teufel stehen. Ordentliche
Mitglieder können nur an der Universität oder tech-
nischen Hochschule immatrikulierte Studierende sein.
Bedingung der Mitgliedschaft ist die Angehörigkeit zu
einer Section des D. und Ò. A. V-, wodurch der engere
Anschluss an unseren Verein zum Ausdruck gebracht
ist. Wir wünschen dem jungen Vereine das beste
Gedeihen.

Ehrung. Zum Gedächtniss an die erste Besteigung
der Signalkuppe des Monte Rosa durch den Pfarrer Gni-
fetti von Alagna am 8. u. 9. August 1842, wurde durch die
Section Varallo des CA. J. am Stadthause in Alagna eine
Gedächtnisstafel angebracht, die am 28. August d. Js. in
Gegenwart eines der Theilnehmer jener Besteigung, des
Herrn Farinetti, feierlich enthüllt wurde.

Weihnachtsfeier in S. Canzian. Die S. Küstenland
veranstaltete, wie alljährlich, eine Weihnachtsfeier für
die Schulkinder von S. Canzian.

Vereins-Angelegenlieiten.
Sectionsberichte.

Akademische Section Wien. Die akademische Section
Wien beging das 5 jährige Stiftungsfest am 13. December
unter sehr zahlreicher Theilnahme. Näherer Bericht
folgt in. nächster Nummer.

Gastein. In der am 11. Dezember abgehaltenen
Generalversammlung wurden gewählt die Herren Franz
S töck l , I. Vorstand, Anton Deutsch, Stellvertreter,
Martin G e s s e n h a r t e r , Cassier. — Ferner wurden die
Antheilscheine No. 303, 478, und 531 zur Rückzahlung
verlost.

Giessen. Am 1. Dec. fand die diesjährige ordent-
liche Haupt-Versammlung im Vereinslocal statt. Der
seitherige Vorstand wurde wieder gewählt und besteht
demnach für 1893 aus den Herren Dr. E. Klewi tz ,
Vorsitzender, Th. Haubach , Cassierer und Fr. Kühn,
Schriftführer. Die Monats-Versammlungen erfreuen
sich einer sehr lebhaften -Betheiligung und finden
jeden ersten Donnerstag im Monat im Café Ebel
(Vereinslocal) statt. Mitgliederstand 44.

Innsbruck. Nach längerer Pause wurde am 29. No-
vember die Reihe der Monats-Versammlungen wieder
eröffnet. Der Vorstand, Herr Prof. Dr. v. Dal la
Tor re , erstattete über eine Reihe von Sectionsangelegen-
heiten Bericht, ebenso über den Stand des Fernerkogel-
wegbaues.dieFertigstellungdesSchwarzenbergjochweges,
den Wegbau auf die Bettelwurfspitze, über Wegmar-
kierungen und endlich über die Führerverhältnisse im
Stubai. Fünf Führer atis dem Stubai wurden mit Ehren-
gaben bedacht.

Oelsnitz. Mit Rücksicht auf die in der Stadt Oelsnitz
in letzter Zeit stetig gewachsene Zahl der Mitglieder
des D.-Oe. Alpen-Vereins und auf das rege Interesse,
welches die letzeren den alpinistischen Bestrebungen
entgegen bringen, hat der in alpinen Kreisen bekannte
Herr Bürgermeister Heppe die Gründung einer
neuen Sec t ion für die in Oelsnitz wohnhaften 30 Mit-
glieder der Section Vogtland (Plauen) durchgeführt.
Die Gründung erfolgte am 26. November. Der neuen
Section, welche den Namen „Section Oelsni tz i.V."

führt, traten sofort 8 weitere Personen bei. Möge diese
Section unter der bewährten Leitung ihres Vorsitzenden,
Herrn Bürgermeister Heppe, unser gemeinsames Werk
erweitern und ihre Mitglieder den edlen Zielen des
D.-Oe. Alpen-Vereins zuführen helfen.

Wels. Bei der am 9. Dezember 1892 abgehaltenen
Generalversammlung trug der Schriftführer Herr Hans
Mayr den Jahresbericht vor, welchem wir Nachstehen-
des entnehmen : Die Section zählt gegenwärtig 59 Mit-
glieder; im verflossenen Jahre wurden eine Ausschuss-
sitzung und 4 Monatsversammlungen abgehalten. Zahl-
reiche Mitglieder unternahmen Reisen und alpine Touren.
Das Vermögen und die Vereinseinnahmen betrugen
356 n. 32 kr., die Auslagen 331 fl. 22 kr.; es ergiebt
sich also ein Barüberschuss von 25 fl. 10 kr. Die Neu-
wahl des Ausschusses ergab folgendes Resultat: Franz
Ha l t e r , Kaufmann, Obmann, Dr. Johann Schauer,
Advokat und Bürgermeister von Wels, Obmannstellver-
t/eter, Hans Mayr , prov. Bürgerschuldirektor, Schritt-
führer, Gustav S t raberger , Bankier, Cassierer, Carl
Richter , Apotheker, Archivar.

Ton anderen Vereinen.
Der 12. Congress der Società Alpina Friulana fand am

11. September d. 3. in Canova di Sacile statt. Die Er-
öffnungsrede des Präsidenten Mannelli betonte beson-
ders den praktischen Nutzen des Alpinismus. Im An-
schluss daran wurden eine Reihe von Wünschen für die
künftige Thätigkeit des Vereins geäussert. Der Con-
gress gab zugleich Veranlassung zu einer Reihe von
Ausflügen.

Club Alpin Francais. Der Rechnungsabschluss pro
1891 verzeichnet Einnahmen von 94 174 Fr., Ausgaben
von 72 203 Fr. Von letzteren entfallen auf die Publi-
kationen 36 076 Fr. Der Voranschlag für 1Ö92 bilancirt
mit 79 811 Fr.

Dieser Nummer liegt ein Prospekt der Verlagsbuchhand-
lung Greiner & Pfeiffer, betreffend das Prachtwerk: -JJie
Besteigung des Cimon della Pala" von Th. Wundt bei,
welchen wir der Beachtung unserer Leser empfehlen.

Verleger: Der Central-Ausschuss des D. n. Oe. A.-V. in Berlin. — Schriftleiter: Heinrich Hess in Wien.
Verantwortlich: Gustav Schenck in Berlin. — Drack der Buchdrnckerei Gustav Schenck, Königlicher Hofbuchhändler in Berlin SW19

Papier der Eichberger Papierfabrik, B. v. Decker in Eichberg.
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Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins.
Adresse der Schriftleitung ; Wien, VI., Gumpendorferstrasse 63 c,

.Wir machen wiederholt darauf aufmerksam, dass alle Meldungen von Austritten
und Adressänderungen n i c k t an den Central-AllSSCllUSS, sondern an die
Sect ions le i tu i ig 'e i i zu richten sind. Direct an den Central-Ausschuss gerichtete
Meldungen werden nicht berücksichtigt.

Anzeigen-Annahme : bei K. v o n D e c k e r ' s V e r l a g , B e r l i n S.W. 19 und sämmtL Annoncen-Agenturen und Buchhandlungen.
.. . _ _ Preis für die viergespaltene Nonpareille-Zeile 50 Pf. = 30 kr. 6. W.

12 mal priimiirt. 1500 Anerkennungen.

FllltO. JACOB, IMiislakeii. It lui pi».
Alleiniger Fabrikant

Porös Wasserdichte Havelocks
von 25—55 M.

„ WasserdicMe Mäntel
von 20—38 M.

„ Wasserdichte Joppen
von 14—28 M.

,. Wasserdichte Wettermäntel
von 15—33 M.

„ Wasserdichte Anzüge
von 44—54 M.

~ ans Ia. Wetterloden
ans Ia. Kameelhaarloden
ans Ia. Tiroler Loden
ans la. Che

Wassenlichter
Havelock.

Wasserd. C^masclien etc.,
Wasserdicüt?Kj]Fetterlo(len

in 10 Falben.
Abgabe jedes Maasses.

Muster n, illnstrirte Preisliste gratis u. franco. Wasserdichter
Tonristen-Anznir

Sr. Durchlaucht Fürst v. Bismarck schreibt:
wasserdichte Havelock hat sich recht gut bewährt".

^Der von Ihnen bezogene

Naturreinen
weissen Tafelwein
veraendet in anerkannt guter Qualität

Karl Trischler's
Weinhandlung Német-Bóly

(Ungarn)
nnd berechnet bei Bestellung vou

100—120 Liter den Liter mit . 20 kr.
von 300 Liter an den Liter mit 19 kr.
gegen Netto Vorhercassa oder Nach-
nahme ab Német-Bólyer Bahnstation.
Gebinde werden leihweise hergestellt
nnd erbitte mir solche innerhalb
4 Wochen anstandslos v. franco retour,
Bei Bestellungen ist Name, Wohnort,
letzte Bahnstation und Kronland —
wohin die Sendungen zu dirigiren sind
— leserlich zu schreiben

Von rah.1. Autoritäten

der Fa. Berger, Volk & (."o, Wien.
hält in allen Qualitäten und Grossen
am Lager A. S c h ö p f e r ' » Hof- n.
Stadt-Apotheke in I n n s b r u c k ,
neb. gold. Dachl. [13]

Stefan Kesselheini, Mannheim.
• Cigarren-en-gros. •

Man verlange Preisliste. — 200 .Sorten.
Besonders enipfehlensverth.

Titanla . . in 1/10 K.
Flor de Para ,, ., ,
Schiller , ,
Picarillo . . „ „ ,
CoronaBremensis,, „ ,
FlordeMayo. „ 1/20,
Quapo ". . . „ l ' i o ,
Nelly . • , ., „ ,
Domina . . ,, ,. ,
Dinero . . . ,, ,, ,
Ciarita . . . „ 1/20,

etc. etc.
Keellste Bedienung.

Zurücknahme nicht passender Sorten.
Bei Abnahme von 500 Stück Frauco-

Zusendnnj:. [1»]

•

' s
i <* i

t E -
I M

55J1.
57 „
60.,
65 „
75 „
75 „
95 J
65,.
75 „
95 „
95 „

|l0lk0niirt!|fd|affl.,(|ll|litt^ii.Sp0rt^e!tting. iOtfTrnfrimftLStmbfdia«. gnn^ramt
g
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Schmücke Dein Heim!
Diaptanie-FensterbMer, — PraclWe GelepnMts-Gesctaik

Grimme & Hempel, Leipzig.
Fabrik: Kohlen-Str. 18. Ausstellung: Grimm-Str. 27.

Niederlage: I t e r i in , Burgstr. 30.
Künstler bitten wir um Einsendung guter Originale.

Illustr. Katalog M. 1,
bei Bestellung rückvergütet. Preisliste kostenfrei. [10]

Statt Ulk. 34.— für. Ulk. ?.5O
liefere

"" Untersuchungen über die Gletscher
von Louis Agassiz.

Solothnrn 1841. Text 8. und Atlas von 32 Tafeln Folio.
Nur noch 20 Exemplare vorhanden.

[8] Buchhandlung H . Lesser , B re s l au .

Die erste Hülfe
bei

plötzlichen Unglücksfällen.
Ein Leitfaden

für
Samariter - Schulen

in 6 Vorträgen.
'"""von'Prof. Dr. Fr. V. Esmarch in Kiel.

NEUNTE
verbesserte u. m. 119 Abbild, versehene Auflage,

kl. 8. 1891. Preis: cart. I M. 80 Pf. [2]

Die „Cantliaridin - Seife T" nach Dr. TÌPS
(hergestellt unter Controle des Herrn Dr. Spindler) ist das Einzige in der
IMiarmnlogie benannte Cosmeticuni zur Erlangung eines gesunden
üppigen Haarwuchses und einer schönen reinen Haut (für den Teint über-
raschend.) Die »Cantharidin-Seife V« wird von den Herren Aerzten immer
mehr empfohlen und verordnet und ist in den Apotheken zu haben. —

Auch director Versandt in Carton mit 3 Stück und Gebrauchsanweisung
franco allen Postorten zu 3 3Ik. 50 Pf. — Broschüre gra t i s .

C. Pforzheim.
Fabrik medielnischer Seifen. [5]

Echte Tiroler Loden
für

Anzüge, Touristen-Costüme und wasserdichte Wettermäntel.
Fabriks-Niederlage der Firma

Franz Baur's Söhne in Innsbruck,
k. k. Hoflieferanten für Loden und Schafwollwaaren [14]

Franz Greil in Innsbruck.
Muster grat is und franco, — Versandt prompt

gegen Nacbnabme.

l

^
Kais, königl. landespriv.

Fabrik feiner liiqueure.
Gegründet 1850. — 20 Preismedaillen und Ehrendiplome.

Adolf Fränkel & Söhne, Biala (Galizien)
empfiehlt ihre

preisgekrönten polnischen Liqueur-Spccialitlten :

Kontuszówa, Allasch, Getreidekümmel
etc. Liqnenre aller Sorten," in bekannt vorzüglicher 9P
Qualität. Jagd- und Reise-Uqueure, Specialitäten w

von alten Spirituosen. 9
Depots in den meisten renoinmirten Delikatessen- den Specerei- •

Hnudlnngen, Conditoreien und Cafes. %

Export nach allen Wélttlieilen. P
Preishlätter franco und gratis. [15]

Soehen e rsch ien :

Deutschmythologische Lanäschaftsbilder
von Guido List. Preis Mn. 4,50, fein in Halbfranz ge-
bunden Mk. 6,00. — Verlag von Hans Lüstenöder in

Ber l in W.

Für jeden der die Gegenden des Wiener Waldes, der österreichischen
Voralpen, die Steiermark und die Donaulandschaften Ton Linz hei Wien,
durchwandert hat, ein unschätzbares, köstliches Buch. Die seltene Kraft
der Schilderung, mit welcher der Verfasser Landschaftsbilder Deutschöster-
reichs vor" unsern Augen aufbaut und sie mit heimischen Gestalten belebt,
wird seinem Werke in touristischen und nationalen Kreiäen begeisterte Leser

gewinnen. [7]

OfTOCSJ

4A5IA1J-

C. P. GOfiRZ,
Berlin-Schöneberg,

Hauptstr. 7—7 a. [20]
Allein-Fabrikation Ton

An seh üte'JIoment-Apparat.

Im Verlage von Itndolf Abt in
München ist erschienen:

Sing ma oans!
Alpenliederbuch.
Herausgegeben von

Dr.E. Bajberger, M. Förderrenther
u n d Dr. A. Gerstbeck.

Mitglieder des Alpenrereins Sek-
tion I'falz-Ludwigshafen ;

geb. in biegsamen Leinenband
schmal S°, 144 Seiten 1 Mark.

Sehr ?nt empfohlen in den
.llittlieiluuifen des Deutschen
und Oesterreichischen Alpen-
rereins. — [5]
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mit belletristischer Sonntagsbeilage.
Diese im 31. Jahrgange täglich Abends in grosseni
Folio-Format erscheinende Zeitung conserva-
tiver Richtung, wird gehalten und gelesen von
sämmtlichen Deutschen Höfen, der Aristo-
krat ie , den Officierkorps, Gutsbesitzern, in
gebildeten Bürger- und allen Kunst- und Theater-
kreisen etc. etc. und liegt in hiesigen und aus-

wärtigen Hotels und Restaurants aus.
Abonnement pro Quartal: 6 MK. 50 Pffe.incLPorto
Insertionspreis für die 4 gespaltene Petitzeile 40Pf.

Alle soliden Annoncen-Agenturen nehmen
Inserate an.

Wir heben aus dem überaus reichen Inhalt
des „Fremdenblatt" hervor, dass dasselbe ausser

i einem politischen Tagesbericht die telegraphischen <
Depeschen, Lokal- und auswärtige Nachrichten,

, Roman-Feuilleton—Gerichts-Zeitung —
Theater-Zeitung

bringt.
Das „Fremdenblatt" strebt in seinen Mitthei-

lungen vor allen Dingen nach Wahrheit und An-
stand; Eigenschaften, welche das Blatt seit vielen (
Jahren in den gebildetsten Familienkreisen hei-
misch gemacht haben. Es ist Auswärtigen be-
sonders zum Abonnement zu1 empfehlen, welche
mit Berlin, dessen höheren Gesellschafts-, Kunst-
und wissenschaftlichen Kreisen in Verbindung
bleiben und von allen Vorfällen innerhalb der-
selben oder aus dem B e r l i n e r Leben gut
unterricbtet sein wollen,

Expäition des „Berliner FreffläenWatf. [
Berlin (SW. 19), Jerusalemerstrasse 56.

Photograph. Apparate #
für Amateure,
mit welch, jed.
Laie ohne Vor-
kenntnisse den
strengsten An-

/TForderung, ge-
'«-'nügende Photo-

graph, herstell, kann.
Preis: 30. 50. CO, 80

und 100 31.

k Anleitung und illnstT.
PreisTerz. Kostenfrei.

E. Krnuss «& Co.,
Bertin \\\, Wilhelinstr. 100.
Paris, Berlin, London, St. Peters]

bürg, Mailand. [18-

„Wer Freude an der Schilderung
natürlicher, lebensfroher Menschen
findet, dem sei

MairaifiLKrirtofe
Erzählung

ans dem Berchtesgadener Lande
Ton

G. von Prielmayer
brosch. M. i—, geb. M. 5—

aufs wärraste emfohlen. Ein Hauch
frischer Bergluft umweht das Ganze.
,,Prielmayer kann sich mit allen
Erzählern aus den Alpen messen, ja
er übertrifft z. B. Maximilian Schmidt
tind Kosegger." (Blätter f. literrar.
Unterhltg.) Verlag von J. A. Bahr,
in Leipzig- [1]

A. Schöpfers Hof-u. Stadt-Apotheke
in InnSbrUCk, neben dem gold. »acni.

empfiehlt ihre praktischen Taschen- und Reise-Apothenen in
verschiedener Ausstattung, Yerbandetuls sowie alle sonstigen
tourist. Gebrauchsartikel. Lagdr aller reellen niedici-
nischen, cosmetischen und diätetischen Spezialitaten;
medic. Weine, medie. Copiar, Verbandstuffe, Parfüms,

Seifen etc.
Anfertigung ausländischer Keeepte genau nach den betreffnnden

Pharmacopoen.
Täglicher Post-Yersnnd in die Sommerfrischen.

Echt bayrische

Hochlands-Joppe
für M. IO.—

in 8 fletten Original-Modellen ver-
sende gegen Nachnahme in alle Länder

Murwasserdiclite Loden-
Kaiser-WetterinäiitelM. 20-42
Hayelocts ,, 20-50
A n z ü g e . . . . . . . . 30-46
Herren- u. Damen-

Loden
in Prima-Qualitäten meterweise.

Ulustrirte Kataloge nud Loden»
muster gratis und franco. '

Hermann Scherrer,
München

Reuhauser Strasse 3.

ff1. San derni ann9
Lindau (Bayern.)

Anerkannt vorzügliche Bezugsquelle von kultivirten

• j | ( ^ - Alpen - PJlanzcn. - " ^H
Probesendung von 50 div. Alpinen sammt Porto 10 31k.

Cataloge gratis. [G]

Unter iöenuffidittgiuifl be§ reteften 3u=
fjalt§ nub ber (jciftiflen ^rtfdje, bie

bcntfrijE JJcitmtg.
3m täglidieit ^euittetoit er«

fdjeiiien bie ucuefteit «

j

ednuntlidie
$oftmifta1teii

nehmen StbonnementS
auf ba3 Sel tner
unb •^anbettfjeitung entgegen: ,
für ein Cuartnl jutn greife uou
5 Tlatl 2.5 $f. refp. 4 fi. 14 ft. ,
für ben siueiteu uub britten 2)ionr,t ,
eine» jeben Quartal» sum greife rou ,
3 Wart m i?f. refp. 2 fL €8 fr., für ben
britteu SDJonat eineu jeben Quartals 3«i
greife uon I iDIorf 73 v >̂f. r;fp. 1 ff» -42 #"*

5iir baS A u s l a n d tcttdflt bo? Slbomieutent 4 33Ì. 7ü $f. pro 53Ionat,
14 5)J. pro Quartal iitff. ^orto für poftiveie 3ufenbung unter Ärembanb.
Saffelbe faun jeDer^eit begonnen werben buvrt) (jtnienbung beS Slbonne»
mcntebctrageS bireft an bie (^oebitiou be» „ b e r l i n e r Saßcblatt",
B l i SW. a*»~ ^robc=dhtiniucni srratis uni? franco.
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H A R T W I G & V O G E L .
CHOCOLADEN-, CONFECTUREN- UND WAFFELFABEIK,

Hauptstrasse 13, DRESDEN, Altmarkt 15,
• empfiehlt ganz besonders für die Reise:

Extraf. Vanille-Cliocolatle Xr. 3 a blanes Papier, a l Pfund M. 2.—.
dto. . dto. Nr. 6a orange » à i » M. 1.60.

Reise- l ind Phantasie-Chocoladen in Tafeln und Cartons von
10 Pfg. an

Alpenvereins-Chocolacle, in Blechdosen à Carton M. 1.—

Cacao vero, entöl ter , leichtlöslicher Cacao in Dosen à 75 Pfg,
150 Pfg. und 300 Pfg. • ,

Cacao vero, in "Würfelform in Cartons à 10 St. 30 Pfg.
dto. dto. „ „ „ „ à 25 „ 75 Pf.

Limonade-Drops n n d Rocks, Waffeln, Branse-Limonade-
Bonbons p . p . • -

SalicyKPastillen, Guninii-Bonbons, Pfeffermünzpastillen.

Zu haben in den meisten durch unsere Placate kenntlichen Apotheken, Conditoreien, Colonialwaaren-, Delicatess-,
2i] Drogen- ri. Special-Geschäften.

• • • • • • • • •
Berlin W.
Jag erstr.

49.

Königl.
Hof-

Lieferant.

Grösstes Lager in
englischen und fran-
zösischen etc. Par-
fümerien u. Toilette-

Specialitäten.

Zimmer-Parfums :

Dampf-Fabrik
; feiner Par fümerien
, und Toilette-Seifen,
empfiehlt

als
beste

a. zum R ä u c h e r n : das altberuhmte „ £ a n d e L e v a n d e
A m b r é e " (wie solches in den Königlichnn Gemachem zur An-
wendung gelangt), à FI. 1 Mk., Vi Literflasche 3 Mk. 75 Pf.

b. zum Z e r s t a n b e n : „T*ohse's Maig löckchen- ,
F l i e d e r - , T e i l c h e n - , Z i m m e r p a r f n m " , sämmtliche
Zimmerparfams in Flaschen à 1 Mk., 6 Flaschen 4 Mk. 50 Pf.;
Va Literflasche à 3 Mkr 75 Pf., Vi Literflasche 7 Mk. 50 Pf.

c. zur R e i n i g u n g d e r Z immerJn f t „I>ohse's Coni-
feren-Dnft (frische, gesunde Waldluft erzeugend), vortrefflich
in Schlaf- n n d K r a n k e n z i m m e r n , à Flasche 1 Mk. ;
mit Patent-Zerstäuber 2 Mk. 75 Pf. ; V* Literflasche 3 Mk. 50 Pf.

„ J ä g e r ' s I inf treinlgnng&OLampe" à 6 Mk., eleganter
10 Mk. 50 Pf., incl. Ozogen.

ZZZUZZL ^ a n verlange G u s t a v Lohse ' s neuesten aus-i
führlichen reich illnatrirten Preis-CataIO£T, welcher nach überall
hin gratis und franco versandt wird. *

• • • • • • • • • • •

NaGü Portugal u. Spanien.
Eine heitere Touristenfahrt

von
Ot to R ie s s .

Pr. 1 M. — Berl in (SW. 19).
R. v. Decker's Verlag.

Meyers
Conversations - Lexikon

4. neueste Auflage. 16 elegr.
tadel lose Halbfranzbände statt

160 M. für 85 M.

€. Leddhin,
Antiquariat,

[11] Berlin C, Gips-Strasse 80.

Ein Wort an Alle,
die Französisch, Englisch, Itali-
enisch, Spanisch, Portugiesisch,
Holländisch, Dänisch, Schwedisch,
Polnisch, Russisch oder Böhmisch
wirklich sprechen lernen wollen.

Gratis u. franco zu beziehen durch
die Bosenthal'sche YerlagshandL in
Leipzig. [9]

Das Duell.
Kach Ursprung, Form, Zweck,

Notwendigkeit.
Von

Rob. Wild-Queisner.
Preis 50 Pfg. —Berlin (SW. 19.)

K. v. Decker's Verlag.

Nur auf Schläger.
Novelle von

0. F e l s b e r g .
Pr. 60 Pfg. — (Berlin SW. 19.)

K. v. Decker's Verlag.

Soeben ist mein diesjähr. Offert-
Verzeichniss von

Tiroler Pflanzen etc.
à Ctnr. 10 Mk. zur Ausgabe gelangt.
Lebende Arten zum Acclimatisiren
à Stück 20 Pfg. Separate Verzeich-
nisse V.

Sendungen von Mai bis Oktober
G. Treffer in Luttach,

Post Sand, TiroL

Echte
Reinitas finas-

# # Manila - Cigarren. Q#
Hochfein! Mild!

Orig.-Kiste mit 100 Stuck nur Mk. 9.80.
Postnachnahme in Deutschland.

Paul Zemke, S te t t in , I m p o r t .

Der ländliche Wucher.
Ein Beitrag zur Wucherfrage

von
Landger.-Dir. Ernst Barre.

Preis 1 M. 20 Pf. Berlin (SW. 19.)
R. v. Decker's Verlag.

Handbuch der Astrologie
von

Ernst Player.
Preis 1 Mk, 20 Pfg.

Berlin (SW. 19). R. v. Decker's Verlag.

Autotypie-Clichés in Halbton-Hochätzung (Typogravure), D.
E.-P. 43098, nach Photographien, Tusch- und

Gouache-Zeichnungen, Gemälden etc.,

in Strichmanier nach Federzeichnungen,

Heliogravure- nach Oelbildern, Aquai^ellen. Stichen,
Zeichnungen, Photographien

liefert billig und in bekannt bester Ausführung
» r . E . Albert «& Co. in München-Schwabing.

das Artistische Institut von

Mustersendungen auf Verlangen gratis und franco. 131

oooooooooooooooooo

PhotApparateaJrockenplaften
e/g/ier Fabrikation. SämmtlZubehör*
Jllustpirte Preislistefrancogegen20P

in Mai k d i b i B T l l ü k t i t f f

OQOOOOOOOOOOOOOOOO



l. Februar 1892. M i t t e i l u n g e n Nr. 2.
des

Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins.

Wasserdichter
Havelock. Muster u. illustrirte Preisliste gratis u. franco.

Sr. Durchlaucht Fürst v. Bismarck schreibt:
wasserdichte Havelock hat sich recht gut bewährt".

n asseruichter
Touristen-Anzug.

Der von Ihp°r bezogene

Verscliliessbare.
CljSfarrenlilslcn sind — ans gewissen Granden — sehr zweckdienlich. ! —
Solche ans starkem Cedernholze gefertigte Kistchen, mit Patentschloss und
Schlüssel, gefüllt mit 100 (6 Sorten) echten Manila-Cigarren (Preislage
31k. 45—100 das Tausend), werden für den billigen Gesammtprsis

Yon nur Mi. 9,30 Postnaclmalime in DeutscMand
geliefert unter dem Namen: , , 3 I n s t e r k i s t e n C."

Angenehm im Hanse? — auf der Reiee ! — Hübsches Geschenkt

Importgeschäft PaulZemke , Stett in.
. Musterk. A m. 45 i. 8 Sort. (PrsL Mk. 45—180) f. Mk. 6,30 ohne Schloss.

» B » 30 »10 » ( » » 200—500) » » 12,30 » »
Beifallsehreiben aus höchsten Kreisen !

Naturreinen
weissen Tafelwein
versendet in anerkannt guter Qualität

Karl Trischler's
Weinhandlung Német-Bóly

(Ungarn)
und berechnet bei Bestellung von

100—120 Liter den Liter mit . 20 kr.
von 300 Liter an den Liter mit 19 kr.
gegen Netto Vorhercassa oder Nach-
nahme ab Német-Bólyer Bahnstation.
Gebinde werden leihweise hergestellt
und erbitte mir solche innerhalb
4 Wochen anstandslos u. franco retour,
Bei Bestellungen ist Name, Wohnort,
letzte Bahnstation und Kronland —
•wohin die Sendungen zu dirigiren sind
— leserlich zu schreiben

Manila-Pincesas-Cigarre
Fein! mild! herrlich!

100 nur Mk. 8,30 postfrei.'
300 „ „ 22,80

Postnachnahme.

P^Zemfce, Stettin. Import
• Wer sie einmal kennen gelernt
hat, weiss sie zu s c h ä t z e n . =

Wir machen wiederholt darauf aufmerksam, dass alle Meldungen von Austritten
und Adressänderungen n icht an den Central-AllSSChuSS, sondern an die
Sectionsleit.ung'eii zu richten sind. Direct an den Central-Ausschuss gerichtete
Meldungen werden nicht berücksichtigt.

Anzeigen-Annahme : bei R.' v o n D e c k e r ' s V e r l a g , B e r l i n S.W. 19 und sämmtL Annoncen-Agenturen und Buchhandlangen.
Preis fur die viergespaltene Nonpareille-Zeile 50 Pf. = 30 kr. ö. W.

12 mal prämiirt. 1500 Anerkennungen.
•JACOB, Dinslaken, ISImpr.

Alleiniger Fabrikant

Porös Wasserdichte Havelocks
von 25—55 M.

,, Wasserdichte Mäntel
von 20—38 M.

„ Wasserdichte Joppen
von 14—28 M.

,. Wasserdichte Wettermäntel
von 15—33 M.

- „ Wasserdichte Anzüge
";. - - von-44—54 M.

ans Ia. Wetterloden
ans Ia. Kameelhaarloden
ans Ia. Tiroler Loden
ans Ia. Cheviot

Wasserdichte Damenloden
Wasserdichte Decken,

Wasserdichte Hüte und
Mützen,

Wasserd. Gamaschen etc.,
Wasserdichte Wetterloden

in 10 Farben.
Abgabe jedes Maasses.

Accord -%itlier«
D. K. Pat 29930.

Thatsäclilich in einer Stunde za
erlernen, ohne Xotenkenntniss, Ton
wundervoll ! Bisher Absatz: 52000
Stück. Preis incl. Schule, Lieder-
Ring, Schlüssel, Carton 16 M. ; dazu
50 Volks-Lieder 1,60 M., Tänze,
Märsche, OpernmeL 2. M., Kisto
75 Pf., Illustr. Prosp. gratis.
Alleinverkauf f. Renas ä. X.
[29] II. Bredt Nachf., Greiz.

Für die gelegentlich der Winter-
feste stattfindenden Verlosungen em-
pfehlan wir als schönstes Geschenk
für Mitglieder von Alpen-Vereinen :

Alpenlandscliaften
Ansichten aus der deutschen, öster-

reichischen und Schweizer
Gebirgswelt.

Ein Grossfolioband mit 97 Holzschnitt-
Tafeln auf Kupferdruckpapier und

16 Seiten Text von J. Maurer.
Preis in Original-Leinenband mit
Buntdruck. Goldpressung und

Goldschnitt 20 Mark.
Bilderverzeichniss mit Illustrations-
probe sind kostenfrei zu beziehen
durch jede Buchhandlung sowie durch
die Verlagslmriihandlnn;; v.

J. J. Weber in Leipzig. [24]

Von med. Autoritäten empfohl.

Cognac
der Fa. Berger, Volk & Co, Wien,
hält in allen Qualitäten und Grossen
am Lager A. Schopfer's Hof- u.
Stadt - Apotheke in I n n s b r u c k ,
neb. gold. DachL [13]



Nr. 2. Beilage zu den Mittheilungen des Deutsclien und Oesterreicnischen Alpenvereins.

Aus Tirol Steiermark n. Baiern
beziehe ich von renommirtesten

Fabrikanten

die echten Lederstoffe,
wovon ich jedes Mass zu Engros-

preisen abgebe.
^— Man verlange Muster. = ^

Anton Schlutter,
Inh. Adolf Hännl,

Gera Re»ss j . Linie.
l-'abriklager Geraer [31]

Kammgarnstoffe und Cheviots.

Der ländliche Wucher.
Ein Beitrag zur Wncherfrage

von
Landger.-Dir. Ernst Barre.

Preis 1 M. 20 Pf. Berlin (SW. 19.
R. v. Decker's Verlag.

Berlin-Schöneberg,
Hauptstr. 7—7 a. [20

Allein-Fabrikation von
Anschütz'Moment-Apparat.

| Nach Portugal n. Spanien.
Eine heitere Touristenfahrt

von
Otto lliess.

Pr. I M . — B e r l i n (SW. 19).
R. v. Decker's Verlag."

Nur auf Schläger.
Novelle von

0. F e l s b e r g .
Pr. 60Pfg. — (Berl in SW. 19.)

K. v, Decker's Verlag.

Autotypie-Clichés in Halbton-Hochätzung (Typogravure), D.
E.-P. 43098, nach Photographien, Tusch- und

Gouache-Zeichnungen, Gemälden etc.,

" wllOllUO in Strichmanier nach Federzeichnungen,

HeliogrOIff11 p p - P I Q " W p 1 1 n a c h Oelt>ildern, Aquarellen, Stichen,
Zeichnungen, Photographien

das Artistische Institut vonliefert billig und in bekannt bester Ausführung
D r . E . A l b e r t «fe Co. in fflünchen-Scnwabing.

Mustersendungen auf Verlangen gratis und franco. [3]

Soeben erschien:

D eutschmythologisch 8 Landschaftsbilder
von Guido List. Preis Mn. 4,50, fein in Halbfranz ge-
bunden Mk. 6,00. — Verlag von Hans Lfistenöder in

Ber l in W.
Für jeden der die Gegenden des Wiener Waldes, der österreichischen

-Voralpen, die Steiermark und die Donaulandschaften von Linz bei Wien,
durchwandert hat, ein unschätzbares, köstliches Buch. Die seltene Kraft
der Schilderung, mit -welcher der Verfasser Landschaftsbilder Deutschöster-
reichs vor unsern Augen aufbaut und sie mit heimischen Gestalten belebt,
wird seinem Werke in touristischen und nationalen Kreisen begeisterte Leser

gewinnen. [7]

Soeben ist mein diesjahr. Offert-
Verzeichniss von

Tiroler Pflanzen etc.
à Ctnr. 10 Mk. zur Ausgabe gelangt.
L e b e n d e Arten zum Acclimatisiren
à Stuck 20 Pfg. Separate Verzeich-
nisse V.

Sendungen von Mai bis Oktober
Q. Treffer In Luttach

Post Sand, Tirol.

Das Duell.
Nach Ursprung, Form, Zweck,

Notwendigkeit
Von

Rob. Wild-Queisner.
Preis50Pfg. — B e r l i n (SW. 19.)

R. v. Decker's Verlag.

OOOOGOOCOOGOOCOCO
Photograph. Apparate Ä

für Amateure,
mit welch, jed.
Laie ohne Vor-
kenntnisse den
strengsten An-

forderung, ga-
^nügende Photo-

graph, herstell, kann.
Preis: SO, 50, 60, 80

und 100 M.
Anleitung md iilustr.
Preisverz. KostenlreL

E. Krauss & Co.,
ßeriiu >Y„ »iilieimstr. luO.
Paris, Berlin, London, St. Peters]

bürg, 3Iai)and. [IS-

oooooooocooooooc»

E. Oliva's
Buclihandlung

in Zittau i. Sachsen
bietet an:

Amthor, Alpenfreund,
11 Bd. geb. anstatt 68 M. zu 26 M.

Banmbacli,
Schilderungen aus der Alpenwelt,

55 M. zu 35 M.
Stein,

Entdeckungsreisen aus alter und
neuer Zeit, [32]

anstatt 18 M. zu 10 M.
BH vollständig neu! B

Ein Wort an Alle,
die Französisch, Englisch, Itali-
enisch, Spanisch, Portugiesisch,
Holländisch, Dänisch, Schwedisch,
Polnisch, Russisch oder Böhmisch
wirklich sprechen lernen wollen.

Gratis u. franco zu beziehen durch
die Itosenthal'sche VerlagshandL in
Leipzig. [9]

Plattdeutsche Gedichte
von

Wilhelm Bornemann.
3Iit 13 Federzeichnungen

von
Theodor Hosemann.

. Auflage. ' Preis 4 M.—
Berlin S.W. 19. H. T. Decker's Verlag.

öl!! I1UIIII1
Diapianie-FeiislerMWer. — PracMyolle Gelegenlieits-Gesclieüte.

9
Fabrik: Kohlen-Str. 18. Ausstellung: Grimm-Str. 27.

Niederlage: licrliai, Burgstr. 30.
Künstler bitten wir um Einsendung guter Originale.

Illus tr. Katalog M. 1,
bei Bestellung rückvergütet. Preisliste kostenfrei. [10]



Beilage zu den Mittheilungen des Deutschen und Oesterroichischen Alpenveroins. Nr. 2.

v»„~„.r ^„i»«-i^ Grösstes Lager in
D ampF-FaDriK ©nel ischen und fran-

feinerParfümerien J?&1Sen etc. ?a?-
und Toilette-Seiren, fümerienu.Toilette-
empfiehlt Specialitäten.

DeSe Zimmer-Parfums:
a. zum R a n c h e r à : das altberühmte „ E a n d e L e v a n d e

Arabrée" (wie solches in den Königlichnn Gemächern zur An-
wendung gelangt), à FL 1 Mk., Vs Literflasche 3 Mk. 75 Pf.

b. zum Zerstäuben: „tohse's Maiglöckchen-,
Flieder-, Veilchen-, Zimmerparfum", sämmtliche
Zimmerparfums in Flaschen à 1 Mk., G Flaschen 4 Mk. 50 Pf.;
V* Literflasche à 3 Mk. 75 Pf., Vi Literflasche 7 Mk. 50 Pf.

c. zur Reinignns der Zimmerlnft „Lohse's Coni-
feren-I>uft (frische, gesunde Waldluft erzeugend), vortrefflich
in Schlaf- nnd Krankenzimmern, à Flasche 1 Mk. ;
mit Patent-Zerstäuber 2 Mk. 75 Pf.; Vi Literflasche 3 Mk. 50 Pf.

„Jager's Iiurtreinignngs-iLampe" à 6 Mk., eleganter
10 Mk. 50 Pf., incl. Ozogen.

"^ZZZZl ^ a n verlange G u s t a v fc.ohse's neuesten aus-^
führlichen reich illustrirten Rreis-Catal Off, welcher nach überall
hin gratis und franco versandt wird.

Die „Cantliaridin-Seife Y" nach Dr. TÌPS
(hergestellt unter Controle -des Herrn Dr. Spindler) ist das Einzige in der
Pharmalogie benannte Cosmeticum zur Erlangung eines gesunden
üppigen Haarwuchses und einer schönen reinen Haut (für den Teint über-
raschend.) Die »Cantharidin-Seife Vc wird von den Herren Aerzten immer
mehr empfohlen und verordnet und ist in den Apotheken zu haben. —

Auch directer Versandt in Carton mit 3 Stück und Gebrauchsanweisung
franco allen Postorten zu 3 Mk. 50 Pf. — Broschüre gra t i s .

C. ffondt-Berg-, Pforzheim.
£ Fabrik medicinisclier Seifen. Q [3]

A. Schöpfer s Hof-u. Stadt-Apotheke
in InnSbrilCk, neben dem gold. I)achl.

empfiehlt ihre praktischen T a s c h e n - und R e i s e - A p o t h e n e n in
verschiedener Ausstattung, Yerl>andetnis sowie alle sonstigen
tourist. Gebrauchsartikel. Lagdr aller reellen medici-
nischen, cosmetischen und diätetischen Spezialitäten;
medic. Weine, medie. Cognac, Verbandstoffe, Parfüms,

Se i fen e t c .
Anfertigung ausländischer Kecepte genau nach den betreffenden

Pharmacopoen.
Täglicher Post-Yersnnd in die Sommerfrischen.

Verlag von ~F. C. W. YOGEIi in Leipzig.

Die erste Hülfe
bei

plötzlichen Unglücksfällen.
Ein Leitfaden

für
Samariter - Schulen

in 6 Vorträgen.
von Prof. Dr. Fr. V. Esmarch in Kiel.

NEUNTE
verbesserte u. m. 119 Abbild, versehene Auflage,

kl. 8. 1891. Preis: cart. I M. 80 Pf. [2]

Im Verlage von Rudolf Abt in
München ist erschienen:

Sing ma oans!
Alpenliederbnch.

Herausgegeben von

Dr. E. Bayberger, M. Förderrenther
u n d Dr. Ä. Cerstbeck.

Mitglieder des Alpenvereins Sek-
tion Pfalz-Ludwigshafen ;

geb. in biegsamen Leinenband
schmal 8°, 144 Seiten 1 Mark.

Sehr gut empfohlen in den
Mitthcilungen des Deutschen
und Oesterreicliisclien Alpeit-
Tereins. — [5]

„Wer Freude an der Schilderung
natürlicher, lebensfroher Menschen
findet, dem sei

Der Baier auf ì
von

G. von Prielmayer
brosch. M. 4—, geb. M. 5 —

aufs wärmste emfohlen. Ein Hauch
frischftr Bergluft umweht das Ganze.
,,1'rielmayw kann sich mit allen
Erzählern aus den Alpen messen, ja
er übertrifft z. B. Maximilian Schmidt
und Kosegger." (Blätter f. literrar.
Unterhltg.) Verlag Ton J. A. Barth
in Leipzig* (1)

Meyers
Conversations - Lexikon

4. neueste Auflage. 16 eleg.
t a d e l l o s e Halbfranzbände statt

160 M. für 85 M.

€. Lcddhin,
Antiquariat,

[11] Berlin (J., Gips-Strasse 30.

Nach Italien musst Du reisen,
Diesem schonen Bluraenhind;
Wenn im Winter wir ver—eisen
Schlingt sich dort ein Blüthenband.
Unter Palmen unter Kosen .
Lebt und liebt man allezeit.
Und der Blumen süfses Kosen
Sioh't man dort zur Winterszeit.
Und Du kannst nicht mit mir geh'n ?
Nun, dann schreibe bald an mich —
Wenn ich dort im Frühlingsweh'n
Kosen pflücke, sende ich:

Blumengrüsse
ans San Remo.

Passendstes Ocsrlicnk für jede
Gelegenheit!

Kin Kistchen schönster frischer
Rosen, Nelken, Veilchen, Keseda
etc. gegen Einsendung von 2 Mk.
in beliebigen gültigen Briefmarken
liefert innerh. 48 Stunden porto-

li, zollfrei:
Die Kunstsrärtnercl Flora,

San Kcino, Italien.
Visitenkarten können den Kistchen

beigefügt werden. [U4

Handbuch der Astrologie
vou

Ernst Stayer.
Preis 1 Mk, 20 Pfg.

Berlin (SW. 19), R. T. DecKer's Verlag.

Statt MU. 34.— für 91k. 7.5O
liefere

Uutersnchnng'en über die Gletscher
von Louis Agassiz.

Sclothurn 1841. Text 8. und Atlas von 32 Tafeln Folio.
Nur noch 20 Exemplare vorhanden.

[8] Buchhandlung II . t e s s e r , B r e s l a u .

I
Kais, königl. landespriv. |

Fabrik feiner IJiqueure. |
Gegründet 1850. — 20 Preismedaillen und Ehrendiplome. | [

Adolf Fränkel & Söhne, Biala (Galizien) |
empfiehlt ihre

preisgekrönten polnischen Liquenr-Spccialitlten :

Kontuszówa, Allasch, Getreidekümmel
etc. Ldqnenre aller Sorten,rin bekannt vorzüglicher 2?
Qualität. Jagü- nnd Reise-Idquenre, Spccialitätcn ß

von alten Spirituosen. J
Depots in den meisten renonimirten Delikatessen- den Specerci« •

Haudlungen, Conditoreleu nnd Cafes. 9

Export nach allen Wclttheilen. 9
Preisblätter franco und gratis. [15]
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Erscheint
täglich
Abends.

H T̂" mit Helletristischem Sonntagsblatt. "ipHI
Wer mit den Berliner Verhältnissen, dem Hof-, Gesellschaftlichen, Kunst- und Bühnenleben der

Residenz in Verbindung bleiben und eine anständige, unterhaltende und auf allen Gebieten belehrende
Familien-Zeitung haben will, abonnire auf dies im 31. Jahrgange erscheinende Blatt. — Probenummern
stehen jederzeit gratis zu Diensten.

Berlin (SW. 19).

Berliner Fremdenblatt."Expedition des

Bodenstedt
Gesammelte Schriften.

- 12 Bände 8° geh.
Preis 10 M.—

iBerlln S.W. 19. T.R. Deeker'sVerl.l

Stefan Kesselheim, Mannheim.
H Cigarren-en-gros. WS

Man verlange Preisliste. — 200 Sorten.
Besonders empfehlenswerth.

Titania . , . in 1/10 K.
Flor de Para „
Schiller . . „
Picarillo . . „
CoronaBremensis,,
Flor de Mayo . „ 1/20
Quapo
Nelly .
Domina
Dinero .
Ciarita .

1/10

55M
5 7 ,
60 ,
6 5 ,
7 5 ,
7 5 ,
9 5 ,
6 5 ,
75 ,
9 5 ,
9 5 ,. ., 1/20,,

etc. etc.
Reellste Bedienung.

Zurücknahme nicht passender Sorten.
Bei Abnahme von 500 Stück Franco-

Zusendnng. [19J

+ 6 San Marinomarken I
allei gebraucht nur 60 Pfg.

(Catalogwerth 1 Mark 85 Pfg.)
Otto n i cke l ,

— Bepubl. San Marino, Italia. —
„San Marino Philatelist"

per Jahre 12 No. nur 1,50 Mk.
Die als Porto dienenden Marken sind

allein schon das Doppelte werth.
Annoncen Zeile 20 Pfg. [33]

Probenummer nur gegen Doppelkarte.

Haus- und Hofmarken,
von

Prof. Dr. C. 6. Homeyer.
2. Auflage. Preis 8 31.—

Berlin S.W. 19. K. r . Deeker's Verlag.

Terlat T»I Carl Stange, Frinlcnbu-t I. Siebs.

federmann, üsr für Gottes schöne
Ö Natur Interesse hat, abonnira

auf die neue Zeitschrift:

Illustrlrter Fälirer f. die reis. Welt
nach Teilstrecken geordnet

inHeften à 3 5 P f . , 2 O J t t r . , 4 5 c.
enthält :

Stange's Reiseführer
sum Zusammenstellen mit vielen

Illustr., Kunstbeilag., Karten u. Plänen.
Za beziehen durch alla

Buchhandlungen, Eostanstalten
oder direkt vom Vorleger.[27]

Zu Costümfesten
oder einzelnen Masken empfehle wie seit
mehreren Jahren als äusserst kleidsam und

praktisch

Bayrische Gebirgstracht
z. B. Miesbacher, Berchtesgadner.

Tyroler Gebirgstracht
z. B. Zillerthaler, Bleeraner.

Diesen bisher geführten Specialitäten habe '
ich auf Verlangen einer zahlreichen Kund- '
schaft noch beigefügt :
Steyer iscne

und
K a r n t n e i
Vollständig getreue und solide Ausführung

zusichernd verweise auf meinen neuen illustr.
Preiscourant (gratis und franko mit oder ohne
Muster). . [23]

efugt : X

} Gebirgskostüme I

Wollenwaaren, Joppen u.' Mäntelfabrik •

HI i i n c l i c n , Windenmacherstrasse.

f̂  u n €Ì e r sat a ia
Lindau (Bayern.)

Anerkannt vorzügliche Bezugsquelle von kultivirten

Jp§?" Alpen - Pflanzen. "I
Probesendung von 50 div. Alpinen sammt Porto 10 Mi.

Catalogue g ra t i s .
[6]

Echte Tiroler Loden
für

Anzüge, Tonrlsten-Costüme und wasserdichte Wettermäntel.
Fabriks-Niederlage der Firma

Franz Baur's Söhne in Innsbruck,
t . k. Hoflieferanten für Loden und Schafwollwaaren [14]

bei

Franz Grell in Innsbruck.
Muster grat is und franco, — Versandt prompt

gegen Nachnahme.

Auf Urlaub im Orient.
Keise-Erinnernngen

von
Georg Schweitzer.

Preis 2 M. 50 Pf.
Berlin S.W. 19. K. v. Deeker's Verlag.

Das Volk in Waffen.
Ein Buch über Heerwesen und

Kriegsführung
von

Oberst C.Freiherr v.d. Goltz.
4. Auflage. Preis 7 M.—

BerllnS.W.19. B.v. Decker's Verlag.

Herrn G. H . B r a u n , D r e s d e n ,
l > i p p o l « l s w a l d a e r p l a t z . 1, I
bringe ich hiermit auch im Namen
meiner Frau aus der Ferne öffentlich
den herzlichsten Dank!- Ein ner-
vöses Leiden plagte meine Frau bis
zur Verzweiflung über Jahr und Tag,
ein furchtbarer Kopfschmerz, der oft
schreckliche Dimensionen gegen Abend
und in der Kacht annahm. Sie hatte
das Gefühl, als wenn die Haarwurzeln
sich ausdehnten und einen bohrenden,
stechenden Schmerz verursachten, auch
war der Magen ungemein geschwächt.
Das Leiden wurde auf Blutarmuth
beruhend konstatirt, doch brachten
die Mäher angewandten Mittel nicht
Besserung, sondern eher Verschlimme-
rung. Erst in der Behandlung des
Herrn G. H. Braun trat bald Besserung
ein, und ist meine Frau nun voll-
ständig gesund. Ich halte es für eine
Pflicht derartig Leidende darauf hin-
zuweisen.
Keuchingen b- Mettlack, 15. März 1891.
[2G] Nie. Mattes, Dachdeckermeister.

Meraner-, Zillerthaler-, Miesbacher
Original-Kostüme nach Maass zum

K a u f wie auch l e i h w e i s e
zu civilen Preisen für Herren und
Damen empfiehlt

€. ». Hntzel,
[28] Berlin, Friedrichstr. 46 I.

B i Postkarten ^D
Album, Briefbogen, Geschäftskarten
mit Ansichten von Städten, Land-
schaften, einzelnen Gebäuden, Monu-
menten a. s. w. liefert in feinst aus-
geführter Photosrrapb. Imitation.
[30] II. Metz, Tübingen.
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Wasserdichte Damenloden
Wasserdichte Decken,

Wasserdichte Hüte und
Mützen.

Wasserdichter
Havelock.

Wasserd. Gamaschen etc.,
Wasserdichte Wetterloden

in 10 Farben.

| Abgabe jedes Maassas. [
Wasserdichte Kameelshaarloden.

Muster u. iUustrirte Preisliste gratis n. franco. Wasserdichter
Touristen-Anzug.

Sr. Durchlaucht Fürst v. Bismarck schreibt: »Der von Ihnen .'bezogene
wasse rd i ch t e Havelock hat sich r e c h t gut bewährt".

Wir machen, wiederholt darauf aufmerksam, dass alle Meldungen von Austritten
und Adressänderimgen n i c h t an den Central -Ausschuss, sondern an die
Sectioiasleituiigen zu richten sind. Direct .an den Central-Ausschuss gerichtete

. Meldungen werden nicht berücksichtigt.
Anzeigen-Annahme : bei R. v o n D e o l i e r ' s V e r l a s , B e r l i n S.W. 19 nnd sämmtL Annoncen-Agenturen and Buchhandlungen.

Preis für die Tiergespaltene Nonpareille-Zeile 50 Pf. = 30 kr. 5. W. . ..... . . .

12 mal prämiirt. 1500 Anerkennungen.

FJEK». JA€OB, »inslaken, Rbnpr.
Alleiniger Fabrikant nnd einzige Bezugsquelle für wirklich absolut Porös-Wasser-

dichte Bekleidung, als:

Porös Wasserdichte Havelocks
von 25—55 M.

Porös Wasserdichte Mäntel
von 20—38 M.

Porös Wasserdichte Joppen
von 14—28 M.

Porös Wasserdichte Wettermäntel
von 15—33 M.

Porös Wasserdichte Anzüge
von 44—54 M.

ans Ia. Wetterloden
aus Ia. Kameelhaarloden
ans Ia.;Tiroler Loden
ans Ia. Cheviot

Accord -Zither.
*.m. patentirter StiniuiTorrlchtung"
i'hatsiiclillch in einer Stunde zu
erlernen, ohne Kotcnkenntniss, Toii
•wundervoll! Bisher Absatz: 52001 »
Stück. Preis incl. Schule, Liedéi-
Hing, Schlüssel, Carton 16 M. ; dazu
60 Volks-Lieder 2,00 M., Tänze,
Märsche, OpernrreL 2. M., Kiste
75 Pf., lllustr. Prosp. gratis.
Alleinverkauf f. Reuss ä. I*
[29] H. Bredt Sfachf., Orolr.

Manila-Princesas-Cigarre
Fein! mild! herrlich!

100 nur Mk. 8,30 postfrei.
300 „• - •„ 22,80

Postnachnahme.

p. ZemRo, Stettin. Import.
= Wer sie einn 1 kennen gelernt
hat, ITOUS sie zu . c l i ä t z c n . =^>

Von med. Antoritäten empfohl.

Cognac
der Fa. Berger, Volk & Co, Wien,
hält in allen Qualitäten nnd Grossen
am Lager A. Schopfer's Hof- n.
Stadt- Apotheke in Innsbruck,
neh. gold. DachL [13],

scheint
täglich—[

- Abends.
»oooooo*

lerlmer Fremden- Abonnement

pro Quar ta l . • 4
OOOOQOOOL ji

mit Belletristischem Sonntagsblatt.
"Wer mit den Berliner Verhältnissen, dem Hof-, Gesellschaftlichen, Kunst- und Bühnenleben der ̂  v

Residenz in Verbindung bleiben i- " eine anständige, unterhaltende und auf allen Gebieten belehrende \ "
Familien-Zeitung haben will, abonnire auf dies im 31; Jahrgange erscheinende Blatt. — Probenummern. )ì \
t h j d i D i

g
stehen jederzeit gratis zu Diensten.

Berlin (sw. 19). Expedition des „Berliner Fremden-Blatt'4.
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Schmücke Dein Heim!
DiaDhanie-Fßnsterbiläer. — Prachtvolle G e l e p n M K e s c M e .

Grimme & Herapel, Leipzig.
Fabrik: KoHen-Str. 18. Ausstellung: Grimm-Str. 27.

Niederlage: Berl in , Burgstr. 30.
Künstler bitten wir um Einsendung guter Originale.

Illustr. Katalog M. 1, "
bei Bestellung rückvergütet. Preisliste kostenfrei. [10]

Echte Tiroler Loden
für

Anzüge, Touristen-Costüme und wasserdichte Wettermäntel.
Fabriks-Niederlage der Firma

Franz Baur's Söhne in Innsbruck,
k. lc. Hoflieferanten für Loden und Schafwolhvaaren [14]

Franz Greil in Innsbruck.
Muster gratis und franco, —Versandt prompt

gegen Nachnahme. "

MATT'
reinster

alkalischer

Heinrich Mattoni, Karlsbad und Wien.

Die „Canthariclin •? Seife V" nach Dr. TÌPS
(hergestellt nnter Controle des Herrn Dr. Spindler) ist das Einzige in der
Phannalogie benannte Cosnieticum znr Erlangung eines gesunden
üppigen Hanrnuclises und einer schönen reinen Haut (für den Teint über-
raschend.) Die »Cantharidin-Seife V« wird von den Herren Aerzten immer
mehr empfohlen und verordnet und ist in den Apotheken zu haben. —

Auch directed Versandt in Carton mit 3 Stück und Gebrauchsanweisung
franco allen Postorten zu 3 Mk. 50 Pf. — B r o s c h ü r e g r a t i s .

Bei'gf, Pforzheim.
Fabrik niedicinischer Seifen. % [5]

Verlag von F. C. W. YOGELi in Leipzig.

Die erste Hülfe
bei

plötzliclien Unglücksfällen.
Eis Leitfaden

für
Samariter - Schulen

. in 6 Torträgen.
von Prof. Dr. Fr. V. Esmarch in Kiel.

NEUNTE
verbesserte u. m. 119 Abbild, versehene Auflage.

"kl. 8. 1891. Preis: cart. IM. 80 Pf. [2]

A. Schöpfer s Hof-u. Stadt-Apotheke
in InnSbrilCk, neben dem gold. I>achl.

empfiehlt ihre praktischen T a s c h e n - nnd R e i s e - A p o t h e j i e u in
verschiedener Ausstattung, V e r b a n d e t n i s sowie alle sonstigen
tourist. Gebrauchsartikel. Lager aller reellen meiliel-
iiisclien, cosmetisclieu und diätetischen Spezialitäten;
medic. Weine, medie. Cognac, Verbandstoffe, Parfüms,

Seifen etc.
Anfertigung ausländischer Recepte genau nach den betreffenden

Pharaacopoeen.
Täglicher Post-Versand in die Sommerfrischen.

Handbuch der Astrologie
von

Ernst Mayer.
Preis 1 Mk, 20 Pfg.

Berlin (SW. 19), " R. Y. BeclLer's Verlas.

Sünderin a un
-• Lindau (Bayern.)

Anerkannt vorzügliche Bezugsquelle von kultivirten

Alpen - Pflanzen,
Probesendung von 50" div. Alpinen sammt Porto 10 Mk.

Catalogc gratis. [6]

r
Kais, königl. landespriv.

• Fabrik feiner Xdqiieure
2 Gegründet 1850. — 20 Preismedaillen und Ehrendiplome.

i Adolf Fränkel & Söhne, Biala (Galizien)
2 empfiehlt ihre
V preisgekrönten polnischen LIqncur-Specialitäten:

I Kontuszówa, Allasch, Getreidekümmel
5 etc. Liqnenre aller Sorten, in bekannt vorzüglicher
d Qualität. Jagd- und Reise-l>iqueure, Speclalitiiten
^ von alten Spirituosen.
fl Depots in den meisten renommirtcn Delikatessen- den Specerei»
0 Handlungen, Conditoreien und Cafes.

1 Export nach allen WclUlteilen.
Preisblätter franco und gratis. • • • • • [15]
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Original-Tyrolerhiite
zu allen gangbaren

Aa t ioun l -Cos tü i i i c i i passend,
liefert in musterhafter Ausführung

. zu massigen Preisen

Gustav Effenberger
Hannover.

Lieferant für die Alpenfeste der
Section Hannover. [44

Der ländliche Wucher.
Ein Beitrag zur Wucherfrage

von
Landger.-Dir. Ernst Barne.

Preis 1 M. 20 Pf. Berlin (SW. 19.
R. v. Decker's Verlag.

Ein Wort an Alle,
die Französisch, Englisch, Itali-
enisch, Spanisch, Portugiesisch,
Holländisch, Dänisch, Schwedisch,
Polnisch, Russisch oder Böhmisch
wirklich, sprechen lernen wollen.

Gratis n. franco zu beziehen durch
die Kosenthal'sche Yerlagshandl. in
Leipzig. [9]

HacWortiijal n. Spanien.
Eine heitere Touristenfahrt

Ton
O t t o K i e s s .

Pr. 1 31. — Ber l in (SW. 19).
R. v. Decker's Verlag.

Stefan Kesselheim, Mannheim.
• Cigarren-en-gros. •

Man verlange Preisliste. — 200 Sorten.
Besonders empfehlenswert!!.

Titani» . . in

Flor de Para „
Schiller . . „
Picarillo .
CoronaBrerne
Florde Mayo
Guapo . .
Nelly . •
Domina .
Dinero . .
Ciarita . .

nsis
,,
,,

tl
• , 1

l/io K.
ii i»

?! M

, , . , pO
SI

1/20 „ 5
1/10 „ H

Ut
11 1* c

p .

I I

1/20 „

55M.
57 „
60 „
65 „
75 „
75 „
95 „
65, ,
75 „
95 „
95, ,

etc. etc.
Reellste Bedienung.

Zurücknahme nicht passender Sorten.
Bei Abnahme von 500 Stück Frapco-

Zusendung. [19]

jAiis Tirol Kteiermark n. Baiern
! beziehe ich tun reBOinuiJrte»ten
[ • Fabrikanten

i die eenten Lodenstoffe,
'wovon ich jfdes Mass zu Eugros-
| preisen abgehe.
j rrrr Man verlange Muster. = j

! Anton Schlutterj
1 Inh. Adolf Hännl,
'Gera Itenss j

bikl G

j
Fabriklager Geraer [-J1J

Kammgarnstoffe und Cheviots.

Photograph. Apparate^
für Amateure,
mit welch, jed.
Laie ohne Vor-
kenntnisse den
strengsten An-

- fordernng. ge-
-'nügejide Photo-

graph, herstell, kann.
Preis: SO, 50, 60, 80

und 100 M.
Anleitung ani illnsti.
Preisrerz. Kostenfrei

E. Krauss & Co.,
Berlin W., Wiiheliustr. 100.
Paris, Berlin, London, St. Peters-

burg, Mailand. [18]

Nur auf Schläger.
Novelle Ton

0. F e l s b e r g .
Pr. GOPfg. — (Berlin SW. 19.)

B. v. Decker's Verlag.

Soeben ist mein diesjähr. Offert-
Verzeichniss yon

Tiroler Pflanzen etc.
à Ctnr. 10 Mk. zur Ausgabe gelangt.
Lebende Arten zum Acclimatisiren
à Stück 20 Pfg. Separate Verzeich-'
nisse V.

Sendungen von Mai bis Oktober
Q. Treffer in Luttach

Post Sand, TiroL

Das Duell.
Nach Ursprung, Forni, Zweck,

Nothwendigkeit.
Von

Rob. Wfld'Quelsner.
Preis 50 Pfg. —Berl in (SW. 19.)

R. v. Decker's Verlag.

Für Sectionsbibliotheken.
Verkäuflich bei der Sektion Mainz:

Zeitschrift des I). Oe. A.-V., Jahr-
gang 1887—1SS!) in je 1 Kx., lS'JO in
7 Kx., desgl. mehrere Kx. von 1S'.)1
sowie Jahrgang 1882 -lS'Jl vollständig
in 1 Kx., sämmtl. broschirt und noch
nicht aufgeschnitten. Preisangebote
zn richten au den Schrift führe r der
Sektion, Kreisaintmanii Braun, Mainz.

[47

Plattdeutsche Gedichte
von

Wilhelm Bornemann.
Mit 13 Federzeichnungen

von
Theodor Hosemann.

8. Auflage. Preis 4 M.—
Berlin S.W. 19. II. T. Decker's Verlag

• „Wer Freude an der Schilderung
natürlicher, lebensfroher Menschen
findet, dem sei

G. von Prielmayer
brosch. M. 4—, geb. M. 5 —

aufs TVännste empfohlen. Ein Hauch
frischer Bergluft umweht das Ganze.
„Prielmayer kann sich mit allen
Erzählern aus den Alpen messen, ja
er übertrifft z. B. Maximilian Schmidt
und Kosegger." (Blätter f. literrar.
TJnterhltg.) Verlag ron J. A. Barth
in Leipzig- . . _. (1)

Nach Italien musst Du reisen,
Diesem schönen Llnmenland;
Wenn im Winter trir ver—eisen
Schlingt sich dort ein Blüthenband.
Unter Palmen unter Rosen
Lebt und liebt man allezeit.
Und der Blumen süfges Kosen
Sieh't man dort zur Winterszeit.
Und Du kannst nicht mit mir geh'n?
Nun, dann schreibe bald an mich —
Wenn ich dort im Frühlingsweh'n
Rosen pflücke, sende ich:

Blumengrfisse
ans San Remo.

Passendstes Geschenk für jede
Gelegenheit!

Ein Kistchen schönster frischer
Rosen, Nelken.Veilchen, Reseda etc.
gegen Einsendung von 2 u. 3 Mk.
in beliebigen gültigen Briefmarken
liefert innerh. 48 Stunden porto-

li, zollfrei:
Die Kunstgärtnerei Flora,

San Renio, Italien.
Visitenkarten können den Kistchen

beigefügt werden. [34
Prachtroll« » ta r r t räuse f. 10 Mk.
franco incl. Porto u. Verpackung.

Auf Urlaub im Orient.
Reisc-Srinnerungen

von -
Georg Schweitzer.

Preis 2 M. 50 Pf.
Berlins.W. 19. U.T . Decker's Verlag.

Das Yolfc in Waffen.
Ein Buch über Heerwesen uud

Kriegsführung
von

OberstC. Freiherr v. d. Goltz.
4. Auflage. Preis 7 II.—

Berlin S.W. 19. K. T. Deeker'is Verlag.

Dank
Herrn G. I I . B r a u n , O r e s i l e n ,
I>ippol<lsu~al<laerplntzl , l Etg.
Für Ihre "freundliche Mittheilung be-
trpft" Ihrer Uebersiedlung nach Dres-
den dankend, theile Ihnen gleichzeitig
mit, dass meine gute Mutter, nach-
dem bereits wieder zwei Jahre wer-
strichen sind, von ihrem furchtbaren
nervösen Kopfschmerz, der wie Hie
.«ich wohl erinnern werdpn. oft das
Schlimmste befürchten liejs, Gott
sei Dank ! und Ihnen, befreit ist- Dia
hochgradige Nervosität, Angbtgefühl
Aufgeregtheit und Gedankenschwäche
nichts macht sii-h mehr bemerkbar.
Seien Hie meiner sleteu Empfehlung
versichert

Aachen, 22. November 1891.
Maria Kogel, Lehrerin,

41] Tem\>lergraben ,VJ.

Alpenfest!
Mcraner-, Zillerthaler-, lliesbacher

Original-Kostüme nach Maass zum
Kauf wie auch leihweise

zu civilen Preisen für Herren und
Damen empfiehlt

V. » . Hutze l ,
[-'8] Ber l in , Friodrkhstr. 46 I.

• • I l ' o s t ka r t eu • • §
Albu.n, Kriefbogen, Geschäftskarten
mit Ansichten von Städten, Laud-
schaften, einzelnen Gebäuden, Monu-
menten u. s. v. liefert in feinst aus-
geführter Photograph. Imitation.
[:JU] II. Metz, Tübingen.

Im Verlage TOB Rndolf Abt in
München ist erschienen:

Sing ma oans!
Alpenliederbnch.

Herausgegeben von

Dr. E. Bayberger, M. Forderrenther
u n d Dr. A. Gerstbeck.

Mitglieder des Alpenvereins Sek-
tion Pfalz-Ludwigshafen ;

geb. in biegsamen Leinenband
schmal 8°, 144 Seiten 1 ìlark.

Sehr gut empfohlen in den
BHttheilnngen des Deutschen
und Oesterreichischen Alpen-
rereins. — [5]

Bodenstedt
Gesammelte Schriften.

12 Bände 8° geh.
Preis 10 M-—

Berlin S.W. 19. K. r, Deeker's Verl.

^ 6 San Karinomarken t Karte +
alles gebraucht nur 60 Pfg.

(Catalogwerth 1 Mark 85 Pfg.)
O t t o I J i ckc l ,

— Repabl. San Marino, Italia.—
rSan Marino Philatelist"

per Jahre 12 No. nur 1,50 Mk.
Die als Porto dienendes Marken timi

allein schon das Doppelte werth.
Annoncen Zeile 20 Pfg. [3:5]

Probenammer nur gegen Doppelksrte.

Haus- und Hofmarken.
von

Frof. Dr. G. G. Homeyer.
2. Auflage. Preis 8 JL—

Berlin S.W. 19. It. T. Decker's Verlag.

E. OliTa's
Buchhandlung

in Zittau i. Sachsen
bietet an:

Amthor, Alpenfreurid,
11 Bd. geb. anstatt 68 M. zu 2tì M.

Bnumbach,
Schilderungen aus der Alpenwelt,

55 SI. zu 35 M.

Stein,
Entdeckungsreisen aus alter und

neuer Zeit, [3'.'
anstatt 18 M. zu 10 M.

• 1 vollständig neu! WM

phtfogr. Apparate v

C.R Goerz
Optische Anstalt

Berlin^ Sehoneberg
Hauptsfr. 7a
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Zu den besten und Yernünftigsten neueren
WerKen über Schönheitspflege gehört das un-
längst bereits in 2. Auflage im Verlage von Friedrich
Stahn in Berlin S.W. erschienene Buch „Die Schönheit
des Weibes", ihre Pflege, Beförderung und Erhaltung,
von Hortense de Goupy. Die Verfasserin verlangt
nicht, däss die Frauen sich von früh bis spät nur
init der Pflege ihres Körpers beschäftigen und für
nichts, weiter Sinn und Interesse haben sollen, sondern
giebt der Frauenwelt nur praktische Anweisungen zu
einer gesundheitsgemässen Lebensweise und der nötigen
Behandlung und Pflege der Haut, Zähne und Haare,
wobei allerlei Rezepte zu unschädlichen Schönheits-
mitteln eingeflochten werden. Das Buch geht von dem
Grundsatz aus, dass jede Frau von Geist und Geschmack
im Stande ist, auf einfachen natürlichem Wege ihr
Aeusseres "den Regeln der Schönheitslehre gemäss zu
gestalten und durch diese erworbene Frische und An-
lnutlr über die nicht selten äusserst karge Natiir zu
triumphieren.

(Leipziger Illustr. Zeitung N. 2466 vom 4. Okt. 1890.)
Preis brosch. 2 Mark. Hochfein gebd. 3 Mark.

Ausgezeichnet mit grosser) goldenen u. silbernen Medaillen.
Gasse). Köln. Prag. Wien. Teplitz, Königsberg in Ostpreussen.

Wetterfeste, natnr-
wasserdielite

Tiroler Gebirgs-

Loien-Jopn
nach Tiroler Schnitt,
aus reinem Schafwoll-
Loden (nicht Fabriks-
ware), -grau od.braun,
durchaus Wollfutter,

schön geperlt, Hirsch-
hornknöpfe, leicht.

Sorte M. 20.— oder ö.
W. fl. 12.— , dickere
Qualität M. 25.— oder

ö. W. fl. 15.—.

HareioK:
mis naturwasserdichtem
Tiroler Loden, grau oder
braun, m.halber Pelerine
. W. fl. 9.— bis fl. 12.—
d. M. 15— bis 31.20.—,

üeselben mit ganzen
ings herumreichendem
Pelerinkragen ö. W.

fl. 12.— bis fl. 15.— oder
3L 20.— bis M. 25.--.

Kaisermäntel
m. abknöpfbarer Kapuze
ms naturwasserdichtem

Tiroler Loden ö. W.
fl. 12.— bis fl. 15.— od.
M. 20.— bis M. 25.—

und höher.

Wettermäntel
m. abknöpfbarer Kapuze
,us naturwasserdichtem
Tiroler Loden ö. W.

(1. 8.— bis fl. 10.— oder
iL 13.50 bis M. IC—.

NB. "Als Maass für
Mäntel und Joppen-
Rückenlänge, Körper:
amfang über Brust und
Rücken -unter d. Armen
geraessen, Halsweite

und Aermellänge.
(Lodeninnster nnd
Prelscour. franco.)

W i l d l e d e r n d e H o s e n t M i
Hirschleder, Kniehosen mit grünem oder weissem
Zierrat ausgenäht, ö. W. fl. 12.— bis fl. 15.—
oder M. 20.— bis M. 25.—, Stiefel- oder Reit-
hosfln ö. W. fl. 20. - bis fl. 24.— oder 3L 33.—
bis 31. 40.- , Unterhosen 5. W. fl. 12.— bis

fl. 14.— oder M. 20.— bis 31. 24.—.

Von gewöhnlichem Leder entsprechend billiger.

Ä.Witting, ws& Innsbruck (Tirol).
>"B. Hunderte Ton Anerkennungsschreiben n. Diplomen Ton

alpinen Vereinen, hohen Persönlichkeiten, Forst- und Domiinpii-
Directionen, Touristen, Jägern etc. etc. 40

Für die gelegentlich der Winterfeste stattfindenden
Verloosungen empfehlen wir als schönstes Geschenk für
Mitglieder von Alpen-Vereinen ;

Alpenlaudsehafteii
Ansichten ans der deutschen, österreichischen, und

Schweizer GeMrgswelt' •
Ein Grossfoliohand mit 97 Holzschnitt-Tafeln auf Kupfer-

druqkpapier; und 16 Seiten Text von J. Meurer.
Preis in Original-Leinenband mit Bnntdrnck. Gold-

Pressung und Goldschnitt 20 lark .
Bilderverzeichniss mit Illustrationsprohe sind kostenfrei
zu beziehen durch jede Buchhandlung, sowie durch die
[24[ Verlagsbuchhandlung v. J. J. Weher in Leipzig.

Goldwasser, Kurfürstlich. Magenbitter.
Cordial, Ingwer, Johanniskräuter,

Getreide-Kümmel,
Pomeranzen, Kola-Nuss

Tokio, Curasao
etc.

C

e

Liqueur- und Sprit-Fabrik

«F. S. Keiler Nachfl.
in Danz ig . [45]

Preislisten sämmtlicher Fabrikate franco.

Statt Ulk. 341.-- für .Mk.-7.5O'
liefere

Untersuchungen-über die Gletscher
von Lords Agassiz.

Solothum 1841. Text 8. und Atlas von 32 Tafeln Folio.
Nur noch 20 Exemplare vorhanden.

[8] Buchhandlung H . Lesser, Breslau.

Soeben erschien: , .

DentschmythologischeLandschaftsbilder
von Guido List. Preis Mk. 4,50, fein in Halbfranz ge-
bunden Mk. 6,00. — Verlag von Hans Lüstenoder in

. Be r l in W.
Für jeden der die Gegenden des Wiener Waldes, der österreichischen

Voralpen, die Steiermark nnd die Donanlandschäften von Linz hei Wien,
durchwandert hat, ein unschätzbares, köstliches Buch. Die seltene Kraft
der Schilderung, mit welcher der Verfasser Landschaftsbilder Deutschöster-
reichs vor unsern Augen aufbaut nnd sie mit heimischen Gestalten belebt,
wird seinem Werke in touristischen und nationalen Kreisen begeisterte Leser

gewinnen. [7]

Rechenvortheile
31. S9. — in 1-21 Tagen à 4Vi% 7 in
8.0 = 1,27 Mk. Zinsen. 24 Seiten

brosch. V/t MV. in Marken [4S

Gust. Voigt, Mersebnrg. Winkel 2.

Gründliche Ausbildung durch
brieflichen Unterricht in [3S

Buchführung.
K an fui. Rechnen. lYcclisellfhre.
Schönschrift n. deutsch. Sprach«-
gegen geringe Monatsraten. Verl.
SieProspecte u. Lehrbr. I frc. u.
gratis zur Durchsicht v. Ersten llan-
'lels-LebrinstitntJul.' Morgenstern.

Magdeburg, Jakobstr. 37.

von Willi. Bornemann.
Neno Ausgabe. P. 2M. 25 Pf. — Berlin

(S.W. 1'.)) K. T. l)eeker-s Verlag.

Terlu TI» Carl Stange, franUateri i Sict».

Tedermann, der für Gottes schöne
Öl Natur Interesse hat, abonnire

auf die neue Zeitschrift:

ülüstrirter Firer f. die reis. Welt
nach Teilstrecken geordnet

in Heften à 3 5 Pf., 2 O K r . , 4 5 C.
enthält :Stange's Reiseführer

tarn Zusammenstellen mit vielen
Illustr., Kunstbeilag., Karten u. Plänen.

Za beziehen daroh alle
Buchhandlungen, Postanstalten

oder direkt vom Verleger.



29. Februar 1892. Mittheilungen Kr. 4.
des

Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins.

Wir machen wiederholt darauf aufmerksam, dass alle Meldungen von Austritten
und Adressänderungen n i c h t an den Central -Ausschuss, sondern an die
Sectionsleitungfen zu richten sind.
Meldungen werden nicht berücksichtigt.

Direct an den Central-Ausschuss gerichtete

Anzeigen-Annahme : bei B . T o n D e c k e r ' s V e r l a g , B e r l i n S.W. 19 nnd sämmtL Annoncen-Agenturen nnd Buchhandlungen.
Preis fax die Tiergespaltene Nonpareille-ZeDe 50 Pf. = 30 kr. 5. W.

12 mal prämiirt. 1500 Anerkennungen.

I 11IM>. JACOB, IMnslaken, Itluipr.
Alleiniger Fabrikant nnd einzige Bezngsqnelle für wirklich absolut Porös-Wasser-

dichte Bekleidung, als:

Porös Wasserdichte Havelocks -
, von 25—55 M.

Porös Wasserdichte Mäntel
von 20—38 M.

Porös Wasserdichte Joppen
von 14—28 M.

Porös Wasserdichte Wettermäntel
von 15—33 M.

Porös Wasserdichte Anzüge
von 44—54 M.

aus Ia. W&tterloden-
aus Ia. Kameelhaarloden
aus Ia. Tiroler Loden
aus la. Cheviot

Wasserdichte Damenloden
Wasserdichte Becken,

Wasserdichte Hüte und
Mützen.

Wasserdichter
Havelock.

Wasserd. Gamaschen etc.,
Wasserdichte Wetterloden

in 10 Farben.

| Abgabe jedes Maasses. |
Wasserdichte Kameelshaarloden.

Muster n. illnstrirte Preisliste gratis n. franco. Wasserdichter
Touristen-Anzug.

Sr. Durchlaucht Fürst v. Bismarck schreibt:. „Der von Ihnen bezogene
wasse rd ich te Havelock hat sich r ech t gut bewährt". f

500 echte
Manila-Princesas-

Cigarren. [187]
SOO-Orlgiiial-Kiste nur 31. 32,SO
100 ausgepackt „ „ 7,30,
P a u l Z c m k e , S te t t in , Import.

Wer diese echte Manila-Cigarre
einmal kennen gelernt hat, mag sie
ihrer hohen Feinheit u. Milde halber
—— bei dem so billigen Preise = = •
= nicht mehr entbehren. =

Die Quadriga
auf dem Brandenburger Thor

ZD Berlin,
ibre Zeit end ihre Heister.

Von

Elise Schmidt.
Preis 2 M. 50 Pf.

Berlin (SW. 19)
E. v. D e e k e i^s Verlag.

Dichtungen
Titus Ullrich,

Kgl. Geh. Intendant.-Hath a. D.
Preis 3 M.—

Berlin S.W. 10, B. T. Decker's Verlag.

Der herrschaftliche Diener/
Anleitung für dessen Kenntnisse und

Fertigkeiten zugleich für dem
Offizierburschen.

3. Auflage. Prei3 geb. 1 M.—
Berlin S.W.,19.B. T. Decker's Verlag.

Abonnement
6Marlt50Pf.

pro Quartal.

rscheint
!—täglich

Abends.

mit Belletristischem Sonntag-sblatt.
Wer mit den Berliner Verhältnissen, dem Hof-, Gesellschaftlichen, Kunst- und Bühnenleben der

Residenz in Verbindung bleiben und eine anständige, unterhaltende und auf allen Gebieten belehrende
Familien-Zeitung haben will, abonnire auf dies im 31. Jahrgai^e erscheinende Blatt. — Probenummern
stehen jederzeit gratis zu Diensten. — (No. 888 der Preisliste d. Kais. Post-Zeit.-Amts.)

m

Berlin (SW. 19). Expedition des „Berliner Fremden-Blatt". Hi



Beilage zu den Mittheilungen des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins. Nr. 4.

Handbuch der Astrologie
von

Ernst Mayer.
Preis 1 Mk, 20 Pfg.

Berlin (SW. 19), R. T. DecKer's Verlag.

Zu den bes ten und Ternünft igsten n e u e r e n
W e r t e n ü b e r Schönheitspflege gehört das un-
längst bereits in 2. Auflage im Verlage von Friedrich
Stalin in Berlin S.W. erschienene Buch „Die Schönheit
des Weibes", ihre Pflege, Beförderung und Erhaltung,
von Hortense de Goupy. Die Verfasserin verlangt
nicht, dass die Frauen sich von früh bis spät nur
mit der Pflege ihres Körpers beschäftigen und für
nichts weiter Sinn und Interesse haben sollen, sondern
giebt.der Frauenwelt nur praktische Anweisungen zu
einer gesundheitsgemässen Lebensweise und der nötigen
Behandlung und Pflege der Haut, Zähne und Haare,
wobei allerlei Rezepte zu unschädlichen Schönheits-
mitteln eingeflochten werden. Das Buch geht von dem
Grundsatz aus, dass jede Frau von Geist und Geschmack
im Stande ist, auf einfachen natürlichem Wege ihr
Aeusseres den Regeln der Schönheitslehre gemäss zu
gestalten und durch diese erworbene Frische und An-
muth über die nicht selten äusserst karge Natur zu
triumphieren.

(Leipziger Hlustr. Zeitung N. 2466 vom 4. Okt. 1890.)
Preis brosch. 2 Mark. Hochfein gebd. 3 Mark.

Echte Tiroler Loden
Ax

Anzöge, Tonrlsten-Costöme und wasserdichte Wettermäntel.
Fabriks-Niederlage der Firma

Franz Baur's Söhne in Innsbruck,
t k. Hoflieferanten für Loden und Schafwoüwuren [M]

bei

Franz Greil n Innsbruck.
Muster gra t is und franco, — Versandt prompt

gegen Nachnahme.

Für die gelegentlich der Winterfeste stattfindenden
Verloosungen empfehlen wir als schönstes Geschenk für
Mitglieder von Alpen-Vereinen ;

Alp eiil amis cliafteil
Ansichten aus der deutschen, österreicMscheii und

Schweizer GeMrgswelt.
Ein Grossfolioband mit 97 Holzschnitt-Tafeln auf Kupfer-

druckpapier und 16 Seiten Text von J. Meurer.
Preis in Original-Leinenband mit Buntdruck. Gold-

pressnng und Goldschnitt 20 Mark.
Bilderverzeichniss mit Illustrationsprobe sind kostenfrei
zu beziehen durch jede Buchhandlung, sowie durch die
[24[ Verlagsbuchhandlung v. J.J.Weber in Leipzig.

MATTONI:

3 V »
Heinrich Mattoni, Karlsbad und Wien.

A. Schöpfers Hof-u. Stadt-Apotheke
in InnSbrUCk, neben dem gold. »adii.

empfiehlt ihre praktischen Taschen- und Reise-Apotheken in
rerschiedener Ausstattung, Verbandetuis sowie alle sonstigen
tourist. Gebrauchsartikel. Lager aller reellen medicl-
nischen, cosmetischen und diätetischen Spezialitäten;
medic Weine, medie. Cognac, Verbandstoffe, Parfüms,

Seifen etc.
Anfertigung ausländischer Recepte genau nach den 'betreffenden

Pharmacopoeen.
Täglicher Post-Versand in die Sommerfrischen.

Goldwasser, Kurfürstlich. Magenbitter,
Cordial, Ingwer, Johanniskräuter,

Getreide-Kümmel,
Pomeranzen, K

Tokio, Curacao

e

Liqueur- und Sprit-Fabrik
von

•*• S. Keiler *achfl.
in Sanzlg. [45]

Preislisten 85mmtlicher Fabrikate franco.

Echt bayrische

Hochlands-Joppe
für M. 1O.—

in S fletten Original-Modellen ver-
sende gegen Nachnahme in alle Länder

flatarwasserdlchte Loden-
Kaiser-Wettermäntel M. 20-42
Havelocts , 20-50

„ 30-46
H e r r e n - u . D a m e n -

L o d e n
in Prima-Qualitäten meterweise.

lllnstrirte Kataloge nud Loden-
master gratis und franco.

Hennann Scherrer,
München

Keuhauser Strasse 3.

Die „Cantharidin-Seife Y" nach Dr. TÌPS
(hergestellt unter Controle des Herrn Dr. Spindler) ist das Einzige la der
Pharmalogle benannte Cosmcticum zur Erlangung eines gesunden
üppigen Haarwuchses nnd einer schonen reinen Haut (für den Teint über-
raschend.) Die »Cantharidin-Seife V« wird yon den Herren Aerzten immei
mein empfohlen und rerordnet und ist in den Apotheien zn haben. —

Auch directer Versandt in Carton, mit 3 Stück und Gebrauchsanweisung
franco allen Postorten zn 3 Mk. 50 Pf. — B r o s c h ü r e g r a t i s .

C. ftlondt-Berg-, Pforzheim.
• Fabrik medlclnlacher Seifen. • [6]



Nr. 4. Beilage zu den Mittheilungen des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins.

Ans Tirol Steiermark u. Baiern
beziehe ich von renommirtesten

Fabrikanten

die echten Lodenstoffe,
wovon ich jedes Mass zu Engros-

preisen abgebe.
' J = Man verlange Muster. =

Anton Schlutter,
Inh. Ad. Hännl,

Gera Ilenss j . Linie.
Fabriklager Geraer [31]

Kammgarnstoffe nnd Cheviots.

Stefan Kesselheim, Mannheim.
• Cigarren-en-gros. •

Man verlange Preisliste. — 200 Sorten.
Besonders empfehlenswert.

Titania . . in 1/10 K
Flor de Para „ „ „
Schiller . . „ „ ,

CoronaBremensis „ ,, ,
FlordeMayo. „ 1/20,
Guapo . . . ,, 1/10,
Nelly . • , ,, „ ,

Ciarita . . . „ 1/20,

1 3

c3 •
t-t
f-tc;
c

etc. etc.
Reellste Bedienung.

55M.
57 „
60 , ,
65 „
75
75 „
95 „
65 „
75 „
95 „
95 : ;

<©
5=I.-S

oi

r-

Cu
G>
Cß
*-t

Zurücknahme nicht passender Sorte».
Bei Abnahme von 500 Stüc'

Zusendung.
£ Franco-

[19]

Aus meinem Bühnenleben.
Erinnerungen

von %&
Caroline Bauer.. •*•"

2. Auflage, 2 Bände."} . SE"
Preis 4 M. 50 Pf.

Berlin (SW. IV) H. v. D e e k e i 's Verlag.

Die ..'Sluncliener Neuesten >'aeh-
ricliten'"' schreiben:

„Das fröhliche

Liederbüchlein
für

Aipenfreunde
TOD

C. Arnold,
Vorstand der Sektion Hannover,

das künftig einen KrjstalUsations-
punkt der Zusammenkünfte and Feste
des Vereins und seiner einzelnen Sek-
tionen bilden wird, ist so raseli ver-
griffen worden, (von einzelnen Sek-
tionen wurden ganze Partien abge-
nommen), dafs die Verlagshandlnng
eine zweite, erweiterte Auflage her-
gestellt hat."

Preis 80 Pf., gegen 00 Pf. Marken
franco per Kreuzband.

Lampert's Alpiner Verlag,
[56] Augsburg.

tu Carl Stange, m i. Si

ano, dar für Gottes schöne
Natur Interesse hat, abonnire

auf die neue Zeitschrift:

MstrMer Führer f. (lie reis. Welt
nach Teilstrecken geordnet

in Heften à 3 5 Pf., 2OKr. , 45 c.
enthUt :Stange's Reiseführer

(um Zusammenstellen mit vielen
Illustr., Kunstbeilag., Karten u. Planen.

Za besieh n durch alle
Buchhandlungen, Postanstalten

oder direkt vom Verleger.

Naturreinen
weissen Tafelwein
versendet in anerkannt guter Qualität

Karl Trischler's
Weinhandlung Német-Bóly

(Ungarn)
und berechnet bei Bestellung von

100—120 Liter den Liter mit . 20 kr.
von 300 Liter an den Liter mit 19 kr.
gegen Netto Vorhercassa oder Nach-
nahme ab Német-Bólyer Bahnstation.
Gebinde werden leihweise hergestellt
und erbitte mir solche innerhalb
4 Wochen anstandslos u. franco retour,
Bei Bestellungen ist Name, Wohnort,
letzte Bahnstation und Kronland —
wohin die Sendungen zu dirigiren sind
— leserlich zu schreiben

Das Duell.
Nach Ursprung, Form, Zweck,

Notwendigkeit.
Von

Rob. Wild-Quelsner.
Preis50Pfg. — B e r l i n (SW. 19.)

B. v. Decker's Verlag.

Für SectionsMbliotlieken.
Verkäuflich bei der Sektion Mainz :

Zeitschrift des D. Oe. A.-V., Jahr-
gang 1887—18S9 in je 1 Ex., 1890 in
7 Ex., desgl. mehrere Ex. von 1891
sowie Jahrgang 188'i —1891 vollständig
in 1 Ex., sämmtl. broschirt und noch
nicht aufgeschnitten. Preisangebote
zu richten an den Schriftführer der
Sektion, Kreisamtmann Braun, Mainz.

[47

Plattdentsc&e Gedichte
von

Wilhelm Bornemann.
Mit 13 Federzeichnungen

von
Theodor Hosemann.

8. Auflage. Preis 4 3L—
»erlln S. W 19. II. T. Decker's Verlag

Original-Tyrolerhüte
zu allen gangbaren

Xatloiial-t 'ostümeii passend,
liefert in musterhafter Ansführnng

zu massigen Preisen

Gustar Effenfoerger
Hannover.

Lieferant für die Alpenfeste der
Section Hannover. [44

Soeben ist mein diesjähr. Offert-
Verzeichniss von

i Ctnr. 10 Mk. zur Ausgabe gelangt.
L e b e n d e Arten zum Acclimatisiren
à Stack 20 Pfg. Separate Verzeich-
nisse V.

Sendungen von Mai bis Oktober
Q. Treffer In Luttach
Post Sand, Tirol.

C. P. OOERZ,
Berlin-ScTiöneberg,

Hauptstr. 7—7 a. [20]
Allein-Fabrikation von

Anschütz'Moment-Apparat.

Hans- und Hofmarien.
von

Prof. Dr. G. 6. Homeyer.
2. Auflage. Preis 8 M.—

Berlin S.W. 19. B. T. Decker's Verlag.

Nur auf Schläger.
Novelle von

0. F e l s b e r g .
Pr. 60 Pfg. — (Berl in SW. 19.)

K. v. Decker's Verlag.

Auf Urlaub im Orient.
Eeise-Erinnerungen

von
Georg Schweitzer.

Preis 2 M. 50 Pf.
Berlin S.W. 19. B. r. Decker's Verlag.

Das Yolk in Waffen.
Ein Buch über Heerwesen und

Kriegsführung
von

Oberste. Freiherr v.fl. Goltz.
4. Auflage. Preis 7 M.—

Berlin S.W. 19. B . T . Decker's Yerlag.

Ausgezeichnet mit gróssen goldenen u. silbernen Medaillen
CasseL Köln. Prag. Wien. Tepljtz. Königsberg in Ostpressseo.

Wetterfeste- natnr-
wasserdichte

Tiroler Gebirgs-

Loden-Joppen
nach Tiroler Schnitt,
aus reinem Schafwoll-
Loden (nicht Fabriks-
ware), grau od.braun,
durchaus Wollfutter,

schön geperlt, Hirsch-
hornknöpfe, leicht.

Sorte H. 20.— oder ö.
W. fl. 12.—, dickere
Qualität M. 25.— oder

6. W. fl. 15.—.

HaveloK
ans natnnvasserdicktem
Tiroler Loden, gran oder
braun, m.halber Pelerine
5.W. fl.9.—Ms fl.12.—
od. M.15.— bis M.20.—,
dieselben mit ganzen
rings herumreichendem

Pelerinkragen 6. W.
fl. 12.— bis fl. 15.— odei
M. 20.— bis M. 25.—.

Kaisermäntel
m. abknöpfbarer Kapuze
aus naturwasserdichtem

Tiroler Loden ö. W.
fl. 12.— bis fl. 15.— od.
M. 20.— bis M. 25.—

und hoher.

Wettermäntel
m. abknöpfbarer Kapuze
aus naturwasserdichten:
Tiroler Loden 5. W.

fl. 8.— bis fl. 10.— oder
M. 13.50 bis M. 16.—.

NB. Als Haass für
Mantel und Joppen-
Bückenlänge, Körper :
umfang über Brust und
Kücken unter d. Armen
gemessen, Halsweite

und Aermellänge.
(Lodennmster und
Preiscour. franco.)

W i l d l e d e r n d e H o s e n n è h ? * !
Hirschleder, Kniehosen mit grünem oder weissem
Zierrat ausgenäht, ö. W. fl. 12.— bis fl. 15.—
oder M. 20.— bis M. 25.—, Stiefel- oder Reit-
hosen ö. W. fl. 20.— bis fl. 24.— oder IL 33.—
bis M. 40.— , Unterhosen ö. W. fl. 12.— bis

fl. 14.— oder M. 20.— bis M. 24.—.

Von gewöhnlichem Lsder entsprechend billiger.

IWitting, s a ? ; Innsbruck (Tirol).
NB. Hunderte von Anerkennunarsschreiben n. Diplomen >on

alpinen Vereinen, hohen Persönlichkeiten, Forst- und Domänen-
üirectionen, Tonristen, Jägern etc. etc. - 40



Beilage zu den Mittheilungen des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins. Nr. 4

Hartwig et Vogel, Dresden
Chocoladcn-, Confecturen- und WaffelfatoriK.

empfiehlt ganz besonders für die Keise:Cacao v e r o , entölter leichtlöslicher Cacao, in Pulver- und Würfelform
per Pfd. II. 3.—.

Limonade-Drops und Rocks, Waffeln, Branse-Idmonade,
Bonbons pp.

Salicyl-Pastillen, Gummi-Bonbons, Pfeffermünzpastillen.
Zu haben in den meisten durch unsere Plakate kenntlichen V e r k a u f s - L ä d e n , i-^

Reise- und Plumtasie-Chocolatlen in Tafeln und Cartons
Ton 10 Pf. an.

A l p e n - V e r e i n s - C h o c o l a t l e in Blechdosen à Carton M. 1.—.

[53

Goldene
Medaille
London

1891. Schmücke Dein Heim!Goldene
Medaille
Leipzig
1892.

Diaj&»Msterfflier, — Prachtvolle fieleienlieiis-Gescliente.
Ausstellung :

Berlin,
Burgstrasse 30.; Griffline &Hempel,Leipzig.o-

Ausstellung :
Leipzig,

imm. Str. 27.

lllustr. Katalog M. 1*.— (auch Briefmarken), wird bei Bestellung von M. 20.—
an zurückvergütet.

Neu erschienene Alpen-Landschaften:
Salzburg? mit Untersberg, B e r c h t e s g a d e n mit Watzraann, T a u f e r s mit Sehwar-
zenstein, C o r t i n a mit Tofana, S t i l d c n t h a l mit Suldenspitze und Königsspitze,
Trafo i mit Trafoier Gletscher, D r e i Z i n n e n im Ampezzothal, L a n g k o f e l bei

St. Ulrich im Grödnerthal.

Dieselben 8 Landschaften in hochfeinem Farbendruck werden in eleg. Mappe, 4i ̂  62 cm, gegen Einsendung von M."25,—

Was du thun und nicht tliun sollst.
Denkgut in Spruchgaben

von
J. M. von Gayette-Georgens.

Preis geb. 1 M.— Berlin S.W. 19, K. r. Decker's Verlag. ,

Tausend und ein Tag im Orient
Von

Friedrich Bodenstedt.
5. Auflage.

3 Bände in einem Bande. .

Preiä geb. 6M. 50. P f .—Ber l in (SW. 19) K. v. D e c k e r ' s Verlag.

Wandlungen.
Roman aus den Papieren eines Preuss. Offiziers

von
J. Isenbeck.

P r e i s 2 M. — B e r l i n ( S . W . 19) R . v. D e c k e r ' s V e r l a g .

Der Freiherrntitel einst und j etzt
Betrachtungen über die nistoriseòen Grnndlagen

der titnlaren Abstnfnng des deutschen Adels.
Von

K. H. Frh. Roth von Schreckenstein.
Preis 2 M. — B e r l i n (SW. 19) R. v. Decker ' s Verlag.

Der eiserne Siegfried.
(Fürst Bismarck.)

Eine nenzeitige Nibelungenmähr
von

Herrn. Hoffmeister.
2. Auflage.

Preis geb. 3 31.— Berlin S.W. 19. K. r. Decker's Verlag.

Lanolin- Toilette-Cream -Lanolin
gegen Gletscherbrand, Wolf und Wund-

laufen.
zur Beinhaltung n. Bedeckung wunder-

Hautstellen und Wunden.

___̂  zur Einfeettuug der Püsse. . [55]
In handlichen, für den Touristen praktischen Zinntuben, à 40 Pfg.,

zu haben in v i e l e n Apotheken und Drogerien.

Vorzug-lieb
Vorzüglich
Vorzüglich

Der Weg zum Reichthum
Nach Benjamin Franklin

in Form einer Standrede in ungemünztem Golde u. 15 Lebenssatzungen #

Preis 60.
1«. l i . Stai). S

Berlin (S.W. 19) R. v. Decker's Verlag, f

Sensationelle Neuheit!
Patentirt !

Das beliebteste Instrnment!
B i s h e r i g e r A b s a t z 55 OOO.

Oreizer Accord-Zitlier
111. ges. grsch. StimmTorriclitnng.
Thatsäclilich in einer Stunde zu
erlernen, ohne Xotenkenntniss,
ohne Lehrer. Ton wundervoll!
Preis incl. Schule, Lieder, Ring,
Schlüssel, Carton IG JL; dazu
65 Volks-Lieder 2,00 M., Tänze,
Märsche, Opernirel. 2. M., Kiste
75 Pf., lllnstr. Prosp. • mit zahlr.
Dankschreiben gratis und franco.
II. Bredts Xaclif., Ci reiz.

Bodenstedt
Gesammelte Scnriften.

12 Bände 8° geh.
Preis 10 M.—

Berlin S.W. 19. K. T. Deeker's Verl.

Photograph. Apparate^
far Amateure,
mit welch, jed.
Laie ohne Vor-
kenntnisse den
strengsten An-
forderung, ge-
nügende Photo-
herstell. kann.

Preis: 30, 60, 60, 80
und 100 M.

Anleitung und illnstr.
PreisYerx. fcostealreL

E« Kran ss «fe Co.«
Berlin W., Wilhelnistr-100.
Paris, Berlin, London, St. Peters-

burg, Mailand. [18]

graph.

Nacli Portugal n. Spanien.
Eine heitere Touristenfahrt

von
Otto Kies«.

Pr. 1 31. — Be r l in (SW. 10).
R. v. Decker's Verlag.

L. Steub. ,-Drei Sommer in Tyrol"
sucht zn kaufen Dir. Seel i j jer ,
Weissenfels a. S. {öi
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Wir machen wiederholt darauf aufmerksam, dass alle Meldungen von Austritten
und Adressänderungen nicht an den Central-Ausschuss, sondern an die
Sectionsleitiing-en zu richten sind. Direct an den Central-Aussehuss gerichtete
Meldungen werden nicht berücksichtigt.

Anzeigen-Annahme : bei B . v o n D e c k e r ' s Ver la s* B e r l i n S.W. 19 und sirnmtL Annoncen-Agenturen und Buchhandlungen.
Preis für die Tierfjespaltene Nonpar«ill»-Z«l» 60 Pf. — 80 kr. 5. W.

12 mal prämlirt. 1500 Anerkennungen.

FE1R9. JACOB, Dinslaken, Rlinpr.
Alleiniger Fabrikant und einzige Bezugsquelle für wirklich absolut Porös-Wasser-

dichte Bekleidung:, als:

Porös

Wasserdichter
Havelock.

Porös

Wasserdichte Havelocks
von 25—55 M.

Wasserdichte Mäntel
von 20—38 M.

Porös Wasserdichte Joppen
von 14—28 M.

Porös Wasserdichte Wettermantel
von 15—33 M.

Porös Wasserdichte Anzüge
von 44—54 M.

ans Ia. Wetterloden
ans Ia. Kameelhaarloden
ans Ia. Tiroler Loden
ans Ia. CheviotWasserdichte Damenloden

Wasserdichte Decken,
Wasserdichte Hüte und

Mützen.
Wasserd. Gamaschen etc.,
Wasserdichte Wetterloden

in 10 Farben.

Sr. Durchlaucht Fürst v. Bismarck schreibt: „Der von Ihnen bezogene
wasserdichte Havelock hat sich r e c h t gut bewährt".

rscheint
• : — tätlich

Abends.

I Ahgahe jedes Maasses.

Wasserdichte Kameelshaarloden.

Kaster n. lllnstrirte Preisliste gratis a. franco. Wasserdichter
Tonristen-Anzng.

üetezeHgen
kann man sich leicht durch den Post-
bezug von [158]
Masterkiste A'm. 45, 8 Sort M. 6,30

Desgl. B > 30, 10 » > 12,30
Desgl. C » 100, 6 » » \. 8,30

100 Princesas. . . . für » 8,30
Postnachnahme in Deutschland, nebst
Beifallschreiben ans hohen Kreisen,
dass echte Manila - Cigarren den
höchsten Ansprüchen an Feinheit
und Milde entsprechen nnd mit hohem
Genüsse nnd angenehmem Behagen
geraucht werden können.

P a n i Z e m k e , Stettin, Import.
— „C" m. Pat-Schlns» M. 9.:S0. —

Photographische
Apparate

Specialität:
Reise- u. Detecti?-Cameras

für Touristen.
Alfred Suck & Co.

Berlin SW., Ritterstr. 61.
Grosse Hlii>trirte Preisliste

gratis nnd franco. [04

Haus- und Hofmarken.
Ton

Prof. Dr. 0. 6 . Homeyer.
2. Annage. Prei* 8 iL—

Berlin S.W. 19. B. T.DpcliPr'sVprlas

Abonnement
ÖMarKöOPf.^
i pro Quarta l . W A

oooooooooo^ 4
Berliner Fremden-ilaü

mit Belletristischem Sonnta^sblatt.
I j Wer mit den Berliner Verhältnissen, dem Hof-, Gesellschaftlichen, Kunst- und Bühnenleben der / \
" " Besidenz in Verbindung bleiben und eine anständige, unterhaltende und auf allen Gebieten belehrende " *

Familien-Zeitung haben will, abonnire auf dies im 31. Jahrgange erscheinende Blatt. — Probenummern^ ^ g , gg
\ stehen jederzeit gratis zu Diensten. — (No. 888 der Preisliste d. Kais. Post-Zeit-Amts.)

Berlin (SW. 19). Expedition des „Berliner Fremden-Blatt".
> i
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Der Freiherrntitel einst undjetzt.
Betrachtungen über die historischen Grundlagen

der titnlaren Abstnfnng des deutschen Adels.
Von

K. H. Frh. Roth von Schreckenstein.
Preis 2 M. — Berlin (SW. 19) E. v. Decker's Verlag.

Lanolin- Toilette-Cream -Lanolin
Vorzüglich
Vorzüglich
V o r Z U g f l i c l l zur Einfettung der Fttsse.
In handlichen, für den Touristen praktischen Zinntuben, à 40

zu haben in v i e l e n Apotheken und Drogerien.

gegen Gletscherbrand, Wolf und Wund-
• laufen.

zur Reinhaltung u. Bedeckung wunder-
Hautstellen und Wunden.

[55]

Was du thim und nicht thun sollst.
Denkgut in Spruchgaben

von
J. M. von Gayette-Georgens.

Preis geb. 1 M.— Berlin S.W. 19, ß . T. Decker's Verlag.

Als alkalische Qua'le ersten Ranges be e;ts seit 160« erfo'greich verordnet.
Brunnonschriften und Ana'ysen g-atis und franco durch

faand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrnnn
JFnFfoacli «& SÉricbolI, Salzbrunn i./Schl.

Niederlagen in allen Apotheken und Minera'wasser-Hand ungan.

(60)

| Der Weg zum Reichthum
g Nach Benjamin Franklin
Q in Form einer Standrede in ungemünztem Golde u. 15 Lebenssatzungen

i. Stab.
§ Preis 60. — Berlin (S.W. 19) R. v. Decker's Verlag.

eoeoeoaQ$0909oeoeoo«

Goldwasser, Kurfürstlich. Magenbitter.
Cordial, Ingwer, Johanniskräuter,

Getreide-Kümmel, ^ s ^ - ^ ^
Pomeranzen, "*

Tokio, Curasao
etc. ^ < w C

e

Llqnear- und Sprit-Fabrik
von

J. S. Keiler Nachll.
in Danzi?. [45]

Preislisten slmmtlicher Fabrikate franco. - —

Der eiserne Siegfried.
(Fürst Bismarck.)

Eine nenzeitige Nibelungenmähr
von

Herrn. Hoffmeister.
2. Auflage.

Preis geb. 3 M.— Berlin S.W. 19. B. T. Decker'« Verlag.

Heinrich Mattoni, Karlsbad und Wien.

Tausend und ein Tag im Orient.
Von

Friedrich Bodenstedt.
5. Auflage.

« 3 Bände in einem Bande. -
b. GM. 50. P f .—Ber l in (SW.19) R. v. D e c k e r ' s Verlag.Preis

Echte Tiroler Loden
flz

Anzüge, Tonrlsten-Costflme und wasserdichte WettermänteL
Fabriks-Niederlage der Firma

Franz Banr's Söhne in Innsbruck,
k. V Hofli«f«nuat«n Lod«a und Scn*firollwui«&

Ui

Franz Greil m Innsbruck.
Muster gra t i s und franco, — Versandt prompt

gegen Nachnahme.

Bodenstedt
Gesammelte Schriften.

12 Bände 8° geh.
Preis 10 JL—

Berlin S.W. 19. R.T.Deeker'«VerL

Aus Tirol Steiermark u. Baiern
heziehe ich von renommirtesten

Fabrikanten

die echten Lodenstoffe,
vovon ich jedes Mas3 zn Engros-

preisen abgebe.
EE= Jlan verlange Muster. =

Anton Sclilutter,
Inh. Ad. HännI,

Gera Reo ss j . Linie.
Fabriklager Geraer [31]

Kammgarnstoffe und Cheviots.

Das Yolk in Waffen.
Ein Buch fiber Heerwesen und

Kriegsiuhrong
Ton

Oberst C.Freiherr v.d. Goltz.
4. Aullage. Preis 1 IL—

Berlin S.W. 19. B. T. Decker's Verlag.

Von med. Autoritäten empfohl.

der Fa. Berger, Volk k Co, Wien,
hält in allen Qualitäten und Grossen
am Lag>r A. S c h ö p f e r ' ü Hof- n.
Stadt - Apotheke in I n n s b r u c k ,
neb. gold. Dachl. [13]

Sensationelle Neuheit!
Patentirt!

Nur 16
T)ns beliebteste Instrument!

Bisher iger Absatz 55 000.
Greizer Accord-Zither

m. ges. tresch.StimniTorriehtnne.
Mjt Hülfe der 6 Jlannale

thatsSchlich in einer Stande zn
erlernen, ohne XotenVonntniss.
ohne Lehrer. Ton wundervoll!
Preis incl. Schule, Lieder, Ring,
Schlüssel, Carton 16 M.; dazu
65 Volks-Lieder 2,00 M., Tänze,
Märsche, OpernireL 2. JL, Kiste
75 Pf., Illnstr. Prosp. mit zahlr.
Dankschreiben gratis und franco.
H. Bredts Nactaf., Greiz.
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Publicationen des D,
Für Mitglieder zu beziehen durch die Sectionen vom Central-

Ausschusse, Wien, L, Stubenbastei 2:
„Zeitschrift«, Jahrg. 1891 . M. 6.—
„Mlttbeilnngen", Jahrg. 1890, 1891 „ 6.—

Einzelne Nummern - ,, —.25
NB. Die Jahrgänge der „Zeitschrift" bis einschliesslifh 1S90 and

jene der „Mittheilungen" bis einschliesslich 1889 sind vergriffen. (Einen
kleinen Vorratli dieser älteren Schriften besitzt noch die Lindauer'scbe
Buchhandlung in München.)
Register zu den Publicationen 11.—.50

Bei Abnahme von mindestens 10 Exemplaren 30 Pf.
-Wörterbuch zum Atlas der Alpenflora M.—.50
Dr. Petersen: Ans den Oetzthaler Alpen. 1876. (Ohne Karten) . „ 2.—

Beigekarten.

Berchtcsgadenerkarte, Blatt I - I V , à Blatt M. 2.—

NB. Die Earte kann auch in einem e i n z i g e n Blatt (alle
4 Blätter znsammengestossen) geliefert TI erden . . . . M. 5.—
Grossglockner-Gruppe, Specialkarte der . . . . . . 5 1 . 2.—
Kaiser-Gebirge, Karte ,, i.—
Kanrendelgebirge, Geologische Karte ,, 2.—
Karwendelgebirge, Specialkarte „ 2.—
Ortler-Gruppe . • ,, 2.—
Kieserferner-Gruppe . . . . ,, 1.—
Venediger-Gruppe lf %—
Watzmann, Der, und Umgebung ( 1 : 25,000) ,, 2.
Wendelstein-Karte t . . . . . . . ' l.—
Zillerthaler-Grnppe, ÖstL und WestL Blatt à , %—

NB. Die Karte kann auch in einem Blatt (beide Blätter zu-
•ammengestossen) geliefert werden M. 3.—

KB. Die Dolomiten, Ötzthaler und Stubaicr Karten sind gänzlich
rergriflen.

Verschiedene Karten.

Brenta-Grnppe M. —.20
Cirenzgebiet der West- und Ostalpen . . . . . . . . >f —.30
Kalkkögel bei Innsbruck "t .20
Karlinger- und Obersulzbachgletscher " —.10
Karwendelgebirgs-Proflle ft >_.io
Lechthaler Alpen, Kartenskizze von den " .20
Heran, Umgebung von " .20
Monte Frerone, Kartenskizze des " 10
Obersulzbach-Gletscher, 1880—1882 1 , ^ 2 0
Suldenferner, Zunge des, 1886 t i _ .2o
Tektonisches Übersichtskärtchen des Kanrendels . . . . „ —!io
Tennengebirge, Übersichtskarte des / . . >t .20
•Übersichtskarte der Mappirungsarbeiten im Berclitesgadener

Gebiete 20
Zunge des Gepatschferners . . . " —10
Znnge des Gliederferners, 1887 . . . ; . . . / . ' . _ i o

11. Oe. Alpenyereins.
Kunstblätter.

Ahornboden bei Hinterns . . . . M. —.10
Antelao yom Monte Gian ,, —.10
Backofenkar mit Bosskopf und Lafatscher . . . . . . „ —.lo
Barre des Ecrins (4103 m) von Nordosten, Bellunoo (Lichtdruck) . „ —.10
Bettlerkarspitze und Sonnenjoch „ —.10
Brannorgelspitze, Die . . . . „ —.10
Cimon della Pala , vom Monte Castellazzo (Lichtdruck) . . . ,, —.10
l'Ini on della Pala , von der Strasse (Lichtdruck) . . . . „ —.10
Civetta vom Nuvolau ,, —.10
Engthal bei Hinterriss (Lichtdruck) „ —.10
Falkenkar, Das —.lo
Fluchthorn vom Piz Buin . ,, —-10
Fonsjoch. Am „ —.10
Ganrisankar (Mte. Everest) . . . . . . . . . „ —.10
Gemsen von Pausinger (Lichtdruck) „ —.10
Grindelwalder Wieschergrat (Lichtdruck) , —.10
Grosskar in der Karwendelspitze „ —.10
Gspaltenhorn (Lichtdruck) „ —10
Hochfeiler-Grnppe „ —.10
J&mthalhütte, Die, der A.-V.-S. Schwaben (Lichtdruck) —.10
Kalkkögel bei Innsbruck von Südosten „ —.10
Langkofel vom Col Eodella (Lichtdruck) „ —.10
Montblanc de Seiion (Lichtdruck) . „ —.10
Obersulzbach-Gletscher, 1882 „ —.10
Ostabstürze des Grand Combin ,, —.10
Piz Boseg und Piz Bernina „ —.10
Bainerhorn mit dem Dorferkees (Lichtdruck) ,, — .10
Bosengarten (Lichtdruck) „ —.10
Rosengarten-Kette —.1°
Sas Songher (Lichtdruck) ,, —.10
Schaubach-Porträt ,, —.10
Schlattenkees „ —.10
Schlauchkar, Das ,, —.10
Seeben- und Drachensee im Mieminger-Gebirge „ —.10
Seehorn-G ruppe, vom oberen Cromerthal (Lichtdruck) „ —.10
Seekopf und Wolayersee (Lichtdruck) „ —.10
Sella-Grnppe in Gröden, Die „ —.10
Solernscen und Schöttlkarspitze „ —.10
Stephanietrarte „ —.10
Snldenferner, 1818 —.10
Thalschluss des Sulzthaies (Farbendruck) ,, —.10
Tobllno-See (Lichtdruck) „ —.äO
Torrone-Kette . . . . . . . . . . . .. ., • - • • • • ».—.10
JTriglav von der Urata , . , . . . . . ,, —.10
Tfsehier- und Rothspitzen in Gröden . . . . . . . . ,, —.10
Übergossne Alm vom Kahlersberg . „ —.10
Vernagtgletscher im Sommer 1884 „ —.10
Watzmann und Hochkalter vom Wimbachthal „ —.10
Wendelstein von der Spitzingalpe und vom Scliloss Altenburg . „ —.10
Wetterflehte (Lichtdruck) „ — 10

C o n v e r t s mit der Adresse des C.-A.
l'ostkarten ,, „ „ „ .

100 Stück M. 1.—
100 .. .. 1.—

Die feine dünne Sommer-
wolle hat sich bis heute
bei rasch wechselndem
Klima nnd anstrengenden
Märschen p.p. erfahrnngs-
gemäss a. besten bewährt,
da solche ganz besonders
den Körper trocken erhält.
Ich empfehle daher zn

diesem Zwecke, wie seit
Jahren, die allein ächte:

„Original Profes .
Jäger'sche Leib-

wäsche, sowie Tou-
ristenhemden mit
Kragren nnd seid.

Quasten zu reduzier-
ten Preisen.
[«»>] Hochachtend

Adolph Schlesinger.
igl. bayr. Hoflieferant,

München, Karlsplatz 6
Nächst dem Hotel Leinfelder.

Die verehrl. Mitglieder
geniessen Ermässigung.

Photograph. Apparate
für Liebhaber ohne Vorkenntnisse

zu benutzen von Jlk. 25 —Mk. 500.

Anleitung
u. illustr.
Preisver-
zeichniss

kostenfrei
Werkstätte f.
photogr. Ob-
jective sowie
einf.u.doppelt.
Perspective

E. Krauss & Co.,
Ber l in W.,¥ilb.elmstr.lOO (fr.Lei pzig)
Paris 32 Ree de Bondy bevollm.

Fabrikanten der neuen pat.

— Zeiss-Anastigmaten. —

In

hält gewähltes Lager in Photogr.
Apparaten speziell für Reisen n.

das Gebirge. [59]
I» Schaller, larfenstr. 14.

Man verlange d. illustrili« Preis!.

Günstige Gelegenheit!
Dunkle u. mittelfarbige

Havana Cigarren
zu M. 65,— und M. 75,—

per Mille, gut lüftend,
schneeweiss brennend.

- Probezehntel gegen Bachnahme. -

StefanKesselheim,
10] mannheim.

Plattdeutsche Gedichte
von

Wilhelm Bornemann.
Mit 13 Federzeichnungen

Ton
Theodor Hosemann.

8. Auflage. Preis 4 M.—
Berlin a W.I». H.T. Decker's YetUg

Meyer's Conversations-
Lexikon, i

4. neueste, Aufläse, 16 elegante
tadellose Halbfranzbände

statt 1G0 Mark fur 85 M a r k .

C. Leddihn, Antiquariat,
Berlin C, Gipsstr. 30.
Auf Urlaub im Orient

Heise-Erinnerungen
von

Georg Schweitzer.
Preis 2 M. 50 Pf.

Berlin S."W. 19. B. T. Derk*r'n Verlas.
Ttrl» m Carl Stande. Fnnkiikuri 1 Mfii

redermann, der für Goues seböoe
' Natur Interesse hat, abnnnire

auf die neue Zeitschrift:

ninstrirter Führer L dia reis. Welt
nach Teilstrecken geordnet

in Heften à 3 5 Pf., 2O 14 •., 45 C.
enthält :

Stange's Reiseführer
mm Zusammeiut«ll«u mit viclrn

Illustr., Kunstbeilag.. Karten u. Plänen.
Za bt-sieh. n darcü «IIJ

BuchhandluBfien, f oat«natslt«n
oder direkt vom V« l»ser.
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Hartwig et Vogel, Dresden
O Chocoladen-, Confecturen- und WaffelfabriR

empfiehlt ganz besonders für die Beise:C a c a o v e r o , entölter leichtlöslicher Cacao, in Pulver- und Würfelform
per Pfd. M. 3.—.

Limonade-Drops und Rocks, Waffeln, Brause-Limonade,
Bonbons pp.

Salicyl-Pastillen, Gummi-Boiibons, Pfeffermünzpastillen.
Zu haben in den meisten durch unsere Plakate kenntlichen Verkaufs 'Läden. ) [53

Heise- und Pliantasle-Chocoladen in Tafeln und Cartons
Ton 10 Pf. an.

Alpen-Vereius-Chocolade in Blechdosen à Carton M. 1.—

Schmücke Dein Heim!
DiaDlanie-FensterliMer. — PracltYolle Gelepnleits-ßescliente,

Goldene
Medaille
Leipzig
1892.

Ausstellung :
Berlin,

Burgstrasse 30. Grimme &Hempel,Leipzig. Ausstellung :
Leipzig,

Grimm. Str. 27.

Illustr. Katalog M. 1.— (auch Briefmarken), wird hei Bestellung von M. 20.—
an zurückvergütet.'

Neu erschienene Alpen-Landschaften:

Salzburg Bercntesgaden Täufers Cortina Snldenthal Trafoi
mit Untersberg, mit Watzmann, mit Schwarzenstein, mit der Tofana, mit Suldenspitze und Königsspitze, mit Trafoier Gletscher,

Drei Zinnen Langkofel
im Ampezzothal, bei St. Ulrich im GrödnerthaL ' ;

-•• Dieselben 8 Landschaften in hochfeinem Farbendruck werden in eleg. Mappe, 44X62 cm, gegen Einsendung von M. 25,—, versandt.

Handbuch der Astrologie
von

Ernst Mayer.
Preis 1 Mk, 20 Pfg.

Berlin (SW. 19), R. Y. Deckers Verlag.

Zn den besten und rernünltigsten neueren
Werten über Schönheitspflege gehört das un-
längst bereits in 2. Auflage im Verlage von Friedrich
Stalin in Berlin S.W. erschienene. Buch. »Die Schönheit
des Weibes", ihre Pflege, Beförderung und Erhaltung,
von Hortense de Goupy. Die Verfasserin verlangt
nicht, dass die Frauen sich von früh bis spät nur
mit der Pflege ihres Körpers beschäftigen und für
nichts weiter Sinn und Interesse haben sollen, sondern
giebt der Frauenwelt nur praktische Anweisungen zu
einer gesundheitsgemässen Lebensweise und der nötigen
Behandlung und Pflege der Haut, Zähne und Haare,
wobei allerlei Bezepte zu unschädlichen Schönheits-
mitteln eingeflochten werden. Das Buch geht von dem
Grundsatz aus, dass jede Frau von Geist und Geschmack
im Stande ist, auf einfachen natürlichem Wege ihr
Aeusseres den Hegeln der Schönheitslehre gemäss zu
gestalten und durch diese erworbene Frische und An-
muth über die nicht selten äusserst karge Natur zu
triumphieren.

(Leipziger Illustr. Zeitung N. 2466 vom 4. Okt. 1890.)
Prelt brotoh. 2 Mark. HMbfeli gtbd. 3 Hark.

I Wandlungen.
Roman aus den Papieren eines Preuss. Offiziers

von
I. Isenbeck.

Preis 2 M. — Berlin (S/W. 19) R. v. Decker's Verlag.

Koffer- und Lederwaaren-Fabrik
(mit Dampfbetrieb)

MORITZ 9IÌDLEB,
Leipzig-Lindenau.

Schul-Artikel.

2272.

No. 2240.
„ 2244.
„ 2251.

M. 3.75.
„ 3,76.
„ 5,50.

8,50.

No. 2272. ' No. 2212.

Schul-Ranzen/
No. 2264. Für Knaben, * yon amerikanischem Ledertuch und See-

hunddeckel. «
„ 2266. DesgL for Mädchen mit Plüschdeckel . . . . . . .
„ 2268. DesgL von schwarzem Leder mit feinem Plüschdeckel .
„ 2270. DesgL für Knaben und Mädchen passend, extrafein,

lackirtem Bindlederdeckel, Eüoktheil und Biemen mit
Tuch abgefüttert
DesgL für Knaben, pa Leder mit^sammetweichen See-
hunddeckel , ,, 6,50.

Schul-Mappen für Knaben.
von amerikanischem Ledertuch ,, 2,—.
DesgL von schwarzem Leder . . . . - „ 4,25.
Desgl. yon massivem Bindleder, äusserst solid . . . , , 9,—.

(Mit Eiemen zum Einknöpfen um die Mappe umhängen zu können, M. 1,25 mehr.

Schul-Taschen für Mädchen.
No. 2203. von amerikanischem Ledertuch mit Bindlederhenkel . M. 2,50.

,, 2207. DesgL von schwarzem Leder, rundgenähte Bindleder-
henkel und Zngschlösschen : . >. . ,, 4,50.

,, 2210. DesgL auf dem Bücken und in der Hand zu tragen . . ,, 5,50.
,, 2222. von massivem Bindleder, leicht und äusserst solid . • „ 9,50.
„ 2230. DesgL auf dem Bücken und in der Hand zu tragen . ,, 10,50,

Weiche Bücher-Mappen, Koten-Mappen.
von M.—75 bis M. 6,75. von M. 2.25 bis M. 8—.

B e r l i n , Leipzigerstr. 101/22(Equitablegel>aude),
Leipzig1 , Petersstrasse 8.

Versandtgeschäft : L,eipzig-Un<lenau.
HJmtrlrter Prelippurant auf VerlanBenJrancojind gratis. {93

Verkaufslokale:
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Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins.

machen wiederholt darauf aufmerksam, dass alle Meldungen von Austritten
und Adressänderungen n i c h t an den Central - Ausschuss, sondern an die
Sectionsleitungfen zu richten sind. Direct an den Central-Ausschuss gerichtete
Meldungen werden nicht berücksichtigt. •_••••..

Anzeigen-Annahme: bei R. v o n D e c k e r ' s Verlag1 , Ber l in S.W. 19 aid sämmtl. Annoncen-Agenturen und Buchhandlungen.
. ' Preis für die viergespaltene Nonpareille-Zeile 50 Pf. = 80 kr. 5. W.

12 mal prämiirt. 1500 Anerkennungen.

FJ]ItI>. JACOB, Dinslaken, Hluipi*.
Alleiniger Fabrikant und einzige Bezugsquelle für

Porös Wasserdichte Havelocks
von 25 M. an.

„ Wasserdichte Mäntel
von 20 M. an.

„ Wasserdichte Joppen
- " von 14 M. an.

. „ Wasserdichte Wettermäntel
von 15 M. an.

„" Wasserdichte Anzüge
von 30 M. an.

«ms Ia. Wetterloden
ans Ia. Kameelhaarloden
ans Ia. Tiroler Loden
ans Ia. Cheviot

Wasserdichte Damenloden
Wasserdichte Decken,

Wasserdichte Hüte und
Mützen,

Wasserd. Gamaschen etc.,
Wasserdichte Wetterloden

in 10 Farben.
Ahgabe jedes Maasses.Muster u. illustrile Preisliste gratis u. franco. Wasserdichter

Tonristen-Anzng.

Sr, Durchlaucht Fürst v. Bismarck schreibt: „Der von Ihnen bezogene
wasserdichte Havelock hat sich recht gut bewährt".

prelSTviird Jg- J
Nur möglich durch meine grossen

Abschlüsse in Manila. [184]

100 kleine Senoritas
verbürgt! echte! Manila- (Qua-
li täts-!) Cigarren, nur 31. 5,55. Ori-
ginalklstcn mit 500 nur M. 22,80.
Postnachnahme in Deutschland, von
Paul Zeinkc, Import, Stettin.
. = = Für wenig Geld der Genuss

einer echten Qualitäts-Cigarre ! =

Photograpbische
A riparate

Specialitnt:
Reise- u. DetecÜF-Cameras

für Touristen.
Alfred Suck & Co.

Berlin SW., Ritterstr. 61.
ürosse illustrirte Preisliste

gratis und franco. [64

Jahrg-. 1SS2, S3, Si, 85 und 86
d. Zeitschrift u. Jahrg. 1SS2, 83
u. S4 d. Jlitth. d. d. öst. Alpenr.
zu verkaufen. Dr. Kotli,
73] Hamburg, gr. Allee."

Berliner Fremden-Blatt
Abonnement

[6MTarl£50Pf^ ?
aro Quartal, r Ì

i 4

mit Belletristischem Sonntag-sblatt.
"Wer mit den Berliner Verhältnissen, dem Hof-, Gesellschaftlichen, Kunst- und Bühnenleben der

Besidenz in Verbindung bleiben und eine anständige, unterhaltende und auf allen Gebieten belehrende
Familien-Zeitung haben will, abonnire auf dies im 31. Jahrgange erscheinende Blatt. — Probenummern
stehen jederzeit gratis zu Diensten. — (No. 888 der Preisliste d. Kais. Post-Zeit.-Amts.)

Berlin (sw. 19). Expedition des„Berliner Fremden-Blatt".

aliino

> i
i 4
i i
i i
i i



Beilage zu den Mittheilungen des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins. Nr. 6.

Echte Tiroler Loden
für

Anzüge, Touristen-Costüme und wasserdichte Wettermäntel.
Fabriks-Niederlage der Firma

Franz Baur's Söhne in Innsbruck,
t k. Hoflieferanten föi Loden und Scbafirollwaaien [14]

bei

Franz Greil in Innsbruck.
Muster grat is und franco, — Versandt prompt

gegen Nachnahme.

reinster
alkalischer

Heinrich Mattoni, Karlsbad und Wien.

Lanolin- Toilette-Cream -Lanolin
V O l * 7 Ü 2 * * l l t f * 1 l 8egÖn Gletscherll)rand> W o l f u n d Wnnd-
I T A i t v ì ì «vi-8 *•¥• zur Beinhaltung u. Bedeckung wunder-
• v l * « * g l l U U Hautstellen und Wunden.

V o r Z Ä g f l i c l l zur Einfettung der Füsse. [55]
In handlichen, für den Touristen praktischen Zinntuben, à 40 Pfg.,

zu haben in v i e l e n Apotheken und Drogerien.

Der eiserne Siegfried.
(Fürst Bismarck.)

Eine neuzeitige Nibelungenmähr
von

Herrn. Hoffmeister.
2. Auflage.

Preis geh, 3 E - Berlin S.W. 19. B. r . Decker's Verlag.

Als alkalische Quelle ersten Ranges bereits sett I60I erfolgreich verordnet.
Brunnenschriften und Analysen gratis und franco durch

Versand der Fürstliehen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn
JFnrbacli «& Strieboll , Salzbrunn i./Schl.

Niederlagen in allen Apotheken und Mineralwassar-Handlungen.

„IHittlieilnngren", Jahrg. 1890, 1891
Kinzelne Knmmcrn . . . .-

Piiblieationen des D.
Für M i t g l i e d e r zu. beziehen du rch die S e c t i o n e n vom Central-

Anssehusse, Berlin S.W. 12," Kochstrasse 49.
„ Z e i t s c h r i f t " , Jahrg. 1891 . . . . . . . . . M. 6.—

6.—
-.25

>"B. Die Jahrgänge der „Zeitschrift" bis oinsrliliesslich 1890 nnd
-jene der .,MittheiIungen" bis cinschllesslirh ISSO sind vergriffen. (Einen
kleinen Vorrath dieser älteren Schriften besitzt noch die LindancrTsehe
Ruchhandlang in Blünchen.)
Kof f i s t e r zu den Publicationen M.—.50

B e i Abnahme von m i n d e s t e n s 10 E x e m p l a r e n 30 Pf.
Wörterbuch zum Atlas der Alpenflora . M.—.50
Dr. Pctersen : Ans den Oetzthaler Alpen. 1876. (Ohne Karten) . „ 2.—

Rcisekarten.

Berchtesgadenerkarte, Blatt I—IV, à Blatt M. 2.—

NB. Die Karte kann auch in einem e i n z i g e n Blalt (alle
4 Blätter znsammengestossen) geliefert werden M. 5.—
Grossglockncr-Gruppe, Specialkarte der . M. 2.—
Kaiser-Gebirge, Karte J t ' j .
Kanvendelgeblrge, Geologische Karte . . . . . . . „ 2.—
Karwendelgebirge, Specialkarte . . '. , | 2.
Ortlcr-Grnppc t ) 2.—
Riescrferner-Grnppe „ 1.
Venediger-Grnppe \\ 2.
Watzmann, Der, und Umgebung ( 1 : 25,000) j 2.
Wendelstein-Karte ' j .
Zillcrthalcr-Gruppe, östl. nnd Westl. Blatt à . . . . , " , 2.—

>'B. Die Karte kann auch in e i n e m Blatt (beide Blätter zn-
sammengeBtossen) geliefert werden ' . . 31. 3.—

NB. Die Dolomiten, Ötzthaler und Stnbaier Karten sind gänzlich
vergriffen.

Verschiedene Karten.

Brenta-Gmppe M. —.20
Grenzgebiet der West- und Ostalpen M —.20
Kalkkögel bei Innsbruck ' —.20
Karlinger- und Obersnlzbachgletscher " — .10
Kanrendelgebirgs-Prof l le —.10
Lechtha le r Alpen, Kartenskizze von den . . . . |) .20
Heran , _Um gebung von ,\ .20
Monte F re rone , Kartenskizze des
Obersnlzbach-Gletscher, 1880—1882
Snlilenferner, Zunge des, 1886
Tektonisches Ubers lchtskär tchen des Kanrende ls . . . .
Tennengebirge, Übersichtskarte des
Übers ich tskar te der Mappirongsarbeiten im Berrhtesgadener

Gebiete. .20
Zunge des Gepatschferners " —.10
Zange des Gliederferners , 1887 " —.10

—.10
—.20

—.10
—.20

u. Oe. Alpenyereins.
K u n s t b l ä t t e r .

Ahornboden bei Hinterns . . . . M. —.10
Antclao vom Monte Giau " ,, —.10
Backofenkar mit Bosskopf und Lafatschcr ,, —.lo
Barre des Ecrins (4103 m) von Nordosten, . . . . . . . „ .10
llelluno (Lichtdruck) . . . • . . . „ —.10
Bettlerkarspitze und Sonnenjoch „ —.10
Brannorgelspitze, Die - . . . . ,, —.10
C'imon della Pala, vom Monte Castellalo (Lichtdruck) . . . „ —.10
Cimon della Pala, von der Strasse (Lichtdruck) . . . . „ —.10
rivetta vom Nuvolau ,, —.10
Engthal bei Hinterriss (Lichtdruck) „—.10
Falkenkar, Das „ —.lo
Flnchthorn vom Piz Buin , . ,/—.10
Fonsjoch. Am „ —.10
Ganrisankar (Mte. Everest) . . . „ — 1 0
Gemsen von Pansinger (Lichtdrnck) „ -—.10
Grindelwalder Wieschergrat (Lichtdruck) . . . s . . „ —.10,
Grosskar in der Karwendelspitze . „ —.10*
Gspaltenhorn (Lichtdruck) „ —.10
Hochfeiler-Grnppe —.10
Jamthalhütte, Die, der A.-V.-S. Schwaben (Lichtdruck) . . . „ —.10
Kalkkögel bei Innsbruck von Südosten „ —.10
Langkofel vom Col Rodella (Lichtdruck) „ — .10
Montblanc de Seiion (Lichtdruck) „ —.10
Obersnlzbach-Gletscher, 1882 „ —.10
Ostabstiirze des Grand fombin „ —.10
Piz Roseg und Piz Bernina ' „—.10
Bainerhorn mit dem Dorferkees (Lichtdruck) „ —.10
Rosengarten (Lichtdruck) „ —.10
Kosengarten-Kette „ —.10
Sas Songher (Lichtdruck) „ —.10
Schanbach-Porträt „ —.10
Schlattenkees „ —.10
Schlauchkar, Das . . . . : '„ „ — .10
Seeben- und Drachensee im Mieminger-Gebirge „ —.10
Seehorn-Gruppe, vom oberen Cromerthal (Lichtdruck) „ —.10
Seekopf und Wolayersee (Lichtdruck) . . . . . . . . „ —.10
Sella-Grappe in Gröden, Die „ —.10
Soiernseen und Schöttlkarspitze „ —.10
Stephanieirarte ,, —.10
Snldenferner, 1818 „ —.10
Thalschlnss des Snlzthales (Farbendruck) „ —.10
Toblino-See (Lichtdruck) „ —.äO
Torrone-Kette . „ —.10
Triglav von der Urata , . . . . . • . „ —.10
Tscliier- und Bothspitzen in Gröden „ —.10
Übergossne Alm vom Kahlersberg . . „ —.10
Ternagtgletscher im Sommer 1884 ,,—.10
Watzmann und Hochkaltcr vom Wimbachthal „ —.10
Wendelstein von der Spitzingalpe und vom Schloss Altenburg . „ —.10
Wetterflehte (Lichtdruck) „ — 10

C o n v e r t s mit der Adresse dea C.-A 100 Stück M. 1.—
Postkarten „ „ „ , 100 „ „ 1.—



Beilage zu' den Mittheilungen des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins. Nr. 6

Photograph. Apparate
for Liebhaber ohne Vorkenntnisse

zu benutzen von Mk. 25 —Mk. 500
Anleitung
TI. illustr
Preisver-
zeichnis s
kostenfrei

"Werkstätte f.
photogr. Ob-
jective sowie
einf.u.doppelt.
Perspective

E. Krauss et Co.,
Berlin W.,WilheIinstr.lOO(fr.Leipzig)
Par is 32 Rne de Bondy bevollm.

Fabrikanten der neuen pat.

— Zeiss-Anastigmaten. -

Das Yolfe in Waffen.
Ein Buch über Heerwesen und

Kriegsführung
von

Oberste. Freiherr v. d. Golfz.
4. Auflage. Preis 1 M.—

Berli n S.W. l P. B. v. Decker's Verlag.

Aus Tirol, Steiermark n. Baiern
beziehe ich von renommirtesten

Fabrikanten

'die echten Lodenstoffe,
wovon ich jedes Mass zn Engros-

preisen abgebe.
= Man verlange Muster. = =

Anton Sehlutter,
Inh. Ad. Hännl,

Gera Rcnss j . Linie.
Fabriklager Geraer [31]

Kamntparnstoffe und Cheviots.

Aus meinem Bühnenleben.
Erinnerungen

von

Caroline Bauer.
2. Auflage, 2 Bände.

Preis 4 M. 50 Pf.
Berlin (SW. 19) R. v. D e e k e r 's Verlag.

Günstige Gelegenheit!
Dunkle u. mittelfarbige

Havana Cigarren
zu BL 65,— und M. 75,—

per Mille, gut lüftend,
schneeweiss brennend.

- Probezelmtel gegen Nachnahme. -

StefanKesselheim,
M h iMannheim.

Auf Urlaub im Orient.
Reise-Erinnerungen

von
Georg Schweitzer.

Preis 2 M. 50 Pf.
Berlin S.W. 19. il. T. Decker's Verlag.

Die Quadriga
ZD Berlin,

ihre Zeit und ihre Meister.
Von

Elise Schmidt.
Preis 2 M. 50 Pf.

Berlin (SW. 19)
B. v. D e c k e r 's Verlag.

Nach Italien musst Du reisen,
Diesem schönen Blumenland;
Wenn im Winter wir ver—eisen
Schlingt sich dort ein Blüthenband.

Unter Palmen unter Rosen
Lebt und liebt man allezeit,
Und der Blumen süsses Kosen
Sieh't man dort zur Winterzeit.

Und Du kannst nicht mit mir geh'n ?
Nun, dann schreibe bald an mich —
Wenn ich dort im Frühlingsweh'n
Kosen pflücke, sende ich:

Blumengrüsse
ans San Remo.

Passendstes Geschenk für jede
Gelegenheit!

Ein Kistchen schönster frischer
Kosen.Nelken.Veilchen,Reseda etc.
gegen Einsendung von 2 u. 3 Mk.
in beliebigen gültigen Briefmarken
liefert innerh. 48 Stunden porto-

u. zollfrei.
Die Knnstgärtnerei Flors,

San Remo, Italien.
Visitenkarten können den Kistchen

" beigefügt -werden. [34
PraclitvolleXatursträusscf.lOMk.
franco incl. Porto und Veipackung.

Sensationelle Neuheit! Patentirt!

Nur 16 Mark.
Das beliebteste Instrument!

Bisheriger Absatz 55 000.
Greizer Accord-Zither

m.ges. gesch. StimniTorrkhtnns.
Auch f. Unmusikalische mit Hülfr
der 6 Mannale thatsächlich in
einer Stunde zu erlernen, ohne
Xotenkenntniss, ohne Lehrer.
Tpn -wundervoll ! Preis incl. Schule,
Lieder, Ring, Schlüssel, Carton
16 M.; dazu 65 Volkslieder 2,00 SL,
Tänze,Märsche, Opernmel. 2. BL,
Kiste 75 Pf., ninstr.Prosp. mit zahlr.
Dankschreiben gratis und franco.

H. Bredt's Nachfl. Greiz.

In

hält gewähltes Lager in Photogr.
Apparaten speziell für Reisen u.

das Gebirge. [59]
I » S c h a u e r , Marienstr. 14.

Man verlange d. illustrirte Preist.

Twlan TU Carl Stange, rrinkiilerf i. Sieki.

Jedermann, der far Gottes schöne
Natur Interesse ha t abonnire

auf die neue Zeitschrift:*

niustrirter Fnurer f. lie reis. Welt
nach Teilstrecken geordnet

inHeften à 35Pf . , 2OKr . ,45 C.
enthält :Stange's Reiseführer

i m Zusammenstellen mit vielen
Illustr, Kunstbeilag., Karten u. Plänen.

Za beziehen durch, alle ,
Buchhandlungen, Foetanstalten

oder direkt vom Vorleger.

PhotJpparateoJrockenplatten
eigner fabrikatfon. SämatLSioehön
Jllustrirte Preisliste francogegenZOfi

in Maiken diebeiB«gellungzurück6rst»ttetwe»fcni

Bodenstedt
Gesammelte Schriften.

12 Bände 8° geh.
Preis 10 M.—

Berlin S.W. 19. R.T.Deeker»sVerl.

Nur auf Schläger.
Novelle von

0. F e l s b e r g .
Pr. 60 Pfg. — (Berlin SW. 19.)

R. v. Decker's Verlag.

Der herrschaftliche Diener.
Anleitung für dessen Kenntnisse und

Fertigkeiten zugleich für den

Offizierburschen.
3. Auflage. Preis geb. 1 M.—

Berlin S.W.,19. II. T. Decker's Verlag.

Das Duell.
Nach Ursprung, Form, Zweck,

Notwendigkeit
Von

Rob. Wild-Quelsner.
Preis 50 Pfg. — B e r l i n (SW. 19.)

R. v. Decker's Verlag.

Dichtungen
Titus'Ullrich,

KgL Geh. Intèndant-Rath a. D.
Preis 3 M.—

Berlin S.W. 19, K.y. Decker's Verlag.

Hacli Portugal u. Spanien.
.Eine heitere Touristenfahrt

von
Otto Rless.

Pr. 1 M. — Berlin (SW. 19).
R. v. Decker's Verlag.

Goldwasser, Kurfürstlich. Magenbitter.
Cordial, Ingwer, Johanniskräuter,

Getreide-Kümmel,
Pomeranzen, Kola-Nuss,

Tokio, Curasao

e

#
Liqueur- and Sprlt-Fabrlk

J. S. Keiler Nachll.
in D a n z i g . [45]

Preislisten aflmmtflcher Fabrikate franco.

Der Freiherrntitel einst und jetzt.
Betrachtosgen über die historischen Grundlagen

der titülaren Abstofnng des deutschen Adels.
Von

K. H. Frh. Roth von Schreckenstein.
Preis 2 M. — B e r l i n (SW. 19) R. v. D e c k e r ' s Verlag.

| Der Weg zum Reichthum
• Nach Benjamin Franklin
# in Fona »liiw Standrede in nngemünztem Golde u. IS Lebentsatzungeo
O von

5 R. li. Stab.
Preis 60. — Berlin (S.W. 19) R. v. Decker's Verlag.



6. Beilage zu den Mittheilungen des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins.

Hartwig et Vogel, Dresden
Chocoladen-, Conrccturen- und WaffelfabriK.

empfiehlt ganz besonders für die Reise:
Heise- und Phantasle-Chocoladcn in Tafeln und Cartons

yon 10 Pf. an.
Alpen-Vereins-Cbocolade in Blechdosen à Carton M. 1.—.

Cacao vero, entölter leichtlöslicher Cacao, in Pulver- und Würfelform
per Pfd. M. 3.—.

Limonade-Drops und Rocks, Waffeln, Uranse-Limonade,
Bonbons pp.

Salicyl-Pastillen, Cnmml-Bonbons, Pfeffermünzpastillen.
Zu haben in den meisten durch unsere Plakate kenntlichen Verkaufs-Läden. [53

Altberühmte Bergstadt.
Prachtvolle Lage, Mächti-
ges Schloss, Staatsarchiv,
worin 80,000 Urkunden
von Pipin an, Alterthümer-
Sammlung des hess. Ger
schichtsvereins.Hochinter-
essnnte Bauten, Kunst-
schatze, Klisabetlikirclie,
Universität. Touristen, wie
aneli zu dauerndem Auf-
enthalt sehr zu empfehlen.

Garnison, Hochschule,
.* V ^rvltifr Gymnasium. Realschule,
ß«. H* Q H I J H » höhere Töchterschule,

Fachschule n. s. vr.ittässige Mietpreise. 75% Communalstener. Wasser-
leitung. Herrliche Um'gebung. Auskunft ertheilt, .

Verein z u r H e b u n g d e s F r e m d e n v e r k e h r s .

fOOOOOOOOOOOOOOOGOOOOOOOOOOOOOOOOOCMI
IV. Jahrgang. II. Quartal. O

Verlangen Sie |
von Ihrer Buchhandlung oder im Q
Falle .dieselbe keine führt direkt Q

von der o
VerlagshandlnngJ.F.Schreiber O

Esslingen bei Stuttgart
Gratis Probenuramer.

„Lothar Meggecdorfers
Hoffloristiscie Blätter1,(( O

farbig illustrirtes Witzblatt.

Abonnement Mi. 3 . — pro Quartal. !
•OOOOOCOOOOOOOOGOOOOOOOOOOOOOOOOOOCM

Grosser Erfolg"!
Praktisch, nahrhaft, gesund, billig, dauerhaft,

Kein Surrogat-Zusatz, sondern vollständiger Ertatz für Kaffee.

tflüAGLIOl» Familien-Kaffee!
gebrannt und gemahlen, in Tabletten. Bestes, geröstetes

Nährmalz mit garantirtem Zusatz von 50 pCt. r e i n e m Kaffee.

i Tabletten = 10 Pfennige = 4 grosse Tassen.
Die schädlichen Wirkungen des reinen Kaffees sind durch das Malz auf-
gehoben. Der Gesundheit zuträglicher, nahrhaftem. eben>o wohlschmeckend
als reiner Kaffee. Nicht zn verwechseln mit den verschiedenartigst

benannten Malz-Kaffees, welche keinen Kaffeegeschmaek besitzen."

Bouillon-Kapseln
geben eine grosse Tasse Bouillon à IO Pfg.

von frischer Bouillon nicht zn unterscheiden.
Vor den minderwertigen Nachahmungen wird gewarnt.

Nui unsere Fabrikate mit obiger Schutzmarke werden unter Controle
"eines beeideten Gerichtschemikers hergestellt.

Quaglio's Bouillon-Kapsel u. Conservenfabrik Act.-Ges.
Ber l in O., Holzmarktstrasso 67.

Was du tlran und nicht tlum sollst.
Denkgut in Spruchgaben

von • - '

..;;. J. M. von Gayette- Georg ens.
Prei» geb. 1 M.— Berlin S.W. 19, B. T. Decker's Verlag.

A. Schöpfers Hof-u.Stadt-Apotheke
bkIn InnSbrUCk, neben dem gold. I>achl.

empfiehlt ihre praktischen Taschen» und Reise-Apothelten In
verschiedener Ausstattung, Verbandetuis sowie alle sonstigen
tonrlst. Gebrauchsartikel. Lager aller reellen medici-
nischen, cosmètischen nnd diätetischen Spezialltaten;
medic. Weine, medie. Cognac, Verbandstoffe, Parfüms,

Seifen etc.
Anfertigung ausländischer Recepte- genau nach den betreffenden -

Pharmacopoeen.
Täglicher Post-Versand in die Sommerfrischen.

Tausend und ein Tag im Orient.
Von

Friedrich Bodenstedt
5. Auflage. <

'• ' 3 Bände in einem Bande.
Preis geb. 611 50. Pf. —Berlin (SW.19) E. v. Decker's Verlag.

Koffer- und Lederwaaren-Fabrik
(mit Dampfbetrieb)

HORITZ MDLEB,
Leipzig-Lindenau.

Schul-Ai tik< I.

2272.

No. 2240.
„ 2244.

No. 227:2. Iso. 2-212.

Schul-Ranzen.
No. 2264. Für Knaben, von amerikanischem Ledertuch und See-

hunddeckel. • II. 3.75.
„ 2266. Desgl. für Mädchen mit Plüschdeckel , 3,75.
,, 2268. Desgl. von schwarzem Leder mit feinem Plüschdeckel . it 5,50.
„ 2270. Desgl. für Knaben und Mädchen passend, extrafein,

lackirtem Rindlederdeckel, Rücktheil und Riemen mit
Tuch abgefüttert f | 8,50.
Desgl. für Knaben, pa Leder mit sammetweichen See-
hunddeckel , „ 6,50.

SchuKTIappen für Knaben.
v o n a m e r i k a n i s c h e m L e d e r t u c h „ 2 , .
D e s g l . v o n s c h w a r z e m L e d e r . . . - . - . . . < . „ 4 , 2 5 .

„ 2 2 5 1 . D e s g l . v o n m a s s i v e m R i n d l e d e r , ä u s s e r s t so l id . . . „ 9 , — .
( M i t R i e m e n z u m E i n k n ö p f e n um d i e M a p p e u m h ä n g e n z u k ö n n e n , M. 1,25 m e h r .

«Schul Taschen für Mädchen.
No. 2203. von amerikanischem Ledertuch mit Rindlederhenkel . M. 2,50.

„ 2207. Desgl. von schwarzem Leder, rundgenähte Rindleder-
. henkel und Zngschlösschen . . . . ' " ,, 4,50.

„ 2210. Desgl. auf dem Rücken end in der Hand zu tragen. . ,, 5,50.
„ 2222. von massivem Rindleder, leicht nnd äusserst solid . . „ 9,50.
„ 2230. Desgl. auf dem Rücken und in der Hand zu tragen . „ 10,50.

Weiche Bücher-Wappen, iVoten-JIappen.
von 51.—75 bis M. 6,75. von M. 2.25 bis M. 8 .

Berlin, Leipzigerstr. 101/2 (Equitablegebände),
i.Bipxls, Petersstrasse 8.

Versandtgeschäft: I.oipxl^-I.indciinu.
Illustrirter Preiscourant auf Verlangen franco und gratis. [63



15; April-1892. • M i t t h e i l u n g e n
des

Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins.

Nr. 7.

Wir machen wiederholt darauf aufmerksam, dass alle Meldungen von Austritten
und Adressänderungen n i c h t an den Central - Ausschuss, sondern an die
Sectioiisleitiiiigfcn zu richten sind. Direct an den Central-Ausschuss gerichtete
Meldungen werden nicht berücksichtigt.

Anzeigen-Annahme: bei R . v o n D e c k e r ' s Ver lag ' , Be r l in S.W. 19 und sämmtl. Annoncen-Agenturen und Buchhandlungen.
Preis für die viergespaltene Nonpareille-Zeile 50 Pf. = 30 kr. ö. W. ;

12 mal prämiirt. 1500 Anerkennungen.

F JSKD. JACOJß, IHnslaken, Rlmpr. 9
Alleiniger Fabrikant und einzige Bezngsquelle für

Porös Wasserdichte Havelocks
von 25 M. an.

„ Wasserdichte Mäntel
von 20 M. an.

„ Wasserdichte Joppen
von 14 M. an.

„ Wasserdichte Wettermäntel
von 15 M. an.

„ . Wasserdichte Anzüge
von 30 M. an.

ans Ia. Wetterloden
ans Ia. Kameelhaarloden
ans Ia. Tiroler Loden
ans Ia. Cheviot

Wasserdichte Damenloden
Wasserdichte Decken,

Wasserdichte Hüte und
Mützen,

Wasserd. Gamaschen etc.,
Wasserdichte Wetterloden

in 10 Farben.

Altgabe jedes Maasses.
Wasserdichter

Havelock. Muster u. illustrate Preisliste gratis u. franco. Wasserdichter
Tonristen-Anzug.

Sr. Durchlaucht Fürst v. Bismarck schreibt:
wasserdichte Havelock hat sich recht gut bewährt"

„Der von Ihnen bezogene

Brockhaus -
ConYersations-Lexikon,

neuest?, 13. Auflage cplt in 17 eleg.
Halbfranzbände (statt 162 Mk. )

f ü r «0 M k . za verkaufen.
G. LEDDIHN, Antiquariat,
102] Bori in €. , Gips-Str. 30.

Günstige- Gelegenheit!
Dunkle u. mittelfarbige

Havana Cmarren
zu M. 65,— und M. 75,—

per Mille,
gut lüftend, schneeweiss brennend.

- Probezehntel gegen ffachnanme. —

Stefan Kesselheim,
90] M a n n h e i m .

Ans Tirol. Steiermark n. Baiern
beziehe ich von renommirtesten

Fabrikanten

die echten Lodenstoffe,
wovon ich jedes Mass zu Engros-

preisen abgebe.
= Man verlange Muster. =

Anton Schlutter,
Inh. Ad. Hännl,

Gera R e iss j . Linie.
Fabril.ager Geraer [31]

Kammgarnstoffe und Cheviots.

Ein prachtvoll gezeichnetes

Panorama
vom

Vorderen Unnütz (2077 Mtr.)
am Achensee — 175 Ctm. lang —

sende gegen Einsendung »on Mk. 1,20
in Briefmarken franco tu [94]

Gustav Neugebauer in Prag.

Das Yolk in Waffen.
Ein Buch über Heerwesen und

Kriegs führung
von

Oberst C. Freiherr v. d. Goltz.
4. Auflage. Preis 7 M.—

Berlin S.W. 19. B. v. Decker's Verlag.

In

hält gewähltes Lager in Photogr.
Apparaten speziell für Reisen u.

das Gebirge. [59]
I » S c h a l l e r , Marienitr. 14.

Hui verlange d. illurtrirta Freisi.

Entdeckt
hat mancher Verehrer echt. Cigarren,
dass es keine feineren, milderen
und preisnürdigeren giebt, als die
vom Unterzeichneten eingeführten
echten Stanila, sobald er sich durch
Muster und Probekisten davon selbst
überzengthat — Zu Prüfungszwecken
werden versendet gegen Postnach-
nahme in Deutschland.
Musterkiste A: 45, 8 Sort. M. 6,30

desgl. B : 30, 10 „ „12,30
desgl. C: 100, 6 „ „ 8,30

und Probekisten mit je 100 einer
Sorte in allen Preislagen laut Preis-
listen mit Beifallasschreiben aus den
höchsten Kreisen, darunter bekannte
Herrenhaus- und Reichstagsmitglieder.

Importgeschäft

Paul Zenike, Stettin.
, .C" mitPat.-SchlossM.9,30.

Anf Urlaub im Orient.
. - Üeise-Erinnenmgen

von
Georg Schweitzer.

Preis 2 M. 50 Pf.
*rHn s w. 19. K. j , Pecker's Verlag.

l'hot oy:ra plii sehe
Apparate

Speciality :
Reise- u. Detectif-Cameras

für Touristen.

Alfred Suck & Co.
Berlin SW. 68.

Grosse illastrlrte Preisliste
gratis und franco. f64

Ttrlu r»i Carl Stange, fr»»tn>irf 1. ink».

Jedermann, der für Gottes schöne
Natur Interesse hat. abonnire

auf die neue Zeitschrift: •

'laa^s^srei
niiistrlrter Führer f. lie reis. Welt

nach Teilstrecken geordnet
in Heften h 3 S Pf., 2O K r . , 45 e.

enthält :

Stange's Reiseführer
•um ZnMmmen«teUen mit vielen

Hluttr, Kunstbeilag., Karten u. Plänen.
Za bestehen durch alle

P
oder direkt TOB T«rl*for,
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fittfirffiflrTf^™^^*^^-^^*^^

Preisgekrönt mit grosses goldenen und silbernen Medaillen:
Anerkennungs- u. EkrenJMplome

Cassel, Cöln, Prag, Wien, Teplitz, Königsberg i./Ostpr.,
Ball i./Tirol.

A. Witting, Innsbruck (Tirol).
gjflF" Erste und grösste Bezugsquelle "̂ RI

für wirklich

porös wasserdichte Lodenbekleldnng
aus eclitfärbiger reiner tiroler Schafwolle (In allen Farben) als :

wasserd. Loden-Wettermäntel
von M. 12—17 oder fl. 7—10,

wasserdichte Joppen
von M. 20—26 oder fl. 12—15,

wasserdichte Havelocks
von M. 20—40 oderfl. 12—22,

wasserdichte Eaisermäntel
von M. 20—50 oder fl. 12—28,

wasserdichte Anzüge
von 35 M. oder 19- fl. angefangen.Folgende Maasse erforderlich:
Gew. Länge, obere Weite, untere
Weite, Aermellänge, Halsweite.

"Wasserdichter
Loden - Havelock.

Ei Kameelhaarloden. WL
Damenloden, Jagd- und

Touristenloden.
Wasserd. Wetterleden.

Versandt der Stoffe
auch meterweise gegen Nachnahme od.

Vorhereinsendung des Betrages.

(Master und Preisconrant franco.)
Meine Firma wurde mit plünderten von Anerkennungs- tind

Empfelilungs-Schreiben ausgezeichnet und von hohen und höchsten
Persönlichkeiten mit Aufträgen beehrt (105)

Sr. DurchL Fürst Metternich,
Schloss Plass, Pilsen.

Sr. Durch! Prinz Emerich Taxis
in Wien.

Ihre DurchL Prinzessin Marie
Schwarzenberg in Wodnian,
Böhmen.

Sr. Erlaucht regier- Graf zu
Erbbach, Odenwald.

Sr. Excellenz Graf ron Meran.

Sr. Maj. König Albert von
Sachsen.

Ihrer Hoheit der regier. Fürstin
zu Scliaumburg-Lippe.

Sr. Grossherzgl. Hoheit Prinz
Ludwig von Baden.

Sr. Hoheit Fürst zu Wicd-Xeu-
wied am Rhein.

Sr. Königlichen Hoheit Herzog
v. LeuchtenbergjTraunstein.

Echte Tiroler Loden
flr

Anzüge, TourlsteQ-Costüme und wasserdichte Wettermäntel.
Fabriks-Niederlage der Firma

Franz Baur's Söhne in Innsbruck,
k. k. Hoflieferanten fui Loden und Schafwollwaaren [14]

bei

Franz Greil m Innsbruck.
Muster gra t is und franco, — Versandt prompt

gegen Nachnahme.

Lanolin- Toilette-Cream -Lanolin
gegen Gletscherbrand, Wolf und Wund-

laufen.
zur Beinhaltung u. Bedeckung wunder

Hautstellen und Wunden.

Vorzüglich
Vorzüglich
V O F Z ä g " l l C l l zur Einfettung der Fasse. [65]
In handlichen, für den Touristen praktischen Zinntuben, à 40 Pfg.,p ,

zn haben in v i e l e n Apotheken und Drogerien.

Heinrich Mattoni, Karlsbad und Wien.

„HS

1

- IQ»

Für Jagd-, Reise- und Hansbedarf.
Adolph Schwartz,

H a n n o v e r , 50 Georgstrasse 50,
gegenüber der Goethestrasse.

Grösstes Lager der Bekleidnngsbranclie

in Lodenspezialitäten u. billigste Beziigs-

qnelle echter, wasserdichter Tyroler

\V etterloden, echte Tyrolern.Steyerische

Joppenloden, wasserdiclite Wetterstricli-

loden, wasserdichte Kamelhaarlodeii
sind in grosser Auswahl stets am Lager und wird j edes

Maass abgegeben.
Stücke daraus i n e igener W e r k s t a t t angefer t igt

u n t e r Garan t ie als :
Havelocks Facon Demi mit voller Pellerine in grau und

Mode Mk. 15,00
Havelocks Facon Charles mit voller Feilerine in grau u.

Mode Mk. 20,00
Wasserd ichte Kegenl tragen 90 cm lang Mk. 9,50
•Wasserdichte We t t e rmän te l auch als Decke zu

benutzen Mk. 10,50
Wasserdichte Regenmänte l , lreihig mit Gurt

Mk. 21,—
Wasserd ich te Havelocks Mk. 19,—

Joppen und l i lonsen aus Winter loden
von Mk. 10,— anfangend.

Loden- u. K a m e l h a a r h ü t e von Mk. 2,50 anfangend.
Or ig ina l Steyer ische Xiodenhüte Alk. 6.—..

Sämmtliclie Gegenstände für Tonristen and grosses Lager in
HerrenbedarfsartikeL

Lager in Jagdgeräthe, Gewehre, Munition etc.
— Grosse Auswahl und billigste Preise. —
iMfAJfS" Han verlange Preislisten und Muster,
I J E H F welche frei ixx Diensten stehen.

I©»

id» i

Als alkalisohe Quella ersten Ranges bereits seit 1601 erfoigrefoh verordnet.
Brunnsnsohrfften und Analysen gratis und franco durch

Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbnran
Fnr»>aeSi & Strlcboll, Salzbrunn i./Schl.

Niedgrlajon In allen Apotheken und Mineralwasser-Handlungen.
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Aelteste, daher billigste Bezugsquelle
der garantirt acht

Prof. Jäger'schen Sommer-Leibwäsche
dieselbe erhält den Körper bei der grössten
Hitze trocken und hinterlässt erfahrungs-
gemäss kein Kältegefühl wie Leinen und
Baumwolle, oder gemischte Fabrikate.

Adolph Schlesinger, s
Kgl. bayer. Hoflieferant, ""

— München, Karlsplatz 6 —
nächst dem Hotel Leinfelder.

Das erste in Oesterreicb gegründete
[95] Touristengeschäft

Jos. Zuhlehner's Erben
Firma Gebr.Heftter,
Salzburg , Ludwig-Victorplatz 5,

empfiehlt unter Garantie bekannt-
lich billigster und solidester
Bedienung alle in dieses Fach
einschlägigen Artiltel für Tou-
risten, Jäger, besonders

wasserdichte Mäntel.
Echte Tiroler Lodenstoffe

für Herren- u. Damen-Anzüge.
Master u. Preiscourante stets prompt u. gratis.

Sensationelle Neuheit! Patentlrt!

Dns beliebteste Instrument!
Bisheriger Absatz 55 OOO.

Jinr 16 Mark.

Greizer Accord-Zitlier
m. ges. geseh. Stimmvorrlchtnnp.
Auch f. Unmusikalische mit Hiilfr
der 6 Manuale thatsächlich in
einer Stande zu erlernen, ohne
Notenkenntniss, ohne Lehrer.
Ton wundervoll ! Preis incl. Schule,
Lieder, Ring, Schlüssel, Carton
16 3L ; dazu 65 Volksliedern. Choräle
2,00 M., Tänze, Märsche, Opern-
mel. 2,00 M-, Notenpult 1,00 M-,
StimmpfaifB 50 Pf-, Kiste 75 Pf.,
Hlustr.Prosp. mit zahlr. Dankschrei-

ten gratis und franco.
II. B r e d t ' s Nachf., G r e i z .

Von med. Autoritäten empfohl.

Cognac
der Fa. Berger, Volk & Co, Wien,
hält in allen Qualitäten nnd Grossen
am Lager A. S c h ö p f e r ' » Hof- n.
Stadt-Apotheke in I n n s b r u c k ,
neb. gold. Dachl. [13]

©Goldwasser, Kurfürstlich. Magenbitter.

Cordial, Ingwer, Johanniskräuter,

Getreide-Kümmel,

Pomeranzen, Kola-Nnss,

Tokio, Curagao

etc. ^ « ~ ^ L l q o e n r . M d S p r l t . F a l ) r l k

J . S. K e i l e r flachfl.
in D a n z i g . [45]

PrefilTttsa •Immtllober Fabrikat« franoo. •

VI. Marien Jburg'.QelcMLotterie
Zlenangr se non am 28. nnd 29. dieses Monats!

Gewinne: 90,000 — 30,000 — 15,000 etc. baar.
Original-Loose à 3 MK.

Vt Anth. à 1,75 Mfe.; l'* Anth. à 1 M i . )Porto tmd ama Liste
"/§ » à 17,50 » u/4 » à IO > ) SO JPfgr.

empfiehlt nnd versendet
I. B0SENBEB6, Bankgeschäft,

Berlin 8., K o m m a n d a n t e n t r . 51.
. T«l»gr.-Adresse „QlOckslotto" Berlin. Beichsbank-Giro-Conto.

Erfolg"!
Praktisch, nahrhaft, gesund, billig:, dauerhaft,

Kein Snrrosrat-Znsatz, sondern Tollständiger Ersatz für Kaffee.

taUAGLIOi» Familien-Kaffee!
gebrannt nnd gemahlen , in Tabletten. Bestes, geröstetes

Kähnnalz mit garantirtem Zusatz von 50 pCt. reinem Kaffee.

4 Tabletten ==: 10 Pfennige = 4 grosse Tassen.
Die schädlichen Wirkungen des reinen Kaffees sind durch das Malz auf-
gehoben. Der Gesundheit zuträglicher, nahrhaftem, ebenso wohlschmeckend
als reiner Kaffee. Nicht zn verwechseln mit den verschiedenartigst

benannten Malz-Kaffees, -welche keinen Kaffeegeschmack besitzen.

CttUAGLIQI» Bouillon-Kapseln
geben eine srrosse Tasse Bouillon à IO Pfg.

von frischer Bouillon nicht zn unterscheiden.
Tor den minderwertigen Nachahmungen wird gewarnt.

Nur unsere Fabrikate mit obiger Schutzmarke werden unter C o n t r o l e
eines beeideten Gerichtschemikers hergestellt.

Quaglio's Bouillon-Kapsel.u. Conservenfabrik Act-Ges.
B e r l i n O., Ho lzmarRts tras se 67.



Nr. 7 Beilage zu den Mittheilungen des Deutschen tind Oesterreiclrischen Alpenvereins.

Hartwig et Vogel, Dresden
-O Chocoladen-, Confecturen- und WaffelfatoriK O-

empfiehn gauz besonders für die Reise:
Cacao vero , entölter leichtlöslicher Cacao, in Pulver- und Würfelform

per Pfd. M. 3.—.
Llmonnde-Dropa und Rocks , Waffeln, Brause-Limonade,

Bonbons pp.
Sal lcyl-Past lUen, Gnmmi-Bohbong, PfeffermünzpastUlen.

Zu haben in den meisten durch unsere Plakate kenntlichen Verkaufs-Läden. ) [53

Reise« und Ptiantasle-Chocoladen in Tafeln und Cartoni
von 10 Pf. an.

Alpen-Terelns-Chocolade in Blechdosen à Carton M. 1.—.

Qoldene
Medaille
London

1891. Schmücke Dein Heim!V Boldene
I Medaille
1 Leipzig

1892.

Biaplianie-FensterMläer. — Pracltvolle Gelesenlieìts-Geschente.
Ausstellung :

Berlin,
Burgstrasse 30. Grimme &Hempel,Leipzig. Ausstellung :

Leipzlfl,
Grimm. Str. 27.

lllustr. Katalog M. 1.— (auch Briefmarken), wird bei Bestellung von M. 20.—
an zurückvergütet.

Neu erschienene Alpen-Landschaften:
Salzburg Berchtesgaden Täufers Cortina Suldentlial Trafoi

mit^Untersberg, mit Watimann, mit Sclmarzenstein, mit der Tofana, mit Suldenspitze nnd Königsspitze, mit Trafoier Gletscher,

Drei Zinnen Langkofel
im Ampezzothal, bei St. Ulrich im GrödnerthaL

Dieselben 8 Landschaften In hochfeinem Farbendruck werden In eleg. Mappe, 44X62 cm, gegen Einsendung ?on M. 25,—, versandt.

J. Lindauer' sche Buchhandlung
in manchen.

Soeben gelangte zur Versendung:

Kalenderdes

Deutschen und OesterreicMschen Älpen-Yereins
1892.

Preis in Leinwand
gebunden

iM.60Pf.od.lfl.-kr.
Nach Auswärts

1 MU. 60 l»fg.
(Betrag erbitten in

Briefmarien)

1892.
Herausgegeb en

von

Joh. Emmer.
5. Jahrgang.

Der Kalender erscheint nun bereits zum fünften Male und
ist in alpinen Kreisen als ein willkommenes Nachscblagebüchlein
bekannt, das in gedrängter Kürze über alle jene Dinge Auskunft
giebt, die Gebirgsreisende, insbesondere

Mitglieder des deutsch-österreichischen Älpen-Yereins
Interessiren müssen. Der Kalender bietet zahlreiche,
für Alpentouristen besonders werthvolle Jlit-
thellnngen, Nachrichten über die X.eistnngen des
weitverzweigten Vereins, sowie die den ^Mitgliedern ge-
wahrten Begünstigungen auf den Eisenbahnen nnd
Dampfschiffen, ein Verzeichnlss sätnmtllcher Unter-
Unnftshäuser and antorisirter Bergführer, praktische
Rathschläge aber die Wahl von Reisehandbüchern nnd
jLandkarten, ferner Rathschläge über die erprob»
testen Ansrüstungsgegenstiinde nnd deren Bezugs-
quellen, Postiturse etc. Hit Rücksicht auf die diesjährige
Generalversammlung des Vereins in Heran, am 3.-5. Sep-
tember 1892, ist dem

E*T Alpen-Vereins-Kalender 1892 " W
auch eine Uebersicht fiber die Ton Heran ans zu unternehmenden
Touren beigegeben. Die nöthigen leeren Blätter für Notizen, ein
Uebersichtsblatt zur Karte der Ostalpen in 9 Blättern 1:250,000, ein
gleiches der Specialkarte der österr.-ungar. Monarchie 1:75,000, ein
gleiches der Dufonr-Karte und eine ziemlich reichhaltige Inseraten-
abthailtmg, die n u r a l p i n e G e g e n s t ä n d e nmfasst, bilden
den Abschlag*.

Der Kalender ist durch Jede Buchhandlung de* In- u. Auslandes
za beziehen, sowie d i r e c t v o n d e r V e r l a g s h a n d l n n g .

Dia frilar encMaiein Jrirgiige Hefen wir I M Preis« TU i 76 Pfc

Koffer- und Lederwaaren-Fabrik
(mit Dampfbetrieb)

MORITZ À

No. 2272. No. 2-J1-J.

Schul-Ranzcn.
No. 2264. Für Knaben, von amerikanischem Ledertuch und See-

hunddeckel . • M. 3.75.
„ 2266. Desul. for Mädchen mit Plüsclnleckel „ 3,75.
„ 2268. Desgl. von schwarzem Leder mit feinem Pl&sehdeckel . „ 5,50.
,, 2270. Desgl. für Knaben und Mädchen passend, extrafein,

lackirtem Kindlederdeckel, Kücktheit nnd Riemen mit
Tnch abgefüttert t, 8,50.

„ 2272. Desgl. für Knaben, pa Leder mit sammetweichen See-
hunddeckel , n 6,50.

Schal-Mappen für Knaben.
N o . 2 2 4 0 . v o n a m e r i k a n i s c h e m L e d e r t u c h „ 2 , — .

„ 2 2 4 4 . D e s g L v o n s c h w a r z e m L e d e r . . . . - : ,, 4 , 2 5 .
„ 2 2 5 1 . D e s g l . v o n m a s s i v e m R i n d l e d e r , à u s s e r s t s o l i d . . . ,, 9 , — .

( M i t R i e m e n z u m E i n k n ö p f e n n m d i e M a p p e u m h ä n g e n z u k ö n n e n , M . 1 ,25 m e h r .

Schal-Taschen Hur Mädchen.
No. 2203. von amerikanischem Ledertuch mit Rindlederhenkel . M. 2,50.

„ 2207. Desgl. von schwarzem Leder, rundgenähte Rindleder-
henkel und Zugschlösschen >t 4,50.

,, 2210. DesgL auf dem Rücken und in der Hand zu tragen. . ,, 5,50.
,, 2222. von massivem Bindleder, leicht nnd ansserst solid . . ,, 9,50.
„ 2230. DesgL auf dem Rücken nnd in der Hand zu tragen . „ 10,50.

Weiche Bücher-Mappen, Ifoten-Mappen.
von M.—75 bis M. 6,75. von M. 2.25 bis M. 8—.

B e r l i n , Leipzigerstr. 101/2 (EquiUblegebiude),
L e i p x i g , Petersstruae 8.

YemndtgtMthitti I^elpvic-Liindenjui.
IHatfrlrtsr PrtliOP"™*» «"f Varlugsn fraaoo uni |ratl». [ «



30. April 1892. M i t t h e i l u n g e n Nr. 8
des

Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins.

Wir machen wiederholt darauf aufmerksam, dass alle Meldungen von Austritten
und AdressälUlcrungcn n i c h t an den Central - AttSSCllUSS, sondern an die
Sect io i i s le i tung'e i i zu richten sind. Direct an den Céntral-Ausschu^gs gerichtete
Meldungen werden nicht berücksichtigt.

Anzeigen-Annahme: bei l t . v o n D e c k e r ' s V e r l a g , Be r l in S.W. 10 und sämmtl. Annoncen-Agenturen und Buchhandlungen.
Preis für die Viergespanne Nonpareille-Zeile 50 Pf. = 30 kr. ö. W. ' •

12 mal prämiirt. 1500 Anerkennungen.

FEKI>. JACOB, Dinslaken, Rlmpr.
Alleiniger Fabrikant und einzige Bezugsquelle für

Porös Wasserdichte Havelocks
von 25 M. an.

„ Wasserdichte Mäntel
von 20 M. an.

„ Wasserdichte Joppen
von 14 M. an.

„ Wasserdichte Wettermäntel
von 15 M. an.

„ Wasserdichte Anzüge
von 30 M. an.

aus Ia. Wetterloden
ans Ia. Kanieelhaarloden
ans Ia. Tiroler Loden
ans Ia. Cheviot

"Wasserdichte Damenloden
Wasserdiclitc Decken,

Wasserdichte Hüte und
Mützen,

Wasserd. Gamaschen etc.,
Wasserdichte Wetterloden

in 10 Farben.
Abgabe jedes Maasses.Wasserdichter

Havelock. Master n. illustrate Preisliste gratis n. franco. Wasserdichter
Touristen-Anzug.

Sr, Durchlaucht Fürst v. Bismarck schreibt: „Der von Ihnen bezogene
wasserdichte Havelock hat sich recht gut bewährt".

Photogrrap Itiseli e
Apparate

Spei-ialit»! :
Reise- u. Detectiv-Cameras

für Touristen.
Alfred Suck & Co.

Berlin SW. 68.
firosM- illii>trirtr l'rpislistp

jrrntis und franco. |i>4

"Echte
Puertorico-
C'igarren. Geschmack: v o l l , li cr-
ii Î T. scliüu, Iiavmmnliiilirit !
Mu«t.'rki.ste 1) mit 1OO, M. !>,«.">.
JVistiiaclinahme in Dmitsclilarnl. —
Das polirti Kästchen mit Yerschluss
uml l.asttasche eignet sich auch vor-
züglich zn Geschenken. [-'21-']

P. Zemkc, Stettin. Import.

I Gebirgskostiime
fttr A l p c i i f e s t e , Meraner-, Zillpr-
thaler-, Jliesbaeher-, Steyrer-, Känitli-
ner-, etc. zum Knnf- n. leihweise, fnr
Uamen n. Herren. — Keferenzen iiWr
ausgeführte Aufträge stelle z. Verfüg.

C T) Untie] Berlin S.W.,
. 1). nUlZei,Friedrichstp.46I.

Reiseflaschen
mit Griechischem Wein- und mit Cognac

H Reizende GcschenKe zu allen Gelegenheiten. H PraCÜSCh für Reisende, TOUTÌSten Und Jäger.

Postkistchen mit 6 runden Reiseflaschen (Taschenformat) für Mk. 6 franco.
Bitte verlangen Sie ausführliche Preisliste auch über deutsche

und französische Weine von J. F. MENZER, Neckargemünd.
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Erscheint
?— tägl ich—|

HH Abends.
^ JOOOOOCXXXX

A
Wer mit den Berliner Verhältnissen, dem Hof-, Gesellschaftlichen, Kunst- und Bühnenleben der

* y Residenz in Verbindung bleiben und eine anständige, unterhaltende und auf allen Gebieten belehrende
î 4 Familien-Zeitung haben will, abonnire auf dies im 31. Jahrgange erscheinende Blatt. — Probenummern

S '. stehen jederzeit g r a t i s zu Diensten. — (No. 888 der Preisliste d. Kais. Post-Zeit.-Amts.)

mit Belletristischem Sonntagsblatt. ~4fcssE

NM
Berlin (SW. 19). Expedition des „Berliner Fremden-Blatt".

* Ì
i 4

Freiburg im Breisgau.

Itiseli e Commission
Iverltehrs."

290 Meter über dem Meere
mit 10,87° C. Slitte!temperatur.

Fremdenstadt
mit Universität und Garnison in. unver-
gleichlich schöner Lage am Fuss des
^chlossbergs. Umgeben von herrlichen
Wäldern und Bergen (Schauinslands 1285 m.
Feldberg 1495 m\ durch welche allent-
halbeu gut unterhaltene Spaziergänge
führen. Prachtvolles Münster aus dem
13. Jahrhundert mit dem schönsten go-
thisubec Thurme. — An der Gotthard-
route gelegen, mit vorzüglichen Gast-
höfen und Pensionen, ausgezeichneten
Lehranstalten jeder Art und den moderns-
ten geselligen und sanitärer. Einrichtungen,
eignet sich Freiburg als Zwischenstation
vnn und nach Italien oder dei Schweiz
und auch ganz besonders zu ständigem
Aufenthalt für Rentiers' nnd
l ' e i i s i o n a i r e . Die Stenerverbältnisse
füi diese sind anerkannt günstige. An-
fiagen jelei Art und in jedej Sprache
beantwortet umgehend die ,,Ktü<l-

zni Förderung des Frcmden-
(110.

Feldstecher für Jagd und Reise.
No. 114200. Einfache B i r s c i i £ l n s e r in Lederetui, zum Stellen. 4,50—6.00 Mk.

,, 116001. S o p p e i f c l d s t e c l i e r ÌL scnwarzeic Leaeretui ohne
Tragriemen g cm h«ch. 30 ma Objektivöffnung, . . . 7.50 „

,, 176410. Universaldoppelfeldstecher in schwarz. Leder-
etui mit Tragriemen, 10 cre hoch. 42 um Objektivöffn. 10,50 ,,

,, 116580. Universal-Ooppelfeldstecher ir. schwarzem
Lederetui mit Tragriemen u. extra Tragriemen am Glase,
vernickelten Ringen, 8 Gläsei, 11 cm hoch, 43 mm
Objektivöffnung, 13.50 „

„ 114850. HoheMarlneforni-Doppel/eldstecherjMcm
hoch, sonst ausgestattet wie 116580 16,50 ,,

„ 116370. Hohe Marlneform-noppelfeldstecher, mil
Sonnenblende, 16cmhoch, sonst ausgestattet wie 114850, 20.— »,,

„ 116690. Hohe Marineform-Doppelfeldstecher, mit
grossem Kompass, sonst ausgestattet wie 116370, . . 22.50 „

„ 114940. Idlipnt-Doppelfeldstecher, in Wildleder-Etui
mit Tragriemen. 10.50 „

%N^ U t e n ! "^Bjg in33
No. 19310 A U n - m l x i i n m r D o p p e l f c I d s t e c h e r in schwarzem

Leder-Etui, 34 mm Objektivöffnung, Gewicht 125 gi viel
leichter als »Ile bisherigen Sorten . . . . . . . . 24.00 „

Die GUser sind alle TOÜ vorzüglichster Beschaffenheit und Güte.
Mefrtconvanlreades wird jederzeit umgetauscht.

A d o l p h Schwartz , Hannover, 50 Georgstr. 60.
Sämmtlloh« Bedarf»- und Autriittungtartikel für Jäger u. Touristen.

Goldwasser, Kurfürstlich. Magenbitter.
Cordial, Ingwer, Johanniskräuter,

Getreide-Kümmel,
Pomeranzen, Kola-Nnss,

Tokio, Curacao
8tc*

e

- nnd Sprit-Fabrik

J. S. Keiler \aehfl.
in D a n z i g . [45]

Preislisten sämmtlicher Fabrikate franco.

Was du thuii und nicht thun sollst.
Denkgut in Spruchgaben

von
J. ffl. von Gayette-Georgens.

Preis geb. 1 M.— Rprlin S.VC. 19. B. r. Decker'» V^rlac.

Heinrich Mattoni. Karlsbad und Wien.

Lanolin- Toilette-Cream -Lanolin
gegen Gletscherbrand, Wolf und Wund^

lanfen.
zur Reinhaltung n. Bedeckung wunder

Hants*ellen und Wunden.

zur Kinfettuug der Fnsse. [55]
In handlichen, für den Touristen praktischen Zinntubeu, à 40 Pfjf.,

zn haben in v i e l e n Apotheken und Drogerien.

g
Vorzüg-licfii
Vorzüg-licli

h f d

Koman aus den Papieren eines Preuss. Offiziers
von

J. Isenbeck.
Preis 2 31. — Berlin (S.W. 19) R. v. Decker's Verlag.

„Alpina" , Gummi-Toiiristen-Flasclie,
gesetzlich geschützt, in Grossen von Va Lit. IH. 4.20, -U Lit. M. 5.20 und
1 Lit. M. 6.20, 2 Lit. M. 10.50, 4 Lit. IH. 20.50, versendet geg. vorherige
Einsendung des Betrages franco nach allen Orten Deutschlands u. Oesterreichs

J . R. Z i e g l e r , Gummiwaaren-Fabrik, Hannover.
Anerkennung. Ich habe eine der von Herrn J. B. Ziegler in den

Handel gebrachten Gummiflaschen seit drei Jahren in Gebrauch und
empfehle dieselben in Bezug auf billigen Preis, Haltbarkeit und Sicht-
abgabe vom (ieschmack an Flüssigkeiten aufs Beste. Dieselbe ist mir und
vielen Sectionsgenossen hei Hochtouren unentbehrlich geworden. (112)

Hannover, den 15. Aprü 1891. Prof. Dr. Carl Arnold,
Vorstand der S. Hannover desD. u. Oe. A.-V.

Tausend und ein Tag im Orient.
Von

Friedrich Bodenstedt
5. Auflage.

3 Bände in einem Bande.

Preis geb. 611. 50. Pf. - B e r l i n (SW. 19) B. v. D e c k e r ' s Verlag.
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In der »Apenrader Zeitung« leien
wir üher die Accord - Z i t h e r n ,
folgendes:

Die neueste Erfindung auf dem
Gebiete der Musikinstrumente hat in
der kurzen Zeit ihres Bestehens eine
unglaublich schnelle Verbreitunggefun-
den; und nit vollem Recht, denn
dieses allerliebste Instrument besitzt
in der That alle die guten Eigen-
schaften, die demselben von Seiten
des Erfinders beigelegt werden. Hier-
zu gehört, neben dem herrlichen Klang,
in erster Reihe die überraschend
leichte Spielbarkeit. Man muss sich
selbst überzeugen, wie wenig Mühe
dazn gehört, um imstande zu sein,
die Lieder und Choräle, die dem
Instrumente beigegeben sind, Tom
Blatte abspielen zu können. Wer Noten
nicht kennt, hält sich einfach an die
Zahlen — nur ein wenig Aufmerk-
samkeit ist erforderlich und man ist
mit der Accord-Zither vollständig ver-
traut. Auch als Begleitungs-Instrument
— Klavier natürlich ausgenommen —
sucht die Accord-Zither ihres Gleichen
und wem Apoll «des Gesanges Gabe,
der Lieder süssen Mund verliehen
hatc, — wird sich und seiner Umge-
bung manch1 angenehme Stande berei-
ten können; es giebt Icein edleres
Vergnügen, als Musik und Gesang.
Der verhältnismässig billige Preis
ennöpiicht es auch dem weniger Be-
mittelteu, sich eine Accord-Zither
anzuschaffen, an der er unbezahlbares,
dauerndes Vergnügen haben wird. Ich
hin im Besitze dieses anmutigen
.Instruments, und was ich zu seinem
Juobe gesagt habe, beruht auf Ueber-
zeugung. Mögen diese Zeilen dazu
beitragen, der Aecord-Zithei immer
weitere Verbreitung zu verschaffen,
ihr immer mehr Freunde zuzuführen.

Otto Trend ies in Apenrade .

Der herrschaftliche Diener.
Anleitung für dessen Kenntnisse und

Fertigkeiten zugleich für den

Offizierturschen.
3. Auflage. Preis geb. 1 SI.—

Berlin S.W.,19. U. v. Decker's Verlag.

Günstige Gelegenheit!
Dunkle u. tnittelfarbige

Havana Cigarren
zu M. 65,— und M. 75,—

per Mille,
gut lüftend, schneeweiss brennend.

- Probezeiintel gegen HachQahme. -
Stefan Kesselheim,
90] Tfannheim.

Aus meinem Bühnenleben.
Erinnerungen

von
Caroline Bauer.

2. Auflage, 2 Bände.
Preis 4 M. 50 Pf.

Berlin (SW. 19) R.v. De clc er 's Verlag.

Die Quadriga
auf dei Brandenburger Thor

zn Berlin,
ihre Zeit und ihre Meister.

Von

Elise Schmidt.
Preis 2 M. 50 Pf.

tterlin (SW. 19)
R. v .Decker ' s Verlag.

Das Duell.
Nach Ursprung, Form, Zweck,

Notwendigkeit.
Von

Rob. Wild-Quelsner.
Preis50Pfg. —Ber l in (SW.19.)

R. v. Decker's Verlag.

Rheinwein . <114

Gegen Einsendung v. M. 30 versende
m. Fass ab Hier 20 Lt selbstgekelterten

guten und Woioowßin f ö r

abgelagerten lIOlDùntJlll, dessen
absolute Naturreinheit ich garantire.

Friedr. Lederhos, Ober-Ingelheim a.Rn.

Nach Portal Upien.
Eine heitere Touristenfahrt

von
O t t o B le sa .

Pr. IM. — Ber l in (SW. 19).
R. v. Decker's Verlag.

j Seltene Brief-
' marken , . Ganz-
J Sachen, Käfer,

Schmetterlinge,
ausgestopfte

1 Vögel etc. An-
tiquitäten u.s. w.

Geweihe.
', Bad Reichenhall
, Collond. Bazar.

Nur auf Schläger.
Novelle von

0. F e I s b e r g.
Pr. GOPfjf. (Berlin SW. 1»,)

R. v. Decker's Verlag.

Reisegefährte
zur Reise um die Erde.
(Beginn Mal d. J. Daner
I Jahr) gesucht. F. B. post-
lagernd Dresden, Postamt
Ylolbeinstrasse. (115

San Marino Marken billigst.
Gebe nur Antwort auf Weltpost-

Doppelkarten.
Otto Bickel Rep. San Marino, Italie.

Plattdeutsche Gedichte
von

Wilhelm Bornemann.
Mit 13 Federzeichnungen

von
Theodor Hosemann.

8. Auflage. Preis 4 M.—
Berlin S.W. 19. H. T. Decker's Verlag

^^Wirraérs pahhtifa Deiitsche/rmeeCamJil-a;

Ueber die auf der Intern. Sport-
ausstellung Köln 1889 mit Goldener
Medaille prämiirtenPürschschuhe, Ga-
maschen. Wettermäntel, Bucksäcke
etc. etc. versendet soeben den neu-
esten, reich illustrirten Catalog das
Ausrüstungsgeschäft für Jager und
Touristen von
M e i n r . S c h w a i g e r , M ü n c h e n .

Kgl. bayer. Hoflierant (120

- Socken
direkt ohne Zwischenhandlung
seit vielen Jahren bekannt, sind
gestrickt ohne Naht, bleiben stets

weich, gehen nie ein, erhitzen den
Fuss nicht ; deshalb auf Märschen
unentbehrlich, fürSchweissfuss d.
einzig richtige Fussbekleidung.
Für kleine, mittel u. grosse Füsse :

Dtzd. Paar
fein, mittelstark, starle

M. 13,—, M. 14,—, M. 15,—.
Versand v. ViDtzd. ab unter Nachn.
Congo-Hemden, Hosen u. Jacken
für Herren, Damen und Kinder.

Gehen ebenfalls nie ein, filzen ist
ausgeschlossen.

Hermsdorfschwarze Strümpfe
aus eigener Strickerei zu Fabrikpr.
FussL cm 12,14,16,18,20,22,24,26
Pr. Q. LM.9,11,13,15,16,17,18,19
Dtz. » II. »10,12,14,17,18,20,22,24

Chemnitzer Strumpfwaaren zu
Fabrikpreisen

M. V. J ä g e r , C h e m n i t z .
Strnmpfwaaren-Fabrik und Versand

„Jaenerhaus".

Ein prachtvoll gezeichnetes

Panorama
vom

Vorderen Unnütz (2077 Mtr)
am Achensee — 175 Ctm. lang —

sende gegen Einsendung »on Mk. 1,20
in Briefmarken franco zu 194]

Gustav Neugebauer in Prag.

Das Yolk in Waffen.
Ein Buch aber Heerwesen und

Kriegs führung
von

OberstC. Freiherr v.d. Goltz.
4. Auflage. Preis 7 M.—

Berlin S.W. 19. B. v. Decker's Verlag.

Aus Tirol, Steiermark n. Baiern
beziehe ich von renommirtesten

Fabrikanten

die echten Lodenstoffe,
wovon ich jedes Mass zu Engros-

preisen abgebe.
= Man verlange Muster. =

Anton Sclilutter,
Inh. Ad. Hännl,

Gera Reu ss j . Linie.
Fabriklager Geraer [31]

Kammgarnstoffe und Cheviots.

Änf Urlaub im Orient.
Reise-Erinnerungen

von
Georg Schweitzer.

Preis -2 M. 50 Pf.
Berlin S.W. 19. K.T. Decker's Verlag.

In

hält gewähltes Lager in Photogr.
Apparaten speziell für Reisen u.

das Gebirge. [59]
I* S c h a l l e r , Marlenstr. 14.

Man verlange d. illustrirte Preisl.

Dichtungen
Titus Ulrich,

KgL Geh. Intendant-Rath a. D.
Preis 3 M.—

Berlin S.W. 19, K.v.Decker's Verlag.

Sensationelle Neuheit! Patentirt!

Das beliebteste Instrument I
Bisheriger Absatz 55 000.

Nur 16 Marie.

Greizer Accord-Zither
m. ges. gesch.Stimmvorrichtnng.
Auch f. Unmusikalische mit Hülfe
der 6 Mannale thatsächlich in
einer Stunde zu erlernen, ohne
Xotenkenntniss, ohne Lehrer.
Tpn wundervoll ! Preis incl. Schale,
Lieder, Ring, Schlüssel, Carton
16 M. ; dazu 65 Volksliedern. Choräle
2,00 M., Tänze, Märsche, ,0pem-
mel. 2,00 M., Notenpult 1,00 M.,
Stimmpfeife 50 Pf., Kiste 75 Pf.,
niustr. Prosp. mit zahlr. Dankschrei-

ben gratis und franco.
BT. 'Breat 'S Xaohf.. G r e i z .

Wer einmal
+ die ßranselimonadcbonbons +

der Engel-Apotheke in Würzburg
versucht hat, reist nie mehr ohne diese,
denn sie sind das hervorragendste

Durstlöschungsmittel,
welches existirt.

Ein Bonbon nur 10 Pfg. in Packungen
von 5, 6, 10 und 9G Stück. Vorräthig
in den meisten Conditoreien Deutsch-
lands sind sie sicher zu haben bpi
Hartwig & Vogel in Dresden, Berlin,
Leipzig, Hamburg o. Frankfurt a. M.

sowie bei
C a r l F n h r h a n s ,

München. Haffeistrasse.

Bodenstedt
Gesammelte Schriften.

12 Bände 3° geh.
Preis 10 M.—

Berlin S.W. 19. R. v. Deeker's Verl.

Tiri» 'il Carl Stange, fr»nUattr| L iteti.

Jedermann, der för Gottes schöne
Natur Interesse hat, abonnire
_ auf die neue Zeitschrift:«

1

. lie rete. W t
nach Teilstrecken geordnet

in Haften h »5 Pf., 2OKr. , A5 C.
«nthilt :

Stange's Reiseführer
mm Zuaammemtellen mit vielen

Ulustr^Kunstbeilag., Karten u. Plänen.
Za bestehen Jarch alle

Bnchbandlaneen, Fostsnstalten
oder direkt vom Vorleger,
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Hartwig et Vogel, Dresden
O Chocoladen-, Confectnren- und Waffelfabrilt O

empfiehlt ganz besonders für die Heise:
Kf>i<io- nnd P h a n t a s l e - C h o c o l a d e n in Tafeln nnd Cartona

von 10 Pf. an.
' A l p e n - V e r c l n s - C h o c o l a d e in Blechdosen à Carton li . 1.—.

Koffer- und Lederwaaren-Fabrik
(mit Dampfbetrieb)

MORITZ MÄSKLEM,
Leipzig-Lindenau.

S p e i s e - K ö r b e mit Tollständiger Einrictatnng.

C a c a o v e r o , entölter leichtlöslicher Cacao, in Pnlver- nnd Würfelform
per Pfd. M. 3.—.

Idmonade-Drops nnd Rocks, Waffeln, Brause-Limonade,
Bonbons pp.

Salicyl-Pastillen, Gnmml-Bonbons, Pfeffermünzpastlllen.
| Zn haben in den meisten durch unsere Plakate kenntlichen V e r k a n f » - L ä d e n . ) [53

Hnnptniederlage In München bei Herrn Karl Fnhrhans, Maff eis trasse 8.

Altberühniie lii-r^ttailt.
PrachtTolle Lage, Mächti-
ges Schloss, S taa t sa rch iv
nor in 80,000 Urkunden
von Pipin an, Alterthiimer-
sammlung des hess. Ge-
sehiehtsTereins.Hochhiter •

. essante Ban ten , Kunst-
ò schätze, Elisabetlikirche,
" UniTersität. Touristen, wie

aneli zu (lauerndem Auf-
" enthal t sehr zn empfehlen.

(Jarnison, Hochschule,
(ijniiiasiuin. Realschule,

No. 4015.
No. 4005. Palmengeflecht aussen mit Riemen und Handhabe,

ionen mit Ledertuch ausgeschlagen, mit Fleischbehälter,
Flasche, Glas, Bntterbüchse, Serviette, Messer, Gabel
nnd Löffel, eingerichtet fur eine Person M. 14,r><>,

,, 4005. DesgL complet, wie vorstehend, eingerichtet f. 2 Personen ,, 17,7."
„ 4007. Desgl., eingerichtet für 3 Personen ,, 21,50.
,, 4011. Desgl., von feinerem Geflecht und in feiner Ausstattung,

eingerichtet für 1 Person ,, 18,—
,, 4013. Desgl., eingerichtet,für 2 Personen . . . . . . . . „ 22,50,
,, 4015. DesgL, eingerichtet fur 3 Personen „ 25,—.
„ 4028. DesgL, in eleganter Ausstattung, mit Thee-, Kaffee- u.

Eierkocheinrichtung, eingerichtet für 3 Personen . . . ,, 51,—.

Besteck-Etuis,
Reise-Trinkfiaschen.

No. 4170. No. 4115. No. 4143.
No. 4170. Besteck-Etui, vernickelt, unterer Theil mit Leder bezogen,

enthaltend: Messer, Gabel, Lófel nnd vernickelten
Trinkbecher M. 6,—.

„ 4105. Beise-Trinkflasche V« Liter, roth Leder bezogen in Axt
•wie 4115 „ 1,25.

„ 4108. DesgL, V« Liter, mit aufgeschraubtem Becher nnd
Schnur zum Umhängen ,, 2,—.

„ 4115. DesgL Vi Liter, mit schwarzem Glanzsaffian bezogen
und Nickelverschraubnng ,, 3,50.

„ 4143. Desgl. *, u Liter, mit Kindleder-Umhüllung, Becher zum
Aufschrauben n. Brittannia-Verschlnss. Die Flasche last
sich, beim Beinigen bequem herausnehmen, auch bei
eventL Bruch ersetzen „ 6,75.
1 Ersatzflasche mit Becher und Verschluss ,, 2,—.

V / a t » I / a i i - F e l n l s o l a - B e r l i n , Leipzigerstr. 101/2 (Eqnitablegebände),
V o r K c t U l b l U K c t l C . Leipzig. , Petersstrasse 8.

Versandtgeschäft : l i e lpz la j -Xlndenan .
lllnttrlrter Prelsoourant anf Verlangen gratis and franoo. [100

T l t l l rk 1*1»Iti*9t rt h 'Trtl t t t Gymnasium. Realschule,
^)\il W t H l l i 0 » • V* &WJJ1I* höhere Töchterschule,
achschule n. s. w. Massige ffliethpreise. 75°/n Commiinalsteucr. Wasser-Fa

leitnng. Ilerriiclie Unigebnnir. Auskunft ertheilt.
Verein zur Hebung des F remdenve rkeh r s .

Orosser Erfolg"!
I'raktlscii, nalirliaft, gesund, bill is:, dauerhaft,

Kein Surrogat-Zusatz, sondern vollständiger Krsat/. für Kaffee.

C0JAGLIOI» Familien-Kaffee!
gebrannt und gemahlen, in Tabletten. Bestes, gerüstetes

Nährmalz mit garantirtem Zusatz von 50 pCt. r e i n e m Kaf fee .

4 Tabletten = 10 Pfennige — 4 grosse Tassen.
Die schädlichen Wirkungen des reinen Kaffee3* sind durch das Malz auf-
gehoben. Der Gesundheit zuträglicher, nahrhaftem, ebenso wohlschmeckend
als reiner Kaffee. Nicht zu verwechseln mit den verschiedenartigst

benannten Malz-Kaffees, welche keinen Kaffeegeschmack besitzen.

Bouillon-Kapselnp
geben eine srrosse Tasse Bouillon à IO

von frischer Bouillon nicht zu unterscheiden.
Vor den mindenvert'iijipn Nachahmungen wird gewarnt.

Nur unsere Fabrikate mit obiger Schutzmarke weiden unter C o n t r o l e
eines beeideten Üerichtschemifccrs lergestellt.

Qnaglio's Bouillon-Kapsel u. Conservenfabrik Act.-Ges.
Berlin O., HolzmarRtstrasse 67.

A.Scliöpfer's Hof-u.Stadtapotheke
in InnSbrilCk, neben dem gold. »achl.

empfiehlt ihre praktischen T a s c h e n - und R e i s e - A p o t h e k e n in
verschiedener Ausstattung, V e r b a n d e t u i s , sowie alle sonstigen
tourist. Gebrauchsartikel. Chemikalien u. Gebrauchs-
artikel f. Aniateur-Photo^rafeu. Lager aller reellen medi-
cinischen, kosmetischen u. diätetischen Specialitätcii.
medlcinlschen Weine, niedicinischen Cognacs, Ver-

bandstoffe, Parfüm, Seifen etc.
Anfertigung ausländischer Recepte genau nach den betreffenden

Pharmacopöen. Täglicher Posstversandt in die Sommerfrischen. (01)

Echte Tiroler Loden
für

Anzüge, Tourlsten-CostQme und wasserdichte Wettermäntel.
Fabriks-Niederlage der Firma

Franz Baur's Söhne in Innsbruck,
t k. Hofiiefennten for Loden nnd Schafwollwauen [14]

bei

Franz Greil m Innsbruck.
Muster gratis und franco, — Versandt prompt

gegen Nachnahme.



15. Mai 1892. Mittheilungen Nr. 9
des

Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins.

"Wir machen wiederholt darauf aufmerksam, dass alle Meldungen von Austritten
und Adressänderungen nicht an den Central:-Ausscliuss, sondern an die
Scclionsleitungfen zu richten sind. Direct an den Central-Ausschuss. gerichtete
Meldungen werden nicht berücksichtigt.

Anzeigen-Annahme: bei K. v o n D e c k e r ' s "Verlag, Be r l in S.W. 19 und säramtl. Annoncen-Agenturen und Buchhandlungen.
Preis für die viergespaltene Nonpareille-Zeile 50 Pf. = 30 kr. 6. W.

M e y e r ' s (128>
12 mal prämiirt. 1500 Anerkennungen. B Conversations • Lexikon

FXSKD. JACOJS, R i i i s l a k c n , f t l i imr. | ^ y%$&A$l&£1$&ut*
A 1 1 . . -c , . , , , . . -D , , / > • • • 8 t a t t 1G0 M a r k f a r 7 9 Mark.

Alleinlger Fabnkant und einzxge Bezugsquelle fur P Q L e d d i h n Antiquariat,
Porös Wasserdichte Havelocks Ä | Berlin c, Oipsstr. 3o.

von 25 M. an. " H ! ™ ™

Wasserdichte Mäntel
von 20 M. an.

Wasserdichte Joppen
von 14 M. an.

WasserdichteWettermäntel
von 15 M. an.

Wasserdichte Anzüge
von 30 M. an.

ans Ia. Wetterloden
ans Ia. Eameelhaarloden
ans Ia. Tiroler Loden
ans Ia. Cheviot

Wasserdichte Dameuloden
Wasserdichte Decken,

Wasserdichte Hüte und
Mutzen,Wasserd. (xamaschen etc.,

Wasserdichte Wetterloden
in 10 Farben.

Abgabe jedes Maasses.

Moster n. illustrirte Preisliste gratis u. franco.
Meine wasserdichten Mäntel und Harcloks wiegen nur

800-900 Gramm. (123)

duftig feine, milde,
echte Manila-Cigarren, sind die kürz-
lich eingetroffenen, kegelförmigen

Cortados de la Ilei na
100 Stück SL 9,80 Postnachnahme

in Deutschland. —
Ein Genuss für Kenner! [220]

i». zemkcr Stettin. Import
Photoffraphischc

Apparate

Spt'cialltät:
Reise- o. Detectly-Cameras

für Touristen.
Alfred Suck & Co.

Berlin SW. 68.
Grosse illustrirte Preisliste

pr.itis und franco. (64

iseflasciien
mit GriecMscbem Wein und mit Cognac

Practisch für Reisende, Tonristen nnd Jäger.B Reizende Geschenke zu allen Gelegenheiten. E

Postkistchen mit 6 runden Eeiseflasclien (Taschenformat) für Mk. 6 franco.
E@ Bitte verlangen Sie ausführliche Preisliste auch über deutsche

und französische Weine von J. F. MENZER, Neckargemünd.
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Kalserl. Deutsche Post

Kürzeste und schnellste
& Tages-u. Nachtverbindung

zwischen Deutschland, Dänemark und {Skandinavien
über Neustre'itz—Warneniündtt— Gjedser.

1020 Abd. 825 Vm. ab àg Berlin Stett.Bhf. i .an 812 Abd. 708Vm.
lOiö Vm. 7^ Abd. an ? t Kopenhagen
705 n 1145 Vm. „ Stockholm
715Abd. 715 „ „ Gothenburg
6iö vm . 745 Abd. „ J Christiania _

Von Berlin nach Kopenhagen 11 Stunden, nach Stockholm 27 Stunden, nach
Gothenburg 21 Stunden und nach Christiania 32 Standen.

D a u e r d e r S e e f a h r t n u r 2 S t u n d e n .
—~$ Restaurationswagen zwischen Neustrelitz-Warnemünde }•

933 Vm. 705 Abd.
600 Abd. 92 „

„ 10Ü „ 945 Vm.
! ab 9 ^ Mrg. 1015 Abd.

Orrosser Erfolg*!
Praktisch, nahrhaft, gesund, billig, dauerhaft,

Kein Surrogat-Zusatz, sondern vollständiger Ersatz für Kaffee.

Familien-Kaffee!
g e b r a n n t u n d gemah len , i n Table t ten . Bestes, gerostetes

Nährmalz mit garantirtene Zusatz von 50 pCt. r e i n e m Kaffee.

4 Tabletten = 10 Pfennige = 4 grosse Tassen.
Die schädlichen Wirkungen des reinen Kaffees sind durch das Malz auf-
gehohen. Der Gesundheit zuträglicher, nahrhaftem, ebenso wohlschmeckend
als reiner Kaffee. Nicht zu verwechseln mit den verschiedenartigst

•benannten Malz-Kaffees, -welche keinen Kaffeegeschmack besitzen.

CMJAGLIori Bouillon-Kapseln
geben eine grosse Tasse Bouillon à IO Pfff.

von frischer Bouillon nicht zu unterscheiden.
Vor den minderwerthigen Nachahmungen wird gewarnt.

Nur unsere Fabrikate mit obiger Schutzmarke werden unter C o n t r o l e
eines beeideten Gerichtschemikera hergestellt

Quagllo's Bouillon-Kapsel u. Conservenfabrik Act.-Ges.
Berl in O., Holzmarktstrasse 67.

Heinrich Mattoni, Karlsbad und Wien.

„Alpina",
gesetzlicii gescnuizt, in Grossen von Via Lit. M. 4.20, Vt Lit. M. 5.20 und
1 Lit H. 6.20, 2 Lit M. 10.50, 4 Lit M. 20.50, versendet geg. vorherige
Einsendung des Betrages franco nach allen Orten Deutschlands u. Oesterreichs

J . R . Z i e g l e r , Guiamiwaaren-Fabrik, Hannover.
Anerkennung. Iah habe eine der von Herrn J. JR. Ziegler in den

Handel gebrachten Oummißaschen seit drei Jahren in Gebrauch und
empfehle dieselben in Benig auf billigen Preis, Haltbarkeit und JS'icht-
abgabe. vom Geschmack an Flüssigkeiten aufs Beste. Dieselbe ist mir und
vielen Sectionsgenossen bei Hochtouren unentbehrlich geworden. (112)

Hannover, den IB. Aprü 1891. Prof. Dr. Carl Arnold,
Vors{andderS.HannoverdesD.u.Oe.A.-V.

Goldwasser, Kurfürstlich. Magenbitter.
Cordial, Ingwer, Johanniskräuter,

Getreide-Kümmel,
Pomeranzen,

Tokio, Curasao
etc.

e

Liqueur- and Sprit-Fabrik

J. S. Keiler Nachfl.
in »nnzrlg. [46]

Preislisten slmmtllcher Fabrikats fruoe.

Lanol in - Toilette-Cream -Lanol in
Voi'zug"licli

gegen Gletscherbrand, Wolf und Wund-
laufen.

zur Reinhaltung u. Bedeckung wunder
Hautstellen und Wunden.

g f nr Einfettung der Füsse.
In handlichen, für den Touristen praktischen Zinntuben, à 40

zu haben in v i e l e n Anofhekcn nnd Droeeriftn.

[55]

Für Jagd-, Reise- und Hansbedart
Adolph Schwartz,

H a n n o v e r , 5O Georgrstrasse 50,

gegenüber der Goethestrasse.

Grösstes Lager der Bekleidnngsbranehe

in Lodenspezialitäten n. billigste Bezngs-

qnelle echter, wasserdichter Tyroler

Wetterlodeu, echte Tyrolern.Steyerische

Joppenloden, wasserdichte Wetterstrich-

loden, wasserdichte Kamelhaarlodeii
sind in grosser Auswahl stets am Lager und wird jeiles

Maass abgegeben.
Stücke daraus In e igener Werks t a t t angefer t igt

u n t e r Garan t i e als:
Have locks Facon Demi mit voller Pellerine in grau und

Mode Mk. 15,00
Havelocks Faoon Charles mit Toller Pellerine in grauu.

Mode Mk. 20,00 '
Wasserdichte Regenkragen 90 cm lang Mk. 9,50
"Wasserdichte Wet t e rman te l auch als Decke zn

henutzen Mk. 10,50
Wasserdichte Regenmänte l , lreihig mit Gurt

Mk. 21,—
Wasserdichte Havelocks Mk. 19, -

J o p p e n und JBloiisen aus Wlnter lodeu
von Mk. 10,— anfangend.

Loden- u. K a m e l h a a r h ü t e von Mk. 2,50 anfangend.
Original Steyer ische l.udenliiite Mk. 6.—.

Sämmtlicbe Gegenstände für Tonristen nnd grosses Lager in
HerrenbedarfsartikeL

Lager In Jagdgerätbe, Gewehre, Munition etc.

— Grosse Auswahl und billigste Preise. —

S?MSBI>" ^ a n v e r l a n S e Preiaisten und Muster,
EäfcSsi? welche frei ru Dien?ten stehen.

Echte Tiroler Loden
für

Anzüge, Tourlsten-Costüme nnd wasserdichte Wettermäntel.
Fabriks-Niederlage der Firma

Franz Baur's Söhne in Innsbruck,
k. k, Hoflieferwten fur Loden nnd ßch»fwollwnren [14]

hei

Franz Greil m Innsbruck.
Muster gra t is und franco, — Versandt prompt

gegen Nachnahme.
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H v t r l o n o nn<1 I n r o «thischen Konseqnenzen." Drei Vorlesungen von Dr. med. LeTed Bibbing,
J» MM.J g A t 5 1 1 t 3 Professor an der Universität Lund (Schweden). Deutsch herausgegeben von Dr. med.
Oskar ßejher. — Elftes nnd zwölftes Tausend. 1892. — In Kalblederpapier broschirt 2 Mark, in hübschem Leinenbande 2 Mark 75 Pf.

Das einzige deutsche Buch, das diesen für das öffentliche und private Leben überaus wichtigen Gegenstand nicht in der
Weise der sogenannten „populär-medicinischen" Literaten, die auf die Dummheit und Frivolität speculirt, behandelt, sondern die
Arbelt eines hochan^esehenen Arztes nnd sittenstrengen Mannes, der die geschlechtliche Frage In ihrem ganzen
Umfange mit lauterem Freimutli und Ernste in einer jedem gebildeten Manne und Jünglinge verständlichen Sprache
erörtert. Darum hat auch Professor Dr. Bibbing's Buch als eine seltene und ebenso verdienstvolle Erscheinung seitens der an-
ständigen Presse unbedingte und grosse Anerkennung, sowie bei ehrenhaften Aerzten und gebildeten Laien eine aussergewöhnlich
freundliche Aufnahme gefunden. Einen Beleg dafür bildet der Umstand, dass die deutsche Ausgabe des "Werkchens seit dem Juni 1890
in nahezu 12000 Exemplaren verbreitet ist. — Es ist für alle gebildeten Männer bestimmt, ganz besonders für die ins selbstständige
Leben tretenden Jünglinge, für die Väter und Vertrauensmänner derselben (Aerzte und Geistliche) — jedem Leser wird eg dauernden
Gewinn bringen. .

Besser als durch langathmige Verleger-Empfehlungen wird das Buch durch folgende wortgetreu mitgetheilte Urtheile völlig
partei-verschiedener Pressorgane characterisirt: _

der Darstellung, besonders auch dadurch, dass es keinerlei Beiz aufMünchener Medicin. Wochenschrift vom 7. Octl890:
„Die sexuelle Hygiene ist in Deutschland in der letzten Zeit

Gegenstand verschiedener Schriften gewesen, die bei durchaus
werthlosem Inhalt die unzweideutige Tendenz haben, durch einen
verfänglichen Titel die Neugierde eines grossen Leserkreises zu
erwecken. Ton solchen Erzeugnissen ist das Torliegende Bnch des
schwedischen Klinikers streng zn scheiden. Herrorgegangen aus Vor-
trägen, die der Verfasser vor 4 Jahren in einem Studentenvereine
zu Lund gehalten hat, behandelt dasselbe in allgemein verständ-
licher, für weitere gebildete Kreise berechtigter Darstellung alle wich-
tigen Fragen, die mit dem Geschlechtsleben de» Menschen zusam-
menhängen, seine Physiologie, seine abnormen Erscheinungen und
Perversitäten, die davon bedingten Erkrankungen, die Prostitution
etc. Die hiermit gestellte Aufgabe war eine sehr schwierige, nur ein
Bann ron der Bedeutung und . dem hohen sittlichen Ernste des Ver-
fassers konnte sie lösen. Dass Bibbing ihr vollauf gerecht geworden
ist, beweist der grosse und nachhaltige Erfolg, den das Werk in
seiner Heimath erzielte und vor allem die Lektüre der vorliegenden
deutschen Uebertragnng selbst. Die edlen sittlichen Anschauungen,
die in dem Bache auf jeder Seite zum Ausdruck kommen und die wür-
dige Sprache der Darstellung bürgen dafür, dass das Buch, Laienkreisen,
imbesonderen jungen Männern in die Hand gegeben, einen wirklich
guten, erziehenden und aufklärenden Einfluss ausüben werde, sehr im
Gegensatz zu literarischen Produkten der oben bezeichneten Art. —
Die Uebersetzung und Ausstattung des Buches ist eine sehr gute."

Deutsche evangel. Kirchenzeitung, 1891, Liter. Bei-
lage No. 3;

„Ein ausgezeichnetes Buch, das in drei Vorlesungen die geschlecht-
liche Frage medicinisch, psychologisch, ethisch behandelt. Das
gaize Buch ist meisterhaft in der Gründlichkeit wie in der Keuschheit

die Leser auszuüben vermag."
Die konservative Leipziger Zeitung, wissenschaft-

liche Beilage zu No. 105 vom 3. September 1891. (Zweite
Besprechung) :

„Wir verfehlen nicht, alle diejenigen, welche die hohe Bedeu-
tung der sexuellen Hygiene für das ganze gesellschaftliche, wirth-
schaftliche und geistige Leben eines Volkes ru würdigen wissen,
auf die hochinteressanten Darlegungen diesel Buchet aufmerksam zu
machen, und möchten demselben namentlich eine möglich weite
Verbreitung unter unserer Jugend, insbesondere auch unter derjenigen
der sogenannten besseren Stände, die vielleicht dereinst berufen
sein wird auch diese hochwichtige Frage ihrer Lösung zuzuführen
und au* deren geistiger und leiblicher Gesundheit die Zukunft
unseres Staatslebens beruht, TOH ganzem Herzen wünschen."

Die freisinnige Danzlger Zeitung, No. vom 28. Ja-
nuar 1892:

„Ein Titel, der die Neugierde Vieler herausfordern wird. Wer
aber glaubt, eine frlrole Abhandlung und Sinnenreiz zu finden, irrt
sich doch gewaltig. Hit Ernst und Tiefe ist dieser Gegenstand, über
den schon so viel geschrieben ist, erfasst, und die Aufklärungen,
die darin gegeben werden, können ihre wohlthuende Wirkung nicht
verfehlen. Möchte jeder junge Mann, der ron Zweifel und Unsicherheit
geplagt ist, in diesem Buche Rath finden, und wären nur Viele in der
Lage, sie einem so erfahrenen und gewissenhaften Arzte, wie Prof.
Ribbing es ist, anzuvertrauen! Nicht nur boi Aerzten, sondern auch
bei Laien wäre dem Buche eine grosse Verbreitung zu wünschen, um
Vielen zu helfen, Viele zu schützen. Ausserdcm wird jeder denkende
Leser interessante Daten und Erörterungen in grosser Fülle in dem
dankenswerthen Werkchen finden."

Bibbing'a Buch ist durch jede Buchhandlung oder aber für M. 2.20, bezw. geb. für M. 2.95 einschl. Porto, bei Franko-Einsen-
dnng des Betrages mit Postanweisung, wie auch nnter Nachnahme direkt vom Verleger: P e t e r H o b o i n g i n Leipzig zu beziehen.

fur
Militär
Marine

Tonristen
etc

$&&me»£
L^Jaadli"
Aberri sehr

^empfehle«1

Zu
1 Zeitschrift des deutsch, u. österr.
Alpenterelns. Jhrg. 1885—1889
geb. wie neu. fìefl. Angebote sub
I>. 16 dn-ch dl« Exped. d. Zelt-
«irhrin prbeten! (122

ban Marino Marken billigst.
Gebe nur Antwort auf Weltport-

Doppelkuten.
Otto Blckel Rsp. San Mariio, Italie.

Bücherlrde. n. bammiernl
empf. w. d. Catalogs uns. Antiqua-
riats! Vorzüglich billig« Preiset
Oute Erhaltung des Offerirten. Gef.
lYisseniehkflsangaben (134)

Willi. Jacobsohn & Co.
Buchhandl. and Antiquariat

Breslau, Kupfersclunledestrasse 41

Ueber die auf der Intern. Sport-
ansgtellung Köln 1889 mit Goldener
Medaille pramiirten Purschschnhe, Ga-
maschen, Wettermäntel, Bncks&cfce
etc. etc. Tirsepdet soeben den nen-
«gten, reich illastrirten Catalog da;
Ausrnstnngsgeschäft für Jäger un
Touristen von
H e i n r . S c h w a i g e r , M ü n e h e i :

EfL bayer. Hoflieferant (1-

In

halt gewähltes Lager in Photogr.
Apparaten speziell fur Reisen n.

das Gebirge. [50]
IM S c h a l t e r , Warlenstr. 14.

Man verlange d. illnstrirte Preisl.

£in pracutvoll geztidiuetes

Panorama
vom

Vorderen Uùniitz (2077 Mtr.)
am Achenses — 175 Ctm. lang —

sende gegon Einsendung von Hk. 1,20
in Briefmarken franco zu [1)1]

Gustav Neugebauer in Prag.

Cog
der Fa. Berger, Volk k Co, Wien,
hält in allen Qualitäten nnd Grossen
am Lager A. Schöpfer's Hof- u.
Stadt-Apotheke in Innsbruck,
neh. ernia. Pachi. noi

C. G-rundinanii
Leipzig?, Nicolaistrasse 41.

Photographische Apparate
und Utensilien jeder Art für

Berufsphotographen
und

V*5T Amateure "3*g
Garantie für jedes Instrument.

Dlustrirte Preisliste unberechnet.
Pr&xnlirt: Dresden 1891.
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Hartwig et Vogel, Dresden
Chocoladen-, Confecturen- und WaffelfabriK.

empfiehlt ganz besonders ffir die Heise:
Bolse- und Phantaale-Chocoladen in Tafeln und Cartoni

Ton 10 Pf. an.
Alpon-Vereina-Chocolade in Blechdosen ì Carton IL 1.—.

Cacao vero, entölter leichtlöslicher Cacao, in Pulver- und Würfelform
per Pfd. M. 3.—.

Limonade-Drops und Rocks, Waffeln, Brause-Limonade,
Bonbons pp .

Salicyl-PastlUen, Gummi-Bonbons, Pfeffermttnzpastillen.
| Zu haben in den meisten durch unsere Plakate kenntlichen Verkaufs-Läden. )—:

Hanptniederlagre In München bei Herrn Karl Fährhaus, Maffcistrassc 8.
[53

Als alkalisohe Qualle ersten Ranges bereits seit 1601 erfolgreich verordnet.
Brunnenschriften und Analysen gratis und franco durch

cersand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrnnn
furbac l i <& Strieholl, Salzbrunn i./Schl.,

v Niederlagen in allen Apotheken und Hinera!wasser-Hand:ungen.

Koffer- und Lederwaaren-Fabrik
(mit Dampfbetrieb)

MORITZ MÄ1NLMR,
Leipzig-Lindenau.

Reifen-Koffer für Damen und Herren
mit Stahlschienen und Fonrniereinlage.

Mit havannabraunem Segeltuch bezogen, ganz zuverlässigen Schlössern
mit Mechanik, in hocheleganter Ausstattung :
Nr. 713: 81 Cm. Ig., 45Cm br., 44Cm.hoch, m.lEinsatzu.lSchloss M. 68.—
,, 714: 85 „ ,, 50 „ „ 56 „ „ „ 2Eiasätz.,,2Schlöss. „80.—
„ 715: 95 „ „ 53 „ „ 60 „ „ „'1 ,, „2 „ ,,100.—
„ 716:105,, „ 57 „ „ 67 „ .. „ 3 „ „2 „ „120.—
„ 717:121 „ 67 67 ,, 1.3 „2 „ 135.—

Reise-Körbe mit Segeltuch bezogen.

Mit doppelt gefirnistem schwarzem Segelleinen bezogen, starkem Messing-
schloss, hell riaaledernen Handhaben, Ecken, Einfass nnd 2 breiten Pack-
rieiren um den Korb herum durch Schlaufen gehend, Schlossklappe, innen
starker Drell und 1 Einsatz :
Nr. 761: 73 Cm. lang, 54 Cm. hoch, 56 Cm. hoch M. 48.—
„ 762: 93 „ „ 65 „ „ 64 „ „ „ 54.—
„ 763: 103 „ „ 60 „ „ 73 „ „ „ 60.—

Ber l in , Leipzigerstr. 101/2 (Equitablegebäude),
i^ipj t i^ , Peter»8tr»«i8 8.

Vers»ndtgesch5ft: I^elpslf I i n d e n a a .
Illostrirtir Prtlioourmnt auf Varius*" irttia uni frmnoo. [12»

Sommer- und
Winterstation.
2590 P. F. —

843 m. ü. d. M. Oberstdorf
Südlichste Spitze

des Reiches.
Telegr.- u. Eisen-

bahnstation.

besuchtes ter Sommerkuror t des bayer. Al lgäus ; unüber-
troffene Mannigfalt igkeit der Touren; geschützte Lage ,
staubfreie Luf t , ausgedehnte , schatt ige Spaziergänge ;
gute Gasthöfe und Pens ionen , billige Pre i se ; Pr ivat -
wohnungen in genügender Anzahl. (Moorwasserbadean-
stalt, Kura rz t H e r r Dr. Reh.) Nähere Auskunft er thei l t

(127) Der YcrschönenmssYerein.

Echte Tiroler-Loden
für

Anzüge, Touristen-Costüme, wasserdichte Wettermäntel
und sämmtllche Ausrüstungsgegenstände

SMP" für Hoch-Touristen ~93
empfiehlt

Gast Steidel,
BERLIN SW., Leipzigerstrasse 67.

Erstes Berliner Magazin
für Sportbekleidung aller Art.

Prof. Dr. G. Jäger"s Normal-Bazar. a29)
• Illustr« Preislisten gratis nnd franco. B

Oas erste in Oesterreich gegründete
[95] Touristengeschäft

Jos. Zuhlehner's Erben
Salzburg-, Ludwig-Victorplatz 5,

empfiehlt tinter Garantie bekannt-
lich billigster und solidester
Bedienung alle in dieses Fach
einschlägigen ArtiKel für Tou-
risten, Jäger, besonders

wasserdichte Mäntel.

Echte Tiroler Lodenstoffe
für Herren- u. Damen-Anzüge.
Muster u. Preisconrante stets prompt u. gratis.

Nachdem sich die Aluminium-
Feldflasche in keiner Hinsicht
bewährt hat, steht die emaillirte
Feldflasche wieder unübertroffen
da. Bitte, verlangen Sie die neue,
illustrirte Preisliste mit ermässig-
ten Preisen von

TU. Kommereil,
Email-Industrie in München.
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Die Quadriga
asf dem BrandenburgerTIior

ZU Berlin,
ihre Zeit und ihre Heister.

Von

Elise Schmidt.
Preis 2 M. 50 Pf.

Berlin (SW. 19)
R. T.D e c i e r 's Verlag.

Gegen S

ParfiimirtPQ saiicyi-

r drl Ulllineb Streupulver
(auch geg. „Wolf".) Nur direkt za En-
grospreisen u. zollfrei. — Probe geg.
10 Kr. (20 Pf.) Briefm. (142)

Carl Sachtleben,
Neu dämm (Nemnark.)

Nur auf Schläger.
NoYelle yon

0. Felsberg.
Pr. 60Pfg. — (Berl in SW. 19.)

E. T. Decker's Verlag.

Dichtungen
Titus Ullrich,

KgL Geh. Intendant.-Bath a. D.
Preis 3 31.—

Berlin S.W. 19, K.T.Decker's Ver

Freiburg im Breisgau.

tische Commission
verUehrs."

290 Meter über dem Meere
mit 10,87° €. aiitteltemperatur.

Fremdenstadt
mit Universität und Garnison in unver-
gleichlich schöner Lage am Fuss des
Schlossbergs. Umgeben von herrlichen
Wäldern und Bergen (Schauinslands 1285 m,
Feldberg 1495 m), durch welche allent-

^ halben gnt unterhaltene Spaziergänge
führen. Prachtvolles Münster aus dem
13. Jahrhundert mit dem schönsten go-
thischen Thurme. — An der Gotthard-
route gelegen, mit vorzüglichen Gast-
höfen und Pensionen, ausgezeichneten
Lehranstalten jeder Art und den moderns-
ten geselligen und sanitären Einrichtungen,
eignet sich Freiburg als Zwischenstation
von und nach Italien oder der Schweiz
und auch ganz, besonders zu ständigem
Aufenthalt für Rentiers nnd
P e u s i o n a i r e . Die Steuerverbältnisse

id anerkannt günstige. An-
Art und in jeder Sprache

beantwortet umgehend die „Sta«l-
Förderuiigr des Frp""l""-

(119.

§n R. r. Decker's Verlag
ift erfdjienen:

in Berlin SW. 19

©efcfe, öetreftenb
2(&fittberun.q ber (^

für ba§ Seutftfie jftetdj
borni. Suiti 1891.

1892. fi. 8. (51 ©.) gc .̂ ^ : 3 0 <JJf.

Hotel-Pension Seenof
von Emil Rath am

Tutzing, Starnbergersee.
English family house.

Unmittelbar am See gele-
gen. Herrliche Aussicht

auf das Gehirge.
70 Zimmer mit Veranden.

Auf Urlaub im Orient.
Reise-Erinnerungen von
Georg Schweitzer.

Preis 2 M. 60 Pf.
Berlin SW. 19. K.T, Decker's Verlas.

<MSP in allen besseren 633fc,
V»" Schuhgeschäften <fy

Schuft/^
9 "CASSEL

liefern das

—$ Neueste und Beste fr—
in

GeMrp-.Toiristeii
und

Jaaflstiefeln
für

in Oassel durch Kohlstock & Bernhard, Königsplatz 36,
„ Berlin „ Heinrich Reuss, IS W., Friedrichstrasse 149, im Central-Hòtel,
„ Stettin „ Reuss & Gemballa, Obere Schulzenstrasse 5, am Kohlmarkt,
„ Hamburg durch Gustav Blumenthal, Kathhausstr. 22, Ecke ßathhausmarkt,
„ München „ Erbstösser & Co., Dienerstr. 11, Hotel „Englischer Hof",
„ Stuttgart „ R. Maurer, Kronprinzenstrasse 20,
„ Darmstadt „ Joh. Ph. Mahr, Kirchstrasse 4.

ES WiederTerKänfer Rabatt. B

Art. 1770: Geblrgs-
s t i e f c l , wasserdicht,
Segeltuch mit naturfar-
big. Lederbesatz, Doppel-
sohle, Absatz, n. Sohle
mit schmiedeeisernem
Nägelbeschlag M. 16,—

Art. 1775: Gebirgs-
s t l e f e l , ganz au3 Le-
der , Yordertheil aus
einemStuck, wasserdicht,
dauerhaft nnd weich am
Enkel, Doppelsohle,
Sohle und Absatz mit
schmiedeeisernemNägel-
beschlag AI. IG—.

Art. 1780 : Jagd- nnd
Tonrlsten-Stlefel,
wasserdicht Segeltuch
mit naturfarb. Lederhe-
satz, einfacher, kräftiger
Sohle, leicht u. hequem,
für Landwirthe n. Jäger

JI. 12.—.

Art. 1785 : Jagdstie-
fe l ganz aus Leder,
Yordertheil aus einem
Stück, wasserdicht,
dauerhaft und bequem,
für Landwirthe-u. Jäger,
Doppelsohle ohne Be-
schlag 31. 15.—.
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Sensationelle Neuheit! Patentlrt!

Das beliebteste Instrument!
Bisheriger Absatz 55 OOO.

Nur 16 Mark.

Greizer Accord-Zither
m. ges. g-esch. Stimmvorrichtung.
Auch f. Unmusikalische mit Hülfe
der 6 Manuale thatsächlich in
einer Stunde zu erlernen, ohne
Xotenkenntniss, ohne Lehrer.
Ton wundervoll ! Preis incl. Schule,
Lieder, Ring, Schlüssel, Carton
16 M. ; dazu 65 Volksliedern. Choräle
2,00 IT., Tänze, Märsche, Opern-
mel. 2,00 M., Notenpult 1,00 il.,
Stimmpfeife 50 Pf., Kiste 75 Pf.,
Hlustr.Prosp. mit zahlr. Dankschrei-

ben gratis und franco.
I I . S r c d t ' s TNiiolif., tirvlx.

Touristen-;
a u s K o l i s e l d e , sehr be'iebt weil
angenehm zu tragen, dauerhaft und
wie Leinen leicht waschbar.
Preis p. Stock fl. 2.50, II. 3 .—, fl. 3.50

gestreift do. fl. 4.50., fl. 6.50
Halbwollhemden do. fl. 2.30, fl. 3 .—

in schönster Ausführung.
Muster auf Verlangen gratis u. franco.
Jägerwäscae yon W. Benger Söhne,

Kneippwäsche von L. Merer & Co.
W ä s c h e f a b r i k

A. Umlauft,
Klagenfnrt, Karaten.

Aus Tirol, Steiermark u. Baiern
beziehe ich von renommirtesten

Fabrikanten

die echten Lodenstoffe,
woTon ich jedes Mass zn Engros-

preisen abgebe.
= Man verlange Muster. =

Anton Schlutter,
Inh. Ad. Hännl,

Gera Heuss j . Iänie.
Fabriklager Geraer [31]

Kammgarnstoffe und Cheviots.

135) Kein

Spielzeug
oder

Scnerzinstroinent

OCAEINA
( (klingt wie Flöte)
ohne Notenkennt-
niss in ca. 2 Stan-

den erlernbar.
Bequem in der

.Tasche zu tragen.
^ O c a r i n a eignet
1 sich auch zum
Zusammenspielm.
Ulavier, Zither
u.s.w. -Verbesser-

tes deutsches System Gr. 1 1,50 Mk.,
Gr. II 2,40 Mk., Gr. III 8,60 Mk.,
Italien. Fabrikate 1,35 3Ik., 2 Mk.
und 3 Mk. Alles mit Schule z. Selbst-
erlernen u. 30 Unterhaltungsstücken.

Robert Wachtler, Hamburg.

Infolge vorzüglicher Qualität der von A. Witting in Innsbruck
gelieferten echtfarbigen naturwasserdichten

Tiroler Gebirgs-Lodenstofle
und Bekleidungen aus

Loden und Wildleder
wurde diese Firma mit vielen Anerkennungs- und Empfehlungs-Schreiben
ausgezeichnet und von hohen und höchsten Persönlichkeiten mit Auf-
trägen beehrt.
Sr. Majestät König Albert

von Sachsen.
Hirer Hoheit der regier.

Fürstin zu Schaumburg-
Lippe.

Sr. Grossher/ogl. Hoheit
Prinz Ludwig von Baden.

Sr. Hoheit Fürst zu Wied-
Neu-Wied am Rhein.

Sr. König), Höh. Herzog von
Leuciitenberg, Traun-
stein.

Sr. Dnrchl. Fürst Metter-
nich, Schloss Plass,
Pilsen.

Sr. Durchl. Prinz Emerich „•*,
Taxis in Wien. "• -jh

Ihrer Durchl. Prinzessin - , V
Marie Schwarzenberg in l J^L
Wodnian, Böhmen.

Sr. Erlaucht Regierender
Graf zu Erbbach, Oden-
wald.

Sr. Excel! Graf von Meran.
etc. etc.

Erste und grösste
Bezugsquelle

der vollkommen porös
wasserdichten

Tiroler Loden:
Haveloks. Joppen.

Wettermantel,
Hute, Bamen-

m a n t e l etc. etc. (auch
aus Kameelhaarloden).

Echte Tiroler Loden
aus echtfarbiger reiner

Tiroler Schafwolle.
wetterfest, wasserdicht :
Qebirgsloden, Jagd-
loden, Danienloden
Kameelhaarloden,
Wetterniantellod.

in 30 verschied. Qualitäten.

PreisGOnr. uXolenmust. Irco.

Wildlederne Hosen Ä
hosen mit grünem oder weissem Zimath ans-
gei.äht ö. W. 12—15 fl. oder 20—25 Mk.
Stiefel- oder Keithosen ö. W. 20—24 fl. oder
3a—40 M. Unterhosen ö. W. 12—14 fl. oder

20—24 M.
Von gewöhnlich. Leder entsprechend billiger.

A. Witting,
Tiroler Speciaf-Loden-Geschäft,

Innsbruck, Tirol.
Ausgezeichnet mit grossen goldenen und silbernen

Medaillen, Anerkennungs- u . Ehrendiplome: Gassei, Kola,
Prag, Wien, Teplitz, Königsberg i. Ostprenssen, Hall i. Tirol, [uo

Seltene Brief-
marken , Ganz-
sachen, Käfer,

s Schmetterlinge.
> ausgestopfte

Vögel etc. An-
tiquitäten u. s.w.

Geweihe.
Bad Reichenhall
Collond. Bazar.

Rheinwein. (1U

Gegen Einsendung v. M. 30 versende
m.FassabHier2OLt.selbstgekelterten

guten und Wniocmpill f a r

abgelagerten uOloanOlli, dessen
absolute Natnrreinheit ich garantire.

Friedr. Lederbos, Ober-Ingelheim a.Rh.

Günstige Gelegenheit!
Dunkle u. mittelfarbige

Havana Cigarren
zu M. 65,— und M. 75,—

per Mille,
gut lüftend, schneeweiss brennend.

- Probezenntel gegen Hachnanme. —

Stefan Kesselheim,
90] Mannheim.

I Gebirgskostüine
f ü r A l p e n f e s t e , Meraner-, Ziller-
thaler-, Miesbacher-, Steyrer-, Kärnth-
ner-, etc. zum Kauf- u. leihweise, für
Damen n. Herren. — Referenzen über
ausgeführte Aufträge stelle z. Verfüg.
f J) Hntia] Ber»ii» s.w.,
\J. U. flUliOl, Friedrichstr. 461

uckerzwiebackT
Mm TorzfigL und nahrhaftes KafFee-
f j gebäck, g a r a n t l r t d a s
™™ all e r fe ins te w. darin erzeugt
wird. Postkiste enth. c. 350 St. M. 4
frc. überallhin gegen Nachnahme.
H a r r y Tr i i l le r . Zwiebaektabrik,

Celle i. H. (132)

Con^o - SocRcsi
direkt ohne Zwischenhandlung
seit vielen Jahren bekannt, 8iud
gestrickt ohne Naht, bleiben btetf

weich, gehen nie ein, erhitzen den
Fuss nicht ; deshalb auf Märschen
unentbehrlich, fürSchweissfuss d.
einzig richtige Fussbekleidung.
Für kleine, mittel n. grosse Fosse :

Dtzd. Paar
fein, mittelstark, stark

M. 13,—, M. 14,—, M. 15,—.
Versand v. VaDtzd. ab unterNachn.
Congo-Hemden, Hosen u. Jacken
für Herren, Damen und Kinder.

Gehen ebenfalls nie ein, filzen ist
ausgeschlossen.

Hermsdorfschwarze Strümpfe
aus eigener Strickerei zu Fabrikpr.
FussL cm 12,14,16,18,20,22,24,26
Pr. Q.LM.9,11,13,15,16,17,18,1S
Dtz. » IL »10,12,14,17,18,20,22,24

Chemnitzer Strumpfwaaren zu
Fabrikpreisen

M. V. J ä g e r , C h e m n i t z .
Strumpfwaaren-Fabrik nnd Versand

lrlaegerhaus".



31. Mai 1892. M i t t h e i l li n g e n Nr. 10
des

Deutschen und Oesterreicliischen Alpenvereins.

•;•"'•.•; ",Wir machen wiederholt darauf aufmerksam, dass alle Meldungen von Austritten
mid Vi Adfessänderungen n i c h t an den Central - Ausschuss, sondern an die
Sect io i i s le i tung'e i i zu richten sind. Direct an den Central-Ausschuss gerichtete
Meldungen werden nicht berücksichtigt.

Anzeigen-Annahme: bei B . v o n D e c k e r ' s V e r l a g , Ber l in S.W. 19 und sämmtl. Annoncen-Agenturen und Buchhandlungen.
Preis für die viergespaltene Nonpareille-Zeile 50 Pf. = 30 kr. ö. W.

12 malprämiirt. 1500 Anerkennungen.

•JACOB, Dinslaken, Rhnpr
Alleiniger Fabrikant und einzige Bezugsquelle für

Porös Wasserdichte Havelocks
von 25 M. an.

„ Wasserdichte Mäntel
von 20 M. an.

„ Wasserdichte Joppen
von 14 M. an.

„ Wasserdichte Wettermäntel
von 15 M. an.

„ Wasserdichte Anzüge
von 30 M. an.

ans Ia. Wetterloden
ans Ia. Kameelhaarlodcn
ans Ia. Tiroler Loden
ans Ia. Cheviot __ ^ i^ttf \'>r'i

Wasserdichte Damenloden
Wasserdichte Decke«,

Wasserdichte Hüte und
Mützen,

Wasserdichter
Havelock.

Wasserd. Oainaschen etc.,
AVasserdichte AYetterloden

in 10 Farben.

Abgabe jedes Maasses. :

Muster n. illustrirte Preisliste gratis u. franco. Wasserdichter
Touristen-Anzug.

Meine wasserdichten Mäntel und HaYcloKs wiegen nur
800-9OO Gramm.

Erkannt
ist es von Vielen, dass die. Vorzüge
der vom Unterzeichneten in Deutsch-
land eingeführten echten Manila-
Cigarren hinsichtlich F e i n h e i t ,
Milde und - Preiswürdlgkeit
von keiner anderen Cigarre erreicht,
geschweige denn übertroffen werden,
wie Anerkennungsschreiben nrtheils-
fähiger Kenner aus hohen Kreisen
(darunter bekannte Herrenhaus- und
Reichstagsmitglieder) beweisen. Zum
Zwecke eigener Prüfung werden ver-
sendet gegen Postnachnahme
Mnsterkiste À 45, 8 Sort. M. 6,35

desgl. B 30, 10 „ „ 12,30
deswrl. C 100, « „ „ 8,31)

in Deutschland, sowie- Probekisten
mit 100 einer Sorte in allen Preis-
lagen, auf "Wunsch erhältlich. (IS3)

P . Zcmke, Stettin. Import.
„C" mitPat.-Schlo.SsM. (j,3u.
Photogrraphische

Apparate

Specialitäl:
Reise- u. Detectlv-Cameras

für Touristen.
Alfred Suck & Co.

Berlin SW. 68.
Grosse illustrirte Preisliste

gratis und franco. [04

Griechischem Wein UM mit Cognac
B Reizende Geschenke zu al len Gelegenheiten. S 3 PraCÜSCh für Reisende, TOllFlSten Uüd Jäger.

Postkistchen mit 6 runden Reiseflasclien (Taschenformat) für Mk. 6 franco.
Bitte verlangen Sie ausführliche Preisliste auch über deutsche.

und französische Weine von J. F. MEI&Z$%R, Neckargemünd.
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Kaiser!. Deutsche Post
Kürzeste und schnellste

? Tages- u, Nachtverbindung
zwischen Deutschland, Dänemark und Skandinavien

über Neustrelitz—Warnemünde—Gjedser.
1020 Abd. 825 Vm. ab M Berlin Stett.BM. X an 8*0 Abd. 708 Vm.
' ~ " — " * ' Kopenhagen I „ 935* Vm. 705 Abd.

Stockholm I „ 600 Abd. 915 „
Gothenburg É „ 10]5 „ 9*5 Vm.
Christiania ^ a b 9̂ 5 Mrg. 10.15 Abd.

1015 Vm. 735 Abd. an
705 „ 1145 Vm. „
715 Abd. 715 n n
Cio Vm 745 Abd. „_ . g . .

Von Berlin nach Kopenhagen 11 Stunden, nach Sto kliolm 27 Stunden, nach
Gothenburg 21 Stunden und nach Christiania 32 Stunden.

D a u e r d e r S e e f a h r t n u r 2 S t u n d e n .
——S Restaurationswagen zwischen Neustrelitz-Warnemünde 3=

Echte Tiroler Loden
für

Anzöge, Tourlsten-Costüme und wasserdichte Wettermäntel.
Fabriks-Niederlage der Firma

Franz Baur's Söhne in Innsbruck,
k. k. Hoflieferanten für Loden und Schafwollwaaren [14]

bei

Franz Greil in Innsbruck.
Muster gra t is und franco, — Versandt prompt

gegen Nachnahme.

Heinrich Mattoni, Karlsbad und Wien.

Nachdem sich die Aluminium-
Feldflasche in keiner Hinsicht
bewährt hat, steht die emaillirte
Feldflasche wieder unübertroffen
da. Bitte, verlangen Sie die neue,
illustrirte Preisliste mit ermässig-
ten Preisen von

Th. Kommerell,
Email-Industrie in München.

Goldwasser, Kurfürstlich. Magenbitter.
Cordial, Ingwer, Johanniskräuter,

Getreide-Kümmel,
Pomeranzen,

Tokio, Coragao
etc. ^~* e

e

Liqueur- und Sprit-Fabrik

J. S. Keiler tfachfl.
in D a n z i g . {45J

Preislisten sBmmtlioher Fabrikate franco.

Lanolin- Toilette-Cream -Lanolin
Vorzüg-licli
Vorzüglich
Vorzüg-Iieli

gegen Gletscherbrand, Wolf nnd Wand-
lanfen.

zur Reinhaltung n. Bedeckung wunder
Hautstellen und Wunden.

zur Einfettung der Fasse.
In handlichen, für den Touristen praktischen Zinntuben, à 40

zu haben in v i e l e n Apotheken und Drogerien.

[55]

Wenns im Pitztfaal.
F. Gabl's Gasthaus zum Ochsen

in schönster Lage des Pitzthals, zwei St. von der Eisen-
bahnstation Imst wird den P. T Reisenden zu kürzerem
und längerem Aufenthalt, sowie zur Sommerfrische

empfohlen.
20 Betten. Neues Speisezimmer. Für gute Küche und
Keller ist bestens gesorgt. Stets frische Forellen.
164) Billige Preise.

Feldstecher für Jagd und Reise.
No. 114200. EinfacheBirschgrläserinLederetni.znmStellen.'f.SO—6.00 Mk.

,, 116001. Doppel fe lds tec l ie r in schwarzem Lederetui ohne
Tragriemen 8 cm hoch, 30 mm Olyektivóffnung, . . . 7.50 ,,

,, 176410. Uii iversAldoppelfeldstccl ier in schwarz. Leder-
eiui mit Tragriemen, 10 cm hoch, 43 mm Objeküvöffn. 10,50 ,,

„ 116580. Univcrsa_I-I>opi>eIfcldsteclier in schwarzem
Lederetui mit Tragriemen u. extra Tragriemen am Glase,
vernickelten Ringen, 8 Gläser, 11 cm hoch, 43 mm
Objektiv-Öffnung, 13.50 „

,, 114850. IIo1ie9Iai>iiicform-Doppcireldsteclicr,14cm
hoch, sonst ausgestattet wie 11G580, 16,50 „

„ 116370 H o h e Mari i ieform-Doppclfe lds tec l icr , mit
Sonnenblende, 16 cm hoch, sonst ausgestattet wie 114850, 20.— ,,

,, 116590. H o h e Mar lneform-Doppel fe lds tcc l ie r , mit
grossem Kompass, sonst ausgestattet wie 116370,-. >.\ 22.50 ,,

„ 114940. L i l ipu t -Doppc l fc lds tcchc r , in Wildleder-Etui
mit Tragriemen -.10.50 „

|Pg~ Uten! "VB f113^
No. 19310 A I l i i n i i n i i i m - D o p p e i f c l d s t e c h e r in schwarzem

Leder-Etui, 34 mm Objektivöffnung, Gewicht 125 gr viel
leichter als alle bisherigen Sorten • 24.00 ,,

Die Gläser sind alle von vorzüglichster Beschaffenheit und Güte.
Nichtconvenirendes wird jederzeit umgetauscht.

A d o l p h Schwar tz , Hannover, 50 Georgstr. 60.
Sämmtliche Bedarfs- und Ausrüstungsartikel für Jäger u. Touristen.

Was du thun und nicht thun sollst.
Denkgut in Spruchgaben

von
J. M. von Gayette-Georgens.

Preis geb. 1 M.— Berlin S.W. 19, B. T. Decker's Verlag.

Als alkalische Quelle ersten Ranges bereits seit 1601 erfolgreich verordnet
Brunnenschriften und Analysen gratis und franco durch

Venand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrnnn
JFmrbacIi <s& S t r i e b o l l , Salzbrunn i./Schl.

Hledsrlagen in allen Apotheken und Mineralwasser-Handlungen.

Tausend nnd ein Tag im Orient,

Preis

Von

Friedrich Bodenstedt.

3 Bände in einem Bande.
6M. 5O.Pf.—Berlin (SW.10) R. v. D e c k e r ' s Verlag.
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Twin TU Carl Stange, irmiurteri 1. iit\i.

Jedermann, der für Gottes schöne
Natur Interesse hat; abonnire

auf die neue Zeitschrift:«

ninstrirterFlrerf.dierei3.Welt
nach Teilstrecken geordnet

in Heften h 3 5 Pf., 2OKr. , 45 c.
enthalt :

Stange's Reiseführer
mnm Zusammenstellen mit rieten

Iltustr., Kunstbeilag., Karten u. Planen.
Zu beziehen durch alle

Bnchhandluneen, Postanatalten
oder dlrdkt vom Verleger.

Steigeisen u. Eispickel
1 Paar S t e i g e i s e n (Modell Pfurt-
scheller) dreitheilig mit 10 Spitzen,
ohne Gurten 4 ,50, m. Gurten 5,30. —
1 Paar S t e i g e i s e n (Stubayerform)
zweitheilig mit 6 Spitzen ohne Gurten
2 ,00 , mit Gurten 3,60. — 1 Paar
S t e i g e i s e n (Stubayerforn) zwei-
theilig m. 8 Spitzen ohne Gurten 4,—,
mit Gurten 4,8O. — Sämmtliche aus
bestem Stahl geschmiedet. — Bei
Bestellung_ genügt Einsendung des
Sohlenabrisses des Bergschuhes. —

1 Stück feststehender E i s p i c k e l
m. Ahornstiel leichte od. schwere 5,—,
1 Stück abnehmbarer E i s p i c k e l
mit YeTsicherungsschraube <>,—, in
englisches Facon 7.— öw. Br. liefert
in verlässiger Qualität

Michael Pfnrtscheller,
Eisonwaarenfnbrikant
und Gasthofbesitzer

(i Fnlpmes, Thal Stubay, Tyrol.
Nothyerbaiulzeiig

für Tonr i s t en nach Dr. Sejrdel,
k. b. Stabsarzt und Privatdocent

Mit einer kurzen Anleitung.

Notli verbau dzeug
für Alpcnführcr .

Zusammengestellt im Auftrage der
Alpenvereinssection München von Dr.
Serdel, k. b. Stabsarzt nnd Privat-

docent an der Universität.
Mit einer kurzen Anleitung.

D. R. Musterschutz No. 37X1.
l ' r e i s Mk. 11.—

bei C. Stiefenhofer,
V. b. Hoflieferant München.

Specialität r
B e r g s c h u h e und

Jagdschnürstiefel
aus bestem wasserdicht. Leder, massiv
gefertigt, hält stets in grosser Aus-
wahl anf Lager Garantie !

Mag. Schraudolf,
kgl. bayr. Hofschuhmacbermeister,

102] Sonthofen (Algäu)

Brockhaus'
Conversationslexicon

(163) x i l l . Ann.
(z. Z. die neueste Compiette, da die
XIV. erst im Ersch.) 16 Bde. cleg.

geb. schön erhalten off.

statt 160 ML für nur 65 Mi.!
gegen Barzahlung.

Wilh. Jacobsohn & Co.
Itiichhiindlune BRESLAU,

Kupferschmiedestrasse 44.

Echt oberbay. Geinrgsrncfcsäeke
liefert Joh. Ullrich's lVe. Trnunstein

Oberb. Preist, grat. u. fr. [154
Wiederverkäufer Rabatt.

Haus- und Hofmarken.
von

Prof. Dr. C. 6. Homeyer.
2. Auflage. Preis 8 JL—

Berlin S.W. 19. R. T. Decker's Yerlag.

Touristen-Hemden
ans Rohseide, sehr beliebt weil
angenehm zu tragen, dauerhaft und
wie Leinen leicht waschbar.
Preis p. Stock fl. 2.50, fl. 3 .—, fl. 3.60

gestreift do. fl. 1.50., fl. 6.50
Halbwollhemden do. fl. 2.30, fl. 3 —

m schönster Ausführung.
Muster auf Verlangen gratis u, franco.
Jägerwäscbe Yon W. Benger Söhne,

KneippwäschiLYon L. Merer & Go.
wSchefabrik

A. Umlauft,
Klagenfurt, Karaten.

Seltener Gelegenheitskauf!
Atlas der (iso)oraI

hrsg. v. Deutschen n. österr. Alpen-
verein, gemalt von J l a r t l n g e r .
Auswahl von 300 color. Tfln. in ele-
ganter Cassette statt Mk. 44.— nur
fl. 12 oder Mk. 21,—. Auswahl von
100 color. Tfln. nur fl.4oderMk. 7.50
f r a n c o gegen vorherige Betrags-

Einsendung pr. Postanweisung.
Antiquariat Halm & Goldmann,

Wien I, " " "

Ant. Catalog 111
5000 werthrollc Werke enthaltend

(Preise ausscrordentlich billig)
versenden an Bücherfreunde gratis

Wilh. Jacobsohn & Co.
liuclili. n. Antlq. BRESLAU,
163] Knpferschmiedestrasse 44.

Prämiirt mit g r o s s e n g o l d e n e n n. s i l b e r n e n Meda i l l en
(bei ailen beschickten Ansstellangen).

A. Witting, Innsbruck (Tirol),
Tiroler Special-Loden-Geschäft.

•
Echte porös wasserdichte

Tiroler Lodenwettermäntel
Havelofcs

Kaisermäntel
Joppen

% Damen -Regen-'
mantel,

Ferner zum Bezog
nach Meter

naturwasserdichte

Tiroler
Loden

(aus echtfärhig. reiner
Schafwolle)

Jagd- und Touristen-
Loden

letterloden
Tiroler Damenloden

WasseriUcliter

Loden - Havelok
iv

von ö. W. fl. 10.— oder a n
3Iark 17.— an.

t abknopfbarer Kapure
^m%.^ Rcn. „„j v o n ö. \s. fl. 12.- oder
Hirschleder. Mark 21.— an.

Preis-Courant und Lodcn-Huster franco.

CTIMISMS
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Hartwig *& Vogel, Dresden
Chocoladen-, Confectureu- und Waffelfabrik

empfiehlt ganz besonders für die Reise:
Heise- und Phantasie-diocoladen in Tafeln und Cartons

yon 10 Pf. an.
A l p e n - V e r e l n s - C n o c o l a d e in Blechdosen à Carton M. 1.—.

C a c a o v e r o , entölter leichtlöslicher Cacao, in Pulver- and Würfelform
-•' per Pfd. M. 3.—'.

Iimonade-Brops und Rocks, Waffeln, Branse-Iilmonade,
lionboiis pp.

Salicyl-Pastliren, Gnnimi-Bonbou», Pfeffermünzpastillcu.
Zn haben in den meisten durch unsere Plakate kenntlichen V e r k a n f s - L ä d en .

Hanptniederlage in München bei Herrn Karl Fuhrhsns , IHaffeistrasse S.
[53

Berlin €.
JIol keil in arkt O.

Die Magazine und Werkräume stehen zur gefälligen Besichtigung täglich offen.

Gegründet 1836.
Eigene Tischlerei in. Dampfbetrieb.

Eigene Tapezier- n. Decorations-Werkstatt
„im Geschäftsbanse.

Jlnsteralbum kostenlos. <i5r,

I
Koffer- u. I^ederwaaren-Faibrik

(mit Dampfbetrieb)

MORITZ
Leipzig-Linclenau.

Praktische Berg-
Znm Umhängen auf

und in der Hand
Von farbigem

Segeltuch:
Nr. 2651 :

46einig., 26 cm br.
M. 11.50.
Nr. 2661:

dgl.m.Korbgeflecht
M. 13.50.
Nr. 2652:

49 cm lg., 30 cm br.
» . 14.50.
Nr. 2662:

dgl.m.Korbgeflecht
M. 16.60.

Tornister.
dem Bücken
zu trasren.
Von schwarzem
Chagrin-Leder :

Nr. 2653 :
45 cm. lg., 26 cm br.

21. 17.75.
Nr. 266):

dgl.m. Korbgeflecht
M. 19.75.
Nr. 2654:

40 ein Ig., 30 cm br.
M. 2 2 . - .
Nr. 2664:

dgl.m.Korbgrflech t
31. 2 4 . - .

Das Korbgeflecht verhindert das directe Anfliegen auf dem Bücken.

G e b i r g s - R u c k s a c k (bei Bergbesteigung nnentbeiirlicli).

Nr. 2636. Nr. 2690.
Nr. 2695: Von dunkelgrünem Stoff in. rindledemen Tragriemen M. 4.—

,, 2696: desgl. v. Ia. -wasserdichtem melirten Stoffe, innen
mit Seitentasche . „ 7.—

,, 2690: desgl., aber mit 5 kleinen Taschen, welche durch
extra Klappe zum Knöpfen verdeckt werden
(siehe Illustration) „11.50

,, 2692: desgl. m. abnehmbaremBügel u. gut. Vorlegeschloss „11.50

B e r l i n , Leipzigerstr. 101/2(Ennitableeebände),
L e i p z i g , Petersstrasse 8.

Versandtgeschäft: Leipzig-Iiindenan. [145]
ll lus t r i r ter Preiscourant auf Verlangen gratis und franco.

„Älpif lä" , Gummi-Touristen-Flasche,
ßesetzllch geschützt, in Grossen von "Ao Lit. IN. 4.20, V« Lit. M. 5.20 und
1 Lit M. 6.20, 2 Lit M. 10.50, 4 Li t M. 20.50, versendet geg. vorherige
Einsendung des Betrages franco nach allen Orten Deutschlands u. Oesterreichs

J . R. Z i e g l e r , Gummiwaaren-Fabrik, Hannover.
Anerkennung. Ich habe eine der von Herrn J. B. Ziegler in den

Handel gebrachten Gummiflaschen seit drei Jahren in Gebrauch und
empfehle dieselben in Bezug auf billigen Preis, Haltbarkeit und Sicht-
abgabe vom Geschmack an Itiissigkeiten aufs Beste. Dieselbe ist mir und
vielen Sectionsgenossen bei Hochtouren unentbehrlich geworden. (112)

Hannover, den 16, April 1891. Prof. 2>r. Carl Arnold,
Vorstand der S. Hannover des D. i«. Oe,A.-V.

Tönristen- und Jäger-Ausrüstungs-GescMft.
A. Witting, Innsbruck (Tirol)

Prämiirt mit grossen goldenen n. silbernen Medaillen.
Rucksäcke
Wettermäntel
Gamaschen
Gletsclierseile
Eispickel
Steigeisen
S chneerei fen
Ilergschuhe
Kletterschuhe
Feldflaschen
ICochmaschincn
JLiiteriieii
.Bergstöcke etc.

acht handgestrickte Tiroler Waden-
strümpfe und Schneefsiiistlingc etc.

Wildlederne Knie- u. Reithosen aus
Gems-, Reh- und Hirschleder.

Wetterfeste wasserdichte Tiroler Lodenstoffe
für Herren- und Damen-Anzüge

(ans ächtfarbiger, reiner Schafwolle).
Preis-Courant und Lodenmuster franco.

(15S)

Echte Tirolcr-Lodcn
- , för

Anzüge, Touristen-Costüme, wasserdichte Wettermäntel
und sämmtliche Ausrüstungsgegenstände

8V für Hoch-Touristen ~9ü
empfiehlt

Gust. Steidel,
BERLIN SW., Leipzigerstrasse 67.

.Erstes Berliner Magazin

für Sportbekleidung aller Art.
Prof. Dr. G. Jäger's Normal-Bazar. d'29)

• JUlustr. Preislisten gratis und franco.



Beilage zu den Mittheilungen des Deutschen und 0 esterrei chischen Alpenvereins. Nr. 10

Julius Hester,
Königl. Bayr. Hoflieferant,

HI u n e b e n , Maximilianstrasse 41.
Englisches Herren-Modewaaren-Magazin.

Neueste Specialist:
„II eureUa Unter kleide r"

mit d o p p e l t e n L.iuijreii- una Rückentheilen aus einem Stück. Diese Unterkleidung besitzt e i n z i g den Vorzug durch Verdoppelung der Lungen- und
Rückentheile die so leicht empfindliche L u n g e vor Erkältungen jeder Art bestens zu schützen.

F ü r S p o r t - u n d T o u r i s t e n U r e i s e u n e n t b e h r l i c h . Von ersten ärztlichen Autoritäten geprüft und anerkannt. — Höchste Auszeichnung
auf der internationalen Ansstellung fnr das rothe Kreuz (Hygiene) Leipzig 1892.

Patentirt in allen Cnltnrstaaten (143

JB. IIICIITFR's Vorlas: in Chemnitz i. S.
In unserem Verlag erschien:

A. Ulair (München) San mers? Oda san mcrs nit?
Humoristische Gedichte in oberbayrischer Mundart.

Geh. mit lithogr. Umschlag Mk. 2.—. Geb. in feinstem Callico Mk. 2.75.

Aisii g'schaut, nit oM foll'n!
Hnraoristische Gedichte in oberbayrischer Mundart.

Gell, mit lithogr. Umschlag Mk. 2.—. Geb. in feinstem Calico Mk. 2.75.
Beide Gedichtwerke sind den geehrten Alpenvereinsmitgliedern und

Touristen bestens empfohlen und eine Zierde für jede alpine Bibliothek.
^ ^ = Durch jede Buchhandlung und vom Verlag direct bei Einsen-

dung des Betrages (auch in Briefmarken) zu beziehen. [ICO

5© «fahre
des Besiehens feiert hener mein
Geschäft, ein seltenes und beredtes
Zeuguiss von Vertrauen und Wohlwollen

eines zahlreichen treuen Kundenkreises.
Tren dem bisherigen Principe, fabricire
m*-inesämmttichenArtikel a n s d e r r o h e n
Wolle bis zum fertigen Kleide
selbst, vermeide jeden Zwischenhandel,
carantire für gutes Material und gewissen-
hafte Arbeit und kann bei gleichen Be-
dineungen billiger als jede Concurrent
bedienen.

Ich fabricire als Spec. G e b l r g s l o d e n
und seit 187S als Erster in Deutschland
präp. wasserdichte Loden, ferner

Vui'lie, Velour, linxkin, Damenloden etc. Aus diesen Stoffen Lodcujopp...,
Jäger-, Tonristen- und feinere Anzüge. HaTelocks und IVettermäntc1,
bamen-Gebirgscostüme etc. etc.

Näheres hierüber, sowie über mein Lager in Lodenhüten und
Touristennrtikeln etc. im Jubiläums-Katalog gratis und franco.

Wollenwaaren-, Joppen- und Mäntelfalbrik,

Jo lu Gg. F rey , München, Windemacherstr.

A. Schöpfer s Hof- u. Stadtapotlieke
In InnSbrUCk, neben dem sold. »achi.

empfiehlt ihre praktischen Taschen- und Reise-Apotheken in
verschiedener Ausstattung, Verbändetuls, sowie alle sonstigen
tourist. Gebrauchsartikel. Chemikalien u. Gebrauchs-
artikel f. Amateur-Photografen. Lager aller reellen medi-
clnlselien, kosmetischen u. diätetischen Specinlitäten.
medlclnlschen Weine, mediclnlschen Cognacs, Ver-

bandstoffe, Parfüm, Seifen etc.
Anfertigung ausländischer Becepte genau nach den betreffenden

Pharmaeopöen. Täglicher Postversandt in die Sommerfrischen. (91)

Für Touristen =
als praktisch, handlich und iveitergehenden Ansprüchen

genügend, werden empfohlen:

MEYERS REISEBÜCHER.
(155)

DEUTSCHE ALPEN
L Theil: Bayr. Hochland, Vorarlberg, Nordtirol, Brennerbahn, Oelz-

thaler-, Stnbaier- und Ortlergruppe; Südtirol: Brenta- nnd
Adamellogruppe, Gardasee. 3. Aufl. Mit 17 Karten, 3 Plänen
und 12 Panoramen: braun geb. 31. 3.50 =fl. 2.10.

II. Theil: Salzburg, Berchtesgaden, Salzkammergut, Giselabahn,
Hohe Tauern, Zillerthal, Brennerbahn, Pusterthal n. Dolomiten.
3. Aufl. Mit 20 Karten, 2 Plänen und 7 Panoramen : Iraun geh.
M. 3M0 = fl. 2J0.

in . Theil: AVien, Ober- und Niederösterreich, Salzburg und Salz-
kammergut, Steiermark, Kärnten, Krain, Istrien und Dalmatien-
2. Aufl. Mit 11 Karten, 4 Plänen und 6 Panoramen : hraun
geb. M. 3£0 == fi. 2J0.

Die Deutschen Alpen sind bearbeitet unter Milirirkung aus-
gezeichneter Alpenkenner u. der alpinen Vereine; Band III
von Univ.-Prof. Dr. Frischauf in Graz, dem ausgezeich-
neten Kenner der Sittichen Alpen.

12. Aufl., braun geb. M. B.~ — fl. 3.

, E. Aufl., braun geb. M. 6.- = fl. 3.-.

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. #

drosser Erfolg*!
Praktisch, nahrhaft, gesund, billig, dauerhaft,

Kein Surrogat-Zusatz, sondern vollständiger Ersatz für Kaffee.

tftUAGLIQj» Familien-Kaffee!
g e b r a n n t und gemahlen, In Tabletten. Bestes, gerostetes

Nährmalg mit garantirtem Zusatz von 50 pCt. reinem Kaffee.

4 Tabletten = 10 Pfennige = 4 grosse Tassen.
Die schädlichen Wirkungen des reinen Kaffees sind durch das Malz auf-
gehoben. Der Gesundheit zuträglicher, nahrhafter u. ebenso wohlschmeckend
als reiner Kaffee. Nicht zu verwechseln mit den verschiedenartigst

benannten Malz-Kaffees, welche keinen Kaffeegeschmack besitzen.

Bouillon-Kapseln
geben eine grosse Tasse Bouillon à 10 Pfgr.

von frischer Bouillon nicht zu unterscheiden.
Vor den mindenverthigen Nachahmungen wird gewarnt

Nur unsere Fabrikate mit obiger Schutzmarke werden unter C o n t r o l e
eines beeideten Gerichtschemikers hergestellt.

Qnaglio's Bouillon-Kapsel n. Conservenfabrik Act.-Ges.
Berlin O., Holzmarktstrasse 67.



Nr. 10 Beilage zu den Mittheilungen des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins.

Hotel-Pension Seehof
von Emil Rath am

Tutzing, Starnbergersee.
English family house.

Unmittelbar am See gele-
gen. Herrliche Aussicht

auf das GeMrge.
70 Zimmer mit Veranden.

In
hält gewähltes Lager in Photogr.
Apparaten speziell für Reisen u.

das Gebirge. [5i)J
I*. S c h a u e r , Marisnstr. 14.

Man verlange d. illustrirte Pifisl.

Rheinwein. (114

Gegen Einsendung v. M. 30 versende
m. FassablIier20Lt.selbstgekelterton

guten und WüiQcwrpin tür

abgelagerten HCIooHClli, dessen
absolute Naturreinheit ich garantire.

Friedr.Lederlios, O&er-Ingelheim a.Rl>.
Aus Tirol, Steiermark u. Haiern

beziehe ich von renommirtesteu
Fabrikanten

die echten Lodenstoffe,
wovon ich jedes Jlass zu Engros-

preisen abgebe.
==•; 3Jan verlange 3Iuster. ——

Anton Scliluttcr,
Inh. Ad. HännI,

Gera Heuss J. Linie.
Fabriklager Geraer [31]

Kammgarnstofl'e und Cheviots.

Günstige Gelegenheit!
Dunkle n. mittelfaibige

Havana Cigarren
zu M. 65,— und M. 75,—

per Mille,
gnt lüftend, schneeweir-s brennend.

- Probezehntel gegen üacnnaliine. -

Stefan Kessellieim,
90] Mannheim.

Altbcrühmte Bergstadt.
Prachtrolle Lage, Mächti-
ges Schloss, Staatsarchir,
worin S0,000 Urkunden
ron Pipin an, Alterthümer-
sanimlung: dos liess. (Je-
schiehtsverelns.Hochinter
essnnte Bauten, Kiinst-
schiitze, Elisabetlikirehe,
Universität. Tonristen, wie
auch zu dauerndem Auf-
enthalt sehr zu empfehlen.

Garnison, Hochschule,
' ì i M i rti'ltitviY rt i t -Trtlvtt Gymnasium' Reals.hnle,
^'14 iHJUU0 » • V» £.nl}JU höhere Töchterschule.

Fachschule n. s. w. Massige Miethpreisc. 75°/„ Communalsteuer. Wasser-
leitung. Herrliche Hingebung. Auskunft ertheilt, ' •'

Verein asiir Hebiins «le« Fremdenverkehrs.
Sommer- und
Winterstation.
2590 P. F. —

843 m. ü. d. M. Oberstdorf
Südlichste Spitze

des Reiches.
Telegr.- u. Eisen-

bahnstation.

besuchtester Sommerkurort des bayer. Allgäus; unüber-
troffene Mannigfaltigkeit der Touren; geschützte Lage,
staubfreie Luft, ausgedehnte, schattige Spaziergänge;
gute Gasthöfe und Pensionen, billige Preise; Privat-
wohnungen in genügender Anzahl. (Moorwasserbadean-
stalt, Kurarzt Herr Dr. Reh.) Nähere Auskunft ertheilt

(127) Der VerschöneranssTcrein.

Freiburg im Breisgau (Baden).
29O Mtr. über dem Meere, mit 10,S7°C. Mittel temperatili".

JFremden Stadt
—7—__ mit Universität und Garnison in unver-
I'j^S^=.r 'leichlich schöner Lage am Fusse des

iS^'^J -chlossbergs. Umgeben von herrlichen,
nit Laub- und NadelboUwaldungen bc-
ec^ten Bergen (Schaninsland J285 TU,

•Vldberg 1435 m), dnrch welche zalil-
ficbe gut unterhaltene Spaziergänge
ühren. Prachtvolles Münster aus dem
i. Jahrhundert mit dem schönsten go-
hisehen Thurme und andere mittelnller
iche Bauten. — Eisenbahn durch das
omantische llöllenthal auf die Höhe des

•^cawarzwa'des (Titisee — Neustadl). —
\n der üotthardioute gelegen, mit vor-
figlichen Gasthöfen und Pensionen, aus-

'ezeichneten Lehranstalten (Gymnasium,
Realschule, höhere Slädchenschulo etc.
"te.) und den modernsten geselligen und
sanitären Einrichtungen (vorzügliches
Gebirgsquellwasser In jedem Hause) eig-
iet sich Freiburg nicht nur zum vorüber-
;ehenden Aufenthalt für Touristen von
•ml nach der Schweiz und Italien, sondern
i'ieh ganz besonders als ständiger Wohn-
*itz für Rentiers und Pensionäre. — Die
.Steuerverbältnisse für diese sind aner-

kannt günstig. — Im Sommer täglich Concerto im Stadtgarten, im
Winter Theater (Oper n. Schauspiel), sowie Syinphouie- u Künstlerconcerte.

, Anfragen jeder Art nnd in jeder Sprache beantwortet umgehend die

Fremdenkommission Freibnrg (Baden).

Mieders-Stwbeithai-Tirol

Somnicrpcnsion Lerchenhof
Comfortable Touiistenstation. - - Climatische Sommerfr.

•• I'ro?pecte gratis nnd franco. • • (144

Post-u.Telegraphenstation. Besitzer.

Wiener Küche.

Tiroler
Weinstube.

Grosser

Garten.
Bäder.

Wasserdichte
englische und deutsche Bergstiefel
für Herren und Damen, aus bestem Siatemi, fest und leicht,
sehr gnt passend, liefert die anatomisch-orthopädische
Kcluihwaaren-AiiHtalt von CARL. W1KTH, Thal-
kirclmcrstrasse 1/0, Mti i ic l ien, Tranibahnlialtestelle
Sendlingerthorplatz. [136]

Genannte Stiefel sind anch vonäthig anf Lager, bei Be-
steUungeu v. Auswärts ist ein gebrauchter Stiefel einzusenden.

^faiihkefi fHotOjräphfscher A
Troekéhplalten ? $

Sensationelle Neuheit! Patenürt!

Das beliebteste Instrument!
Bisheriger Absatz 55 OOO.

Nur 1« Mark.

Greizer Aceord-Zithcr
m. ges. gesch.StimniTorrichtiinp.
Auch f. Unmusikalische mit Hülfe
der 6 Manuale thatsiichlich in
einer Stunde zu erlernen, ohne
Xotenkenntnlss, ohne Lehrer.
Ton wundervoll ! Preis incl. Schule,
Lieder, Ring, Schlüssel, Cartoi.
16 M. ; dazu 65 Volksliedern. Choiäie
•2,00 M., Tänze, Märsche, Opern-
ii»eL 2,00 M., Notenpult 1,00 Jf.,
**tirampfeife 50 Pf., Kiste 75 Pf.,
Illustr. Prosp. mit zahlr. Dankschrei-

ben gratis nnd franco.
H. B r e d t ' s Xaclif., Oreiz .

| Gebirgskostümo
f ü r A l p e n f e s t e , Meraner-, Ziller-
tha'.er-, Miesbacher-, Steyrer-, Kärnth-
ner-, etc. zum Kauf- u. leihweise, für
Damen u. Herren. — Keferenzen über
auögeführte Aufträge stelle •/.. Verfür.
f. lì rTllt7Pl Ke«*«l« S.W.,"
\j. V. nUlAGl, Friedrichstr. 46J.

Seltene Brief-
marken , Ganz-
sachen, Käf»r,
Schmetterlinge,

ausgestopfte
V0g«l etc. An-
tiquitäten u.s.w.

^ C Geweihe.
Bli C Bad Reichenball

!|ri'M C Collond. Bazar.
•V-\TvrJ

C. CxTun dinann
IJeipzig-, Nicolaistrasse 41.

Photographischo Apparate
und Utensilien Jeder Art für

IJerufsphotograplien
und

pigT Amateure "^g
Garantie für jedes Instrument.

Illustrirte Preisliste unbercebnet.
Prämi i r t : Dresden 1891.



15. Juni 1892. i t t h e i l u n g e n Nr. 11
des

Deutschen und Oesterreieliischen Alpenvereins.

Wir machen wiederholt darauf aufmerksam, dass alle Meldungen von Austritteil
und Adressänderuugen n i c h t an den Central - Aussclmss, sondern an. die
Sectt ionsleitungfen zu richten sind. Direct an den Central-Ausschuss gerichtete
Meldungen werden nicht berücksichtigt.

Anzeigen-Annahme: bei l t . v o n P e c k e r ' s Verlage, Ber l in S.W. 19 und sämmtl. Annoncen-Agenturen und Buchhandlungen.
Preis für die viergespaltene Nonpareille-Zeile 50 Pf. = 30 kr. ö. W.

Steigeisen u. Eispickel
1 Paar Ste l sre isen (Modell Pfurt-
scheller) dreitheilig mit 10 Spitzen,
ohne Gurten 4 ,50, m. Gurten 5,30. —
1 Paar S t e i g e i s e n (Stubayerform)
zTveitheilig mit 6 Spitzen ohne Gurten
2,90, mit Gurten 3 ,60. — 1 Paar
S t e i g e i s e n (Stubayerform) zwei-
theilig m. 8 Spitzen ohne Gurten 4,—,
mit Gurten 4 ,80. — Sämmtliche aus
bestem Stahl geschmiedet. — Bei
Bestellung genügt Einsendung des
Sohlenabrisses des Bergsehuhes. —

1 Stück feststehender E i s p i c k e l
m. Ahornstiel leichte od. schwere 5 , - - ,
1 Stück abnehmbarer Eispickcl
mit Versicherungsschraube O,—, in
englisches Facon 7.— öw. Br. liefert
in verlässiger Qualität

12 mal prämiirt. 1500 Anerkennungen.

IEK1). JACOB, Dinslaken, Gtluipr.
Alleiniger Fabrikant und einzige Bezugsquelle für

Porös Wasserdichte Havelocks
von 25 M. an.

„ Wasserdichte Mäntel
von 20 M. an.

„ Wasserdichte Joppen
von 14 M. an.

,; Wasserdichte Wettermäntel1

von 15 M. an. »

„ Wasserdichte Anzüge
'.. von 30 IM. an.

ans Ia. Wetterloden
ans Ia. Käme elhaarlo den
ans Ia. Tiroler Loden
ans Ia. Cheviot

Wasserdichte Dameiiloden
Wasserdichte Decken,

AVasserdichte Hute und
Mutzen,

Wasserdichter
Havelock.

. Wasserd. Gamaschen etc.,
AVasserdichte. Wetterlodm

in iO Farben.

Abgabe jedes Maasses.

Mnster n. illustrirte Preisliste gratis n. franco. Wasserdichter
Tonristen-Anzng.

Meine wasserdichten Mäntel und Havelo&s wiegen nur
800- 9O0 Gramm. <i23)

Michael Ffnrtscheller,
Eisenwaarenfabrikant
und Gasthofbesitzer

io Fu lpmes , Thal Stobay, Tyrol.

Photographische
Apparate

Specialität :
Reise- u. Detectiv-Cameras

für Touristen.
Alfred Suck & Co.

Berlin SW. 68.
Grosse illnstrirte Preisliste

gratis und franco. [64

mit Griechischem Wein nnd mit Cognac
• Reizende Geschenke zu allen Gelegenheiten. E3 PraCtiSCh für Reisende, TOUTÌSten und Jäger.

Postkistchenmit 6 runden Reiseflasclien (Taschenformat) für Mk. 6 franco.
— @ Bitte verlangen Sie ausführliche Preisliste auch über deutsche

und französische Weine von J. F. MENZEE, Neckargemünd.
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Kaiser]. Deutsche Post
Kürzeste und schnellste
Tages- u. Nachtverbindung

zwischen Deutschland, Dänemark and Skandinavien
über Neustrelitz—Warnemünde— Gjedser,

1020 Abd. 825 Vm. abj
lOiö Vm. 73j Abd. an ;

705 >f 1145 Vm.
715 Abd. 715 n

6io Vm. 745 Abd.

anBerlin Stett.Bhf.
Kopenhagen
Stockholm
Gothenburg

_ Christiania ^ __
Von Berlin nach Kopenhagen 11 Stunden, nach Stockholm 27 Stunden, nach

Gothenburg 21 Stunden und nach Christiania 32 Stunden.
D a u e r d e r S e e f a h r t n u r 2 S t u n d e n .

$ Restaurationswagen zwischen Neustrelitz-Warnemünde

!ab

840 Abd. 708 Vm.
935 Vm. 705 Abd.
600 Abd. 9Ì5 „

9 « Vm.
1015 Abd.

• —== Für Touristen, =— •
als praktisch, handlich und weitergehenden Anspriichen

genügend, werden empfohlen:

MEYERS REISEBÜCHER.
(155)

DEUTSCHE ALPEN
L Theil: Bayr. Hochland, Vorarlberg, Nordtirol, Brennerbalin, Oetz-

thaler-, -Stnbaier- und Ortlergrnppe: Südtirol: Brenta- und
Adamellogruppe, Gardasee. 3. Aufl. Mit 17 Karten, 3 Plänen
wid 12 Panoramen: braun geb. M. 3.50 = fl. 2.10.

II. Tbeil: Salzburg, Berchtesgaden, Salzkammergut, Giselabahn,
Hohe Tauern, Zillerthal, Brennerbahn, Pusterthal u. Dolomiten.
3. Aufl. Mit 20 Karten, 2 Plänen und 7 Panoramen: braun geb.
M. 3.50 = fi. 2.10.

III. Theil: Wien, Ober- und Niederösterreich, Salzburg -nnd Salz-
kammergut, Steiermark, Kämten, Krain, Istrien und Dalmatien..
2. Aufl. Mit XI Karten, 4 Plänen und 6 Panoramen : braun
geb. M. 3.50 = ft. 2J0.

Die Deutschen Alpen sind bearbeitet tinter Mihrìrlong atis-
gezeichneter Alpenkenner t». der alpinen Vereine; Band III
von Univ.-Prof. Dr. Frischauf in Graz, dem ausgezeich-
neten Kenner der östlichen Alpen.

12. Aufl., braun geb. M. B.~ = fl. 3.

, e. Aufl., braun geb. M. 6.- = fl. 3 . - .

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. <§

reinster
alkalischer

S V R J N
Heinrich Mattoni, Karlsbad und Wien.

Echte Tiroler Loden
für

Anzüge, Tourlsten-Costüme nnd wasserdichte Wettermantel.
Fabriks-Niederlage der Firma

Franz Baur's Söhne in Innsbruck,
k. k. Hoflieferanten für Loden nnd Schafwollwaaren [14]

bei

Franz Greil in Innsbruck.
Muster gra t is und franco, — Versandt prompt

gegen Nachnahme.

Lanolin- Toilette-Cream -Lanolin
"Wr f ) ¥ * 7 Ì Ì o * l Ì t f * l l 868«n Gletscherbrand, Wolf nnd Wund-

-%T A M V » « . I -2 ^ » 1 * IM Reinhaltung n. Bedeckung wunder
» <** Ä l l g i l t ^ l l HautsteUen und Wunden.

V o r S E U g f l i c l l zur Einfettung der Füsse. [55]
In handlichen, für den Touristen praktischen Zinntuben, à 40 Pfg.>

zn haben in v i e l e n Apotheken und Drogerien.

481

«91
401

Für Jagd-, Reise- nnd Hansbedarf.
Adolph Schwartz, |

Hannover, 50 Georgstrasse 50, Ì9*
gegenüber der Goethestrasse.

Grösstes Lager der Bekleidimgsbranche
in Lodenspezialitäten u. billigste Bezugs-
quelle echter, wasserdichter TyrolerJ
Wetterloden, echte Tyroler n. Steyerisclie
Joppenlodeii, wasserdichte TVetterstrich-

loden, wasserdichte Kamelhaarloden
sind in grosser Auswahl stets am Lager und w i r d j e d e s

M a a s s nl>^oj^e1>en.
StUcke daraus In eigener Werkstatt angefertigt

unter Garantie als:
H a v e l o c k s Facon Demi mit voller Pellerine in grau und

Mode Mk. 15,00
H a v e l o c k s Facon Charles mit voller Pellerine in grau u.

Mode Mk. 20,00
Wasserdichte Regenkragen 90 cm lang Mk. 9,50
Wasserdichte Wettermäntel auch als Decke zu

benutzen Mk. 10,50
Wasserdichte Regenmäntel, lreihig mit Gurt -

Mk. 21,—
Wasserdichte Havelocks Mk. 19,—

Joppen und Blonsen aus Winterloden
von Mk. 10,— anfangend.

lioden- u. Kamelhaarhüte von Mk. 2,50 anfangend.
Original Steyerische Lodenhüte Mk. 6.—.

f e i Sämmtliclie Gegenstände für Tonristen und grosses Lager in
I0P Herrenbedarfsartikel.

Lager in Jagdgeräthe, Gewehre, Munition etc.
— Grosse Auswahl und billigste Preise. —

Man verlange Preislisten nnd Muster,
welche frei zu Diensten stehen.

Dermatol
der Fabrik: in Höchst.

Für Touristen, Jäger, Soldaten und Alle,]
die viel gehen müssen, unentbehrlich.

D e r m a t o l (Höchst). l1751

Dieses anssrezeiclmete, gernch-, reizlose nnd gänzlich nnscTiäil-
liche lYnmlheilniittfi u i rkt als a u s t r o c k n e n d e s Ant i -
s e p t i e n m , ist daher Uns wirksamste und angenehmste
Fussstreumittel gegen Fnsssehireisse, wunde Fosse, ironde Haut.
Wolf etc.

Zu beziehen durch alle Apotheken und Droguerlen.
San rerlangc ausdrücklich D e r m a t o l der Fabrik In H ö c h s t .
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Hotel-Pension Seehof
von Emil Rath (KO)

Tutzing, Starnbergersee.
English family house.

Unmittelbar am See gele-
gen. Herrliche Aussicht

auf das Gebirge.
70 Zimmer mit Veranden.

Luftkurort Brand
1024 Met. ü. Meere, am Fasse des
Lünersees und der Scesaplana. Bahn-
station Blndenz an d. Arlbergbahn.

Pension nnd Gasthof Beck.
Gesundes Klima, geschützte Lage.
Bergführer im Hanse, Pension sammt
Zimmer pro Tog 2 fl. 20 Kr. öst. IV.
für gute Spesen, reelle Getränke ist
bestens gesorgt. Prospecte gratis.
Mitglieder alpiner Vereine Ermässijrnng.
Beizend« Be&uchstation f. Tonristen.

Der Besitzer A d a m B e c k .

Publication en
des D. n. Oest. Alpenvereins.

Zeitschriften: 1 Expl. hroschirt 1869
bis 1891, ferner je mehrere Expl. Jahr-
gänge 18S5, 18SG, 1887, 1888, 1891.

"Mit Manco von Beilagen 1878 n. 1879.
Einzelne Hefte v. 1874, 1S81 n. lSS-J.

Mittheilungen: l Expl. 1875 b. 1891,
ansjeidem noch einzelne ganze Jahr-
gänge, sowie einzelne Hefte ui.d
Nummern. (184)

Anleitungen: 1 Expl. Heft 1 his 5
und auch noch einzelne Hefte
hat znm Besten der Memmingerhütte
zu verkaufen.

Friedr. Gradmann,
Cassier der Section Memmingen.

dei Fa. Berger, Volk k Co, TVlen.
hält in allen Qualitäten nnd Grossen
am Lag« A. Schöpfer '«* Hof* n.
Stadt - Apotheke in I n n s b r u c k ,
neb. gold. Dachl. [13]

I öebirgskostüme
f ü r A l p e n f e i t e , Meraner-, Ziller-
thaler-, Mieabacher-, Steyrer-, Kärnth-
ner-, etc. znm Kauf- u. leihweise, für
Damen n. Herren. — Keferenzen über
ausgeführte Aufträge stelle /.. Verföf

C H Hnt7Pl B e r l * n S.W.,
. ü. nUlZei, Friedrichstr. 461

Sommer- und
Winterstation.
2590 P. F. —

843 m. 0. d. M. Oberstdorf Südlichste Spitze
des Reiches.

Telegr.- u. Eisen-
bahnstation.

besuchtester Sommerkurort des bayer. Allgäus; unüber-
troffene Mannigfaltigkeit der Touren; geschützte Lage,
staubfreie Luft, ausgedehnte, schattige Spaziergänge;
gute Gasthöfe und Pensionen, billige Preise; Privat-
wohnungen in genügender Anzahl. (Moorwasserbadean-
stalt, Kurarzt Herr Dr. Reh.) Nähere Auskunft ertheilt

(127) Der Yerschönerungsrerein.

Orosser Erfolg*!
Praktisch, nahrhaft, gesund, billig, dauerhaft,

Kein Snrrogat-ZusatT, sondern vollständiger Ersatz für Kaffee.

» Familien-Kaffee !
gebrannt und gemahlen , in Tabletten. Bestes, gerostetes

Nährmalz mit garantirtem Znsatz von 50 pCt. reinem Kaffee.

i Tabletten = 10 Pfennige = 4 grosse Tassen.
Die schädlichen Wirlupgen des reinen Kaffees sind dnreh das Malz auf-
gehoben. Der Gesundheit znträglicher, nahrhafter tu ebenso wohlschmeckend
als reiner Kaffee. Nicht zu verwechseln mit den verschiedenartigst

benannten Malz-Kaffees, welche keinen Kaffeegeschmack besitzen.

CaUAGlIOia Bouillon-Kapseln
geben eine grosse Tasse Bouillon à IO Pfgr.

von frischer Bouillon nicht zu unterscheiden.
Vor den minderwerthigen Nachahmungen wird gewarnt.

Nur unsere Fabrikate mit obiger Schutzmarke werden unter C o n t r o l e
eines beeideten Gerichtschemikers hergestellt.

Quaglio's Bouillon-Kapsel u. Conservenfabrik Act.-Ges.
Berl in O., HolzmnrKtstrasse 67.

Soeben erschienen im Verlag ton Emil Both in Qiesscn:

F ü h r e r
durch das

Die Lahn mit ihren Seitenthälern
ion der Quelle bis znm Rhein

mit besonderer Berücksichtigung der
Städte Marburg, Glossen, Bad Nan*
heim, Wttzlar, Weilbarg, Limbm g,

Xsbsau, Diez nnd Ems
vom

Prof. Dr. Otto Buchner.
Mit 8 Karten u. 2 Stadtplänen.
2. verbesserte und vermehrte Auf-

lage in Baedekerband.
Preis 3 mark.

F ü h r e r
durch den

Im Auftrage des Vogelsberger
Höhenklubs -

herausgegeben von

Prof. Dr. Otto Büchner.

Mit zwei Spezialkarten.
In flexiblem Einband M. 1.60.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen ; oder direct von der Verlags-
handlung gegen Einsendung des Betrages, msm

.Nachdem sich die Aluminium-
Feldflasche in keiner Hinsiebt
beAvährt hat, steht die emaillirte
Feldflasche wieier unübertroffen
da. Bitte, verlangen Sie die neue,
illustrirte Preisliste mit ermässig-
ten Preisen von

Th. Kommerell,
Email-Industrie in München.

„Älpiflä", Gnmini-Touristen-Flasclie,
flesetzlich geschützt, in Grossen Ton Vn Lit. M. 4.20, VA Lit. M. 5.20 und
1 Lit. M. 6.2) , 2 Lit. M. 10.50, 4 Lit M. 20.50, versendet geg. vorherige
Einsendung des Betrages franco nach allen Orten lMntschland* u. Oesterreichä

J . It . Zlef j ler , Gummiwaaren-Fabrik, Hannover.
Anerkennung. Ich_ habe eine der von Herrn J. R. Ziegler in den

Handel gebrachten Gummiflaschen seit drei Jahren in Gebrauch und
empfehle dieselben in Bezug axtf billigen Freit, Haltbarkeit und A'ieht-
aln/abe vom ISeschmaek an Flüssigkeiten aufs Beste. Dieselbe ist mir und
vitlen Sectionsgenossen bei Hochtouren unentbehrlich geworden. (112)

Hannover, den 15. April 1R91. Prof. Dr. Carl Arnold,
Vor stand der S.Hannover des D. u. Oe.A.-Y.

Congo - Socken
direkt ohne Zwischenhändluno
seit vielen Jahren bekannt, sind
gestrickt ohne Näht, bleiben stets

weich, gehen nie ein, erhitzen den
Euss nicht ; deshalb auf Jlärschen
unentbehrlich, fürSchweissfuss d.
einzig richtige Fussbekleidnng.
F6rkleine,mittelu. grosse Füsse :

Dtzd. Paar
fein, mittelstark, stark

M. 13,—, M. 14,—, 31. 15,—.
Versand v. 7* Dtzd. ab unterNachn.
Congo-Hemden, Hosen u. Jacken
für Herren, Damen ued Kinder.

Geben ebenfalls nie ein, filzen ist
ausgeschlegsei.

Hermsdorfschwar;e Strümpfe
aus eigener Strickerei zu Fabrikpr.
Fussl. cm 12,14,16,18,20,22, 24,2C.
Pr. Q. 1.M.9,11,13,15,16,17,18, IV

ütz. » II. »10,12,14,17.18,20,22,24
Chemnitzer Strumpfwaaren zu

Fabrikpreisen
M. V. J ä g e r , 4 ' h e m i i l t z .

Strumpfriraaren-Fabrik und Versand
„Jaegerhaus".

Rheinwein. (U4

Gegen Einsendung v. fil. 30 versende
m. FassabHier20Lt.selbsig8keltart3n

guten nnd Wnjccninjri f a r

abgelagerten HClDonclll , dessen
absolute Natarreinheit ich garantire.

Friedr. Lederhas, Ober-In^ltieiB a.Rü.

Aus Tirol, Steiermark n. Itaiorn
beziehe ich von renouiuiirtesteu

Fabrikanten

die echten Lodenstoffe,
wovon ich jedes Mass zu Engros-

preisen abgebe.
= Man verlange Muster. =

Anton Sciiliittcr,
Inh. Ad. Hänal,

Gera Rcuss j . Linie.
Fabriklager Ueraer [31j

Kammgarnstoft'e nnd Cheviots.

Soeben erschien: ;
A m th or's

Führer durch Tirol et3;
Siebente Auflage, Theil I.

Preis geb. in roth Calico 6 .Mark.
Amthor'sche Verlnpibuchhandlnnar,

Leipzig. (1st;

Ttrlu m l'xrl StangP. fr»nt»attrt I.
, der für Gottes schöne

Natur Interesse hat, abonnire
auf'die neue Zeitschrift:«

lllnsiniter Fölirer I. die reis. Welt
nach Teilstrecken geordnet

in Heften h 3 5 Pf., 2Ü Kr . , 45 c.
enthält:

Stange's ReisefQhrer
•um Zaskmmenitellen mit rielen

Illustr, Kunstbeilag.. Karten u. Planen.
Zn bpsleh?n durch »Ilo

Bnctiliandluneen, Postanstulten
oder direkt vom Vorleger.
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. „«haben A
in allen besseren

Schuhgeschäften

liefern das

Neueste unii Seste
n

6-efeiTES-, Toiristei"
und

Jatiitiefeli
für

»

" 8 5

I^andwirthe.
in Gassel durch Konistock & Bernhard, Königsplatz 36,
„Berlin „ Heinrich Reuss, NW., Friedrichstrasse 149, im Central-Hòtel,
„ Stettin „ Renss & Gemballa, Obere Schulzenstrasse 5, am Kohlmarkt,
„ Hamburg durch Gustav Blumentnal, Eathhausstr.. 22, Ecke Kathhausmarkt,
„ München „ Erbstösser & Co., Dienerstr. 11, Hotel „Englischer Hof",
„ Stuttgart „ R. Maurer, Kronprinzenstrasse 20,
„ Darmstadt „ Jon. Pn. Mahr, Kirchstrasse 4. .

19 WiederverKüufer Rabatt, ß———

Art. 1770: Geblrgs-
S t i e f e l , 'wasserdicht,
Segeltuch mit naturfar-
big.Lederbesatz, Doppel-
sohle, Absatz, n. Sohle
mit schmiedeeisernem
Nägolbeschlag 31.16.—.

Art. 1775: Gebirgs-
s t i e f e l , ganz aus Le-
der , Vordertheil aus
einemSt&ck, wasserdicht,
dauerhaft und •weich am
Enkel, Doppelsohle,
Sohle nnd Absatz mit
schmiedeeisernemNägel-
beschlag M. 16.—.

Art. 1780 : Jagd- und
Touristen-Stiefel,
wasserdicht Segeltuch
mit naturfarb. Lederber
satz, einfacher, kräftiger
Sohle, leicht u. bequem,
für Landwirthe u. Jäger

M. 12.—.

Art. 1785 : Jagdstie-
fe l ganz aus Leder,
Vor.lertheil aus einem
Stück, wasserdicht,
daueihaft und bequem,
for Landwirthe u. Jäger,
Doppelsohle ohne Be-

. schlag . M. 15.—.

(139

Verlangen Sie gratis
Silberwaarenfabrik von

den Pracbtkatalog der boia- una

CARL HOLL in
Aeltestes Versandtgeschäft dieser Branche. — Umtausch gestattet.

Ver&andt geg. Nachn. od. vorh. Baarsendung (auch Mark.)

Nr. 1337.
Kragenknopf

aus 14kar.Gold,
innen Silber,

M. 3.—.

Nr. 882. Granat-Armband (Goldfassung), M. 27.—.

Echt oberbay. Gebìpgsrucìsacke
liefert Joh. Ullrich's We. Traunstein

Oberb. Preisl. grat. u. fr. [154
- — Wiederverkäufer Rabatt.

Was du tlmn und nicht thun sollst.
Denkgnt in Spruchgaben

von

J. M. von Gayette-Georgens.
Preis geb. 1 JL— Berlin S.W. 19, B. T. Decker's Verlag.

Sensationelle Neuheit! Patente.

==a e«
Das beliebteste Instrument!

bisheriger Absatz 55 000.
Nur 16 Mark.

Greizer Accord-Zither
m. ges. gcsch. Stimmrorrichtiing.
Auch f. (Jumusikalische mit Hülfe
der 6 Manuale tnatsächlich in
einer Stunde zu erlernen, ohne
Notenkenntniss, ohne Lehrer.
Ton wundervoll ! Preis incL Schule,
Lieder, Bing, Schlüssel, Carton
16 M. ; dazu 65 Volksliedern. Choräle
2,00 SL, Tanze, Marsche, Opern-
meL 2,00 M., Notenpult 1,00 IL,
Stimmpfeife 50 Pf., Kiste 75 Pf.,
Illustr. Prosp. mit zahlr. Dankschrei-

ben gratis und franco.
H. Bredt's Naclif., «reiz.

Günstige Gelegenheit!
Dunkle u. mittelfarbige

Havana Gigarren
zu M. 65,— und BL 75,—

per Mille,
gut lüftend, schneeweiss brennend.

- Probezebntel gegen Sactmaöme. —

Stefan Kesselheim,
90] Mannheim.
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Ueber Feldflaschen.
Der Umstand, dass Aluminininfeldflaschen sich nicht be-

wahrten, wird benützt, tun Fabrikate als unübertroffen hinzu-
stellen, welche mindestens ebenso wenig empfehlenswerth sind

• tmd bin ich deshalb genöthigt, meine seit 25 Jahren erprobten,
in Touristen- und Alpenvereinskreisen rühmlich bekannten und
mehrfach prämiirten Feldflaschen aus Silberplattirung in empfeh-
lende Erinnerung za bringen, wobei ich nachfolgend einige
Urtheile über dieselben Veröffentliche:

B>rr H. Hess, Wien, schreibt 20/8 90:
„Ich hat te die Flasche bereits zweimal mit und muss

•wirklich sagen, dass dieselbe etwas ganz Vortreffliches ist. Die
Unzerbrechlichkeit, die vollkommene Widerstandsiähigkeit gegen
jedweden Inhal t , die Standfestigkeit infolge des breiten Bodens,
die für das Tragen so bequeme Form und endlich der Umstand,
dass, wie Sie sagen, Reparaturen stets möglich sind, lassen in der
Herstellung dieser Flasche wirklich die Lösung einer für den
Touristen höchst wichtigen Frage erblicken; denn die Flasche
aus weichem Kautschuk, so trefflich sie sonst ist, ha t doch immer
den Nachtheil des üblen Geruches und Geschmackes, sowie der
Empfindlichkeit für die Flüssigkeit,"die sie enthält."

Ferner schreibt die:
Allgemeine Zeitung, München, Nr, 183, 4. Jul i 1889;

„ . . . Feldflaschen, welche auch bei der Wissmann'scTirn
. Afrika - Expedition ihrer besonderen Vorzüge halber in Ver-
wendung sind."

Illastrirte ZeltHng, Leipzig, Nr. 2403, 20. Ju l i 18P9:
,Jn dieser Hinsicht verdient die nachfolgend beschriebene

Feldflasche von J. B ö c k l e i n , M ü n c h e n , deren Benützung allen
Touristen angelegentlichst empfohlen werden kann, Beachtung."

Münchener Neueste Nachrichten, Nr. 480, 17. Okt. 1889:
„Die silberplattirten Feldflaschen wurden in der inter-

nationalen Ausstellung in Köln mit der silbernen Medaille sowie
in Kassel ausgezeichnet."
Tonrist, Berlin, Nr. 4, 15. August 1890;

„ . » . durch seine praktischen und vorzüglichen Feld-
flaschen etc. bekannten Fabrikanten J. B ö c k l e i n . . ."
«lastr ine Zeitung, Wien, Nr. 51, 18b9:

„ . . . Vorzüge, welche diese Flasche für Beiscndo und
Touristen aller Art sehr empfehlen dürften.''
Tonrist, Berlin, Nr. 2, 15. Januar 1891:

„Eine sehr gute Feldflasche ist die von J. B ö c k l e i n . . . ."
Mitteilungen des D. u. Ö. A.-V., Wien, Nr. IG, 31. August 1891:

„Diese geradezu unverwüstliche Feldflasche, welche so
ziemlich allen Anforderungen entspricht . . . "
Iilustrirte Jagdzeitung-, Leipzig, Nr. 37, 12. Jun i 1891;

„Diese Feldflasche präsentirt sich durchaus elegant."
Bnyerland, München, Nr. 31, 1891:

„Eine der besten und praktischsten Feldflaschen. . . ."
Gartenlaube, Leipzig, Halbhef'tumschlag, Nr. 17, 1891 :

„Wir haben eine Feldflasche erprobt , die wirklich alle
diese Vorzüge besitzt, j a die uns eigentlich erst darauf aufmerk-
sam gemacht hat, was auf dem Gebiet der Feldflaschen geleistet
werden kann.' '

Meine F e l d f l a s c h e wurde heuer mit einer Nenernngr aus-
gestattet, so dass sie nunmehr wohl von keiner anderen in ihrer
Vollkommenheit nur annähernd erreicht wird und ist sie in Deutsch-
land gesetzlich geschützt und im Auslande zum Patente ange-
meldet. I n nächster Nummer werde ich die Vorzüge der neuen
„ A l p e n v e r e i n s f l a s c l i e " mit Il lustration, sowie meine dies-
iahriffon interessanten Neuheiten in Touristen - Artikeln ver-
öffentlichen.
J o s . B ö c k l e i n , Blech- und Metallwarenfabrik, Spez.: Touristen-

Artikel. M ü n c h e n , Keichenbachstr. 39.

Julius Hester,
Königl. Bayr. Hoflieferant,

M ü n c h e n , Maximilianstrasse 4L

Englisches Herren-Modewaaren-Magazin.
Neueste Specialität: .

„Heureka Unterkleider"
mit d o p p e l t e n L u n g e n - und Rückentheilen aus einem Stück. Diese Unterkleidung besitzt e i n z i g den Torzug durch Yerdoppel ung der Lungen- nnd
B&ckentheile die so leicht empfindliche Lnnj re vor Erkältungen jeder Art bestens zu schützen.

f ü r S p o r t - n n d T o n r i s t e n k r e l s e u n e n t b e h r l i c h . Ton ersten ärztlichen Autoritäten geprüft und anerkannt. — Höchste Auszeichnung
auf der internationalen Ausstellung for das rothe Erenz (Hygiene) Leipzig 1892.

Patentirt in allen Cnltnrstaaten d43

Touristen-Hemden
a n s R o h s e i d e , sehr beliebt weil
angenehm zu tragen, dauerhaft und
wie Leinen leicht waschbar.
Preis p. Stüct fl.2.60, fl. 3.—, fl. 3.60

gestreift do. fl. 4.60., fl. 6.60
Halbwollfiemden do. fi. 2.30, fl. 3 .—

in schönster Ausführung.
Muster auf Verlangen gratis u. franco.
JàgerwàsG&e YOU W. Bender Söhne,

Eaeippwäscbe YOU L. Kafferer fi Co.
W ä s c h e f a b r i k

A. Umlauft,
Klagenfnrt, Karaten.

Specialität:
B e r g s c h u h e und

Jagdschnürstiefel
ans bestem wasserdicht. Leder, massir
gefertigt, hält stets in grosser Aus-
wahl auf Lager Garantie 1

Mag. Schraudolf,
kgL bayr. Hofschuhmachermeister,

163] Sonthofen (Älgäu)

In

hält gewähltes Lager in Photogr.
Apparaten speziell für Beisen u.

das Gebirge. [59]
IM S c h a l l e r , Marienttr. 14.

Man verlange d. iilustrirte Preisl.

Nothverfoandzeug
far T o n r i s t e n nach-Dr. Seydel,

k. b. Stabsarzt und Privatdocent
Mit einer kurzen Anleitung.

NotliTerbandzeug
f ü r A l p e n f ü h r e r .

Zusammengestellt im Auftrage der
Alpenvereinssection München von Dr.
Sejdel, k. b. Stabsarzt nnd Privat-

docent an der Universi ät.
Mit einer kurzen Anleitung.

D. E. Mustersrhutz No. 3711.
P r e i s Mk. 11.—

bei C. Stierenhofer,
k. b. Hoflieferant M ü n c h e n .

Wer einmal
+ die Brnuseliinonadebonbons +

der Engel-Apotheke in Würzburg
versucht hat, reist nie mehr ohne diese,
denn sie sind das hervorragendste

Durstlöschungsmittel,
welches existirt

Ein Bonbon nur ] 0 Pfg. in Packungen
yon 5, 6, 10 und 96 Stück. Vorräthig
in den meisten Conditoreien Deutsch-
lands sind sie sicher zn haben bei
Hartwig & Vogel in Dresden, Berlin,
Leipzig, Hamburg: u. Frankfurt a. M.

fowie bei
Car l F u h r h a n s ,

München. Maffeistrasse.

I Bücher jeder Art
werden auf antiqnar. Wege sehr
billig bezogen durch P . Ehr l ich ' s
Antiquariat in Leipzig, Eurpriozstr. 3.

J e d e r ,
der sich für den
berühmten Pfr. _ _

u. seine an's Wunderbare grenzenden
Heilerfolge interessirt, rerlg. die durch
alle Buchh. gratis u. franco erhältliche
Kneipp-Broschüre (64 S., m. vieL Bild )
Jos. Kösel'sche Buchh. in Kempten.

Das beste für die Reise!
Lrfiquerpulver
zur sofortig. Selbstbereitung v. Cura-
cao, il arasquino,Chartreuse, Benedic-
tlner, Cart, sortirt à 4 Dosen je zu Va
od. I Lit. 3 resp. 6 Mk. gegen Nachn.
Carl Blumenthal, Hannover

1 Herschelstrasse 1. (171

C. Gruiidmaxiii
Nicolaistrasse 41.

Photographische Apparate
und Utensilien Jeder Art für

Berufsphotographen
nnd

AmateureGarantie für jedes Instrument.
Iilustrirte Preisliste unberecb.net.

P rämi i r t : Dresden 1891.
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Jos. Ruig}er*SäImt
KitK. Jtori

!3S?" Wasserdichte
englische und deutsche Bergstiefel
für Herren tiiid Damen, ans bestem Material, fest und leicht,
Kehr gnt passend, liefert die anatomisch-orthopädische
S c t r a h w a a r e n - A n s t a l t von CAKJL WIRTII , Thal-
kirchnerstrasse 1/0, M ü n c h e n , Trambahnhaltestelle
Sendlingerthorplatz. [136]

Genannte Stiefel Bind auch vorräihig auf Lager, bei Be»
fte'lnneen v. Auswärts ist ein gebrauchter Stiefel einzusenden.

l ' r e i s c o u r a n t e Über obige Artikel, sowie F l e i s e h c o n s e r v e n werden
auf Verlangen f r a n c o zugesandt. [126

Das erste in Oesterreicn gegründete
[95] Touristeng eschäft

Jos. Zuhlehner's Erben
Firma Gebr.Hefiter,
Salzburg:, Ludwig Victorplatz 5,

enipfiehlt unter Garantie bekannt-
lich billigster und solidester
Bedienung alle in dieses Fach
einschlägigen Artikel für Tou-
risten, Jäger, besonders

wasserdichte Mäntel.
Echte Tiroler Lodenstoffe

für Herren- u. Damen-Anzüge.
Muster u. Preisconrante stets prompt u. gratis.

Touristen- und Jäger-Ausrüstungs-Geschäfi.
A. Witting, Innsbruck «

Prämiirt mit grossen goldenen u. silbernen Medaillen.
Rucksacke
Wettermäntel
Gamaschen
G let scherseile
Eispickel
Steigeisen
Schneereifen
IScrgschnhe
Kletterschuhe
Feldflaschen
Kochmaschinen
Laternen
Bergstöcke etc.

acht handgestrickte Tiroler Waden-
strümpfe und Schnecfäustlinge etc.

Wildlederne Knie- u. Reithosen aus
Gems-, Reh- und Hirschleder.

Wetterfeste wasserdichte Tiroler Lodenstofle
Tür Herren- und Damen-Anzüge

(aus ächtfarbiger, reiner Schafwolle).

Preis-Conrant und Lodenmuster franco.
(158)

Goldwasser, Kurfürstlich. Magenbitter.
Cordial, Ingwer, Johanniskräuter,

Getreide-Kümmel,
Pomeranzen,

Tokio, Coragao
etc.

e

Liqueur- und Sprit-Fabrik
J . S. K e i l e r Xachfl.

in D a n z i ? . [45]
Preislisten sSmmtlicher Fabrikate franco.

JB. RICHTE R's Verlas: in Chemnitz i. S.
In unserem Verlag erschien:

A. ft!air (München) San mers? Oda san mers nit?
HntEOris'ische Gedichte in oberbayrischer Mundart.

Geh. mit lithogr. Um-chlag Mk. •!.—. Geb. in feinstem Callico Mk. 2.75.

Alili g'schaut, nit ohi foll'n!
Hnmoristische Gedichte in oberbayrij-cher Mundart.

Geh. mit lithogr. Umschlag Jlfc. 2.—. Geb. in feinstem Calico Mir. 2.75.
Beide GedichtT^erke sind den geehrten Alp^uvereinstnitgUedern u n ä

Touristen bestens empfohlen und eine Zierde für jede alpine Bibliothek.
= r Dnrch jpde Bachhandlung and vom Verlag direct bei Einsen-

dung des Betrages (auch in J?rief.»arken) zu beziehen. fl60

Als alkalische Quelle ersten Ranges bereits seit 1601 erfolgreich verordnet
Brunnonschriftan und Analysen gratis und franco duroh

Iersand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrnnn
. JFurbacli & Strieboll , Salzbrunn i./SchL #
* Niederlagen in allen Apotheken und Mineralwasser-Handlungen.

Echte Tiroler-Lodcn
Anzüge, Touristen-Costume, wasserdichte Wettermäntel

und sämmtliche Ausrüstungsgegenstände
09" für Hoch-Touristen

empfiehlt

Gust Steidel,
BERLIN SW., L.eipzisrerstrasse 67.

Erstes Berliner Magazin

für Sportbekleidung aller Art.
Prof. Dr. G. Jäger's Normal-Bazar. (129)

Illnstr. Preislisten gratis und franco.

Eoman aus den Papieren eines Preuss. Offiziers
Ton

Preis 2 M. — Berlin (S.W. 19) It. v. Decker's Verlag.



30. Juni 1892. M i 11 h e i 1 u n g e n Nr. 12
des

Deutschen und Oesterreichisclien Alpenvereins.

Wir machen wiederholt darauf aufmerksam, dass alle Meldungen von Austritten
und Adressällderilligen nicht an den' Central - AllSSCllUSS, sondern an die
Sectioiisleiiung'eii zu richten sind. Direct an den Central-Ausschuss gerichtete
Meldungen werden nicht berücksichtigt.

Anzeigen-Annahme: tei R. v o n D e c k e r ' s Verlag1 , Ber l in S.W. 19 -und sämmtL Annoncen-Agenturen und Buchhandlungen.
Preis für die Yiergespaltene Nonpareille-Zeile 50 Pf. = 30 kr. ö. W.

12 mal prämiirt. 1500 Anerkennungen.

FJ]flM>. •FAIOI5. Dinslaken,
Alleiniger Fabrikant und einzige Bezugsquelle für

Porös Wasserdichte Havelocks
von 25 M. an.

„ Wasserdichte Mäntel
von 20 M. an.

„ Wasserdichte Joppen
von 14 M. an.

„ Wasserdichte Wettermäntel ̂
von 15 M. an.

„ Wasserdichte Anzüge.
von 30 M. an.

ans Ia. Wetterloden
aus Ia. Kameelhaarloden
aus Ia. Tiroler Loden
aus Ia. Cheviot

Wasserdichte üamenloden
Wasserdichte Decke«,

Wasserdichte Hüte und
Mutzen,Wasserd. Gamaschen etc.,

Wasserdichte Wetterloden
in 10 Farben.

Abgabe jedes Maasses.

Muster u. illnstrirtePreisliste gratis u. franco. Wasserdichter
Touristen-Anzug.

Meine wasserdichten Mäntel und HareloKs wiegen nur
800- 9OO Gramm. (123)

Photographische
Apparate

Speciali tat:
Reise- u. DetectiY-Cameras

für Touristen.
Alfred Suck & Co.

Berlin SW. 68.
Grosse ilhistrirte Preisliste

gratis und franco. |64

Steigeisen u. Eispickel
1 Paar S t e i g e i s e n (Modell Pfurt-
scheller) dreitheilig mit 10 Spitzen,
ohne Gurten 4 ,50, m. Gnrten 5 ,30. —
1 Paar S t c i s r e i s e n (Stntayerform)
zweitheilig mit 6 Spitzen ohne Gurten
2,90, mit Gnrten 3 ,«0. — 1 Paar
S t e i g e i s e n (Stnbayerforn) zwei-
theilig m. 8 Spitzen ohne Gnrten 4,—,
mit Gurten 4 ,80. — Sämmtliche an3
bestem Stahl geschmiedet —'- Bei
Bestellung genügt Einsendung des
Sohlenabrisse3 des Bergschuheä. —

1 Stück feststehender K i s p i c k c l
m. Ahornstiel leichte od. schwere 5,— ,
1 Stück abnehmbarer E i s p i r l t e l
mit Versichernngsschrauhe «,—, in
englisches Facon 7.— öw. Br. liefert
in verlässiger Qualität

Michael Pfurtscheller,
Eisentraarenfnbrikant
und Uasthofbesitzer

in Pulpmes , Thal Stobay, Tyrol.

mit Griechischem Wein nndmit Cognac
Reizende Geschenke zu allen Gelegenheiten. Practised für Reisende, Touristen und Jäger.

Postkistclien mit 6 runden Eeiseflaschen (Taschenformat) für Mk. 6 franco.
@ Bitte verlangen Sie ausführliche Preisliste auch über deutsche

und französische Weine - von J, ¥, MENZER, Neckargemünd.
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Kaiser!. Deutsche Post
Kürzeste und schnellste
Tages- u. Nachtverbindung

zwischen Deutschland, Dänemark und Skandinavien
über Neustfelitz—Warnemünd«- Gjtdser.

1020 Abd. 825 Vm. ab - - - - - -
1015 Vm. 73 ' Abd. an
705 M 1146 Vm
715 Abd. 715 „ ,',
6iü v m 745 Abd. „

Berli nStett.Bhf.
Kopenhagen
Stockholm
Gothenburg
Christiania

an
j

8*2 Abd
Vm.

7P8 Vm.
7°5 Abd:

2 J
„ lo]j> „ 9 ^ Vm.

ab 5M> Mrg. 10^ Abd.
Von Berlin nach Kopenhagen 11 Stunden, nach Sto kholm 71 Stunden, nach

Gothenburg 21 Stunden und nac'i Christian a 32 Stunden.
D a u e r d e r S e e f a h r t n u r 2 S t u n d e n .

—*A Restaurationswagen zwischen Neustrelitz-Warnemünde S

Feldstecher für Jagd und Reise.
No. 114200. Einfache BirscttsläserinLederetui.zumStellen. 4,50—6.00 Mk.

„ 116001. Doppe l fe lds tcc t i er in schwarzem Lederetui ohne
Tragiiemen 8 cm h<>ch, 30 rnm Objektivöffnnng, . . . 7.50 ,,

,, 1T6410. Univers i i ldoppe l fe lds tec l i er in schwaiz. Leder-
etui mit Tragriemen, 10 cm hoch, 43 mm Objektivöffn. 10,50 „

,, 116&80. Univcrsa l -Uoppe l fe lds tec l i er in schwarzem
Lederolui mit Tragriemen u. extra Tragriemen am Glase,
vernickelten Hingen, 8 Gläser, 11 cm hoch, 43 mm
Objektivöffnung, 13.50 „

,, 114850. HolteMarliieform-I>oppelfeldstecher,14cra
hoch, sonst ausgestattet wie 116580, 16,50 ,,

„ 116370 H o h e Marlneform-Doppel fe lds tcc l i er , mit
Sonnenblende, 16 cmhoch, sonst ausgestattet wie 114850, 20.— ,,

,, 116590. H o h e TInrineforin-Doppelfeld.steclier, mit
grossem Kompass, sonst ausgestattet wie 116370, . .22.50 „

„ 114940. L i l lp i i t -Uoppe l fe lds techer , in Wildleder-Etui
mit Tragriemen 10.50 ,,

Neu!
Ko. 19310 A l l u m i i i i i i m - O o p p e l f e l d s t e c h e r in schwarzem

Leder-Etui, 34 mm Objektivöffnung, Gewicht 125 gr viel
leichter als alle bisherigen Sorten • 24.00

Die Gläser sind alle von vorzüglichster Beschaffenheit und Güte.
Nichtconvenirendes wird jederzeit umgetauscht. ' '

Adolph Schwartz, Hannover, 50 Georgstr. 50.
Sämmtliche Bedarfs- und Ausrüstungsartikel für Jäger u. Touristen.

AtsalkaUsohe QueMe ersten Ranges be.eitsseit 1601 erfolgreich verordnet
Brunnenschriften und Ana'ysen gratis und franco durch

Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrnnn
furbach «& Stricboll, Salzbrunn i./Schl.

Niederlagen In allen Apotheken und Mineratwasser-Handlungen.

„Das Urthcil der Touristen Ist die beste Empfehlung."

Herrn A. I. Hntzl, München, Fürstenstr. Nr. 7.
,,Die voriges Jahr von Ihnen bezogenen Berg'srhnhe

haben sich an meinen empfindlichen Fassen so bewährt,
dass ich während meiner «wöchentlichen Hocligcbirgstour-

ßie den Lieferanten, nicht genug loben konnte ! Da ich nun noch ein weite-
res Paar etc." F r a n z ValUenbergr,
192) Siegfriedstrasse 33, Worms a. B. 18./6 1892.

Heinrich Mattoni, Karlsbad und Wien.

Lanolin- Toilette-Cream -Lanolin
Vorzüglich
Vorzüglich
Vorzüglich

gegen Gletscherbrand, Wolf und Wund-
laufen.

zur Reinhaltung u. Bedeckung wunder
Hautstellen und Wunden.

zur Einfettung der Füsse.
In handlichen, für den Touristen praktischen Zinntuben, à

zn haben in v i e l e i l Apotheken nnd Prosrerien.

[55]
40 Pfgr»,

Für Touristen
als praktisch, handlich und weitergehenden Ansprüchen

genügend, werden empfohlen:

MEYERS REISEBÜCHER.

DEUTSCHE ALPEN
I. Theil: Bayr. Hochland, Vorarlberg, Nordtirol, Brennerbahn, Oetz-

thaler-, Stnbaier- und Ortlergruppe; Sùdtirol: Brenta- und
Adamellogrnppe, Gardasee. 3. Aufl. Mit 17 Karten, 3 Plänen
ttwd 12 Panoramen: braun geb. M. 3.60 ~fl. 2.10.

II. Theil: Salzburg, Ber<htesg;iden, Salzkammergut, Giselabahn,
Hohe Tauern, Zillerthal, Brennerbahn, Pnsterlhal u. Dolomiten.
3. Aufl. Mit 20 Karten, 2 Flauen tmd 7 Panoramen: braun geb.
M. 3.60 =fl. 2.10.

IIL Theil: Wien, Ober- und Niederösterreich, Salzburg und Salz-
kammergut, Steiermark, Kärmen, Kiain, Istrien und Dalmatien.
2. Aufl. Mit 11 Karteii, 4. Plänen und 6 Panoramen : braun
geb. M. 3.60 = fl. 3.10.

Die Deutschen Alpen sind bearbeitet unter Mitwirkung aus-
gezeichneter Alpenkenner u. der alpinen Vereine; Band III
von Univ.-Prof. Dr. Frischauf in Graz, dem ausgezeich-
neten Kenner der östlichen Alpen.

, 12. Aufl., braun geb. M. 5.- = fl. 3.

S ü d d e u t s c h l a n d , <?. 4«/i, braun g«&. M. S.~ = /?. 3.- .

% Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 9

5O «fahre
des Bestehens feiert heuer mein
Geschäft, ein seltenes und beredtes
Zeugniss von Vertrauen und Wohlwollen

eines zahlreichen trenen Kundenkreises.
Treu dem bisherigen Principe, fabricire
meine sämmtliehenArtikel a u s d e r r o h e n
W o l l e l»i** z u m r e r t l g e u l i t o i d e
selbst, vermeide jeden Zwischenhandel,
garantire für gutes Material und gewissen-
hafte Arbeit und kann bei gleichen Be-
dingungen billiger ala jede Concurrenz
bedienen.

Ich fabricire als Spec. Gefoirjjslodeii
nnd seit 1878 als Erster in Deutschland

. p r ä p . w a s s e r d i c h t e lK>den, ferner - —.
Tuche, Velour, Bnxkin, Damonloden etc. Aus diesen Stoffen Lodenjoppor,
Jäirer-, Tonristen- und feinere Anzüge. Havelocks und IVettermänte }
Damen-(Jebirg8C3stnme etc. etc.

Näheres hierüber, sovrie fiber mein Lager in Lodenhüten und
Tonristenartikeln etc. im Jubiläums-Katalog gratis und franco. [117]

Wollenwaaren-, Joppen- und Mäntelfabrik,

Joh. Gg. Frey , München, Windemaclierstr.
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^

Jt t n. Sprint ifimg. !öifl> nfdjaftl. giittbfdjim.

für
51 Militär

Marine
ourisren

etc.

Nur auf Schläger.
Novelle von

0. F e I s b e r g.
Pr. 60 I'fg. — (Berlin SW. 19.)

R. v. Decker's Verlag.

R h e i n w e i n . <1U

Gegen Einsendung v. IW. 30 versende
m. Fussab Hier i»o Lt. selbstgekelterten

Quten und WoiCCWPin f " r

abgelagerten HCioonc lu , dessen
absolute Natnrreinbeit ich garantire.

Friedr. Lederhos, Ober-Ingelheim a.Rh.

Günstige Gelegenheit!
Dunkle u. mittelfarbige

Havana Cigarren
zu M. 65,— und M. 75,—

per Sülle,
gut lüftend, schneeweiss brennend.

- Probezehntel gegen Nachnahme. -

Stefan Kessclliciiu,
io] Mannheim.

Sueben ist cisil.icneu :

Katechismus f. Bergsteiger,
Gebirgstouristen

und Alpenreisende
von

Julius Meurer.
Mit 22 in den Text

gedruckten Abbildungen.
In Original-Leinenband 3 Mk.

Verlagsbuchhandlung von i m

J. J. Weber in Leipzig.

Neu!
Katechismus

für

Das beste für die Beise!

qp
zur sofortig. Selbstbereitung v. Cura-
cao, Marasquino,Chartreuse, Benedic-
tiner, Cart, sortirt à 4 Dosen je zu V:
od. I Lit. 3 resp. 6 Mk. gegen Nachn.
Carl Blamenthal, Hannover

1 HerscUtlstrasse 1. (171

I Gefoirgskostünie
für A l p e i i f e s t e , Meraner-, Ziller-
thaler-, Miesbacher-, Steyrer-, Kärnth-
ner-, etc. zum Kanf- n. leihweise, für
Damen B. Herren. — Referenzen über
ausgeführte Aufträge stelle /.. Verfüg.

C I) nnt70l Be«"U" S.W.,

Oebirgstouristi'n, Alpenrciscndc.
Von Jul. Meurer,

(Präsidt. d. Oest. Toarist-Club.)
Mit viel. Abbildung. Lelnwdbd. 3.—.
190] Durch die
Osiander'sche Buchhandlg

Tübingen.

Touristen-Hemden
a n s R o h s e i d e , sehr beliebt weil
angenehm zu tragen, dauerhaft und
wie Leinen leicht waschbar.
Preis p. Stück fl. 2.50, fl. 3 . — , fl. 3.50

gestreift do. il. 4.50., fi. 6.50
Halbwollhemden do. fl. 2.30, 11. 3. --

in schönster Ausführung.
Muster auf Verlangen gratis u. franco.
Jägerwasche von W. Benger Sonne,.

Kneippwasche Ton L. Merer 5 Go.
W a s c h e f a b r i k

A. Umlauft,
Klagenfurt, Kumten.

Die Quadriga
anf dem Brandenburger Tnor

zn Berlin,
ihre Zeit nnd ihre Heister.

Von
Elise Schmidt.
Preis 2 M. 50 Pf.

Berlin (SW. 19)
K. v. D e e k e r 's Verlag.

Soeben erschien:
Aralhor's

Führer durch Tirol ets.
Siebente Auflage, Theil I.

Bayerisches Hochl. b. z. Inn, Allgäu,
Tirol westl. der Brennerbahn bis Ala
einschliesslich derselb. u. Vorarlberg.

I'reis geb. in roth Calico ß Murk.
Amtlior'sche Verlapsbuclilianilliinsr,

Leipzig. (tsiV

•Auf Urlaub im Orient.
Reiae-Krinnernngen von
Georg Schweitzer.

Preis 2 M. 50 Pf.
Berlin SW. 19. U.T, Decker'» Verlag.

KneippJF«Mler,
dor sich für den
berühmten Pfr. _ _

n. seine an's Wunderbare grenzenden
Heilerfolge interescirt, verlg. die durch
alle HuchU. gratis u franco erhältliche
Kneipp-Broschüre (04 S., m. viel. Bild )
Jos. Kösel'srhe Buelih. in Keniaten.

Das Duell.
Nach Ursprung, Form, Zweck,

Kothwendigkeit.
Von

Rob. Wild-Quelsner.
| Preis 60 Pfg. — B e r l i n (SW. 19.)

R. v. Decker's Verlag.

Echt oberbay. GeMrgsriicksäcfce
liefert Job. Ullrif li's We. Tnwnstein

Oberb. Preist, grat. u. fr. [154
Wiederverkäufer Rabatt.

NaGb Portugal u. Spanien.
Eine heitere Touristenfahrt

von
Otto Bless.

Pr. 1 IL — Berlin (SW. 19).
R. v. Decker's Verlag.
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Hartwig *& Vogel, Dresden
Chocoladen-, Confecturen- und WaffelfalirilL

empfiehlt ganz besonders für die Heise:
R e i s e - und l ' I i a u t a s i e - C l i o c o l a d e n in Tafeln und Cartons

Ton 10 Pf. an.
A l p e n - Y e r e i i i s - C t i o c o l a d e in Blechdosen à Carton M. 1.—.

C a c a o v e r o , entölter leichtlöslicher Cacao, in Pnlver- nnd 'Würfelform
per Pfd. M. 3.—.

L i m o n s d e - D r o p s n n d R o c k s , W a O e l n , B r a u s e - M m o r i a d e ,
Bonbons pp.

S a l l c y l - P a s t l l l e i i , finmmi-Boubons, P f e f l T e r m t t u z p a s t l l l e i i
1 , Z n h a b e n i n d e n m e i s t e n d n r c h u n s e r e P l a k a t e k e n n t l i c h e n V e r k a u f s - L ä d e n . | •

H a u p t n l e d e r l a ^ e I n M ü n c h e n b e i H e r r n K a r l F u h r h a i i N , J l a f f c l s t r a s s e 8 .
[53

r dUriK.
Berlin C.

ffolkenmarkt 6.
Die Magazine und Werkräume stehen zur gefälligen Besichtigung täglich offen.

Gegründet 1836.
Eigene Tischlerei m. Dampf betrieb.

Eigene Tapezier- u. Decorations-Werkstatt
im Geschältshause.

ftfnsterailmm Kostenlos. (15G

Koffer- u. Licderwaaren-FaTbrik.
(mit Dampfbetrieb)

MORITZ lÄBLEK,
Leipzig-Lindenau.

Reifen-KofFer fur Damen und Herren,
mit StalHsclilene u. Fouriiicreinlage.

Roman aus den Papieren eines Preuss. Offiziers
™ j . isenbeck.

Preis 2 M. — Berlin (S.W. 19) R. v. Decker's Verlag.

I

i
8 Mit havannabraunem Segeltuch bezogen, ganz zuverlässigen Schlössern

mit Mechanik, in hocheleganter Ansstattung.
Nr. 713: 81 Cm. lang, 45 Cm. breit, 44 Cm. hoch, m. 1 Einsatz

und 1 Schloss H. 6 8 . -
„ 7 1 4 : S S , , lang, 60 Cm.breit, 66 Cm. hoch, m. 3 Einsatz.

und 3 Schlössern „ 80.—
„ 7 1 5 : 95 „ lang, 53 Cm.breit, 60 Cm.hoch,m.3Einsatz.

und 2 Schlössern „ 100.—
„ 716: 105 „ lang mit 3 Einsätzen und 2 Schlössern . „ 120.—
„ 717: 131 „ „ „ 3 „ „ 2 „ . „ 125.—

Reise-Körbe m. je 2 SchlösseitL versehen.

i
1

_ J
Deckel mit starkem Lederinch bezogen, innen mit Lede tnth

ausgeschlagen sowie 2 Garten zum Festschnallen.
Mit 1 Einsatz

Nr.747: 78 Cm.lg.,49Cm.br.,60Cm.hoch B. 17.50 Nr.751 : M.20.50
„ 748: SO „ „ 55 „ „ 55 „ „ 20.— „ 742: „23.50
„ 749: 100 „ „ 6 0 „ „60 „ „ „ 2 3 . — „ 743: „ 27.—

Berlin,Leipzigerstr. 101/2(Eanitsblegebäude),
t e i p z i g , Petersstrasse 8.

Versandtgeschäft: I ie ipz ig-Li iMlenan. [191]
IlJnstrfrtpr Preisconrant anf Verlangen gratis nnd franco.

Prämiirt mit grossen goldenen n. silbernen Medaillen
(bei allen beschickten Ausstellungen).

A, Witting, Innsbruck (Tirol),
Tiroler Special-Loden-Geschäft.

Echte porös wasserdichte

Tiroler Lodenwettermäntel
toeloks

Kaisermäntel
,, Joppen r

^ Damen-Regen- (
mäntel,

Ferner znm Bezug
nacli Meter

natnnrassertliclitc

Tiroler
(.ins echtfarbiir. reiner

Schafwolle)
Jagd- uni Tooristen-

Loden
Wetterloden

Kameelbaarloden
iroler Damenloden
Wi ld l ederne WasserdichterWasserdicliter

Loden - Haveiok ^SÄ^S?«.
von 6. W. fl. 10.— oder a n s dems-, Keh- nnd ton 6. W. fl. 12. - oder

Mark 17.— an. Hirsclileder. Mark 21.— an.

Preis-Conrant und IjOden-Muster franco.

Was du tlmn und nicht tlmn sollet.
Denkgnt in Spmc'ugaben

J. M. von Gayette-Georgens.
Preis f«K 1 M.— Berlin S.W. 19. U. T. Depkpr's Verlag.

Goldwasser, Kurfürstlich. Magenbitter.
Cordial, Ingwer, Johanniskräuter,

Getreide-Kümmel,
Pomeranzen,

Tokio, Curagao
etc. ^y^^ e

Llqaeor- nnd Sprit-Fabrik

J. S. Keiler Nachn.
in Danzig. [45]

Preislisten sämmtlicher Fabrikate franco.
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Hotel-Pension Seehof
von Emil Rath mo)

Tutzing, Starnbergersee.
English family house.

Unmittelbar am See gele-
gen. Herrliche Aussicht

auf das Gebirge.
70 Zimmer mit Veranden.

PuMcationen
des D. n. Oest. Alpenvereins.

Zeitschriften: 1 ExpL broschirt 1860
bis 1891, ferner je mehrere Eipl Jahr-
gänge 1885, 18SG, 1887, 1888, 1891.
Mit Manco von Beilagen 1878 u. 1879.
Einzelne Hefte v. 1874, 1881 u. 1882.

Mittheilungen: 1 ExpL 1875 b. 1891,
ansserdem noch einzelne ganze Jahr-
gänge, sowie einzelne Hefte und
Nummern. (184)

Anleitungen: 1 Expl. Heft 1 bis 6
und auch noch eiuzelne H«fte
hat zum Besten der Memtningerhütte
zu verkaufen.

Friedr. Gradinami,
Cassier der Section Memmingen.

Specialität:
B e r g s c h u h e und

Jagdschnürstiefel
aus bestem wasserdicht. Leder,- massiv
gefertigt, hält stets in grosser Aus-
wahl auf Lager Garantie !

Mag. Schraudolf,
klg. bayr. HofBchuhmacbenneister,
i26j Sonthofen (Älgäu)

AltberHhmte Bergstadt.
Prachtvolle Lage, Mächti-
ges Schloss, Staatsarchiv,
worin 80,000 Urkunden
von Pipin an, Alterthümer-
sammlung des hoss. (ie-
schichtsvereins.Hochinter
essnnte Itauten, Kunst-
schätze, Elisabethkirche,
Universität. Touristen, wie
auch za dauerndem Auf-
enthalt sehr zu empfehlen.

Garnison, Hochschule,
*+**l* ****** «•• iv >(* •*!<«+ Gymnasium, Realschule,
M'MU'fl !*• V* jHIJtt* höhere Tochterschule, '

Fachschule u. s. w. Massige Miethpreise. 75% Communalsteucr. ÌVasser-
leitnng. Herrliche Umgebung. Anskunft ertheilt,

Verein zu r IlelmnsT des Fremclenveritelirfl.
Sommer- -und
Winterstation.
2590 P. F. —

843 m. ü. d. M. Oberstdorf
Südlichste Spitze

des Reiches.
Telegr.-u. Eisen-

bahnstation.

besuchtester Sommerkurort des bay er. Allgäus; unüber-
troffene Mannigfaltigkeit der Touren; geschützte Lage,
staubfreie Luft, ausgedehnte, schattige Spaziergänge;
gute Gasthöfe und Pensionen, billige Preise; Privat-
wohnungen in genügender Anzahl. (Moorvvasserbadean-
stalt, Kurarzt Herr Dr. Reh.) Nähere Auskunft ertheilt

(127) Der Vcrschönerungsverein.

Dermal ol
der FabriK. in Höchst.

Für Touristen, Jäger, Soldaten und Alle,
die viel gehen müssen, unentbehrlich.

ttermatol (Höchst). [m

Dieses ausgezeichnete, geruch-, reizlose und gänzlich unschäd-
liche Wnnd heil mittet wirkt als a u s t r o c k n e n d e s Anti-
s ep t i enm, ist daher das wirksamste und angenehmste
Kussstreumittel gegen Fussschweisse, wunde Füsse, wunde Haut,
Wolf etc.

Zu beziehen durch alle Apotheken und Droguerien.
Man verlange ausdrücklich De rma to l der Fabrik in Höchs t .

„Älpiflä", Gummi-Touristen-Flasche,
gesetzlich geschützt, in Grossen von Va Lit. M. 4.20, *A Lit. M. 5.20 und
1 Lit. M. 6.20, 2 Lit M. 10.50, 4 Lit. M. 20.50, versendet geg. vorherige
Einsendung des Betrages franco nach allen Orten Deutschlands u. Oesterreichs

J . I t . Z i e g l e r , Gummiwaaren-Fabrik, Hannover.
Anerkennung. Ich habe eine der von Herrn J. R. Ziegler in den

Handel gebrachten Gtmmiflaschen seit drei Jahren in Gebrauch und
empfehle dieselben in Bezug auf billji/en Preis, Haltbarkeit und Sicht-
abyuOe vom tieschmack an Flüssigkeiten aufs Beste. Dieselbe ist mir und
vielen Sectionsgenossen bei Hochtouren unentbehrlich geworden. (112)

Hannover, den IB. April 1H91. J'rof. I>r. Carl Arnold,
Vorstandder S.Hannover des D. u. Oe.A.-V.

Echte Tiroler Loden
für

Anzöge, Tourlsten-Costüme and wasserdichte Wettermantel.
Fabriks-Niederlage der Firma

Franz Baur's Söhne in Innsbruck,
k. k. Hoflieferanten für Loden und Schafwollwaaren [14]

bei

Franz Greil in Innsbruck.
Muster grat is und franco, — Versandt prompt

gegen Nachnahme.

Sensationelle Neuheit! PatentirtI

Das hellebtesto Instrument!
Bisheriger Absatz 55 OOO.

Nur 16 Mark.

Greizer Accord-Zither
m. ges. gesch. Stimmvorrichtung.
Auch f. Unmusikalische mit Hülfe
der 6 Manuale thatsächlich in
einer Stunde zu erlernen, ohne
Xotenkcnntniss, ohne Lehrer.
Ton wundervoll ! Preis incl. Schule,
Lieder, Ring, Schlüssel, Carton
16 M. ; dazu 65 Volkslieder u. Choräle
2,00 M., Tänze, Märsche, Opern-
meL 2,00 M., Notenpult 1,00 M.,
-Himmpfeife 50 Pf., Kiste 75 Pf.,
lllustr. Prosp. mit zahlr. Dankschrei

ben gratis und franco.
H . B r c d t ' s Naclif., Gre l z .

Wer einmal
^ die Brausclimouadebonbons +

der Engel-Apotheke in Würzburg
versucht hat, reist nie mehr ohne diese,
denn sie sind das hervorragendste

Durstlöschungsmittel,
welches eiistirt.

Ein Bonbon nur 10 Pfg. in Packungen
von 5, 6, 10 und 96 Stück. Vorräthig
in den meisten Conditoreien Deutsch-
lands sind sie sicher zu haben bei
Hartwig & Vogel in Dresden, Berlin,
Leipzig, Hamburg u. Frankfurt a. M.

towie bei
• € a r l F u l i r l i a n s ,

München. Maffeistrasse.

In

hält gewähltes Lager in Photogr.
Apparaten speziell für Reisen u.

das Gebirge. [59]
Ii . S c h a l l e r , Marlenstr. 14.

Man verlange d. illnstrirte Preisl.

Atlas der (194)

Alpenflora,
hrsg. v. Deutschen u. österr. Àlpen-
verein, gemalt v. A n t . H a r t l n g r e r .
Auswahl von 100 color. Tfln. nur 11.4
oder 31k. 7.50. Auswahl v. 50 color.

Tfln. fl. 2 oder BIk. 3.50
f r a n c o gegen vorherige Betrags-

Einsendung pr. Postanweisung.
Zeitschrift des deutsen-österr. Alpon-
vereins Bd. 1—21, 1869—1890 seit

(statt Mk. 270) nur Mk. 95.—.
Einzelne Jhrgge. 1874—1890 à Mk. 3

bis Mk. 5.50.
Antiquarkataloge über Gelegenheits-

käufe gratis nnd franco.

Antiquariat Halm & Goldmann,
Wien I, Babenbergerstrasse 1.

Ttrl»iT» l'ari Stange, Inatmturf 1. Sieh».,
Pnltisti ! JilUi ! Bei»ta !

bnteritütit und empfahl«
Pur jedo Heise «oror
dir d*zngehür. Be« I

•ei .mitSUdt- '
plJin» Kmrten
u.Abbüd.

In lasen
Bläferr

eilstrecken
•rdnet

mm Znnummenitellen

*~ m Jedos lose pr x>**1 Blatt kostet nur 9 MTX»
l ane 1.0 Pf. Fro»pelrt« gntlm. VmCait

(ittrlearopa mit mehr *lj 1000 Tellttrec

[Xiiiiiebei4.i::t il. U. <lrtkt r.Ttrleier.
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l 'reiscourante über obige Artikel, sowie Fleischconserven werden
auf Verlangen franco zugesandt. - [126

ö . RICHTERS Verlas: in Chemnitz i. S.
In unserem Verlag erschien:

A. Mair (München) San mers? Oda san mers nit?
Humoristische Gedichte in oberbayrischer Mundart.

Geh. mit lithogr. Umschlag Mk. 2.—. Geb. in feinstem Callico Mk. 2.75.

Auli «f schaut, nit oM folTn!
Humoristische Gedichte in oberbayrischer Mundart

Geh. mit lithogr. Umschlag Mk. 2.—. Geb. in feinstem Calico Mk. 2.75.
Beide Gedichtwerke sind den geehrten Alpenrereinsmitgliedern und

Tonristen bestens empfohlen und eine Zierde für jede alpine Bibliothek.
: = Durch jede Buchhandlung und vom Verlag direct bei Einsen-

dung des Betrages (auch in Briefmarken) zu beziehen. [160

Echte Tiroler-Lodcn
fur

Anzüge, Touristen-Costüme, wasserdichte Wettermäntel
und sämmtliche Ausrüstungsgegenstände

für Hoch-Touristen
empfiehlt

Gust. Steidel,
BERLIN SW., Iieipzigrerstrasse 67.

Erstes Berliner Magazin

für Sportbekleidung aller Art.
Prof. Dr. G. Jäger's Normal-Bazar. (129)

• Illnstr. Preislisten gratis und franco. •

Haase & Mues, Berlin W.,
Potsdamerstrasse 116a, Ecke der Lützowstrasse.

Speciali t a t :

SAIpen-Ansichten.S
Heu eingetroffen: Schweden nnd Norwegen, Gardasee, Adamello,

Brenta, Val di Sole, Val dl Non, Fassathal, Trient, Brescia n. s. w.
Farfcigre Photographien.

Neu: Ortler, Innsbruck, Salzburg, Berchtesgaden, Königsee, Montblanc,
Ithcinlande, Mönchen o. a. w.

Ausfuhrliche Verzeichnisse g r a t i s , doch wolle man genau angeben,
w o r ü b e r solche gewünscht werden. [193

fQUAGLIO ü Bouillon-Kapseln
geben eine grosse Tasse Bouillon à IO Pfg.

Ton frischer Bouillon nicht zu unterscheiden.
Vor den minderwertaigen Nachahmungen wird gewarnt.

Nur unsere Fabrikate mit obiger Schutzmarke werden unter C o n t r o l e
eines beeideten Gerichtschemikera hergestellt.

Touristen- und Jäger-Ausrüstangs-Geschäft
A . W i t t i n g , I n n s b r u c k (Tirol)

Prämiirt mit grossen goldenen u. silbernen Medaillen.
Rucksäcke
Wetterm an tei
Gamaschen
Gletscherseile
Eispickel
Steigeisen
Schneereifen
Ilergschnhe
Kletterschuhe
Feldflaschen
Kochmaschinen
Laternen
llergstöcke etc.

acht handgestrickte Tiroler Waden-
strümpfe und Schnecfäustlinge etc.

Wildlederne Knie- u. Reithosen aus
Gems-, Reh- und Hirschleder.

Wetterfeste wasserdichte Tiroler Lodenstoffe
für Herren- und Damen-Anzüge

(aus ächtfarbiger, reiner Schafwolle).

Preis-Courant und Lodenmuster franco.
(15S)

Wasserdichte Wettermäntel
von Mark 12 an,

„ Loden-Havelock
von Mark 20 an,

„ Damenloden
in grosser Auswahl,

„ echte Tiroler u.
bayerische Loden

[196] empfiehlt

An t.Uö ckenseliiiss s.w.,
München.

Muster u. illnstrlrte Preisliste gratis n. franco.Nachdem sich die Aluminium-
Feldflasche in keiner Hinsicht
bewährt hat, steht die emaillirte
Feldflasche wieder unübertroffen
da. Bitte, verlangen Sie die neue,
illustrirte Preisliste mit ermässig-
ten Preisen von

Tli. Kommereil,
Email-Industrie in München.

A. Schöpfers Hof- u. Stadtapotheke
in InnSbrilCk, neben dem gold. Dachl.

empfiehlt ihre praktischen Taschen- nnd Reise-Apothelten in
verschiedener Ausstattung, Verbaiidctuis, sowie alle sonstigen
tourist. Oebraucnsartikel. Chemikalien n. Ciebrauchr»-
artiltel f. Amatenr-Vnotografen. Lager aller reellen medl-
clnischen, kosmetischen u. diätetischen Specialltäten.
medicinischen Weine, medlclnischen €ognacs, Ver-

bandstoffe» Parfüm, Seifen etc.
Anfertigung ausländischer Becepte genau nach den betreffenden

Pharmacopöen. Täglicher PostTersandt in die Sommerfrischen. (91)
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FMR1>. JACOB, Dinslaken, Rlinpr.
Alleiniger Fabrikant -, und einzige Bezugsquelle für

Porös Wasserdichte Havelocks
von 25 M. an.

Wasserdichte Mäntel ;
von 20 M. an.

Wasserdichte Joppen :

von 14 M. an. :

Wasserdichte Wettermäntel ̂
von 15 M. an. ;

Wasserdichte Anzüge
von 30 M. ah. :

aus Ia. Wetterloden ,
ans Ia. Kameelhaarloden
ans Ia. Tiroler Loden
ans Ia. Cheviot

Wasserdichte Damenloden
Wasserdichte Decken,

Wasserdichte Hüte und
3Iützen,

Wasserd. Oamaschen etc.,
Wasserdichte Wetterloden

in 10 Farhen.

Wasserdichter
Havelock.-

Abgabe jedes Maasses.

Mnster n. illnstrirte Preisliste gratis u. franco. Wasserdichter
Tonristen-Anzug.

Meine wasserdichten Mäntel und HavelolLS wiegen nur
800--9OO Gramm. (123)

9 Artaria's Touristenkarten und Führer • —
(vorrätliig in allen Buchhandlungen.)

M e n r e r ' s T o n r i s t e n k a r t e n t ier ö s t e r r . A l p e n (Wien-Hiva mit Distanzen, 11 BL : 130.000 neu bear-
beitet — mit Tollst. TonrentÄbellen, —— auf Leinenpapier à FI. 1.50.

Äfenrer's Distanz- und Reisekarte von Tirol — der osti. Alpengebiete Oesterreichs
- 1-: 360.000 à FI. 1.50, aufgezogen a FI. 2.40. — Schiitzhutteiikarte tier österr. und «Uscii.

A l p e n (Alpen). 40 kr. ; . .
Schneeberg, Kux, Semmerlng -Veitsch - Hochschwab - Gesiinso - Oetscher -Dachstein,

mit Wegmarkirurgskarten, auf Leinenpapier, bearb. v. Frey tag a FL l;40.
H e s s , G e s ä u s e f ü h r e r mit Orig.-Illustr., 2. Aufl. mit Wegmark, n. Specialkarte Fl, 2.40, (ohne Karten

FL 1.40.) T a g e s t o n r e n i m G e a ä u s e 30 kr. B i e d e r m a n n , O e t s c h e r f ü h r e r mit Wegmark.
u. Spec-Karte Fl. 2. - , (ohne Karten FL —.90).

Wegmarkirmigskarte der Schneealpe rev. 1892, 40 kr. Umgebung Ton Gutenstein 20 kr.
Verlas* von Artaria de Co., Wien I, KohlmarRt 9.

| ^ | Depot der k. k . Generalstabskarten, vollständiges Lager von Karten and Führern der Ostalpen, der
Schweizer Stabskartei» etc. B H

Photographische
Apparate

Speciali tat:
Reise- u. DetectlY-Cameras

für Touristen.
Alfred Suck & Co.

Berlin SW. 68.
Grosse illnstrirte Preisliste

gratis und franco. [64

| Bücher jeder Art
werden auf antiquar. Wege sehr
billig bezogen durch 1». E h r l i c h ' *
A ntiquariat in Leipzig, Kurprinzstr. 3.

Congo - Socken
direkt ohne Zwischenhandlung
seit vielen Jahren bekannt, sind
gestrickt ohne Naht, bleiben stets

weich, gehen nie ein, erhitzen den
Fuss nicht ; deshalb auf Märschen
anentbehrlich, fürSchweissfuss d
einzig richtige Fassbekleidnng.
Fürkleine.mittelu. grosse Fasse :

Dtzd. Paar
fein, mittelstark, stark

M. 13,—, JL 14,—, M. 15,—.
Versand v. '/»Dtzd. ab unterNachn.
Congo-Hemden, Hosen u. Jacken
für Herren, Damen uud Kinder.

Gehen ebenfalls nie ein, filzen ist
ausgeschlossen.

Hermsdorfschwarze Strümpfe
aus eigener Strickerei zu Fabrikpr.
Fussl. cm 12,14,16,18,20,22,24,2t.
Pr. Q. l.M.0,11,13,15,16,17,18,11'

Dtz. » II. » 10,12,14,17,18,20,22,24
Chemnitzer Strumpfwaaren zu

Fabrikpreisen
yi.. V. Jager, Chemnitz.

Strumpfwaaren-Fabrik und Versand
„Jaegerhaus".

mit Griechischem Wein und mit Cognac
Reizende Geschenke zu allen Gelegenheiten. Practiscli für Reisende, Touristen und Jäger.

Postkistchen mit 6 runden Reiseflaschen (Taschenformat) für 51k. 6 franco.
B— Q Bitte verlangen Sie ausführliche Preisliste auch über deutsche

und französische Weine yon J, F. MENZER, Neekargemünd,
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Fahrpläne
der

k. h. österr. Staatsbahnen
in Taschenformat, und zwar: Heft I für die west-
lichen, südlichen und nördlichen Linien mit einer
TJebersichtskarte zum Preise von 15 kr., ferner Heft II
für die nordöstlichen Linien mit einer Uebersichts-
karte zum Preise von 10 kr. und die Fahrpläne für
den Lokalverkehr zwischen Wien—St. Polten u. Wien—
Tulln—Krems zum Preise von 2 kr. per Stück sind
bei allen Personenkassen der Stationen der k. k.

österr. Staatsbahnen, sowie in den
Wiener Tabak-Trafikea und Zeitungs-Yerschlelssen,

im ÄosXanfts-ßureau der l. i. General-Direktion der österr. Staatsbahnen,
Wien, Stadt, J o h a n n e s g a s s e Nr. 29

und im Verlage von Robert Weis in Wien, I., Schuler-
strasse Nr. 8, käuflich zu haben.

Das genannte Bureau ertheilt auch bereitwilligst alle
den Eisenbahndienst betreifenden Auskünfte.

Auch sind in dem Auskunftsbureau und in den Stationen
der k. k. österr. Staatsbahnen, sowie in der Zeitungs-
Verlags - Expedition von Robert Weis, I., Schuler-
strasse 18, die Fahrplan-Plakate käuflich zu erhalten,
und zwar jene der westlichen Linien, der nördlichen
Linien und der direkten Zugs Verbindungen zum Preise
von je 10 kr, jene für den Lokalverkehr zum Preise

von je 6 kr.
Die Fahrkarten-Ausgabe nach den bedeutenderen Stationen der

österr. Staatabahnen, sowie nach den meisten Stationen in Deutschland,
der Schweiz, Italien, Frankreich, Holland, Belgien und England findet in
Wien auf dem West- und auf dem Kaiser Franz Jo3efs-Bahnhofe und
ausserdem noch statt : im Auskunfts-Bureau der k. k. österr. Staatsbahnen,'
L. Johannesgasse 29, im Bureau der Sc>afwagen-Gesellschaft, Kärntner-
ring Nr. 15, im Bureau der Allgemeinen österr. Transport-Gesellschaft,
Krugerstrasse Nr. 17, im concess. Ersten Wiener Reise-Bureau v. G. Scbroekl's
Wwe., Kolowratring 9, im Reise-Bureau von Schenker & Comp., Schotten-
ring 3, und im Reise-Bureau Cook & Sohn, Stefansplatz 2.

1 0 0 0 Photographische Originalaufnahmen
in der Gròsse von 16 : 21 c m für

@ÄF~ nur 50 resp. 75 Pfennig: *9!S
pro Blatt auf ff. weissem, 24 : 32 cm grossem Carton.Thüringen

Kissingen
Nürnberg
Schweiz

Verlag von J n I t a l i a n s s «t K o r i t z e r ,
Meiningen u. Leipzig, Königsstr. 21.

Zu beziehen durch jede Kunst- und Buchhandlung oder
unser Leipziger Haus- (245)

^JH^^J Verzeichnisse gratis und franco. ZZISZ
Zuschriften sind nur nach Leipzig zu richten.

MATTONI^

"Heinrich Mattoni,• A v i KUX\
Karlsbad

i l
— •—

'und

ER
reinstar

alkalischar
> AT XI ftf

Wien.

Tausend und ein Tag im Orient
Von

Friedrich Bodenstedt
5. Auflage.

3 Bände in einem Bande.
Preis geb. 6M. 50.PC—Berlin (SW.19) B. T. Decker's Verlag.

Lanolin- Toilette-Cream -Lanolin
Vorzüglich
Vorzüglich

gegen Gletscherbrand, Wolf and Wund-
Uufen.

rar Beinhaitang a. Bedeckang wander
Hantstellen and Wanden.

zar Einfettang der Fasse.
In handlichen, for den Touristen praktischen Zinntuben, ä 40

za haben in v i e l e n Apotheken and Drogerien.

[55]

Zar Reisesaison.
R u c k s ä c k e , grün, Mk. 2,50 anfangend.

R u c k s ä c k e , modefarbig, mit 4 Taschen Mk. 9,—.
R u c k s ä c k e , modefarbig, wasserdicht, mit 5 Taschen Mk. 10,50.
R u c k s ä c k e , wie Torstehend, aber extra transparent gummirt

Mk. 14,—.
T o u r i s t e n t a s c h e n in allen Preislagen.

Stock- u. ScMnnfutterale, Plaidriemen n. Plaidrollen.
Tiinkflascnen in Gummi, Emaille n. Glas m. Lederbezng.

Cognacflaschen, Trinkbecher.
Gamaschen in allen Qualitäten.

Touristenschuhe in Segeltuch n. Leder in diversen Preislagen.
Gumniigurtei, Hosenträger.

Bunte wollene u. baumwollene Tricot« o. Flanellhemden
in allen Preisen.

Seidene Hemden and Seide mit Wolle
(Wolle auf dem Körper und Seide aussen),

— das Beste und Practischste für Touristen.—
Nen! Lodenhüte, nur 60 Gramm wiegend,

in grau, braun, olrv and grün
wasserdicht and F o r m b e h a l t e n d 4 Mk. p. St.

Neu! Lodenhüte, echt steyersche, 100 Gr. wiegend,
in den Terschiedensten Melangen 6,50 Mk. p. St.

Neu! Aluminium-Feldstecher
and andere in allen Preislagen.

—— Lodenanzüge zu billigsten Preisen ——
sowie (236)

siiramtliclie Touristenbedarfsartikel.

Adolph Schwartz,
HANNOVER, 50 Georgstrasse 50,gegenüber der Goethestrasse. —

fs'n R. v. Decker's Verlag in Berlin SW. 19
tft erfdjtenen:

0JM

1892.

©efefc, Betreffenb
ß ber ©ctoerbcorbnung

für ba§ 3)cutfdje 9tetd)
borni, Suiti 1891.

II. 8. (51 ©.) gel). ^rciS : 30

Gute Bücher
ans d.Rieger'jchen Verlag Stuttgart:

Tll l ler-Pfan, Mein Onkel
B e n j a m i n . Eleg. geb. 3 M. 60 Pf.
— Tansend u n d e ine Nacht,
Ausgabe v. Weie, lllustr. Prachtansg.,
4 Quartbände m. 718 lllustr. inPracht-
band 20 JL — Pröep,illustr. He ine .
—Biographie eleg. geb. 531. 60 Pf.
— Cervantes D o n Qnlxote ,
illnstr. Prachtansg., 2 Prachtbände
mit 100 Illnstr. anf Tonpapier 13 M.
lllustr. Katalog gratis. [234

Twin tu Carl Stange,

Jedermann, der far Gottes selline
Natur Interesse hatj abonnire

anf die neue Zeitschrift:*

niustrirter Fairer f, die reis. Welt
nach Teilstrecken geordnet

inHeften à 3 5 P f . , 2OKr. , 45 e .
•ntbUt :Stange's Reiseführer

n m Zn«»mm«n»tellen mit vielen
lllustr, Kunstbeilag., Karten u. PUnwi.

Za beziehen dnreh «Ile
Buchhandlungen, PoiUoiUlUn

oder dtrefct TOO Verleger,
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In allen besseren
Schuhgeschäften

CAS8EL
liefern das

Neueste und

'*e0

i n

GeMrp-.Tonristeii
und

Jaiistiefeln
für

II
S

S3 S

1785

Jäger und I^andwirtlic.
Cassel durch Kohlstock & Bernhard, Königsplatz 36,
Berlin „ Heinrich Renss, NW., Friedrichstrasse 149, im Central-Hótel,
Stettin „ Renss & Gemballa, Obere Schulzenstrasse 5, am Kohlmarkt,
Hamburg durch Gnstav Blnmenthal, Rathhausstr. 22, Ecke Rathhausmarkt,
München „ Erbstösser 4 Co., Dienerstr. 11, Hotel „Englischer Hof",
Stuttgart » R. Maurer, Kronprinzenstrasse 20,
Darmstadt „ Joh. Ph. Mahr, Kirchstrasse 4.

• WiederTerkänfer Rabatt. •

Art. 1770: Gebirgs-
s t i e f e l , wasserdicht,
Segeltuch mit naturfar-
big. Lederbesatz, Doppel-
sohle, Absatz, u. Sohle
mit schmiedeeisernem
Nägelbesehlag M. 16.—.

Art. 1775: Geblrgs-
s t i e f e l , ganz aus Le-
der , Vordertheil ans
einemStück.wasserdicht,
dauerhaft und weich am
Enkel, Doppelsohle,
Sohle und Absatz mit
schmiedeeisernemNägel-
beschlag M. 16.—.

Art. 1780: Jagd- und
Touristen-Stiefel,
wasserdicht Segeltuch
mit naturfdrb. Lederbe-
satz, einfacher, kräftiger
Sohle, leicht u. bequem,
für Landwirthe u. Jäger

M. 12.—.

Art. 1785 : Jagdstie-
fe l ganz aus Leder,
Vordertheil aus einem
Stück, wasserdicht,
dauerhaft und bequem,
für Landwirthe u. Jäger,
Doppelsohle ohne Be-
schlag M. 15.—.

(139)

Hotel-Pension Seehof
von Emil Rath (i*o>

Tutzing, Starnbergersee.
English family house.

Unmittelbar am See gele-
gen. Herrliche Aussicht

anf das Gebirge.
70 Zimmer mit Veranden.

Echt oberbay. GeMFgsriicksäcke
liefert Joh. Ullrich's We. Trannstein

Oberb. Prefsl. grat. u. fr. [154
Wiederverkäufen Rabatt.

Neu!
Katechismus

für

— Bergsteiger,Geblrgstouristen, Alpenreisende.
Von Jul. Menrer,

(Präsidt d. Oest Toorist-Clnb.)
Mit viel. Abbilduno. Lelnwdbd. 3.—.
199] Durch di«

Osiander'sche Buchhandlg.
Tübingen.

Das beste für die Heise!
Idquerpulver
zur sofortig. Selbstbereitung v. Cura-
cao, Marasqu!no,Chartreuse, Benedic-
tiner, Cart sortirt à 4 Dosen je zu Vi
od. I Lit. 3 resp. 6 Mk. gegen Nachn.
Carl Blnmenthal, Hannover

1 Herschelstrasse 1. (171

I Gebirgskostüme
f ü r A l p e n f e n t e , Meraner-, Ziller-
tha'er-, Miesbacher-, Steyrer-, Kärnth-
ner-, etc. znm Kauf- n. leihneise, für
Damen n. Herren. — Referenzen über
ausgeführte Aufträge stelle •/.. Verfüg.

f l ì JIìlt7Pl B e r l i n S.W.,
\). V, IlUUiGl, Friedrichstr. 461.

Export iwelerinten
Krainer Krebse

W. E. XJDrich,
(244) I^aibacb.

Specialität :
B e r g s c h u h e und

Jagdschnürstiefel
aus bestem wasserdicht. Leder, masslr
gefertigt, hält stets in grosser Aus-
wahl auf Lager Garantie 1
Mag. Schraiidolf,

kgL bayr. Hofschuhmachermeister,
162] Sonthofen (Älgäu)

Rheinwein. <114

Gegen Einsendung T. M. 30 versende
m.Fassab Hier 20 Lt. selbstgekelterten

guten und WpinprnniTi für
abgelagerten "OlöOnClll, dessen

absolute Natnrreinheit ich garantire.
Friedr.Lederbos, Ober-Ingelneim a.Rb.

In Commission bei Raimund Mitscher
in Ber l in S. 14, erschien soeben, zu
beziehen durch jede Buchhandlang:

Verzeichniss
derautorisirten Führer

in den
deutschen n. österreichiscben Alpen

Herausgegeben von der
Section Berlin des D. u. Oe. A-V.

Achte Auflage. 1S02.
Preis 50 Pf.

Für Mitglieder des P. n. Oe. A.-V. nur
30 Pf., falls durch die Sectionsleitung

bezogen. |19ä

der Fa. Beryer, Volk A Co, Wien,
hält in allen Qualitäten und Grossen
am Lager A. Schöpfer*« Hof- n.
Stadt-Apotheke in I n n s b r u c k ,
neb. gold. DachL [13]

Soeben ist erschienen:
Katechismus f. Bergsteiger,

Gebirg stonristen
und Alpenreisende

von.
Julius IM eurer.

Mit 22 in den Text
gedruckten Abbildungen.

In Original-Leinenband 3 Mk.
Verlagsbuchhandlung von im

J. J. Weber in Leipzig.

Touristen-Hemden
a n s R o h s e i d e , sehr be'iebt weil
angenehm zu tragen, dauerhaft uud
wie Leinen leicht waschbar.
Preis p. Slöck fl. 2.50, ß. 3 .—, D. 3.50

gestreift do. D. 4.50., fl. 6.50
Halbwollhemden do. II. 2.30, fl. 3 .—

in schönster Ausführung.
Muster auf Verlangen gratis u. franco.
Jäeerwäsche von W. Benger Söhne,

Kneippwäsche Yon L. Kafferer ä Co.
W ä s c l i e f a b r i k

A. Umlauft,
Klagenfurt, Karaten.

Aus meinem Btthnenleben.
Erinnerungen

Ton

Caroline Bauer.
2. Auflage, 2 Bände.

Preis 4 M. 50 Pf.
Berlin (SW. 19) R. v. D e ck e r 'a Verlag
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Hartwig & liresden
Chocoladen-, Confectnren- und WaffelfabriK

empfiehlt ganz besonders für die Reise:
Heise- und JPliantasle-Chocolatlen in Tafeln nnd Cartons

von 10 Pf. an,
AIpen-Yereins-Chocolade in Blechdosen à Carton M. 1.—.

Cacao vero , entölter leichtlöslicher Cacao, in Pulver- nnd Würfelform
per Pfd. II. .3.—.

Umona t ì c -Drops und Rocks, Waffeln, Branse-Llmonade,
Roubons pp .

Salicyl- l 'ast l l len, «nmmt-Boiiboi is , PfcfTermiliizpastilleii.
Zu haben in den meisten durch unsere Plakate kenntlichen Verkauf8-Läd en.Hanptniederlage In München bei Herrn Karl FuliThaii«, Ma ffelstrassc S.

[53

Koffer- und Lederwaaren-Fabrik
(mit Dampfbetrieb)

MORITZ Ì
Leipzig-Lindenau.

Decken- C © u v e rts

Ko. 3717.

Decken-Couvert3 von havannafarbieem Segeltuch oder bestem amerika-
nischem Ledertuch, mattschwarz, orangefarbige rindlederne Handhabe, Kieme
und Einfassung, innen grosse Tasche und Seitenklappen.

Von Segeltuch Von Ledertuch
No. 2703. 80 cm. lang. 56 cm. breit M. 8.77. No. 2713 M. 9,75.

„ 2705. 100 .. „ 66 „ „ „ 10.75. „ 2715 „ 10.75.
Decken-Couver t desgl. innen mit grossen Taschen, Seitenklappen,

Hülsen für Schirme und Stocke, aussen mit einer aufgesetzten Tasche wie
Illustration.

Von Segeltuch Von Ledertnch
No. 2707. 100 cm. lang, 65 cm. breit M. 15.—. No. 2717 M. 15.—.

„ 2717. 13« „ . ,, 80 „ „ „ 21.—. ,, 2719 „ 21.—.

Transport-Sack.
Zum schnellen Einpacken von W ü s c h e , B e t t e n ,

D e c k e n , S t ie fe ln , K e l t s a t t e l e tc .
von starkem braunen Segeltuch mit gutem sicherem

Verschluss und Handgriff von Messing.

No. 2693. 84 cm. lang 60 cm. Durchmesser M. 12.—.
„ 2699. 94 „ „ 68 „ „ „ 15.—.

Ber l in , Leipzigerstr. 101/2 (Equitablegel>ände\
Leipzig, Petersstrasse 8.

Tersandtgescliäft: I ,eipzi;j-IJndenaii .
Illustrlrter Prelscourant auf Verlangen gratis und franco. [242

Echte Tiroler Loden
für

Anzüge, Tourlsten-Costüme und wasserdichte Wettermantel.
Fabriks-Niederlage der Firma

Franz Baur's Söhne in Innsbruck,
k. k. Hoflieferanten für Loden und Schafwollwaaren [14]

Franz Greil in Innsbruck.
Muster gratis und franco, — Versandt prompt

gegen Nachnahme.

5© Jahre
des Bestehens feiert heuet mein
Geschäft, ein seltenes und beredtes
Zeugniss von Verirauen und Wohlwollen

eines zahlreichen treuen Kundenkreises.
Treu dem bisherigen Principe, fabricire
meine sämmtlichen Artikel a u s d e r r o h e n
Wol l e b i s z u m fe r t i gen K l e i d e
selbst, vermeide jeden Zwischenhandel,
garantire für gutes Material und gewissen-
hafte Arbeit und kann bei gleichen Be-
dingungen billiger als jede Concurrenz
bedienen.

Ich fabricire als Spec. G e b l r g s l o d e n
nnd seit 1878 als Erster in Deutschland

t> p r ä p . w a s s e r d i c h t e Loden , ferner
Tuche, Velour, ISiixkin, Danienloden etc. Aus diesen Stoffen Lodenjoppen,
Jäger-, Tonristen- und feinere Anzüge^ Havelocks und Wettermäntel,
Damen-Gebirgscostüme etc. etc.

Näheres hierüber, sowie über mein Lager in Lodenhüten und
Touristenartikeln etc. im Jubiläums-Katalog gratis und franco. [1&7]

Wollenwaaren-, Joppen- nnd Mäntelfabrik,

J o b . Gfsr. F rey , München, Windemacherstr.
Wer e inmal

+ die Brauselünoiiadebonbons •
der Engel-Apotheke in Würzburg

versucht hat, reist nie mehr ohne diese,
denn sie sind das hervorragendste

Durstlöschungsmitte!,
welches existirt.

Ein Bonbon nur 10 Pfg. in Packungen
von 5, 6, 10 und 9G Stück. Vorräthig
in den meisten Conditoreien Deutsch-
lands sind sie sicher zu haben bei
Hartwig & Vogel in Dresden, Berlin,
Leipzig, Hamburg u. Frankfurt a. M.

jowie bei
Car l F u h r h a n s ,

München. Maffeistrasse.

hält gewähltes Lager in Photogr.
Apparaten speziell für Reisen u.

das Gebirge. [59]
I« S c h a l l e r , Marienstr. 14.

Man verlange d. illustrirte Preist.

Soeben erschien:

Amtlior's
Führer durch Tirol etc.

Siebente Auflage, Theil I.
Bayerisches Hoch), b. z. Inn, Allgäu,
Tirol westl. der Brennerbahn bis Ala
einschliesslich derselb. u. Vorarlberg.
Preis geb. in roth Calico 6 Mark.

Ainthor'sclie Yerlnsrsbuchhandluntr,
Leipzig. . (186

Kneipp
J e d e r ,

der sich für den
berühmten Pfr. _ _

u. seine an's Wunderbare grenzenden
Heilerfolge interessili, verlg. die durch
alle Buchh. gratis u. franco erhältliche
Kneipp-Broschüre (tu S., m. viel.Bild )
Jos. Kösel'srlie Buclili. in Kcmpten.

Günstige Gelegenheit!
Dunkle n. mittelfarbige '

Havana Cigarren
zu M. 65,— und M. 75,—

per Mille,
gut lüftend, schneeweiss brennend.

- Probezehntel gegen Hacliüahnie. -

Stefan Kesselheiin,
90] 9fannheim.
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Linz an der
Donau.

« Hauptstadt von Oesterreicls o"b der Enns.
Prachtvolle Lage, herrliche Umgebung, Knotenpunkt y. 5 Bahnlinien,
— Donandampfschiffahrt nach Passau und Wien, — für Touristen
und zu dauerndem Aufenthalte empfehlenswerth, Garnison, Regiments-
musik, sehr gute Volksschulen, Obergymnasium, Oberrealschule,
Lehrer- und Lehrerinnen-Bildungsanstalt, Handelsakademie, Màdchen-
lyceum, Gewerbe-Fachschule, Musikschule, öffentliche Bibliothek,
Interessante. Archive, Musealsammlungen, Entwickeltes Musik- und
Yereinsleben. Im Winter Schauspiel und Oper. Massige Wohnungs-

preise. Wasserleitung im Bau.
Auskünfte auf frankierte Anfragebriefe ertheilt das Gemeindeamt,

Linz an der Donau. (238)

• —— Für Touristen =— •
als p-alctisch, handlich und weitergehenden Ansprüchen

genügend, werden empfohlen:

MEYERS REISEBÜCHER.
(155)

DEUTSCHE ALPEN
I. Theil: Bayr. Hochland, Vorarlberg, Nordtirol, Brennerbahn, Oetz-

thaler-, ' Stubaier- und Ortlergruppe ; Südtirol : Brenta- und
Adamellogruppe, Gardasee. 3. Aufl. Mit 17 Karten, 3 Plänen
und 12 Panoramen: traun geb. M. 3.60 =fl. 2.10.

II. Theil: Salzburg, Berchtesgaden, Salzkammergut, Giselabahn,
Hohe Tauern, Zillerthal, Brennerbahn, Pusterthal c Dolomiten.
3. Aufl. Mit 20 Karten, 2 Plänen und 7 Panoramen : braun geb.
M. 3.50 = fl. 2.10.

III. Theil: Wien, Ober- und Niederösterreich, Sahburg und Salz-
kammergut, Steiermark, Karaten, Krain, Istrien und Dalmatien.
2. Aufl. Mit 11 Karteti, 4 Plänen und 6 Panoramen: braun
geb. M. 3.60 = fl. 2J0.

g|g«jf* Die Deutschen Alpen sind bearbeitet unter Miticirk>mg aus-
gezeichneter Alpenkenner u. der alpinen Vereine; Band III
von Univ.-Prof. Dr. Frischauf in Graz, dein ausgezeich-
neten Kenner der östlichen Alpen.

SChW6ÌZ, 12. Aufl, braun géb. M. 6.- = fl. 3.

S ü d d e u t s c h l a n d , e. Aufl., braun gei. M. «.- = fl. 3.—.

# Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig, Q

in

Terderben den Genuss und die Fasse, wenn sie im
Fsliriklairer gekauft oder ron einem Laien-Schnliniüclitr
angefertigt werden. flTS]

Das feste Material giebt nicht nach and desshnlb
sollteusicindiridnelld.h. Jedermann nach seinen eigenen
Fiissen gemacht «erden, ton einem in dieser Branche
erfahrenen Fachmann.

Als bewährter Specialist

, A. J . : Hutzl , Fürstenstrasse 7.

Echte Tiroler-Lodcn
; für

Anzüge, Touristen-Costüme, wasserdichte Wettermäntel
und sämmtliche Ausrüstungsgegenstände

BMF" für Hoch-Touristen ~&M
empfiehlt

Gust. Steidel,
BERLIN SW., Iieipzisrerstrasse 67.

Erstes Berliner Magazin

für Sportbekleidung aller Art.
Prof. Dr. G. Jäger's Normal-Bazar. <129)

m Illnstr. Preislisten gratis und franco. •

-Stubeithal-Tirol

Hauptp. f. Bergsport — Tirolisches Sommerfrischhans.
• • Prospecte gratis und franco. • • (144

Post-u.Telegraphenstation. Besitzer.

Wiener Küche.

Tiroler
Weinstube.

Grosser-

Garten.
Bäder.

Sommer- und
Winterstation.
2590 P. F. —

843 m. ü. d. M. Oberstdorf
Südlichste Spitze

des Reiches.
Telegr.-u. Eisen-

bahnstation.

besuchtester Sommerkurort des bayer. Allgäus; unüber-
troffene Mannigfaltigkeit der Touren; geschützte Lage,
staubfreie Luft, ausgedehnte, schattige Spaziergänge;
gute Gasthöfe und Pensionen, billige Preise; Privat-
wohnungen in genügender Anzahl. (Moorwasserbadean-
stalt, Kurarzt Herr Dr. Reh.) Nähere Auskunft ertheilt

(127) Der Verschönerungsverein.

Nachdem sich die Aluminium-
Feldflasche in keiner Hinsicht
bewährt hat, steht die emaillirte
Feldflasche wieder unübertroffen
da. Bitte, verlangen Sie die neue,
illustrirte Preisliste mit ermässig-
ten Preisen von

TIi. K omiiiereil,
Email-Industrie in München.

Das erste in Oesterreich gegründete
[95] Touristengeschäft

Jos. Zuhlehner's Erben
Firma Gebr.Heffter,
Salzburg-, Ludwig-Victorplatz 5,

empfiehlt unter Garantie bekannt-
lich billigster und solidester
Bedienung alle in dieses Fach
einschlägigen Artikel für Tou-
risten, Jäger, besonders

wasserdichte Hantel.
Echte Tiroler Lodenstoffe

für Herren- u. Damen-Anzüge.
Mnster u. Preisconrante st°ts prompt u. gratis.

MAGLIO Hl Bouillon-Kapseln
geben eine grosse Tasse Bouillon à IO Prg.

von frischer Bouillon nicht zu unterscheiden.
Vor den minderwertliigen Nachahmungen wird gewarnt

Nur unsere Fabrikate mit obiger Schutzmarke werden unter C'ontrole
eines beeideten Gerichtschendkers hergestellt

Kaiser]. Deutsche Post
Kürzeste und schnellste
Tages- u.Nacht'jerbindung

zwischen Deutschland, Dänemark und Skandinavien
tiher Neustreütz—Warnemünde— Gjtdser.

10^0 Abd. 825 Vm. ab ̂  Berlin Stett.Bhf.i. an 840Abd. 708 Vm.
'Kopenhagen 9 ^

Stockholm
Gothenburg
Christiania

i\
Vm. 7^5 A b d . a n ;

705 n H 4 5 V m .
715 Abd. 715 n

610 Vm. 745 Abd . . . . _
Von Berlin nach Kopenhagen 11 Stunden, nach Stockholm 27 Stunden, nach

Gothenburg 21 Stunden und nach Christiania 32 Stunden.
D a u e r d e r S e e f a h r t n u r 2 S t u n d e n .

——-4 Restaurationswagen zwischen Neustrelitz-Warnemünde P

9 ^ Vm. 705 Abd.
6«>Abd. 9J1 „

10]5 ,. 9 « Vm.
10,15 Abd.
de h
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l'iiiiifliiici^ciicitf^nilitiilitcii
5^%sS!«^t<«g*«^^

Wasserdichte Wettermäntel
von Mark 12 an,

„ Loden-Havelock
Ton Mark. 20 an,

„ Damenloden
In grosser Auswahl,

„ echte Tiroler u.
bayerische Loden

[19G] empfiehlt

<: Aiit.ltöekenscliusss.v,
München.

Mnster n. lllnstrlrte Preisliste gratis u. franco.

„Älpiflä", Gümmi-Touristen-Flasche,
gesetzlich geschützt, in Grossen Ton 6/io Lit. H. 4.20, */* Lit. M. 5.29 und
1 Lit M. G.20, 2 Li t M. 10.50, 4 Lit M. 20.50, Yersendet geg. vorherige
Einsendung dea Betrages franco nach allen Orten Deutschlands u. Oesten-eichs

J . K. Z i e g l e r , Guramiwaaren-Fahrik, Hannover.
Anerkennung. Ich habe eine der von Herrn J. R. Ziegler in den

Mandel gebrachten Gummiflaschen seit drei Jahren in Gebrauch und
empfehle dieselben in Bezug auf billigen Preis, Haltbarkeit und A'icht-
abfjabe vom Geschmack an Flüssigkeiten aufs Seste. Dieselbe ist mir und
vielen Sectionsgenossen bei Hochtouren unentbehrlich geworden. (112)

Hannover, den 15. April 1891. Prof. T>r. Carl Arnold,
Vorslandder S.Hannover des D. ti. Oe.A.-V.

Touristen- und Jäger-Änsrüstnngs-Geschäft.
A . W i t t i n g , I n n s b r u c k (Tirol)

Prämiirt mit grossen goldenen n. silbernen Medaillen.
Rucksäcke
Wettermäntel
Gamaschen
Gletscherseilc
Eispickel
Steigeisen
Schneereifen
Bergschuhe
Kletterschuhe
Feldflaschen
Kochmaschinen
Laternen
Bergstöcke etc.

acht handgestrickte Tiroler Waden-
strümpfe und Schneefäustlinge etc.

Wildlederne Knie- u. Reithosen aus
Gems-, Reh- und Hirschleder.

Wetterfeste wasserdichte Tiroler Lodenstoffe
Tür Herren- und Damen-Anzüge

(ans ächtfarbiger, reiner Schafwolle).
Preis-Courant und Lodenmuster franco.

(153)

JB. RICHTER's Vorlag in Chemnitz i. S.
In unserem Verlag erschien:

A. HI air (München) San mers? Oda san mers nit?
Humoristische Gedichte in oberbayrischer Mundart

Geh. mit lithogr. Umschlag Mk. 2.—. Geb. in feinstem Callico Mk. 2.75.

Aufi g'schaut, nit oM foll'n!
Humoristische Gedichte in oberbayrischer Mundart.

Geh. mit lithogr. Umschlag Mk. 2.—. Geb. in feinstem Ca'ico Mk. 2.75. .
Beide Gedichtwerke sind den geehrten Alprnivereinsmitgliedern und

Tonristen bestens empfohlen nnd eine Zierde far j<>de alp'ne Bibliothok.
— * Durch jede Buchhandlung und vom Verlag direct bei Einsen-

dung des Betrages (auch in Briefjiaiken) zu beziehen. [160

der Fabrik in Höchst.

Für Touristen, Jäger, Soldaten und Alle,
die viel gehen müssen, unentbehrlich.

» e r m a t o l (Höchst). [l75

Dieses ausgezeichnete., gerucli-, reizlose nnd gänzlich unschäd-
liche Wnndheilmittel wirkt als aus t rocknendes Anti-
sep t l cnn i , ist daher das wirksamste und angenehmste
Fussstrenmittel gegen Fussschweisse, wunde FQsse, wunde Haut,
Wolf etc.

Zu beziehen durch alle Apotheken und Droguerien.
Man rerlange ausdrücklich Dernia to l der Fabrik in Höchst .

die

6Jos. RiiitfJer'Sölim
KuK. HoflieferAntea

P r e i s c o u r a n t e Ober obiga Artikel, sowie Fleischconserven werden
auf Verlangen franco zugesandt. [l.'ti

Haase & Mues, Berlin W.,
Potsdamerstrasse 116a, Ecke der Lötzowstrasse.

Specialität:

SAlpen-Anisichten.S
Neu eingetroffen: S c h w e d e n und N o r w e g e n , Oardasee, Adamello,

Brenta, Val di Sole, Tal di Non, Fassathal, Trlent, Brescia u. s. w.

Farbige Photogrrapbien.
Neu: Ortler, Innsbruck, Salzburg, ßerchtesgaden, Königsee, Montblanc,

Bheinlande, München n. s. w.
Ausführliche Verzeichnisse g r a t i s , doch wolle man genau angeben,

worüber solche gewünscht werden. {193



31. Juli 1892. Mittheilunge Nr. 14
des

Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins.
Faljrpreisbejriinstisrvuigen: A. Auf Eisenbahnen. I. Oesterr. Südbahn. Touristenkarten: Wien—Payetbaoh (IL CI fl. 1.65, m CI.

fL 1.10), Wion—Semmering (IL CI. fl. 2.20, III CI. fl. 1.45), Wien-Mttrzzuschlag (IL Cl.fi 2.50. HI. CI. fl. 1.60). A b s t e m p e l u n g vor
Antritt der Fahrt. 11. KremsOuH-Bahn. Auf den Strecken Linz—Hall, Linz—Kirchdorf, Linz—Micheldorf: II. Cl. mit Karte III. CI. und
I I . Cl. mit halber Karte II. Cl. Giltig vom 15. Mai bis 15. October. ILT. Gaisberg-Bahn u. IV. Achensee-Bahn. S3Vi% Ermässigung, auch
für die Frauen der Vorcins-Mitglieder. IV. Mori—Arco—Biva-Bahn. Ermässigte Touristenkarten. Verkaufsstelle: E. Schwarz Söhne in
Bozen. B. Anf Dampfschiffen. I. Benützung der I. Classe gegen Bezahlung der II. Cl : Donaudampf schiff fahrt zwischen Passan—Hom-
burg, Ammersee, Attersee, Wörthersee, Starnbergersee. IL 50% Ermässigung: Halstättersee, Mondsee und Traxmsce. UT. Oesierreichisch-
ungarischer Lloyd. Auf den istrisch—dalmatinisch—albanesischen Linien und IV. Norddeutscher Lloyd. Auf der Linie Bremen- Antwerpen—
Genua: Benützung der einen Schiffsciasse gegen Bezahlung der nächst niederen, jedoch nur, wenn mindestens drei Mitglieder gleich-
zeitig die Fahrt antreten. — L e g i t i m a t i o n : Die mit der Photographic versehene Mitgliedskarte.

Anzeigen-Annahme: bei R. von Decker 's Verlag1, Berlin S.W. 19 and «ämmtl Annoncen-Agenturen und Buchhandlungen.
Preis für die yiergespaltene Nonpareille-Zeile 50 Pf. = 30 kr. ö. W.

12 mal prämiirt. 1500 Anerkennungen.

IEKI). JACOB, »inslaken,
Alleiniger Fabrikant und einzige Bezugsquelle für

Porös lasserdichte Havelocks
von 25 M. an.

„ Wasserdichte Mäntel
von 20 M. an.

„ Wasserdichte Joppen
von 14 M. an.

„ Wasserdichte Wettermäntel \
von 15 M. an.

„ Wasserdichte Anzüge
von 30 M. an.

aus Ia. Wetterloden
ans Ia. Kämeelnaarloden
ans Ia. Tiroler Loden
ans Ia. Cheviot

Wasserdichte Damenluden
Wasserdichte Decken,

Wasserdichte Flute und

Wasserd.
Wasserdicht e \V< if

in 10 frarhen.
uden

Wasserdichter
Havelock.

Abgabe jedes Maasses.

Mnster n. illustrirta Preisliste gratis n. franco. Wasserdichter
Tourlstea-Anzng.

Meine wasserdichten Mäntel und HaveloKs wiegen nur
8O0—9OO Gramm. (i23)

Photographische
Apparate

bpecialität:
Reise- n. Detectlv-Cameras

für Touristen.
Alfred Suck & Co.

Berlin SW. 68.
Grosse illiiKtrirte Preisliste

gratis uml Frnnro. KU

JSpcriaiiliit:
B e r g s c h u h e und

Jagdschnürstiefel
ans bestem wasserdicht. Ledfr, niassir
gefertigt, hält stets in grosser Aus-
wahl anf Lager Garantie !
Mag. Scliraudolf,

kffl. bay r. Hotschuhmacbermeister,
M Sonthofen (Algäu)

' i l S tanco. Frukmber» i. Sich»

Jedes lose pr n f
Blatt kostet nur O Jr I .

6>ll>k-»l i . Icbfcl.-Ml ti <urklT Irr rg

mit GriecMscIiem Wein nun mit Cognac
Q Reizende Geschenke zu allen Gelegenheiten. Q PraCtlSCll für Reisende, TOUTÌSteil Oüd Jäger.

Postkistchen mit 6 runden Reiseflaschen (Taschenformat) für Mk. 6— franco.
Bitte verlangen Sie ausführliche Preisliste auch über deutsche 7

und'französische Weine von J. F. MENZER, Neckargemünd.
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Kaiserl. Deutsche Post
Kürzeste und schnellste
Tages- u. Nachtverbindung ?

zwischen Deutschland, Dänemark und {Skandinavien
über Neustrelitz—Warnemünde— Gjedser.

1020 Abd. 825 Vm. ab& Berlin Stett.Bhf. A an S f Abd. 708 Vm.
1015 Vm. 7^ Abil. an ̂  Kopenhagen 1 „ 9̂ 5 Vm. 7^ Abd.
705 f | 1145 Ym. „ I Stockholm 1 „ 600 Abd. 915 n
7J5 Abd. 715 „ „ I Gothenburg * „ IO£ „ 9« Vm.
6iü Vm. 745 Abd. „ T Christiania W ab 9^ Mrg. 10]5 Abd.

V011 Berlin nach Kopenhagen 11 Stunden, nach Stockholm 27 Stunden, nach
Gothenburg 21 Stunden und nach Christiania 32 Stunden.

D a u e r d e r S e e f a h r t n u r 2 S t u n d e n .
—~$ Restaurationswagen zwischen Neustrelitz-Warnemünde $-—

reinster
alkalischer

Heinrich Mattoni, Karlsbad und Wien.

Rucksäcke , grün, Mk. 2,50 anfangend.
Rucksäcke , modefarbig, mit 4 Taschen Mk. 9,—.

Rucksacke , modefarbig, wasserdicht, mit 5 Taschen llk. 10,50.
Rucksäcke , wie vorstehend, aber extra transparent gninmirt

Mk. 14,—.
Tour l s ten tasc l i en in allen Preislagen.

Stock- n. SeMrmMterale, Plaidriemen u. Plaidrollen.
Triukflasclien in (Juniral, Emaille n. Glas m. Lederbezug.

Cogiiacflasclicn, Trinkbecher.
Gamaschen in allen Qualitäten.

Toiirlstenscliuhe in Segeltuch u. Leder in diversen Preislagen.
Giimmigiirtel, Hosenträger.

Bunto wollene u. baumwollene Tricot» n. JFlauellhcmrtcii
in allea Preisen.

Seidene Hemden und Seide mi t Wolle
(Wolle auf dem Körper nnd Seide aussen),

— das Beste und Practischste für Tonristen.—
Neu! Lodenliüte, nur 60 Grainin wiegend,

in gran, braun, oliv und grün
wasserdicht und Form behaltend 4 Mk. p. St.

Neu! Lodenhüte, echt steyersche, 100 Gr. wiegend,
in den verschiedensten Melanjreu 6,50 Mk. p. St.

Neu ! Aluminium-Feldstecher
und andere in allen Preislagen.

——— Lodenanzüge zn billigsten Preisen «-—
sowie (236)

sämmtliclie Touristenbedarfsartikel.

Adolph Schwartz,
HANNOVER, 50 Georgstrasse 50,

gegenüber der Goethestrasse.

Bouillon-Kapseln
grellen eine grosse Tasse Bouillon à IO Pf?.

Ton frischer Bouillon nicht zn unterscheiden.
Vor den mindenverthigen Nachahmungen wird gewarnt.

Nur unsere Fabrikate mit obiger Schutzmarke werden unter C o n t r o l e
eines beeideten Gerichtschemikers hergestellt

Lanolin- Toilette-Cream -Lanolin
gegen Gletscherbrand, Wolf nnd Wund-

laufen.
zur Reinhaltung n. Bedeckung wunder

Hautstellen nnd Wunden.

zur Einfettung der Füsse. [55]
In handlichen, für den Touristen praktischen Zinntuben, à 40 Ytg.,

zu haben in v i e l e n Apotheken nnd Drogerien.

Vorzüglich
Vorzüg-lieh
Vorzüg-lich

e —= Für Touristen =— •
als praktisch, handlich und untergehenden Ansprüchen

genügend, werden empfohlen:

MEYERS REISEBÜCHER.
(155)

DEUTSCHE ALPEN
I. TIIPH: Bayr. Hochland, Vorarlberg, Kordtirol, Brennerbahn, Oetz-

thaler-, Stubaior- und Ortlergruppe: Südtirol: Brenta- und
Adamellogruppe, Gardasee. 3. Aufl. Hit 17 Karten, 3 Plänen
und Vi Panoramen: braun geb. M. 3.60 =fl. 2.10.

II. Theil: Salzburg, lierchtesgaden, Salzkammergut, Giselabahn,
Hohe Tauern, Zillerthal, Brennerbahn, Pusterlhal u. Dolomiten.
3. Aufl. Mit 20 Karten, 2 Plänen und 7 Panoramen: braun geb.
31. 3.50 = fl. 2J.0.

III. Theil: AVien, Ober- und Niederösterreich, Salzburg und Salz-
kammergut, Steiermark, Kärnten, Krain, Istrien und Dalmatien.
2. Aufl. Mit 11 Karten, 4 Plänen und 6 Panoramen : braun
geb. M. 3.60 = fl. 2J0.

jJBfljfr Die Deutschen Alpen sind bearbeitet unter Mitirirkitng aus-
VJ%alr gezeichneter Alpenkenner u. der alpinen Vereine; Band IH

von Vnio.-Prof. Dr. Frischauf in Graz, dem ausgezeich-
neten Kenner der östlichen Alpen.

r
mJ 12. Aufl., braun geb. 31. 6 . - = fl. 3.

I, 5. Aufl., braun geb. 31. 5.— = fl. 3.—.

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. <

Ais alkatlsohe Qualle ersten Hanges Bereits seit 1601 erfolgreich verordnet
Brunnenschrltten jnij Analysen oratts "una franoo durch

Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrnmi
Xiirbacli *V S i r k h o l l , Salzbrunn L/SchL

hisderlagsn In alien Apotheken und Mineralwasser-Handlungen.

Nachdem sich die Alumiiiium-
Feldflasclie in keiner Hinsicht
bewährt hat, steht die emaillirte
Feldflasche wieder unübertroffen
da. Bitte, verlangen Sie die neue,
illustrirte Preisliste mit ermässig-
ten Preisen von

Tli. Kommerell,
Email-Industrie in München.

Das beste für die Reise!
LiquerpulYer
zur sofortig. Selbstbereitung v. Cura-
9ao, Marasquino,Chartreuse, Benedic-
tiner, Cart, sortirt à 4 Dosen je zu Vs
od. > Lit. 3 resp. 6 Mk. gegen Nachn.
Carl Blumenthal, Hannover

1 Herschelstrasse 1. (171

I Geibirgskostüine
f ü r A l p e n f e s t e , Meraner-, Ziller-
thal er-, Miesbacher-, Steyrer-, Kärnth-
ner-, etc. zum Kauf- u. leihweise, für
Damen n. Herren. — Referenzen über
ausgeführte Auftrag« stelle z. Verfüg.

C I) Un f 7 ol B e r l i n S.W.,. V. nülZeiFridriht^ei
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Soeben ist erschienen:

Katechismus f. Bergsteiger,
Gebirg stouristen

und Alpenreisende
von

Julius Meurer.
Mit 22 in den Text

gedruckten Abbildungen.
In Original-Leinenband 3 Mk.

Verlagsbuchhandlung Yon [i9s

J. J. Weber in-ieipzig.

%à
^Rasirmesser^ü

5 Jahre Garantie
per Stück 3.-Mark.

Etuis, hochfein • pr. Stück 2OPfe.
Streichriemen, doppel „ 2.50 Mk.
"Was nicht gelallt, nehmen sofort
retour. Praclit-Catalog
sümmtlich. Hesserwaaren,Scheeren
u. Waffen vers. gratis. Durch eipj
Fabrikat. 1/3 billiger wie überall)
Mau kaufe nur direkt!!!!

Bokampine
garantirt rein Seidene Leibwäsche

(kein Tricot)
vereinigt die Vorzüge der Wolle, G

j5 Baumwolle n. des Leinens ohne j-,
§ deren Nachtheile. g>

c Taghemden, Nachthemden, §
£ Unterjacken u. Beinkleider für 3
« Damen und Herren. -
•J Verkauf sämnitlicher Stoffe auch g
JJ meterweise. S
'S Nicht theurer wie Wolle o.Leinen.

Alleinige Verkaufsstelle

. Wendisch,
tVäsche-u.Ausstattungs-Magazin.

1 BerlinC,Alexanderstr.64.
| 'reisl. u. Muster gratis u franco.

Fernsprecher: Amt V. 3"0fi I E

Wer einmal
+ die Bransclimonadebonbons +

der Engel-Apotheke in Würzburg
versucht hat, reist nie mehr ohne diese,
denn sie sind das hervorragendste

Durstlöschungsmittel,
•welches eiistirt

Ein Bonhon nur 10 Pfg. in Packungen
yon 5, 6, 10 und 96 Stück. Yorräthig
in den meisten Conditoreien Deutsch-
lands sind sie richer zu haben bei
Hartwig; & A'ogel in Dresden, Berlin,
Leipzig, Hamburg u. Frankfurt a. 1L

^wie bei
Carl F u l i r b a n s ,

München. Maffeistrasse.

. Gebirgsnicisäcfce
üefert Job. Ullrich's We. Traunsteln

Oberb. Preist, grat. u. fr. [154
Wiederverkäufer Rabatt.

In
hält gewähltes Lager in Photogr.
Apparaten speziell für Reisen n.

das Gebirge. [69]
I» S c h a U e r , iarienstr. 14.

Man rerlange d. illustrirt« Freisi.

9

9 Artaria's Touristenltarten und Führer •
(vorräthig in allen Buchhandlungen.)

Menrer5* Tonrlstenkarten der österr. Alpen (Wien-Biya mit Distanzen, 11BL : 130.000 neu bear-
beitet —— mit rollst. Tourentabellen, — auf Leinenpapier à FL 1.50.

Meurer's Distanz- und Beisekarte von Tirol — der östl. Alpengebiete Oesterreicha
1: 360.000 à FL 1.50, aufgezogen à FL 2.40. — Schutzhüttonkarte der österr. und dtsch.
Alpen (Alpen). 40 kr.

Schiieeberg, Bax, Scmmering -Veitscn • Hochscbwab - Gesänse • Oetscher -Dacbstein,
mit Wegmarkirnngstarten, auf Leinenpapier, bearb. r. Freytag à FL 1.40.

Hess, Gesüusefünrer mit Orig.-Illustr., 2. Aufl. mit Wegmark, u. Specialkarte Fl, 3.40, (ohne Karten
FL 1.40.) Tagestouren im Oesänse 30 kr. Biedermann, Oetscberführer mit Wegmark,
u. Spec-Karte FL 2.—, (ohne Karten FL —.90).

Wegmarkirungskarte der Schneealpe rer. 1892, 40 kr. Umgebung Ton Gatenstein 20 kr.
Verlag YOU Artaria &. Co., Wien I, Hoblmarkt 9.

— Depot der k. k. Generalstabskarten, vollständiges Lager von Karten und Führern der Ostalpen, der
Schweizer Stabskarten etc. • •

für
Ti Militär

Marine
ouristen

ere.

für
Jagd

nennen
ìh eat er

etc.

Uli put Modi
Theater-

Besuchern
^ i etwas groS5f|

Atlas der (194)

Alpenflora,
hrsg. v. Deutschen u. österr. Alpen-
verein, eeirultv. Ant . Hartinurer.
Ansuahl von 1OO color. Tfln. nur fl. 4
oder Mk. 7.50. Auswahl v. 5O color.

Tfln. fl. 2 oder Mk. 3.50
f r a n c o gegen vorherige Betrags-

Kiusendung pr. Postanweisung.
Zeitschrift des deutsch-österr. Alpen-
vereins Bd. 1—21, 1869—1890 seit

(statt Mk. 270) nur Mk. 95.—.
Einzelne Jhrgge. 1874—1890 à Mk. 3

bis Mk. 5.50.
Antiquarkataloge über Gelegenheits-

käufe gratis und franco.

Antiquariat Halm & Goldmann,
Wien I, Babenbergerstrasse 1

Günstige Gelegenheit!
Dunkle n. mittelfaihige

Havana Cigarren
zu M. 65,— und BL 75,—

per Mille,
gut lüftend, schneeweiss brennend.

- Probezehntel gegen Kacbnahme. —

Stefan Kesselheiin,
90] Mannheim.

Neu!
Katechismus

für
— Bergsteiger,—

tiebirgstouristen, Alpenreisende.

Von Jul. Meurer,
(Pràsidt d. Oest Tourist-Club.)

• i t viel. Abbildung. Lelnwdbd. 3.—.
199] Durch die

Osiander'sche Buchhandlg.
Tübingen.

Wasserdichte
Imprägnirung

garantirt dauerhaft

yon alten u. neuen Wettermäntel,
Joppen, Bucksäcken etc.

Bergzinklichter,
•wunderbar leuchtend 1

12 Stück = 750 Gramm = 1 Stunde
Brenndauer = M. 4.—.
ZinKfackeln,

unentbehrlich als X o t h l l c h t !
herrlichstes Beleuchtung&mittel,

Stück H. 2,—. (249

Bengalische Feuer Kilo E 2,50
empfiehlt allen

Touristen, Forstleuten, Jägern and
Privaten.

Das Ctaem. Techn. Laborstoriam
n t t n e b e n , Ickstattstrasse 12.

In Commission bei Raimund Mitscher
in Berlin S. 14, erschien soeben, zu
beziehen durch jede Buchhandlang:

Verzeichnis
der

autorisirten Führer
in den

deutschen o. österreichiscben Alpen
Herausgegeben von der

Section Berlin des D. u. Oe. A.-V.
Achte Auflage. 1892.

Preis 50 Pf.
Für Mitglieder des D. u. Oe. A.-V. nnr
30 Ft., falls durch die Sectionsleitung

bezogen. [195
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Hartwig et Vogel,
Chocoladen-, Confecturen- und WaffelfafcriK

empfiehlt ganz besonders für die Reise:Cacao vero, entölter leichtlöslicher Cacao, in Pulver- und Würfelform
per Pfd. M. 3.—.

Limonade-Drops und Rocks, Waffeln, Brause-Limonade,
Bonbons pp .

Sal icyl -Past i l len , Gummi-Bonbons, Pfef lermnnzpast l l len .
f Zu haben in den meisten durch unsere Plakate kenntlichen Verkaufs-Läden. ) [S3

Hanp tnlederlatfc in München bei Herrn K a r l F n h r h a n s , S laf fe l s trasse 8.

Reise« und Phantasle-Chocoladen in Tafeln und Cartons
von 10 Pf. an.

Alpen-Verelns-Chocolade in Blechdosen à Carton M. 1.—.

IDilTfnfiijoftlJìiinbfdjnu.
H

'ZOZOZOSOSOS
Koffer- u. I<edcrwaaren-Fal>rik

(mit Dampfbetrieb)

MORITZ IÄDLEM.
Leipzig-Lindenau.

a n f
Praktische Berg

Zum Ur
n n d In der Ha

Von farbigem
Segeltuch :
Nr. 2651:

45 cmlg., 26 an br,
M. 11.50.
Nr. 2661:

dgl.m.Korbgeflecht \
M. 13.50.
Nr. 2652:

49 cmlg., 30 cmbr.
M. 14.50.
Nr. 2662:

dgl.m.Korbgeflecht
M. 1G.50.

Das Korbgeflecht verhindert das directéAufli

Tornister.
d e m Rücken
zu tragen.
Von schwarzem
Chagrin-Leder :

Nr. 2653:
45 cm. lg.,26cmbr.

H. 17.75.
Nr. 2663:

dgl.m Korbgefleeht
M. 19.7?,
Nr. 2654:

49c »lg.. .'17 im br.
M. 2 2 . - .
Nr. üüoi :

dgl.m.Korbgefecht
H. 24.—.

gen auf dem Buchen.

G e b i r g s - R u c k s a c k (bei Bergbesteigung unentbehrlich).

Nr. 2696. Nr. 2G90.
Nr. 2695 : Von dunkelgrünem Stoff m. rindledernen Tragriemen M. 4.—

,, 2696: desgL v. Ia. wasserdichtem melirten Stoffe, innen
mit Seitentasche „ 7.—

,, 2690: desgl, aber mit 5 kleinen Taschen, welche durch
extra Klappe zum Knöpfen verdeckt werden
(siehe Illustration) „11.50

,, 2692 : desgL m. abnehmbarem Bügel u. gut Vorlegeschloss „11.50

g
Illnstrirter Preiscourant

Leipzigerstr. 101/2 (Equitablegebäude),
Petersstrasse 8.

Lindena i i . [167]
n gratis und f

KneippJ e d e r ,
der sich für den
berühmten Pfr. _ _

u. seine an'a Wunderbare grenzenden
Heilerfolge interatsirt, verlg. die dnreh
alle Hiu-hh. grati« n. franco erhältliche
Kneipp-BroiohUra (84 S., m. viel. Bild )
Joi. K5«el"irljp Barhh. in Kempten.

Rheinwein . <114

Oegen Einiendung v. • . 30 versende
m. Fassab liier 20 Lt. selbstgekelterten

guten und WpìCCWPÌTl fta

abgelagerten Uolöan Olli, dessen
absolut« Katurreinheit ich garantire.

Friedr. Lederhos, Ober-lDgelneim a.Rb.

«Fatare
des Bestehens feiert heuer mein
Geschäft, ein seltenes und beredtes
Zeugniss von Vertrauen und Wohlwollen

eines zahlreichen treuen Kundenkreises.
Treu dem bisherigen Principe, fabricire
meine sämmtlichenArtikelans »ler r o h e n
W o l l e b i s z u m fer t igen K l e i d e
selbst, vermeide jeden Zwischenhandel,
garantire für gutes Material und gewissen-
hafte Arbeit und kann bei gleichen Be-
dingungen billiger als jede Concurrenz
bedienen.

Ich fabricire als Spec. G e b i r g s l o d e n
und seit 1878 als Erster in Deutschland

V p r ä p . w a s s e r d i c h t e I*oden, ferner
Tuche, Velour, Buxkin, D.imenloden etc. Ana diesen Stoffen Lodenjoppen,
Jäger-, Touristen- und feinere Anzüge. Havelocks und Wettermäntel,
Damen-Gebirgscostüme etc. etc.

Näheres hierüber, sowie über mein Lager in Lodenhfiten und
Tonrìstenartikeln etc im Jubiläums-Katalog gratis und franco. [157]

Wollenwaaren-, Joppen- nnd Mäntelfabrik,

J o h . Gg. F r e y , München, Windemaclierstr.
A. Schöpf er s Hof- u. Stadtapotheke

bkIn InnSbrUCk, neben dem gold. »acni.
empfiehlt ihre praktischen Taschen- und Reise-Apotheken in
verschiedener Ausstattung, Verbandetnls , sowie alle sonstigen
tourist . Gebrauchsartikel . Chemikal ien u. Gebrauchs-
art ike l f. Amatenr-Photografen. Lager aller reellen medi-
c in ischen, k o s m e t i s c h e n tu diätet i schen Speciali taten,
medic ln l scben Weine, medic in i schen Cognacs, Ver-

bandstoffe, Parfüm, Seifen etc.
Anfertigung ausländischer Recepte genau nach den betreffenden

Pharmacopöen. Täglicher Postversandt in die Sommprfrisohfln. 'SU

Thüringen
Kissingen
Nürnberg
Schweiz

Photographische Originalaufnahmen
in der Grosse von 16 : 21 c m für

nur 50 resp. 75 Pfennig "3833
pro Blatt anf ff. weissem, 24 : 32 cm grossem Carton.

Ytrlag von J n n g h a m a * K o r l t z e r ,
Meiningen u. Leipzig, Königsstr. 21.

Zn beziehen durch jede Kunst- und Buchhandlung oder
unser Leipziger Hans. (245)

UJH^JU Verzeichnisse gratis und franco."JJ^JJUJJ
Zuschriften sind nur nach Leipzig tu richteti.
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englische und deutsche Bergstiefel
für Herren nnd Damen, aus bestem Material, fest und leicht,
sehr gut passend, liefert die anatomisch-orthopädische
S c h t i l i n a a r e n - A i i s t a l t von CARL W1RTII, Thal-
kirchnerstrasse 1/0, M ü n c h e n , Trambalmhalte.stelle
Sendlingerthorplatz. [136]

Genannte Stiefel sind anch vorräthig auf Lager, bei Be-
stellungen v. Auswärts ist ein gebrauchter Stiefel einzusenden.

Touristen- und Jäger-Aasrüstnngs-Gescliäft.
A. Witting, Innsbruck (U)

Främiirt mit grossen goldenen n. silbernen Medaillen.
Rucksäcke
Wettermäntel
Gamaschen
Gletsclierscile
Eispickel
Steigeisen
Schneereifen
Bergschuhe
Kletterschuhe
Feldflaschen
Kochmaschincn
Laternen
Bergstöcke etc.

acht handgestrickte Tiroler Waden-
strümpfe und Schnecfäustlingc etc.

Wildlederne Knie- u. Reithosen aus
Gems-, Reh- und Hirschleder.

Wetterreste wasserdichte Tiroler Lodenstoffe
für Herren- und Damen-Anzüge

(ans ächtfarbiger, reiner Schafwolle).

Preis-Courant und Lodenmuster franco.
(153)

^0
é'itipTielt die

STUND

16Jos. 'Jtiiigler*Sahnt
Ku£. Hoflieferanten-

l ' r e i s c o u r a i i t e über obige Artikel, sowie H e i s c l i c o n s e r v e n werden
auf Verlangen f r anco zugesandt. [126

tjeit Jahren als besondere Specialität liefere ich

Eeferenzen berühmter Touristen nach Gebranch derselben :
„Bezüglich der Zweckmässigkeit, Bequemlichkeit, Haltbar-
keit lassen nichts zu wünschen übrig."
„Durchaus vollkommen empfehlenswerthe Arbeit etc."

Vorräthig und nach llaass
Schuhmacherei für naturgemässes Schuhwerk von

192) A. J . HUTZli, München, Fürstenstrasse Nr. 7.

Die Fahrpläne
der

k. k. österr. Staatsbahnen
in Taschenformat, und zwar: Heft I für die west-
lichen, südlichen und nördlichen Linien mit einer
Uebersichtskarte zum Preise von 15 kr., ferner Heft II
für die nordöstlichen Linien mit einer Uebersichts-
karte zum Preise von 10 kr. und die Fahrpläne» für
den Lokal verkehr zwischen Wien—St. Polten u. Wien—
Tulln—Krems zum Preise von 2 kr. per Stück sind
bei allen Personenkassen der Stationen der k. k.

österr. Staatsbahnen, sowie in den
Wiener Tabak-Trafiken und ZeUungs-Yerschleissen,

im J&skQflfts-BnreaQ der i. i. General-Direktion der österr. Staatsöahnen,
Wien, Stadt, Johannesgasse Nr. 29

und im Verlage von Robert Weis in Wien, I , Schuler-
strasse Nr. 8, käuflich zu haben.

Das genannte Bureau ertheilt auch bereitwilligst alle
den Eisenbahndienst betreifenden Auskünfte.

Auch sind in dem Auskunftsbureau und in den Stationen
der k. k. österr. Staatsbahnen, sowie in der Zeitungs-
Verlags - Expedition von Robert Weis, I., Schuler-
strasse 18, die Fahrplan-Plakate käuflich zu erhalten,
und zwar jene der westlichen Linien, der nördlichen
Linien und der direkten Zugsverbindungen zum Preise
von je 10 kr, jene für den Lokalverkehr zum Preise

von je 6 kr.
Die Fahrkarten-Ausgabe nach den bedeutenderen Stationen der

österr. Staatsbahnen, sowie nach den meisten Stationen in Deutschland,
der Schweiz, Italien, Frankreich, Holland, Belgien und England findet in
Wien auf dem West- und auf dem Kaiser Franz Jo3efs-Bahnhofe und
ausserdem noch statt: im Austunfts-Bureau der k. k. österr. Staatsbahnen,
I.. Johannesgasse 29, im Bureau der Schlafwagen-Gesellschaft, Kärntner-
ring Nr. 15, im Bureau der Allgemeinen österr. Transport-Gesellscha
Krugerstrasse Nr. 17, im concess. Ersten Wiener Reise-Bureau v. G. Schroekl's
Wwe., Kolowratring 9, im Reise-Bureau von Schenker & Comp., Schotten-
rinjr 3, trndiin Rpjse-Bnrean Cook & Sohn. Stefansplatz 2.

Vorzüglich gegen Durst.

Durststillender Bonbon.

TOURISTEN-BONBONS

fi. EIRBISGH, Laibach-

u =

Zu beziehen bei Rudo l f Kirblcl i , Laibacli , Oesterreieta.
Wiederverkäufer Rabatt. (248

Echte Tiroler Loden
for

Anzüge, Tourlsten-Costöme und wasserdichte Wettermäntel.
Fabriks-Niederlage der Firma

Franz Baur*s Söhne in Innsbruck,
k. k. Hoflieferanten für Loden and Schafwollwuren [14]

Franz Greil m Innsbruck.
Muster g ra t i s und franco, — Versandt prompt

gegen Nachnahme.
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Klagenfurt
Die an 20,000 deutsche Bewohner zählende Hauptstadt des liederreichen Alpenlandes Karaten, eine gesunde, schattenreiche Stadt mit

breiten, reinlichen Strasaen und vorzüglichem Quellwasser, liegt 450 Meter über dem Meere, in herrlicher Alpenlandschaft, unweit vom vielbesuchten
TVörtherseo, welcher mittels Eisenbahn oder Tramway in kürzester Zeit (10 bezw. 20 Min.) erreicht werden kann. Die Stadt eignet sich wegen ihrer
zahlreichen Bildungsanstalten vorzüglich zur dauernden Niederlassung. Für geselliges Leben sorgen zahlreiche Vereine. Unvergleichliche Genüsse bieten
die schönen Spaziergänge in die waldreiche Umgebung, von hoher gesundheitlicher Wirkung sind die Bäder im Wörthersee, dessen Temperatur in den
Monaten Juni bis September zwischen 17 und 22C R. schwankt. Ausgedehnte Jagdreviere verschaffen viel Vergnügen, im Winter kann der Eislaufsport
-trie kaum sonst irgendwo in den deutschen Alpen gepflegt werden. Vorzügliche Hotels und Einkehrgasthäuser machen hei massigen Preisen den Aufenthalt
in Klagenfurt sebi augenehm, in eleganten Cafes ist allen Anforderungen entsprochen und für Lektüre reichlich gesorgt. Die einheimische Bevölkerung
kommt den Fremden freundlich entgegen und ist bemüht, dieselben zufrieden 7.u stellen, so dass sie die besten Eindrücke mit sieh nehmen. (2=>i>

Wasserdichte Wettermäntel
Ton Mark 12 an,

„ Loden-Havelock
von Mark 20 an,

„ Damenloden
in grosser Auswahl,

„ echte Tiroler u.
bayerische Loden

[196] empfiehlt

Änt-Röckenscliiiss s.w.,
München.

Muster n. illustrirte Preisliste gratis n. franco.

üermatol
der Fabrik in Höchst.

Für Touristen, Jäger, Soldaten und Alle,
die viel gehen müssen, unentbehrlich.

D e r m a t o l (Höchst). [175

Dieses ausgezeichnete, geruch-, reizlose und gänzlich unschäd-
liche lVnndheilmittel wirkt als a u s t r o c k n e n d e s Anl i -
s e p t i c u m , ist daher das wirksamste und angenehmste
Fussstrenmittel gegen Fussschweisse, TTunde Füsse, wunde Haut,
Wolf etc.

Zu beziehen durch alle Apotheken und Droguerien.
3Ian Terlange ausdrücklich D e r m a t o l der Fabrik in H ö c h s t .

JB. Kit IlTi:it s Verlag in Chemnitz i. S.
In unserem Verlag erschien:

A. Mair (München) San mers? Oda san mcrs nit?
Humoristische Gedichte in oberbayrischer Mundart.

Geh. mit lithogr. Umschlag Mk. 2.—. Geb. in feinstem Callico Mk. 2.75.

Vuli g'schaut, nit oM foll'n!
Humoristische Gedichte in oberbayrischer Mundart.

Qeh. mit lithogi. Umschlag Mk. 2.—. Geb. in feinstem Calico Mk. 2.75.
Beide Gedichtwerke sind den geehrten AJpenvereinsmitgliedern und

Tonristen bestens empfohlen und eine Zierde für jede alpine Bibliothek.
= Durch jede Buchhandlung und vom Verlag direct bei Einsen-

dung des Betrages (auch in Briefmarken) zu beziehen. [160

Was du thun und nicht thun sollst.
Denkgut in Sprnchgaben

J. 91. von Gayette-Georgens.
Preis geb. 1 M.— Berlin S.W. 19. R. v. Decker's Verlag.

Prämiirt mit grossen goldenen n. silbernen Medaillen
(bei allen beschickten Aussteigen).

A. Witting, Innsbruck (Tirol),
Tiroler Special-Loden-Geschäft.+

Echte porös wasserdichte

Tiroler Lodenwettermäntel
toelols

Joppen
ìDamen-Regen-
* mäntel,

Ferner zum Bezug
nach Meter

natnnrasserdichte

Tiroler
(aus echtfarbig, reiner

Schafwolle)
Jagd- nnd Tonristen-

Loden
Wetterloden

Kameelnaarloden
Tiroler Damenloden

Wasserdichter Wildlederne Wasserdichter
Loden - Havelok Knie-fl Reithosen1"?a«*Kdsermantel

ÜU10 U.llCHUUOüU m l t abknopfbarer Kapuze
von 6. W. ft. 10.— oder a n 8 o e m s - , Beh- nnd von 6. W. fl. 12.— oder

Mark 17.— an. Hirsclileder. Mark 21. - an.

Preis-Conrant und Loden-Muster franco.



is. August 1892. M i t t h e i l u n g e n Nr. 15
des

Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins.
Fatarpreisbegiinstlgungen: A. Auf Elsenbahnen. I. Oesterr. Südbahn. Touristenkarten; Wien—Payerbach (II. Cl fl. 1 65, III Cl.

fl. 1.10), Wien—Semmering (II. Cl. fl. 2.20, HL Cl. fl. 1.45), Wien-Mürzzuschlag (II. Cl. fl 2.50, m . Cl. fl. 1.60). A b s t e m p e l u n g vor
Antritt der Fahrt. IT. Kremsthal-Bahn. Auf den Strecken Linz—Hall, Linz—Kirchdorf, Linz—Micheldorf: II. Cl. mit Karte III. Cl. und
I I. Cl. mit halber Karte II. Cl. Giltig vom 15. Mai bis 15. October. IH. Gaisberg-Bahn u. TV. Achensee-Bahn. BH^'aVo Ermässigung, auch
für die Frauen der Vereins-Mitglieder. IV. Mori—Arco—Riva-Bahn. Ermässigte Touristenkarten. Verkaufsstelle: E. Schwarz Söhne in
Bozen. B. Auf Dampfschiffen. I. Benützung der I. Classe gegen Bezahlung der II. CL: Donaudampfschifffahrt zwischen Passau—Hein-
burg, Ammersee, Attersee, Wörthersee, Starnbergersee. LT. 50% Ermässigung: Halstättersee, Mondsea und Traunsee. III. Oesterreichiscn-
ungarischer Lloyd. Auf den istriscb—dalmatinisch—albanesischen Linien und IV. Norddeutscher Lloyd. Auf der Linie Bremen—Antwerpen—
Genua: Benützung der einen Schiffsciasse gegen Bezahlung der nächst niederen, jedoch nur, wenn mindestens drei Mitglieder gleich-
zeitig die Fahrt antreten. — L e g i t i m a t i o n : Die mit der Photographie versehene Mitgliedskarte.

Anzeigen-Annahme: bei R. von Decker's Verlag1, Berlin S.W. 19 und sämmtl. Annoncen-Agenturen und Buchhandlungen.
Preis für die -riergespaltene Nonpareille-Zeile 50 Pf. = 30 kr. 5. "W.

Wasserdichte Damenioden
Wasserdichte Decke«,

Wasserdichte Hüte und
Mützen,

Wasserd. Gamaschen etc.,
Wasserdichte Wetterloden

in 10 Farben.

Wasserdichter
Havelock.

Abgabe jedes Maasses.

Mnster u. illnstrirte Preisliste gratis u. franco. Wasserdichter
Touristen-Anzug

12 mal prämiirt. 1500 Anerkennungen.

tf ACQB, l>inslakeii, Mlinpr.
Alleiniger Fabrikant und einzige Bezugsquelle für

Porös Wasserdichte Havelocks
; von 25 M. an.

„ Wasserdichte Mäntel
von 20 M. an.

„ Wasserdichte Joppen
von 14 M. an.

,, .WasserdichteWettermäntel
von 15 M. an. •

„ Wasserdichte Anzöge
von 30 M. an.

ans Ia. Wetterloden
ans Ia. Käme elhaarlo den
ans Ia. Tiroler Loden
ans Ia. Cheviot

Meine wasserdichten Mäntel und Haveloks wiegen nur
800- 9OO Gramm. am

Congo - Socken
direkt ohne Zwischenhandlung
seit vielen Jahren bekannt, sind
gestrickt ohne Naht, bleiben stets

weich, gehen nie ein, erhitzen den
Fuss nicht ; deshalb anf Märschen
nnentbehrlich, fürSchweissfuss d .
einzig richtige Fussbekleidnng.
Färkleine.mittelu. grosse Füsse :

Dtzd. Paar
fein. mittelstark, stark

M. 13,—, M. 14,—, II. 15,—.
Versand v. /«Dtzd. ab unterNaehn.
Congo-Hemden, Hosen u. Jacken
für Herren, Damen nnd Kinder.

Gehen ebenfalls nie ein, filzen ist
• ausgeschlossen.

Hermsdorj'schvvfirio Strümpfe
aus eigener »trickerei zn Fabrikjir.
t'ussl. cm 12,14,10, 18,-.»0,22,21, 2t;
Pr. Q. UI.9,11,13,15,10,17,18, l'J

Dtz. »II. »10,12, 14, 17, IS, 20, 22, 24
Chemnitzer Strumpfwaaren zu

Fabrikpreisen
M. V. Jiifyer, C h e m n i t z .

•jtrumpfwaaren-Fabrik und Versand
„Jaegerhaus".

rl S tance . Iranteobtrir i.
• _ ,

in losen
BIät ern

P^A^iiSP^st^ei,

Prilliseli ! B Uij ! Bequfa!
.tentati-, und fmpfohU

Für jede Reise

Jedes lose »r n | >

la beliteli d.a:!i Buckhandl. od. direkt T.TerKjer.

mit GriechiSGhein Wein uuumit Cognac
Reizende Geschenke zu allen Gelegenheiten._ Practisch für Beisende, Tonristen und Jäger.

Postkistchen mit 6 runden Reiseflaschen (Taschenformat) für Mk. 6— franco.
Bitte verlangen Sie ausführliche Preisliste auch über deutsche

'und französische Weine von J. F. MENZER, Neckargemünd.
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Verlas: von T. O. Weiffei Nach f. (Chr. Herrn. Tauchnitz) in Leipzig.

Der Scnlern bei Bozen. (illustrati onsp robe aus „Fraas, Scenerlen tter Alpen.")
Soeben erschien:

SOENBRIEN DER ALPEN
von DR. EBERHARD FRAAS.

Hit Ober 120 Abbildungen Im Text und auf eingehefteten Tafeln, sowie einer Uebersichtskarte der Alpen.

Gehef te t 10 Mit., g e b u n d e n 12 Mli.
Die grosse Gebirgswelt der Alpen im Süden yon Deutschland und Oesterreich verfehlt auf

keinen Naturfreund einen tiefen, nachhaltigen Eindruck zu machen, und von den Tausenden, welche
jährlich die Bahn nach den Bergen führt, kehren nur Wenige unbefriedigt zurück.

Gleichwohl wird mancher Besucher des Alpenlandes beim Verlassen desselben die Ansicht
mitnehmen, dass er hier vor einer Fülle ungelöster und nicht lösbarer Eäthsel der Natur steht und so
dem Gedanken an den Aufbau dieses schönen Gebirgslandes und die Ursache seiner Enstehung und
Bildung Baum geben.

Dieser Kreis von Alpenreisenden ist es, welchem der Verfasser mit dem vorstehenden Werke
einen Begleiter zur Hand geben möchte.

Die Aufgabe des Autors ist daher vornehmlich, dem ausseralpinen Geologen, sowie dem
Freunde der Alpen und der alpinen Geologie einen Führer zu bieten, durch welchen er sich bei seinen
künftigen Eeisen über die bisher gemachten Forschungen und Ansichten orientiren und eine Grundlage
erlangen kann, auf welcher er selbst wieder mit eigenen Studien und Beobachtungen weiter zu
bauen vermag.

Es ist somit zu wünscnen, dass nicht nur der Wanderer, der mit dem Hammer in der Hand
die Alpen betritt, sondern jeder Freund der Berge Käufer des Buches sein möge. —

Um das Werk einem möglichst grossen Leserkreis zugänglich zu machen, hat die Verlags-
handlung sich entschlossen, den Preis des gehefteten Exemplars nuf nur 10 Mk. und des elegant
gebundenen auf nur 12 Mk. festzusetzen. —

Das Buch ist in allen Sortimentsbuchhandlungen vorräthig, kann jedoch in Ermangelung
geeigneter Verbindung auch direct von der Verlagshandlung bezogen werden.
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Linz an der
Donau.

Hauptstadt yon ©esterreich ob der Enns. r - ^ -
Prachtvolle Lage, herrliche Umgebung, Knotenpunkt v. 5 Bahnlinien,
— Donaudampfschiffahrt nach Passau und Wien, — für Touristen
und zu dauerndem Aufenthalte empfehlenswerth, Garnison, Kegiments-
musik, sehr gute Volksschulen, Obergymnasium, Oberrealschule,
Lehrer- und Lehrerinnen-Bildnngsanstalt, Handelsakademie, Jlädchen-
lyceum, Gewerbe-Fachschule, Musikschule, öffentliche Bibliothek,
Interessante Archive, Musealsammlungen, Entwickeltes Musik- und
Vereinsleben. Im Winter Schauspiel und Oper. Massige Wohnungs-

preise. Wasserleitung im Bau.
Auskünfte auf frankierte Anfragebriefe ertheilt das Gemeindeamt,

Linz an der Donau. C2tä)

Heinrich Mattoni, Karlsbad und Wien.

CftllAGLIQBI Bouillon-Kapseln
geben eine grrosse Tasse Bouillon à IO Pfg.

von frischer Bouillon nicht zu unterscheiden.
Vor den minderwertlii^en Nachahmungen wird gewarnt.

Nur unsere Fabrikate mit obiger Schutzmarko werden unter C o n t r o l e
eines beeideten Gerichtschemikers hergestellt.

R u c k s ä c k e , grün, Mk. 2,50 anfangend.
R u c k s ä c k e , modefarbig, mit 4 Taschen Mk. 9,—.

R u c k s ä c k e , modefarbig, wasserdicht, mit 5 Taschen Mk. 10,50
R u c k s ä c k e , wie rorstehend, aber extra transparent gnmmirt

Mk. 14,—.
T o u r i s t e n t a s c h e n in allen Preislagen.

Stock- u. Schirmfütterale, Plaidriemen n. Plaidrollen.
T r i n k f l a s c h e n in Gummi, Emaille n. Glas m. Lederbezug.

Cognacflaschen, Trinkbecher.
G a m a s c h e n in allen Qualitäten.

T o u r i s t e n s c h u h e in Segeltuch u. Leder in diversen Preislagen.
Gnmmigürtel, Hosenträger.

Bunte wollene u. baumwollene T r i c o t - u. F l a n c l l h e n i d c n
in allen Preisen.

Seidene Hemden und Seide mit Wolle
(Wolle auf dem Körper und Seide aussen),

— das Beste und Pracüschste für Touristen. —
Nen! Lodenliiite, nnr 60 Gramm wiegend,

in grau, braun, oliv und grün
wasserdicht und Form behaltend 4 Mk. p. St.

Nen! LodenMte, echt steyersene, 100 Gr. wiegend,
in den rerschiedensten M e l a n g e n 6,50 Mk. p. St.

Neu! Aluminium-Feldstecher
und andere in allen Preislagen.

— - Lodenanzüge zn billigsten Preisen -»—
sowie (236)

sämmtliche Touristenbedarfsartikel.

Adolph Schwartz,
HANNOVER, 50 Georgstrasse 50,

gegenüber der Goethestrasse.

gegen Gletscherbrand, Wolf und Wund-
l f

Lanolin- Toilette-Cream -Lanolin
Vorzüg-Iicli
Vorzüglich
Vorzüg-licli

egen Gl
lanfea.

zur Reinhaltung u. Bedeckung wunder
Hantstellen und Wunden.

zur Einfettung der Fasse.
In handlichen, für den Touristen praktischen Zinntuben, à 40

zn b&ben in v i e l e n Apotheken und Drogerien.

[55]

5© S abre
des Bestehens feiert heuer mein
Geschäft, ein seltenes und beredtes
Zeugnis s von Vertrauen und Wohlwollen

eine3 zahlreichen treuen Kundenkreises.
Treu dem bisherigen Principe, fabricire
meine sämmtlichenArtikel a u s d e r r o h e n
Wolle bis zum fertigen Kleide
selbst, vermeide jeden Zwischenhandel,
garantire für gutes Material und gewissen-
hafte Arbeit und kann bei gleichen Be-
dingungen billiger als jede Concurrenz
bedienen.

Ich fabricire als Spec. G e b i r g s l o d e n
und seit 1878 als Erster in Deutschland
präp. wasserdichte Loden, ferner

Tnehe, Yelonr, Buxkin, Damenloden etc. Aas diesen Stoffen Lodenjoppen,
Jäger-, Touristen- und feinere Anzüge. Havelocks und Wettermäntel,
Damen-Gebirgscostüme etc. etc.

Näheres hierüber, sowie über mein Lager in Lodenhüten und
Toaristenartikeln etc. im Jubiläuras-Katalog gratis und franco. [167]

Wollenwaaren-, Joppen- nnd Mäntelfabrik,

Joli. Gg. Frey , München, Windemacherstr.

Echte Tiroler Loden
für

Anzüge, Tourlsten-Costüme und wasserdichte Wettermantel.
Fabriks-Niederlage der Firma

Franz Baur's Söhne in Innsbruck, §
k. k. Hoflieferanten fai Loden nnd Schafwollira&ren [14]

Franz Grell ìn Innsbruck.
Muster gratis und franco, — Versandt prompt

gegen Nachnahme.

Ì

Nachdem sich die Aluminium-
Feldflasche in keiner Hinsicht
bewährt hat, steht die emaillirte
Feldflasche wieder unübertroffen
da. Bitte, verlangen Sie die neue,
illustrirte Preisliste mit ermässig-
ten Preisen von

Tit. Konimerell,
Email-Industrie in München.
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Hartwig *& Vogel, Dresden
Chocoladcn-, Confecturen- und Wàffelfabrik

empfiehlt ganz besonders für die Heise:Cacao vero, entölter leichtlöslicher Cacao, in Pulver- und Würfelform
per Pfd. M. 3.—.

Umonade>Dropg und Rocks, Waffeln, Brause-Limonade,
Bonbons pp .

Salicyl-Pasti l len, Gummi-Bonbons, l ' feflermünzpasti l len. . . - '
( Zu haben in den meisten durch unsere PlaVate kenntlichen Verkaufs-LSd en. | — , [53 ' -

Hanptnieder lage in München bei Herrn K a r l F u h r li ans , Ila ff eis trasse 8.

Reise» und Pbantasie-Chocoladeu in Tafeln und Cartons
von 10 Pf. an.

Alpen-Vereins-Chocolade in Blechdosen à Carton M. 1.—.

Koffer- und Lederwaaren-Fabrik
(mit Dampfbetrieb)

Leipzig-Lindenan.

Rundreiseko ff e r.
Nr. 917.

Ein
Messingachild
mit Gravirung

M. 1.25.

Ein
Messingschild
mit Gravirung

NI. 1.25.

Von genarbtem schwarzen Rindsleder, mit zwei extra starken Schlössern,
Schloss-Sehützer, rindledernen Haadliaben, innen feiner bester Drell, auf dem
Unterschiede eine Ledertasche.
Nr. 927: 71 Ctm. lang, 36 Ctm. breit, 36 Ctm. hoch M. 6 0 . - .

Desgl. anstatt von Eindsleder von havannafarbigem Segeltuch, mit
rindsledernen Ecken, Einfass. und Handhaben.
Nr. 917: 71 Ctm. lang, 36 Ctm. breit, 36 Ctm. hoch M. 35.—.

Ueberzüge von grauem Zwillich M. 5.75, desgl. von Segeltuch Hl. 7.75.

Kr. 1013 Reisetaschen. Nr. 1112.

H a l b s t e ! fe R e i s e t a s c h e n von schwarzem Chngrinleder, mit
solidem Schloss, Nickelbesehlag und Schild, innen mit starkem Drell gefüttert,
auf dem Unterschiode eine Lederta»che. Von Segeltuch:
Nr. 1012: 48 Ctm lang, 30 Ctm. breit, 29Ctm.hoch M.23.— Nr.lOn»: M. 15.--

„ 1013: 54 „ „ 32 „ „ 30 „ „ „ 26.— ,, I00J: „ 18.-
„ 1014: 60 „ „ 34 „ „ 34 „ „ „ 29.— ,, 10(M: „ 20.

R e i s e t a s c h e leicht und solid, von schwarzem, genarbten Hi ds-
leder, vierfachem Schloss, Nickelbeschlag u. Schild, innen mit starkem l>rel>
gefüttert, auf dem Unterschiede eine Lederiasche, aussen herum zwei Riemen-
Nr. 1112: 42Ctm.lang, 23Ctm.breit, SSCtm.hoch M.32.— Ueberzug M.3.
„ 1114:« „ „ 29 „ „ 31-6,, „ „ 38.— von grauam „ 3.75
„ 1116:60 „ „ 31 „ „ 36 „ „ „46.— Zwillich „4.40

\/nr>l/Qii 'fclnI/ ' ifa> Berl in , Leipzigerstr. 101/2 (Equitablegebäude\
VCI tvaUld lUKalC . Leipzig, Petersstrasse 8.

Versandtgeschäft: Leipzig-LJiitlcnan.
Illustrirtar Preiscourant auf Verlangen aratis und franco. [269

der Fabrik in Höchst.

Für Touristen, Jäger, Soldaten und Alle,
die viel gehen müssen, unentbehrlich.

ö e r m a t o l (Höchst). [175

Dieses ausgezeichnete, geruch-, reizlose und gänzlich unschäd-
liche Wundheilmittel wirkt als a u s t r o c k n e n d e s A n t i -
s e p t i e n m , ist daher das wirksamste und angenehmste
Fussstreumittel gegen Fussschneisse, ìrnndc Füsse, trunde Haut,
Wolf etc.

Zu beziehen durch alle Apotheken und Droguerlen.
Man verlange ausdrücklich D e r m a t o l der Fabrik In H ö c h s t .

. „Älpiflä", Gummi-Touristen-Flasche,
gesetzlich geschützt, in Grossen von Vio Lit. M. 4.20, SA Lit. M. 5.20 nnd
1 Lit. Kl. 6.20, 2 Lit M. 10.50, 4 Lit M. 20.50, versendet geg. vorherige
Einsendung des Betrages franco nach allen Orten Deutschlands u. 0esterreich3

J . R . Z l e g l e r , Gummiwaaren-Fabrik, Hannover.
Anerkennung. Ich habe eine der von Herrn J. R. Ziegler in den

Handel gebrachten Chummiflaschen seit drei Jahren in Gebrattch und
empfehle dieselben in Bezug auf billigen Preis, Haltbarkeit und JS'icht-
abytibe vom Geschmack an Flüssigkeiten aufs Baste. Dieselbe ist mir und
vielen Sectionsgenossen bei Hochtouren unentbehrlich geworden. (112)

Hannover, den 15. April 1891. Prof. Dr. Carl Arnold,
Vorstand der S. Hannover des T). «. Ot. L - V

Vorzüglich gegen l>urst.

Durststillender Bonbon.

TO U

è

R

*

ISTE N
von j .

\

-BONB

KIRBISCH,

ONS

Laibach-
Za beziehen bei Rndolf Kirbich , Inalbaci«, Oesterrcieh.

Wiederverkäufer Rabatt. (-248

Jos. Riiigler'SölMi
KuK. Jfoflieferan/tm.

P r e i s c o u v a n t c über obige Artikel, sowie F l e i s c h k o n s e r v e n werden
auf Verlangen f r a n c o zugesandt. ri'J6

verderben den Genuss nnd die Füsse, wenn sie im
Fabriklager gekauft oder von einem Laien-Schuhm icher
angefertigt werden. F178]

Das feste Material glebt nicht nach und riesshnlb
sollten sie individuell d.h. Jedermann nach seinen eigenen
Füssen gemacht werden, Ton einem in' dieser Branche
erfahrenen Fachmann.

Als bewährter Specialist

in München, A. J . H u t z l , Fürstenstrasse 1.
JB. RICHTE It's Verlag in Chemnitz i. $.

In unserem Verlag erschien:

A. HI air (München) San mers? Oda san mers nit?
Humoristische Gedichte in oberbayrischer Mundart.

Geh. mit lithogr. Umschlag Mk. 2.—. Geb. in feinstem Gallico Mk. 2.75.

Auß g'scbant, nit oM foll'n!
Humoristische Gedichte in oberbayrischer Mundart

Geh. mit lithogr. Umschlag Mk. 2.—. Geb. in feinstem Calico Mk. 2.75.
Beid8 Gedichtwerke sind den geehrten Alpenvereinsmvtgliedem und

Touristen bestens empfohlen und eine Zierde fur jede alpine Bibliothek.
= Durch jede Buchhandlung nnd vom Verlag direct bei Einsen-

dung dei Betrages (auch in Briefmarken) zu beziehen. [160
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k. k. österr. Staatsbahnen
n Taschenformat, und zwar: Heft I für die west-
ichen, südlichen und nördlichen Linien mit einer
Uebersichtskarte zum Preise von 15 kr., ferner Heft II
für die nordöstlichen Linien mit einer Uebersichts-
karte zum Preise von 10 kr. und die Fahrpläne für
den Lokalverkehr zwischen Wien—St. Polten u. Wien—
Tulln—Krems zum Preise von 2 kr. per Stück sind
bei allen Personenkassen der Stationen der k. k.

österr. Staatsbahnen, sowie in den
Wiener Tabak-Trafiken und Zeitungs-Yejscnleissen,

im Ansknnfts-Burean der l. i. General-Direktion der österr. Staatsbahnen,
Wien, Stadt, Johannesgasse Nr. 29

und im Verlage von Robert Weis in Wien, I , Schuler-
strasse Nr. 8, käuflich zu haben.

Das genannte Bureau ertheilt auch bereitwilligst alle
den Eisenbahndienst betreffenden Auskünfte.

Auch, sind in dem Auskunftslmreau und in den Stationen
der k. k. österr. Staatsbahnen, sowie in der Zeitungs-
Verlags - Expedition von Robert Weis, I., Schuler-
strasse 18, die Fahrplan-Plakate käuflich zu erhalten,
und zwar jene der westlichen Linien, der nördlichen
Linien und der direkten Zu gsverbin düngen zum Preise
von je 10 kr, jene für den Lokalverkehr zum Preise

von je 6 kr.

Die Fahrkarten-Ausgabe nach den bedeutenderen Stationen der
österr. Staatsbahnen, sowie nach den meisten Stationen in Deutschland,
der Schweiz, Italien, Frankreich, Holland, Belgien und England findet in
Wien auf dem West- und auf dem Kaiser Franz Josefs-Bahnhofe und
ausserdem noch statt: im Auskunfts-Bureau der k. k. österr. Staatsbahnen,
I.. Johannesgasse 29, im Bureau der Schlafwagen-Gesellschaft, Kärntner-
ring Nr. 15, im Bureau der Allgemeinen österr. Transport-Gesellschaft,
Krugerstrasse Nr. 17, im concess. Ersten Wiener Keise-Bureau v. G. Schroekl's
Vfyre., Kolowratring 9, im Reise-Bureau von Schenker & Coinp., Schotten-
ring 3, und im ReLse-Bnreau Cook & Sohn, Stefansplatz 2.

Soeben erschienen:

Edvard Whympers
Ben- n i Gletscìrfalirten il to Alp

in den Jahren 1860 Ms 1869.
Autorisirte deutsche Bearbeitung von Dr. Friedrich Steger.

Zweite unveränderte Auflage.
Mit drei Karten und 112 Abbildungen in Holzschnitt.

10 Lieferungen à 1 Mk.

Sicherheits-Rasirmesser „Sport"
J). R. Patent Xo.-67230

einzig an! die Dauer praktischer Apparat.
Verletzen des Gesichts ausgeschlossen.
Zu haben in den grösseren Messer-
waarengeschäften von M. 6 an p. Stück.
Nach Orten ohne Niederlagen director

Versandt gegen Nachnahme.
E r n s t ScharfT, Frankfurt n. M.

Vertr. f. Oesierreich Ungarn:
JT. A. TCeurttfOLs, Wien I. [243

Wasserdichte Wettermäntel
von Hark 12 an,

„ Loden-Havelock
von Mark 20 an,

„ Damenloden
in grosser Auswahl,

„ echte Tiroler u.
bayerische Loden

[196] empfiehlt

Änt.liöckeiiscliuss s.w.,
München.

Muster u. illustrirte Preisliste gratis n. franco.

englische und deutsche Bergstiefel
für Herren und Damen, aus bestem Material, fest und leicht,
sehr gut passend, liefert die anatomisch-orthopädische
S c h i i h w a a r e n - A n s t a l t von CARI, WJKTI I , Thal-
kirchnerstrasse 1/0, M ü n c h e n , Trambahnhnltcstelle
Semllingerthorplatz. [130]

Genannte Stiefel sind auch vonäthig auf Lager, bei Be-
stellungen v. Auswärts ist ein gebrauchter Stiefel einzusenden

1 0 0 0 Photographische Originalaufnahmen
in der Grosse von 16 : 21 c m für

HÄF* nur 50 resp. 75 Pfennig ~W(M
pro Blatt auf ff. weissem, 24 : 32 cm grossem Carton.

Verlag von J i m g l i a n s s «fc K o r i t z c r ,
Meiningen u. Leipzig, Königsstr. 21.

Zu beziehen durch jede Kunst- und Buchhandlung oder
unser Leipziger Haus. (245)

JJĴ JĴ JJ Verzeichnisse gratis und franco. ĴJJJJJJJ
- Zuschriften sind nur nach Leipzig zu richten.

Thüringen
Rissingen
Nürnberg
Schweiz

Wer einmal
+ die Brauselimonadebonbons ^

der Engel-Apotheke in Würzburg
rersueht hat, reist nie mehr ohne die ^e,
denn sie sind das hervorragendste

Durstlöschungsmittel,
welches existirt.

Ein Bonbon nur 10 Pfg. in Packungen
von 5, 6, 10 und 96 Stück. Vorräthig
in den meisten Conditoreien Deutsch-
lands sind sie sicher zu haben bei
Hartwig & Vogel in Dresden, Berlin,
Leipzig, Hainburg u. Frankfurt a. M.

eowie bei
€ a r l F u h r n a i i s ,

München. Maffeistrasse.

I Gefoirgskostüme
f ü r A l p e n f e s t e , Meraner-, Ziller-
tha!er-, Üiiesbacher-, Steyrer-, Kärnth-
ner-, etc. zum Kauf- u. leihweise, für
Damen u. Herren. — Referenzen über
ausgeführte Aufträge stelle z. Verfüg.

C W TlntTol Be»"»«1 S.W.,
. V. nlllLOl, Friedrichstr. 461

s Bücher jeder Art
werden auf antiquar. Wege sehr
billig bezogen durch 1». E n r l i c l i ' s
Antiquariat in Leipzig, Kurpriazstr. 3.

e Artaria's TouristenKarten und Führer 9
(vorräthig in allen Buchhandlungen.)

Menrcr ' s Tonr is tenl tnr te i i «ler ös te r r . Alpen (Wien-Riva mit Distanzen, 11 Bl. : 130.000 neu bear-
beitet. —— mit rollst. Tourentabellen, —— anf Leinenpapier à FI. 1.50.

Meurer ' s Distanz- unt i Re i sekar te von Tirol — der ost i . AlpeiiseMete-Oesterreiohs
1 : 360.000 à FI. 1.50, aufgezogen à FI. 2.40. — Schu t zhü t t enka r t e der ös ter r . und tltacli.
Alpcn (Alpen). 40 kr.

Schneeberj?, Rax, Semmerlnsf -Veltsch - Mochschwab - Gesäuse - Oetscher -Dachstein,
mit Wegmarkirui gslarten, auf Leinenpapier, bearb. T. Freytag a FI. 1.40.

Hess , Gesäiisefülirer mit Orig.-lllusrr., 2. Aufl. mit Wegmark. u. Specialkarte Fl, 2.40, (ohne Karton
Fl. 1.40.) Tajrestouren i m Gesäuse 30 ir. B iedermann , ©etscherführer mit Wegmark,
u. Spee.-Karte Fl. 2.—, (ohne Karten FL —.90).

Wegmarki runf j skar te de r Schneealpe rer. 1692, 40 kr. Umgebung von « n t e n s t e i n 20 Kr.
Verlag Ton Artaria & Co., Wien I, KohlmarKt 9.

• • Depot der k. k. Generalstabskarten, vollständiges Lager von Karten und FBhrern der Ostalpen, der
Schweizer Stabskarten etc. ^M

Günstige Gelegenheit!
Dunkle u. mittelfarbige

Havana Cigarren
zu M. 65,— und M. 75,—

per Mille,
gut lüftend, schneeweiss brennend.

- Probezebntel gegen Haclinahnie. -

Stefan Kesselheiin,
90] Mannheim.

K o t l i v c r b a n d z e u ^ für Touristen
nach Dr. Seydel, k. b. Stabsarzt u
Privatdocent. Mit einer kurz. Anleitung.

p
Zusammengestellt im Auftrage dei
Alpenvereinssection München von Dr.
Seydel, k, b. Stabsarzt und Privat
docent an der Universität. Mit einer
kurzen Anleitung. D. R. Musterschutz

No. 3711. Preis Mk. 11.—
(270) bei C. S t l e f e n h o f e r ,

k. bayr. Hoflieferant. München.

•••••••••••••••••
In Commission bei Raimund Mitscher

in Berl in S. 14, erschien soeben, zu
beziehen durch jede Buchhandlung:

Verzeichnis
der

autorisirten Führer
in den

deutschen n. österreichischen Alpen
Herausgegeben von der

Section Berlin des D. u. Oe. A -V.
Achte Auflage. 1S02.

Preis 50 Pf.
Für Mitglieder des D. n. Oe. A.-V. nur
«JO Pf.j falls durch die Sectionsleitung

bezogen. [195••••••••••••••»••



No. 15 Beilage zu den Mittheilungen des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins.

Publicationen des D. u. Oe. Alpenvereins.
Für M i t g l i e d e r zu 1)671611611 durch, d ie S e c t i o n e n vom Central-

Ausschusse, Berlin S.W., Kochstr. 49.
„Zeitschrift", Jahrg. 1891 M. 6.—
„Mittheilnngen", Jahrg. 1890, 1891 „ 6.—

Einzelne Nummern ,, —.25
NB. Die Jahrgänge der -Zeitschrift" bis elnschliesslich 1890 nnd

jene der .,Mittheilungen" bis cinschliesslich 18S9 sind yergriffen. (Einen
kleinen Vorrath dieser älteren Schriften besitzt noch die Lindaner'sche
Buchhandlung in München.)
R e g i s t e r zu den Publicationen M.—.50

B e i Abnahme von m i n d e s t e n s 10 E x e m p l a r e n 30 Pf.
Wörterbuch zum Atlas der Alpenflora M.—.50
Dr. Pctersen: Aus den Oetzthaler Alpen. 1876. (Ohne Karten) . „ 2.—

Rei sellarteli.

Berchtcsgadenerkarte, Blatt I - IV, à Blatt M. 2.—

Ä'B. Die Karte kann auch in einem e i n z i g e n Blatt (alle
4 Blätter znsamniengestossen) geliefert werden M. 5.—
Grossglockner-Gruppe, Specialkarte der . M. 2.—
Kaiser-Gebirge, Karte " „ 1.—
Karrrendelgebirge, Geologische Karte ,, 2.—
Karwendelgebirge, Specialkarte „ 2.—
Ortler-Gruppe ,, 2.—
Kieserfcrner-Gruppe ,, 1.—
Venediger-Gruppe ,, 2.—
Watzmann, Der, und Umgebung ( 1 : 25,000) ,, 2.—
Wendelstein-Karte , 1.—
Zillerlhaler-Gruppe, Östl. und WestL Blatt à „ 2.—

XI!. Die Karte kann auch in e i n e m Blatt (beide Blätter zu-
sammengestossen) geliefert werden M. 3.—

KB. Die Dolomiten, Ötzthalcr nnd Stubaler Karten sind gänzlich
vergrißen.

Verschiedene Karten.
Brenta-Gruppe ^ . . M.—.20
Grenzgebiet der West- und Ostalpen ,, —.20
Kalkkögel bei Innsbruck -. ,,—.20
Karlinger- und Obersulzbachglctscher ,, —.10
Karwendelgebirgs-Proflle ,, —.10
f.echthaler Alpen, Kartenskizze von den : . ,, —.20
Jleran, Umgebung von ,, —.20
31 onte Frerone, Kartenskizze des . ,, —.10
Obersulzbach-GIetschcr, 1880—1?32 „ —.20
Suldenferner, Zunge des, 1886 „ —.20
Tektonisches Übersichtskärtthen Css Karwendela . . . . „ —.10
Tenneiigebirge, Übersichtskarte des ,, —.20
f bersiehtskarte der Mappinmgsarbeitan im Berchtesgadener

Gebiete „ —.20
Zunge des Gepatschferners ,, —.10
Zunsre <1PK Gliederferners, 1?87 . . . . —.10

K u n s t b l ä t t e r .
A h o r n b o d e n b e i H i n t e r n s . . . . . . . . . . M. —.10
Antelao vom Monte Gian ,, —.10
Backofenkar mit Rosskopf und Lafatscher ,, —.lo
Barre des Ecrins (4103 m) von Kordosten, „ .10
Bellnno (Lichtdruck) „ —.10
Bcttlerkarspitze und Sonnenjoch ,, —.10
Braunorgelspitze, Die „ —.10
Cimon della Pala, vom Monte Castellazzo (Lichtdruck) . . . „ —.10
Cinion della Pala, von der Strasse (Lichtdruck) . . . . „ —.10
Civetta vom Nuvolau . ,, —.10
Engthal bei Hinterriss (Lichtdruck) „ —.10
Falkenkar, Das „ —.lo
Fluchthorn vom Piz Buin , —.10
Fonsjoch. Am . . . . ' "-. . . . „ —.10
Gaurisankar (Mte. Everest) ,, —.10
Gemsen von Pausinger (Lichtdruck) . . . . . . . . ,, —.10
Grindelwalder Wieschergrat (Lichtdruck) „ —.10
Grosskar in der Karwendelspitze „ —.10
Gspaltenhorn (Lichtdruck) ,, —.10
Hochfeiler-Gruppe „ —.10
Jamthalhütte, Die, der A.-V.-S. Schwaben (Lichtdruck) „ —.10
Kalkkögel bei Innsbruck von Südosten „ —.10
Langkofel vom Col Rodella (Lichtdruck) „ - .10
Montblanc de Seiion (Lichtdruck) „ —.10
Obersulzbach-Gletscher, 1882 „ —.10
Ostabstürze des Grand Combin „ —.10
Piz Roseg und Piz Bernina „ —.10
Rainerhorn mit dem Dorferkees (Lichtdruck) ,, —.10
Rosengarten (Lichtdruck) ,, —.10
Rosengarten-Kette „ —.10
Sas Songher (Lichtdruck) ,, —.10
Schaubach-Porträt „ -.10
Schlattenkees ,, —.10
Schlauchkar, Das ,, —.10
Seeben- und Drachensee im Mieminger-Gebirge „ —.10
Seehorn-Gruppe, vom oberen Cromerthal (Lichtdruck) „ —.10
Seekopf und Wolayersee (Lichtdruck) „ —.10
Sella-Grnppe in Gröden, Dio ,, —.10
Soiernseen und Schöttlkarspitze „ —.10
Stephaniewarte ,, —.10
Suldenferner, 1818 . , „ —.10
Thalschluss des Sulzthales (Farbendruck) „ —.10
Toblino-See (Lichtdruck) „ —.äO
Torrone-Kette : . • - . . . ,, —.10
Triglar von der Urata , „ —.10
Tschier- und Rothspitzen in Gröden ,, —.10
Übergossne Alm vorn Kahlersberg . . ,, —.10
A'emagtgletscher im Sommer 1884 ,, -.10
Watzmann und Hochkalter vom Wimbachthal „ —10
Wendelstein von der Spitzingalpe und vom Schlosa Altenburg . ,. —.10
Wetterflehte (Lichtdruck) „ —.10

C o n v e r t s mit der Adresse des C.-A 100 Stück M. 1.—
Postkarten „ „ „ „ 100 „ „ 1.—

Alpenvereinsflasche
Pfosp. üb. Tonr.- Artikel gr. u. fre ¥.

J. Böcklein, München. «

Das beste für die Reise!
Iiiqiierpnlvei°
zur sofortig. Selbstbereitung v. Cura-
cao, Marasquino,Chartreuse, Benedic-
tiner, Cart, sortirt à 4 Dosen je zu Va
od. I Lit. 3 resp. 6 Mk. gegen Nachn.
Carl Blumenthal, Hannover

1 Ile'-schelstrasse 1. (171

Wasserdichte
Imprägnirung

garantir! dauerhaft

von alten u. neuen Wettermantel,
Joppen, Rucksäcken etc.

Bergzinklichtcr,
wunderbar leuchtend!

12 Stück = 750 Gramm = 1 Stunde
Brenndauer = M. 4.—.
ZinkfacKeln,

unentbehrlich a l s N o t h l i c h t !
herrlichstes Beleuchtnngsmittel,

Stück M. 2,—. (249

Bengalische Feuer Kilo M. 2,50
empfiehlt allen \

Touristen, Forstleuten, Jägern und
Privaten.

Das Chem. Techn. Laboratorium
M ü n c h e n , Ickstattstrasse 12.

In

hält gewähltes Lagei in Photogr.
Apparaten speziell für Reisen u.

das Gebirge. [59]
lt. S c h a l l e r , Marlenstr. 14.

Man verlange d. illuatrirte Pieisl.

Rheinwein. (1U

Gegen Einsendung v. M. 30 versende
m.Fassab Hier 20Lt. selbstgekelterten

guten und WaìponTnÌTi für
abgelagerten HOlòonCill, dessen

absolute Naturreinheit ich garantire.
Friedr. Lederhos, Ober-Ingeiheim a.Rö.

Jeder,
der sich für den
berühmten Pfr. _ _

u. seine an's Wunderbare grenzenden
Heilerfolge interessirt, verlg. die durch
alle Buehh. gratis u. franco erhältliche
Kneipp-Broschüre (64 S., m. viel. Bild )
Jos. Kösel'sche Buchh. In Eempten.

Touristen-Hemden
a n s R o h s e i d e , sehr beliebt -weil
angenehm zu tragen, dauerhaft und
•wie Leinen leicht waschbar.
Preis p. Staci fl. 2.50, fl. 3.—, D. 3.50

gestreift do. fl. 4.50., fl. 6.60
HaibwolIbemdeD do.fl. 2.30, fl. 3. —

in schönster Ausführung.
Muster auf Verlangen gratis u. franco.
Jäßerwäscfie von W. Benger Söhne,

Kneippwäscbe Yon L. M e r e r & Co.

Wäschefabrik
A. Umlauft.

Klagenfürt, Karaten.

Echt oberbay. Geblrgsrucisäcke j
liefert Joh. Ullrich's We. Traunstein

Oberb. Prelsl. grat. u. fr. [154
Wiederverkäufer Rabatt ,:

Speciali tat:
B e r g s c h u h e und

Jagdschnürstiefel
ans bestem Tvas3erdieht. Led»r, massiv
gefertigt, hält stets in gro.s<pr AHS-
irahl auf Lager Gara nie!

Mag. Schrrtiulolf,
kgl. bayr. Hofächuhrcachermoister,

162] Sonthofen {Algäu)

Für halben Subscrpt.-Pieis gebe ab:

Rabenhorst Pilze, Lfr. 1-46
Kabenborst Laubmoose, Lfr. 1-18
G. Karting, Hannover, Bundestr. 13 L



3i. August 1892; M i t t h e i l u n g e n Nr. 16
des

Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins.
F a h r p r e l s b e g i i n s t l g n n g e n : A. Auf Eisenbahnen. I. Oesterr. Südbahn. Touristenkarten: Wien—Payerbaeh (II. Cl. U. 1.6b, 111 CI.

fl. 1.10), Wien—Seznmering (II. Cl. fl. 2.20, HI. Cl. fl. 1.45), Wien- Mürzznsehlag (II. Cl. fl 2.50, III. Cl. fl. 1.60). A b s t e m p e l n n g vor
Antritt der Fahrt. LL Kremsthal-Bahn. Auf den Strecken Linz—Hall, Linz—Kirchdorf, Linz—Micheldorf: II . Cl. mit Karte 111. Cl. und
1.1. Cl. mit halber Karte II . Cl. Giltig vom 15. Mai bis 15. October. III. Gaisuerg-Bahn ti. IV. Achensee-Bahn. 83 l'i°/o Ermässigung, auch
für die Frauen der Vereins-Mitglieder. IV. Mori—Arco- Uiva-Iiahn. Ermässigte Touristenkarten. Verkaufsstelle: E. Schwarz Söhne in.
Bozen. B. Auf Dampfschiffen. "I. Benützung der I. Ciasso gegen Bezahlung der II . Cl.: Donaudampfschifffahrt zwischen Passau- Hein-
burg, Ammersee, Attersee, Wörtbersee, Starnbergersee. / / . 50% Ermässigung: Halstättersee, Mondsee und Traunsee. III. Oeslerreichisch-
ungarischer Lloyd. Auf den istrisch—dalmatinisch—albanesischen Linien und IV. Norddeutscher Lloyd. Auf der Linie Bremen- Antwerpen—
Genua: _ Benützung der einen Schiffsciasse gegen Bezahlung der nächst niederen, jedoch nnc, wenn mindestens drei Mitglieder gleich-
zeitig die Fahr t antreten. — L e g i t i m a t i o n : Die mit der Photographie versehene Mitgliedskarte.

Anzeigen-Annahme: bei It . Ton D e c k e r ' s Verlapr, Berlin S.W. 19 und sämratL Annoncen-Agentaren and Buchhandlungen.
Preis für die Tiergespaltene Nonpareille-Zeile 50 Pf. = 30 kr. 6. W.

e

Herr Lehrer OSCAR UIAY, Chemnitz
schreibt uns über die porös wasserdichten Fabrikate der Firma

F c r d . J a c o b , Dinslaken, Rhpr.
unterm 10. August 1891.

Heimgekehrt von meiner Alpenreise, beeile ich mich, Ihnen
das Resultat meiner Probe kund zu geben.

Der von Ihnen bezogene poröse, imprägnirte wasserdichte
Kameelhaarlodenstoö hat sich im vollsten Shine des Wortes als
wasserdicht erwiesen.

Trotzdem auf meinen Gebirgstouren der Himmel seine Schleusen
in diesem Jahre oft unbarmherzig öffnete und stundenlang uns in
strömendem Regen wandern Hess, habe ich, selbst als das Wetter
bei einer 6stündigen Wanderung das denkbar ungünstigste war, nicht
ein einziges Hai über Durchdringen der Nässe durch meine Loden-
joppe zu klagen gehabt, während Hosen (aus starkem Tuch) und
Bergschuhe schon nach kurzer Zeit von der Nässe gesättigt waren.

Ein weiterer Vortheil Ihres Lodenstoffes fand ich ferner noch
darin, dass nach Abwischen der Nässe mittels eines groben Hand-
tuches der Rock sich wie trocken anfühlte.

Da der Stoff porös ist, erwies er sich auch, trotz der Stärke,
an den Ufern des Gardasee's, bei den aus wolkenlosem Himmel
kommenden wärmenden Strahlen der Sonne nicht lästig.

Aus allen diesen Gründen werde ich nicht unterlassen, sowohl
im Kreise der Anhänger persönlicher Gesundheitspflege als auch in
denen der Alpenfreunde Ihren wasserdichten porösen Eameelhaar-
loden in jeder Beziehung zu empfehlen.

Vorstehendes Zengniss hat uns im Original vorgelegen.

Wasserdichte
Iniprägnirung

garantirt dauerhaft

von alten u. neuen Wettermantel,
Joppen, Rucksäcken etc.

Bergzi nklichter,
•wunderbar leuchtend!

12 Stuck = 750 Gramm = 1 Stunde
Brenndauer = M. 4.—.
Zinkfackeln,

unentbehrlich als X o t h l i c h t l
herrlichstes Belenchtungsmittel,

Stück M. 2,—. (249

Bengalische Feuer Kilo H. 2,50
empfiehlt allen

Touristen, Forstleuten, Jägern und
Privaten.

Das Chem. Techn. Laboratorium
M ü n c h e n , Ickstattstrasse 12.

Rheinwein . (114

* Gegen Einsendung v. M. 30 versende
EcFas3abIIiar20Lt.sQlbstgakelterten

guten und Wnioomnin für
abgelagerten HClöonDill, dessen

absolute Naturreinheit ich garantire.

Friedr. Lederoos, Ober-Ingelheim a.Rb.

Töüristen-Hemdell
a n s R o h s e i d e , sehr beliebt weil
angenehm zn tragen, dauerhaft und
wie Leinen leicht waschbar.
Preis p. Stück fl. 2.50, fl. 3 .—, fl. 3.50

gestreift do. fl. 4.50., fl. 6.50
Halbwolìhemden do. fl. 2.30, fl. 3 . - -

in schönster Ansführung.
Muster auf Verlangen gratis u. franco.
Jägerwäscbe von W. Benger Söhne,

Kneippwasche YOD L. Merer ß Co.
W ä s c h e f a b r i k

A. Umlauft,
Klagenfurt, Karaten.

mit GriecMschem Wein e d mit Cognac
E3 Reizende Geschenke zu allen Gelegenheiten. ES PfaCÜSCfl für Reisende, Touristen Ulld Jäger.

Postkistchen mit 6 runden Reiseflasclien (Taschenformat) für Mk. 6 franco.
) Bitte verlangen Sie ausführliche Preisliste auch über deutsche (
und französische Weine von J. F. MENZER, Neckargemünd.



Kr. 16 Beilage zu den Mittheflungen des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereius.

k. k. österr. Staatsbahnen
in Taschenformat, und zwar: Heft I für die west-
lichen, südlichen und nördlichen Linien mit einer
Uebersichtskarte zum Preise von 15 kr., ferner Heft II
für die nordöstlichen Linien mit einer TJebersichts-
karte zum Preise von 10 kr. und die Fahrpläne für
den Lokalverkehr zwischen Wien—St. Polten u. Wien—
Tulln—Krems zum Preise von 2 kr. per Stück sind
bei allen Personenkassen der Stationen der k. k.

österr. Staatsbahnen, sowie in den
Wiener Tabak-Trafiken und Zeitungs-Yerschleissen,

im ÄQSfcünfts-Bnrean der l.t. General-Direktion der österr. Staatsbabnen,
Wien, Stadt, Johannesgasse Nr. 29

und im Verlage von Robert Weis in Wien, I., Schuler-
strasse Nr. 8, käuflich zu haben.

Das genannte Bureau ertheilt auch bereitwilligst alle
den Eisenbahndienst betreffenden Auskünfte.

Auch sind in dem Auskunftsbureau und in den Stationen
der k. k. österr. Staatsbahnen, sowie in der Zeitungs-
Verlags - Expedition von Robert Weis, I., Schuler-
strasse 18, die Fahrplan-Plakate käuflich zu erhalten,
und zwar jene der westlichen Linien, der nördlichen
Linien und der direkten Ztigsverbindungen zum Preise
von je 10 kr, jene für den Lokalverkehr zum Preise

von je 6 kr.
Die Fahrkarten-Ausgabe nach den bedeutenderen Stationen der

österr. Staatsbahnen, sowie nach den meisten Stationen in Deutschland,
der Schweiz, Italien, Frankreich, Holland, Belgien und England findet in
Wien auf dem West- und auf dem Kaiser Franz Josefs-Bahnhofe und
ausserdem noch statt: im Ausknnfts-Bureau der k. k. österr. Staatsbahnen,
L. Johannesgasse 29, im Bureau der Schlafwagen-Gesellschaft, Kärntner-
ring Nr. 15, im Bureau der Allgemeinen österr. Transport-Gesellschaft,
Krugerstrasse Nr. 17, im concess. Ersten Wiener Heise-Bureau v. G. Schroekl's
Wwe., Kolowratring 9, im Eeise-Bureau von Schenker & Comp., Schotten-
ring 3, und im Keise-Bnrean Cook & Sohn, Stefansplatz 2.

Eoman aus den Papieren eines Preuss. Offiziers
von j . Isenbeck.

Preis 2 M. — Berlin (S.W. 19) R. v. Pecker's Yerlag.
Das erste in Oesterreich gegründete
[95] Touristeng eschäft

Jos. Zulehner's Erben

Salzburg, Ludwig-Victorplatz 5,
empfiehlt unter Garantie bekannt-
lich billigster und solidester
Bedienung alle in dieses Fach
einschlägigen ArtiKel für Tou-
risten, Jäger, besonders

wasserdichte Mäntel.
Echte Tiroler Lodenstoffe

fürHerren-u.Bamen-Anzüge.
Muster u. Preiscourante stets prompt u. gratis.

Sicüerheits-Rasirmesser „Sport"
D. B. Patent Jfo. 67280

einzig enfdie Daner praktischer Apparat
Verletzen des Gesichts ausgeschlossen.
Zu haben in den grösseren Messer-
waarengeschäften Ton ti. 6 an p. Stück.
Nach Orten ohne Niederlagen director

Versandt gegen Nachnahme.
Ernst Schart!", Frankfurt c H.

Vertr. f. Oeäterreich Ungarn:
J. A, Mencliels. V'lfB L [US

Lanolin- Toilette-Cream -Lanolin
"WT rfk»»r»-àl«l.lS^»lm gegen Gletscherbrand, Wolf und Wund-
fOrZUglltn lanfen.

I T A W » #»»1 •• *»¥• z u r Reinhaltung u. Bedeckung wunder
»V* ÄllgJ.J.^11 Hautstellen und Wunden.

V o r Z M g Ü C h zur Einfettung der Füsse. [55]
In handlichen, für den Touristen praktischen Zinntuben, à 10 Ptg.}

zu haben in v i e l e n Apotheken und Drogerien.

Zu dem soeben erschienenen Jahrgang 1892 aer „Zeltsclinlt des
D. n. Oe. Alpenvereins" habe ich auch wieder die bereits vielfach
eingeführte

Erste Original-ICinbaiiddecke
herstellen lassen und halte dieselbe in drei Farben (grün, roth, braun) stela
auf Lager. Preis: 50 kr . oder 90 Pf., bei Francozusendnng um 5 kr. respec-
tive 10 Pfg. mehr. Erbitte stets genaue Angabe der Farbe. Für die früheren
Jahrgänge kann ich stets gewünschte Decken nachliefern. Zu beziehen durch
jede Buchhandlung, sowie direct vom

Verlag von A n t o n l»n<»tel in Salzburg.

Tausend und ein Tag im Orient
Von

Friedrich Bodenstedt
6. Auflage.

S Bande in einem Bande.
Preii geb. 61L CO.Pf.—Berlin (SW.19) B. T. Decker"IVerlag.

S'reiscouj-ante Ober obige Artikel, sowie Flelscliconaerven werden
auf Verlanapn franco zunesandt. ri^6

Was du thun und nicht thun sollst.
Denkgnt in Spruchgaben

J. M. von Gayette-Georgens.
Pr<U geb. 1 M.— Berlin S.W. 19, B. T. Decker's Verlag.
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In Commisjdonbei Raimund Mitscher
in Berlin S. 14, erschien soeben, zu
beziehen dnrch jede Buchhandlung:

Verzeichnis»
derautorisirten Führer

in den
deutschen n. ößterreiGhlschen Alpen

Herausgegeben von der
Section Berlin des D. u. Oe. A.-V.

Achte Auflage. 1892.
Preis 50 Pf.

Für Mitglieder des D. u. Oe. A.-Y. nur
10 Pf., falls durch die Sectionsleitung

bezogen. [195

Gefoirgskostüme
für Alpenfeste, lleraner-, Züler-
thaler-, Miesbacher-, Steyrer-, Kämth-
ner-, etc. zum Kauf- u. leihweise, für
Damen u. Herren. — Eeferenzen über
ausgeführte Aufträge stelle z. Verfüg.

l Ber l in S.W.,
ljFriedrichstr. 461.nllUtilj

Nach Portugal n. Spanien.
. Eine heitere Touristenfahrt

von
Otto Riess.

Pr. 1 M. — Berlin (SW. 19).
R. v. Decker's Verlag.

Jede r ,
der sich für den
berühmten Pfr. _

u. seine an's Wunderbare grenzenden
Heilerfolge interessili, verlg. die durch
alle Unehh. gratis u. franco erhältliche
Kneipp-Broschüre (64 S., m. viel. Bild )
Jos. Kösel'sche Buchh. in Kempten.

Wer einmal
+ die Brausellmonadebonbons ^

der Engel-Apotheke in Würzburg
Tersucht hat, reist nie mehr ohne diese,
denn sie sind das hervorragendste

Durstlöschungsmittel,
welches existirt

Ein Bonbon nur 10 Pfg. in Fackungen
Ton 6, 6, 10 und 96 Stück. Vorräthig
in den meisten Conditoreien Deutsch-
lands sind sie sicher zu haben bei
Hartwig* Vogel in Dresden, Berlin,
Leipzig, Hamburg u. Frankfort a. M.

sowie bei
C a r l JFnhr l i ans ,

München. Haffeistrasse.

In

hält gewähltes Lager in Photogr.
Apparaten speziell für Beigen u.

das Gebirge. [59]
I*. S c h a l l e r , Marlenttr. 14.

Man verlange d. illustrirte Preisl.

ferii» in Carl Stange, friaitabirt L Sichi.

Jedermann, der för Gottes lenóne
Natur Interesse hat, abonnixe

auf die nene Zeitschrift: •

IllEStrirter FüMrer f. die reis. Welt
nach Teilstrecken geordnet

in Heften K 3 5 Pf., 2OKr . , 45 e.
enthält :

Stange's Reiseführer
mm Zu»»mmen»tellen mit vielen

Illuttr., Kunstbeilag., Karten u. Plänen.
Za bestehen dnrch alla

Buchhandlungen, Fostanstsl
oder direkt vom Verleger.

Echte Tiroler Loden
far

Anzöge, Tourlsten-Costüme und wasserdichte Wettermäntel.
Fabriks-Niederlage der Firma

Franz Baur's Söhne in Innsbruck,
k. k. Hoflieferanten für Loden und Schafwollwaaren [14]

bei

Franz Greil in Innsbruck.
Muster grat is und franco, — Versandt prompt

gegen Nachnahme.

Verlag Ton G. M. Albe r t i ' »
Hofbnclihandlnng H a n a u .
Sinnigstes Gelegenheits- und

Hochzeitsgeschenk !

user Fremdenbuch.
Blätter der Erinnerung und Freund-
schaft für jedes Haus, in dem Gäste

willkommen sind.
Jede Seite ziert ein a l tdeutscher
Sprach . Mit einem Wldmnngs>

b la t t i n Aqnar eil d ruck .
Elegant gebunden Preis M. 4.—.

273] Zu beziehen
durch alle Buchhandlungen.

Echt oberbay. Gebirgsrucksäcke
liefert Joh. Ullrich's We. Traunstein

Oberb. Preisl. grat. u. fr. [if>i
Wiederverkäufer Rabatt.

für
7Ì Militär

Marine
füWisten

„Alpina", Gummi-Toiiristen-Flasche,
gesetzlich geschützt, in Grossen von */io Lit. M. 4.20, */< Lit M. 5.20 und
1 Lit M. 6.20, 2 Lit M. 10.50, 4 Lit H. 20.50, versendet geg. vorherige
Einsendung des Betrages franco nach allen Orten Deutschlands u. Oesterreichs

J . K. Z ieg lc r , Guramiwaaren-Fabrik, Hannover.
Anerkennung. Ich habt eine der von Herrn J. S. Ziegler in den

Handel gebrachten Gummißaschen seit drei Jahren in Gebrauch und
empfehle dieselben in Bezug auf billigen Preis, Haltbarkeit und JS'icht-
äbgäbe vom Geschmack an Flüssigkeiten aufs Beste. Dieselbe ist mir und
vielen Sectionsgenossen bei Hochtouren unentbehrlich geiconien. (112)

Hannover, den IB. April 1891. Prof. Dr. Carl Arnold,
VorstandderS. Hannover des I). u. Oe. A.-V.

Der Freiherrntitel einst nndjetzt,
Betrachtungen über die historischen Grandlagen

der titnlaren Abstufung des deutschen Adels.
Von

K. H. Frh. Roth von Schreckenstein.
Preis 2 M. — Ber l in (SW.19) E. v. Decker 's Verlag.

Erinnerungen
yon

Caroline Bauer.
3. Auflage, 2 Bande.

Preis 4 M. 50 Pf.
Berlin (SW. 19) E. v.D ecker 's Verlag.

primer's paktierte CEbfscha/rmeeCarrerd:
TjPabnken phDtographisdiEr Apparate^

Trackenplatten A "Papiere'
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Hartwig <& Vogel, Dresden
O Chocoladen-, Confecturen- und WaffelfatoriK. O

empfiehlt ganz besonders für die Eeiae:
C a c a o v e r o , entölter leichtlöslicher Cacao, In Pnlyer- nnd Wfirfelform

per Pfd. M. 3.—. .
Lilmonade-Drops und Rocks, Waffeln, Brange-Llmonade,

Bonbons pp.
Sallcyl-Pastillen, ©nmnii-Bonbòns, Pfeffermünzpastillen.

1 Zu haben in den meisten durch unsere Plakate kenntlichen Verkaufs-Lüden. )
Haup tn iede r l age in Miinclieii bei Herrn Karl F n h r h a u s , Jlaffeistrasse 8.

Reise- und Pbantasie-Chocoladen In Tafeln und Cartons
von 10 Pf. an.

Alpen-Vereius-Cbocolatle in Blechdosen à Carton M. 1.—.
[53

!

I
Koffer- u. Liederwaaren-Falbrik

(mit Dampfbetrieb)

MORITZ 1ÄDLEIS.
Leipzig-Lindenau.

Reifen-Koffer für Damen und Herren,
mit Stanlsehiene n. Foamier einlade.

Mit havannabraunem Segeltuch bezogen, ganz zuverlässigen Schlössern
mit Mechanik, in hocheleganter Ausstattung.

Nr. 713: 81 Cm. lang, 45 Cm. breit, 4i Cm. hcch, m. 1 Einsatz
und 1 Schloas H. 68.—

„ 714: 8B „ lang, 60 Cm. breit, 66 Cm. hoch, m. 3 Einsät*.
und 2 Schlössern „ 80.—

„ 715: 95 „ lang, 63 Cm. breit, 60 Cm. hoch, m. 2 Einsah.
und 3 Schlössern „ 100.—

„ 716: 105 „ lang mit 3 Einsätzen und 3 Schlössern . „ 120.—
„ 717: 121 „ „ „ 3 „ „ 9 „ . „ 125.—

Reise-Körbe m. je 2 Schlössern versehen.

Deckel mit starkem Ledertuch bezogen, innen mit JLede tach
ausgeschlagen sowie 2 Gurten zum Festschnallen.

Mit 1 Einsatz

Nr. 747: 78Cm.Ig.,49Cm.br.,60Cm.hoch M. 17.50 Nr.751: M.20.50
„ 748: 90 „ „ 66 „ „ 65 „ „ „ 20.— „ 752: „23.50
„ 749:100 „ „ 60 „ „ 60 „ „ „ 23.— „ 753 : „ 27.—

Berlin, Leipzigerstr. 101/2 (Equitablegebäude),
Leipzig, Petersstrasse 8.

Illustrirter Preiscourant anf Verlangen gratis und

Haase & Mues in Berlin W.,
Potsdamerstrasse 116a, Ecke der Lützowstrasse.

Grösstes Lager
in farbigen und photoffraphischen

—(Ansichten >—
aus den Alpen, dem Sclmarzwald, Biesengebirge, Harz, aus Thüringen,
deutschen Städten, den Rheinlanden, OstJ»eel)ädern, Srinreden, Norwegen,

Italien, Pdlästina, Aegyten n. s. w. r272

1 0 0 0 Photographische Originalaufnahmen
i n d e r G r o s s e v o n i e : 2 i c i n f"

F nur 50 resp. 75 Pfenniff " ^ ! S
pro Blatt anf ff. weissem, 24 : 33 cm grossem Ca<+ .

Verlag von J u u g h a n s s «t K o r l t z e r ,
Meiningen u. Leipzig, Kónigsstr. 21.

Zu beziehen durch jede Kunst- und Buchhandlung oder
Mser Leipziger Haus. (245)

üSHIIZ Verzeichnisse gratis und franco. SZZHZ
Zuschriften sind nur nach Zeiprig zu richten.

Bouillon-Kapseln
grel>en eine grosse Tasse Bouillon à IO Pfg.

von jErischer Bouillon nicht zu unterscheiden.
VOT den minderwerthigen Nachahmungen wird gewarnt.

Nur unsere Fabrikate mit obiger Schutzmarie werden unter C o n t r o l e
eines beeideten Gerichtschemikera hergestellt.

München, A. J. Hntzl, FOrstenstr. 7.

Nott i V e r b a n d z e u g für Touristen
nach Dr. Scydel, k. b. Stabsarzt u.
Privatdocent Mit einer kurz. Anleitung.

p
Zusammengestellt im Auftrage der
Alpenvereinssection München Ton Dr.
Seydcl, k. b. Stabsarzt und Privat-
docent an der Uniyersitat Mit einer
kurzen Anleitung. D. R. Musterschutz

No. 3711. Preis 3It. 11.—
(270) bei C. S t i c f e n h o f e r ,

k. bayr. Hoflieferant. Münchon.

garantirt rein Seidene Leibwäsche
(kein Tricot)

rereinigt die Vorzüge der Wolle, ej
j Baumwolle u. des Leinens onn» j ^
§ deren Naehfheile. (274 »•»
9 Taghemden, Nachthemden, ^
3 Unterjacken u. Beinkleider für 3
• Damen und Herren. -
"5 Verkauf sämmtlicher Stoffe auch »
» meterweise. B
« Nicht theurer wie Wolle o.Leinen. Ot

Alleinige Verkaufsstelle 2

. Wendisch./
|vVäsche-u.Ausstattungs-Ma gazili

Berlin C , Alexanderstr. 64.
' il. u. Muster gratis u. fran--

IFernsp'echer: Amt V. 370K [~

Erscheint
•]—täglich—J

Abends.

Abonnement

|g|r" mit Belletristisctieiii Sonntag-sblatt, ~%
Wer mit den Berliner Verhältnissen, dem Hof-, Gesellschaftlichen, Kunst- und Bühnenleben der

Residenz in Verbindung bleiben und eine anständige, unterhaltende und auf allen Gebieten belehrende
Familien-Zeitung haben will, abonnire auf dies im 31. Jahrgange erscheinende Blatt. — Probenummern
stehen jederzeit gratis zu Diensten. — (No. 888 der Preisliste d. Kais. Post-Zeit.-Amts.)

Berlin (SW. 19). Expedition des „Berliner Fremden-Blatt".



15. September I89& i 11 h e i I u n s: e n Kr. 17
des

Deutschen und Öesterreicliisclien Älpenvereins.

' F a h r p r e i s b e K ü n s t i g n n g e n : A. Auf Eisenbahnen, I. Oesterr. Südbahn. Touristénkarlen: Wien—Payeibacji (II, CI fi, 1 65, III CI.
fl. 1.10), Wien—Semmering (II. CI. fi. 2 20, III CI. fi. 1.45), Wien- Mürzzuschlag (II. CI. fi 2.50. III. CI. fi. 1 fio). Abs te mp e lun g vor
Antritt der Fährt. II. Kremsthal-Bahn. Auf den Strecken Linz—Hall, Linz—Kirchdorf, Linz—Micheldorf: II. Cl. mit Karte IH. CI. und
I I. Cl. mit halber Karte II. Cl. Giltig vom 15. Mai _bifi 15. October. III. Gaisherg-Bàhn n. IV. Aefiensee-Bahn. 3:< ' 2 °/o Ermässigung, auuli"
für die "Priinen der Vereins-Mitglieder. IV. Mori—Arco—Rica-Bahn. Ermässigte Touristenkarten. Verkaufsstelle : E-Schwarz Solino in
Uozen.. B.. Auf Dampfschiffen. X Benützung der Jt. Classa gegen -Bezahlung der II. Cl : Donaudampfschifft'ahrt zwischen Passau—Hein-
bnrg, Ammersee, Attersee, Wörtheräee, Staxnbergersee. II. 5O°/o Ermässigung: Halstättersee, Mohdsee und Traunsee. III. Oesterreichisch-
ungarischer Lloyd. Auf den istrisch—dalmatinisch—albanesisch.cn Linien und IV. Norddeutscher Lloyd. Auf der Linie Bremen- Antwerpen—
Genua: Benützung der einen Sehiftsclasse gegen Bezahlung.der nächst niederen, jedoch nur, wenn :mindestens drei Mitglieder gleich-
zeitig die Fahr t antreten. • — L e g i t i m a t i o n : Die mit der Photógraphie versehene Mitgliedskarte.

Anzeigen-Annahme: bei R. v o n B e c k e r ' s Verlajf, Berlin S.W. 19 und sämmtl. Annoncen-Agenturen und Buchhandlungen.
, " • ' • Preis für die viergespaltene Nonpareille-Zeile 50 Pf. = 30 kr. ö. W.

Rheinwein. ( m

Gegen Einsendung v. IN. 30 versende
m. Fiissab Hier 20 Lt. selbstgekelterterr

guten und Woiccwpili fDr

abgelagerten HCioo » Olli, dessen
absolute Natuneinheit ich garantire.

Friedr. Lederbos, Ober-Ingelheim a.Rh,

Herr Lehrer OSCAR MAY, Chemnitz
schreibt Ulis über„die.porÖS wasserdichten Fabrikate der Firma

F c r d . JTacob, Dinslaken, Rhpr.
; .. unterm 10. August 1891.

-Heimgekehrt von meiner Alpenreise, beeile ich mich, Ihnen
das Resultat meiner Probe kund zu geben.

Der von Ihnen bezogene poröse, imprägnirte wasserdichte
Eameelhsarlcdenstofi hat sich im vollsten Sinne des Wortes als
wasserdicht erwiesen. :

Trotzdem auf meinen Gebirgstonren der Himmel seine Schleusen
in diesem Jahre oft unbarmherzig öffnete und stundenlang uns in
strömendem Begen wandern Hess, habe ich, selbst als das Wetter
bei einer 6stündlgen Wanderung das denkbar ungünstigste war, nicht
ein einziges Mal über Durchdringen der Nässe durch meine Loden-
joppe zu klagen gehabt, während Hosen (aus starkem Tuch) und
Bergscliuhe schon nach kurzer Zeit von der Nässe gesättigt, waren.

Ein weiterer Vortheil Ihres Lodenstoffes fand ich ferner noch-
darin, da?s nach Abwischen der Nässe mittels eines groben Hand-
tuches der Rock sich wie trocken anfühlte. • • • - - . . . • •

Da der Stoff porös ist, erwies er sich auch, trotz der Stärke,
an den Ufern des Gardasee's, bei den aus wolkenlosem Himmel
kommenden wrärmenden Strahlen, der Sonne nicht lästig.

Aus allen diesen Gründen werde ich nicht unterlassen, sowohl
im Kreise der Anhänger persönlicher Gesundheitspflege als auch in
denen der Alpenfreunde ihren wasserdichten porösen KameelhHar-
loden in jeder Beziehung zu empfehlen.

Vorstehendes Zeugwiss hat uns im Original Yorgclc?en.

Möacöen, A. J. Hutzl, Fürstenstr. t

Nothverbandzeug A

X01 I iverbaiKlzei i^r für Touristen
nach Dr. Scyilcl, k. b. S;abfa-zt u..
Privatdocent. Mit einer kurz. Anleitung.

für
Alpenfiihror. -

Zusammengestellt im Auftrage di>r
Alpenvfcrcinssection München von Dr..
Soydcl, k. b. Stabsarzt und Privat-,
doeont an der Universität. Hit einer
kurzen Anleitung. T>. R. ilusterot-Lutü

No. 3711. Preis 31k. 11.—
(270) bei C. S t l f f c u l i o r o r ,

k. bayr. Hotliefeiarit, Dlünchon.

Iu

hält gewähltes Lager inPhotogr.
Apparaten speziell für Keisen 11.

das Gebirgei ' " [59]
I~ S e i l » I I e r , Marienstr. 14.

Man verlange d. illustrirte Freisi.

KneippJede r ,
der sich für den
berühmten Pfr. m m

u. seine an's Wunderbare greifenden
Heilerfolge interessirt, verlg. die dun:h
alle P.iu-hh. gratisu. francoerhältlieho
Kneipp-Broschüre (64 S., m. viel. Uild.)
Jos. Kosel'sclic Jtuchh. in Kt'm ptcn

Herber griechischer Ro.th-
üdri ldri lq ; w e | n m j t reichem Tannin-
gehalt, wird als Magenwein und gegen
Diarrhöen von ärztlichen Autoritäten sehr
empfohlen. (Deutsche Zeitschrift für
practische Medizin vom 28. April 187S.)

Abgelagert. Preis per Flasche }Ik . 1.5O. Unter 12 Flaschen werden nicht
abgegeben. """ijjBja
— Q Bitte verlangen Sie ausführliche;Preisliste auch über (teutsclie

und französische Weine von J. F. MENZER, Neckargentünd.
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Die Fahrpläne
der

k. b. österr. Staatsbahnen
*n Taschenformat, und zwar: Heft I für die west-
lichen, südlichen und nördlichen Linien mit einer
Uebersichtskarte zum Preise von 15 kr., ferner Heft II
für die nordöstlichen Linien mit einer Uebersichts-
karte zum Preise von 10 kr. und die Fahrpläne- für
den Lokalverkehr zwischen Wien—St. Polten u. Wien—
Tulln—Krems zum Preise von 2 kr. per Stück sind
bei allen Personenkassen der Stationen der k. k.

österr. Staatsbahnen, sowie in den
Wiener Tabak-Trafiken und Zeitungs-Yersenleissen,

im Ansknnfts-Bnreao der 1.1. General-Direktion der österr. Staatsbannen«
Wien, Stadt, Johannesgasse Nr. 29

und im Verlage von Robert Weis in Wien, I., Schuler-
strasse Nr. 8, käuflich zu haben.

Das genannte Bureau ertheilt auch bereitwilligst alle
den Eisenbahndienst betreffenden Auskünfte.

Auch sind in dem Auskunftsburean und in den Stationen
der k. k. österr. Staatsbahnen, sowie in der Zeitungs-
Verlags - Expedition von Robert Weis, I., Schuler-
strasse 18, die Fahrplan-Plakate käuflich zu erhalten,
und zwar jene der westlichen Linien, der nördlichen
Linien und der direkten Zugsverbindungen zum Preise
von je 10 kr, jene für den Lokalverkehr zum Preise

von je 6 kr.
Die Fnlirknrten-Ausg-abe nach den bedeutenderen Stationen der

österr. Staatsbahnen, sowie nach den meisten Stationen in Deutschland,
der Schweiz, Italien, Frankreich, Holland, Belgien und England findet in
Wien auf dem West- und auf dem Kaiser Franz Josefs-Bahnhofe und
ausserdem noch statt: im Auskunfts-Bweau der k. k. österr. Staatsbahnen,
I.. Johannesgasse 29, im Bureau der Schlafwagen-Gesellschaft, Kärntner-
riug Nr. 15, im Bureau der Allgemeinen österr. Transport-Gesellschaft,
Krugerstrasse Nr. 17, im concessi Ersten Wiener Reise-Bureau v. G. Schroekl's
Wwe., Kolowratring 9, im Reise-Bureau von Schenker & Comp., Schotten-
ring 3, und im Reise-Bureau Cook & Sohn, Stefansplatz 2.

P r e i s c o n r a n t e über obige Artikel, sowie Fle ischconserYen werden
auf Verlangen franco zugesandt. [126

Linz

É

an der
Donau.

Hauptstadt von ©esterreich ob «ler Enns.
Prachtvolle Lage, herrliche Umgebung, Knotenpunkt v. 5 Bahnlinien,
— DoBaudampfschiffahrt nach Passau und Wien, — für Tonrislen
und zn dauerndem Aufenthalte empfehlenswerth, Garnison, Regiments-
musik, sehr gute Volksschulen, Obergymnasium, Oberrealschule,
Lehrer- und Lehrerinnen-Bildungsanstalt, Handelsakademie, Mädchen-
lyceum, Gewerbe-Fachschule, Musikschule, öffentliche Bibliothek,
Interessant« A'chive, Musealsammlungen, Entwickeltes Musik- und
Vereinsleben. Im "Winter Schauspiel und Oper. Massige Wohnungs-

preise. Wasserleitung im Bau.
Auskünfte auf frankierte Anfragebriefe ertheilt das Gemeindeamt,

Linz an der Donau. (238)

Lanol in- Toilette-Cream -Lanolin
gegen Gletscherbrand, Wolf und Wund-

laufen.
zur Reinhaltung n. Bedeckung wunder

Hautstellen und Wunden.

zur Einfettung der Füsse. [55]
In handlichen, für den Touristen praktischen Zinntuben, a 40 Pfg.,

zu haben in v i e l e n Apotheken und Drogerien.

Voracüg-licli
Vorzüglich
Vorzügflicb

Als alkalische Gue'le ersten Ranges be eits seit 1601 erfolgreich verordnet
Brunnenschriften und Ana'ysen gratis und franco durch

Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Übcr-Sulzbrnnn
IFurbaeSa & Stoieboll , Salzbrunn i./Schl.

Niederlagen in allen Apotheken und Mtnerawasser-Handumgen.

Wichtig für Touristen und Sportskreise.
„Stoll's Elixir de Kola"

hocharomatisches Destillat ersten Ranges aus der von den berühmtesten
Afrikareisenrieu bestempfohlenen afrikanischen Kola-Nuss, unübertroffen in
seiner stärkenden Wirkung auf den Körperorganismus. — Geprüft von der
kk. Versuchsstation in Klosterneuburg und empfohlen von den herv< Tragendsten
chemischen und medicinischen Capacitäten. — Von ausserordentlich wohl-
thätiger Wirkung bei grosser Ermüdung, besonderen Anstrengungen und
Ausserathemkommen beim Bergsteigen.

„Stoll's Tin de Kola"
garantirti erster alter Naturwein mit reinstem Extract aus der Kola-Nuss,
unersetzlich für Bergsteiger.

„Stoll's IS is quits de Kola"
schmackhafter Zwieback mit bedeutendem Gehalte an Kola, auch angenehm
zu nehmen zu jedem Weine. Bester Proviant für Alpinisten. —

Zu beziehen bei K. StoII in Prag, erster und einziger Fabrikant far
Kola-Na3S-Präparate Oesterreich-Ungarns, sowie in Wien in der Central-
Kanzlei des österreichischen Touristen-Clubs I. Herrengasse 23, beim
Vertreter Herrn Johann Endler, IViedener-Hauntstmssc Nr. 36, bei
Herrn H. Deräm. Ottakrlng-, Ganginnnergasse 4, bei Herrn J. M. Zeller-
majrer I Wipplingerstra*se 27, in Budapest beim Vertreter Herrn
J. (irünhut, Waitzners trasse 22 und bei den Vertretern in allen grösse-
ren Städten Ocstcrreiebs-Ungarns. —

„Ausgezeichnet mit ersten Preisen auf den Ausstellungen zu:
Brüssel, Spa, Bordeaux, Prag, Leipzig, Berlin, London und Paris." —

!!Näheres d ie B r o s c h ü r e n ! ! (278

Vorzüglich srejjen Durst.

Durststillender Bonbon.

TOURISTEN-BONBONS

EIRBIS GH, Laibach.
Zn beziehen bei Rndolf Kirbich, Laibach, Oesterreieh.

Wiederverkäufer Rabatt. (243

Heinrich Mattoni, Karlsbad und Wien.

Was du thun und nicht thun sollst.
Denkgut in Spruchgaben

J. M. von Gayette-Georgens.
Preis geb. 1 M.— Berlin S.W. 19, B. T. Decker's Verlag.



Beilage zu den Mittheilungen des Deutschen und Oesterrei chi sehen Alpenvereins. Nr. 17

rscheint
täglich
Abends. Berliner Fremden-Blatt

mit Belle trist is diem Soimtagsblatt.
^ ^OOOOOOOOG

ü̂ ~~ mit if e I le trìstìs elicili »oimtagsbiatt. ~~̂ gpj
"Wer mit den Berliner Verhältnissen, dem Hof-, Gesellschaftlichen, Kunst- und Bühnenleben der

J Residenz in Verbindung bleiben und eine anständige* unterhaltende und auf allen Gebieten belehrende
^ 4 Familien-Zeitung haben will, abonnire auf dies im 31. Jahrgange erscheinende Blatt. — Probenummern

stehen jederzeit gratis zu Diensten. — (No. 888 der Preisliste d. Kais. Post-Zeit-Amts.)
Berlin (sw. 19). Expedition des „Berliner Fremden-Blatt".

> i
i i
> Ì

Aus meinem Bühnenleben.
Erinnerungen

von

Caroline Bauer.
2. Auflage, 2 Bände.

Preis 4 M. 50 Pf.
Berlin (SW. 19) R!V.D e cke r ' s Verlag.

Atlas der Alpen-Flora
herFg. T. ptscn.'u. öst. Alpenverein,
gemalt v. Ant. Hartinger! Auswahl
von 200 c o l o r i r t . Tfln. in Mappe
nnr M. 15.- = fl. 9.—. Auswahl v.
100 Tfln. colorili, nur M. 7.50 =
fl. 4.50 franco gegen vorherige Betiags-
Einsendnng. — F e r n e r : Zeitschr.
des deutseh-österr. Alpenvereins Bd.
1—21, 1869,90 selten (statt M. 270)
nnr M. 95.— Jhrgge. 1882—88 compì,
f. M. 18.—, Jhrgge. 1884—86 à M. 2.50.

Z i f l E i l i i h S ;
ton Prachtwerk in 4° im Orig Pracht-
einbd. Jhrg. 1889. statt ». 25 nur M. 16.
Antiquariat Hahn & Goldmann,
W i e n I , Babenbergerstr. Nr. 1/3.

Bacher-Einkauf zn höchsten Preisen.

- Plattdeutsche Gedichte
von

Wilhelm Bornemann.
Mit 13 Federzeichnungen

von
Theodor Hosemann.

8. Auflage. Preis 4 M.—
Berlin S.W. 19. H. T. Decker's Verlao

I Gefoirgskostüme
f ü r A l p e i l f e s t e , Meraner-, Ziller-
thaler-, Miesbacher-, Steyrer-, Kärnth-
ner-, etc. zum Kauf- u. leihweise, für
Damen u. Herren. — Referenzen über
ausgeführte Aufträge stelle •/.. Verfüg.

C T\ Unf7ßl B e r l i n S.W.,
. V. nUlZel,Friedrichstr.461.

Das Yqtt in Waffen.
Ein Bach über Heerwesen and

Kriegsführung
von

Oberst C. Freiherr v. d. Goltz.
4. Auflage. Preis 7 M.—

Berlin S.W. 19. R. T. Decker'8 Verlag.
Z u v e r k a n f e n . [297

Ein Exemplar der Mittheilungen des
D. n. Ö. Alpenvereins n. der Zeitschrift
für 1889,1890 u. 1891 urgebund. M. 15.
Leipzig, P. Beyers Buchhandlung.

Auf Urlaub im Orient.
Reise-Erinnerungen von
Georg Schweitzer.

Preis 2 M. 50 Pf.
Berlin SW. 19. B.T, Decker's Verlag.

••••

•tu
••••
••••

••••
••••
••••
••••
••••
••••un
••••

Perlag ron |lab«rt (ùpptnìjttm (tönftav §djmti«t) Berlin $w

preis: pierteljäljrlid; (6 ßefte) l ttlt. 50 pf, bei allen Sud;banblungen unb pojiämtern.
^ Probehefte gratis unb franto. %

•<•••
••••
••••
••••
••••

• • • •nnnn
• • • •
• • • •
• • • •

nit
• • • •

Sicherheits-Rasirmesser „Sport"
D. R. Patent Xo. 57239

einzig anf die Daner praktischer Apparat.
Verletzen des Gerichts ausgeschlossen.
Zu haben in den grösseren Messer-
waarengeschäften von M. 6 an p. Stück.
Nach Orten ohne Niederlagfln directer

Versandt gegen Nachnahme.
E r n s t ScliarflT, Frankfurt a. M.

Vertr. f. Oesterreich Ungarn :
J . A. Ifencl*«-!«, Wien 1. F243

Der Weg zum Reichthum §
Nach Benjamin Franklin 9

in Form einer Standrede in ungemünztem Golde u. 15 Lebenssatzungen #
von O

R . Ii. Stab. o
Preis 60. — Berlin (S.W. 19) R. v. Decker's Verlag. 5

Echte Tiroler Loden
Anzüge, Tourlsten-Costüme und wasserdichte Wettermantel.

Fabriks-Niederlago der Firma

Franz Baur's Söhne in Innsbruck,
i . k. Iloflieferanten fui ÌMen nnd Schafwolliruren [14]

bei

Franz Greil in Innsbruck.
Muster gra t is und franco, — Versandt prompt

gegen Nachnahme.

Die Quadriga |
anf dem Brandenburger Thor

zn Berlin,
ihre Zeit nnd ihre Meister.

Von

Elise Schmidt.
Preis 2 51. 50 Pf.

Berlin (SW. 19)
R. v. D e e k e r 's Verlag.

Zeitschr. d. Dtsch. n. Oest. A.-V.
Jahrg. 1888, 1889, 1890 grnn geb. 1891
ungeb. tadell. Exple. mit all. Keilg. zn
yerk. durch >Vw. Lotzmann, Annaberg
i.*Erzgeb. [296

D^mer 's pahhtirte fleufschr/rmee Camera:

Troekiftplalten

D-f Winzer 4 ; ^

Das Duell.
Nach Ursprung, Form, Zweck,

Nothwendigkeit.
Von

Rob. Wild-Queisner.
Preis50Pfg. —Ber l in (SW. 19.)

B. v. Decker's Verlag.



17 Beilage zu den Mittlieiluiigen des Deutschen und Oesterreiahiseheri Alpenvereins.

Hartwig «fe Vogel.,
Cliocoladcn-, Confecturen- und Waffelfalirilt

empfiehlt ganz besonders für die Reise:C a c a o v e r o , entölter leichtlöslicher Cacao, in Pulror- und Würfelform
per Pfd. M. 3 . - . : .

Limonade-Drops und Kocki , Waflelti, Brause-Limonade,
lloiibons pp.

Salicyl-l*astilleii, Gummi-Bonbons, Pfefferiniiiizpastillen. . .
:—f Zu babeu in den meisten durch unsero Plakate kenntlichen Ver kaufs-Läd en. ) , [53

li a npt nie cleri age In München bei Herrn Karl F u h rl» a us , . Blaff ei strasse 8. .

Reise- und riiantasic-CIiocolaflcn in Tafeln und Cartons
von lü Pf. an.

Alpeii-Vercins-Chocolade in Blechdosen à Carton M. 1.—.

Koffer- und Lederwaaren-Fäbrik
(mit Dampfbetriel))

Leipzig-Lindenau.

Landschaft§>Albiims
• für Calbinct-Bilder. • — —

Nr. 7600:

ii 7601 :

,, 7603:

, ,7604:

,, 7607:
,, 7602 :

„ 7605:
,, 7tiO8 :

Einband von chagrinirtem Leder mit vergoldetem Schloss
zur Aufnalinie von :J2,Cabhietbildern Jlk.
Desgl., Einband von schwarzem Glanz-Mouton, 2 starke
vernickelte Ecken und Patent-Schraubenschloss, pa.
Innentheil _ ,,

Des^l., Einband von chagrinirtem Leder- mit vergoldetem
Schloss zur Aufnahme von 64 Cabin etbildern . . . . • „""

Desgl., Einband von schwarzem Glanz-Mouton, 2 starke
Ecken, Patent-Schraubenschloss, pa. Innentheil zur Unter-
bringung von 64 Cabinetbildern
Desgl. für 9t» Cabinetbilder . . . .
Desgl., Einband von echtem russischem Jnchten mit
geschmackvoller Randpressung, Patent-Sthraubeusehloss
und pa. Innentheil zur Unterbringung v. 32 t'abiuetbildern

Desgl. für 64 Cabinetbilder
Desgl. für 9ß Cabinetbilder

24.—

15.
27.
40.

Zur Aulbewahrung von Zeichnungen, Aquarellen, Stichen etc.
Nr. 8002: Bildcr-JIappe von schwarzem Glanz-Monton, innen mit

vier Seitenklappen, axissen breite Atlasbänder zum Bin-
den, 32 cm X 43 cm . Mk. 12.^-

8093: Desgl., 36 cm X 5 - cm „
809« : Desgl., in feinerer Ausführung, mit stark versilberten

Ecken, 2(> cm Y 35 cm . ,,
8097: DesgL, 31,5 m )( 39 cm
8098: Desgl., 36,5 cm \i1 cm . . . „
8099: Desgl., 41,5 cm X 51,5 cm „

Vorstellende Mappen werden in jeder Grosse n. Ansfünrnng angefertigt
B e r l i n , Leip/.igerstr. 101/2 (Equitablegebäude),
L e i p z i g , Petersstrasse 8.

Versandtgeschäft: L e i p z i g - I . i m l e n i w .
Illustrirter Preiscourant auf Verlangen gratis und franco. [209

13.50

14.—
24.—

34.—

.. der Fabrik in Höchst.

Für Touristen, Jäger, Soldaten und Alle,
die viel gehen müssen, unentbehrlich.

f e rma to l i (Höchst). [175

Dieses ausgezeichnete, gemeli-, reizlose und giin/.lirii ilnscliäd-
liclie lVundlieilmittel wirkt als' austrocknendes Anti-
septicuni, ist| daher dns lvlrksamstc und angenehmste
Fussstreumittcl gegen Fussscliweisse, wunde Fiisse, wunde Haut,
Wolf etc. ;

Zu beziehen durch alle Apotheken und Droguerien.
Man verlange ausdrücklich l>erniatol der Fabrik in Höchst.

Wantüimgeii«
Boman aus den Papieren eines Preuss. Offiziers

wn j . Isenbeck.
Preis 2 M. — Berlin (S.W. 19) R. v. Decker's Verlag

CftlJAGLIOii Bouillon-Kapseln
gehen eine grosse Tasse Bouillon à IO Pf?.

wn frischer Bouillon njeht zu unterscheiden.
Vor den iiiinderwertlii^en Nàrhahmnnsren wird gewarnt.

Nur unsere Fabrikate mit obiger Schutzmarke werden •unter C o n t r o ! e
eines beeideten GerichtSchemikers hergestellt.

Wasserdichte Wettermäntel
von Alarli 12 an,

,, Loden-Havelock
: von Mark SO an,

„ Damenloden
in grosser Auswahl,

„ echte Tiroler u.
bayerische Loden

[196] empfiehlt

Ant.Röckenschuss s.w.,
München.

Muster u. illustrirte Preisliste gratis n. franco.

. 6 r i ^



30. September 1892. ß_\ 1 1 h e i 1 U n g e n Nr. 18
des

Deutschen und Oesterreiclüsclien Alpenvereins.
Fahrpreisbegtinstiguiifren: A. Auf Eisenbahnen. I. Oesterr. Süäbdhn. Touristenkarlen: Wien—Payerbach (II. Cl fl. 165, III CI.

fl. 1.10), Wien—Semmering (II. Cl. fl. 2 20, III Cl. fl. 1.45), Wien- Mürzzuschlag (II. Cl. fl 2.50, III. Cl. fl. 1 60). Abs te mp e l u n g vor
Antritt der Fahrt. II. Kremsfhal-Bahn. Auf den Strecken Linz—Hall, Linz—Kirchdorf, Linz—Micheldorf: II. Cl. mit Karte III. Cl. und
I 1. Cl. mit halber Karte II. Cl. Giltig vom 15. Mai bis 15. October. III. Gaisherg-Bahn u. IV. Achensee-Bahn. 33J 2 °/o Ermässigung, auch,
für die Frauen der Vereins-Mitglieder. V. Mori—Arco—Biva-Buhn. Ermässigte Touristenkarten. Verkaufsstelle: E. Schwarz Söhne in
Bozen. * B. Auf Dampfschiffen. I. Benützung der I. Classe gegen Bezahlung der II. Cl : Donandampfschiffiahrt zwischen Passau—Hain-
burg, Ammersee, Attersee, Wörthersee, Starnbergersee. II. 50% Ermässigung: Hallstättersee, Mondsee und Trannsee. III. Oesterrekhisch'
ungarischer Lloyd. Auf den istrisch—dalmatinisch—albanesischen Linien und IV. Norddeutscher Lloyd. Auf der Linie Bromen- Antwerpen—
Genua: Benützung der einen Schiffsciasse gegen Bezahlung der nächst niederen, jedoch nur, wenn mindestens drei Mitglieder gleioh-
zcitig die Fahrt antreten. — L e g i t i m a t i o n : Die mit der Photographie versehene Mitgliedskarte.

Anzeigen-Annahme: tei It. von Decker 's Verlas1, Berlin S.W. 19 und sämmtl. Annoncen-Agenturen und Buchhandlungen.
Preis für die viergespaltene Nonpareille-Zeile 50 Pf. = 30 kr. ö. W.

Noll» Verbandzeug für Touristen
nach Dr. Scyrtel, k. b. Stabsarzt u.
Privatdocent. Mit einer kurz. Anleitung.

NothYert)andzengAlpeShrcr.
Zusammengestellt im Auftrage der
Alpenvereinssection München von Dr.
Scydcl, k. b. Stabsarzt und Privat-
docent an der üuiversität. Mit einer
kurzen Anleitung. I). K. Musterschutz

No. 3711. Preis 31k. 11
(270) bei € . S t i e f e n h o f e r ,

k. bayr. Hoflieferant, München.

Herr Lehrer OSCAR U1AY, Chemnitz
schreibt uns über die porös wasserdichten Fabrikate der Firma

F e r d . J a c o b , Dinslaken, Rhpr.
unterm 10. August 1891. -"

Heimgekehrt von meiner Alpenreise, beeile ich mich, Ihnen
das Eesultat meiner Probe kund zu geben.

Der von Ihnen bezogene poröse, imprägnirte wasserdichte
Kameelhaarlodenstofi hat sich im vollsten Sinne des Wortes als
wasserdicht erwiesen.

Trotzdem auf meinen Gebirgstouren der Himmel seine Schleusen
in diesem Jahre oft unbarmherzig öffnete und stundenlang uns in
strömendem Regen wandern Hess, habe ich, selbst als das Wetter
bei einer 6stündigen Wanderung das denkbar ungünstigste war, nicht
ein einziges Hai über Durchdringen der Kasse durch meine Loden-
joppe zu klagen gehabt, während Hosen (aus starkem Tuch) und
Bergscliube schon nach kurzer Zeit von der Nässe gesättigt waren.

Ein weiterer Vortheil Ihres Lodenstoffes fand ich ferner noch
darin, dass nach Abwischen der Nässe mittels eines groben Hand-
tuches der Rock sich wie trocken anfühlte.

Da der Stoff porös ist, erwies er sich auch, trotz der Stärke,
an den Ufern des Gardasee's, bei den aus wolkenlosem Himmel
kommenden wärmenden Strahlen der Sonne nicht lästig.

Aus allen diesen Gründen werde ich nicht unterlassen, sowohl
im Kreise der Anhänger persönlicher Gesundheitspflege als auch in
denen der Alpenfreunde Ihren wasserdichten porösen Kameelhaar-
loden in jeder Beziehung zu empfehlen.

Vorstehendes Zeugniss hat uns im Original Yorgelcgen.

J e d e r ,
der sich für den
berühmten Pfr. _ _

u. seine an's Wunderbare grenzenden
Heilerfolge interessili, verlg. die durch
alle P.uchh. gratis u. franco erhältliche
Kneipp-Broschüre (64 S., m. viel. Bild.)
Jos. Küsel'scke Buchli. in Kempten

hält gewähltes Lager in Photogr.
Apparaten speziell für Keisen u.

das Gebirge. [59]
L. S c h a l l e r , Harienstr. 14.

Man verlange d. illustrirte Preisl.

It heinwein. ^u

Gegen Einsendung v. M. 30 versende
m. Fussab Hier 20 Lt. selbstgekelterten

guten und Wni<;<;Wpir| für
abgelagerten IiOlMHClU, dessen

absolute Natnrreinheit ich garantire.

Friedr. Lederhos, Ober-Ingelheira a.Rfi.

Meyer's 2"
Conversations-Lexikon

•1. neueste Aufläse, 17 elegante tadel-
lose Halbfranzbände (statt l<0 31k.)
für So Mk. <'. Ledflitin, Buch-
handlang, Berlin C , Gipsstr. 30.

Herber griechischer Rotli-

M k .

w e j n m i t reichem Tannin-
gehalt, wird als Magenwein und gegen
Diarrhöen von ärztlichen Autoritäten sehr
empfohlen. (Deutsche Zeitschrift für
practische Medizin vom 28. April 1878.)

J.5O. Unter 12 Flaschen werden nichtAbgelagert. Preis per Flasche
abgegeben. * ^ B

Bitte verlangen Sie ausführliche' Preisliste auch über deutsche
und französische Weine von" J. F. MENZEE, Neckargemünd.



Kr. 18 Beilage zu den Mittheilungen des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins.

k. b. österr. Staatsbahnen
in Taschenformat, und zwar: Heft I für die west-
lichen, südlichen und nördlichen Linien mit einer
Uebersichtskarte zum Preise von 15 kr., ferner Heft II
für die nordöstlichen Linien mit einer Uebersichts-
karte zum Preise von 10 kr. und die Fahrpläne für
den Lokalverkehr zwischen Wien—St. Polten u. Wien—
Tnlln—Krems zum Preise von 2 kr. per Stück sind
bei allen Personenkassen der Stationen der k. k.

österr. Staatshahnen, sowie in den
Wiener Tabak-Trafiken und Zeitungs-Yerscüleissen,

im AnskoDfts-Bnrean der 1.1. General-Direition der österr. Staatsbahnen,
Wien, Stadt, Johannesgasse Nr. 29

und im Verlage von Robert Weis in Wien, I , Schuler-
strasse Nr. 8, käuflich zu haben.

Das genannte Bureau ertheilt auch bereitwilligst alle
den Eisenbahndienst betreffenden Auskünfte.

Auch sind in dem Auskunftsbureau und in den Stationen
der k. k. österr. Staatsbahnen, sowie in der Zeitungs-
Verlags - Expedition von Robert Weis, L, Schuler-
strasse 18, die Fahrplan-Plakate käuflich zu erhalten,
und zwar jene der westlichen Linien, der nördlichen
Linien und der direkten Zugsverbindungen zum Preise
von je 10 kr, jene für den Lokal verkehr zum Preise

von je 6 kr.

Die Fahrkarten-Ausgabe nach den bedeutenderen Stationen der
ósterr. tìtaatsbahnen, sowie nach den meisten Stationen in Deutschland,
der Schweiz, Italien, Frankreich, Holland, Belgien und England findet in
Wien auf dem West- und auf dem Kaiser Franz Josefs-Bahnhofe und
ausserdem noch statt: im Anskunfts-Bureau der k. k. österr. Staatsbahnen,
!.. Johannesgasse 29, im Bureau der Schlafwagen-Gesellschaft, Kärntner-
ring Nr. 15, im Bureau der Allgemeinen österr. Transport-Gesellschaft,
Krugerstrasse Nr. 17, im concess. Ersten WienérBeise-Bureau v. G. Schroekl's
Wwe., Kolowratring 9, im Reise-Bureau von Schenker & Comp., Schotten-
rintr 3. nmi im Keisp-Burean Cook & Sohn. Stefansplatz 2.

u i e uoer oüigo Artikel, sowie Fleisclicouserveii werden
auf Verlangen franco zugesandt. [lue

Linz an der
Donau.

H a u p t s t a d t y o n O e s t e r r e i c l i o b d e r E n n s .
Prachtvolle Lage, herrliche Umgebung, Knotenpunkt v. 5 Bahnlinien,
— Donandampfschiffahrt nach Passau und Wien, — für Touristen
und va dauerndem Aufenthalte empfehlenswerth, Garnison, Itegimenti-
inusik, sehr gute Volksschulen, Obergymnasium, Oberrealschule,
Lehrer- und Lehrerinnen-Bildungsanslalt, Handelsakademie, Jlädchen-
lyceum, Gewerbe-Fachschule, Musikschule, öffentliche Bibliothek,
Interessante Archive, Slusealsammlnngen, Entwickeltes Musik- und
Vereinsleben. Im Wiuter Schauspiel und Oper. Massige Wohnungs-

preise. Wasserleitung im Bau.

Auskünfte auf frankierte Anfragebriefe ertheilt das Gemeindeamt,
Linz an der Donau. f2;38)

Lanolin- Toilette-Cream -Lanolin
V O l * y i i f * * l l C * l l g e g e n Gletscnerl)randi W o l f nnd Wund-
"V*v-»»r»-«l «wl-S «*1« zur Heinhaltung u. Bedeckung wunder
• * * * * » g U t U HautsteUen und Wunden.

V O l * 3 E l B g * l l C l l zur Einfettung der Ffisse. [55]
In handlichen, für den Touristen praktischen Zinntuben, à 40 Pfg-,

zu haben in v i e l e n Apotheken und Droeerien.

Vorzüglich Durst.

Durststillender Bonbon.

TOURISTEN-BONBONS

R.fKIRBISGH, Laibach.

S -2

TLVL beziehen bei Rudolf Kirbich, Ii&ibach, Oesterreieh.
Wiederverkäufen Rabatt. (248

Heinrich Mattoni, Karlsbad und Wien.

Prämiirt mit grossen goldenen n. silbernen Medaillen
\ (bei allen beschickten Ausstellungen).

A. Witting, Innsbruck (Tirol),
Tiroler Special-Loden-Geschäft.

Echte porös wasserdichte

Tiroler Lodenwettermäntel
Hayeloks

Kaisermäntel
,., Joppen r

k :*: Damen-Regen-v
mantel,

Ferner zum Bezug
nach Meter

nnturvrasserrtichte

Tiroler

Wasserdichter
Loden - Havelok

(aus echtfarbig. reiner
Schafwolle)

Jagd- nnd Tonristen-
Loden

Wetterloden
Kameeloaarloden

Tiroler Damenloden
Wildlederne Wasserdichter

Knie-u.Reitliosen I l 0 ä e n"K a i s e r m a i l t e l
- w „ ,« 3 AUiü U.neWUöC mit abknöpfbarer Kaptue

Ton o. W. fl. 10 . - oder a u s oe,ns-, Iteh- und von 6. W. fl. 12 . - oder
ülarlc 1(.— an. Hirschleder. Mark 21.— an. "_.

Prcis-Conrant und I,oden-Muster franco



Beilage zu den Mittheilungen des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins. Nr. 18

rscheint
täglich—
Abends.

^ ^ooooooooo
mit ISelletristiscliem Soniitagsblatt.

Wer mit den Berliner Verhältnissen, dem Hof-, Gesellschaftlichen, Kunst- und Bühnenleben der
Besidenz in Verbindung bleiben und eine anständige, unterhaltende und auf allen Gebieten belehrende

^ 4 Familien-Zeitung haben will, abonnire auf dies im 31. Jahrgange erscheinende Blatt. — Probenummern
A stehen jederzeit gratis zu Diensten. — (No. 888 der Preisliste d. Kais. Post-Zeit.-Amts.)

Berlin (sw. 19). Expedition des „Berliner Fremden-Blatt".

i^^IoM»Ì^PI^ìtM^^ì^^^^^^
Soeben erscheint die

Herbstnummer Nr. 92
derMeggendorferBlättwtfä
Freunde des Humors, -welche sich von
der Beichshaltigkeit und eleganten Aus-
stattung unseres

farbig illustrierten Witzblattes
überzeugen wollen, ein, gratis u. franco

Probenuminer zu verlangen.
' Jede Buch- und Kunsthandlung, Zei-

tungsexpedition etc. liefert Probe-
nummern und nimmt Abonnements
entgepen. (303)
~~ Postzeitungsnummer Nr. 3915. ~

Auf Wunsch Probenummern direct.

L. Meggendorfers -
__ Humoristische Blätter.

Abonnement V^jähilich^M. 3.—

Verlag von J. P. Schreiber, Esslingen 1>. Stuttgart.

Echte Tiroler Loden
Anzüge, Touristen-Costüme und wasserdichte Wettermäntel.

Fabriks-Niederlage der Firma
Franz Bauî s Söhne in Innsbruck.

k. Hoflieferauten fax Lodan und Schafwollwaaren
bei

Franz Greil m Innsbruck.
Muster gratis und franco, — Versandt prompt

gegen Nachnahme.

Alpines Prachtwerfe ersten Ranges.

Ansichten
aus der

deutschen, österreichischen und schweizer Gebirgswelt
E i n G r o s s f o l i o b a n d

mit 97 Holzschnitt-Tafeln auf Kupferdruckpapier und
16 Seiten Text

von Julius Meurer.
Preis in Original-Leinenband mit Buntdruck, Goldpressung

und Goldschnitt 20 Mark.
Prospekt mit Illustrationsprobe und ausführ-

lichem Bilder-Verzeichnis ist unentgeltlich zu beziehen
durch jede Buchhandlung, sowie durch die Verlags
buchhandhmg von [;joi]

Hl

©O9OOSO8OCO9O0OOOSOÖOO

| Der Weg zum Reichthum n
g Nach Benjamin Franklin S
© in Form einer Standreda in ungemünztem Golde u. 15 Lebenssatzungen ©
0 7On O
O R. Ii. Stab. o
g Preis 60. — Berlin (S.W. 19) R. v. Decker's Verlag. §

Aus meinem Biihnenleta.
Erinnerungen

von

Caroline Bauer.
2. Auflage, 2 Bände.

Preia 4 M. 50 Pf.
Berlin (SW. 19) K. v. D e ck e r 's Verlag.

| Gebirg'sliostüme
fü r A1pcnfe«ite , Sleraner-, Ziller-
tlialor-, MiesbacTier-, Steyrer-, Kärnth-
ner-, etc. zum Kauf- u. leihweise, für
Damen n. Herren. — Referenzen über
ausgeführte Aufträge stelle •/,. Verfüg.
f n Hnt70l Berlin S.W.,
t. V. nilUei, Friedrichstr. 461

Auf Urlaub im Orient.
Reise-Erinnernngen von
Georg Schweitzer.

Preis 2 M. 50 Pf.
Berlin SW. 19. B.T. Decker's Verlag.

Zu v e r k a u f e n . [297
Ein Exemplar der Jlittheilunpen des

D. B. Ö. Alpeuvereins n. der Zeitschrift
tur 1889, 18!>0 n. 1S91 ni gebund. M. 15.
Leipzig, P . Beyers Buchhandlung.

Bodenstedt
Gesammelte Scliriften.

12 Bände S° geh.
Preis 10 JI.—

iKerllnS.W. 19. l£.r. Peeker'sVflrl.

Suche I Atlas d. A'penflora, heraus-
gepb. v. l) -Oo. A.-V. vollständ. Expl.
und I Mittheilungen d. D.-Oe. A-V.
compì. iu kaufen, t». l ' i l l m e y e r
in OsnaliriicU. [301

Dichtungen
Titus Ullrich,

Kgl. Geh. Intendant,-ßath a. D.
Preis 3 M.—

Berlin S.W. 19, B.T.Decker's Verlag.



Nr. 18 BeiInge zu den Mittheilungen des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins.

Hartwig ék Vogel5 ^Dresden
O Chocoladcn-, Confecturen- und WaffelfabriK O——

Ket.se- und Phaiitasfe-Chocolnrteii in Tafeln and Cartons
von 10 Pf. an.

Alpen-Vereins-Chocolade in Blechdosen à Carton M. 1.—.

empfiehlt ganz besonders für die Reise:IAO 1 U 1 U i D A*V>«O«J •

Cacao "vero, entölter leichtlöslicher Cacao, in Pulver- und Würfelform
per Pfd. M. 3.—. -

Limonadc-Orops und Rocks, Waffeln, Brause-Limonade,
J lonbons p p .

SHlioyl-I'astilloii, Gumml-Boiibonii, PfefTermiinzpastillen.
1 Zn haben in den meisten durch unsere Plakate kenntlichen Verkaufs-LSd en. |

Bauptiiiedcrlage in München bei Herrn Karl FuhrliaiiN, Maff Distrasse S.
[53

Was du tlmn und nicht thun sollst.
Denkgut in Spruchgaben

J. ffl. von Gayette-Georg ens.
Prflia eeb. 1 M.— Berlin-S.W. 19. R. T. Derker'* Vnrlae.

Koffer- und Lederwaaren-Fabrik
(mit Dampfbetrieb) ' -

Leipzig-Lindenau.

Rnndrei§eko ff er.
Nr 917.

Ein
Messingschild
n.it Gravirnng

M. 1.25.

Ein
Messingschild.
m.t Gravirung

M. 1.25.

Von genarbtem schwarzen ltiiidsleder, mit zwei extra siarken Schlossern,
Schloss-Schntzer, rindledernen Handhaben, innen feiner bester Drell, auf dem
Unterschiede - eine Ledertasche. • • •
Kr. 927 : 71 Ctm. lang, 3d Ctm. Ireit, 36 Ctm. hoch M. 6 0 . - .

De3gl. anstatt von Rindsleder von havunnafarbigem Segeltuch, mit
rindsledernen Ecken, Einfass. und Handhaben.
Nr. 917: 71 Ctm. lang, 36 Ctm. breit, 36 Cttn. hoch M. 35.—.

Ueber^üge von grauem'Zwillich M. 5.75, desgl. von Segeltuch M. 7.75.

Nr. 1012 Reisetaschen. Nr. 1112.

f f s s p ^ V1 ,_ __— 'j^r^yY-

I l a l b . s t e i f e R e i s e t a s c h e n von schwarzem Chagrinleder. mit
solidem Schloss, Nickelbeschlag und Schild, innen mit starkem Drell gefüttert,
auf dem Unterschiede eine Ledertau-he. Von Segeltuch:
Nr. 1012: 48 Ctm lang, 30 Ctm.breit, 29Ctm.hoch M. 23.— Nr. 1002: M. 15.—

„ 1013: 64 „ „ 32 „ „ 30 „ „ „ 26.— „ JOOJ: „ 18.—
„ 1014: 60 „ „ 34 „ „ 34 „ „ „ 29.— „ 1004: „ 20.—

R e i s e t a s c h e leicht nnd &olid, von schwarzem, genarbten Kinds-
leder, vierfachem Schloss, Nickelbeschlag n. Schild, innen ü:it starkem Drell
gefüttert, auf dem Unterschiede eine Ledprtasche, aussen herum zwei Riemen-
Nr. 1112: 42Ctm.lang, H3 Ctm.breit, SSCtm.hoch M.32.— Ueberzng M . 3 . -
„ 1114:5/ „ „ 29 „ „ 31-6 „ „ „ 38.— von grau«m „ 3.75
„ 1116:60 „ „ 31 „ „ 36 „ „ „46.— Zwillich „4.40

V o r l / O l l f o I n l / o l o - Ber l in , Leipzigerstr. 101/2 (Equitablegebäude),
VClKdUlblUKcl IK. i ^ i p z l g , Petersstrasse 8.

Versandtgeschäft: Lelpzi^-Llurfeunn.
Illustrirter Preiscourant auf Verlangen gratis und franco. f269

Haase & Mues in Berlin W.,
Potsdamerstrasse 116a, Ecke der LüUowstrasse.

Orösstes Lager
in farbigren und photographischen

A us ichten
aus den Alpen, dem Seliwarzwald, llieseiigebirsre, Harz, aus Thüringen
deutschen Städten, den Itheinlandcu, Ostseebädern, Schweden, Norwegen

Italien, Palästina, Aegyten u. s. w. [272

Tausend und ein Tag im Orient.
Von

Friedrich Bodenstedt.
5. Annage.

3 Bände in einem Bande.
61L 5O.Pf. — Be r l i n (SAV.19) ß . v. D e c k e r ' s Verlag.Preis

Fabrik in Höchst.
Für Touristen, Jäger, Soldaten und Alle,

die viel gehen müssen, unentbehrlich.
B e r m a t o l (Höchst). ^

Dieses ausgezeichnete, geruch-, reizlose und gänzlich unschäd-
liche lYundlieilmittel wirkt als aus t rocknendes Auti-
s e p t i e n m , ist daher das wirksamste und angenehmste
Fussstrenmittel gegen Fnsssclnveisse, wunde Füsse, wunde Haut,
Wolf etc.

Zu beziehen durch alle Apotheken und Droguerien.
Man rerlange ausdrücklich D e r m a t o l der Fabrik in Höchs t .

Wandlungen«
Eoman aus den Papieren eines Preuss. Offiziers

ôn j . Isenbeck.
Preis 2 M. — Berlin (S.W. 19) R. v. Decker's Yerlag.

1

. H)i)ffnf(|aftU«nbfdjaii.



15. Oktober 1892. Mittheilungen Nr. 19
des

Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins.

für die Frauen der Vereins-Mitglieder. V. Mori—Arco—Riva-Bahn. Ermässigte Töuristenkarten. Verkaufsstelle: E. Schwarz Söhne in
Bozen. B. Auf Dampfschiffen. I. Benützung der I. Classe gegen Bezahlung der IL CI : Donaudampfschifffahrt zwischen Passau—Hain-
bürg, Ammersee, Attersee, Wörthersee, Starnbergersee. II. 50% Ermässigung: Hallstättersee, Mondsee und Traunsee. III. Oesterreichiseh-
ungarischer Lloyd. Auf den istrisch—dalmatinisch—albanesischen Linien und IV. Norddeutscher Lloyd. Auf der Linie Bremen- Antwerpen-
Genua: Benützung der einen Schiffsciasse gegen Bezahlung der nächst niederen, jedoch nur, wenn mindestens drei Mitglieder gleich-
zeitig die Fahrt antreten. — L e g i t i m a t i o n : Die mit der Photographie versehene Mitgliedskarte. . '

Anzeigen-Annahme: bei R. von Decker's Verlag, Berlin S.W. 19 und sämmtl. Annoncen-Agenturen und Buchhandlungen.
Preis für die viergespaltene Nonpareille-Zeile 50 Pf. = 30 kr. ö. W.

12 mal prämiirt. 1500 Anerkennungen.

FEK». JACOB, »inslaken, Rlmpr.
Alleiniger Fabrikant und-einzige Bezugsquelle für

Porös Wasserdichte Havelocks
von 25 M. an.

„ Wasserdichte Mäntel
von 20 M. an.

„ Wasserdichte Joppen
von 14 M. an.

„ Wasserdichte Wettermäntel
von 15 M. an.

„ Wasserdichte Anzüge
von 30 M. an.

ans Ia. Wetterloden
ans Ia. Kanieelhaarloden
aus Ia. Tiroler Loden
ans la. Cheviot

Wasserdichte Damenloden
Wasserdichte Decken,

Wasserdichte Hüte und
Mutz in,

Wasscrd. Gamaschen etc.,
Wasserdichte Wetterlodcn

in 10 Farben.

Wasserdichter
Havelock.

Abgabe jedes Maasses.

Master u. illustrile Preisliste gratis n. franco. Wasserdichter
Touristen-Anzug.

Meine wasserdichten Mäntel und HaYeloKs wiegen nur
800- 9O0 Gramm. (123)

Jeder,
der sich für den
berühmten Pfr. _ _

n. seine an's Wunderbare grenzenden
Heilerfolge interessili., verlg. die durch
alle Buchh. gratis u. franco erhältliche
Kneipp-Broschüre (64 S., ra. Viel. Bild.)
Jos. Kösel'sclie Buchh. in Kempten

In

hält gewähltes Lager in Photogr.
Apparaten speziell für Beisen u.

das Gebirge. [59]
I» Schall er, Marlenstr. 14.

Man verlange d. illustrirte Preisl.

I Gebirgskostüme
für A l p e n f e s t e , Meraner-, Ziller-
thaler-, Miesbacher-, Steyrer-, Kämth-
ner-, etc. zum Kanf- n. leihweise, für
Damen u. Herren. — Referenzen über
ausgeführte Aufträge stelle z. Verfüg.
P H Hllhol Berlin S.W.,
0. 1). nUUBi,Friedrichstr.46J.



Nr. 1!) Beilage zu den ifittheilungen des Deutschen und Öesterreichischen Alpenvereins.

Hartwig & Vogel, I>re$den
O Chocoladen-. Confecturen- und WaffelfabriK. O-Chocoladcn-, Confecturen- und WaffelfabriK.

empfiehlt ganz besonders for die Reise:
Reise- und Phantasle-Cliocoladen in Tafeln und Cartons

von 10 Pf. an.
AIpen-Tereins-Cliocolacle in Blechdosen à Carton M. 1.—.

C a c a o v e r o , entölter leichtlöslicher Cacao, in Pnlver- und Würfelform
per Pfd. M. 3.—.

Limonade-Drops und Rocks, Waffeln, Brause-Limonade,
Bonbons pp.

Salicyl-Pastlllen, Onmml-Bontoons, Preflermiinzpastillen
1 Zu haben in den meisten durch unsere Plakate kenntlichen Ver k a u f s -Lad en. |

Hanptniederla^e in München bei Herrn Karl Fuhrhans, Muffels trasse 8.
[53

I
1

Koffer- u. Iiederwaaren-Falbrik
•• . . (mit Dampfbetrieb)

M O R I T Z TI VIVI , fl] I t .
Leipzig-Lindenau.

Reifen-KofFer für Damen und Herren,
m i t SinhI<st«Iii<»n<> it. Vniii>iiiAi*(>jiiln«^e.

Nr. 713 :

Mit havannabrannem Segeltuch bezogen, ganz zuverlässigen Schlössern
mit Mechanik, in hocheleganter Ausstattung.

'81 Cm. lang, 45 Cm. breit, 44 Cm. hoch, m 1 Einsatz
und 1 Schloss M. 68.—

. lang, 60 Cm. breit, 66 Cm. hoch, m. 2 Einsatz.
und 2 Schlössern

lang, 63 Cm. breit, 60 Cm. hoch, m. 2 Einsätz.
utid 2 Schlössern

lang mit 3 Einsätzen und 2 Schlössern .

714: 85

715: 35

716: 105
717: 121

8 0 . -

m. je 2 Schlössern versehen.

I

o

_j
oilzlifunffiii

Deckel mit starkem Ledertuch bezogen, innen mit Ledeituch
ausgeschlagen sowie 2 Gurten zum Festschnaller.

Mit 1 Einsatz

Nr. 747: '
„ 748:
„ 749:

,, 56' „ „ 65 „
„60 „ „ 60 „

Nr. 751 :M. 20.50
„ 752: „23.50

VorVanfelnnalfl • B e r l i n , Leipzigerstr. 101/2 (
iBlAdUlölUtdie. i.eiiMrljj, Petersstrasse 8.

g
Preiseourant auf Ve gratis und

Als alkalische Qus'le ersten Ranges bereits seit 1601 erfolgreich verordnet
Brunnenschriften und Analysen gratis und franco durch

lersand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrnnn
F ü r b a c h «fc Sfriebol l , Salzbrunn i./Schl.

Niederlagen In alten Apotheken und Mineralwasser-Handlungen.

Prämiirt mit grossen goldenen n. silbernen Medaillen
(bei allen beschickten Ausstellungen).

Ä. Witting, Innsbruck (Tirol),
Tiroler Special-Loden-Geschäft.

•
Echte porös wasserdichte

Tiroler Lodenwettermäntel
feeloks

Kaisermäntel
Joppen

R:) Damen-Regen-
mäntel,

,
Ferner znm Bezug

nach Meter
naturwasserdichte

Tiroler
(aus echtfarbig, reiner

Schafwolle)
Jagd- end Tonristen-

Loden
Wetterloden

Kameelhaarloden
Tiroler Damenloden
Wildlederne WasserdichterWasserdichter

Lüden - Havelok jyuc-n.ammuawi m i t abknöpfbarer Kapuze
Ton 5. W. fl. 10.— oder a n g fiems> R e h . n n ( j v o n 5. W . fl. i 2 . _ oder

Mark 1«.— an. Hirschleder. Mark 21.— an.

Preis-Courant und Loden-Muster franco.

Alpines Prachtwerlt ersten Randes.

Ansicliten
aus der

deutschen, österreichisclien und schweizer Gebirgsielt
E i n G r o s s f o l i o b a n d

mit 97 Holzschnitt-Tafeln auf Kupferdruckpapier und

16 Seiten Text

von J u l i u s IWeurer .
Preis in Original-Leinenband mit Buntdruck, Goldpressung

und Goldschnitt 20 Mark.

Prospekt mit Illustrationsprobe und ausführ-
lichem Bilder-Verzeichnis ist unentgeltlich zu beziehen
durch jede Buchhandlung, sowie durch die Verlags
buchhandlung von [304]

J. J. in



31. Oktober 1892. i t t h e i l u n g e n Nr. 20
des

Deutschen und Österreichischen Alpenvereins.

Fahrpreisbegimstlgungen: A. Auf Eisenbahnen. I. Oesterr. Südbahn. Touristenkarten: Wien—Payerbach (II. Cl. fl. 165, HI CL
fl. 1.10), Wien—Semmering (II. Cl. fl. 2.20, HI Cl. fl. 1.45), Wien- Mürzzuschlag (II. Cl. fl 2.50, HL Cl. fl. 1.60). A b s t e m p e l u n g vor
Antritt der Fahrt. II. Kremsthal-Bahn. Auf den Strecken Linz—Hall, Linz—Kirchdorf, Linz—Micheldorf: II. Cl. mit Karte III. Cl. und
II. . Cl. mit halber Karte II. Cl. Giltig vom 15. Mai bis 15. October. III. Gaisberg-Bahn u. W. Achensee-Bahn. 3Hl't"/o Ermässigung, auch
für die Frauen der Vereins-Mitglieder. V. Mori—Arco—BivarBahn. Ermässigte Touristenkarten. Verkaufsstelle-: E. Schwarz Söhne in
Bozen. B. Auf Dampfschiffen. I. Benützung der I. Classe gegen Bezahlung der II. Cl.: Donaudampfschifffahrt zwischen Passau—Hain-
burg, Ammersee, Attersee, Wörthersee, Starnbergersee. II. 50% Ermässigung: Hallstättersee, Mondsee und Traunsee. III. Oesterr eichisch-
ungarischer Lloyd. Auf den istrisch—dalmatinisch—albanesischen Linien und IV. Nor dänischer Lloyd. Auf der Linie Bremen-Antwerpen-
Genua: Benützung der einen Schiffsciasse gegen Bezahlung der nächst niederen, jedoch nur, wenn mindestens drei Mitglieder gleich-
zeitig die Fahrt antreten. — L e g i t i m a t i o n : Die mir der Photographie versehene Mitgliedskarte.

Anzeigen-Annahme: bei K. von Decker's Verlag, Berlin S.W. 19 und sämmtl. Annoncen-Agenturen und Buchhandlungen.
Preis für die viergespaltene Nonpareille-Zeile 50 Pf. = 30 kr. ö. W.

12 mal prämiirt. 1500 Anerkennungen.

FJBftD. JACOB, Dinslakcn, Rlinpr.
Alleiniger Fabrikant und einzige Bezugsquelle für

Porös lasserüichte Havelocks
von 25 M. an.

„ Wasserdichte Mäntel
von 20 M. an.

„ Wasserdichte Joppen
von 14 M. an.

„ Wasserdichte Wettermäntel
von 15 M. an.

„ Wasserdichte Anzüge
von 30 M. an.

aus Ia. Wetterloden
ans Ia. Kameelhaarloden
ans Ia. Tiroler Loden
ans Ia. Cheviot

Wasserdichter
Havelock.

Wasserdichte Dameuloden
Wasserdichte Decken,

Wasserdichte Hüte und
Mutzen,

Wasserd. (iainasclieu etc.,
Wasserdichte Wetterloden

in 10 Farben.

Abgabe jedes Maasses.

Master n. illustrirtePreisliste gratis u. franco.
Meine wasserdichten Mäntel und HaYeloK.s wiegen nur

800--9O0 Gramm.

—~ Vorzüglichste ^—

Photogr. Apparate
in Auswahl v. M. 8.50 bis M. 800.—,

sowie Utensilien u. An-
leitung, wonach Jeder-
mann gewöhnliche und

farbige Ptiotographien
herstellen kann.

Fabrik
und Versandgeschäft

B k & C
g

Brack& Co, :
. München, Bayerstr.3.

Haupt-Niederlage d. anerkannt vor-
ziigl. Objective

von 0. Rodenstqck, München.
Gros?e Preisliste m. vielen Abbildungen
freo. gegen 20 Pfg. od. 10 Kreuzer öst.

in Marken. (324

Jeder,
er sich für den
berühmten Pfr. _ _

u. seine an's Wunderbare grenzenden
Heilerfolge interessili, verlg. die durch
alle Buehh. gratis u. franco erbältliche
Kneipp-Broschüre (64 S., ra. viel. Bild.)
Jos. Kösel'srhe Buehh. in Kempten.

In

hält gewähltes Lager in Photogr.
Apparaten speziell für Reisen u.

das Gebirge. [59j
l» Schalter, Marlenstr. 14.

Man verlange d. iUnstrirte Preis i.

| tiebirgskostüiue
für A I p e n f e s t e , Meraner-, Ziller-
thaler-, Miesbacher-, Steyrer-, Kärnth-
ner-, etc. zum Kauf- u. leihweise, für
Damen u. Herren. — Referenzen über
ausgeführte Aufträge stelle z. Verfüg.

C D OnfBnl Berlin S.W.,
. U, nllUCl, Friedrichstr. 461.
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Nr. 20 Beilage zu den Mittheilungen des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins.

Publicationen des D.
Für M i t g l i e d e r zu beziehen durch die S e c t i o n e n vom Centraj,

Ausschüsse, Berlin S.W., Koehstr. 43.
„ Z e i t s c h r i f t " , Jahrg. 1891 . . . . . . . . . . .. M. 6.—
„Mittbeilnngen", Jahrg. 1890, 1891 „ 6.—

Einzelne Nummern ,, —.25
NB. Die Jahrgänge der „Zeltschrift" bis einschliesslich 1S90 und

jene der „Mittheilungen" bis einschliesslich 1889 sind vergriffen. (Einen
kleinen Yorrath dieser älteren Schriften besitzt noch die Lindaucr'sche
Buchhandlung in München.)
Register zu den Publicationen M.—.50

Bei Abnahme von mindestens 10 Exemplaren 30 Pf.
Wörterbuch znm Atlas der Alpenflora M. —.50
Dr. Petersen: Aus den Oetzthaler Alpen. 1876. (Ohne Karten) . „ 2.—

Berchtesgadencrkarte,
Reisekarte n.

Blatt I-IV, à Blatt . . M. 2.—

NB. Die Karte kann auch in einem e i n z i g e n Blatt (alle
4 Blätter zusammengestossen). geliefert werden M. 5.—
Grossglockner-Gruppe, Specialkarte der . . . . . M. 2.—
Kaiser-Gebirge, Karte ,, 1.—
Karwendelgebirge, Specialkarte „ 2.—
Ortler-Gruppe . . . ,, 2.—
Kieserferner-Gruppe . . . . „ 1.—
Sonnblickkarte „ 1.—
Febersichtskarte der Ostalpen, Oestl. u. Westl. Blatt à . . „ l.—
Venediger-Gruppe . ,, 2.—
Watzmann, Der, und Umgebung ( 1 : 25,000) „ 2.—
Wendelstein-Karte . . . . . "„ 1.—
Zillerthaler-Gruppc, ÖstL und Westl. Blatt à „ 2.—

NB. Die Karte kann auch in e i n e m Blatt (beide Blätter zu-
sammengestossen) geliefert werden M. 3.—

NB. Die Dolomiten-, Ötzthalcr- und Stubaier- Karten sind gänzlich
Tergriflen.

Verschiedene Karten.
Brenta-Gruppe M.—.20
Grenzgebiet der West- und Ostalpen . • . . . ." . . . ,, —.20
Kalkkoge l bei Innsbruck . . . . . . . v .. .. . ,, —.20
Karl inger- und Obersnlzbachgletscher . . . . . . . . ,, —.10
Karwendelgebirgs-Proflle „ —.10
Lechtha le r Alpen, Kartenskizze von den . . . -, . . . ,, —.20
Heran , Umgebung von , . . . . ,, —.20
Monte F re rone , Kartenskizze des . . . ,, —.10
Obersnlzbach-Gletscher, 1880—1882 . . 1 . . . . . . „ —.20
Soldenferner, Zunge des, 1886 . .. . „ —.20
Tektonisches Ubers ichtskär tchen des Karwendeis . . . . • , ,—.10
Tennengebirge, Übersichtskarte de3 . . . . . . ' . . . „ —.20
Übers ichtskar te der Mappinuigsarbeiten im Berchtesgadener

Gebiete „ —.20
Zunge des Gepatschferners . . . . . . . . . ,, —.10
Zunge des Gliederferners , 1887 . . -. ,. —.10

u. Oe. Alpenyereins.
Kunstblätter.

Ahornhoden bei Hinterriss . . . . M. —.10
Antelao vom Monte Giau . ,, —.10
Backofenkar mit Rosskopf und Lafatscher „ —.lo
Bar re des Ecrins (4103 m) von Nordosten, „ .10
Bellnno (Lichtdruck) „ —.10
Bet t le rkarsp i tze und Sonnenjoch „ —.10
Braunorgelspi tze, Die . . . „ —.10
Cimon della Pa l a , vom Monte Castellazzo (Lichtdruck) ,, —.10
Cinion della Pa la , von der Strasse (Lichtdruck) . . . . „ —.10
Ciretta vom Nuvolau ,, —.10
Enarthal bei Hinterriss (Lichtdruck) . ,, —.10
Falkenkar , Das „ — .10
Fluchthorn vom Piz Buin ^ . • • , — .10
Fonsjoch. Am . . ,, —.10
Gaurisankar (Mt. Everest) • „ —.10
Gemsen von Pausinger (Lichtdruck) ,, —.10
Grindelvralder Wieschergrat (Lichtdruck) . . . . . . ,, —.10
Grosskar in der Karwendelspitze . ." . . . . . . . ,, —.10"
Gspaltenhorn (Lichtdruck) ,, —.10
Hochfciler-Grnppe „ —.10
J a m t h a l h ü t t e , Die, der A.-V.-S. Schwaben (Lichtdruck) . . . „ —.10
Kalkkögcl bei Innsbruck von Südosten ,, —.10
Langkofel vom Col Eodella (Lichtdruck) . . . . . .. . . „ - .10
Montblanc de Seiion (Lichtdruck) . . . . . . . . • ,. —.10
Obersulzbach-Gletscher, 1882 „ —.10
Ostabstiirze des Grand Combin . . . ,, —.10
Piz Koscg und Piz Bernina . . . . . . . . . . ,, —.10
Rainerhorn mit dem Dorferkees (Lichtdruck) . . . . . - . ,, —.10
Rosengarten (Lichtdruck) ,, —.10
Rosengarten-Kette —.10
Sas Songher (Lichtdruck) „ —.10
Schaubach-Por t rä t . „ —.10
Schlat tenkees , „ —.10
Schlauchkar , Das „ —.10
Seeben- und Drachensee im Mieminger-Gebirge . . . . . ,, —.10
Seehorn-Gruppe, vom oberen Cromerthal (Lichtdruck) . ,, —.10
Seekopf und Wolayersee (Lichtdruck) „ —.10
Sella-Gruppe in Gröden, Die ,, —.10
Soicrnseen und Schöt t lkarspi tze . . . ,, —.10
Stephaniewarte •. „ —.10
Suldenferner, 1818 . . . , . „ —.10
Thalschluss des Sulzthales (Farbendruck) . . . . . . , ,—.10
Toblino-See (Lichtdruck) „ —.10
Torrone-Kette ,, —.10
Triglav von der TJrata , . . . . . . , , —.10
Tschier- und Rothspitzen in Gröden ,, —.10
Ühergossne Alm vom Kahlersberg . . ,, —.10
Vernagtgletscher im Sommer 1884 ,, —.10
Watzmann und Hochkal ter vom Wimbachthal ,, —.10
Wendelstein von der Spitzingalpe und vom Schloss Altenburg . „ —.10
Wetterflehte (Lichtdruck) , —.10

C o n v e r t s mit der Adresse des C.-A. . . . . 100 Stück M. 1.—
Postkarten „ „ „ . ,, 100 „ „ 1.—

Echte Tiroler Loden
.fur

Anzöge, Tonrlsten-Costüme nnd wasserdichte WetterminteL
. '... Fabrika-Niederlage der Firma

Franz Baur's Söhne in Innsbruck,
k. k. Hoflieferxnten fui Loden and Schafirollwauea [14]

bei

Franz Greü in Innsbruck
Muster gratis und franco, — Versandt prompt

gegen Nachnahme.

Was du thun und nicht thun sollst.
Denkgut in Spruchgaben

J. M. von Gayette-Georgens.
Preis geb. 1 M.— Berlin S.W. 19. R. T. Decker's Verlag.

Maler A. Heilniann's

ine Zeiolien.-StTid.ieii.
Anerkannt Ibestes

(325
Preis pro Heft 75 kr. Bisher -2 Hefte ersehieneu !

G. Freitag Oc Bern dt, Wien YII/I.
3 ^

Heinrich Mattoni, Karlsbad und Wien.



is. NoTomber 1892. M i 1 1 h e i 1 u n g e n . 21
des

Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins.

Fnhrprelgbegrüt ts t lgungen: A. Auf Eisenbahnen. I. Oeaterr. Südbahn. Touristenkarten: Wien—Payerbach (II. Cl. fl 1.65, HI Cl
fl. 1.10), Wien—Semmering (II. Cl. fl. 2.20, III. Cl. fl. 1.45), Wien-Mttrzznschlag 01. Cl. fl. 2.50, EH. Cl. fl. 1.60). A b s t e m p e l u n e vor
Antritt der Fahrt. II. Kremsthal-Bahn. Auf den Strecken Linz—Hall, Linz—Kirchdorf, Linz—Micheldorf: II. Cl. mit Karte III. CI. und
111. CI. mit halber Karte II. Cl. Giltig vom 15. Mai bis 15. October. III. Gaisberg-Bahn u. W. Achensee-Bahn. 33Vj°A> Ermässigung, auch
iür die Frauen der Vereins-Mitglieder. V. Mori—Arco—Riva-Bahn. Ermässigte Touristenkarten. Verkaufsstelle: E. Schwarz Söhne in
Bozen. B. Auf Dampfschiffen. I Benützung der I. Classe gegen Bezahlung der II. CL: Donaudampfscbifffahrt zwischen Passau—Hainr
bürg, Ammersee, Attersee, Wörthersee, Starnbergersee. LT. 50% Ermässigung: Hallstättersee, Mondsee und Traunsee. III. Oeaterrekhisoh.
ungarischer Lloyd. Auf den istrisch—dalmatinisch—albanesischen Linien und IV. Norddeutscher Lloyd. Auf der Linie Bremen-Antwerpen-
Genua: Benützung der einen SchifFsclasse gegen Bezahlung der nächst niederen, jedoch nur, wenn mindestens drei Mitglieder gleich-
zeitig die Fahrt antreten. — L e g i t i m a t i o n : Die mit der Photographie versehene Mitgliedskarte.

Anzeigen-Annahme: tei B . von Decker ' s Verlag, Berlin S.W. 19 und sämmtl. Annoncen-Agenturen und Buchhandlungen.
Preis für die viergespaltene Nonpareille-Zeile 50 Pf. = 30 kr. ó. W.

12 mal prämiirt. 1500 Anerkennungen.

Fi:«J>. JACOB, Dinslaken, Giliiipr,
Alleiniger Fabrikant und einzige Bezugsquelle für

Porös Wasserdichte Havelocks
von 25 M. an.

„ Wasserdichte Mäntel
von 20 M. an.

„ Wasserdichte Joppen
von 14 M. an.

„ Wasserdichte WettermänteJ
von 15 M. an.

„ Wasserdichte Anzüge
von 30 M. an.

ans Ia. Wetterloden
ans Ia. Kameelhaarloden
ans Ia. Tiroler Loden
ans Ia. Cheviot

Wasserdichte Damenloden.
Wasserdichte Decken,

Wasserdichte Hüte und
Mützen,

Wasserd. Gamaschen etc.,
Wasserdichte Wetterloden

in 10 Farben.

Abgabe jedes Maasses.

Muster n. illustrirtePreisliste gratis n. franco. Wasserdichter
Touristen-Anzug

Meine wasserdichten Mäntel und HaYeloKs wiegen nur
800—9O0 Gramm. (123)

—5 Vorzüglichste —-

Photogr. Apparate
in Auswahl v. M. 850 bis 11. 800.—, ^

sowie Utensilien^. An-
leitung, wonach Jeder-
mann gewöhnliche und

farbige Photographien
herstellen kann.

Fabrikund Versandgeschäft

Brack & Co.,
. München, Bayerstr.3.

Haupt-Niederlage d. anerkannt vor*
zOgl. Objective

von Q. Rodenstqck, München.
Grosse Preisliste m. vielen Abbildungen
frco. gegen 20 Pfg. od. 10 Kreuzer öst.

„ . ^ ^ i n garten. (324

J e d e r ,
der sich für den
berühmten Pfr. _ _

u. seine an's Wunderbare grenzenden
Keilerfolge interessili, verlg. die durch
alle Buchh. gratis u. franco erhältliche
Kneipp-Bro8Chüre (64 S., m. viel. Bild.)
Jos. Küsel'selie Buchh. in Kempten.

In

hält gewähltes Lager in Photogr.
Apparaten speziell für Beisen u.

das Gebirge. [59]
L. S c h a l t e r , Marlenstr. 14.

Man verlange d. illustrirte Preisl.

I Gebirgskostüme
fü r A l p e n f e s t e , Meraner-, Ziller-
thaler-, Miesbacher-, Steyrer-, Kärnth-
aer-, etc. zum Kauf- u. leihweise, für
Damen u. Herren. — Referenzen über
ausgeführte Aufträge stelle z. Verfug.
f Ti Wniiß] B e r l i n S.W.,
\j. V. nllUDl, Friedrichstr. 461.

tirschemt
?—tätlich—!

Abends.
£(000000000

> i B f mit Belletristiscliein Sonnta«rsblatt.
S \ Wer mit den Berliner Verhältnissen, dem Hof-, Gesellschaftlichen, Kunst- und Bahnenleben der
\ * Eesidenz in Verbindung bleiben und eine anständige, unterhaltende und auf allen Gebieten belehrende
M 4 Familien-Zeitung haben will, abonnire auf dies im 31. Jahrgange erscheinende Blatt. — Probenummern
/ J stehen jederzeit gratis zu Diensten. — (No. 888 der Preisliste d. Kais. Post-Zeit.-Amts.)

HH

g
stehen jederzeit gratis

Berlin (sw. 19). Expedition des „Berliner Fremden-Blatt".



Nr. 21 Beilage zu den Mittheilungen des Deutschen und Oesterreiehiscben Alpenvereins.

k. k. österr. Staatsbahnen
in Taschenformat, und zwar: Heft I für die west-
lichen, südlichen und nördlichen Linien mit einer
Uebersichtskarte zum Preise von 15 kr., ferner Heft II
für die nordöstlichen Linien mit einer Uebersichts-
karte zum Preise von 10 kr. und die Fahrpläne für
den Lokalverkehr zwischen Wien—St. Polten u, Wien—
Tnlln—Krems zum Preise von 2 kr. per Stück sind
bei allen Personenkassen der Stationen der k. k.

österr. Staatsbahnen, sowie in den
Wiener Tabak-Trafiken und Zeitungs-Yerscnlelssen,

im Ansinnfts-Bnrean der l . 1 . General-Direktion der österr. Staatsbahnen,
Wien, Stadt, Johannesgasse Nr.- 29

und im Verlage von Robert Weis in Wien, I , Schuler-
strasse Nr. 8, käuflich zu haben.

Das genannte Bureau ertheilt auch bereitwilligst alle
den Eisenbahndienst betreffenden Auskünfte.

Auch sind in dem Auskunftsbureau und in den Stationen
der k. k. österr. Staatsbahnen, sowie in der Zeitungs-
Verlags - Expedition von Robert Weis, I., Schuler-
strasse 18, die Fahrplan-Plakate käuflich zu erhalten,
und zwar jene der westlichen Linien, der nördlichen
Linien und der direkten Zugsverbindungen zum Preise
von je 10 kr, jene für den Lokalverkehr zum Preise

von je 6 kr.

Die Fahrkarten-Ausgabe nach den bedeutenderen Stationen dei
Ssterr. Staatsbannen, sowie nach den meisten Stationen in Deutschland,
der Schweiz, Italien, Frankreich, Holland, Belgien nnd England findet in
Wien auf dem West- und auf dem Kaiser Franz Josefs-Bahnhofe und
ausserdem noch statt : im Auskunfts-Bureau der k. k. österr. Staatsbahnen,
L. Johannesgaese 29, im Bureau der Schlafwagen-Gesellschaft, Kärntner-
ring Nr. 15, im Bureau der Allgemeinen österr. Transport-Gesellschaft,
Krugerstrasse Kr. 17, im concess. Ersten Wiener Reise-Bureau Y. G.Schroekl's
Wwe., Kolowratring 9, im Reise-Bureau von Schenker & Comp., Schotten-
ring 3, nnd im Reise-Bureau Cook & Sohn, Stefansplatz 2.

Der Freiherrntitel einst undjetzt.
Betrachtungen über die historischen Grundlagen

der titnlaren Abstufung des deutschen Adels.
Von-

E. H. Frh. Roth von Schreckenstein.
Preis 2 M. — Berl in (SW. 19) R. v. Decker's Verlag.

Wasserdichte Wettermäntel
Ton Mark 12 an,

„ Loden-Havelock
von Mark 20 an,

„ Damenloden
in grosser Auswahl,

„ echte Tiroler u.
bayerische Loden

[196] empfiehlt

Ant.Iiöckeiiscliuss s.w.,
München.

Muster u. illnstrirte Preisliste cratis u. franco.

Der eiserne Siegfried.
(Fürst Bismarck.)

Eine neuzeitige Nibelungenmähr
Ton

Herrn. Hoffmeister.
2. Aufiage.

Prei.« geb. 3 M— Berlin S.W. 19. R. T. Decker's Verlag.

Heinrich Mattoni, Karlsbad und Wien.

Der Weg zum Reichthum
N a c h Benjamin Frankl in

In Form einer Stanorede in nngemunztem Golde u. 15 Lebenssatzungen

von -

R. Ii. Stall.
Preis 60. — Berlin (S.W. 19) R. v. Decker's Verlag..

Als alkalische Quelle ersten Ranges bereits seit 1601 erfolgreich yerordnet
Brunnenschriften und Analysen gratis und franco durch

teand der Furstüehen Mineralwasser von Ober-Salzbrnnn
JFnrbacSi «& Striebol l , Salzbrunn i./Schl.

Niederlagen In allen Apotheken und Mineralwasser-Handlungen.

Was du tliun und nicht tlmn sollst.
Denkgut in Spruchgaben

J. M. von Gayette-Georgens.
Preis geb. 1 M-— Berlin S.W io R » npr.fcer'ft Verlas.
Z n v e r k a u f e n :

Zeitschrift d. D. u Oe. Alpenverem
18S6, 1887. 1889 a Mk. 2 statt Mk 12
1890, 1h9l à Mk. 3 statt Mk. 12.
1892 Mk. 4 statt Mk. 12. Alles neu
u. vollständig. — Mittheilungen de
Alpenvereines 1875, Sl—91 (in 18'» 1
fehlt No. 24) Mk. 10.— statt Jlk 60,188
1S84 à 60 Pf. — Neue deutsche Alpen-
zeitung red. von Issler. Bd. I.—VII
1875—1880. Grün Orig.-Ln. Mk. 12,
statt Mk. 52. — Mittheilungen d
österr Alpenvereines 1.1863. Mk. 2.5c.
statt M. 7. - .

A. Kaunccker's Bnrlihandlnng,
Klasrenfurt. [*3:

B. Kin dl, Graz
nltes Postgebäude

rners pafehtiHs Deutsch e/rmre ta me

ràphischepJipparat

irockefiplatten 4 "Pap

(SKI) |332

Preislisten gratis und franco !

Das Ausstopfen
n. Konservieren d. Vözelu. Sängethiere
durch Selbstunterricht zu erlernen, v.
C. Schraeling. m.34 erläui Abbild. Frco.
geg. FI. 1,20 i. Briefm..€r. IJartl iel ,
Berlin N. 28, Anklamerstr. 322)

Rheinwe in . (30D

Gegen Einsendung v. S. 30 versend«-
m.Fassab liier 20Lt.seibstgekeltert8n

guten und Woiccinpin t ü r

abgelagerten HClOOuClll, dessei.
absolute Naturreinheit ich garantire.

Friedr. Led erbos, Öber-Ingelheini a.Rh.

I
dle s. bóasten

Gebirgs-
" ansichtea von

Ooerstdorf u. Uingebg. Ansichten v.
Kempten u Uragebg. v. R. EBERT.
In Zeitschriften u. v. hohen Fach-
leuten als vorzügl. Bilder mehrfach
erwähnt u. empfohlen. Preis : kl Fol
II. 2.—, Cabinet 75 Pf Verzeichniss
Sjratis n franco. Albert Klein's
Vorlfiff, Kompton (XiavraY «3 '°



30. November 1892. M i t t h e i l u n g e n Nr. 22

des

Deutschen und Oesterreichischen Alpenyereins.

.Fahrpre isbegunst lgrnngen: A. Auf Eisenbahnen. I. Oesterr. Südbahn. Touristenkarten: Wien—Payerbach (II. CI. fi. 1.65, III CI,
fi. 1.10), Wien—Semmering (II. CI. fi. 2.20, III. CI. fl. 1.45), Wien-Mürzzuschlag (II. CI. fi. 2.50, IH. CI. fl. 1.60). A b s t e m p e l u n g vor

Bozen. B. Auf Dampfschiffen. I. Benützung der I. Classe gegen Bezahlung der II. CI.: Donaudampfschifffahrt zwischen Passau—Hain»
bürg, Ammersee, Attersee, Wörthersee, Starnbergersee. JI. 50% Ermässigung: Hallstättersee, Mondsee und Traunsee. III. Qesterreicbiach,
ungarischer Lloyd. Auf den istrisch—dalmatinisch—albanesischen Linien und IV. Norddeutscher Lloyd. Auf der Linie Bremen—Antwerpen-
Genua: Benützung der einen Schiffsciasse gegen Bezahlung der nächst niederen, jedoch nur, wenn mindestens drei Mitglieder gleich.»
zeitig die Fahrt antreten. — L e g i t i m a t i o n : Die mit der Photographie versehene Mitgliedskarte.

Anzeigen-Annahme: bei R. von l>ecUer's Verlag, Berlin S.W. 19 tmd gämmtl. Annoncen-Agenturen und Buchhandlungen.
Preia für di© viergespaltene Nonpareille-Zeile 50 Pf. = 30 kr. 6. "W.

12 mal prämiirt. 1500 Anerkennungen.

FMfftD. JTACOS, »inslaken,
Alleiniger Fabrikant und einzige Bezugsquelle für

Porös Wasserdichte Havelocks
von 25 M. an.

„ Wasserdichte Mäntel
von 20 M. an.

„ Wasserdichte Joppen
von 14 M. an.

„ WasserdichteWettermänte)
von 15 M. an.

.„ Wasserdichte Anzüge
von 30 M. an.

ans Ia. Wetterloden
ans Ia. Kameelhaarloden
ans Ia. Tiroler Loden
ans Ia. Cheviot

Wasserdichte Damenloden
Wasserdichte Decken,

Wasserdichte Hüte nnd
Mützen,

Wasserd. Gamaschen etc.,
Wasserdichte Wetterloden

in 10« Farben.
Abgabe jedes Maasses.

Muster n. illnstrirte Preisliste gratis n. franco. Wasserdichter
Touristea-Änzug.

Meine wasserdichten Mäntel und HaYcloKs wiegen nur
800- 9O0 Gramm. <m)

—£ Vorzüglichste ~—

Photogr. Apparate
in Auswahl v. M. 8.50 bis M. 800.—,

iowie Utensilien u. An«
eltung, ironach Jeder*
uann gewöhnliche nnd

tortine Photographien
herstellen kann.

Fabrik
und Versandgeschäft

Brack & Co,
München, Bayerstr.3.

Haupt-Nieaerlage d. anerkannt vor-
zügl. Objective

von Q. Rodenstqck, München.
Grosse Preisliste in. vielen Abbildungen
frco gegen 20 Pfg. od. 10 Kreuzer öst.

in Marken. (324
J e d e r ,

der sich für den
berühmten Pfr. _ _

u. seine an'a Wunderbare grenzenden
Heilerfolge interessirt, verlg. die durch
alle Iinehh. gratis u. franco erhältliehe
Kneipp-Broschiire (G4 S., m. viel. Bild.)
Jos. Kösel'sche liuelili. in Kempten.

hält gewähltes Lager in Photogr.
Apparaten speziell für Reisen u.

da3 Gebirge. (59j
L. Sc l i a l l e r , Harienstr. 14.

Man verlange d. illustrirte Preisl.

| Gebirgskostüme
f ü r A l p e n f e s t e , Meraner-, Ziller-
thaler-, ilicsbaeher-, Steyrer-, Kärnth-
ner-, etc. zum Kauf- u. leihweise, für
Damen u. Herren. — Referenzen über
ansgefüurte Aufträge stelle i. Yerffig.
f T\ Hllt70l « e r H " S.W.,
U. U. nlllf.CljFriedrichstr. 461.

?3ééj0&&iiÈ3i^



Nr. 22 Beüage zu den Mittheüungen des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins.

Eine Perle der deutschen Prachtwerklitteratur
ist das auf der buch gewerblichen Ausstellung in Amsterdam prämiirte Prachtwerk

Gross-Folio-Prunkband mit reicher Goldverziernng.
Preis 18 Ht

Der Einband ist nach dem Entwurf von Prof. Theyer ausgeführt.
Erschienen sind bis jetzt Band I—VI. — Jeder Band ist einzeln käuflich nnd bildet ein

für sich abgeschlossenes Frachtwerk.

Änf dem deutschen Büchermärkte kann sich kein ähnliches Werk ebenbürtig
den Prachtbänden der „Modernen Kunst" zur Seite stellen.

Jeder einzelne Band enthält eine Blumenlese der gelungensten Holzschnitte nach Gemälden
und Skulpturen etc. der hervorragendsten Künstler aller Länder. Auf herrlichem Kupferdruck-
papier hergestellt, gelangen die

Meisterwerke
der grossen Kunstausstellungen

in vorzüglicher Reproduktion zur Veröffentlichung. Dnrch die Fülle des Gebotenen uad durch, die
Vortrefflichkeit der "Wiedergabe werthvoller Originale bilden diese bisher erschienenen Prachtbände
der „Modernen Kunst in Meisterholzschnitten" gleichsam eine Kunstausstellung im Kleinen.

Die prachtvolle, ganz eigenartige Ausstattung hat der „Modernen Kunst" den Ruf des

besten deutschen Gescheiterte
eingetragen.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, sowie von der
unterzeichneten Veri agshandlung

Ber l in W. 57, Potsdamerstrasse 88.

347) Rieh. Bong*, Kunstverlag.

ZirptiStiÉ.
Illustrirte Familienzeitsclirift.

Herausgegeben von Rieh. Bong.
VI. Jahrg. Heft 1 soeben erschienen.

Htäsige Heftansgabe
(jährlich 28 Hefte) à Heft 40 Pf.

Qnartalsansgabe
(vierteljährlich 7 Hefte) 2,50 Mk.

„Zur Gnten Stunde" ist durch den ungemein
fesselnden und reichen litterarischen Inhalt, sowie
durch die von keiner anderen Zeitschrift erreichte
Farbenpracht der Ausstattung allgemein zum Lieb-
lingsblatt der Lesewelt geworden.
Romane u. Novellen erster Autoren.

Illustrirte

Reisebeschreibungen, Gebirgswanderungen etc.
Die Abonnenten erhalten als

die „Illustrirte Klassiker-Bibliothek".
Zunächst erscheint:

Kleist, Der zerbrochene Krug,
daran schliesst sich die erste i l l n s t r i r t e

Ausgabe von

Uhlands Werken.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und

Postanstalten (Postliste Nr. 7339). Probenummern
sendet jede Buchhandlung auf Wunsch zur Ansicht.

Deutsches Verlagshaus Bonff «fc "Co., |
Berlin W. 57, Pntsdamerstrasse 88.

Heine: Buch der Lieder.
Billigste illnstrlrte Prachtansgabe

Mit 200 Illustrationen von Friedr. Stahl.

Hochelegr. gebunden 1 Mark.
Zu beziehen durch Jede Buchhandlung sowie von

der unterzeichneten Verlagshandlung.

Deutsches Yerlagshaus Bong & Co.,
Berlin W. 57, Potsdamerstrasse SS.

Schneeschuhe
Modellen,

kannt das Beste, empfiehlt fortig
montirt per Paar für Herren M. 15,—,
für Damen 31.12, —, für Kinder 31.9,—.
Eia Wiutcrvergnügen für Jedermann.
Anleitung u. Prospekte gratis. (312

Heinr. Schweiger,
Königl. bayr. Hoflieferant,

M Ü X C ' I I E X , Blunienstrasse 8.

die schönsten
Gebirgs-

" ansichten von
Ooeratdorf u. Umgebg. Ansichten v.
Kompten n. Urogebg. v. R. EBEKT
In Zeitschriften u. v. hohen Fach-
leuten als vorzügl. Bilder mehrfach
erwähnt u. empfohlen. Preis : kl. F»l.
31. 2.—, Cabinet 75 Pf. Verzeichni-s
erratis u. franco. Albert Klein's
Verlag, Kempten (Bayern). rii"

Eine Freude erregende und praktische Weihnachtsgabe
von bleibendem Werth für jedes jnnge Mädchen oder angeheude Haus-
frau ist das soeben erschienene Dlusterkochbnch für die nord- nnd
süddeutsche Küche von Frau venv. Oberstabs- und Kegimentsarzt
A. Brcitliaupt:

„Die deutsche Fran in Küche nnd Keller"
in hochfeinein, stylvollen Einband. Preis 4 M . — Die Verfasserin hat
hiermit ein Werk geschaffen, welches eine jede Lernende in allen ihr
vorkommenden, Küche und Keller betreffenden Fragen gründlich zn be-
lehren geeignet und auch bei wissenden Hausfrauen dauernd einer freund-
lichen Aufnahme sich sichern wird.

Der Verfasserin wurde noch vor dem Erscheinen die hohe Ehre zn
Theil, dass das Buch für die unter dem Protektorate Ihrer Königlichen
Hoheit der Frau Prinzessin Friedrich Karl von Prenssen stehende
„Deutsche Franenabtheilnng der Weltaustellung in Chicago 1893«'
angenommen nnd noch mit zur Ausstellung gelangt. — Prospekt umsonst. —

Vorräthie oder zn beziehen durch die meisten Buchhandlungen uad
von B. Bichter'ä T erlag in Chemnitz i. S.

Passendes Weihnachtsgeschenk
für Alpenvereinsmitglieder. ;

In meinem Verlag ist erschienen:

San mers? Oda san mers nit?
Humoristische Gefliehte in oberbayrischer Mundart von AI. Mair .

Geh. mit lithogr. Umschlag Mk. 2.—. Geb. in feinstem Callico Mk. 2.75.

Alili «'schaut, iiit olbi foll'n!
Humoristische Gedichte in oberbayrischer Mundart von AI. Mair .

Geb. mit lithogr. Umschlag Mk. 2.—. Geb. in fein-item Cailico Mk. 2.75.
Diese Gedicht-Samoilungen des mit dem Charakter das Oberbayerischen

Volkes so bekannten und vertrauten Dichters sind hervorragend an Frische
und volkstümlicher Derbheit. Jeder, der Land und Leute in Oberbayern
kennt, wird schnell herausfinden, dass der Verfasser seiue Studien nur au
Ort nnd Stelle machen konnte und mit dem biederen Gebirgsvolke in intimem.
Verkehr gestanden haben muss. Für die Beliebtheit der Mair'schen Gedichte
spricht schon der Umstand, dass von beiden Bändchen nene Auflagen
uöthig wurden.

= Durch jpde Buchhandlung und direct bei Einsendung des Betrages
(auch, in Briefmarken) zu beziehen. [352

II. RlCHTER's Y eri a?- in Chemnitz.

rein star
alkalisch«-

Heinrich Mattoni, Karlsbad und Wien.
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and H a n d e l s - Z e i t u n g nebst seinen 4 werth-
vollen Beiblättern: illnstr. Witzblatt „ U I J £ " ,
illustr. belletr. Sonntagsblatt „Deutsche Lese-
halle", feuilleton.Beiblatt: „Der Zeitgeist" ond
„Mittheilnngen über Landwirtschaft, Garten-

bau und Hauswirthschaft."

Durch seinen reichen, alle Bereiche dea
öffentlichen Lebens umfassenden gedie-
genen Inhalt sowie durch rascheste und
zuverlässige Berichterstattung hat sich das
„Berliner Tageblatt" die besoudere Gunst der

gebildeten Gesellschaftskreise
erworben. Unter M i t a r b e i t e r s c h a f t
g e d i e g e n e r Fach s c h r i f t s t e i l e r
auf allen Hauptgebieten, als T h e a t e r ,
Musik, L i t t e r a t u r , Kunst, Natur-
w i s s e n s c h a f t e n , H e i lkunde etc.

erscheinen regelmässig

wertbvolle Original-Feuilletons,
welche vom g e b i l d e t e n P u b l i k u m
besonders geschätzt werden. Bei dem aus-
gedehnten Leserkreise in Deutschland und
im Auslande ist das „Berliner Tageblatt"

die am weitesten verbreitete

grosse deutsche Zeitung.
Das „Berliner Tageblatt" entspricht aber
auch deu strengsten Anforderungen, welche
man an ein solches Organ zu stellen be-

rechtigt ist, iu vollem Maasse.
Das tägliche Feuilleton bringt Original-Romano
der hervorragendsten Autoren; so erscheint

gegenwärtig das neueste Werk

Prieär. Spielhagen's : „Sonntagskind"
dessen Abdruck im Januar beendet wird. Die
neu hinzutretenden Abonnenton erhalten den
bis zum Qnartalswechsel bereits erschienenen

Theil dieses hochbedeuteuden Werkes

kostenfrei nachgeliefert.
Hierauf erscheint eine höchst spannende

Erzählung -von "

L.HaMclit: Das Testament des Herzogs.

mit allen Separat-Beiblättern Yersendet franko anf Wnnscli
die Exped. d. „Berliner Tageblatts", Berlin S W .

Äh Ann am onici a u f d a s tSsHch 2 mal
ADUDDölIlcIllS i u e i n e r "orgen- u. Abend-

ansgabe erscheinende
,,Berliner Tageblatt" nehmen alle Postanstalten
des Deutschen Keiches für 5 Mar i i 25 1?fg.
vierteljährlich entgegen; ebenso alle Postämter
der dem Wt-ltpost-Vereiu zugehörigen Staaten

unter üblichem Postaofschlag. (340

Zierlichste und geeignetste Geschenke
für Alpenvereinsmitglieder.

l (
p g

Elzeyler-Ausgaben In Taschenformat (32°)
jedes Bändelten in Pergament gob. M. 1.50:

<*rat>scliriftcn n m l 3 Ia r te r len i n den Alpen. Gesammelt und herausgegeben von Ludwig v. Hörmann.
2 Bändchen.

H a n s s p r ü c h e in den Alpen. Geäammelt nnd herausgegeben von Ludwig v. Härmann.
VoIR.sthüniliche Spr ichwör te r u n d R e d e n s a r t e n aus den Alpen landen . Gesammelt und

herani-gegeben von Ludwig v. Hörmann.
Ti ro le r Schnadahüpfe ln . Gesammelt und herausgegeben von R. H. Qreinz und J. A. Kapferer. 2. Bändchen.

(Das zweite kostet nnr M. 1,—)
Ti ro le r Volksl ieder . Gesammelt und herausgegeben von R. H. Greinz und J. A. Kapferer.
Jfcue Gedichte von Angelica v. Hörmann. 31. 3,—, fein geb. M. 4,—.

Yerlag von Ä. 6. Liebeshind in Leipzig-

Reisender
der Waffenbranehe, mit den nöthigen
Kenntni>sen nnd kaufmännisch gebil-
det, womöglich guter Scbüt/.e u. Jäger,
wird von einer grosseu Wuffenfabrik
sofort engagirt Offerte unter Chiffre
D. B. 14S5 an R u d o l f Mosse ,
Vraff. (318

iiaer"eerKanarien-YögelI
mit den seltensten Touren zu Mk. 6,
8, 10, 12, 15 u. 20 per St. empfiehlt
und versendet unter Garantie laut
Preiscourant

I I . N a t e m i a m i ,
C l a n s t h a l , Oberharz.

N.B. Zahlreiche Anerkennungsschrei-
ben stehen zu Diensten. (349

Auf Urlaub im Orient.
Reise-Erinnerungen von
Georg Schweitzer.

Preis 2 M. 50 Pf.
Rnrlin SW. ]9. B.T. Ppckflr's Verlair.

äse! Kaufgesuch!
Ich suche die Zeitschrift und die

Mittheilungen des D. u Oe. Alpen-
Vereins der Jahre 1885, 1886, 1887,
1888, 1889 in gutem Znstande nnd
allen Beilagen zu kaufen und bitte,
Offert, an G. 1» D a u b e «t € o . ,
Leipzig, sub 0. 9028 zu richten.

Spielwaaren
für Erwachsene lohnt es für Jeder-
mann direkt ausXürnberg zu beziehen.
Keich illustrirter Preisc-o»rant mit
Maassangaben gratis u. franko. Der
kleinste Auftrag wird erledigt. [311

Mrnlierger Yersandtgeschütt
S i n i m e r l c i n «fc <'o., Nürnberg.

Plattdeutsche Gedichte
von

Wilhelm Bornemann.
Mit 13 .Federzeichnungen

von
Theodor Hosemann.

8. Auflage. Preis 4 M.—
BfiriinS.W. 19. II. y. Docker's Verlag

Zu v e r k a u t e n :
Zeitschrift d. D. u. Oe. Alpenvereina

1886, 1887, 1889 à Mk. 5 statt Mk. 12,
1890, lf>91 à Mk. 5 statt Mk. 12,
1892 Mk 5 statt Mk. 12. Alles neu
u. vollständig. — Mittheilnngen dos
Alpenvereines 1875, 81—91 (in 1891
fehlt No. 24) Mk. 10.— statt Mk 60,1882
1884 à 60 Pf.—Neue deutsche Alpen-
zeitung red. von Issler. Bd. L—VII.
1875—1880. Grün Orig.-Lu Mk. 12,
statt Mk. 52. — Mittheilnngen d.
österr Alpenvereines 1.1863. Mk. 2.50,
statt M. 7.—.

A. Raunccker's Buchhandlung,
Klagenflirt. [433

A l p i n e M i n e r a l i e n in hübschen
Sammlungen, (od. Einzelexemplaren),
alle Hauptvorkommnisse d. deutsch-
österr. Alpen umfassend, empfiehlt
billigstauch Versteinerung, d. lithogr.
Schiefers Solenhofen d. bayr. Peter-
facten u. Mineral-Compt. v. F. Kohl in
Weissenburg a. S.. Pr. W. München,
Hildegardstrasse 20 (. (35t

Die Quadriga
anf dem Bran denti urger Thor

. zu Berlin,
ihre Zeit nnd ihre Heister.

Von
Elise Schmidt.
Preis 2 M. 50 Pf.

Berlin (SW. 19)
E. v.Decker 's Verlag.
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Hartwig & Vogel, Dresden
Chocoladen-, Conrecturen- und WalTclfaftrife

empfiehlt ganz besonders für die Keise:
Reise- nnd Phantnsie-Ctiocoladen in Tafeln and Cartona

Ton 10 Pf. an.
A l p e n - Y e r e l u s - C l i o c o l a c l e in Blechdosen à Carton M. 1.—.

C a c a o v e r o , entölter leichtlöslicher Cacao, in Pulver- und Würfelform
per Pfd. M. 3.—.

Limonade-Drops und Rocks, Waffeln, Brause-Limonade,
Bonbons pp.

Salicyl-Pastlllen, ©ummi-Bonbons, Pfeffermttnzpastlllen.
Zu haben in den meisten durch unsere Plakate kenntlichen Verk a u f s - L a d e n.

Hanptniederluge in Slüncheu bei Herrn Karl Fulirlians, Maffeistrasse 8.
[53

•gosozozosozoxosozosososozozosoxoz»»

I

I
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I
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i
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M

Koffer- u. l<ederwaaren-Fal>rik.
(mit Dampfbetrieb)

Leipzig-Lindenau.
Reifen-KofFer für Damen und Herren,

mit Starilsclileiien n. Fonrniereinlage.

Mit havannabraunera Segeltuch bezogen, ganz zuverlässigen Schlössern
mit Mechanik, in hocheleganter Ausstattung.

Nr. 713 : 81 Cm. lang, 45 Cm. Ireit, 44 Cm. hoch, m. 1 Einsah
und 1 Schloss " . . . . • . 68.

„ 7 1 4 : 8 5 , , lang, 50Cyn.lreit, 66Cm.hoch,m.2Einsätz.
und 2 Schlössern 80.

„ 7 1 5 : 95 „ lang, 63 Cm.lreit, 60 Cm.hoch,m. 2Einsätz.
und 2 Schlössern f) 100.—

„ 716: 105 „ lang mit 3 Einsätzen und 2 Schlössern . „ |2o!—
„ 717: 121 „ „ „ 3 „ „ 2 „ . jj25.—

Reise-Körbe m. je 2 Schlössern versehen.

Deekel mit starkem Ledertnch bezogen, innen mit Ledeitnch
ausgeschlagen sowie 2 Gurten zum Festschnallen.

Mit 1 Einsatz

Nr. 747: 7H Cm.lg.,49 Cm.br.,50 Cm.hoeh VI. 17.50
„ 748: 90 „ ,, 56 „ „ 55 „ „ „ 20.—
,, 749: 100 „ „ 60 ,, „ 60 ,, ,. „ 23.—

Nr. 751:1». 20.50
„ 752: „23.50
„ 753: „ 2 7 . -

B e r l i n , Leipzigwstr. 101/2(Efiuiiablecebäude),
Le ipx l» : , Petersstrasse 8.

Versandtgeschäft: Lc ipz igr -Liuc le i ia t i . [330]
Illnstrirter Preisconrant auf Verlangen gratis und franco.

Ansichten i—

Haase & Mues in Berlin W.,
Potsdamerstrasse 116a, Ecke der Lützowstrasse.

Grösstes Lager
in farbigen und photographischen

ans den AIppn, dem Seliwarzwald. Biescngebirge, Harz, aus Thüriniren,
deutschen Städten, den Kheinlanden, Ostseebädern, Sehireden, Xomegen,

Italien, Palästina, Aegypten n. s. w. [344

Unter dieser Benennung hringe ich eine Auswahl derjenigen
Cigarrensorteu zum Verkauf, welche mit besonderem Fleiss nach
Havanesrr Art gearbeitet sind. Dieselben enthalten nur langge-
streckte Havana- und Brasil-Einlagen und sind mit den edelsten
Sumatra-, Java-, Felix- Brasil- oder Havana-Tubaken gedeckt.
Durch eine sorgsamste Zusammenstellung wird die Zuverlässigkeit
im Brande hei diesen Cigarren erhöht und die Qualität derselben
gewinnt bei aromatischer Fülle «u Feinheit und Milde !" Für Obiges
übernehme ich volle .Verantwortung und bemerke noch besonders,
dassjede einzelue Sorte ausser Nummer sowie Spezial-Packnug mit
Firma die genaue Bezeichnung der dazn verwendeten Tabake als
Schutzmarke enthält, und offeriere solche wie folgt:
No. 550 Sumatra mit Felix Brasil und Havana-Einlage

660

50
55
60
60
60
65

,, ,, „ „ ,, ,, „
640 Felix Brasil mit Brasil- und Havana-Einlage
690 Blitar f. Felix Brasil- und Havana-Einlage .
730 Sumatra mit Feiix Brasil- und Havana-Einlage
720 Sumatra mit rein Havana-Einlage 70
820 Felix Brasil mit rein Havana-Einlage . . . . . 80 „
840 Sumatra mit rein Havana-Einlage 80 „
100 „ „ „ „ „ 90 „
101 ,, „ „ „ ), . . . . . . 90^,,
102 j , ,, j , -j JJ 90 , ,
107 Rein Vuelta Havana 100 „

4 8 u n d N o . 5 2 u n s o r t i r t e 8 P f e n i g M a r k e n ! 4 8 u n d 5 2 „
S u m a t r a m i t r e i n H a v a n a - E i n l a g e u n s o r t i r t . . . 5 7 „

Vorstehende Harken liefere ich aiicii sorlirt von jeder Marke
60 Stück bei 200 Stück portofrei.

Oustav Kietz
Cigarren-Fabrik und Import

p , P e t e r s s t r a s s e 17, Schomhurgk's Haus.
Wünsche bezüglich Farbenbezeichnung und Qualität bitte anzu-

geben unter leicht, mild, mittei, miltelkriiftig und kraftig.
Umtausch jeder Zeit gestattet!

Hochachtungsvoll
D. 0.

Maler A. Hcilniann's

ine Zeielien-
Anerkannt l>cstes Vorlajjewerk.

Preis pro Heft 75 kr. Bisher 2 Hefte erschienen !
d. F r e i t au : «fc IS e r m i t , W i e n VIII. (325

Was du thun und nicht thun sollst.
Denkgut in Spracfigaben

J. H. von Gayette-Georgens.
Preis geh. l IL— Berlin S.W. 19, B. r. Decker's Yerlsg.
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Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins.

Fahrprelsbe{rtinstJgpnn£ren : A. Auf Eisenbahnen. 1. Oesterr. Südbahn. Touristenkarten: Wien—Payerbach (IL 01. fl. 1.65, HI Cl.
fl. 1.10), Wien—Semmering (II. Cl. fl. 2.20, HI. Cl. fl. 1.45), Wien-Mürzzuschlag (H. Cl. fl 2.50, m . Cl. fl. 1.60). Äbstempelung vor
Antritt der Fahrt. H. Kremsthal-Bahn. Auf den Strecken Linz—Hall, Linz—Kirchdorf, Linz—Micheldorf: II. Cl. mit Karte III. CI. und
III. CI. mit halber Karte II. Cl. Gütig vom 15. Mai bis 15. October. JH. Gaisberg-Bahn t«. TV. Aehensee-Bahn. 33 V» o/o Ermässigung, auch
für die Frauen der Vereins-Mitglieder. V. Mori—Arco—Riva-Bahn. Ermässigte Touristenkarten. Verkaufsstelle: E. Schwarz Söhne in
Bozen. B. Auf Dampfschiffen. I. Benützung der I. Classe gegen Bezahlung der II. Cl.: Donaudampf schifffahrt zwischen Passau—Hain*
burg,_Aminersee, Attersee, Wörthersee, Starnbergersee. U. 50% Ermässigung: Hallstättersee, Mondsee und Traunsee. TEL. Österreichisch-
ungarischer Lloyd. Auf den istrisch—dalmatinisch—albanesischen Linien und TV. Norddeutscher Lloyd. Auf der Linie Bremen- Antwerpen
Genua: Benützung der einen Schiffsciasse gegen Bezahlung der nächst niederen, jedoch nur, wenn mindestens drei Mitglieder gleich-
zeitig die Fahrt antreten. — L e g i t i m a t i o n : Die mit der Photographie versehene Mitgliedskarte.

Anzeigen-Annahme: bei R. von Decker's Verlag, Berlin S.W. 19 und sämmtl. Annoncen-Agenturen und Bachhandlungen.
Preis für die viergespaltene Nonpareille-Zeile 50 Pf. = 30 kr. ö. W.

12 mal prämiirt. 1500 Anerkennungen.

FJ]RJ>. JACOB, IHnslaken, Jthnpr.
Alleiniger Fabrikant und einzige Bezugsquelle für

Porös Wasserdichte Havelocks
von 25 M. an.

,, Wasserdichte Mäntel
von 20 M. an.

„ Wasserdichte Joppen
von 14 M. an.

„ Wasserdichte Wettermäntel
von 15 M. an.

„ Wasserdichte Anzöge
von 30 M. an.

ans Ia. Wetterloden
ans Ia. Kameelhaarloden
ans Ia. Tiroler Loden
ans Ia. Cheviot

^|^jK|^;|ij|f!;

Wasserdichte Damenloden
Wasserdichte Decken,

Wasserdichte Hüte und
Mützen,

Wasserd. Gamaschen etc.,
Wasserdichte Wetterloden

in 10 Farben.

Wasserdichter
Havelock.

Abgabe jedes Maasses.

Muster n. illustrate Preisliste gratis n. franco.
Meine wasserdichten Mäntel und HaYeloKs wiegen nur

800- 9O0 Gramm. (123)

Wasserdichter
Tounsten-Anzug

-~ Vorzüglichste Jg—

Photogr. Apparate
in Auswahl v. M. 8.50 bis 11. 800.—,

sowie Utensilien u. An-
leitung, wonach Jeder-

•, mann gewöhnliche und

farbige Photographlen
herstellen Kann.

Fabrik
und Versandgesohäft

Bracks Co.,
München, Bayerstr.3.

Haupt-Niederlage d. anerkannt vor-
zügl. Objective

von Q. Rodenstock, München.
Grosse Preisliste m. yielen Abbildungen
frco gegen 20 Pfg. od. 10 Kreuzer öat.

in Marken. (324
J e d e r ,

der sieb für den
berübmten Pfr. _

u. seine an's Wunderbare grenzenden
Heilerfolge interessili, rerlg. die durch
alle ßuebh. gratis a. franco erhältlich«
Kneipp-Broschüre (64 S., m. viel. Bild.)
Jos. KÖNel'sehe Buchb. in Kempten.

In
hält gewähltes Lager in Photogr.
Apparaten speziell für Beisen u.

das Gebirge. [59]
L. S c h a l l e r , larlenitr. 14.

Man verlange d. illustrine Preist.

1 Uebirgskostüme
für A l p e n f e s t e , Meraner-, Ziller-
thaler-, Miesbacher-, Steyrer-, Käxnth-
ner-, etc. zum Kauf- u. leihweise, für
Damen u. Herren. — Referenzen über
ausgeführte Aufträge stelle z. Verfüg
f H TJnt7Pi Berli« S.W.,
U. 1). nllllCli Friedriehstr. 461

., | l l ) } Ì n e B.Sporf^ttlnng. ÌPiffeHf̂ ofti. SnHbfd/aii. jagg^tanifc.
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Italien. Sprachkenntnisse
zu erhalten und zu vermehren, er-
möglicht nur die Lektüre einer it al.
Zeitung. Besonders eignet sich, hierzu

„La Settimana"
welche am 1. Januar 1893 ihr neues
.Quartal begiuut. Diese bringt ausser
apolitischen Wochenberichten auch
Novellen, Gedichte, Gespräche. Briefe
etc. mit Erläuterung zum Verständnis
jind TJebersetzung für Deutsche. Abon-
nements und Probenummern bei der
Postundden Buchhandlungon. Viertel-
jährlich 3Ik. 1,75, im. deutsch-österr.
Postverkehr, direkt 31k. 2,15, im
"Weltpostverein 3Ik. 2,40. Probe-
nummera gratis von _ (364

M. Rieger,: ̂  •»•
Buchhandlung in M ü n c h e n .

SchrieescMlie|Äehe?
_ _ ^ _ ^ _ _ _ _ _ _ Modellen, aner-
kannt das Beste, empfiehlt fortig
montirt peT Paar für Herreu M. 15,—,
für Damen JI. 12,--, für Kinder 51.9,—.
Ein Winterverguügen für Jedermann.
Anleitung u. Prospekte gratis. (342

Heinr. Schweizer,
* Königl. bayr. Hoflieferant,
M U N C H E S , Blumenstrasso 8.
A l p i n e M i n e r a l i e n in hübschen

Sammlungen, (od. Einzelexemplaren),
alle Hauptvorkommnisse d. deutsch-
österr. Alpen umfassend, empfiehlt
billigstauch Versteinerung, d. lithogr.
Schiefers Solenhofen d. bayr. Peter-
facten u. Mineral-Compt. v. F . Kohl in
Weissenburg a. S., Pr. W. München,
Hildegardstrasse 201. (351

sebönsten

ansichten von
Oberstdorf u. Umgebg. Ansichten v.
Kempten u. Uragebg. v. B. EBEBT
In Zeitschriften u. v. hohen Fach-
leuten als vorzügl. Bilder mehrfach
erwähnt u. empfohlen. Preis: kl. Fol.
II. 2,—, Cabinet 75 Pf. Verzeichnis
gratis u. -franco. Albert Klein's
Verlag, Kftnipten (Bayern). (33'

pas Ausstopfen
u. Conserviren d. Vögel u Sänge-
Thiere d. Selbstunterricht zu erlernen,
V. C. Sclimcling, mit 34 erläut.
-Abbild, freo. gegen Mk. 1,90 i. Briefm.

C. Barthel, [462
Berlin >*. 28, Anklamerstrasse.

™l Kaufgresuch!
Ich suche die Zeitschrift und die

Mittheilungen des D. u. Oe. Alpen-
Vereins der Jahre 1885, 1886, 1887,
1888, 1889 in gutem Zustande nnd
allen Beilagen zu kaufen und bitte,
Offert, an O. I» D u n b e «Jfc Co. ,
Leipzig, sub 0. 9028 zu richten.

1 »us Eigenbau-Wein destillirt, alte
v Ia Qualität, liefert franco 4 Flaschen
um fl. 6.— oder 2 Liter fl. 8.—
Benedikt Hertl, Gutsbesitzer,
Stilasi Golltsch bei Gonobltz, fttiermirk.

: (358)

I». B a y e r , Dresden-BIaseiritz 17
liefert 47 Bde. Klassiker Lwd. gbd. 25 M.
14 verseh. Jugendschriften Ladenpr.
33 M. für 8 M. 25 Bde. Komane statt
70 M. nur 8 M. Gemälde, Kupferst.,
Photogr., Oeldrncke, Eahmen enorm
billig. Verzeichn. f. 10 Pf. Marke. (3G3

Heinrich Mattoni, Karlsbad und Wien.

• Der Weg zum Reichthum jj
2 Nach Benjamin Franklin j !
• In Form einer Stanorede in ungemünztem Golde u. 15 Lebenssatzungen ( i
Ö von • 1 i

S R' Ii* Stab. J i
§ Preis 60. — Berlin (S.W. 19) R. v. Decker's Verlag. Jj

Unter dieser Benennung bringe ich .eine Auswahl derjenigen
Cigarrensorten zum Verkauf, welche mit besonderem Fleisä nach
Havanesrr Art gearbeitet sind. Dieselben enthalten 'nur langge-
streckte Havana- und Brasil-Einlagen und sind mit den edelsten
Sumatra-, Java-, Felix- Brasil- oder Havana-Tabaken gedeckt
Durch eine sorgsamste Zusammenstellung vriid die Zuverlässigkeit
im Brande bei diesen Cigarren erhöht und die Qualität derselben
gewinnt bei aromatischer Fülle an Feinheit und Milde ! Für Obiges
übernehme ich volle Verantwortung und bemerke noch besonders,
dass jede einzelne Sorte ausser Nummer sowie Spezial-Packuug mit
Firma die genaue Bezeichnung der dazu verwendeten Tabake als
Schutzmarke enthält, und offeriere solche wie folgt:
No. 550 Sumatra mit Felix Brasil und Havana-Einlage

640 Felix Brasil mit Brasif- und Havana-Einlage
690 Blitar f. Felix Brasil- und Havana-Einlage .
730 Sumatra mit Feiix Brasil- und Havana-Einlage
720 Sumatra mit rein Havana-Einlage 70
820 Felix Brasil mit rein Havana-Einlage 80
840 Sumatra mit rein Havana-Einlage 80
100 „ „ j , „ „ 9 0
101 „ •-,-,- „ - „ „ . . . . . . 9 0
102 „ „ „ ., , 90
107 Rein Vuelta Havana 100
48 und No. 52 u n s o r t i r t e 8 Pfenig Marken! 48 und 52
Sumatra mit rein Havana-Einlage uns o r t i r t . . . 57

Vorstehende Marken liefere ich auch sortirl von jeder Marke
BO Stück hei 200 Stück portofrei.

50 M.
55 „
60 „
60 ,
60 „
65 „

Kietz
Cigarrcn-Fabrik und Import
P e t e r s s t r a s s e 17, Schomburgk's Haus.

Wünsche bezüglich Farbenbezeichnung und Qualität bitte auzu-
geben unter leicht, mild, mittel, mittelkräftig und kräftig.

Umtausch jeder Zeit gestattet!
Hochachtungsvoll

D. 0.

^ a b n k e h ptiolographischer Apparat

Trockenplalten & "Papiere

Sa

König,
Wasserdichte

Algäupr Loden, Gebirgs-|
lVettcrmäntel Syst.
Wasserdichte Loden, Havelocks,,

Schneestrümpfe, Gamaschen, Loden-
Joppen, Hüte, Kucksäcke, Steigeisen,
Seile, Pickel, Bergschuhe überhaupt
alle Ausrüstnngsartikel liefert in ver-
lässigst. Qual. u. iweckm. Ausf.

Friedr.KÖnig,Tour.Ausr.-Gesch.
Oberstdorf im Algäa. [359

Das Yolk in Waffen.
Ein Buch über Heerwesen und

Kriegsführung
von ;

Oberst C. Freiherr v. d. Goltz.
4. Auflage. Preis 7 M.—

Berlin S.W. 19. R. T. Decker's Verlag.Israeli t ice Geschenke
fur XaturfrwunrteJ

Atlas der Alpen-Flora
hersg. v. Dtsch. u. öst. Alpenverein,
gemalt v. Ant. Hartinger! Auswahl
von 200 c o l o r i r t . Xfln. in Mappe
nur IB. 15.- = fl. 9.—. Auswahl T.
100 Tfln. colorirt. nur H. 7.50 ==

Berühmte Blumenwerke von
Q+OrnD /Turnet Sommer-.IIerbst-
O t e n i e ^ t d l U b j u . Winterblumen
m. 148 feinen Chromoabbldtjn. 230 Holz-
schn. Prag 1886. 2 Bde. in Pracht-
Einbden. statt 31. 36 nur3I.15 = fl.9.

ton Prachtwerk in 4° im Orig Pracht-
einbd. Jhrg. 1889, statt M. 25 nur M. 16.

w w e » Franco gegen vorherige
» ^ • F Betragaaaweisnng. (365

intiqaariat Halm & Goldmann,
W i e n I , Babenbergerstr. Nr. 1/3.

nn.Dcnemir. niincnen Neofilie

angenehmer Jnterhaltun gbietetdianeneilins-
t r i e r t e Prachtausgabe von Tausend
and E<ne Nacht. Kein Kinderbuch,
lendera die von Dr O. Weil aus den arabischen
Original besorgte Übersetzung, bietet dies«
lusgabe ein Spiegelbild orientalischer Poesie,
jiiien köstlichen Schatz arabischer Märchen»
and Zanberwelt Preis in 4 s ta t t l i chen
Quartbändenmit718 I l lus t ra t ionen ,
hochel«Rant gebührt en •n-cr.M 2 0 . - »
R l e g e r ' s : f c e V l t L t
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des

Deutschen und Oesterreichischen AJpenvereins.

Fabrprelsbegünstignngren: A. Auf Eisenbahnen. I. Oisierr. Südbahn. Tourislenlearten: "Wien—Payerbach (II. Cl. fl 1.G5, III CI.
il. 1.10), Wien—Semmering (II. Cl. fl. 2.20. III Cl. fl. 1.45), Wien-Mürzzuschlag (II. Cl. fl. 2.50, III. CI. fl. 1.60). A b s t e m p e l u n g vor
Antritt der Fahrt. II. Kremsthal-Bahn. Auf den Strecken Linz—Hall, Linz—Kirchdorf, Linz—Micheldorf: II. Cl. mit Karte III. Cl. und
III. CI. mit halber Karte II. Cl. Giltig vom 15. Mai bis 15. October. ///. Gaislerg-Bahn u. IV. Achensee-Bahri. 33Vt°/o Ermässigung, auch
für die Frauen der Vereins-Mitglieder. V. Mori—Arco—Riva-Bahn. Ermässigte Touristenkarten. Verkaufsstelle: E. Schwarz Söhne in
Bozen. B. Auf Dampfschiffen. I. Benützung dor I. Classe gegen Bezahlung der II. CI.: Donaudampfschifffahrt zwischen Passau—Hain-
burg. Ammersee, Attersee, Wörthersee, Starnbergersee. II. 50% Ermässigung: HaUstättersee, Mondsee und Traunsee. ZZI Oesterreichisch'
ungarischer Lloyd. Auf den istrisch—dalmatinisch—albanesischen Linien und ZT. Norddeutscher Lloyd. Auf der Linie Bremen-Antwerpen-
Genua: Benützung der einen Schiffsclasse gegen Bezahlung der nächst niederen, jedoch nur, wenn mindestens drei Mitglieder gleich-
zeitig die Fahrt antreten. — L e g i t i m a t i o n : Die mit der Photographie versehene Mitgliedskarte.

Anzeigen-Annahme: bei R. von Derbe r ' s Terlajs, Berlin S.W. 19 und sämmtL Annoncen-Agenturen und Buchhandlungen.
Preis für die viergespaltene Nonpareiüe-Zeile 50 Pf. = 30 kr. 5. W.

0

Als Ersatz
Jf für die so teuren und schweren Pelze und' als beste und eleganteste Ä

9

g
Bekleidung für den Schneeschuh- und Schlittschuhsport

empfehle ich als unübertroffen

Mäntel,

i «foppen, T
1 Anziig-e etc. j
aus wasserdicht, impräj;-
iiirteii Kaineelliaarloden

in dunkelgrau, braun,
grümnelirt, braunnielirt,

niittel- u. hellinodefarbig,
,-ils beste, eleganteste,

wärmende hierbei doch
verhältnissiuässig sehr
leichte Bekleidung für

den Winter.

Muster, illustrirte Preislisten

9
9

I

gratis und frauco.

Alleiniger Fabrikant FerdL J a o o l i , Dinslaken, Rhpr.

e
e

Wasserdichte
Algäuer Loden, Gebirgs

Wettermäntel Syst.
Wasserdichte Lodeu, Havelocks,

Schneestrümpfe, Gamaschen, Loden-
Joppen, Hüte, Rucksäcke, Steigeisen,
Seile, Pickel, Bergschnhe überhaupt
alle Ausrüstungsaitikel liefert in ver-
lässigst. Qual. u. zweckm. Ausf.

Friedr.KÖnig,Tour.Ausr.-Gesch.
«lierstdorf Jm Alpini. VW

—^ Vorzüglichste 2—

Photogr. Apparate
in Aus-wahl v. M. &.50 bis II. 800.—,

son'ie Utensilien a. An-
leitunp, wonach Jeder-
mann gewöhnliche nnd

farbige Photograpbien
herstellen kann.

Fabrik
und '.'srsrndgtschärt

Brack & Co,
München, Bayerstr.3.

Haupt-Niederlage i. anerkannt vor-
zugl. Objective

von G. Rodenstock, München.
Grosse Preisliste m. vielen Abbildungen
freo gegen 20 Pfg. od. 10 Kreuzer öst.

in Markfln. (3"24Schneeschuhe Modelleu, aner-
kannt das Beste, empfiehlt fertig
montirt per Paar für Herren M. 15,—,
für Damen Jl. 12,—, für Kinder M.9,—.
Ein Wintervergnügen für Jedermann.
Anleitung n. Prospekte gratis. (342

Heim*. Schweiger,
Königl. bayr. Hoflieferant,

M Ü S C H E S , lllumeiistrasse S.
Alpine .'»liiieralieii in hübschen

Sammlungen, (od. Einzelexemplaren),
alle Hauptvorkommnisse d. deutsch-
österr. Alpen umfassend, empfiehl!
billigstauch Versteinerung, d. lithogr.
Schiefers Solenhofen d. bayr. Peter-
facten u. Mineral-Compt. v. F . Kohl in
Weissenburg a. S., Pr. W. München.
Hildegardstrasse 201. (351
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PuMcationen des D. u. Oe. Alpenyereins.
Ffir M i t g l i e d e r zn beziehen durch die Sectionen Tom Central-

Ansschusse, Berlin S.W., Kochstr. 49.
„Ze i t s ch r i f t " , Jahrg. 1891 . . . . . . . . . . . . . . . M. 6.—
„ffiUttheilnngen", Jahrg. 1890, 1891 . . . . . . . „ 6.—

Einzelne Nummern ,, —.25
NB. Die Jahrgänge der „Zeitschrift" bis einschliesslich 1890 und

jene der,,Mittheilungen" his einschliesslich 1889 sind vergriffen. (Einen
kleinen Yorrath dieser alteren Schriften besitzt noch die Lindauer'sche
Bachhandlang in München.)
R e g i s t e r zu den Publicationen M.—.50

Bei Ahnahme von mindestens 10 Exemplaren 30 Pf.
Wörterbach zum Atlas der Alpenflora M. —.50
Dr. Petersen: Aas den Oetzthaler Alpen. 1876. (Ohne Karten) . „ 2.—

Reiseharte n.
Berchtesgadenerkarte, Blatt I—IY, à Blatt M. 2.—

NB. Die Earte kann auch in einem e inz igen Blatt (alle
4 Blätter znsammengestossen) geliefert werden 31. 5.—
Grossglockner-Gruppe, Specialkarte der . 1 1 . 2.—
Kaiser-Gebirge, Karte „ 1.—
Kanrendelgebirge, Specialkarte " „ 2.—
Ortler-Gruppe ,, 2.—
Bieserferner-Gruppe „ 1.—
Sonnblickkarte ,, 1.—
Uebersichtskarte der Ostalpen, Oestl. u. Westl. Blatt à . . „ l.—
Venediger-Grnppe ,, 2.—

* Watzniann, Der,- und Umgebung (1:25,000) < ,, 2.—
Wendelstein-Karte „ 1.—
Zlllertlialer-Gruppe, östl. und Westl. Blatt à , 2.—

NB. Die Karte kann auch in einem Blatt (beide Blätter zu-
•aniniengestossen) geliefert werden 31. 3.—

NB. Die Dolomiten-, Ötzthaler- und Stnbaicr -Karten sind gänzlich
Tergrificn»

Verschiedene Karton.
Bren ta -Groppe M.—.20
Grenzgebie t der West- und Ostalpen . . . . . . . . „ —.20
K a l k k ö g e l bei Innsbruck ,, —.20
Kar l inge r - und Obersulzbachgletscher '. ,, —.10
Karwendelgebi rgs-Prof l le . . . . . '. . . . . . ,, —.10
L e c h t h a l e r Alpen, Kartenskizze von den „ —.20
Hieran, Umgebung von ,, —.20
Monte F r e r o n e , Kartenskizze des ,, —.10
Obersnlzbach-Gletscher , 1880—1882 „ —.20
Snldenferner , Zunge des, 1886 . . . . . . . . ,, —.20
Tektonisches Übers ichtska ' r tchen des Kanvendels . . . . „ —.10
Tennengebi rge , Übersichtskarte de3 ,, —.20
Übers ich t ska r t e der Mappirungsarbeiten im Uerchtesgr.dener

.Gel ie te . . . . . „ —.20
Znnge des Gepatschferners ,, —.10
Zonge des Gl ieder ferners , 1887 ,. —.10

Kunstblätter.
Ahornboden bei Hinterrias . . . . . . . . . . M.—.10
Antelao vom Monte Gian „ -*10
Backofenkar mit Bosskopf und Lafatscher „ —.lo
Barre des Ecrins (4103 m) von Nordosten, „ .10
Belluno (Lichtdruck) - . . . . . . . „ —.10
Bettlerkarspitze und Sonnenjoch ,, —.10
Braunorgelspitze, Die . • . . . . ,, —.10
Cimon della Pala, vom Monte Castellazzo (Lichtdruck) ,, —.10
Cimon della Pala, von der Strasse (Lichtdruck) . . . . „ —.10
Civetta vom Nuvolau „ —.10
Engthal bei Hinterriss (Lichtdruck). ,, —.10
Falkenkar, Das ,, —.10
Fluchthorn vom Piz Buin , • . ,, — .10
Fonsjoch. Am ,, —.10
Ganrisankar (Mfc Everest) „ —.10
Gemsen von Pausinger (Lichtdruck) . ,, —.10
Grindelwalder Wieschergrat (Lichtdruck) . . . . . . „ —.10
Grosskar in der Karwendelspitze . . . . . . . . . . . —.10
Gspaltenhorn (Lichtdruck) ,, —.10
Hochfeiler-Gruppe ,, —.10
Jamthalhiitte, Die, der A.-V.-S. Schwaben (Lichtdruck) . . . „ —.19
Kalkkögel bei Innsbruck von Südosten ,, —.1
Langkofel vom Col Rodella (Lichtdruck) „ - .10
Montblanc de Seilon (Lichtdruck) . . . . . . . . . ,, —.10
Obersulzbach-Gletscher, 1882. . . . . . . ' . . . „—.10
Ostabstiirze des Grand Combin . ,, —.10
Piz Roseg und Piz Bernina . . . . , , —.10
Rainerhorn mit dem Dorferkees (Lichtdruck) . . . . . , , —.10-
Kosengarten (Lichtdruck) ,, —.10
Rosengarten-Kette ,, —.10
Sas Soiigher (Lichtdruck) „ —.10
Sehaubach-Porträt „ —.10
Schlatteukees „ —.10
Schlauchkar, Das ,, —.10
Seebeu- und Drachensee im Mieminger-Gebirge ,, —.10
Seehorn-Gruppe, vom oberen Crouiertbul (Lichtdruck) „ —.10
Seekopf und Wolayersee ( Licht druck) ,, —.10'
Sella-Gruppe in Gröden, Die - . . . ,, —.10
Soiernseen und Schöttlkarspitze ,, —.10
Stophaiiiewarte ,, —.10
Suldenferner, 1818 . . . , „ —.10
Thalschluss des Sulzthales (Farbendruck) ,, —.10
Toblino-See (Lichtdruck) „ —.10
Torrone-Kette • - »» —-IO
Tschier- und Itothspitzcn in Gröden ,, —.10
Übergossne Alm vom Kahlersberg . . . . . ' . , „ —.10
Yerna.stgletscher.jni Sommer 1884 „ — 10
Watzniann und Hochkalter vom Wimbaclitbal . . . . - . f, —.IC
Wendelstein von. der Spitziùgalpo und vom selilosa Altenburg . „—.10
Wetterflehte (Lichtdruck) „—.10

C o n v e r t s mit der Adresse des C.-A.
I * o s t k a r t e n ,, ,, ,, ,,

100 Stück 31. : 1.—
100 „ „ 1.—

F ü r V e r e i i i s M b l i o t l i e k e « ,
sowie zum Vorlesen in den Mitglieder-
versammlungen des Alpen-Vereins
empfehlen wir ganz besonders das so-
eben erschienene Werk : „Alpenthiere
im Wechsel der Zeit" von Dr. Conrad
Keller, Professor der Zoologie in Zü-
rich. Der Herr Verfasser, bekannt
durch seine Reisen in Madagaskar und
seine Untersuchungen am Rothen
Meere hat uns vor Kurzem mit einer
neuen vortrefflichen Bearbeitung von
Tschudi's »Thierleben der Alpen« be-
schenkt Wenn irgend einer, war er
berufen, uns ein historisches Bild vom
Wechsel der alpinen Fauna im Laufe
der Zeiten zu entwerfen. Das Buch
ist durch jede Buchhandlung, sowie
gegen Einsendung von 1 Maris resp.
60 kr. 5. W. oder 1 fr. 2> c. in Brief-
marken direkt vom Verleger Richard
Freese in. Kötschenbroda bei Dresden
zu beziehen. [370

Neue stereoskopische Bilder [375
(Glas, auch Papier), künstlerisch aus-
geführt. Böhmen, Hohe Tatra, Ga-
lizien, Krakau. 700 Aufnahme- Cata-
loge gratis. Jedes Jahr neue Bilderl
Atelier F. Kràtk'y, Kolin a. E., Böhmen

Zu verkaufen:
Zeitschriften des D. u. Oe. Alpen-
Vereins der Jahrgänge 1883—1892 in
mehreren ExpL, ferner Mittheilungen
obiger Jahrgänge.

Preisangebote siud zu richten an

Albert Battisti,
367 Cassie der Section Bozen.

Hohe Sfrapazir-Pechschuhe
aus imprägnirtem widerstandsfähigem Oberleder, mit geschlossener Lasche
und Chrochetverschluss, zwischengearbeiteter Kork- und aufgelegter 7-8MiIli-
meter dicker Kern-Doppelsohle, eleganteHandarbeit, t r a r a n t i o r t ivasser-
«liclit, w a r m und b e q u e m . Unentbehrlich für Forstbeamte und Jäger,
überhaupt für Herren, welche y r o s s e F u s s t o u r e u machen. Preis pro
Paar Mark 21,00.

Schweizer Bergsteigerschuhe,
ebenfalls elegante Handarbeit, pro Paar Mark 22,00. Portofreie Zusendung
unter Nachnahme. Bei Bestellung Fusslänge, Ballen, Einschuss, in Centi-
meter Maass erbeten. [374

M. Auerbacb, Ahlen.
Der eiserne Siegfried.

(Fürst Bismarck.)
Eine neuzeitige Nibelungenmàhr
von Herrn. Hoffmeister.

Preis geb. 3 M.— Berlin S.W. 19. B. v. Becker's Verlag.

Heinrich MfttpnrKarlsbad und Wien.

,fa£eerKanarien-Vögel!
mit Jen seltensten Touren zu Mk. 6,
8, 10, 12, 15 u. 20 per St. empfiehlt,
und vnrsendet unter Garantie laut
Prciscoiiraat

II . X a t e r n i a i m ,
Clans t h a i , Oberharz.

N.B. Zahlreiche Anerkennungsschrei-
ben stehen zu Diensten. (3t9

Jeder Naturfreund
abonnire auf die illnstiirto Zeitschrift

jVattir und Haxis.
Jlonatlich 2 reichhaltige IJefte. Preis
vierteljährlich 1 31. 50 Pf. durch alle
Buchhandlungen und Postämter. Probe-
hefte gratis und franko. Verlag von
R o b e r t Oppenheim (Gustar
Schmidt) Berlin SW. 40. [371

ugenehmer Unterhaltung bietet die neue ill us«
tr ier te Prachtausgabe TOS Tapsend
und Eine Nacht. Kein^Klnderbuek,
»esdera die von Dr G. Weil aus dem arabischen
Original besorgt« Übersetzung, bietet dies»
Ausgabe ein Spiegelbild orientalischer. Poesie,
einen kostlichen Schatz arabischer Härchen«
und Zauberwelt. .Preis in 4 s ta t t l i ches
Quxithlüdenmit718 I l l u s t r a t i o n « ,
hochelegant gebunden nur M, 30 . -t
Sioger'schs Terlagstschhdlg, la Stuttgttt«

(366)
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rschemt
täglich—;
Abends. Berliner Fremden-Blatt

mit Belletristischem Soniitagsblatt.
Wer mit den Berliner Verhältnissen; dem Hof-, Gesellschaftlichen, Kunst- und Bahnenleben der

Eesidenz in Verbindung bleiben und eine anständige, unterhaltende und auf allen Gebieten belehrende
Familien-Zeitung haben will, abonnire auf dies im 31. Jahrgange erscheinende Blatt. — Probenummern
stehen jederzeit gratis zu Diensten. — (No. 888 der Preisliste a. Kais. Post-Zeit.-Amts.)

Berlin (sw. 19). Expedition des ^Berliner Fremden-Blatt".
mmmmimmm%mm

335]

Zu Geschenken
für Alpenferelns -Mitglieder eignet sich vorzüglich:

Alpensagen
SS Maria Savi-Lopez. £2

Deutsch Ton Alfred Kulirmann f. IllnstrLrt von Carlo Cliessa,
384 S. gr. 8°. Eleg. geheftet M. 4.50, èleg. gebunden M. 5.C0.
Eine reizend ausgestattete, mit Sachkenntniss und Liehe geschriebene
Studie, die in Italien grosse Verbreitung gefunden hat und der Ver-
fasserin hohe Ehren, eintrug.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.
Stuttgart. . All. Bonz «fe Coinp.

Was du thuii und nicht tlmn sollst.
Denkgnt in Sprachgaben

J. H. von Gayette-Georgens.
Preis geh. 1 M.— Berlin S.W. 19. B. T. Decker'» Veri*«.

zu alpinen Festlichkeiten
Damen- und Herren-GeWrgs- und National-Costiime,
Letztere werden nach echten Vorlagen für alle

Töäler Tirols etc. und naen Maass angefertigt.

Loden und Costümstoffe
sämmtliche Costüm-Gegenstände,
einzeln abgegeben. —

Gustav Steidel, [369
Berlin SW., Leipzigerstr. 67.

der

k. k. österr. Staatsbahnen
in Taschenformat, und zwar: Heft I für die west-
lichen, südlichen und nördlichen Linien mit einer
Uebersichtskarte zum Preise von 15 kr., ferner Heft II
für die nordöstlichen Linien mit einer Uebersichts-
karte zum Preise von 10 kr. und die Pahrpläro für
den Lokalverkehr zwischen Wien—St. Polten u. Wien—
Tulln—Krems zum Preise von 2 kr. per Stück sind
bei allen Personenkassen der Stationen der k. k.

österr. Staatsbahnen, sowie in den
Wiener Tabak-Trafiken und Zeltungs-Vejschlelssen,

im Ansknnfts-Bnrean der 1.1. General-Direktion der österr. Staatsbabnen
Wien, Stadt, Johannesgasse Nr. 29

und im Verlage von Robert Weis in Wien, I., Schuler-
ätrasse Nr. 8, käuflich zu haben.

Das genannte Bureau ertheilt auch bereitwilligst alle
den Eisenbahndienst betreffenden Auskünfte.

Auch sind in dem Ausknnftsbnreau und in den Stationen
der k. k. österr. Staatsbahnen, sowie in der Zeitungs-
Verlags - Expedition von Robert Weis, I., Schuler-
strasse 18, die Fahrplan-Plakate käuflich zu erhalten,
und zwar jene der westlichen Linien, der nördlichen
Linien und der direkten Zugsverbindungen zum Preise
von je 10 kr, jene für den Lokalverkehr zum Preise

von je 6 kr.

Die Fahikarten-Ausgabe nach, den-bedeutenderen Stationen 3er
österr. Staatsbahnen, sowie nach' den meisten Stationen in Deutschland,
der Schweiz, Italien, Frankreich, Holland, Belgien und England findet in
Wien auf dem West- und auf dem Kaiser Franz Josefs-Bahnhofe und
ansserdem noch statt: im AnsVunfts-Burean der k. k. österr. Staatshahnen,
I.. Johannesgasse 29, im Bureau der Schlafwagen-Gesellschaft, Kärntner-
ring Nr. 15, im Bureau der Allgemeinen Österr. Transport-Gesellschaft,
Krugerstrasse Nr. 17, im conce ss. Ersten Wiener Beise-Bureau v. G. Schroekl's
Wwe., Kolowratring 9, im Reise-Bnrean wn Schenker & Comp., Schotten-
ring 3, nnd im Reise-Bureau Cook Ss Sohn, Stefansplatz 2.

Goltdammer's

2 si

Archiw für Strafrechf.
R e d i g i r t v o n

Reichsgerichtsrath Meves in Leipzig — Ober-Staatsanwalt D a l c k e in Stettin —
Amtsgerichtsrath Mugdan in Berlin. .

—============" Neununddreissigstep Band I8Ó2. ^ —
Jährlich 6 Hefte. Preis 19 MarK.

II

= =
1) Abhandlungen. — 2) Aus der Praxis: a. Entscheidungen der Strafsenate des Eeichsgerichts, ̂ H.

b. Entscheidungen deutscher Oberlandesgerichte. — 3) Literatur. ~ -

Berlin SW. 19, R. Y. Deeker's Verlag,
Jerusalemerstrasse 56. G. Schenck, Königlicher. Hofbuchhändler.
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Nr. 24 Beilagtt zu den Mittheüungen deB Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins.

Hartwig <& Vogel, Dresden
Chocoladen-, Confecturen- and WafTelfabriK

eapfiehlt ganz besonders für die Reise:
Reise- nod Fhantasle-Cbocoladen in Tafeln rod Cartons

von 10 Pf. an.
Aipeu'Vereius-Cliocolade in Blechdosen k Carton M. l.—.

Cacao vero, entöltet leichtlöslicher Cacao, in Pnlver- und Würfelform
per Pfd. M. 3.- .

l imonade-Dropg and Kuck«, WnfFelu, Bmnne-Llrnoiinde,
Bonbon» pp.

Salicyl-PastlUen, (inniml-Koiibons, Pfeffert» iinzpA9itl I« n.
1 Zu haben in den raeisteu dtucli unsere l'l&fcate keuullicben Verb »afs-l.äde n. | —

Ifaupt i i l rx l er lnare In Bl i inc l i en hol l lerrii fisrl F n l i i - I i a n s , Mafr«iNir»*>«« 8.
{53

\ Vitad 60 pf.
Der neue 3ntjrgonq btr «arttnlaubt beginnt im 3nnuar.

€r3äl|lniigcn unb Hörnerne; von

e

9
9

Maxit iPrnftartr: 33uon "gltfiro.

%• (&m

W. 1|ehttfntrg: ^aßtneno
Stefanie
(&. Wttwtx: § zß§

§£fa. «.(.». u. f. tu.

0

g
5

illon abonniert <tnf Vit „C5artcntaiibcu in ttiodjcn-ttnnimrrn bei
olle» ßiidjIjaiiDlnugrn unì» po/liimtcrn für 1 ill. 60 JJf. nirrlfijiiljrlid;.

prwitr-Uinnmrrn fenbtt auf Qtvlnn&en jjraii« 11. frinito

Dir ü/rrn(isl)ünbfUM«| : (fTllft ßfil 's llfldjfolgcr tlt £ft|))t0.

hält gewühltes Läget io I'Uotogr.
Apparaten spaziali tor 15eisen n.

das Gebixgs- [59]
IM S c h m i e r , Harlsnitr. 14.

Man vera ige <1. illa^trirts Preisl.

aus Eigenbau-Wein destillirt, alte
Ia Qualität, liefert franco 4 Flaschen
um fl. 6.— odsr 2 Liter II. 8.—
B e n e d i k t Her t l , Gutsbesitzer,
Stilai« Golitseh bei Gonobitx,

KneippJeder,
der sich fax den
berühmten Pfr. _

u. setae an'* WnnderbaTe greuzenden
Heilerfolge interessirt. veilg. die durch
alle Badili, gratis u franco erhältliche
Kneipp-Broschüre ini S., m. viel. Bild.)
Jos. Kösei'sche lluclili. io Kempten.

I Gebirgskostüme
für A l p e n f e s t e , Meranor-, Ziller-
thaler-, Miesbaeber-, Steyrat-, Kärnth-
ner-, etc. ium Krtaf- a. leilivTcise, far
Damen u. lleaea. — Kafetaaten ober
ausgeführte A.afträgfl stelle r. Vflrfög.

t . U. imUcl,Fri3ilri5hätr. 461
A[)[ii'titlirh —

Kanoldfs Tamar Indien.
Atifiihreiitlr. /''ruriit-lConfitiii'^n l'nr Kltnfer mi-l l-.ru-aclisene,

Ar/lluli wann enipfolilün l i e i V p r c f d n j l f r i r y l»'»ii^istii»(i>/i, l,eli>-itiii!nn,

Schacht. 80Pf. , einzoln 15Pf-ti_!J__BHSWgKM| "•"»"rfliDhli n, »liwräiiw,
i n f 3 s t ;i 11 « il A |» w t h «• li * li. Muui-i>> und Vttnl*m<ni{si><-»rlivrrrti>-ii.

Itliilt-r A. l le ihuaun'8

ine Zeicheu-8tudieu.
•

Anerkannt i>osl<fts Vor1a_;owerk.
J ' r « i a j i r o I l t : l t V.O k l . ' /» lol i fc i / H u l l « >-i?i.t:ir,i>tn> 1

Echte Tiroler Loden
fai

Anzüge, Touristen-Costüme and wasserdichte Wettermäntel.
Fabriks-Niederlage der Firma

Franz Baur's Söhne in Innsbruck^
_. k. fioäi*f«rant«n f&i Loden asd SchtfwcUwureD [14]

Franz Greil in Innsbruck.
Muster gra t i s und franco, — Versandt prompt

gegen Nachnahme.

Alpines PrachtwcrK ersten Ranges.

ans der

deutschen, österreichischen nnd schweizer Gebirgswelt
E i n G r o s s f o l i o b a n d

mit 97 Holzschuitt-Tafoln auf Kupferdruckpapier und
i6 Seiten Text

von «fi l l ius M c o r e r .
Preis in Original-Leioenband mit Buntdruck, Goldpressung

and Goldschnitt 20 Mark.

Prospekt mit Illu.stratioiisprobn xiiid ausführ-
lichem Bilder-Verzeichnis ist unoutgoltlich zu böziohen
durch jede Buchhandlung, sowie durch di» Verlags-
buchhandlung von [3ÖIJ

J. J. Weber in Leipzig.

Wandlungen.
Roman aus den Papieren eines Preuss. Offiziers

wo J. Isenbeck.
Preis 2 M. — Berlin (S.W. 19) R. v. Decker's Verlag.
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